S  i  0  t  a 

oder 

aiigemeine  botanische  Zeitung. 

Unter' 

besonderer  Mitwirkung 

der  ^ 

Herren  Herren 

AgarJliy  Bcil»chmic(i,  Bockeler,  Cuchinger, 
Buek,  BnrWharclt,  Flolov*',  Ciartncr,  Grahow»ki, 
Graf,  G  r  I  e  •  ft  e  1  i  cb,  U  a  m  p  e,  il  e  n  r  U'o  cliAtetter 
Horoftciiiieii.  Koch,  Lagger,  Marquart,  Neet 
B#csb«ciit     Pelter»     Hab^aliortl,  ESper, 

8«lirj  T««icb,  V.  Weiden«  Wieg aana 

und    im  Auftrage 

der  kSiiigL  bayer.  botanischen  Gesellschaft 

KU  RegetiAwrg 

h er a «s geh e Q 

'  von 

Darector  der  Köoigl.  botan.  GciclUchaft,   mehrerer  Ak»* 
demWai  und  geUknctt  GaMlUcWUB  MicgUeü«  etc.  «u. 

mm  d 

t>MMC  dmw  ÜBtwfeicliidiC«  am  Kfibigh  Lycanm  «nd  dar 
Kreiagawarbachale  zu  Ragea»bisrK,  der  KönigL  bolaB. 


GeaelUehall  ordaacL  MitgUad« 

XDL  Jab^ang*    L  Bftnd. 

Nr.  1       1%.    Beibl.  1—5.     Intellbl.  i—«,    Tab.  I.  — JV. 

■  I  *  '      ' '   ■  f  ■ 

£Legensbur^,  IttSÖ* 
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Ihrem 

Urdigen  und  hticliTerelirten 

M  i  t  g  1  i  e  d  e, 

Herrn 


Apotheker  in  Oblau,  mehrerer  gelehrten 
Qeeeibehaften  Mitgliede 

widmet 

gegenwärtigen  Band  der  Flora 

«  1  • 

ein  Zeichen   ihrer  wahren  Hochachtung 
und  aufrichtigen  Dankbarkeit 

die* 

königl.  bayeritdie  boteididie  OeedDbebaft 

<tt  B  egentbnrg« 
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Allgemein  e 

botanische  Zeitung. 

■  7 

Nn».  1.   Begenaburg,  am  7.  Januar  1836w 

! 

 ■  IM- 

I.*  Original  *  Abhandlangen. 
L  Entwurf  %u  einer  neuen  Bem^hetniunf  der  Fra»  * 
^f0s  weUbe  Gewächse  sind  die  roUkommensten  ? 
von  dem  Profetsor 'Fries  in  Upsala. 

(Von^etragm  im  der  pbjtiographUliea  Gcaelltohaft  'm  Lnnd 
im  April  i85i,  *)  «od  abgedruckt  in  ^kondttr  VI« 

tJpsala  i835.) 

Vebenetai  Ton  Hrn.  Pro£  ilorntchiicli. 

Cy  bgleich  die  Botanik  eine  längere  Zeit  aU 
Wisfenschaft  bearbaitet  worden  ist^  ab  die  Zoolo-  ^ 
gie,  und  ob  man  gleich  schon  250  Jahre  systcma« 
tiiirt  bat,  ao  ialit  ea  doch  gleich  in  die  Angeni 
dass  die  Systematik  der  Gewächse  jener  der  Thiere 
bei  weilem  naellatebt.  Ich  glaube  jedoch,  daaa 
laan  diess  nicht-  deai  Mangel  der  liotaniker  an 
Fleiaa  oder  Scharfaian  beimeaaen  darl,  aondma 

Bftcteir  Eatwarf  gehSrt  Stt  ctoer  Bcibe  ron  Abbandluii* 
gen,  welch«  in  der  ypbjaiograpbitcbeti  Getellsebaft  itt 

Land  Torgciragcn  wunlcD,  iu  deren  Jain esberichten  der 
Aalaog  uaier  dem  Titel:  t^Von  der  Konstruction  ei- 
nss  ipisMouchaftlic&m  Systems  der  Gemächse**  aofgc- 
sommeD  iat«  Dteae  Bemerknog  hat  der  Verf«  fiir  die» 
jcnigen  vorausscbickeu  zu  müssen  geglaubt,  welche  kicli 
an  dem  jfragmcnUtiacbcB  gcwUseir  DeuiU  tlCMca 
»öchtMu 
Flota  1036«  2«  A 
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eher  der  grossem  Uebcrelnstimmung  im  Bau  der 
Gewächse,  der  frBeieriir  Binfönuigkeil  in  ihren  Le* 
bensäusseriingcn  und  dem  Umstände,  duss  die  Sy- 
stematik, bei  denselben  in  F<l|e  bievon  immer 
mehr  artificiell  oder  weniger  palpabel  bleiben  muss« 
Während  B.  dto  Anatomie  im  Thierreiche  die 
Scheidung  auch  der  untergeordneten  Gruj)])ea 
unterstützt  und  bestätigt,  so  bietet  sie  unter  den 
Gewachsea  nur  zwischen  den  wenigen  ^höhern 
Abtheilungen  wesentliche  Unterschiede^  dar  (und 
auch  diese  recht  oft  sehr  undeutlich  austredrückt). 
Die  Gewächse  besitzen,  wie  bekannt,  nur  zwei 
Organ -Systeme,  nämlich:  das  Nutritions-  und  das 
Generations-Systei|i,  zu  denen  bei  den  Thieren 
noch  Organ -Systeme  lOr  Irritabilität  und  Sensibili- 
tät ^hinzukommen,  w^elche  die  grössere  oder  gerin- 
gere Vbllkommenhett  eines  Thieres  bestimmen. 
Schon  hieraus  dürtte  mau  einsehen,  dass  die  Voll« 
kommenheit  unter  den  Gewächsen  etwas  ganz  an« 
deres  scyn  muss,  als  unter  den  Thieren,  und  auch  der 
Ümstand,  dass  die  Gewächse  an  die  Erde  gefesselt 
sind,  aus  welcher  sie  gewöhnlich  ihre  Nahrung 
au&augen,  dürfte  es  erklären,  warum  alle  feineren 
Unterschiede  im  Vegeta^t^ous  -  Systeme  hauptsächlich 
auf  der  Lecalität  und  der  Besohaffenheit'  des  um- 
gebenden Medium^  beruhen.  Als  Beispiel  für  die 
erstere  dfirften  die  pilzartigen  parasitischen  Pha- 
nerogamen  dienen,  für  das  letztere  jene,  deren  Ve- 
getationa- System  ganz  unter  Wasser  ist  .  Das  ve- 
getative System  beider  weicht  sehr  bedeutend  ab 
ron  ihren  nächsten  Verwandten,  bisweflen  Inner- 
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balb  derselben  Gattniif  ^  M  gibt  sogar  Fälle ,  wo 
dkmBm  Art  nmh  ihr«  ytmchi^dhNieii  Btendort,  In 
Lufi  oder  IVassar,  einen  yerscbiedenen  Bau  er* 
yOL  Eb  blribtn  9ho  ftr  4lle  4et«aiirte  SysteniR. 
tik  der  Gewächse    nur  die  Fructificationsorgane 
ab  Teit  ond  ab  ErkUrong  Übrig.    Hleen  kommt, 
da»  während  die  Thierktasssen ,  die  höheroii  wa- 
lügstei»,  wenig  snblreieli,  «md  im  AUgemeinM  wö 
•ehtff  begränzt  und  so  abweichend)  auch  in  äna« 
mn  Koinnidiefi  sind,  das«  aelbal  ein  nnwisaen* 
sc'bdfUichea  Auge  sie  unterscheidet ,  bei  den  Ge«* 
Wichten  geni»  den  entgegcngeselste^  Verhlkniii 
■latt  findet     Unier  diesen  siud  die  unrollkomme- 
mm  fimppen,  n.  B.  Pike,  Algen,  11  ooae,  leichter 
SU  unterscheiden,  dagegen  machen  die  voiUkOmm- 
nem  ttewiehse  eine  nwnntlir  Eafalloae,  ao  coni- 
}uicte  und  homogene  Schaar  aus,  dass  man  leicht 
an  derMdglichkeii  ▼ersweifdn  kann,  für  rfe  eineif 
natürlichen  Eintheilungsgrund  auffinden  zu  können« 
Kmtk  langwierigem  Bemilheti  lat  es  deeh  gelungen, 
sie  in  ziemlich  bestimmte  Familien  zu  bringen,  ob« 
gkkii  eich  oft  die  Frage  anfdringt  t  ob  diejenigen, 
welche  nach  den  Charakteren,  die  wir  jetzt  ken- 
nen, snseaunen  so  gebiiren  .scheinen,  wirklich  sfA 
nächsten  verwandt  sind,  oder  ob  nicht,  gleich  wie 
bei  den  ConsteUadonen  der  Geatume,  vieles  weit 
von  einander  entfernt  seyn  kann,  obgleich  es  nns^ 
nahir  mm  eiannder  gelegen  erscheint.  Kann  man 
mit  voller  Gewissheit  sagen ,  was  Afflniiiit  audeutetr 

Ums  Anakgie  ist? 


4-  •  - 

Mit  der  Bestimmong  der  Familien  hurt  auch 
Alle  UebereinatimmoDg  -unter  deo.  Botanikern  «nf) 
über  ein  darcbgreifendes  ordnendes  Prinzip,  über 
ein  System  aus  einem  Guss  aus  diesen  Fragmenten 
habe  ich  noch  nicht  swef  selbstständige  Forscher 
iibereias^men  gesehen.  Noch  hat  man  sich  nicht 
Uber  einen  gemeinsamen  Aasgangspankt  yerelnlgen 
oder  entscheiden«  können,  welche  Gewächse  die  voU^ 
kammensten  sintL  Sa  lange  man  sich  aber  nicht  fiber 
einen  gemeinsamen  Grund  vereinigen  kann,  ist  es 
auch  niebt  möglich,  sieh  nn  einem  gemeinsamen  Bam  ' 
SU  vereinigen.  Man  hat  wohl  30  40  verschiedene 
Meinungen  darüber,  welche  Gewächse  die  voUkom« 
men&ten  seyen,  wenn  man  aber  zusieht,  wird  man 
sehr  wenige  nor  in  derseljben  Gegend  des  Oe- 
wächsreicbs  finden;  nur  darin  stimmt  man  über« 
ein,  dass  sie  mter  den  Dieotyledonen  bu  soehctt 
siud.  Auch  diese  Frage:  welclies  UL  das  Voükom^ 
meiuUe?  kümmert  den  Zoologen  hiebt,  denn'ep 
geht  von  sich  selbst,  vom  Menschen  aus.  Aber 
unter  den  Botanikern  hat  man,  wie  gewöhnlich,  je 
subjectiver  und  unsicherer  die  Antwort  gewesen 
ist,  mit  desto  grteserer  Halsstarrigkeit  nnd  Ann  • 
mosität  seine  Meinung  vertheidigt. 

Da  also  die  Frage,  welche  Gewtfehae  die  voll» 
kommensten  sind,  noch  unentschieden  ist,  indem  die 
Koryphäen  der  Wissenschaft  derttber  nueins  sind^ 
so  hat  unter  dem  botanischen  Publikum  ein  jeder 
das  Becht  seiner  Meinang  m  folgen ;  nnd  da  es 
unlüugbar  eines  der  wichtigsten  Probleme  der  W  is- 
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mmebtA  beteMU,  M  kl  w  Meb  die  PAichl  eiim 

jeden,  seine  Meinung,  darüber  auszusprechen,  wenn 
er  de  nü  ehrünim  bekriftigea  m  ktfnnen  ghnbi.  ^ 
Diett  iit  die  Verankienng  des  vorliegenden  Eni« 
mrfii  nr  Bemfwti'teig  dieeer  Fnge ,  wobei  der 

Verf.  nur  das  noch  zu  bemerken  lint,  dass  er  selbst 
ifi  seine  Meimiiig  wenig  Oewicbt  legt  (und  es  ist 
einen  Gelehrten  ein  wahres  Glück  seinen  Ansich- 
tin ebne  Airfbp<wung  enlsegen  sn  ktenen),  das* 
er  gelbst  niebr  dagegen  einwenden  könnte,  als  viel- 
kieht  ikre  fiegaer,  und  da«  er  das  Verlmnen  sn 
einem  absolut  natürlichen  Systeme,  welches  in  die 
Vorsiettmig  der  Uekten  Eingang  findet,  nicht  hat, 
denn  er  sieht  die  Netnr  för  ein  Ganzes  an ,  ob 
wir  gkddi«  dn  wir  sie  ak  solches  auf  einmal  nicht 
erksseii  können,  sie  zu  nnserm  Bedai*f  znerst  zer^ 
splittern  und  dann  zussrnmenflicken  müssen,  wor- 
ans  felgt,  dass  alles  Systematisiren,  obgleick  cmenl* 
behrlich,  ein  Fiickwerk  kt  und  treibt 

Bei  Beantwortung  der  Frage,  welche  Ge\vauU- 
se  dk  yoUkoainiensten  sind,  hat  man  nach  meiner 
Ueberzengong  darin  gefehlt,  dass  man  nur  empi- 
fiuh  hat  rerfalurm  uitten  (denn  kein  System  kt 
blosse  Empirie  ;  einer  der  alle  Gewächse  der 
Wek  kennte,  künnte  dennoch  ebi  sehr  schlechter 
Bystematiker  seyn),  und  dass  man  viel  nur  Erdach- 

*)  Man  war  Uoge  asgewiM,  welche  Pike  oad  FUckten  die 
velllLomiociiaUii  wäiod,  die  Aoucbun»  die  der  Verf* 
deruber  aafgetielU  Uai,  siod  jcut  allgemein  angenomi* 
men  Mvordcn.  Die  Grunde,  veUbe  dem  Verfassor  bei 
d'ieacr  Bcstnnniunt;  Iciicien,  waren  dieselben,  -a  cIcIic  uuu 
liier  aul  daa  ^au^e  Gewäcbamck  aafe wende i  w«i^Uu. 
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tef  für  Ahilraetim  au$  u^klUher  tSrfsArmg  mn§9» 
pommm  hat.  Maa  hat  seui  subjeotives  Ge- 
lifal  von  VoUkommeiilMit  empirisdi  angemnlBeiii 

ohne  zuerst  zu  ontersuchea,  was  b^l  'deii  Gewüch- 
aan  Vollkommeiiheit  ausmacbl ;  man  bat  ea  s.  B«  ab 

ein  BesuUat  der  Erfahrung  ausge^€l;eji ,  daas  die 
Monopetalae  ans  den  ApeteUa  .bervorgeben  soll- 
ten und  das6  bei  den  (et^^er.e^  .Kelch  und  Krone 
psiinmiiien  gewachsan  aeyen,  wcpkhalb  aie  den  oor 
passenden  Namen  Sv^chlamidae  eiUielien ,  ofah 
gteiah  dia  Erfahrung  dentUeh  lehrt»  dass  es  eigene 
lieh  die  polypetalischen  Familien  slnd|.di6  von  den 

Af9tßU$*^^  nnd  dareh  eine  TollkooinMiera  Meta* 
morphose,  das  Vei^acbsen  der  Blumenblatter,  zu 
den  JUahapetati$  anistaigen«  Es  wttrdü  ona  so  weit 

von  dem  eigentlichen  Gegenstand  abführen,  woll- 
ten wir  aHa  Baispiala  dieser  Art  kiitisch  durchs 
gehen,  so  wie  auch  die  Meinungen  der  verschiede« 
neu  Schriftsteller  über  die  Gawttdiafiiniilien  aiuk. 
fiihrlich  anführen.  Wir  werden  nur  einige  der 
wichtigsten  berühren. 

Die  ältesten  Botaniker  nahmen  ohne  allen  Zwei- 
fel die  Bfiome  als  die  ToUkommansten  Gewächse 
an  und  ordneten  sie  nach  ihrer  Grösse  oder  ih* 
rem  Nutzen.     Diess  ist,  als  wenn  man  die  Voll- 

kommenheit  eines  Thiers  nach  dessen  Knocheu- 
— ,   ^ 

•)  Diß  Bliimeuhlatlcr  treten  zuerst  kleine  rirriSCM, 
sicnlc  Sl;Mil)niilen  anf,  z.  H.  bei  den  Paronv chiecu,  ini- 
iiier  j^escliiedi'U  y  uif.  znsninnicu  gewaclibcn.  —  Hier 
kann  irin/uge^ei/t  werden,  dass  man  d.irul^cr,  welclie 
Familien  unter  «len  Grwäcliseri  die  unvdllkoinmenslea 
►4'\cn  zicmlicli  iiljcrcinNlimml,  und  obgicicli  dit:.<is  ctwüf 
Negatives  i>t|  lo  liefet t  ea  docb  melirere  ErlittUrttOj^eu« 
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■MM  («.  K  4i0  WaDAmIm)  odM  Mtmicfchnft^M 

f  kisdio  beurtheileu  %voUte.  Aber  den  Botamium 
gln:T  «9  MMh  ilbkr;  bald  fknden  sich  in  doMl- 
ben  Gniiiuig  sowohl  JBävoiß  ak  Kräuter ;  Pflaw«— | 
im  kl  UOterM  Kliiilfi«  eiaen  KnuitataMm  hattea, 

erhieUea  iii  wärmereo  eineu  Baumstamm.  lua 
daverCe  jedod^  lange,  abe  aan  aich  van  dÜMor 

Vor84eU«ng  trennen  kornite,  jetxt  atimmt  man  da- 
gegen rienllcb  darin  iberafai,  daM  ?iela  FaiaiUeiiy 
deren  Glieder  aäoualUch  Baumstämme  Uesiuen, 
2. iL  die  Cemiferme^  AmetUmteae^  ProUaeme  «•s.w. 

auf  einer  sehr  niedrigen  £nt\vicklung&btufd  stelieii. 
Hair  bebawpM,  daM  Lintig  die  PabMn  -ftr  die 
•   voiikommensleu.Gewächae  angesehen  habe,  weil  er 
aia  die  ,,|NHuieipM  plantarua  *^  genasnl ;  Iah  träne 
mir  aber  nicht  zu,  dieses  Resultat  mit  voller  Ge- 
wiaabek  ama  Linntf'a  Wortan  na  sieben.  Daa 
Gewi^e-ist,  dass  die  Palmen  nach  ihrer  Orgmii- 
aation  jmdk  anf  einem  niedrigen*  Standpunkte  ate- 
hea  und  dass  die  Farne  in  den  vvärmeru  Klima- 
ten  ihnlicbe  Stftmme  büden.   Jnaeien  atellte  aM 
misfiverst andener   Analogie   mit   dem  Thierreichc 
die  dicUniacben  Crew&ebae  am  böcbaten»    Die  ds- 
cUnischen  Gewächse  gehörea  meist  zu  nnvollkom- 
aenen  FamUien^  nnd  anter  den  übrigen  ist  es  ge- 
vrühnlich  ein  atypisches  Verhalten,  durch  das  Fehl- 
sehlagen  des  einen  Geschieehta  entstanden,  nnd  et- 
w.iä  ho  Zufälliges,  dass  es  oft  weder  Gattungen 
nocb  Arten  unterscheidet     iDie  Nadelhölzer,  wel- 
che Lei  Jusßien  «m  h«iehsten  stehen ,  kommen 
dem  Equisetum  su  nahe,  da»  man  #ie  sogar  mit 
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ihm  in  einer  Familie  vereinigt  gesehen  bet  IMl 

scheinen  mehr  ästhetische  als  natnrwissenschaftliche 
firände  die  WaU  der  Syttesuiliker  beeftinmii  tm 
haben.  So  z.  B.  stellt  Sprengel  die  Kosen  am 
hdobsten,  wegen  ihrer  achdnen  Binaen,—  als  wenn 
man  die  Vögel  nach  ihren  mehr  oder  minder  glän- 
isendeu  Farben  ordnen  wollte.  Beichenbaeh 
stellt  die  Hesperideae  am  höchsten,  nnd  zwar  un- 
ler  andern  Gründen  aueh  ana  dem^  weil  sie  aas 
den  Gegenden  *  der  Erde  herstammen ,  wohin  die 
Tradition  die  Wiege  des  Menaebengesohlecbta  ver- 
Jegt.  Oken  dagegen,  der  bemeflEle,  dass  die  Ve- 
getation Amerika*«  reioher,  als  die  der  alten  Welt 
sey,  imd  die  Antithese  swiseiien  dem  Thler^  md 
tflanaenreicb  richtig  einsah,  nahm  an,  dasa,  gleich 
wie  die  Thierarten  der  alten  Weit  mehr  aas  •Gebildet 
aiud,  ala  die  Analoga  in  der  neuen ,  die  voUkom« 
mensten  Oewfehse  Inl  Amerika  gesoeht  werden 
müaaten,  und  wegen  ihrer  essbaren  Frucht  erhiel- 
ten desshalb  die  AnonacBM  den  htelisten  PlatK 
Agardh  nimmt  die  Legummosae  für  die  höchsten, 
walurselieinlieh  wegen  ihrer  so  sehr  ausgebHdefeii 
Blätter,  B.  die  der  Alimosen,  und  ihrer  eigenen 
BlumenfiNnn.  ^ 

Allen  übrigen  vei*schiedenen  Ansichten  ihren 


*)  Nach  iler  AbfaMuug  ist  mir  d'i«  sucit«  Anflage  \on 
Wahlenberg's  flora  Suäcica  zu  Gis»icbt  cckommett. 
In  ireUber  iii  teiner  ilt«reii  AttfaMllnng  der'^aiurliclica 
Faniilicii,  die  mit  den  Coniferen  •chiietit,  eine  nene 

dtspositto  naturalis  hi Hingekommen  Ut  Im  dieser  fr- 
hallen  die  jitperifoUae  <tcn  orsteu  Platz,  iiqcI  es  hat 
tuit  ii  wirklich  g<>fi('ti<.  <Ue  CoroUiUorco  den  Voljfpcu- 
lea  rorgezogen  »ü  aeUea.- 
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Werth  gelassen,  verdient  das  Urtbeil  eines  Bf imnes 
Ton  DeCandolle's  berühmten  Namen  nnd  ver- 
dlenter  Aotoritfit  die  grdsste  Aufmerksamkeit  Der 
Onmd  für  seine  Anordnung,  die  mit  den  Ranun^ 
eulaceen  anCingt,  ist,  dass  dfiejenigen  Gewächse 
die  ToQkoniniensten  sind,  welche  alle  Thelle  am 
f  oUkommensteu  geschieden  und  die  grösste  Ansah! 
Staubftden  and  Frttchte  oder  Samen  in  einer  und 
derselben  Blume  haben,    liiesemnach  stehen  unter 
den  Dieotyledonen  die  PolypeMM  am  höchsten, 
nach  ihnen  folgen  die  Monopeiiriae^  zuletzt  die  Ap^-^ 
fslse.  Es  kommt  mir  nicht  zo,  zu  verauchen)  dieso 
Grande  zu  widerlegen,  aber  nach  meiner  indivi« 
daellen  Ansicht  mosste  ich  annehmen ,  dass  sie 
Unvollkomnienheit  statt  VoUkommenheit  bezeichnen. 
Schon  im  Vorhergebenden  habe  ich  mich  daranf 
berufen,  dass  die  Erfahrung  die  nähere  Verwandt* 
Schaft  der  apetaliseben  Dieotyledonen  mit  den  po^ 
ijpetaliscben,  aU  mit  den  monopetalischen  bezeuge, 
und  weiter  unten  werde  ich  nachzuweisen  suchen, 
das«  eine  grössere  Anzahl  von  Staubfaden  eben  so 
wenig  ein  Beweis  von  VoUkommenheit  ist,  ab 
eine  grössere  Anzahl  Füsso  bei  den  Thieren.  Ge- 
rade die  luirollkonimensten  Thiere  und  PfläVizen 
haben  die  meisten  Eyer  und  Sainen ,  und  ist  ein 
Gewidis  vollkommen,  das  viele  Frtichte  innerhalb 
tines  Kelches  hat,  so  muss  dasjenige  wohl  noch 
vollkommener  seyn,  dass  nicht  nur  mehrere  Frücli- 
te  hat,  sondern  eine  eigene  Blume  für  jede  Frucht. 
Ehe  ich  die  Kriterien  zusammenstelle,  möge 


10 

möge  nSr  nodi  Folg^ndai,  welches  man  ofit  über- 

'eeliea  hat,  zu  bemerken  erlaubt  seyii^  Ich  hübe  aa 
einem  andern  Orte  ea  entwickeln  geencht,  data 
die  AusbilJun<j  der  NaturerzeuGfnisse  weder  tu 
eifian  bestimmten  fqrtgeeA%ten  VarscIireUen  gesche- 
hen ist,  noch  eine  einfache  ReUic^  d.  h.  ein  gleich- 
mässiges  Aufsteigen  snr  VoUkommenbeit  darstellt, 
sondern,  dass  in  gewissen  Faiulilen  ein  oder  meh- 
rere Organe  auf  Kosten  der  iJibrigen  "mgewöknUeh 
ausgebildet  werden.  Die  VoIIkoimuenheit  b^i  den 
Gewächsen  beruht  nicht  auf  der  vollkomoineren 
Ausbildung  ii'gend  eines  Organs,  sondern  auf  der 
harmonischen  Ausbildung  slimmtlich^r  Organe  an 
einem  typischen  Ganzen.  V'^on  den  Zoologen  wurde 
diese  längst  eingesehen.  So  geben  wir  gerne  zu, 
dass  iinierhalb  der  verscliIcdenjBn  Lutwickiungs- 
reihen  des  Gewächsi*eicbes  jede  von  den  obenge- 
uainiten  Familien,  in  Beziehunnr  auf  irgend  ein 
gewisses  Oi'gan,  auf  einer  sehr  hoben,  oder  sogar  ' 
der  höchsten  Entwickhint^sstufe  stehe«  z.  B.  die 
Caniferae  als  Stengclpflanzen,  (die  Kraiieform, 
welche  die  liuchste  im  Pßanzcnreithe  niul  gewöhn- 
lich der  Blume  eigen  ist ,  findet  ,  sich  bei  ihnen  in 
der  V^erzweigung  des  Stammes,  aber  nicht  in  der 
Blume),  die  JUknasae  als  Blatt pflaneen,  die  Ranun^ 
culaceac  als  BlumeubhUt-  und  Staubfäden  -  Tilan- 
sen,  die  Hesperideae  als  Fruchtpflanaen ;  aber 
eben  diese  einseitige  Vollkommenheit  ist  nach  mei- 
nem Dafürhalten  eine  Unvollkommenheit.  Man 
darf  deshalb  nicht  übersehen  i)  weldies  Orjgan  das 
wichtigste  ist  und       iro  dieses  Organ  am  meisten 
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Irlich  f  In  gvSaster  Harmonie  mll  allea  übrigea 
UmImi  der  Blame,  AfriMtrM. 

Die  neue,    schon  mannigfaltig  ausgebildete 
Lehre   von    der  Metaiiiorpli^lMe  der  OewäehM 

\fird^  nach  meinem  Dafürhahen,  über  die  Systema- 
tik der  fiewäehM  und  ihre  relative  VoUlLOBimenbeit 
fiel  Lichfc  verbreiten.  Sie  beweibt  klarer,  als  es 
Udler  geeeheben  konnte,  die  Biobtigkeil  der  gr5e- 
leren  Uauptabtheilungen  des  Gewächsreiches,  und, 
WM  BM»  fanige  geahnt,  ihr  gradweieee  Sieigen. 
Unter  die  Kriterien  der  Vollkommenheit  eines  tie^ 
wifheei  setse  ich  folgende: 

1.  Je  mehr  Melamorphosengradc  eine  Pflanze 
äunkgekl^  the  die  Fruehl  aue^ekUdet  wird^  deei^ 
rollkommner  iU  sie.  Bei  den  niedrigsten  Gewächeen 
CAlgen,  Pilsen)    iat  die  Samenbildnng  munittel- 
bar  der  erste  Entwicklungsgrad    ihres  uuausge- 
bildeten  vegetativen  Syateme,  bei  dem  Warsei, 
Stengel,  Blatt  entweder  vermisst  werden  oder  in 
eine  bosMigene  Maaee  vereinigt  sind.  Danach  fol- 
gen die  Moose  und  Farne^  die,  wenn  sie  keimen, 
den  erstgenannten  gleichen,  oder  confervenäbnlicbo 
Fäden  darstellen,    aber  durch  einen  neuhinzuge-* 
kiMomenen  MetamorphoseJigrad  bilden  sie  geschie- 
dene   BUtter  ans,  Wbrsel  und  Stamm  sind  noch 
vereinigt;  die  Saamenbiidung  wird  also  der  sweite 
Metamorphosengrad.     Die  Pbanerogamen  haben 
soent  ihren  Uersblattsustaiid,  sodann  ihren  Kraut« 
stand  ,  ferner  ihre  Blume,  ehe  der  Saame  ansge- 
bddoi    wird,    d«   b.  dm  Oletamorphosengrado 
und  Wursel,  Blatt  und  Stamm  als  geschiedene 


Orgue.  .Aber  durch .  Veffdoppetmig  der  Bkkheii- 

bekleidurg  können  sie  bis  zu  fünf  Slet^mophosen- 
gradea  aofoteigen,  welches  aaeh  das  Höchste  Ea 
seyn  scheint,  dep  typischen  Zahl  der  Dikotyledo- 
Mtt  entqprecbend«. 

S.  Je  poUMtäfMffer  die  Metamorphose^  desto 
woUhmmfwt  ist  das  Gewächs»  Unter  .vollständiger 
lIetamoi*phDse  versteht  üan,  dass  das  Organ,  wel« 
Ohes  in  eiuem  neuen  Metamorphosengrad  hervoTr 
trijtt,  bedentend  in  seiner  Bildnng  von  dem  niede- 
ren abweicht.  Die  Gräser,  die  Amentaceae  vu  m. 
faaben  eine  sehr  nnvoilkommene  Binnen -Hetamor* 
phose,  welche  wenig  über  die  Bracteenbildong 
4ifaiaufsteigt.  Melirere  Blnmenbllitter  sn  Einem  sii* 
sanunengawachsen,  drückt  eine  voUständigera,  JUe* 
jtamrpliose  ans,  als  mdbrere  freie. 

'  8«  JJie  voUkommenslen  Getcächse  haben  auch 
He  meist  regelmässige  und  symmetrische  BhtmstiM 
dung.  Es  ist  diess  eine  aothweudige  Folge  von 
der  Annahme,  dass  die  Kransform  das  hdohsla 
Streben  des  Uewüchses  sey.  Alles  Laregelmässige 
vrird  anch  sogleich  etwas  Anomales,  von  seiurliger 
Lage  oder  Verwachsung  der  Tiieilo  entstanden. 
Aocb  Ussi  sich  jede  Gewächsfiimilie  mit  nnregek 
mässigen  Blumen  leicht  auf  einen  regelmässigeu 
Typus  snrückführen. 

4.  JJieji  nUjen  sind  die  voUkonuTienslen^  weMie 
nidU  Uoss  alle  Organe  besU%en^  sondern  diese  auch 
in  lier  wUkomnienslcn  Harnwnic  vereinigt  haben. 
Diejenigen,  welche  man. allgemein  ab  dlß  niedrig- 
sten annimmt,  haben  immer  geschiedene  Thelic,  am 
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Süesten  geachiedene  Geschlechter.  9.  B.  die  Amen* 
toeMre,  GrmniilmeM^  Unter  den  Monocotyledonen 
siebt  maii  allgemein  die  mit  stamiiiibiiH  epig^'iiia 
ftr  die  toMßoiiMiiensten  an;  «nter  den  Dicotyledo» 
neu  möchten  auch  die  mit  einer  coroUa  epigyna 
dafilr  haken.  ^ 

5.  Je  mehr  Geviicht  die  Natur  auf  die  AuMU 
äwüff  Ast  SMmen9  jßekjfi  Auf,  um  so  toUkommner 

ist  das  Gewächs*  Dit\ss  steht  im  Zusammenhang 
flut  den  mehreren '  MetanMNrphotengraden ,  w^che 
das  Gf wachs  bis  zur  Ausbildung  des  Saamens 
dnrchUiaft.  Die  anvollkcMDmensten  Gewächae .  ha- 
ben gewühnlich  die  grüsste  Anzahl  Saanien ;  wenn 
nmA  jeder  Blume  blote  eitt  Same  (nieht  nackt, 
sondern  mit  melii-eren  Hüllen)  ausgebildet  wird,  no 
beweht  dieee  schon,  dass  er  mehr  Kraftaufwand 
erfordert  und  deutet  einen  hohem  Grad  von  Voil^ 
koaimenheit  an. 

6.  Die  Gewächse  sind  die  voUkommenslen  ^  weU 
ehe  m  Struetur^  Farm^  ZahlenverhäUniee  und 
tensäusserungen  den  Typus  ihrer  Abiheilung  am 
remelen  ausdrücken.  Schon  die  Gewiiehse,  welche 
mit  dem  Thierreiche  Verwandtschaft  zeigen,  ste- 
ben  auf  der  niedrigsten  Stufe.  Die  Dicotyledonen, 
deren  Stmetnr  sieh  jener  der  Monocotyledonen 
oder  Acotyledonen  nähert,  sind  ofienbar  die  uiivoU^ 
kommensten.  Da  Jie  VMkömmenheU  der  'Gewäeh^ 
$e  sieh  meht^  u:ie  bei  den  Tlüeren^  durch  Handlung 
ausdrücken  ham^  so  mmss  das  WWkommshe  in  dem 
J^ischcn  liegen.   Dasselbe  gUt|  wie  wir  glauben» 
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Ton  den  Zahlenverliiltiusseu.  Die  typische  ZaU 
der  Dicoiyledonen  ist  5  ^  i^e  8  für  die.  M onaeo* 
tyledonen,  und  Digiütäten  von  2  für  die  Acotyle* 
donen«  Daher  balten  wir  j»  StaabgefiSMe^  eine  Maf- 
tbeiligc  Blumenkrone  und  cla  Pistill  für  ein  Alerk- 
mai  der  höchsien  Vollkoinmenheit  unier  den  Dioo* 
tyledonen.  Je  beständiger,  je  weniger  Veränderung 
diese  ZaU  anterworfen  ist^  um  ao  wiehtigw.  Die 
Lebensäusscrungen  der  Gewächse  betreffend ,  so 
iflft  besonders  ihre  grössere  eder  gerbigere  Ver* 

wandtschaft  zu  dem  Lichte  su  bemerken. 

« 

7.  Da  das  Typische  das  ResuUal  von  den  ge- 
td9htUichsten  VerhäUnisien  tsl,  mo  fdgi  dmrau9j  dMB 
die  voUkommenslen  Gruppen  auch  die  zaIUreichsten 
und  grüMen  seffn  mänen.  Sie  machen ,  so  sq  sa» 
gen  den  Kern,  das  Centram  ihrer  Abtheilung  ans. 
So  bilden  die  AgarieUü  unter  den  Pilsen,  die  Liche^ 
nen  sens.  lat.  unter  den  Flechten  ,  die  Hypnoidei 
unter  den  Moosen,  die  Pohfpodiaeei  unter  den  Far« 
nen  die  grüsstcn  Gruppen.  Alan  kann  von  den 
Ueinem  Oroppen  eben  so  wohl  sagen,  dase  ala 

klein  s!i?d ,  w  eil  sie  atypisch  siiid ,  als  dnss  sie 
deshalb  at3rpiscb  sind,  weil  sie  klein  sind.  £s  ist 
auch  in  praktischer  Hinsicht  wichtig,  das  Typi«- 
aehe,  das  Vorherrsehende  aom  Ansgangspoakt  an 

V  haben.    So  geht  man  j^,  wenn  mir  ein  ganz  frem- 
des Beispiel  erlaubt  ist,  wenn  num  die  aahlrelehen 

Volks&iäinme   in  Ilussland  systematisiren  wull ,  von 

aahlveiehsten,  dem  liemehendea  Volksstaam 

» 
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mm  wmA  ordnet  sie  Mdi  Ibm  lUlliMn  ader.  anl» 

Sind  diese  Prämissen  richtig,  so  werden  naeU 
Anen  die  CompoMtae  die  Tollkoihmensten  unter  at^ 
len  Gewachsen,  und  der  passendste  Ausgangspunkt 
ftr  eine  nafCrliche  Ebilbeflung  des  Gewfichsrel- 
ches  seyn,  denn : 

1.  die  'Composiiae  durchlaufen  5  MTetamorpho- 
scngrade  oder  mehr  als  ii*^end  eine  andre  Gewächs- 
FftDiilie ; 

2.  die  Composiiae  unterliegen  der  vollkommen-  ' 
sten  Metainorpiiose ,  zl  £.  des  Kelches  zum  Pap^ 
pos,  an  dem  man  kaum  mehr  die  Biattform  erkennt; 

3.  die  Compo^iilae  ,^ii]d  gewöhnlich  höchst  re- 
gelmässig niid..immer  sjnmij^trisch  in  ihrer  Bildung* 

Sogar  UiU'egclmässi^e  bilden  sich  symmetrisch  aus  ^ 

4.  die  Compo$ltM  haben  alle  Organe  und  alle 
in  der  umigsten  harmonischen  VersinigiiBg.  fti^ 
men,  BlumeükxN^M,  Staubfaden,  Pistill  hängen  zu- 
sammirn  *  r         .  . 

5.  die  Camp^dlae  haben  einen  ausgezeiolnel 
wohl  verwahriea  und  .  luisgebildetea  Snasa^  iiis 
mehr  wie  Einen  Qacb  jeder  Blume; 

6.  die  €ompo$Uae  stellen  den  reinen  Typni 

i^r  Dicotyledonen  sowohl  in  der  Structur  als  in 
der  Farm  dar.  '  Die  FtinfKsbl   herrseht  ünrerin- 
derlicb  bei  den  Slaubfäden  und  Linsehnitten  der 
Muaenfcrone.    Sie  zeiiren  eine  anso«  zeichnete 
wandtscbaft  s&um  Lichte; 

* 
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7.  die  Compositae  bilden  die  ^össte  and  den- 
noch nattfrlicbate  Familie  oniw  den  Dicotyledonenl' 
Diese  »ind  jetzt  in  200  Familien  und  darüber  zer- 
splittert, aber  die  CampotUoe  etdien  nngeftheilt  da« 
ob  sie  gleich  gewöhnlich  txti  bisweilen  l  der  pha- 
nerogamlschen  Gewfichse  in  allen  Ländern  der 
Erde  ausmachen.  ]W^an  kann  sie  beinahe  zu  |  al- 
ler Dicotyledonen  anschlagen»  Durch  die  sahlrU- 
chen  MeUmorphosen/ welche  sie  durchlaufen  ha- 
ben, ist  ihre  Bildung  so  fixirt,  dass  sie  bi  alleil 
Ländern  der  Erde  ziemlich  unverändert  vorkommen. 
Dazu  kommt,  dass  sie,  wie  die  Agarid  and  andero 
Kulminationspunkte,  gegen  die  übrige  Natur  quer 
abbrechen ;  alle  Familien,  welche  an  die  Compo$Uae 
angi*änzen,  berühren  sie  nur  von  einer  Seite:  nach- 
dem die  ganze  Blume  mit  allen  ihren  Thailen  auf 
den  einzigen  Samen  concentrirt  worden,  scheint  die 
Natur  in  regressiver.  Blehtung  nicht  wdter  fort- 
gehen zu  kömien« 

Solihe  Ich  In  specielleres  Detail  eingehen  nnd 
angeben,  in  welcher  Gegend  von  diesen  die  voll- 
fcommensten  wa  foden  seyen,  so  würde  ich  ant- 
worten in  der  Nachbarschaft  der  Sonnenblume  QHe^ 
lianthw).  Sie  trägt  ab  der  Lieblingssohn  den  Na- 
men ihre»  Vaters ,  ist  in  dem  reinsten  tropischen 
Lichte  aufgesäugt,  lässt  sich  aber  leicht  in  alieii 
Ländern  acclimatisiren.  Den  ganzen  Tag  biegt  sie 
gleichwohl. Ihr  lockiges  Haiipt  gegen  die  Quelien 
desLicbts  und  neigt  es  bei  der  Nacht  abwärts,  um 
die  aufgehende  Morgensonne  si|  begrflsatm 
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Kro.  S.   Begeiisborg , .  .den  14.  Januar  ISSijß. 


L  Original  -  Abhandinngen. 

L  Beschreibung  der  Orobanclie  procera  Koch;  von 
Hrn.  6eli.-Bath  Zeyher  in  Schwetzingen. 

(WeUt  der  SieiaUfa  Tab.  I.) 

JDa  Hr.  PvoL  Koch,  wie  Er  eelhst  fn  sei- 
MT  Flora  Mgt,  nur  trockene  Exemplare  von  Ora« 
ionche  procera  nntenraehen  kennte)  ao  blieben 
manche  Lücken  in  der  Beschreibung,  welche  ich 
biebai  ergSnse,  und  Zeiohnongen  von  allem  Wia- 
seniiwertheii  beiiüge. 

IKe  Pflanae  gehörl  in  die  «rate  Botte]  (nadi 
Koch)  • 

Zwei  KeUhblälbAen^  mdnmervig  oft  aber  kaum 

sichtbar,  uüt  einer  langen  Spitze  versehen,  Vielehe 
nicht  immer  die  Länge  der  Blomenkrone  errei» 
chen,  und  vorne  nicht  zuaammenfliessen ,  beinahe 
inuMT  gana  und  nor  äosaeral  aattan  an  der  8|iitae 
geapalten.  Das  Deckblatt  ist  noch  einmal  so  grosa 
ala  dia  Kelebbiättar ,  und  die  Spitse  deaaeUben 
reicht  über  die  Uluineukrone  hinaus,  und  ist  bei 
aii%dblfihteii  lUamen  meialena  aorückgeaehlagen 
oder  auch  eingerollt,  bei  noch  nicht  aufgeblühten 
BInmrit  aiiar  geatroekt,  and  gibt  dann  d«a  obem 
Theil  dea  BUitbeabtaadcfi  ein  fadigea  achoptiges  An« 

Flora  IÖ56.  a.  ^ 


* 

««heil,  wodnrch  sich  di^  Art,  so  wie  durch  iiu*t 
schöne  gelbe  Farbe  |  schon  stemlich  von  nnserik 
heimischen  Arten  unterscheiden  lässt.  Der  Kelch 
und  das  Deckblatt  (den  untersten  Theil  aosgenonu 
omi)  sind  mit  langen  di*üsigen  saftigen  Ilaareu  be- 
setst,  welche  theib  gestreckt,  theils  gekraust,  an 
manchen  Stellen  ein  tiewebe  bilden^  die  schmalen 
Ränder  so  wie  die  verlängerten  Spitsen  sind  roth* 
braun,  und  der  mittlere  und  untere  Theil  derselben 
schmotzig  gelb  geförbt 

Die  KorolU  ist  kurs-  oder  meistens  gur  nicht 
gestielt,  glockig,  vorne  an  der  Baals  bauchig  und 
über  dem  Rücken  gekrümmt,  21ij)|)ig  :  die  hintere 
Lippe  mit  swei  nicht  sehr  tiefen  Einschnitten,  diu 
vordere  mit  eben  so  gekerbten  drei  grösseren  Ein- 
schnitten, wovon  der  mittelste  etwaa  grösser  als  diu 
seitliclien  ist;  der  obere  Theil  der  liiunie  mit  kur- 
sen  drüsigen  Haaren  besetzt,  welche  aber  am  un» 
tern  Theile  fehlen,  die  Farbe  schwefelgelb  und 
eben  etwas  röthlich* 

'  Staub gcfcUie  bijid  gekrümmt,  oben  spärlich 
drösig«  an  der  Baals  mit  wenigen  kurs^n  Haaren 
besetet,  etwas  oberhalb  der  abgerisbenen  Blumen- 
krune  eingefügt,  und  an  dieser  AnheßnngssteUe  et- 
was breiter,  hie  reichen  bis  an  die  .Wölbung  der 
iMlinartigen  Hinterlippe « %  und  sind  oben  gerade  an 
dem  Spalte  des  Staubbeuteis  eingewachsen  \  Farbe 
schwefelgelb. 

Staubbeutel  pfeilförmig,  an  der  hintern  Seite 
niobt  bis  in  die  JUitte  gespalten,  die  swci  Pfeilu 
etwas  auseinanderstchend ,    und  au  den  Spitzen 
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■k  weichen  weiateii  Blocrmen  vemben.  Farbe- 

Ifarie  sweikßpfig,  «die  Köpfchen  Afters  nn« 

gleich,  aber  immer  kuglich;  Fai*be  schön  rothbraim^ 
«nd  glinsend. 

SUmf/el  gegen >  die  Narbe  hin  scharf  gebogen, 
■ad  tnf  derjenigen  Sehe^  wo  sich  die  erste  (hoble) 
Krummaiig  oberhalb  des  Fruchtknotens  befindet  J 
Laue  bng  mit  drüsigen  Haaren  besetst^  oben  aber 
mit  wenigen  angestielten  Drüsen.  Farbe  oben 
bfioalicbt  and  gegen  den  Fracbtkiioten  ^elb. 

FruchiknoUn  lüngüch-oval  gegen  den  Stempel 
Im  jfingem  Zastande)  verlaofend,  bei  änsgewaeb- 
^enen  aber  oben  mehr  stumpf,  mit  zwei  bis  über 
die  Mitte  iiimniterlaafenden  Farchen,  welclie  einan- 
der gegenüber  stehen,  auf  den  Kelch  auigewach' 
sea  (bei  Wegnidima  des  Froehtknotens  ans  der 
lilamenkrone  bleibt  wenigstens  ein  Kelchblatt  am 
Fmebtknotan  sitMn)  bei  einen  borisontalen  Dorab- 
schnitte  des  ausgewachsenen  aber  noch  nicht  rei- 
tea  Frachtknotens  zeigen  sich  sswei  reohtwinkr 
lieht  auielnander  stehende  Streifen,  und  theilen  die 
Fliehe  meistens  in  vier  gleiche  Theilei  wo  gegen 
die  Wände  hin  in  jedem  Fache  ein  Samen  befind-  ' 
Ikh,  auincluiinl  finden  sich  auch  5  Abtheilungen* 
Farbe  heibchvrefelgelb. 

Samen*  Diese  habe  ich  noch  nicht  untersu« 
eben  können  j  indem  die  Pflanzen  noch  zu  jung 
sind  9  werde  aber  nachträglich  eine  vergrtfsserte 
S^eiciaiung  senden.  • 

fi  2  ^ 
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Pie  Pflanze  kommt  im  Neckarauer  Felde  iu 
Kleeäckem  auf  Lehmboden  vor,  nnd  blttbto  dieaoi 
Jahr  vom  12  —  22  Juni  in  grosser  Anzahl  auf 
SerrmUda  arvensis  L*  Sie  erreicht  eine  Uöbe  von  • 
1  —  3  Fuss ;  der  unterirdische  Theii  deb  Stengels 
iot  eebr  stark  swiebelartig  angetrieben,  nnter  der 
Erde  mit  breiten  kürzern,  oberhalb  deraelben  mit 
eehr  laugen  schmäleren,  nnd  gana  oben  mit  kleine» 
ren  und  schmäleren  Schuppen,  und  der  Stengel 
ansserhalb  der  Erde  dicht  mit  knraen  Haaren 
besetzt. 

Seit  10  Jahren  wnrde  diese  Pflanno  nioht  mehr 
bei  uns  gefiuiden,  damals  fand  sie  Hr.  C.  Schim- 
per 'spärlich,  voriges  Jahr  entdeckte  Hr.  Pro£ 

Succov  ein  einziges  Exemplar  ohnueit  Schwe- 
taingen  nnd  gab  mir  solches  anter  Orobanehe  nuh 
jor^  und  dieses  Jahr  (1835)  fand  sie  sich  nur  auf 
einen  einzigen  Kleeacker  häufig,  wo  sie  maeaM 
von  Üittmann  Alt  ans  Mannheim  aufgefunden 
Wurde. 

Erklärung  der  Abbildung: 

Nr.  1.  Die  Narbe  stark  vergrdssert. 

—  2.  Der  Staubbeutel  ebenfalls. 

—  5.  Eine  unterirdische,  i 

—  4.  eine  untere  und        ^     I  Natürliche 
— -  5«  eine  obere  Schuppe  des  I  Grässe« 

Stengels.  j 

—  0.  Die  auseinander  gelegte  abgerissene  Bin- 

menkrone.   Natürl.  Grösse. 
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Nr.  7.  Der  Fnichtknoten  ans  ^iner  eben  an^e- 
blAbtm  BfauM  aOl  Stempel,  Narbe  md 
einem  anhängenden  Kelcbblatte.  Naiiir- 
liehe  Grtee. 

—  &  Der  Staubfaden  und  Sftaabbentel  mit  ei- 

nen Theil  der  aeitwftrts  gebogenen  Bla- 
menkrone,  etwas  vergrössert. 

—  9  und  10.  Blnmenkronen  mit  Deckbbtl  und 

Kelchblättern.     Natfiriiche  Grösse. 

—  IL  Kekh  «nd  Deekblatt  mk  einem  Xheil  dea 

Stempels.   Natürl.  Groaae. 

—  la.  £in  mehr  aoagewaeheener  Fmehtknolen 

mit  vertrocknetem  Stempel  und  Narbe 
nebet  einem  Kelchblatt  Natflri.  firtaie. 

—  13«   Horizontaler  Durchschnitt  dea  Frucht* 

knotena.  NatiirL  Grifaae.  , 

Correapondens. 

ba  Terfloaaenen  Jahre  meldete  ieh  Ihnen,  daae 

unser  thätiger  Hr.  Professor  Sprengel  in  der 
Aache  einea  rm  dem  hiesigen  Petrithor  gewaehae« 
nen  rothen  Klee'a  (Trifolium  pratensej,  und  ich  in 
der  Aaehe  dea  «nf  meinem  Garten  vor  dem  ßtein* 
thore  sehr  üppig  gewachsenen  TriJoL  pannonicum^ 
ao  wie  in  der  .£rde  der  beiden ,  in  ihrer  Lage  ao 
verschiedenen  Standorte  gegen  3  p.  c.  Knpfer  ge- 
üuiden  hätten,,  luid  wir  dMhalb  glaubten,  daaa 
pfer  mit  zu  der  KojistUuüoa  der  grosseren  Klee« 
aden  gehtfreo  fliliaee. 

iana  dem  Um.  Professor  Sprengel 


i^päter  angestellte  Analyse  der  Asche  eines  auf 
dnem^  keine  Spar  von  Kopfisr  enlhnlteuden  Felde 

gewachsenen  .Klee*8,  der  eben  so  üppig  vegetirt 
hatte,  aber  keine  Spar  von  Kapfer  enthielt,  hat 
uns  von  der  Grundioslokelt  unserer  DIelnuns  über* 
MOft,,  und  ich  eile  alte,  dieie  gegebene  Netiz  na» 
rück  zn  nehmen. 

Uebrigena  ist  der  FnU  doch  merkwürdig  ge-» 
fiug,  indem  er  deutlich  zeigt,  dass  Pflanzen  in  Hin- 
eickt  der  AnawaU  d&p  Stnfie,  die  nie  in  ihre  Mi- 
schung aufneboieji,  nicht  so  eigen  sind,  als  es  £i« 
nige  behaapten«  daae  eine  geringe  Menge  von  Kam- 
pfer nicht  allen  Pflanzen  schade,   und  dass  die 
Behauptung .  derjenigen,  welche  annehmen,  dass 
Pflanzen  nie  schädliche  Stofle  in  sich  aufnehtueni 
eben  so  angegf^ündel  sey,  als  die,  dass  Pflanzen 
nur  Wasser,  Luft  und  Licht  zu  ihrer  Erhaltung 
bedürften,  nnd  das  Vermögen  beslissen,  diemetaU 
lischca   und  erdigen  Stoffe,  welche  man  in  ihrer 
Asche  findet,  dnreh  die  ihnen  beiwohnende  Le"" 
bensthfitlHkeit  zu  erzeu(][en. 

Hr.  Professor  Schiechten  dal  bemerkt  In 
seinem  Literatlirberichte  zur  Linnaea  von  1834  st?hr 
i'iefatig,  dass  die  Zeitschriften,  welche  verschiedene 
Zweite  der  Naturwissenbchaftcn  zusammenfassen« 
ihm  ein  Uebelstand  ca  seyn  schienen.  Ein  noch 
grösserer  UebelstHud  scheint  es  uilr  zu  seyn,  weiiii 
Abhanidlhingen ,  die  für  das  botanische  l^ubliknm 
von  grossem  Inleresse  bind,  sich  in  Zeitschriften^ 

weiche  ihrem  Xitel  tmd  Bestimmong  gemtai  einem 
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andern  Zweige  der  Natnrwlssensckafteu  gewidiM( 
lU,  befinden,  und  mm  deshalb  genöthlget  ist, 
uch  alle  so  zahlreichen  Schriiteii  dieser  Gattung 
Utes  so  miissen,  wenn  man  sieh,  rm  «dem  Stand» 
der  Wissenschaft,  welcher  inan  sich  vorsügHch  ge« 
weiht  hat,   unterrichten)  nnd  mit  der  Zeit  fort» 

idireiieu  wilL 

I 

Literaturberichte  und  Jahresberichte  .sollen 
freiick  diesen  Uebeistand  anflieben,  und  sdAei» 
auch  nnl>e2welfelt  sehr  grossen  Nutzen,  aber  man« 
ehem  aken  Botaniker,  dessen  Tage  gesihlt  sind, 
kommen  sie  doch ,  wie  es  auch  die  Natur  dersel« 
ben  mit  sich  «bringt ,  immer  sn  spit  ca  Oesicble; 

Freilich  erklären  sich  alle  Erscheinungen,  wel« 
ehe  wir  an  den  Übenden  Gewächsen  wahcnebmen, 
nnr  durch  die   Gesetze  der  Physik  und  Chemiei 
md  beide  Wissenschafien  sind,  der  Botanik  fiuit 
onentbebrlich ,  indessen  lehi*t  die  Chemie  nur  die 
Bestandtheile  der  Gewächse  im  leblosen  Zustande 
kennen,  deren  Verhalten  i«ii  Übenden  Zustande  durch  ^ 
Physik  und  Botanik  bestimmt  werden«  üesswegen 
nüssten  ,   meines  Erachtens,  neue,  besonders  anf 
die    Pliysiologie    der  Gewächse  Bezog  habende 
Entdeckungen,  selbst  wenn  sie  nnr  durch  Hülfe  der 
(^mie  statt  gefunden  haben,   dem.  botanischen 
M>llkiini,   so  schnell  als  möglich  in  den  Schriften, 
welche  aosscbliessUch  der  Botanik  gewidmet  sind. 
Wenn  auch  nnr  in  gedrängter  Kfiree,  mitgetheilt 
werden«  damit  der  Botaniker  iu  den  Stand  gesetzt 
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werde,  dieselben  2U  prüfen,  oder  prüfen  lassen, 
und  nach  gewonnener  Veberseuguiig  von  der  Bich* 
tigkeit  derselben,  seine  bisherigen  Ansichten,  und 
seinen  Unterricht  darnach  abändern  ea  können. 

Die  füi*  die  Pßanzeiiphysiologie  so  wichtige 
Bntdeckang  dte  Hrn.  ProfcMors  H artig  in  Berlin, 
dass  sich  das  Stärl^mehl  (Auiylum)  auch  in  d^ 
Stamme  nnd  der  Worael,  ja  bei  einigen  Baomar- 
teil  auch  in  den  jungen  Zweigen  dicotyledonischer 
BMiiBie  befinde,  und  überhaupt  im  6ewllobnreioh# 
allgemeiner  verbreitet  aey,  als  man  früher  glaubte, 
ao  wie  die  Besiehvngen,  in  welchen  dasselbe  soni 
Vegeiatiensprozesse  der  Pflanzen,  zum  Cainblum, 
dem  Nahrongssafte  und  dem  Milchsäfte*  der  Hols- 
pflanzen  steht,  befindet  sich  in  dem  4.  Hefte  des 
5ten  Bandes  von  Erdmann's  und  Schwei gger*a 
Joujrnal  für  pralitischc  Chemie! 

Allerdings  ist  das  Stärkmehl,  dessen  Be- 
atandtheile  und  Eigcnsehafteii  erst  in  den  neuesten 
Zeiten  durch  Hülfe  der  Chemie  vollständig  erforscht 

•  vvorden  sind,  ein  Gegenstand  der  organischen 
Chemie,  aber  die  Phytochemie  jst  auch  ein  wich- 
tiger Zweig  der  Gevvuchskunde,  und  das  Stäx*kmehl 
in  der  Wurzel ,  dem  Stamme ,  den  Zweigen ,  und 
in    dem   Samen  des  lebenden  Gewächses  gehört 

-  doch  wohl  vor  das  Forum  der  Botanik,  nicht  der 
Chemie,  welche  sich  nui',  wie  Hr.  Professor  Wil- 
brand  sehr  richtig  sagt,  mit  PAanzenleichen  be- 
schäftiget. 

Zwar  hat  |Ir.  Professor  Hart  ig,  wie  ans  der 
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AUiandfaing  ma  ersehen  Itl»  sebon  so  Anfange  des 

vorigen  Jahres  diese  Entdeckung  in  seinem  forst- 
WMi PM thm ftiichen  Coiiversationslexikon  bekluint  ge- 
izuclit,  aber  auch  dieses  wird  wenigen  Botani- 
iLeni  in  die  Hände  geratben  aeyn,  nnd  mir  ist. 
nicht  bewusst,  dasa  ich  früher  über  diese  wichti-* 
ge  Entdeckung,  welche  ans  ao  manchen  AofacUa^ 
über  Vorgänge  bei  der  Vegetation  der  Hol/.pflan- 
stn^  die  wir  ona  sonst  nicht  genUgend  erkJ&ren 
konnten^  g^^^  botanischen  Zeitschriften  gelesen 
bitte,  die  ich  daa  erwähnte  Journal  der  Chemie 
erhielt. 

Data  jenea  in  der  Vegetationsperiode  des 

Herbstes  abgeschiedene  Stärkuieiii  als  der  Stoflf  zu 
betrachten  aey,  welcher  ron  den  Gewächsen  für 
künftige  Vegetationsprozesse  bereitet  und  aufbe- 
wahrt wird/  und  aus  welchem  sich  in  der  ersten 
Periode  der  Vegetation  sannutliche  Knospen  -  Em- 
bryonen entwickeln,  so  wie  dass  dessen  Auflösung 
io  dem  kohlensäuerlichea  Wasser ,  welches  die 
Worseln  der  Gewächse  einsaugen,  den  ersten 
Bilduncrssaft  noch  vor  der  Entwickluii<r  der  Blät- 
tcr  darstelle^  war  mir  gleich  einleuchtend,  und  ich 
erwartete  diessmal  den  Eintritt  des  ^^  iiiters  fast 
uui  Ungednli,  um  nach  erfolgtem  Rücktritt  dea 
Saftes  die  mi;a//J^n  Obstbäume,  einen  Apfel-,  einen 
Bm-,  und  einen  Kirschbaum,  ao  wie  eine  12 
Jahre  aite  Weide,  fällen,  ausgraben,  und  dasStanim- 
ende,  nebat  der  Uauptwurzel  in  kleine  Scheiben 
itHgen  zu  lühücn.'  , 
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Die  ßä'gespäiie  aller  4  Dauiii^irten  wurden 
^arch  UebergieMen  mit  JodIä«Qiig  blao  gefiirbt, 
und  aus  jeder  Art  derselben  erhielt  ich,  nachdem 
ich  ftle  der  Angabe  des  Urn.  ProfeaiHir  IJ artig  ge- 
in&w  behandelt  hatte,  eine  zwar  geringe,  jedoch  mehr 
oder  minder  beträchtliche  Menge  von  Stärkmehl. 
Die  gröasle  Menge  enthielt  Pyrus  Malus^  daraaf 
folgt  F^rus  communUf  dann  Fruiius  C^oiu^  und 
die  Weide  lieferte  die  geringste  Menge.  Dem 
llrn«  .Pro£  H artig  haben  die  Weide  und 
culus  Hippocasian^m  die  gröeste  Menge  geliefert^ 
auch  i&t  diese  sehr  glaublich,  da  sich,  der  Trieb 
in  diesen  Bäumen  sehr  frühe  seigt,  dagegen  Buche 
und  Uainbiiehe  fepät  treiben,  indes:»en  glaube  icti 
dueh  auch,  dass  vieles  von  dem  Alter,  der  Stärke 
und  der  Lebenskraft  der  liaume  abhängt,  denu 
ich  habe  die  freilich  unvollkommene  Beobachtung 
gemacht ,  dass  gerade  so ,  wie  sich  die  Bienge  des 
erhaltenen  Stärkmehhi  von  jedem  Baume  verhielt^ 
sich  auch  die  Gesundheit  UJid  Lebenskraft  dersel- 
ben  im  verflossenen  Sonuner  verhalten  hatten« 

IVierkwnrdig  ist  es  auch,  dass  der  Ort,  wo 
das  Stäi4.mehl  vorstiglieb  aufgehäuft  ist.  In  den 
verseluedenen  ßauinarten  aneh  verschieden  ist,  so 
habe  ich  ebenfalls  in  dem  Stamme  der  Buche  uiid 
Hainbuche  kein  Suirkinehl,  wohl  aber  in  den 
Jüngsten  Trieben  derselben  gefunden,  welchem  Um* 
Stande  vielleicht  das  spätere  Treiben  derselben  zu« 
gesohrieben  yrerden  muss.  Jttöchte  es  doch  dem 
IIi*n.  Professor  11  artig  gefallen,  die  Stammenden 

»  • 
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VBd  Wurzeln  wm  Coijlus  Av^llana^  Cornus  mß9» 
tJa^  Syringa  wlgam^  «nd  ähnlieiie  früh  ireUwi« 
de  Bäuiue    und  Sträuche,   »o   wie   Pinus  Larix^ 
«drke  im  Winter  ihre  BUüter  verliert,  in  dieser 
Hinsicht  zu   untersuchen!    Nadelhölzer  habe  ich 
niehk  wUenmehm  können,  glaube  aber  mit  BestiiDniit- 
beit,   dass  ihnen  das  Stärkniehl  fast  ganz  fehlen 
wird,  w€Ü,  wie  Hr.  Profibwor  Uartig  gewiaa 
richtig  bemerkt,  bei  dieben  liamergi-ünen  Hölzern 
Um  Amimflatiomorgane  von  einem  Jabre  auf  das 
andere  übergetragen  werden,  wesshalb  die  physio« 
logische  Notbwendigkait  fiberwintemden  ßUduiigs- 

itofiez  wegfallt» 

Ancb  ludbe  ich  gefunden,  dam  die  Jodlöanng 
auf  das  Pulver  der  Stammenden  und  Wurzeln  dea 
Buxm  mmperwrem  niebt  bUufiirbend  wirkt.  Wie 
•ehr  es  aber  im  verflossenen  Herbste  den  BMumen  an 
Bfiften  gefebk  haben  onim,  iLönneu  Sie  daraus  erse- 
ben,  dass  beim  Ausgraben  jener  Bäume  auf  die  Tiefe 
tmi  7  Wmm  S  I^VL  die  Erde  noeb  als  trookner  Saud 
vom  Spaten  rollte,  und  ei-st  dann  elvraa  bftugeife 
blieh,  als  man  tiefer  kam,  und,  dass  einige  Früchte 
am  Stamme  verschrumpften. 

Meine  kleine  Sammlung  von  Pflanzen  -  Alisa- 
bildangen  ist  durch  eim'ge  merkwürdige  Mohnkap- 
a^  vermebH  worden. 

Einer  meiner  ehemaligen  SKuhSrer  «berbracbte 
mik  auf  seiner  Durchreise  luirzUcb  drei  aufge, 
sebaittene  Kapseln  des  gewdbnHclien  Mobnaa  (Pa- 
pever  aeouitftnim),  und  zwar  der  scbwarzaaiaigen 
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VarleiXi,  von  gewöluiHclier  Grösse  uiid  Farbe,  iii 
derm  Inneren,  sieh  BKHrkwürdige  und  «diwer  ma 
beschreibende  Missbildungeu  befinden,  welche, 
vrenn  schon  fihnlicher  BUdiing,  dooh  in  Jeder  der 
drei  Kapseln  verschieden  sind. 

In  der  grtetteo  deraelben  entapcingt  nüttea 
au  der  Basis  in  der  Aehee  der  von  innen  und 
auesen  gans  normal  gebildeten  Kapael,  einer  vrah* 
ren  Columella  gleich,  eine  unten  dünnere,  nach 
oben  SU  verdickte,  gleichsam  mit  einem  breiten 
Btigmate  cjainquefido  dentalo  gekrönte  5seitfge  SHo- 
k,  dem  Ciermen  einer  Tulpe  ühnelnd.  in  der 
«weiten  Kapsel  befinden  sieh  vier,  derselben  gaiia 
|[leiehe,  lunr  niedrigere  Säulen,  und  in  der  diitten, 
die  ich,  um  sie  lieseer  betrachten  bq  k((itnen,  von. 
der  Seite  öffnen  muaste,  weil  man  von  oben  hijiab 
den  sonderbaren  Bau  im  Innern  niehl  gebdrig  se- 
hen konnte,  befindet  sich  ein,  über  einen  halben 
ZoU  langer  und  eine  starke  Linie  Iweiter,  run-  ' 
der  Stiel,  auf  welchem  15,  etwas  konkave,  gezähn- 
te ^  einer  Narbe  äbnlielie  Bliitehen,  m  einander 
geneigt  sitzen. 

Ob  diese  Kapseln  oben  mit  einem  noraud  ge^ 
bildeten  sligmalc  pellalo  versehen  gewesen  sind, 
oder  nicht ,  und  unter  welchen  Umständen  der 
Mohn  vegetirt  hatte,  davon  war  dem  Ueberbrijiger 
nichts  berichtet  worden» 

Vor  langen  Jahren   wurde   mir  eine  äkSk* 
Bebe  Missbildang  in  einer  Mohnkapsel  der  weiai- 
^  sämigen  S|iielai't  gezeigt,  die  sich  aber  von.dan 


Digitized  by  Google 


« 


2iJ 


bwkriebMm  dsdweh  MienieliMI,  imm  mn  dem 
Bodea  der  ebenfalk  von  iiinen  mid  inwn  noriMl 
yMdelen  Kapsel  ein  ftnullehee  gtigmm  pelUOum^ 
ÜMi  pjxA  ongesüelt,  aufgewaebeen  war.    Ob  über 
Kapsel  ein  eolebee  siigma  ^eweseii  «ey,  adet 
tifteik  ge£»bil  babe«  wusate  man  mir  ebeoiaila  nicbt^ 
•o  sagen,  doeh  hieaa  es,  ea  sey  <9beii  ,^ao  etwas 
kurios^  gewesen. 

Auf  jeden  Fall  scheint  mir  diese  Art  ron 
MMbadong  eine  Folge  laxoriäaer  %  .VegMations- 
iaiiigkeit  und  gleichsam  eine  metam#pho8lrte  Knos- 
pe eines  sweiten  Oermen  ca  seyn.  Aber  was  be* 
deutet  die  vorherrschende  Zahl  fünf  ?  ? 

Braonsohweig.  Wiegmaiin. 

in.  Neerologe,. 

!•  MI«  tirfer  Trauer  stand  die  Wissensehaft 

und  insbeaoaidere  die  Botanik^  beim  Sobluaae  /des 

Jabres  an  dem  Grabe  eines  dee  Korj« 
pbäen  des  deotaehen  Vaterlandes.  Frao^  v.  Pao* 
la  TOB  Sehrank,  Dr.  der  Pbilosopbte  und  Theo* 
lo^e,  Ritter  des  Civiiverdienstordens  der  bayeri« 
sehen  Krone  und  Ebrenkrena  des  Ladwigsordeaa, 
k.  geb.  geistl.  Rath,  ordentliches  Dlitglied  der  königL 
Akademie  der  Wissensehaften  nnd  erster  Conserm- 
tor  des  botanischen  Gartens  zu  München,  etc.  etc. 
itarb  daselbst  am  2S.  Deeember  im  89.  Jabre  sei« 
■es  nnermüdet  thätigen  Lebens.  Derselbe  war 
an  Fambaeb  am  Inn  den  älsten  Angnst  1747 
geboren«      Frübzeitig  kam  er  mit  seinen  Eltern 
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nach  Paflna,   wo  er  «eit  eeinem  neunten  Jahre 
dan  Unterrtdit  dar  Jaaoiten  ^eiioss,  In  deren  Or» 
^  den  er  spater  trat.-   In  Wien  vollbrachte  er  sein 
NoTisiat,  aetsta  faieranf  an  Raab,   Tyrnao  und 

Wien  aeine  Studien  fort  und  bekleidete  dann  vier 
Jahre  lanf  an  Lina  das  Lehraiat      Nach  AuM» 
Billig  des^  Jesuiten  -  Ordens  >N  ard  er  aogleich  wie» 
der  bei  den  niedem  Schulen  angestellt;  er  trat\ 
aber  nach  einem  Jab^'e  freiwillig  ab,  uin  in  Wien 
die  Tbeok^  u  absolvireii,  wo  er  am  17.  Uecem- 
her  ,1774  Pricüler  wurde  und  ITTü  sich  den  Doetor- 
,  gMid>  erwarb. •    £r  ging  hierauf  in  sein  Vaterland 
auriick  und  erhielt  iiacb  und  nach  die  Protesäureu 
an  Amiierg,  B^rghaoseu,  Ingolstadt  und  Landahut, 
bis  er  1809  zuv  Akademie  der  W^issenschaflen  be- 
rufen ward,  Wtftlcher  er  bia  ao  den  letaten  Tagen 
seines  Lebens  mit  unermüdetem  Eifer  ancrehörte.  Mit 
aelmeii  Vorkenntnissen  aosgerüatet,  hatte  er  aich 
achon  frühe  an  selbstständige  Beobachtung  der  Natur 
gewohnt,  und  an  einer  Zeit,  wo  daa  ,Jnrare  in 
verba  magistri"  die  Naturforschung  noch  sehr  ge- 
fiingen  hielt,  durch  Wort  und  Beispiel  eine  neue  Bahn 
filr  dieselbe  gebrochen.    Eine  nicht  unbedeutende 
Menge  von  Schriften,  worin  er  seine  Beobachtan- 
gen  und  Ansichten  mit  seltner  Klarheit  und  Treue 
niederlegte,  und  worunter  die  bayerische  Flora, 
die  Fauna  bbiea  o.  s.  W.  ihm  den  Namen  des  ,,drit. 
tejiLinna''  erwirkten,. sowie  seine  vieljährige  Wirk«  • 
aamkeit  als  akademischer  Lehrer ,  and  als  Direk* 
tor  des  titanischen  Garteua  au  München,  der  uiiter 

r 


Digitized  by  Google 


91 


leiner  Leitung  und  Aufsicht  entstand  o«  s.  w., 
ndimi  ihm  ein  bleibendes  Andenken  Im  Oebtete 
der  Naturwissenschaft,  dem  w»r  vielleicht,  unter* 
ttSM  wen  Mluen  würdigen  Hrn.  CoHegeti  in  Shin» 
riien,  bald  eine  nähere  Besprechung  zu  widmen 
im  Sun^  s^yn  dürften.  ' 

%  W  enige  Tage  vorher  verschied  auch,  der 
Apothd^er  Raab  in  Bafren<b;'BfitgIied  der  bota- 
jiischen  Gesellschaft  zu  Regensburg,  und  Verfasser 
lehrt  rar  betaniacben  Abhalldhingen  in  frflbereii 
Jahrgängen  dieser  ^eitschrilt. 

S.  hu  Septemlier  des  vergangenen  Jahrs  stark 
KU  Bagusa  Joseph  Robrizius  aus  Böhmen  ge^ 
bffrtig,  seft  1617  lA  Dalmatien 'angestellt;  und  seit 
3  Jahren  k.  k.  Sanitiits- Dejiutirter  24  Ragusa.  Er 
batte  die  dortige  Gegend  ih  Netimay^^s  Gesell- 
schaft fleissig  durchgesucbt  und  sehr  iiHeressante 
BeitrXge  enr  Kenntniss  der  Flora  Ragusa^  ait 
Dr.  V  i s  i a  n  I,  T  o  in  m  a  s  s  i  n  i  u.  a«  geliefert ;  vor 
aOeni  mnss  der  Entdeckung  der  Atropa  Mandragora 
erviabnt  werden,  die  er  im  Frühlinge  1834  auf  ei« 
ner  Wanderung  cum  Berg '  Sniemizsa ,  im  Tbafe 
von  Stravea  fand,  indem  diess  der  einzige  bisheif 
■lit  Gewissbeit  bekannte  Standort  in  der  dsterrei- 
ehUchen  Monarchie  ist,  wo  diese  Pflanze  wildj  d.  i. 
ohne  durch  Menacbenhände  dahin  verpflanst  wor- 
den zu  seyn^  vorkomait^  sie  kam  durch  ihn  in 
den  botanischen  Garten  eu  Triest,  wo  sie  gegen* 
wärtig  ?egetii*t.  Die  Eingebornen  brauchen  hüufig 
die  Blitler  dar  Mandragora  als  Tabak,  indem  rie 
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•ribe  unter  die  eigenlKchen  Tftbak«bliitter  aieehen. 

Rubrizias  hat  die  znin  Kreise  von  Ragusa  ge« 
börigen  Ingeln  des  adriatkcheii  Aleeree  sehr  fleissig 
und  weiter  als  irgend  jemand  bisher  antersucht, 
und  war  Willana«  einen  Berieht  hierüber  der  j^o- 
tanisehen  Welt  eu-  liefern ,  als  ihn  der  Tod  im 
iuräft^gsten  Mannesalter  überraschte. 

4.  Bei  dieser  Gelejrenieit  tragen  wir  aach  die 
£rzählttng  einer  Feierliclikeit  nach«  die  im  vergan- 
genen-Jahre  auf  dem  Gottesacker  zu  Berlin  statt 

£uid  und  den  Herfen  dei*  JUänner«  weiche  sie  ver«  - 

»  *  » 

imstaiteten ,  sur  grössten  Ehre  gereicht ,  da  sie 
das  Verdienst  noch  im  Tode  ehrten  : 

Am  11.  April  v.  X  ward  auf  besondere  Ver» 

mlijssung  des  Uirn,  geh*  Rath  Linli  das  Grab  des 
äeligen  Gleditseb  (ehemaliger  Prof.  der  Botanik 
sn  BerüiO  an^  dem  durtigea  Neustädter  Kirchhofe 
mit  einer  GUdiUchia  triiicanäios  bepflanzt.  Die 
FeterÜchlieit,  wozu  die  Vorsteher  des  Gartenbau* 
Vereins  und  viele  andere  Freunde  der  Wissenschaft 
geladen  waren,  wurde  von  Hrn.  ^eh.  Rath  Link 
mit  riner  Bede  eröffiiet,  worin  die  Verdienste  G 1  e- 
ditsch's  um  die  Wissenschaft,  besonders  um  die 
Botanik  und  den  boten.  Garten  ihre  Würdigung 
'  fanden.  Schon  früher  zierte  das  Grab  ein  ähnli- 
cher Baum,  der  aber  bei  der  Invasion  der  Fran- 
zosen abgehauen  wurde.  Auch  A\  illdenovv 
ruht  aut  diesem  Kirchhof  und  sein  Grabhügel  ist 
mit  einer  schönen  Trauercsche  C^^raxinus  excelsior 
pendula)  geschmttekt 
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Um  %   B^aMburg,  ani'Sl.  Jaimar  ISIS. 

^^^^^^^   '  •  • 

L  OriglB«!  -  Abkftiidlangeii. 

grfundeiie  deuUche  Alperip(lanf(en ;  voa  Urii- 
M  J.  GL  Taasch  ib  Prag. 

L  LJjiler  einer  greisen  Ansahl  von  Dr€Jfu 
äJtmia^  Sieber  lingel  Ten  einer  Alpe  des 
UnkmimUcm.  deetreicbe  brachte,  fand  ich  eiu^n 
eiespee  ciMii-  eehr  kleinen  Pflinneliene,  vrelehee  leb 
dawüe  flöcbtigweg»  der  aufgetriebenen  Sch^tcben 
yß^tgtn^  ßlgp  «ine  nene  CiMuna  Uek^  nnd  eelbß 
ah  eetche  meinem  Herbar  einverleibte.  Bei  neuer- 
üeber  Kebtong  dieeee  Faacikek  km  iek  wieder 
daraa,  uad  bei  genauerer  Untersocbnng  ergab 
eich ,  deee  4ieeee  Pflinnehen  eine  eigene  6nttttiig 
bilde,  die  sich  eonächat  Kermra  Med.  ansohlieast« 
Wae  des  Bjriritne  enbeiritt,  no  aebeini  ea  derfia4- 
teng  Eudema  Hamb.  ei^BonpL  am  meiaten  ver- 
wandt ,  ami  iidi  würde  ea  dafilr  erklären^  wenn 
fti  radicai^  dorsali«,  und  nicjit  lateraiia  w&re.  Ick 

weide  dM  AMdldong  dafen  beaorgen  nnd  nenne 

ea  einatweilen 

FJiizohoiryat  Calyx  baal  ne^)nelia,  eepalbi  paien. 
libani   Pniala  iniegra.  Stamina  4«djnania  fiUCor- 


fcfmk,  qvoran  loogimi.       paiA .  «igmoHfo-fl«- 

xuosa*  Silicula  ovata  tuinida,  stylo  brevi  cylio* 
drIco  oft  sUj^maiB  nuir^Iiwtu  wWHWrtWy  9'  toonlariS} 
aepto  valvuUs  concavia  parallel^  iutegro,  loc^^U«  2-— 
S-spermia.  Semina  aabtilisaime  toberculata  ovata 
aubcoinpressa,  radicula  lateralis  quidquam  obliqua. 

iL  aljnna.  Pkii^a  puaOla  vW  })ollIeari8,  foUia 
radicaUbua  rosolatis  spathulatis  corynibiiiu  .siibiAul« 
tiflioram  aeaaUem  fangitodBoe  aJaayiaBlibwa/''. 

Radix  cjlindricay  apice  multicepSi  iji  spec^ine 
meo  in  ramoa  jS  breviaaimoa  {teramqne  anbdiviaoa 
partita,  finorum  2  floriferi,  3  ateriles  foUiferL  Om- 
nea  ranmii  longitndine  aobaeqnalea  ac^'he  vtx 
pollicares,  basi  petiolis  aanosis,  apfoe  foliis  rosn- 
latia  «bricL  FoUoram  laarfnae  ofiiüe  obtnaiatlniat» 
basi  aiieniiatae,  saepe  integerrimae,  aut  hinc,  aut 
utriiiqm  baai  1-dentatae,  rix  2  lineaa  longae,  pe- 
tiolo  2  —  3  -  plo  breviorcs,  ceterum  folia  crassiuscula, 
Inprinia  £ioie,  0t  peüolia  aetnüs  jrtglcUa  ä^mwäm 
ßubstrigosa,  Ex  apice  rainulorum  orltur  •  cory lubua 
OTbmkifloma,  ft— S^flonia  lana  (in  ono  raomlo 
geminus)  ,  fblila  fere  absconditas  ei  subfoiiosos 
MMttqaa  long^todinMi  PadioeUi  nti  petiaü  aatnlis 
substrigoso  -  bimiti ,  2  —  3"'  longi.  Flores  quoad 
proporiionem  plakitiilae  üiajiiacaU.  Calyx  baai  aeifatC^ 
Ua,  sepalis  oblongo  -  lanceolatis,  obfnais,  patentibud, 
cdknratia  (Tiolaoaia)  paree  atrignloaia  •  anb-  (aakenoi 
diutius)  persistenttbns.  Petala  alba  integi*a,  oa- 
lyca  qaidquam  loogioray'e  lamina  o?ata  aepalia  rix 
laliore  in  udguem  attennati,  Glandulao»ibypogynae 

e  » 


Digitized  by  Google 


>5 


4  majoflcalae  inier  stamina  longiora  et 
nawBita  Murda  atqnaliiar  fiUbniila,  9  qiiidqiHHii 
breriora  arcoato^adseendeiitla)  4  longiora  per  pa« 
riä  %  opposte,  sigmoidea«*fl8xiHMML  Antberae  auii« 
fotaodo  -  oratae«  Germen  magiiuin  ovainm.  Stylna 
hmrim  ejKifdfficaa  craaaiiwcälas;  *  fWgma  aobenw* 
ginatiun.  Silicnla  pilis  broyiswnis  iparsia  ral^tei» 
gdeea^  eetanm  jamjaa  dteripta  - 

Kernera  Med,  cujus  character  emendandos  est, 
tfsft  Üanuemia  tongioribii»  imUilatatls  ?Msiili.  ^qA- 
ceoi  arcuato -flexuu&is,  siiicola  subrotundo  -  ovata  ^ 
lemkoUgi>  iMiuipi— Insanli»  vabb  rigidla  iNMi!  br#» 
visuime  cariiiatis,  dissepimento  in  medio  fenestratQi 
laadto  paljaperaiia 

%  In  LindadLer'a  Herbar  bemerkte  ich  schon 
wrenigsteiia  tiit  15  Jahren  eine  -  0wellUhaM  Art 
von  Rhododendron^  welche  er  mit  R.  ferrugineum 
Temdaciit  ond  wahrscheinlich  auf  den  Alpen  Steyeii- 
marks  gesammelt  hatte.  Ich  remachlässigte  es 
Udler  efaie  Mittheilnng  derfibe*^  )Ri  maehen  i  und 


*)  Eine  ueae  GaUong  for  DcaUchlaods  Flora  düiiu  obao 
Zwwikldtm,  lataioMaattsfa  EaidlflriMffNtiin  masseibkn 
•€70,  nad  wir  kSanea  aiebt  amhia  dMbfllb  aotere 

FrcuJe  schon  vorliiufig  darüber  laut  werden  in  lassen. 
Da,  so  viel  wir  wissen^  Öieber  noch  nidit  gestorben 
ii^  fo  dirfia  ao  vor  Bllöm  zwtßkmiimg  ihn  am 

dta  aibef n  Staadort  %n  bofrsgon  |»  da  4or  •4Mt»tlobUobe 
Kaltes laat  citicu  bedeutcudcn  Umfaog  bat.  Sollte  die 
PAjoa«  unter  der  Draba  sleUata  gewachsen  »cyu,  so 
durfte  eie  den  JLaikgebirgfa  aagebtfreaj  aad  in  dieser 
Hrnfiffrt  w&rden  iroU  aotere  Wiener  Botsaiker  aichl 

G  2 


L^'  1  y  U  I  ^  I-  U 


36 


wundere  mich  sehr  bisher  nirgends  eine  Erwüh- 
•Bung  derselben  fefimdea  so  haben ,  da  doek  In 
.den  neuesten  Zeiten  so  fleissig  in  den  Al;^en  bo- 
tanieirt  wird.  Xiindaeker  moM  dieae  Art  we- 
.nigstens  schon  vor  30  Jahren  elngesainnielt  haben ;  sie 
aleht  gleiebaam  awiaohen  ü.  hirtuUtm  ood  Jemh  ' 
gineum  mitten  iiine,  and  ich  brauche,  um  den 
Unterschied  von  Jbeiden  in  der  gröastei  Kürze  ein» 
leuchtend  en  machen,  nur  die  Diagnosen  aller  3 
'Acten  aofiKiifiifaren,  als- 

*  *  It  üiUrmMum :  folils  et  ovaie-  eiBplids  best 
tiiüs  demnm  decidois  anbeUiatia)  aubtus  evetiüi 
^landulis  crdirierikaa  vride  eonferda  aed^dlatbietla 
ponetatis  ferrugineis,  coroUjs  inlundibuliformibna» 
4Mdye{|Ris  laneeolada  longe  eUiada.  . 

JL  hirmtum:  folüs  ex  ovato-elUptids  eiliatia 
ntrbiqne  virldibns  anbtaa  venoab.  et  glandoUa  era* 
i>rioribus  sparsis.punctatis,  coroUis  infundihttUfaraa- 
Jitpis,  calydbns  lanceolatis  longa  eiliatia* 

IL  /errugi^icum:  £oIüb  ex  ovato  -  eUipticis  sub- 
toa  dense  lepidotia  ferrogineia  nunaHssinie  pnnete» 

'»'•iamao^ci«  ladtn  altd^rdttreichischeB  AlpMi^  und  oiuera 
>    «le/wMohck  Botsaiker  in  de»  GeMrgea  voa  ObtrMyer- 
nurk  «aliftiitiiebMivAnf  ]•  den  Fftll  tehan  wir  nock  nikerea 

I^acbrichteu,  so  wie  der  Abbildung  dciselbcn  sciinlichst 
entgegen^  und  werden  nicht  taumeD,  «olche  sowohl 
dvTck  unser  Blitt^ak  dntck  Sinrm't  Flor»  skolMild 
•  liAkMint  sn^aiMikin*  Mddit«  doch»  wi«  dia  Wuffs^ 
nia  f  die  Siehera ^  Schmidt ia  nnd  Braya  den  Akuaen  ei* 
ncs  vaurlaadifckea  i^ounikera  tragen  ! 

Ajuaerlu  der  Eedaclioa* 
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Iis,  coroUifi  iiifandibuliformlbus,  oalyubus  brevissi- 

£d  aUea  3  Arten  ist  die  untere  FUehe  des 
■Uta  wSit  eddUMnoigen  Haare«,  deren  Mittel« 
pfuJu  eine  hellglänzende  Drüse  ist,  mehr  oder  we- 
niger dielü  bededbt,  und  Ewar  sind  die  Haareelilld« ' 
eben  bei  fcrrugincum  so  dicht  aneinander  ge-* 
legt,  da»  aia  die  ipmM  BkttlSehe  yerdedLen,  co- 
gleich  sind  die  drüsigen  Mittelpunkte  sehr  klein^ 
bei  &  nUermedium  stehen  die  Haarsebüdehen  sehr 
dicht  nebeneinander,  jedooh  ohne  sich  gegenseitig 

iierilbnn,  md  die  Mitteldrflee  deraelben  ist 
grosftj  '^bei  A.  hirsutum  endlich  sieben  die  Haarschlld- 
ebtn  swftMhm  dem  Ademetse  des  Blattes  seiir 
weiuihichtig  und  zerstreut,  Mikroscopisch  betrach« 
«eigen  die  Baarsehildcben  aUer  8  Arten  be^ 
deniende  Yerschiedenheiten« 

Botanische  Notisen* 

].   Das  Feld  der  deutschen  TKeiium- Arien 
f  dwint  iflHBer  noch  nicht  gana  anchöplt  aii  seym 
Ob  ich  gleich  l^eln  Freund  bin  von  der  in  neuerer 
Zeit  soni  guten  Ton  gewerdenen  ,,Speeifieierei^ 
fUB  mit  Oken  sn  reden  —  so  bin  ich  doch  in  der 
Lage,  liier  ran  einer  mir  gans  anl>ekannten  den!« 
scheu  Art  reden  zu  müssen.   Ich  fand  diese  Ende 
/«n  18S8  in  dar  so  pflansenreiehen  Bviel  bei 
Uodiing,  4  Stunden  von  Wien.    Die  Pflanze  fiel 
mir  Mj^ieh  «nf»  i^  kospite  jedoeh,  da  es  regnete 
«od  die  iiiidii  boiajuslrenden  Gelahrten  unaufhalt« 
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sAm  drängten,  nar  2  Exemplare  sammeln,  welche 
ich  eben  Hrn.  Uofr«  Dr»  Kodi  -^eMiidet  halte, 
damit  er  sie  nähei?  «jitersuche  und  benenne  j  liier 
Tor  Jetet  nue  eUß^  Juirse  AiiMigdt ' 

Die  Pflanze  gehört  nach  Keichenbach's  Ab- 
theUnng  tFWr.        167.)  unter  die  Sektion :  \^  b 

^yThesia  filamentis  harhatis^^  ^  unter  die.  Subsection 

^^bbb^^  neheü  Thunum  ünophylhm^  mcmlamm^  ro- 
mo$um  und  humiU. 

jat^  d«B  enten  drei  hat  die  Pflanse  nichts 

gemein,  als  dass  sie  eben  ein  Tkcalum  ist,  allein 
Bit  Ih.  huuikle^  welche»  ieh  nichl  aw  Antopsie 
kesne,  acheint  einige  Verwandtschaft  da  zu  seyn 
durch  die  fleiachigeo  BÜlter.  Dieae  auid  aehr  aiia- 
gezeichnet,  so  dass  von  einer  Verwechselung  mit 
allen  andern  deotaqhen  Theaien  die  Bede  gar  nicht 
ceyn  kann;  das  Blattparenchym  ist  gana  dick,  saf- 
tig, und  aodi  die  Bracteen  atnd  von  dieser  Be- 
BchaiTenhcit.  —  Die  Wurzel  der  Pflanze  kenne  ich 
nicht.  Der  Stengel  ziemlich  ateif  aufrecht  ^  apar- 
aam  bebUttert:  von  seiner  Mitte  an  beginnt  eine 
rispige  Vertheiiung;  die  Bispe  ist  durch  Biüthen« 
amoth  ahsgezeldhnet,  und  weiter  nach  oben  achei* 
nen  gar  keine  Blüthen  mehr  gebildet  zu  werden* 
an  beiden  Evemplaren  finden  eich  da  nuif  Braeleen. 
Die  unteren  Stengelbltttter  schmäler  als  die  oberen, 
imgefkbr  von  der  Gestalt  wie  bei  Th.  numUmtm 
Elurh.  \  die  2  Seitennerven  schwach,  doch  deutlich  i 
Ae  S  Bracteen,  an  Gestalt  ver^^biedM,  seichnett 
die  Pflanze  ebenfalls  aus;  sie  aind  kurz,  theila 
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Inal  und  kfeiH)  tlieUs  linger,  ablang  oder  ey-ian- 
üMldii  Hwm  wMon^f  «der  a«eli  etwas  8{tilB.  Am- 

geieidMl  iat  auch  die  Blüthe,  die  Zipfel  bleiben 
gm  ^latfMiia  gebogeir«  daa  Parenehym  bt 

ebeo&lb  viel  dicker  als  bei  den  anderen  deutschen 
Thiriffa,  der  Stanbiaden  ist  kaam  um  eia  merklf- 
ches  länger  als  der  Beatc^I  und  das  Pistill  ragt 
ibsr  die  BMtthe  faloana/  Dia  Fracht  bat  etneiT 
ao^eseiduietea  Stiel ,  er  ist  von  der  Länge  der 
Vraeht,  Cawa  ^  Linfea)  nnd  best^t  aoa  eiaem 
Markigen,  schwammigen,  lockeren  Gewebe  von  gel- 
bir  Farbe.  Dieaer  Stiel  iat*  im  frisohen  Zustande 
fast  so  dick  als  die  Frucht  und  diese  o^ewinnt  dr» 
denb  ein  beereoartlfea  Ansehen.  Etwas  Aehnli« 
ehes  bemerkt  man  schon  bei  Thetdttm  d'n*arlcalum 
JmL  Die  Zipfel  des  Pariantbtana  bilden  auf  der 
randlichen  Frucht  einen  Mhr  schmalen  KInof ,  so 
■ehr  roUen  aie  eieh  efaik  Dnroh  den  JBIflthenstand 
«Bterscheidet  sich  (nach  Rchb.)  das  7%.  humile 
rom  dieser  Wiener  Pflanae  ^  wekhe  den  *  Wiener 
Botanikern  empfohlen  werden  muss.  Den  Stand« 
ert  kano  iah  nicht  genaa  beschreiben;  nur  so  viel: 
wenn  man  von  Mödling  ans  in  das  Thal  geht,  so 
wendet  auun  sieb,  wo  die  Bergreihe  rechts  aufhört- 
nnd  ein  neues  Thal  aufgeht,  (ibcr  den  Bach;  ea 
fthrt  mm  ein  acböner  breite^F  Weg  durch  niede-* 
wm  Wald  einen  kleinen  Berg  hinan  (an  der  6fld« 
West -Seite  deaaeiben);  hier  findet  man  Cet^urea 
mJHttari^  neben  der  rohen  Maaer,  womMi  der  We^ 
atBgcfiHBi  ist,  wul  hier  muss  daa  TAarium  wieder 
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Aüfirafindm  Myn*  W#r  mt^  tbaim'  tich  • 
nach  dem  0Ogeiiaiiutea  UoMreiiberge  hin,  der  wird 
tm  Foflse  dtmalben.  aof  elnw  Wieiie  jPoffpprfo  umh 
auf  dm  Berge  selbst  Echmospermum  ätflexum^ 
HeMpOuB  lommUam^j  Umiiia  mtmUmt^  tu  finden, 
können. 

a.  Dia  6'ariiNii  ImgifoKa  RehML  ist  im  E|. 
aasse  satt  einer  langen  Beibe  von  Jahren,  jedoch 
unter  einem  gana  falselian  Neman  Miannt.  leii- 

fand  sie  im  Aag.  1824  mit  meinem  werthen  Culle« 
gen  Dr.  Kiraehlcger  auf  dem  pflanaenveiehan 
subalpinen  Hoheneck  in  den  V  o^jesen,  neben  Or- 
€lm  iMc90  und  anderen  Pflanaen  der«  auiNilfiineii 
Begion.  Als  ich  von  der  Exeursion  n<ich  Strasa- 
bürg  mirücUmm  und  Um.  ProC  Neatler  daa  Ge- 
'inndcne  zeigte,  saote  er:  |Ja  das  h>t  die  Carlina 
eoTffmboM^  die  haben  wir  aueh  acbon  gafmideu.^^ 
lUir  war  es  auffallend,  dass  Ncstlor  die  PSauze. 
fiir  Carlbna  ewrfaiko$a  btell«  welqbe  doidi  im  aüd- 
lieben  Frankreich  etc.  vorkommt.  Ich  leofte  sie 
mit  einem  Frageaeichen  in  mein  Herbariunf  und 
eeigte  eie  im  Herbst  1824  unserm  verehrten  Kock, 
der  damals  auf  Besuch  in  Schwatfiin§en  war  £r 
kannte  diese  Carlina  auch  nicht  und  äusserte  nur 
^wie  aoU  denn  C.  corjfmbo$a  sa.  hoeb  ianaufkom» 
men?^^  Bei  der  Bevislon  meiner  Compositen  nach 
einigen  Jahren  bestimmte  iob  die  Pflauaa  als  C*  vul* 
ga  -'fn  leptojihylla^  (uater  welche«  Namen  ich  sie 
auch  auch  ii\  dem  eben  gedruckt  werdenden  Ver- 
afiohe  einer  Statiatik  dar  Flmna  Badene^^  auffilhre}. 
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Ipiter  erkannte  ich  Iii  ihr  die  C.  Umgifolia  Rclibcl^ ;  ' 
•e  hMBil  wmt  wfmnum        4m  Uohm^jok  vor» 

und  ich  besitze  nur  ein  Exemplar,  so  dass  die 

VatmmAmmg.  nur  oavoUkoiiMMii  noftfAUm  kann^ 

ioiiitii  keine  Bliithen  npd  keine  vollständigen  Früch- 
te fwluuldea  sind.  'Aaob  dieü  fixamplar  habe  icii 
an  Hrn.  Hufr.  Koch  gesendet,  v?eloher  die  C.  lon^ 
meh  nielU  gaMdienlialte,  aip  ich  ihn  1835  im 
Sommer  in  Erlangen  besuchte.    Ausgezeichnet  ist 
die  PAence  in  ihrer  gani^  Traebt;  der  l^ftengel 
iit  ?on  den  4  Exemplaren,  die  Ich  sah,  stets  steif- 
eofreebt,  etwa  Ij  f oss  h<K^9  oiid  von  der  Mitte 
en  dicht  bebUMert.   Die  Blätter  bilden  den  Haupt- 
onterMbied;  wenn  ipb  auch  Urn«  Uoir.  Beieben- 
baeh  darin  niebt  beistimmen  kann,  dase  er  der 
C.  mif^arit  ^oüa  tantum  faasi  pubeseentia^^  sutheilt 
(Pier.  exe.  p.  S01),  sa  ist  deeh  so  viel  richtig,  dass 
C  lon§if4dia  .auf  beiden  Seiten  der  BlHtter  immer^ 
floekig- wollig  ist;  die  BlStter  an  der  Stengelba^ 
sie  sind  flaccida^  4  -—«'S  poUicaria  basi  «aWe  ai- 
lettoata  plana:  weiter  oben  ToUkommen  laneettlleb, 
ateCs  eben  und  nie  wellig- bnebiig,  wie  bei  vul- 
farir,  sondern  bloaa  geiXbnt;  jeder  2^bn  endet  in 
eine  steebende  SpitJ^ej  es  kompien  S  —.6  kleinera 
Ume  nrft  einer  fcnisen  Spitae,  dann  ein  grosse-« 
rcr  Zahn  mit  längerer  Spifcae«  Das  Blattparenchym 
ist  an  <7.  ianfflfoUa  Tiel  sarter  als  bei  V.  mOfforiM, 
dem  entsprechend  sind  ^uch  die  Blattnervcn  nicht 
ee  massir  und  benrorspriiigend.    Der  Stengel  ist 
nur  au  dem  üiplel  äftig^  iud^m  dort  2  — .3  Blü- 
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thenkSpfe  nahe  belsanunen  ileheii.  E^t  weitere 
Untmacliiingen  kitanfln  dieter  Pflaime  das  Becbt 

als  Speeles  sichern,  *       '  ' 

S»  Veber  das  Artenredit  der  GaleopsiM  -  Spe^ 

des  lässt  sich  auch  noch  manches  sagen ,  und  die 
Zweifel  scheinen  mir  itoch  nicht  gans  gehoben. 
Die  neuere  Zeit  hat  oft  bewiesen,  dass  wirklich 
verschiedene,  wenn  gleich  sehr  verwandte  Arten 
auch  durch  wesentliche  Unterschiede  im  liliithen- 
nnd  Troehtbaa  sich  «lusseichnen.  Ein  aaflhilendes 
Beispiel  dieser  Art  ist  nu'r  in  dieser  Hinsicht  Trö- 
gapogan  (nienUUis  gewesen,  d^n  lih  fr&her  so  Tr. 
pratensis  zog  ^  bis  ich  spiiter  dfe  Frflohte '  beider 
vergleichen  konnte;  Hierauf  macht  anch  Reichen« 
bach  gut  aufmerksam  (Flor.  fexe.  ohne  je- 

doch die  Frucht  -  Unterschiede  in  die  Diagnose  aut^ 
zunehmen.  Auch  Tr.  porrifolius  nnd  major  Cwahr«* 
Bcheiiilich  auch  die' '  andern  Arten)  ^  haben  eigen« 
thümlich  gebaute  PrÖchte.  *)  Bei  den  Galeüpst^^ 
,  .  Arten  wird  man  sich  vergeblich  bemühen,  irgend 
einen  Unterscliied  in  der  Frucht  su  finden.  Anf 
der  einen  Seite  steht  Cr.  Tetraliit^  aoi  der  andern 
Cr.  Ladanum;  wider  das  Artenrecht  dieser  beiden 
etwas  zu  sagen^  wäre  mehr  als  Ketzerei ;  allein  ich 

Htebei  mim  ich  iio«ii  bemerken,  d«ti  icb  die  TOa 

K  e  i  ch  c  n  1)  a  cU  au^cgebeucu  U nterscliiudc  in  den  rei- 
feD  FriicUUu  iirr  Taraxaca  uicht  beincikeu  kooplo  und 
ich  Tollkommen  dbeneagt  blo,  dass  Z*.  deru  leonit,  pa» 
lustre  aod  Scorzonera  satammen  gcliSfen,  vie  tchoo 
«udere  in  der  boUniächeu  Zeilusg  augegebeo« 
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muss  mir  den  Vorwarf  schon  gefallen  lassen:  es 
9Me  hfiretiMfam  BUU  in  nir^  (wie  es-  ^MD^  in 
tmicrer  Hinsicht  anch  nicht  anders  ist,}  wenn  ich 
beiiMipte,  daM  <Ue  Midem  aaleofiMideg  nichto  we^ 
rifer  alft  fest  stehen,  welche  in  die  beiden  Ver- 
wandtsebaftea  von  TeirakU  und  Ladmum  geW- 
rat  Die  Unteraeliiede  drehen  sich  um  den  üe^ 
benog  der  Pflanse,  am  die  Länge  der  Corolla 
wmA  KelehBlIhiie^  nm  dfe  grfesere  oder  gerin- 
gere Theilung  und  um  die  Gestalt  der  Unter- 
lippe, wo  wie  om  die  Farbe  und  Zeiebmntg '  der 
CoroUe —  fisist  lauter  Verhältnisse,  welche  bei  el« 
aem  naedialiKeii!  Theiie  der  Labiaten '  «inem  er- 
staunlichen Wechsel  unterworfen  sind  und  yfü»^ 
wAm  laeeen,  dass  sie  «bei4iaiipt  von  einer  mehr 
morphologischen  und  physiologischen  Seite  aufge- 
hmt  werden  mügeii ;  auf  Beiern  Wege  kann*  dann 
eher  klar  werden,  wie  das  anscheinend  Versehie-» 
deae  aaf  gewiaae  6rundtypen  mrllekelifMiren  ist. 
Bei  den  Flechten  bat  die  neuere  Zeit  diesen  Weg 
cfagesdilagen,  ee  daaa  eine  Menge  Arten  ab  ErU- 
michelungsslufen  erkanpt  worden  sind.  —  Wenn 
man  die  Tersehiedenen  Femen* der  QaleopMe»  vor 
sich  liegen  hat,  oder  im  Freien  nacbeiirnnder  zu 
betrachien  Oelegenheil  findet,  so  wird  man  «ich 


schwer  überreden  können,  dem  Anscheine  nach  so 
fersehiedene  Arten  unter  einander  gegliedert  ala 
f  urmeo  xxi  bringen  (was  man  hie  ujid  da  Confu- 
rionmadieii  bu  nennen  beliebte —  ah  wenn  dae 
onaufiiörlicbe  Zersplittern,  Trennen  und  Speeialiai- 
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Widerrede  G.  angtMfcUa  und  die  Gr.  canescem 
StiMImi  diMe  letetoM  Fwm  vtrUk  sMi  in  der 
Zartheit  und  Dichtheit  des  UeberEOges  zu 
J^ulmimi  wie  piiie«om  n  G«*  aTefaHiAfte*  — 
Die  grosse  Corolla  der  G.  ochfoleuca  Lam.  sicher 
•wer  ver  einer  F^nmAdung  niii  G.  Zieiieiicfiii, 
wenn  wir  aber  diese  grosse  Corolla,  das  mehr  Robust  * 
des  Habiftve  (wee  nieht,  immer  etattfiodet),  den  gel* 
ben  Fleck  auf  der  Unterlippe  und  die  etwas  brei- 
teren Blätter  wegtbon^  so  bleibt  nichei  mehr  ~ 
es  ist  grosse  Uebereinsiimmnng  und  selir  weni  ^ 
Verpehiedefiheit  de.  —  Zu  feine  UnterMhiede 
sind  jedoch  offenbar  bei  d^i  unter  Tctralüt  gehü- 
renden  Arten  gesogen  worden;    G.  ofiuumnmta 

BeicJienb,  und  G.  bißja  v.  Büngb,  sind  gewiss  nur 

Fermen.   Keiebenbeeh  setnt  bei  den  Geie<^psi* 

den  auch  einen  Unterschied  darin,  dass  die  Quirl  • 
nahe  beisammen  stehen  oder  mehr  entfernt  sind; 
allein  diess  Ist  grossem  Wechsel  unterworfen,  wie 
anch  insbesondere  im  hohen  Grade  bei  JUeiUhen 
Die  G.  acuminaia  ht  eine  solche  Form  mit  ent« 
ferntstehendeu  VerticÜlen^  onterseheidet  sich  jedoc  i 
sonst  in  nichts  Wesentflehem'  von  G.  Teirahii^ 
während  G«  bißda  einen  stark  ausgeraudeten  mitt . 
leren  Unterlippen -LoInis  bat,  den  man  jedoch  nicht 
„bifidus^^  neiuien  kann.    Die  Gt  pubesccns  ist  ver% 
mSge  ihres  Ueberscuges  eine  ausgeaBeichnete  Form. 
Des  Belästige    und  Steifbaarige  weicht  hier  dem 
inAimentom  pobescens;  die  Menne  ist  ecUenker 
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mk  dte  BttMer  M  Mw.    Allein  iiId4;teflMr 

M  ts  so;  es  finden  sich  nicht  selten  wirlilicbe 
BMin  Md  steife  «MM-nterdtB  KnoftendisBftM« 
jds^  die  Pflanze  von  troekenen  Standorten  JB» 
ivfittd-Piwilureieb)^  gednuigtiim  Die  BKtCer 
sind  an  der  Basis  stets  viel  weniger  verscbmUkrt 
äb  ui  Gw  TtirahiL  BAdfintoKdÜscbe  fiien|>laM  sM 
durchaus  weich,  äauiuhaarig,  fast  seidonattig,  vor* 
sfigüoh  m  der  Untennlte  dbr'AltfMer  ndaweifel»* . 
ohne  kann  man,  wenn  hier  auch  der  Habitus  eto- 
nr  Hlltte  genrfen  wM»  eliie  neneSpeeiaa  sii  fitra- 

de  bringen.  —  Wie  schlimm  es  mit  den  Diagna* 
aaa  aiwriefat^  g«•^|lt  mUnH  Beiehenbaeh^  Indm 
er, bei  G.  versicolor  Curt.  äussert,  sie  wäre  „oon- 
arnriMmia  ^  taaim  aegm  dkignoel  omcipiaBde.^ 
Ab  der  Pflanze  siebt  man  sie  frisch,  (in  üadea 
kouü  eie  jrfeht  vor$  aaf  Aekern  am  FnMl  4m 
Vnlecaberges  bei  Salzburg  wächst  sie  unter  eigent- 
Beher  G.  TonJut;)  eoUteman  reebl  etringente  Unlos 
sdiiede  finden  können,  allein  es  will  nicht  glücken, 
imd  do^  steht  sie  mit  einsr  grossen  Bitlsehrift  iHf 
ihr  Species- Recht  da,  d.  Ii.  mit  einer  grossen  gel- 
ben fiUiiiie,  daran  der  .miftliere  listen  einen  gron- 
MB  edMn  rioletten  Pfeek*  trägt.  —  Sieht  man  also 
bei  den  Galeopsides  von  der  Farbe  und  Zcichnwig 
CoroIIa  ab ,  sa  hnl  man  Verhältnisse ,  welche 
ki  den  I«abiaten  üb^hanpft  wandelbar  sind|  and 
doskalb  zu  Anfiitdinng  einer  Menfre  nnhakbarer 
irtaifährtao  O^pAlentha,  Lattiaai,  JUetonicai  Thj* 
mui^  Ballota,  Origannin  ete.  tte.)  Ohne  eher  die 
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Onleöjmifl-* Arten  alle  m  caisiren,  mSchte  Ich  hier* 
mit  mir'  Migent  vFie  wir  nicb^  «eben  mit  hmiwh 
nndi^wmtMm  befolgten  lystematiichea  ^^GroncUäUea^^ 
häi^gen.  Uaiben.  — « 

4.  Anth  dasfFeM  der  Origama  nnd  der  unter  O« 
«ti^r#  ipkärenden. Fernen j«t  neoh  nieht  geniL  er- 
'eebifpft.  leb  fand  18M  bei  Köhlens  eine  nmh  nieht 
beachriebeae  form,  bintec.der  JbLartbaiiaei  gegen  itfo- 
9dumi9  herab;'  iin  eonn%en,  treekenen  Sielleili»'  loh 
würde  aie  neben      Ü^mißorum  lißickenb^  aeisen» 
•batle  ale  nur  apleaa  anh|^Mboaaa;  allein  die  aphM  aiild 
ia^g  ünd«  «chmächtigy  weaahaib  die  Fom  vielmehr 
«nter  j3  viegadmtiya  KoA  gehUrt^  aber  dEna  aah  idi 
nie*  «ndeoi  als  mil  rötblieb:  gefärbten  und  gkttea 
-BffM«M;    IHe.  KoMmflar  Pflanaa  iat  kMn  and 
4iieder,gedruiigen ;  die  Bracteen  aind  nur  jianii  oben 
Mia  an-  den  Aehrcban  *  eiwaa  gefkrfcft,  aenai  alle 
grün,  ttnd  wie  der  JbLelcb  ganz  dicbthaang;  die 
Braeteen  ao  lang  ab '  der.  Keloh ;  deaaen  Haar- 
kränz  sehr  atark  entwickelt  und  über  die  Zähne 
hervorragend;  die  tttttbea  klein,  die  fiiaobgeOaae 
eingeacblossen«      —  Die  grüne  Färbung  der  Brae- 
teen nnd  die  etwaa  alirker  hervortreMiden  Strei« 
fen  derselben  geben  der  Pflanze  ein  eigenea  An- 
aeben nnd  ikähem  aia  ein  igermaaaen  den  cfiUi» 
cum  des  Kretischen  Uerbars  von  S  i  e  b  e  r.  —  lieber 
die  Origann  fiberhaapt  habe  ieh  in  in  G-eiger*« 
MaG[azin  schon  vor  7  —  8  Jahren  eine  Abhand- 
hing  gesehrieben  md  die  Arten  geaiohiet^  dasMÜh 
auch  achon  die  Pflanze  outerachiedeu,  welche  nun 
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Koch  (Deutscht  flora  tV,  306).  O.  panlculatum 
Bennl  und  wegen  ihres '  sweilippigen,  Kelch^  mit 
keiner  andern  Art  verwechselt  werden  kann.  An 
des  Jkeleti  alieifi  miutt  iban' si^  bei  d&n'  Origa- 
iien  halten,  Wesshalb  ich  schon  damals  mein  Augen- 
aerk  darauf  richtete  on^  6  AbtheUnngen  des  Geüdi 
aaistellte,  die  ich  in  meinen  demnächst  erscheinen- 
den kleinen  I^t^ehen  Schrjfim  ktitt- 
scheu  Inhaltes  näher  erörtert  habe. 

Csrismhe,  Dr.  Gr  i  esse  lieh«  * 

.  €froB8)ieraogL.,^a4isf4)er  Begin^enlsiirst 

c  * 

HL  NtrtiBen  vilrrrZ^it^Nesdiidite.  * 

,,  fi       I  'f ,         ,  *  , 

Frankreich.'  Im  Jardih,  des  plantes' an  I^ä- 

werden  bedeutende  Ei%velierungen  vorgenom- 
,  indem  die  Gebäude  fUr  die  Bibliothek,  GmI^, 
logie,  Mineralogie  und  Botanik  immer  mfefar  veiv 
gröaseri  werden,  £Un  nngeheoces  warmes  faans, 
Mosa  "ras  "Eisen  und  Glas,  dessen  Feuerung  allein 
10,000  Franken  kostet,  i^t  gegenwärtig  in  Arbeii 
Daa  Herbarium  des  Museuni  hat  wieder  bedeutende 
Zuschüsse  erhalten,  oder  sieht  ihnen  entgegen, 
Ton  Perrottet  ans  PbndicheryV  der  viel  in  Java 
und  Sumatra  von  einem  Neffen  Delessert's  Ge« 
smameltes  sendet,  Ton  Heudelot  von  den  Vferii 
der  tiaubia  aus  dem  Lfuide  der  Mandingos,  foq 
Barkier  ans  Ufadagascar  ü.  s.  w.  Gay  befindet 
sich  im  südlicbaten  Tbeile  von  jQhili,  nachdem  er  früher 
ttidereTbeile  dieses  Landes  besucht  und  viel  von  da- 
her aach  Paria  mitgebrachl  liatte,  nnd  Leprienr, 
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dessen  SamiiJang|eit  ans.  Büjbu8l  an  ^.der  franzSsi- 
sehen  Küste  mu  Grimde  gingen ,  hat  wieder  selbst 
En  sammeln  begonnen, 

Dv.  Kirchleger,  bisher  praktischer  Arst  In 

Münster  und  Verfasser  der  Statistique  de  la  Flore 

d*Aisace  et  des  Vogbs  ist  durch  iLönIg).  Ordoniiane 

zum  Professor  der  Botanik  an  der  jieuorgaiüsirten 

Jßcoie  de  pharmacle  zu  Strassburg  ernannt  worden. 

Deutschland.   Von  dem  Ueisenden  des  Wür« 

tembergiseben   Reisevereins,    Hrn.  Dn  S  ch  i 

per^  sind  viieder  neuere  Nachrichten  eingegaii» 

geri' ,    denen'  atifolge  *  er    tiä   Oktober    sieh  in 

SSues  nach  Gedda  iia  ;glücklicben  Arabien  '  einge. 

sohifik  hatte.   Seine  arabischen  Sammlaogen  liegen 

nogh  zu  Triest  in,  cjcr  Quarantäne,  ebenso  4  Kisten 

ägyptischer  Pilaneen  aus  dem .  Nachlasse  des  seit- 

Sien  Dr.  AViest» 

'  ».• 

Hr.  Friedr.  Kütsing  ist  ton  seiner  Beise 

nach  Dahnatien,  Italien  und  der  Schweiz  glücklich 
und  retchbeladen  mit  botanischen  Schätaen .  Bnrück* 
gekehrt)  und  wurde  sogleich  an  der  Kealschule  eu 
Nordhansen  als  Lelirer  der  Chemie  und  Natnrgep 

schichte  angestellt.    Eine  Ankündigung  für  sein^ 

Hrn.  Actionnairs  wird  unser  nkchstes  InteUigena- 

* 

blatt  mittheilen. 

■ 

Zu  Bonn  liat  sich  nnter  der  Leitung  des  fim. 
Prof!  Neos  v.  Esenbeck  und  des  Hrn.  Ober- 
lehrer Wirtgen  in  Goblene  ein  botanischer  Ver- 
ein vom  niittel-  und  Nied^rrhein  gebildet^  der  £u 
den  schönsten  Erwartongen  berechtigt. 

(Uiezu  Dciblatt  N.  l.) 
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Aligemeine 

botanische  Zeitung« 


Nra,  4.    Begeusburg,  den  28.  Januar  1836» 


L   Original  -  Abhandlnngeiu 

Protokolle  der  botanischen  Section  der  dreizehnten 
FerMMMfcifijr  deutteher  Naturforteher  vnd  Aer%- 
U*u  Bonn  im  September  1835;  mitgetbeilt  vom 
Seeretair  derSecdon,  Dr.CUaor  MarqnarC 
in  Bonn. 

Die  Section  (tir  Botanik  constltnirte  sich 
mm  18L  Sept»  nach  der  ernten  General*  Veraamili« 
huig  und  wählte  2u  ihrem  Prtlsidenten  Sr.  Durch« 
lascht  den  Fttnten  au  Salm  -  Beifferscbeid* 
Dyck  und  Hm.  Kammerrath  Waitz  aus  Alten- 
borg  an  ihrem  Vice  -  Präsidenten  fittr  die  Daner 
der  ganzen  Versammlung. 

£ralc  Sitadng  der  S^ctioit  am  19.  Sept. 

Morgens  von  8  bis  10  Uhr. 

Nacbdein  Se«  Dnreblaoebt  den  Dr.  JtfarqQart 

als  Secretair  der  botanischen  Section  bestätigt  und 
Üa  Sitaofig  mit  einlehenden  Worten  Über  Zweck, 
Kinriebtfuig  und  Geschäftsführung  der  Section  er« 
Mnef  halfen,  nrknlirte  ein  Bogen  unter  deA  Mit* 
gliedem   mit   der  Bitte  ^  ihre  Namen  in  denseU 
hen  eiimMitage^ 'i        wir  hier  alphabctisdl 
gen  iugen.  '    n  "  ' 

Tim  i856.  4.  .  " 
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].  X  Ftirtt  ra  Salm  -  Dyck,  mter  Prä»!«- 

dent  der  Section« 
S.  Cart  Waifts,  KainmarraUi  am  AUenburg, 

sweiter  Präsident.. 

3.  Amman,  Apotheker  ami  BunckeL 

4.  Ampere,  Professor  aus  Paris, 

5.  BL  Arn»  aog  DtisseldorC 

6.  Dr.  Bisch  off,  Professor  aas  Heidelberg.  - 

7.  C.     Bönninghausen  ans  Münster. 

8b. Adolphe  Brogniart,  professeur  de  bota- 
nique  an  mnsäam  d'hisloire  naturelle  k  Paris. 

9.  Robert  Brown. 

10.  Brueh,  Apotheker  ans  Zweibrücken» 

11.  Dr«  Bruaner  aus  Bern.  . 

12.  B.  C.  JDumortier  4  Tonmay. 

13.  Dr.  Fleischer,  Profe/ssor  9U  Aarau« 

14.  Dr.  Foeke  ans  Bremen. 

)5.  Dr.  C.  J.  Fritssche.  aus  St.  Petersburg« 

16.  Dr.  Fnhlroth,  Lehrer  ans  Elberfeld* 

17.  Dr.  Geiger,  Prof.  aus  Heidelberg. 

1&  C.  F.  F.  Genth,  Fon  ^er  P^tte  bei 

Wiesbaden.  . 

19.  F.  Greiss^  Vorsteher  des  boten.  Gartens 

in  Cüln. 
SO.  C.  Hamecher  ans  Cöln« 

21.  Geheimer  Rath  Hecht  aus  berlin. 

22.  A.  Henry  ans  Bonn. 

23.  E  r  n  st  E  in  i  1  H  o  f  f  ui  a  n  n. 

23.  b.  Pro£  Uünefeld  aua  Greifawald. 

24.  Adrien  de  Jussieu,  prof.  de  bot.  aa 
mus^nm  d'kyk^  aal,  de  Paris» 
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25.  Kannenber'g,  Apotheker  ans  DüMeldorl 

36,  C«  Klrchheim,  Adouniftrator  dev Annen- 

apoftheke  in  Göln* 
17.  J.  C.  Körte  aas  Essen  n/d.  Ruhr. 
S&  Dr.  6.  Karr,  Lehrer  der  Natorgeeohichta 

au  der  k.  Gewerbscbule  zu.  Stuttgart* 
99«  6.  Bath  Link  ana  BerUii. 
30,  Nees  v»  Esenbeck,  Bonn, 

51.  Oppermanu,  Med«  Asseaaor  ana  Düa- 

aaldor£  . 

52.  Over  b:e  ck  ana  Lemgo« 

3^  Dr*  Pieper  aaa  Paderborn«..  •  ' 
M.  G.  A/ Poles,  Apodiek^i^  ana  Erpel.  ' 
35).  Keihien»  Apotheker  ana  Stuttgart« 

8&  F.  Soseher,  Administrator  der  Böhme r*-r 

aehen  Apotheke  ana  O&h.  * 
S7«  F,  L.  Schlippe,  Apotheker  aus  Mainz,  ^ 

38.  Schmidts,  Gymnasiallehrer  a.  I^üsseldorC 

39.  Dvm  Schweinaberg  aoa  Heidelberg« 

40.  J.  F.  S  eh  Im  eye  r  aus  Coln. 

41.  Sela,  Apotheker  aua  Neosa« 
42«  W«  Sinning,  Lispector  dea  botan.  Garr 

tena  mu  Bonn« 

43,  T  r  e  V  i  r  a  n  u  s,  Professor  zu  Bonn* 

44,  J«  £•  de  Vr  j,  Pharmaeien  k  Rotiterdani« 

45,  We  y  Garten -Director  in  Düsseldorf.«  . 
ML  Dr.  J.        Wilbrand,  geh.  MediaipaU 

rafh  zu  Giessen. 
47.  Pli.  WiJ^^ICeo»  Lehrer  ana  Coblana« 
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.46.  P.O.  Wirts,  Aidaiinlitrmtw  dtr  K^lUi^^ 

sehen  Apotheke  in  Bonn« 

49.  A*  Worringen,  Adinaniflrator  der  Hortf» 

sehen  Apotheke  in  Ciiln. 

SO.  Dn  CUmor  Marqvart,  SM^Ir  der 

Section. 

Hr.  Da  monier  mu  Toomiiy  rertheilte  darauf 

getrocknete  Exemplare  des  Juticus  tenuis  Willd*^ 
der  bekanntlich  in  Amerika  einheimisch  ist  und 
von  D,  auch  in  der  Camplne  in  Belgien  gefunden 
wurde.  £r  bot  augleich  den  Mitgliedem  Gelegen* 
heit  WUT  Unterhaltung  über  die  Seltenheiten  der 
belgischen  Flor. 

Hr.  Dumoriier  legte  der  Section  ferner  eine 
mit  Abbildnng  Torsehene  Abhandlong  über  eino 
neue  Gattung  der  Orchideen  vor»  Diese  Pflanze 
war  in  der  Jetsftm  Blumen  -  Ansst^ong  nn  Brtta* 
gel  als  eine  neue  BrougUmia  bezeichnet  worden 
nnd  vmrdo  von  Hrn^  Dumortier  nicht  allein  als 
neue  Art,  sondern  als  eine  neue  Gattung  der  Or« 
ehideen  erkannt,  die  er  den  Besitaern  Ph.  et  Fr» 
van  der  M  a  e  I  e  n  zu  Ehren  MaelenHa  nannte; 

Hr«  Dn monier  theilt  die  Orchideen  in  drei 
Abtheilungen  nacli  der  Natur  dea  Pollena,  und 
nennt  sie  EkUorclUdeaej  Chandrarchideae  und  CeroT'^ 
ehideae. '  Die  letzte  Abtheiinng  zerftllt  in  die  tribua 
Epidendruieae  ßumart.  cPoUinia  ceracea .  caudicn- 
lata)  und  MakuMeae  tMM.  (Pollinia  oeracea  eean* 
diculata). 

Zu  der  Gruppe  der  Epidendiinae  gehört  die 
Gattung  Maeiema^  die  von  Crabbe  und  Dey« 
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toll«  in  BraalUen  entdedLt  warde.     DiaM  Out- 

long  \%ird  bis  jetzt  nar  durch  Uie  Maelenla  para* 
4»9m  hmmorL  r^äseiitirt  uod  folgemi^eriiiaasen  cImi* 
nberisirt  : 

fW  <|iiadrifidiMit  regolarisi  sobaequallt. 

Sepaia  2  patent!«  ,  opposita,  antice  et  postlc« 
iita»  aequaUa,  membranacea« 

Fetal»  S  panto  ininora,  patentiai  oppostta«  la- 
ieralia. 

JsobeOum  nollani. 

Columna  elongata,  lateraliter  compressa»  an* 
^ps,  antice  biearinata^  carinis  eoD^^nit^  aple* 
redinaia. 

Asähera  termbialb,  opercolarls,  camoaa,  qua* 
driiacuiaria»  aeptorum  inarginibus  inembraaaceia, 
PaOteto  4,  caodioolia  lotideni  replieatia.  ^ 
Horba  epiphyta  paeudobulboaa.  Caulia  ei*eetu««. 
FaBa  altenia,  eoflMea.    F|oa  aoUtarioa  aobnidioa* 
lia,  roagiiua« 

.    Vh.  eeh.  Medieiimirath  Wilbrand  hielt  ei* 
Ben  Vortrag  übeir  den  Einflasa  dea  Saft*Ab£apfena 
asf  das  Laben  der  Afiuaie  ood  erinnert  savor  an 
aeine  in  ßrealao  und  Stuttgart  gehaltenen  üffentli^ 
eben  Vortrüge  Uber  die  Zaeiierbereitiing  aua  dem 
Safte  der  Ahorn -Bäume«     Er  hatte  die  Versuche 
tinr  diesan   Gegenstand  fortgeaetst    and  hoffte 
Aborazockar,  von  Hrn.  Prof*  Liebig  in  Gieaaen 
boeitee,  ^migen  n  können :  flr.  Gregorg  sollte 
diesen  darch  besondere  Reinheit  sich  auszeichnen- 
des Zocker  mitbringen,  die  Section  hatte  aber  nicbl 
das  Ytrgnüg»n^  ^^^^  davon  überaeogen  au  kujuien« 


* 

Aas  den  Versuchen  worde  das  .frühere  Resuhat 
bestätigt  ,  dass  sich  Acer  ptaianoUeB  md  saeehari- 
num  ihres  bedeutenden  Zuckergehaltes  wecken  am 
besten  tum  AbEapfen  eignen  und  selbst  dem  Land«  . 
manne  schon  zur  Syrup  -  Bereitung  vortheilhaft 
aeyn  können.  Es'  wurde  auch  eines  Briefes  des 
,  Hrn.  Folie ni US  aus  Nordamerika  gedacht,  der 
die  bekannte  Erfahru ng,  dass  dort  der  2uckerahoni 
zur  Zuckerbereitunof  beniitzt  werde,  bestatlijte,  und 
daher  auch  der  Anbau  des  Zuekerahorns  in  Uentsch« 
land  empfohlen«  Ein  Exemplar  des  Acer  (artaricutn, 
das'  neunmal  angebohrt  wurde  und  durch  Röhren 
seinen  Saft  abgab,  der  indes»  wenig  Zucker  ent-  . 
hält)  erlitt  hierdurch  keinen  ^chadcn.^'^}  . 

Es  wurden  nun  auch  die  VerjAohe  auf  den 

]iii*kem^aft  ausgedehnt  und  einer  Birke  von  M  Scimh 
im  Durchmesser  am  lO.JBlän  durcli  5  Aehrlöeher, 
die  mit  Ilöhren  versehen  waren,  99  Weinboutciiieii 
Saft  ab^^esapft :  es  flosa  später  nodi  mehr  Saft,  so 
dass  die  ganze  Bienge  desselben  auf  125  JüouteiUeii 
ittigcgeben  werden  konnte ,  ohno  dass  bis  mm 

*)  lir*  G*  Director  Wsihe  benMrkto  «piter,i  dsM  der 
jicer  plaianoides  nur  auf  gaten  frnctitbaren  Boden  ge«* 

deihe  nnd  ein  Echi*  laagsaiucf  Wnchsliiuiii  habe,  wa^i 
bei  ßepilanzuugea  dieser  Art  für  die  Zuckerbereituog 
gewba  t«hr  so  berüokfiohiigett  ist.  Aßwr  dasyearpum 
gedtiht  iiaclt  dieiem  viel  «rfahmen  Garlenkusstler  aaclk 
auf  luiiider  fiuchtbarein  Grund  und  wäciisl  &cini<:ll 
heran.  E»  wäre  daher  diese  noidamerikaniiche  Arl  auf 
ibrea  Zuckcrg€bal4  beiosdvra  lu  piyfso. 


't 
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Herbste  desselben  Jahres  in  dem  Vegetations-Pro- 
COM  Ümm  BsiiniM  ein»  SUfnmg  eingetrviwi  n 
•eyn  schien. 

flr«  K#iiiiiiemith  Wails  bemevki  dagegeiii  , 

ihss  er  »ch  auch  früher  mit  dem  Abctpfen  des 
Birkiwsftcs  beschäftigt  und  nimeiitlieh  eine» 
Baam  einer  Birkengruppe  einen  halben  Euner 
Ssft  entEi^en  bsbe.  Der  Bmhi  kbte  faek  uod 
trieb  im  näehslen  Jahre  weniger  Augen,  ohne 
eben  kränklicb  anssuseben.  Nach.  ^  Jabre»  biiw 
gegen  seigfe  es  sieh,'  dsss  dieser  angezapfte  Baum 
im  VVaehsthfune  biiUer  den  nslieasiebenden  ood  su 
g^her  Zeit  gepflaimfen  nrAckgebKeben  sey  und 
fcssonders  eine  viel  geringere  l>icke  einlangt  habe.. 

Hr.  Prof.  Wilbrand  bemerkt,  dass  seine 
Beobachtung  sich  auf  eineir  Sommer  beschrünka 
■nd  fersprieht,  auf  die  des  Hm.  KamsMrrslb  Waiis^ 
hinsichtlich  seines  angeioipftea  Baumes,  aufmeirksam 
mi  sefn« 

ür.  Pro£  L.  C.  Tre?iranu8  bemerkte  bei 
Gelegenheit  des  VoHmgs  yen  Hm.  Prof.  Wi^ 
brand,  dass  in  den  Angaben  älterer  uad  neuerev 
EiqierimeiitHtoren  iflber  das  Mkokrm  ihränender 
Büwme  eine  bedeutende  Verschiedenheit  des  As* 
saksts  sieh  ergebe,  indem  einige  gar*  keinen  Nach» 
tiiftii  davon  bemerkten,  andere  aber  allerdings,  und 
dtm  CS  Air  die  Physiologie  der  Gewielise  fön 
Wichtigkeit  seyn  ürde ,  diese  Versuche  noch 
eiamsl  mit  eUer  Sorgfalt  und  mit  Berficksichti» 
gong  aller  Umstände  sa  wiederholen,  damit  mau 
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wliM,  wto  vid  ein  Bmmm  rmk  tbmm  FWdiin,  wdp 

che»  alleitt  Anscheine  nach  dessen  ernährende  Ma* 
terle,  nur  angemein  rerdttnnt,  eiubalte,  ohne  JNaoiir 
tbeii  verlieren  könne. 

Ur«  Pro£  W  ilbrand  macble  bei  dieaen  Veiw 
suchen  auch  die  Beobachtung,  dass  das  Ausiiiessen 
de«  Saftes  nit  dem  Bedecklseyn  oder  der  Heiter* 
keit  des  Uiuimels  in  einiger  Heziehung  stehe,  und 
•war  ao,  dasa  mit  dec  Bedeekung  des  Uimmela  daa 
Tröpfeln  sofort  aufliöre  und  nach  einigen  Suanciw 
blicken  der  Saft-Auaflnsa  wieder  eintrete, 

Hr.  l^rof.  T  r  e  V  i  r  a  n  u  B  erwiederte  dar.iuf,  dasa 
dieaea  eine  alte,  aeben  Ton  Ualea  und  Dubamel 
und  in  den  Lehrbüchern  der  l^hysiologie  erwähnte 
BeobaebtiHig  aey, 

Hr.  Dnmortier  zeigte  In  einem  Glase,  ge«> 
miacht  mit  andern  Arten,  die  JLemna  arrJUsM  var« 
welche  er  bei  Brüasel  gesammelt  habe,  und  die  sicli 
'  von  Lemna  gibba  durch  den  Mangel  dea  Wnistei«« 
nnd  von,  den  übrigen  Ai*ten  dnrch  ein  auageceich- 
net  luckerea  Zellgewebe  und  gänsUcben  Maugei 
der  Wurseleaaem  anseeiehne.  t 

Ur«  Uofapotbeker  beblmeyer  aua  Cöln  er* 
ldBh*t  diese  Art  aach  aehon  in  der  NXhe  Ton  Cdln  * 
j;efunden  zn  haben  und  y  » 

Hr.  Prof.  ^eea  Eaenbeek  macht  darauf 
au£aierksam,  dass  man  oit  noch  nicht  völlig  entwi- 
ckelte worxelloae  Ezen^lare  der  It.  miMr  üBr  L. 
^rrUsia  erklärt  habe» 

Hr«  Regrerungsmtfi  von  .'Bdnningheneea 
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vorgezeigte  Lemna  arrhiza  für  aus  Samen  entstan* 
AweJdMdUiM  fiMi0>  wte  «r  sie  häutig 

bei  Münster  in  den  verschiedenen  Stufen  ihrer  £nt- 
»kkihing  bMbMliftet  iMbti» 

Hr.  Prof.  L.  C.  Treviranus  liieit  zum 
fiiUMie  dum  Vortrag  «^d^  dM  Keimen  roii 

cwei  in  unsern  Garten  nicht  seltenen  Wassei*ae. 

i9äehm,^  Nfmpkmea  eeerulea  md  Eurfale  fmto»^ 

wovon  jene  in  Aegypten,    diese  in  China  einhei« 
■iseb  ist     Dw  Vortrag  wurde  mit  Zeichmingen^ 
welche  die  keimenden  Samen  in  ihren  verschiede« 
MB  EntwiokekmgHiMläiidoii  darstellten  iind  mit  ge»  « 
trockneten  Exomplaren  von  Euryale  ferox  erläutert« 

Bai  Nffmpkaea  gabt  dar  Kaimangaakt  auf  eine 
Art  vor  sich,  welche  mit  der,  die  bei  andern  di* 
aatyladimisehoA  Oowäaiisan,  s.  den  Erbaan,  go» 
wohnlich  ist,  ttbareinstimmt,  und  bloss  diesen  Un- 
tersehied  boi,  daaa  dia  «uerst  stob  entwickeliida 
(primäre)  Wurzel  bald  naob  dem  Keimen  abstirbt, 
wibrend  deaaen  am  ersten  ätengelknoten  eine  ewai* 
te  (secundäre)  sich  aiilwiakall,  welche  für  die 
laiga  den  Oienat  veraiabt 

Das  Keimen  Emycie  aber  bat  das  Beson- 
Acsa,  daao  dio  erata  Wurzel  ganz  nnentwickalt 
UeVht  and  dio  aeatadUr  aieh  bildende  allein  die 
baiiiniiig  bawirkt.  Die  beid/en  Samenblätter  der 
Eurijale  scheiMift  an  dar  Spitoo  TaWioiiiaian  var- 
waebsen  bo  aeyn,  während  sie  bei  iff/mpkaea  dar 
aelbtt  nur  toiao  unaammtnlriabap, 

* 
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Nachdem  der  Hr.  Pftfudeiit  Pfint  Salm-D yek 

Durchlattcbt  die  SU^png  erüShet  hatten  und  daa 
Protokoll  der  Sitsang  rem  19.  Sept.  dorcb  4m  Sa* 

\^etair  4pP  Seotion  yorgdes^  worden  war^  lenk- 
ten dieselben  noeb  einmal  daa  Geeprileb  aaf  daa 
Abmpfen  des.Bavmaaftee  and  bemerkien,  das»  ea 
wobl  niebi,  ohne  dem  Baum  Schaden  mianfifgeii) 
anigetührt  werden  kunne*  Ur«  Pro£  Xrevirauua 
erinnerte  bei  Gelegeidieit  dieeer  Aeaseemng  des 
Urn*  Pr.&siden  tea,  dase  daa  TiwäneA  anffebohrler 
0der  anffe^ehnlUener  Bfiamctmd  Sträaoher  nnmög» 
lieb  ohne  grossen  Nachtbeil  für  sie  seyn  köone, 
an  die,  gewiss  Qber  allen  Bwelfel  erhabenen  Ver- 
aacbe  ¥(in  Dnbamelt  welche  keinen  nachtheiligen 

.  Erfolg  davon  beim  Weinslock  md  Ahorn  neigten. . 

Ur*  Kammerrath  VVaita  i'eihete  hieran  die 
Erfahrungen  über  den  heröMttehm  Seh^M  dew  Wein^ 
sioqfuiy  .wodurch  Iii;.  Kecht  in  Bei*lin  bekanntlich 
die  amgesseUHmeiwim  fVoiiftm  ersiehe  und  aucht 
dieses  mit  der  /Thatsache  liehei^eiiiatunmuttg  zu 
bringen,  dass^im  Herbst  der  SAftausftnsa  umiger 

reißhkaUig  ist,  als  beim  Frühluigsschiiitt.  ' 

Hr.  Lehrer  W  tri  gen  aua  Coblens  bemerkte, 

dass  ebenfalls  die  bessern  Weuibauern  der  Mosel* 

gegend  die  Reben  sehr  Meeh  schnitten,  mn  elmn 

an  starken  Saftausäusa  au  vermeiden. 

Hr.  Prof.  TroTiranua  gab  von  einer  JfarJb- 

wuräigheU  NacMeht^  die  er  im  CertUoetur/m»  arm^ 
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rim  beobachtet  halle,  und  erläuterte  diwn  Var^ag 
imA  aaifirUeha  Eumflßn  mnd  ZatehnM^ea»  Dia 

in  den  Steppen  des  südlichen  ßusslands  gemelna 
Ifßgm^  BinUeh  hat  la  jedem  .der  baidbn  BhM- 
iriakel  des  untei*sten  Blattpaares,  und  nur  hierv 
eiaea  avalao  atarkbehaarten  li^er,  der  kncagap» 
stielt  and  zurückgebogen  ist  und  die  Grosse  einea 
Citronaakema  hi^  Aiebea  ihm  findet  eich  iMbev 
die  Anlage  eines  Zweiges.  Keiner  der  Schi^^ftateb' 
kr,  welcba  4iQ  PAansa  besehrieben,  er^ähm  a^ 
Wae  davon ,  als  etwa  Ledebour,  von  welcbem 
es  jedaeh  aweüelbaß  ist,  ab  er  jene  Biachaiaang 
geaMint  habe.  Dennoch  fand  Hr.  Treviranus 
sie  nicht  nur  an  wohlgetrockneten  wilden  Exein^ 
ptarai,  sondern  aoch  aniBoIchen,  die  ün  hiesigen 
Garten  gebaut  worden  waren,  und  dieser  letzte  Um- 
stand,  so  wie  das  sehr  beschr/lnkie  \'orkoaimen, 
bewiesen,  dass  gedachte  Bildungen  nicht  von  In* 
aeklenslieben  herrtthreti  kannten,  dergleichen  bei 
lermiea  CkamaedryM  und  T/iyania  Ser^^flkm  ba^- 
haarte  Aasebwallongen  hervorzubrinsen  nfleiren 
Auch  zeigte  die  Analyse,  dass  jeder  solcher  Kifir- 
per  SOS  swei,  ihrem  gt-össten  Tbeile  nach  verwach* 
ienen,  au  der  Spitse  aber  kiafienden  Klappt  be* 
ted,  wdohe  aina  Höhle  dnsehloseen,  worin  sich 
ein  iinxiger  fadenlörniiger  Fortsata  befand.  Da 
MO  bekanntlich  die  minnlfehen  Blumen  dieser 
l'äansa  awaiklappig.  und  eiumäiinig  sind,'  aa  hik 
Ur«  Tra^iranua  jene  K(ta>par  lllr  abortirte,  in 
ÜMa  imwaaaniliiiien  Xheilea  auf  Kosten  der  wa- 
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Mntiicben  vergrösserte  mllMiUobe  Bhmtiu  IhdM» 
•eo^iftt  Earm  und  Vorkomnen  so  MiideriMur,  dMi 
,  M*  diese  Ansicht  nur  mit  Misstraoen  iutterC»  und 
flwl  der  Aufforderung  «n  die  ABweMMden,  dieser 

Krscheliiiing  ihre  fernere  Aufmerksaitikeit  widmem 
«o  wollen.  Bei  dieeer  Gelegenheit  WAi*d  vou  Uriu 
Prof.  Trevira*nus  aneh  der  Ainpulleii  der  Utri* 
mlarien  erwähnt,  deren  Mttndung  naeh  dee  Ver£ 
Uatersuchuiigeii  einen  häutigen  Deckel  hat,  der  am 
«ntem  Bande  nicht  gans  eehlieast*  *  Die  Defeett- 
gungsart  und  der  eigenthüinliche  Zellenbau  dieses 

Peekde  worden  an  einer  Zeichnung  vorgeneigt« 

Hr.  Kammerrath  Waitn  macht  hierbei  die 
Bemerkung,  dass  er  bei  lllricidaria  culyarin,  die 
nur  bei  Altenborg  vorkomme,  beobachtet  habe, 
wie  sich  nach  dem  Verblühen  die^e  Isiasen  üfinea 
Qud  die  PflanEO  nnteraiuket 

* 

Hr.  Treviranua  beobachtete  diese  Pflause 
indessen  nnr  an  der  Oberfläche  des  Wassers. 

(FortseUKung  folgt,) 

II.  B  e  r  i  ob  i  i  g  n  n  g. 

bi  Nro.  SS  der  bot  Zeitung  irom  Jahr 

bemerkt  Herr  Prof.  Bernhardi  in  einem  lehrrei- 
chen Anfiuitse  übe^  die  Gattung  Qas^a  und  die 

Familie  der  Tulipaeeae  überhaupt,  „dass  ich  bei  der 
Gattung  IA»fdia  (▲nthsrienoi  serotinum  L.)  in  mei- 
nen Genera  plantarum  falschen  Samen  abgebildet 
kälte.       Bei  der  Sorg£ak,  nui  der  iek  bei  der 
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BfmMfeimi^  der  G^nert  m  Werke  gebe,  war  mir 
i\ese  Antrabe  sehr  ««fUlefid  and  ich  erinnerte 
Mk  bald  9  dAM  icb  die  Frochi  mit  dem  Same« 
dfr  Lloydia  von  meinm  verelirten  Freunde  Hrn. 
heL  AL  Braun  erhalten  halte*  Um  gans  siebe» 
tu  seyn,  fragte  ieh  ndebmala  bei  Hm.  AI.  Braun 
iMeh  nnd  erbielt  die  Antwort  ^  daaa  die  mir  da* 
Mb  gesendete  Frucht  au«  der  Sammlung  des  Hrn. 
Apotheker  Ulartin  aey,  der  sie  in  den  Appenaetter 
Ai|)en  gesammelt  habe.  Hr.  ProC  Bf  aun  sandte  mir 
ngleieh  noch  eine  FrncJit,  deren  Samen  aber  nieht 
ganz  so  reif  waren,  wie  diess  bei  der  früher  er* 
baltenon  mid  ¥oa  mir  abgebildeten  der  FaU  war, 
doch  konnte  man  auch  an  diesen  erkennen,  dasa 
aie  nicht  fladi  snaammengedrüokt  aind«  £a  anter»  * 
liegt  demnach  kaum  einem  Zweifel,  dass  ich  die 
rechten  Samen  der  Ltagdia  abbilden  Keea  and  data 
diese  demnach  eckig  und  denen  der  Gattung  An^ 
tterimmi  ähnlich  aind.  Br.  Hoirath  Koch  in  Ecw 
langen  besitzt  nach  dem  Berichte  des  Hrn.  Prof. 
Brann  ebenfalls  fraohttragende  Exemplare  der 
UUtydia  seroUoa  aus  derselben  Quelle  und  es  würde 
midi  dah«  aehr  freoea,  wenn  auch  dieasr  coaa- 
petente  Biehter  etwas  über  die  Gestalt  d/er  Samen 
in  diesaa  Blättern  mittheilen  wollte. 

Was.  dta  Samen  der  Oattiaig  Oßgea  beti*ifit, 

fo  habe  ich  die, der  G,  stenopetala  Fr,  selbst  an 
der  leheiidan  Pflanae  gesammeU  nnd.rayid^  gc^* 
funden,  so  wie  sia  bei  dieser  Gattnng  abgebildet  sind« 
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lieber  die  Trennung  der  Familie  der  LUiaceM 
M*  mehrere  FanrfKen  hebe  leh  bei  4er  Beerbel* 
long  der  dabin  gehörigen  Gattangei)  oü  naobge* 
dacht,  habe  ale  aber  'nMil  aiiaaafthren  g&wagt, 
weil  ioh  keine  bestimmten  und  sicheren  Merkmale 
der  Ufitenicheidonrr  imdeii  konAle.  So  sind  die 
Samen  bei  den  UyackUhkien  (dem  grossten  Theiio 
der  A^phodelemy  mit  rfner  tetta  isnMoöM  mtra  veru 
sehen,  aber  bei  Gagea  fehlt  diese  Art  der  iesta^  sie 
iCfid  überall  rrnid  oder  «bei  den  Parrkme  und  Aiu 
therUinae  eckig,  aber  bei*  VropeiaUm^  einer  mit 
AffraphU  und  Hyacinthus  ao  nahe  T«rvf andien  QbU 
tung,  findet  man  semitm  eoinpreuo-plamm  wie  be^ 
den  Tulipaeeae, 

Bonn  im  Jan.  18M»  *    '  Neea  r.  Eaenbedc 

» 

III.  Notizen  eur  Zeitgeschichte.  , 

Frankreich.  Die  französische  Regierung 
lässt  die  Corvette  la  Bonita  au  einer  wiaaenaohatt« 
liehen  Reise  om  die  Welt  ansHisten.  Eine  auf  Ver« 
langen  dea  MinisterinaM  von  der  Acad^mie  dea 
Bclenees  ernannte  Commission,  deren  Mitglied  als 
Botaniker  Mirbei  war,  bat  an  diesem  .Zweeko 
folcfende  Instruktionen  in  Hinsicht  auf  Botanik  ver-  ^ 
laast:  ,,Die  aüdliehsten  Gegenden  Cbiirs  sind  sU 
untersuchen,  da  bisher  noch  kein  Botaniker  da- 
aelbat  aanmielte;  M  ist  desshalb  in  Chiloe  m  lan- 
den. Die  Bonita  wird  wahrscheinlich  Ende 
Httrs  daa  Oap  Horn  umsegelt  haben,  alao  wa  Ende 
des  dortigen  Sommers  an  den  Kttton  Chili  s  ein* 
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IneBsit  eine  reichBcheEnidte  von  Sünereien  wird 
dck  «Ine  8eiiwier^k0li  TumittUten  UuMen.  FaguB^ 
cUufm  und  Ilomöeffi^  die  Dembey  dort  sammeke^ 
ääif  womi»  atte  CosMmi,  bMendeni  m  beMklen, 

n  in  Franlureicb  die  Cultar  dieser  Bäume  in 
fimeen  ^rnfthmn«    Die*  Oblleiiwlie  Anmarid 

wäre  dorcli  die  Vortrefflichkeit  ihrer  grossen  man«» 
dckrtigen  Froeht  fibr  die'slidlteliien  Gegenden  Pmtilu 
reichs,  und  hauptsüchlich  für  Corsika  und  Algier 
bminduw  wiehtig,  und  dess  Mangel  an  Samen  der» 
selben  durch  eifrige  Corresponden«  absuhel&n* 
2hl  insu  ktt  ein  grosses  •  peihianiscb^  •  BerlMr,' 
dessen  Pflanzen  aller  wissenschaftlichen  Bestim» 
AMUigeB  entbehren;  es  dürfte,  unter  der. Bedingung, 
nach  Buckkehr  der  £x|>editiou  die  Namen  der  mit 
Noflunem  Ter9ehenen''Pflansen  dortbin  mn  sendenf 
(wie  diess  Gaudi chaud  mit  einem  sehr  bedeu- 
tendea  Herbar  am  dei^  fimem  l^rasUiemr  ihaf> 
woiai  gestattet  werden,  die  DoubleHen  dieses  Her^ 
bam  ■ttcmduneii.  Catifomien  wffrde  fdr  Bo« 
tanik  sowohl  als  iiir  Cokur  reiche  Ausbeute  dar^* 
bieten.  Es  ist  «ferner  ra  'wttnschen,  dass  die-Bei«* 
senden  die  so  wichtige  Arbeit  über  die  pflanzen«« 
pograpUsehen  VerbHitnisto  d^  Gebirge  der  Sand-* 
Wieb- Inseln  vervollstÄndigen.    Die  Mitrianen  bat- 

^  181»  der  Fregatte-  Urania  ein  bedeat^dte 

Herbar  geliefert ,   das  aber  durch  Schiflfbruch  za 
Chrsade  ging  and  abo  mn  emMem  ist^  besonderi^ 
wird  ein  längerer  Anfenthalt  in  Guara,  der  üanpt^ 
imü  dsr  Marhiiiei^>  4«a  Schaden  wieder  gntnia* 

t 


then.  Endlieh  erwartet  man  jvon  der  Expeditton 
Nachvicht^n  über  di#  bisher  gans  unbekannte  Ve* 
getation  Cochinehina^s.  ^  Ak  Botaniker  wird 
6a«diehavd  dieae  wiaaenachaftüehit  fiipedition 
begleitAi.  Er  hat  sehen  1819  mit  der  Uranie  unter 
D'Urville  dieae  Reiae  gemacht  ^  hat  aeitdem  Bifk 
fleissig  mit  pflanzengcograpbisehen  Untersuchung 
gei^  beachäftigt  und  die  VVisaenacbaft  hat  ae  ge» 
wiss  bedeutenden  Reaoltaten  entgegenzusehen,  wenn 
der.Uiiiimel  dem  Gelehrten  auf  dieaer  Beiee  gün- 
stiger ist  als  auf  der  ersten,  wo  er  beinahe  alle 
seine  ScbCtae  auf  den  FaUUanda  Inael|i  eine  Beut« 
des  Qleerte  werden  sah« 

■ 

'  England.  Zwei  neue  wissenschaftliehe  Ex- 
l^editionen  werden  in  knraem  van  England  abae* . 
gehl ;  die  ei*ste  unter  dem  bekannten  und  vielfach 
verdienten  Kapitain  Beeohey^  der  aeine  geo^»* 
phisehen  Forschungen  in  der  Südsee,  deren  In- 
aebi  er  bereits  untersuchte  ^  so  wie  aeine  Aufnah- 
ne  der  Küsten  von  Nord-  und  Süd -Amerika  in 
dieser  Bichiung  fortaetsen  a^li ;  er  aeibst  befehligt 
den  Sulphur,  und  der  Starling  unter  Lieutenant 
^  Kellett  aoll  ihn  begleiten*  l>ie  sweite  Expedi* 
tion  steht  unter  den  Befehlen  Kapitain  V  i  d  a  1  s, 
der  Aetna  und  der  Baven  aoilen  die  dasn  beatimoDK 
ien  Schiffe  seyn,  deren  Aufgabe  ist,  die  Westküste 
von  Afrika  awiacban  Sierra  X«eene  und  Fernando 
Pa  IMifeunehaien«  ^ 
•  /  ^  UUm»  tiiteratber.  H.  lo 
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botanische  Zeitung. 


Uro.  6.   Megmimtgy  am  7*  Februar  1816^ 


h    Original  *  Abhaudiungcn. 

Frotokelle  der  hotanigehen  Sect'wn  der  dreizehnten 
Vm  mwimlmig  deuUoi^er  Jkmtfurfwwcher  und  Aer%-  ' 
U  'LuBonn  im  September  1S35 ;  uiitgetheilt  vom 
'Sacretttir  4arSectiian,  ür.Claoior  Marqnart 

in  Bonn.  (Fortsetzung.) 

Hr.  Profeaaor      W.  Bischoff  am  Heid«!- 
berg  ipraeb  über  die  JHefruchlungsargatie  der  Leber--  - 
mme  ans  den  Gruppen  der  MmrehmMeen  and  Mo- 

€ieen  in  Uejrog  auf  deren  moi*phologische  Deotong. 
An  dea  Froehtanfibigen  (Arcbegoiiien)  diaaarPlaii* 
sea  iat  im  Aeoasern  der  autei'e  V6i*diekte  Frucht 
Imopf  fgermeii)  und  der  fiklliebe  Griffel  wM  aeinar 
mröenäJmUeheik  SpUxe  untaracbeiden.  Schon 
•ebr  frühe  gewahrt  nan  iat  ba«cfai|nrefi  Praehtkno^ 
pfe  eine  weniger  durdisiobtiga  Zellenoiasae  ak 
Fruchtkern  (Endogonium),  weichen  die  zarte,  grif- 
iekragende  JUembran  ala  Knopf  decke  (Epigonium) 
amschliesat.  Bei  den  meisten  Pflanzen  ans  der 
firoppe  der  lüccieen  besteht  auch  die  reife  Frucht 
imr  aus  der  grilfetfithrefiden  Knopfdecke,  welche 
anmittelbar  die  freien  Sporen  einschliesst,  so  dass 
hier  die  Sporeiumaaa  ungleich  den  ganzen  Frucht- 
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kern  bildet.  Nur  bei  der  Crattong  Coramia  bildet 
•Ith  intiei^halb  ^der  verdiokten ,  warsig  -  lappigen 
Knopfdecke  noch  ein  sarter,  häutiger,  von  einem 
•ehr  karsen  Stfelobm  getragener  SeUaneh,  d« 
nun  die  Sporen  einachliesst,  wo  also  der  Fruchtr 
kern  seine  Sporeniaaase  von  einem  beeoodem  Spo-^ 
ren-BehüUer  (Sporangiani)  umgeben  trfigt«  Aber 
aoeh  in  diesem  Falle  Ueibt  die  Kneiifd^eke^  .Ü^ 
aick  mit  dem  äporenbebäUer  vergrfissert»  gescbios- 
Ren.  Bei  allen  übrigen  Lebermoeeen  besteht  der 
Fruchtkern  ebenfi^Us  nicli^  mehr  mia  den  blossen 
8poi*en,  sondern  wird  durch  einen  besondem  Spo« 
reiibebäUer  gebildet,  von  welchem  die  griffeltra- 
gende Decke,  da  sie  iich  nor  bia  m  einem  gewis- 
sen Punkte  ausdehnt,  durchbrochen  wird,  worauf 
sie  als  eine  treekenhlntige  Hattkß  (Celyptm)  meial 
am  Omnde  der  reifen  Frucht  oder  ihres  Stiels  ftu* 
rückbleibt.  Dieses  FVwOUMOdim  (Pedicellns)  htU 
4et  sich  erst  während  der  Frucbtreife  innerhalb 
der  Knopfdecke  aus  und  ist  digentlieb  nur  der 
Träger  des  Sporangiums,  aber  nicht  der  gansea 
Frucht,  zu  welcher  auch  die  von  der  Knopfdecd^e 

iMrrtthrende  Haube  gehört. 

Ausser  den  Frncntanfiingen  besitsen  die  Leber- 
moose, eben  so  wie  die  Oloose,  noch  eine  andere 
Art  von  Organen,  die  swar  ihrer  Funktion  nach 
offenbar  den  Staubgeiässen  #ler  l^hanerogaiuen  eut- 
spreelien ,  aber  in  morpliologiseher  Uinaiebt  we- 
der Anthcren  noch  Pullen  sind,  sondern  eige.ne 
bald  gestielte,  bald  aitaende^  bald  «ingeeenkte  m1- 


Digitized  by  Google 


67 

Kg* häutige  Sehlawche, Airstrilea, »welche  wegen  ib- 
nr  fthnlichen  Dinri— nng  dm.Nmmm  AtUkerkKim 
{JkMbmiüm}  führen  kämmm.  Dkee  Tbeile  imtet^ 
idieiden  afeh  ven  den  Anlhefen  deAnreh,  deee  ele 
hti  ytrernntbliMiigen  LehermeMett  gleieb  Kiioepen 
tos  den  Blattwinkefe  herfrof  geben  nnd  keiem  PoHen, 
leedern  onniUelbar  die  FoviUa  eiiiacbiieseen»  Wo  sie 
dem  Laobe  Ftflllg  eingesenkt  'eind,  da  münden  sie 
in  aherfltfbbUflbe^  durchbohirte'  Wärzchen  (wie  M 
den  Machantieen)  eder  iti.  kegelförmige  SUfte  (cu^ 
epUee)  ans  (wie  bei  den  Miccieen).  ^ 

Wenn  man  bei  den  getrenntbiättrigen  Junffet' 
mmmlm  Ten  der  HüUe  (Inrolncmm)  —  oder  dem 
unrichtig  sogenannten  Kelche  der  Autoren  —  aus- 
gehend, durch  die  auch  bei  diesen  Pflanzen  ror» 
kommenden  Paraphyaen^  bis  zu  der  Fracht  viele 
Arten  genav,  nnd  aite  Uebergangsbildungen  dabei 
im  Auge  behaltend,  vergleicht,  so  wird  man  sich 
bald  tiberseogen,  dass  die  beiderlei  Fortpflan£Ongs<>> 
Organe  der  Lebermoose  (und  MoobCj,  so  gut  wie 
die  der  phanerogamischen  Pflanzen,  ans  einer 
Hetfimorphuse  der  Blätter  abzuleiten  sind.  Alan 
Wird  in  der  Süssem  grifiUtragenden  Membran 
des  Frucbtanfanges  oder  in  der  Uaube  der  rei* 
6n  IFmcbt  gietebiaUs  ein  blatiartiges  Organ  erken* 
nen,  welches,  mit  der  gezüfanlen  und  nicht  selten 
fietnervigen  -Haube  mancher  Moosgattungen  Ter« 
glicben,  su  der  Annahme  verleitet,  dass  es  nicht 
ans  einem  «incelnen.  In  seinen  Rändern  siisammen« 
gewacbseiien   Blatte  ^  sondern  aus  euiem  ganzen 
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Kreke  unter  sieh  vevsekmobseiier  BlÜtor  .beitebe. 
Der  com  Sporetibehllter  «Mwa^hsende  fVodift» 

kern  wird,  wie  sein  Ayfepringen  in  Kiappen  oder 
Zffhne  beweiel,  mm  tbMn  «wekm  Kretee  von 
Bkiliet*n  gebildet^  weldie  sich  naeb  der  ilei/e  ia 
ibren  Rändern  »ebil  vweinmder  trenMn,  soweit 
len  aber  encb  in  diesen  verbandet^  bleitien  nad^ 
wie  bei  den  ameeKnitteneR  Ke|i8elfrücbten ,  in  ei- 
ner während  der  Fruebti'eife  enetebenden  Oneniatb 
aubeinander  weichen,  wodareh  der  bedeckelte  ISpo* 
renbetiälier  entatebt  Jßa  ate^lt  alao  die  Lebarmeoa» 
frucht  eine  aoa  mehreren  Blattcykien  bestehende 
Knospe  dar.  deren  lUäUer.  in  swei  ILreise  fot» 
wachsen,  die  Kiioptdecke  (Uaube)  und  den  Sporen- 
bebälter  bilden« 

Bei  der  Entfaltung  dieser  Knospen  entwickelt 
■iob  in-  den  FäUen,  wo  ein  doppelter  Bbttkreio 
vorhanden  ibt,  ein  Interfbliartheil  (wie  sich  auch 
bei  dem  Aoascblageu  der  gewdbnlieben  Knospen 
erst  die  Knospenachse  zum  Interfoliarthelle  streekl)| 
welker  den  obem,  an/angs  von  dem  untere  voll* 

ständig  eingeschlossenen  Blattkreis  in  die  Höhe  hebt 
und '  den  Stiel  des  Bporenbebältera  darstellt  Di^ 
weibliche  Phanerogaraenblütliu  stellt  gleichfalls  eine 
aus  mebrem  Blattcykien  gebildete  Knospe  dar,  in 

^welcher  aber  das  Pistill  nur  der  oberste  Cyklus 
ist    Vergleicht  man  nun  damit  den  Frucbtanfang 
der  Leberuiuo^e ,   so   leuchtet  ein,  dass  derselbe 
Hiebt  für  ein  blosses  Pistill  gn  balten,  sondern  sei* 
.  ner  morphologischen  Bedeutung  nach  einei*  gunzeu, 
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mä  ihrer  BUttkmdecke  vanwhm«  Vhm&t^gßmm^ 

blüthe  gleich  zu  achten  sey,  wobei  aber  das  ei- 
gne FerUkiito  eintritt^  dasa  der  untere  dem  Pe- 
n'onon  entsprechende  Theii  der  Lebermoosblütbe 
dco  ütiSA  trägt,  wihrend  der  obere,  auf  dem  (ei*, 
aem  Stempelträger  der  Pbanerogamen  vergleich- 
beraa)  Stiel   empergehobene  Cyklna  oder  der 
Sparenbehälter   dem  Pistille   entspricht.  Dieser 
Sporeabebaker  iat  aber  wieder  dureh  aeinen  In- 
halt ganz  und  gar  von  dem  Pistille  der  Phanero- 
fwen  Tenehieden,  da  die  denselben  jerfilUendo 
Zdlenmasse  bei  der  Fruchtreife  in  ihre  euizelneii 
ZeUen  nrflUt  ^  in  welehen  aich  die  Sporen  gäns* 
lieh  frei,  wie   die    Pollenkörner  in  den  Mutter- 
■sUen  der  Aniheren  erseogeii,  und  die  alao  keinee* " 
weije:»  mit  dem  Eichen  des  Pistills  verglichen  wer«* 
den  kdanen.    Weil  nfiher  Hegt  die  Vergleicbnng 
dieser  ZeUenmasse  ndi  dem  Fruchtbr%i  oder  Müsse 
(Pal|Mi)  mancher  Frtiehte  der  Pbanerogamen ,  da 
dieser  ebenialls  in  der  Fruchthöhle  erzeugt  und 
Bieht  Itir  ein  umgewendeites  hlattarügea  Organ  ra 
hiken  ist. 

Wae  die  AßUhertdim  betriffi,  so  ancht  der 
Terfa&ser  ihre  uiorphologische  Bedeutung  da  zu  ent« 
Arn,  wo  eio  am  voUkemmenalen  entwickelt,  frei 
kl  Blattwinkeln  atehen ,  nfimlich  bei  den  ge* 
inoatblittrigen  Jungenmmnietk  Sowohl  dieae 
ikre  Stellung  ab  aneh  das  hier  stets  Torbandene 
Stielcben.  saigen  dentUchi  dasa  4^  Antberidinm 
niski  ans  einem  daaeloea  metamorphosiflen  Biatie 


■ 
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Itmof^ganger»  ieyn  käme«     VergfetoU  Mn  das 

Antheridiumstielchen  der  ifoo^e,  welches  bei  maa- 
dien  GatCimgeit  (naoaenlliah  bei  Timiiiui)  fast  m 
lang  und  diok  wie  der  ganze  Antheridininselilauch 
ersebein«,  M  findet  man  dto  gtüMte  Aebntiehkeit 
anvischeii  diesem  und  dem  ähnlichen  Stielchcu  des 
Frncbtanfiangil,  welche«  bänfig  ebeiifalla  bei  Mmtmn 
vorkommt  ;  dnhrr  wir  in  deniselbea  viehnehr  ein 
knospentrageivdes  Aestcben  erkeitneif,  deasen  BiAt- 
ter in  einen  einzigen  Kreis  gestellt  ond  f.nm  An- 
diei^tdiifEiUlchlaacbeF  vefwachaen  Bind«     Itteae  An« 
aicht  wird  durch  die  Uebergatigsformen  zwischen 
den  Uttliblfittern'  iMgeM/nnum  PerigoAialUtfttem> 
und  den  Paraphysen  bestätigt,   wie  man  aie  im 
BItitHenatand*  iliandlei^  Moose,  naMentlieb  mm  der 
Gattung  Poljtrichum,  sehr  leicht  verfolgen  kann^ 
wo'  sich  votf  den  üitssem  CfHen  ans  eine  Oontrao^ 
tlon  bis  in   die  haaräbnlichen  Paraphysen  ,  und 
dann  wieder  eine  Expbnslon  dieser  Fäden  mn  et« 
ner  jener  ßliitelformen  ähnlichen  Bildung  erkenneu 
Mast,  wobei  aber  die  i^erdfifinten  Bosen  ea  den 
Stieichen  vei*schmolzen  und  die  obern  Aasbreitan« 
gen  dieser  amgewandelten  BiStter  etim  Sehlanche 
des   Anthcridiums    verwachsen    sind.  Derselbe 
Gang  der  Metamörphoso  Ist  meh'  bei  den  Leberu 
mouticu  nachzuweisen.     Obgleich  hier  die  Ueber- 
'   gangs-  und  Zwisehenfimnen  nicht  in  einem  und 
demselben  Blüthenstande  vorkommen,  so  fehlen 
sie  doch  keinesweges,  nor  nanss  man  sie  an  ver- 
schiedenen Gi*t^n  aufsncben ,  indem  man  s»  B«  die 
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lui  Paraphysen  versehenen  Anihei'idien  der  Jun^ 
pnmmdm  mmotom  adl  dmm  der  iMifimia  Y«r- 
g|iek;lU*  Bei  deu  laubtragenden  Jungeroianuien  ne- 
km  wir  schM  cum  TimL  die  Antlieridieii  voa 
der  äussern  Zelieaschichte  des  (aus  der  Verscbmel-  i 
nsg  der  BUtter  mi*  den  Stengel  herForgegaiigc- 
ueu)  Laubeji  überdeckt,  und  bei  deu  liiccieen  uud 
Marchentiecetn  sind  dieselben  eis  ongestielte  SeblMu. 
che  tief  in  die  Laubsubstanz  versenkt;  aber  audi 
hier  werden  wir  Mr  die  Organe  dieselbe  norpho« 
logische  Bedeutung  anerkennen  müssen,  lyenn  wir 
eie  Ten  den  frei  in  den  BlellwliilLebi  entspringen* 
den,  stufenweise  bis  sn  diesen  eingesenkten  f  ur- 
Mn  vertilgen.  . 

Ks  ist  also  das  Antheridiom  der  Lebermoose 
Cend  Meoee)  eeiner  Bedeninng  neeh  dem  einfiiehen 
Spora  ngiom  derBiccieen  gleich  bu  achten,  welches 
eiienfidis  nnr  ans  einem  einsäen  Cyelne  Ton  k«n- 
tigen  Blättern  absoleiten  ist,  und  wie  in  diesem 
die  SporsnmsMS,  so  wird  im  Antheridirnnschlmi« 
che  der  befruchtende  Stoff  erzeugt  Dieser  Sioff 
ist  swar  der  FeviUn  der  PoHenkinieF  sehr  fihnlich, 
unterscheidet  sieh  aber  von  dieser  daduroh,  dass 
er  nmdttelbar  In.  einer  dnreh  einen  Blattkreis  ge^ 
bildeten.  iiöhiui^(  gebildet,  wird, .  wiüu'end  die  Fo- 
▼iHs  des  Pollen»  imierhalb  einer  Matterzelle,  und 
hier  noch  sogar  meist  von  einer  di^pelten  Baut 
omschlosseii  entsteht;  Daraus  folgt  aber  um  so 
mehr,  denn  dna  ganoe  ▲atheridittni;der  Oloose  und 
LebevukoüüO  fli9lM»«'mit<d(ai  PoUen  verglichen  wer- 
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den  kdiiMY  da  et  am  neeh  der  khr  rertwoLieu 

KnthüUQug  seiner  Metamorphose  sogar  als  ein  weit 
mehr  smammengesetttes  Organ  als '  die  AiHhere 
selbst  erscheinen  mtiss,  welche  ja  nur  ein  einfiel« 
nes  um^cwandehes  Blatt  darstellt. 

Aus  der  hier  gegebeneu  morphologischen  Den-» 
tang  der  Befruchttmgsorgsne  geht  hervor,  daaa  das 
Aiitheriilinm,  so  wie  der  Fruchtanfang  der  Leber* 
moose  eine  Knospe  sey,  demnaeh  der  ganzen  Bill* 
tbe  entspreche.  Daher  ist  dann  auch,  dasjenige, 
Wae  «Min  gewohalieh  ab  weibliche  mid  minnllche 
Ulüthen  beaeichuet,.  wenigstens  bei  ^tioosm  und 
Jungerwmtmim ,  wo  .  mebtens  mehrere  Antheridieti 
oder  Fruchtanfange  in  einer  und  derselben  Uülla 
beisammen  stehen,  vielmehr  einem  BWhmutandB 
woL  vergleichen,  und  ^  können  in  den  Jj^milien  der 
Moose  und  Lebermoose  keine  ZwICterbUitheii  enge* 
Hammen  werden;  sondern  wo  Antheridien  und 
Fmchtanfiinge  von  der  nämliehen  Hlllle  umsohlos- 
aen  verkommen,  da  stellen  sie  einen  anifrcyyra^ 
jcAen  BUUheMUmi  dar.  Sulclie  androgynische 
Blüthenstände  besit&en  aber  nur  manche  JUoose; 
bei  den  Lehermoowen  gibt  ea  bloss  männliche  und 
weMtehe  Blütiieimtände ,  bald  auf  derselben  bald 
auf  verschiedenen  Pflansen,  so  dass  diese  entweder 
taenoetJcA  oder  diocisch  erscheinen« 

Ilr.  Geheimerath  Linok  sprach  über  fossile 
VarnkrwiMLämtm^  und  bemerkte,  dasa  die  aoga> 
nauiiteii  fossilen  Famkranlstfimme  nicht  immer  den 

einer  J^febeuordnung.  auga- 
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tam  iBünen,  da  die  Ebdrfieke  oder  Anbeftnng». 

punkte  der  BMtter  nicht  mit  diesen  Theilen.  an 
den  FtfakraotstiUiiineii  öbereiasliiiiaien  Diese  Mit- 
iMug  bemg  sieb  anf  ein  in  der  -  geologischen 
SeetioD  ?on  Hviu  Uöiiingbaaa  vorgeseigtea  Eteni'* 
pkr  «d  vmuifaeete  8r.  Dnreblaucbt  den  Fürsten 
Salm  -  Dyck  zu  der  BemerlLung,  daea  derartige 
iMile  6egenalliide  Mn  umtrer  Seetton  nicht  auä- 
feecUoifcii  aeyn  möebten.  -  ^ 

Dritte  Sitzung  der  botanischen  Section 

am  22«  .Seplemben 

Auf  den  bcftondeira  auagedrttcktea  WoQseh 
dea  PMndeuten  Dareblaocht  hatte  Hr.  Mandela- 
priisident  F.  W.  Uiinin^gbaus  von  Crefeid  di^ 
fiate^  eeina  so  oMiiLWtfrdigen  Exemplare  fosailer 
Pfiaozen- Ueberreate  vorzuzeigen  und  zwar  IJ  ein 
drei  fow  langes  und  1&  Zoll  breitea  Brachstlfek 
eines  unbekannten  Baumstammes  aus  dem  Flöta 
Diekebanek  boi  Mllblbeitd  an  der  Ruhr,  welcher 
dicht  auf  dem  Fiütz  aufstand  und  dann  seiger  auf- 
wirta  90  Fow  hoch  ins  Hangelnde  emporstieg,  wo 
Bum  die  Fortsetzung  nicht  weiter  verfolgte;  2)  die 
lanera  Binde  •inaa  Ahnlielien  Stammes  mit- Frucht* 
luKispen  von  Werden  an  der  Itukr;  3)  Lepidaden' 
dnm  atoroMas  von  Bochum;  4)  die  Aehre  einer 
GrifliineM;  S)  eine  unbekannte  Frucht  von  Laur« 
wig  bei  AaslM» ;  •>  P0e0fUsH$  mit  Fractificationen. 

Ur.  liarteii 'Inspeotor  Sinning  legte  im  Anf* 
Arsg  da»  Btb.  Varftaseaa  dw  «eralaii  Fluieikel'der 
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^Monoyr^iiliia  generum  Al0B$  et  MemmbrgMlheud 
«octore  J#sepho  PrincifKi  (je  Salm  -  Bieifter- 
B  ch  e  i  d  -  U  y  ck.  IKis^eldorpä  apuU  Arnz  et  Comp.^ 
Tor,  welclier  im  ForiMl  de«  bc^uuintm  Proapcetvi 
in  einem  Futterale  00  Tafeln  und  eben  so  viele 
Blatt  Text  enthäk,  werauf  S4  Arten  der  Gett«i|( 
^loe  «lid  36  Arten  der  Gattung  MettembryoiUlie' 
«tum  abgebildet  und  beschriebeii  werden.'  Bie 
acbüne  Aubf'übrung  des  Werkes  wurde  allgemein 
anerkannt,  und  übertraf,  waa  der  Conspectos  aa 
leisten  vers|irücben« 

Hr.  Inspectur  Finning  -  machte  besonders 
deteaf  aufinerkaam,  daas  der  botanisebe  (Barteii  an 
Bonn  Sr.  Durcblaticht  eine  voUstänUige  Sammlnng 
kbender  Arten  dieser  beiden  Oattangen  verdanke 
nnd  lud  die  Sectiou  ein,  die  Leistungen  der  Kunst 
mit  der  Natur  au  ^rglelehen. 

Es  \^  urden  darauf  von  dem  Seeretair  der  Section 
eine  Ansahl  vom  Urn.  £ngi».imann  eingeaandter 
Exemplaren:  ^^de  AtUholysi  prodromu»  auctore  Dr.  * 
Georgio  Engelmann  cum  V.  tabulü  lit^itfUM» 

Fraiico(.  ad  Moen  iS32.''  v^rtheilt. 

Br.  Slarquart  legte  weitem  der  verahrlielmn 
Seetion  eins  der  interessantesten  Werke  deutaeben 
'Fleiaaea  nnd  ernsten  Stiidlams,  ,,iiie  Lmtbtmam 
Siuropa  ^  .  tu  Mumgraphkn  ImarieiUt  reu  B  r  a 
und  W<  P*  Behlmper«  vor,  daa  sehmi.von  aelbvt 
durcb  den  .I^jamen  unsere  röiimlioliat  bekannten 
HhMokien  Ba»^  *4le  AwAu^riuMdbll  aiiiea  y^- 
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den  Freundes  grfiiidlicfaer  Fonebung  lutd  g^dieg^* 
MT  BeArbeitong  Im  PeM»  der  Ci7ptogamie  auf 
sieb  Ekhen  jdum  und  in  der  Aiulührang  |dl«  £r. 
wirding  wek  IfbeririA«  Es  enthielten  die  vorcft« 
kglen  LUrferaiigen  die  PhoMeaceae  oder  dif  tiet« 
tenge«  ArrMHtfiTii  PhMcum,  Biwkia^  VaUia  anf  9 
Quantafein  und  die  ßuarbaumiaeeae  oder  die  üatv 
langen  JBii.vteifflila  nnd  Diphyseium  auf  2  Quart*.  ^ 
tafeln  (lar<:estellt. 

Hr.  I^rof.  Treiriranas  legte  Im  Auftrage  des 
anwesenden  Hrn.  Koberi  Brown  der  Vei^samm- 
krag  dessen  BeobaeHunpen  vor;  Ikber  die  feeibtiehe 
F^lauze  ron  Raßlesia  Arnoldi  und  Uydiwra  afrU 
eatm,  begleitet  von  Kupfertafein  naeh  den  Zeich- 
nungen der  Erüdcr  F  e  rd  in  and  und  J  g  n  a  z 
Bauer.  Diese  Beobachtungen  waren  «war  be- 
reits  der  Li nn^' sehen  Gesellschaft  £u  London  im 
Jahre  1834  mitgetheiit,  aber  noch  ungedruckt.  Be* 
kannth'cb  kannte  man  die  weibliche  Pflanse  von 
Rafftesla  lange  Zeit  nicht,  nnd  dieses  Teranlasst^ 
die  Meinung,  dass  Samenbau  und  Kntwickelung 
Uer  mit  denen  der  Pihse  tibereihkomiiie.  B  r  o  w  n*  s 
Üntei^uchun^  der  Pflanze  in  ihren  verschiedenen 
Lcbensperiüden  ergab,  dass  das  Ey  hier  die  nffii^- 
liehen  Veränderungen,  wie  bei  den  phanerugami« 
tchfen  Pflancen  bis  sn  seiner  vSlHi^en  Beife  als 
&u&en  erleide. 

Die  Bilder  der  HfOmära  afriema  stellten 
fracbttragende  £iLeniplare  dieser  (pflanze  uiep  Aphr- 
Me  UydMM^lAir  W  dem  dUte  dner  .BupheMns 
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dar  nnd  zeigte  eine  todlwtanda  V^r^aadtidiaft 
dieser  Gatiang  mit  Ra§Usia. 

'  Dr.  Marquart  vertheilte  unter  den  Anwe- 
senden hierauf  einige  Exemplare  durch  Um.  Dr. 
Berendt  «us  Danzig  für  die  botanische  Section' 
eingesandter  Abbildungen  von  in  Bernstein  einge- 
schlossenen \  egetabilieu. 

Hr.  Dr.  Fritz  sehe  hielt  einen  Vortrag  fiher 
die  EntWickelung  der  Iniegumente  des  Pßanzeneys 
ror  der  Befruchtung^  und  erläuterte  denselben 
durch  einige  Abbildungen.  /i 

Die  hier  mitgethellten  Beobachtungen  des  Hrn. 
Fritz  sehe  stehen 'im  Widerspruche  mit  denen  des 
Brn.  Mir  bei  über  diesen  Gegenstand,  und  stim- 
men mit  der  von  Hrn.  Bob.  Brown  liürzlich 
aufgestellten  Ansicht  überein,  die  Uru.  Fritz  sehe 
indessen  noch  nicht  bekannt  war. 

Hr.  Fritz  sehe  wäkke  zu  seinen  Untersachim- 

'  gen  das  Ej  der  Cucurbitaceen  ^  als  das  hiezu  am 
tauglichste  nnd  iand^  dass  sich  im  jüngsten  Zu- 
stande an  dem  Lydien  seitlich  eine  Warze  bilde, 
die  spKter  in  eine  Spitze  aoswächst.  An  dieser 
Spitze  bildet  sich  auf  gleiche  Art,  ebenfalls  seitlich, 
später  eine  zweite,  und  am  Grunde  jeder  Erhe- 
bung erblickt  man  eine  Wulst,  die  durch  Ein- 
achnfirungen  entstanden  ist. 

Bei  jfemerer  Ausbildung  senken  sich 
•Wulste  in  das  Eychen  und  bilden  die  Hüllte 
asHrtir  Hr.. Fritz asliQ.JLamaut' 4jyBse.V^ 
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durch  dm  eigenibümlicben  ,Ba«  der  Oberhaut  der 
fijtheii,  die  aus  4%Aigm  Zellen  besteht 

Ur.  Fr i Usch e  zeigte  ferner  Tafehi  mit  Abbii» 
imgm  mumr  Analysen  der  Hedwig' sehen  rnffnn« 
idien  BUithoiiiheile  der  ^mraarien  und  erUCatarte 
Acse  dopeb.  einen  Vertrag,  fmrm  sieh  ein«  Thnp» 
rie  der  JEaitwickeiung  dieser  Antheren  knüpften 
Perwlbe  neigte  Ibrner  Tier  neue  Tafeln,  :dte  als 
f  oruet£UBg  seines  Werkes  iiöer  den  PoUen  be* 
aHnont  waren, 'ond  erklMrle  dieselbe. 
t  Besonders  hob  er  hier  den  Pollen  einer  Orchl« 
dce  berror ,  (deren  Name  ihm  nioht  einfiel) ,  bei 
dem  man  einen  füUhornartigcn,  im  Innern  mit  Kör- 
nern erMlten  Kfirpcr-  erUiekte,  an  dem  die  Pollen» 
Müssen  hingen*  —  Bei  Zostttra  so  wie  bei  allen 
Wasserpflansen  fand  Hr.  Fritsaehe  tden  Patten 
eiubsulig,  bei  Ruppia  aber  zweihäutig.  Es  fragt 
aieb  dsher,  ob  Mupfi^  nnter  oder  über  dem- Wae» 
ser  blühet?*  Zu  letzterer  Annahme  neigt  sich  Hr« 
f  ritaaehe. 

Hr.  Dr.  Fritz  sehe  as  einen  Brief  des  Hrn. 
Staatsrath  Fiaeh'er  in  St.  Petersburg  ror,  betref- 
fend eine  Iconogi'aphia  Herbarii  Linnaei,  uimI 
eaipfidil  den  Vorschlag  der  Beaebtung  einer  rer- 
ekrlichen  Section.  Hr.  Staatsrath  Fischer  macht 
ntar  darauf  aujmerksam ,  wie  wichtig  diese  Ab- 

Liidungen  für  Jeden  seyn  müssten ,  der  sich  mit 
apecieller  Botanik  besebUftigt  und  ho&  in  der  all- 

gemeinen  Theilnafame  eine  bürgbchaft  für  die  Alög- 

lidbkeil  der  Beorausaabe  dnaa  aeteben  Werhca,  da 
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«iHch  seiner  Berechnung  die  Zahl  der  abasabildenden 
Arten  wohl  luiiMi  6000  errekbea  nffciite.  Et  ki- 
jue  nur  darauf  an,  wenn  die  Linneische  6e- 
•ellftobaft  ftn  London  wiUig  daftn  ihre  .HbhiI  Ute, 
4ms  man  luit  kritischem  Au^e  die  Speciaiiua  des 
Ii sehen  Iier)horiimfc> .  die  notdi  ^ImI^  bihlil- 
ißhen  Uarstellung  fähig  sind,  auswähle  und  in  gsOE 
dMofadhen  Uourissen «  Arit  einer  Cople  *der  ^liisu  ge- 
biül*igen  l^tiquetto  and,  fällst  diese  niclit  Linn^'s 
Hand  ist,  mit  der.  Angabe  des  Anter's  deiselbea 
d^n  Botanikern  übergebe.  '  h  üv  die  AhbÜdungen 
werden  als  Master  die  .ümrissselchnungen  vm 
Keicbenbacli  oder  Hooker  eui|ifbhlen.  Wenn 
'  4iio Versammlong  den  Vorsehlag  des.  Um.  Stsets^' 
rath  Fischer  billigen  soUte,  so  ward  sie  aul^e- 
ferdert,  im  Nsmea  aUec  ^Botaniker  •'eine  Adib^sse 
an  die  Linndische  Gesellschaft  iji  London  su  er- 
lassen  nnd  sie  zwai  Heransgabe  dieses  Werkes  aofr 
«anfordern.  Clortaatzung  £uigt.> 

IL   Corr  e  rpond  ens^. 

Wenn  haeb  den  Vorschlage  dos  Hm«  Prol 

Zuccarini  CAUg.  bot.  Zeit,  l^'ii  N.  13)  die 
fi^ptcialfltiron  DeylsaUands  ein  Nanemregistef*  4er 
Arieo  mit  zugeiilgtemätaudorte  werden  sollten,  sa 
«rtrden  diejenigen,  f Ar  wstohe  solohe  «Spesiii Woron 
häufig  geschrieben  werden,  Studirende  nämlich 
and  Sobitiw,  sieh  ansser  dieser  Ijoealflora  auck 
noch  die  Koch' sehe  Synopsis  florae  tierinanicae 
anscfaaüwi  .mOssott^  wMin  oie  omaredor  Mlbot 
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bestimiDen  »  oder  über  die  bestiminten 
«km  iMrgleicbm  w«Ule»;  sl«  wirden  alsd  swei  Btt* 
fhtr  kaufen  müssen  statt  eines  einzigen.  Nach  mei- 
mEtftmhrnag  an  2  Cmvernütm  wird  aber  acfaon 

ielten  das  eine  13uch  gekauft,  am  wie  viel  seltner 

«itdap  «Im  swei  BttdM  «figpsohaft  wordmil  Es 

sckeiiit  aUo,   da  mau  dooh  mögliehste  Verbreitung 
dev  KenntnisM  wfiMflchM  «uid  4i«ie  auf  4fie  kiek* 
teste  ttud  bequemste  Weise  ku  beiördera  suchen 
■Bits,  angenssswer,  di^anigen^  Loealfloren^'  welch« 
ugleicb  als  Lehrbücher  dienen  sollen,  sh  eüizurieh- 
tam,  4mb  sie  dMesear  Zweeke  entspreeben*  (dahei^ 
es    mir  auch  noihwendig  ersclieint,  in  dieselben 
•Ue  geoMinaren  eultivirten  Pflanoen  nsit  .w£iimeb- 
men,  da  sie  dem  Anfänger  eher  In  die  Hände  fallen, 
ab  die  frcömue  Zahl  der  wiMwaebaeadan) ;  wChrend 
diejenigen  Locainoren^   welche  nur  beabsichtigen, 
ein  JBild  der  PAanaanwdt  eines  bestioHniNn  PaniK 
tes  zu  liefern,  ganz  iiigiicb  au^  die  WeUe  einzu- 
richten wjiren , ,  wie  mein  rerehrter  Frevnd  es.  vor« 
schlägt.     Dass  es  bei  allen  LocaUloren  sehr  wün«- 
seheaawerth  ist,  wenn  sie  sich  an  eine  aUgeaieina 
Landes- i* iura  (für  uns  also  an  die  Koch'sche)  an- 
ieUjewaii»  iiarin  stiaiaM  icli  ebtnfisHa  aMlaeai  vapi 
Üu^eu  t  rwt^de  bei,  denn  nur  auf  diese  Welse  wird 
flian  eime  gesügeade  Uebersiebt  der  jidanaengiaa» 
gnsphiarhif*'*    Verhältnisse  eines  grösseren  Landes 
auf  eine  1^«^^  Weise  erlangen,  wihreaA  wir  Jetai 
geadtbig^  Miid,  jede  Spczlalflor  an|  eine  angenam« 
Aeoe   X^oTJtt  «arückauf Öhren  nod  an  bearbeiten, 


V 


Digitized  by 


ÖO       .  '         ,  •  • 

WAH  tAi^  einmal  iumw  möglieli  üii,  da  wir  4it 

Pfl^men  selbst  dabei  sehen  müssten.  Solche  'Fla- 
rmver»eichtiiss6  werden  aber  gewiss  sehr  gtm  vnn 

4eii  füi*  die  Botanik  bestehenden  ZeitsQhriften  aufge* 

IHWüiieii  werden  «nd.  ich  erkläre  'BMch  iär  dis 

» 

Linna^  da^u  sehr  gern  bereit.  —  .Noch  gibt  m 
IfMdslreeken  in  Deatschbuid,  von  denra  es  - noch 
keine  Specialflora  gibt  und  wir  müssen  daher  alle 
Polaniker  und  PAaneenireande ,  welobci  in  aolehan 
$ieg§aden  wohnen,  eben  so  dringend  als  fi'eundiich 
Mstichen,  ans  mit  solchen  Veraeiduüssan,  welcha  , 
•ich  an  .die  vortreffliche  Koch  sehe  Arbeit  an* 
sdiVesscfH)  eu  beschanken. 

Halle.  r.  Schledit^nrdaL 

III.  Notlaen  anr  Zeitgeschichie. 

Deutschland.    Der  Verein  für  Natur-  und 
Reilkunde  In  den  RerseogthOmern  Schleswig,  Hot 
sein  und  Lauenburg  hat  vergangenes  Jahr  zu  KieL 
seine  Jahresversammlung  gehalten  und  dieses 
Jahr  Altona  als  Versammlungsort  bezeichnet. 

.  Die  königl.  Akadewie  der  Wissenaehaftaii 
an  Milaoben  hat  Urn»  Professor  M  ees  von  £sen- 
b  e  ck  in  Breslau  aam  auswärtigen  MitgUede  und 
Um«  Professor  Mo  hl  in  Tübingen  zum  Corre- 
spondenten  g^Mt  Beide  Wahlen  erfaieken  yoa 
Sr.  Majestät  dem  Könige  die  allerhöchste  Be- 
stätigung. 

^    ^  ( Iliewi  Beiblatt  2.) 
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botanische  Zeitung. 


Xra.  C  EegmAwrg^  mm  14.  Fcbnunr  1816^ 


L   Original  -  Abhandlungen« 

'  JVMMfo  4er  Mmnimshen  SeetUm  der  drei%ehnim 

VerMümmltmg  deutscher  JMaturforscher  und  Aers^ 
UwmBmm  tm  September  18S5f  inltgethelll  Toni 
Secretair  derSeclion,  jUr^Clamor  Alarqnart 
in  BmAp  •  ( F<»tielBang.) 

Wr.  Dr.  Kujrr  irügt  eimiiAoieht  dorDirec« 
form  des  naturhistorischen  ReiseTereins  {nEMÜngen 
rar  über  die  voa  ihnen  im  Infterwie  der  Nator- 
wUsenschaften  reranataltete  ägypÜseh^abiseheMel$6' 
der  Uni.  W.  Scbimper  und  l>r«  A.  Wieal, 

Die  beiden-  Reisenden  Utten  bekanpilleb  am* 
M.  Sept  1834  bei  der  lus^  Cephalouien  Scbiff- 
tirvcb,  samnelten  während  Ihres  geswun^enen  Auf« 
fiiihshi  auf  dieser  Insel  die  Uerki^4floi*a,  worlihter 
aameiitlich  ein  von  Oay  eb  ne«  erkannter  Cirvmnr, . 
4cr  C!r.  Sckimperi  vom  Alonte  JKero  und  eine  bei 
Arg58  gesammelte  Segge,  Eum  Andenken  des  Sebiff- 
bfmhts  CbrejD  naufra^ii  HocM»  el  SCeud.  genannt. 

Dsrch  eine  htMvoüe  Untemtttteung  des  K  ö  n  i  g  s 
voo  ^Vöriemberg  wieder  in  den  Stand  gesetzt», 
ihren  Eeiseplan  so  verfolgen^  langten  aie  am  27* 
Aof«  desaelbeu  Jahres  wohlbjßli/ftbeiiv  in  Alexandrien 
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an  and  setzten  ihren  Weg  nach  Cairo  fort,  wo 
de  sich  bis  mam  Februar  18S&  aufhielten.  Itie  Ans-  - 

beute  ihrer  dortigen  Excorsionen,  bestehend  in 
6000  Eiemplaren  getrockneter  Pflaaaen,  wonuHtet 

etwa  80  grös^tenthcils  den  dortigen  Gegenden  eigen- 

_  « 

thümliehe  Arten,  Vogeibftige,  einige  Säogethiere  und 
besonders  werthvolle  Nilfi&che  in  Weingeist,  sind 
wohlbehalten  in  Esslingen  angekoaunen. 

Seh  im  per  reiste  am  2.  Blätz  1835  von  Cairo, 
Olli  aUem  Nöibigen  versehen,  nach  deai  Sinai  ab, 
brachte  sein  Gepäck  mit  16  Kameeleii  bis  nach 
Soes  md  begab  eich  dann  eu  8chi£^  aaf  dem 
rothen  Meere  nach  El  Tor,  was  noch  eine  Tage- 
reise Ton  seiner  Heaptstation,  dem  Kloster  am  Sinai, 
entfernt  ist«  Dr.  Wiest  hatte  sich  in  Caii*o  von 
Sehimper  getrennt  ^nd  starb  daselbsl  am  &.  Mai 
an  der  Pest. 

Aneh  die  Nachrichten  von  Sehimper  blieben 
ans,  so  dass  man  für  sein  Wohl  besorgt  war,  bis 
ein  Brief  yem  SO.  Jnn.  directe  Konde  ton  seinem 
Woblsey n  und  aciner  Thätigkeit  auf  dem  Boden 

*   

Arabiens  iMmdite.   Er  war  noch  inuner  am  Sinai, 

liatte  schon  vier  Kisten  mit  Sammiongen  nach  Caii*o 
abgefertigt,  woHle  den  Best  seiner  SasMnhingen  in^ 
sechs  Kisten  noch  femer  spediren  und  dann  nacU 
Gedda,  im  glfickUehen  Arabien,  reisen.  Bbi  Detail 
seiner  Sammlongen  wird  nicht  mitgetheilt  und  nur 
so  riei  l>emerkt,  dass  er  allein  M^OM  Euas» 
plare  Pflanaen  getrocluict  habe. 

Nach  den  Vorslolier«Drigen  eines  Hfii#  ApoAeker 
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AhrenSt  In  dessen  Wohnimg  Dr.  IViesl  starb« 

bmterliess  letzterer  eine  Saiimtlung  von  J  8,000 
EiaD|risrefi  getrockneter  Pflanseii,  die  ebenfalls  dem 

Vereine  zufallen  werden. 

N%eh  diesen  Thatsadien  im  Allgemeinen  laden 

die  Direetoren  noch  zur  Thcilnahme  an  den  Ergeb« 
niswn  dieses  Reise- Unternehmens  ein,  nnd  bestim* 
meri  den  Preis  einer  einfachen  Actie  zu  30  fl.  rheln«, 
oder  wenn  auch  die  cephalonisehen  Pflansen'  ge« 
vrünscht  werden,  zu  35  fL  Endlich  bemerken  die- 
selben nocb,  dass  die  botanischen  Samminngen  des 
Vereins  aus  Georgisch- Caucasien  und  aas  Nord* 
Asäeriea  fortgehen  nnd  die  dritte  Lieferung  cao- 
casischer  Pflanzen  von  dem  Missionäi*e  Hofen« 
aefcer  tänrücb  erwartet  wird«  Eine  andere  Liefe« 
rung  befindet  sich  ebenfalls  unterwegs  und  werden 
hieranf  Prlnnmerationen  mit  15  fl,  angenommen, 
so  dass  die  Centarie  etwa  auf  12  fl.  zu  stehen 
koaunen  wird« 

Hr.  Dr.  Kurr  liest  ferner  einen  Bericht  des 
Bm.  Hoirath  Sei  ff  er  in  Stuttgart  vor  Mer  da$ 

< 

Keimen  unreifer  Sämen^  über  die  ineinander  über* 
§ekenden  BiaUformen  ton  Sarbu»  hybrida  und  8. 
Arla,  welches. durch  getrocknete  Blülter  belegt  wird 
m4  wonach  die  erste  Pflanze  nur  eine  Varietfit 
der  letztern  ist.  Ferner  Über  ans  dem  Samen  ge- 
sogene Exemplare  der  Pj/rus  baccaia,  durch  deren 
fVficbte  hervorging,  dass  sie  nor  eine  Varietfit  ?on 

iVw  Jfofua  aey. 

Was  das  Keimmi  linreifei^  Samen  betarift,  96 
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hielt  Hr.  Ilr.  Korr  hierüber  fchon  einen  Vortrag 
bei  der  VerMmnliuig  deqtoeber  NalorlbrMlMr  mn4. 
Aerzte  ku  Stuttgart  und  veranla&ste  dadurch  Urn» 
Uofr.  Sei  ff  er  m  der  MitilieUiiiig  eeiner  Erfehnm« 
gen,  die  sich  hauptsächlich  auf  die  Samen  einiger 
Pepttioiiaeeen  besiehen. 

Sobald  die  Cotyledonen  nicht  eine  gewisse  feste 
SnbstaiiB  In  sieh  bekameiB  und  man  oüi  Utflfii 
einer  gewöhnlichen  Lonpe  nicht  das  rcM»teIliim  und 
die  plomla  als  amgebildet  erlLennen  konnte;  waren 
die  unreifen  Samen  von  Pisum  mlivmt^  PhaseoluM 
M^eria,  Vieia  Faäa^  Enum  LenM  und  CfUmm 
Laöurrium  nicht  Kum  Keimen  zu  bringen«  Sobald 
.  dber  Beidee  der  Fall  wer,  und  der  Samen  nieht  tiber 
die  Uaifte  «einer  Grösse  erreicht  hatte,  keimten  sie« 

Ee  worden  ra  diesem  Zwecke  die  Stengel  der 
genannten  PÜancen  mit  ihren  Blättern  und  Samen* 
hfiben  abg^hnitten  und  so  an  einem  Inftigen  aber 
schattigen  Orte  so  lange  aufgehangen,  bis  die  Blät* 
ter  iieinabe  dtfrr  geworden  nnd  die  Hfilsen  waSt 
den  Samen  i^twas  abgewelkt  waren,  dajin  trennte 
Hr.  Seiffer  mit  einem  scharfen  Messer  die  Samen 
so  vorsichtig  aus  den  Hülsen,  dass  das  hilom  auf 
keine  Weise  verleist  wnrde  nnd  an  demselben  reu 
der  Hülse  noch  etwas  hängen  blieb. 

80  vorbereitet  worden  die  Semen  ^nen  belben 
Zoll  in  mit  humusreicher  feuchter  £rde  angefüllte 
T(^fe  gelegt  ond  diese  in  eine  Temperatur  ?on 
18  bis  aO""  B.  gebracht. 

Von  aO  onreifen  Samen  des  Piram  esürtmi 
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keinlen  auf  dieM  Art  am  oeonteti  Tage  13  Stück; 

\ia  eben  wo  viel  4ee  PlkMolm  am  ITIen  Tage 
llSiüek;  ¥on  Vieia  Faha  am  19teu  Tage  9  Stack; 
na  Ei'eww  Lm9  am  Ilten  Tage  7  end  yen  C^U 
m  I^aJUunmm  am  ISten  Tage  14  Samen»  Nach* 
4m  die  eo  ereogenen  Pflaneen  dnige  SeB  Hohe 
erreickt  hatten,  wurden  die  Töpfe  eorgtaitig  umge« 
attrat  und  je  fn  einen  Beheriben  eine  Pflaiiee  ge» 
etlBt,  die  in  demselben  Sommer  noch,  mit  Aua* 
naham  der  Cyiatia-Pflaneen,  reife  Samen  brach« 
teo.  Die  Verwehe  wurden  im  Jahre  1821  ange^ 
ataUl  md  aeildem  eind  aueh-  die  feemplare  *dea  Cf^ 

• 

Unu  M  aiattliehen  Büachen  herangewachaen, 

SpMeip  wvpden  die'  Vereucbe  mH  JDolMlea* 
Arten  lortgesetat  und  ebenao  gllnatige  Ueaukate  er* 
halten.  Eine  lieeendere  BeHlidudehtigiing  mSehte  ee  / 
ab^  verdienen,  daaalir^Uofr.Seiffer  ana  aolchen 
mureifen  Samen  der  8&phara  japanHem  im  Jahre  182^1 
Aber  600  junge  Pflanaen  endelte,  da  dieae  Pflanae 
faa  südlichen  Deutschland  wohl  nie  reife  and  nur 
aehraellen  onreife  Samen  hervorbringt. 

Am  Schlüsse  dieses  Vortrages  machte  Hr.  t'rof* 
Treviranna  die  Bemerkung:  daaa  die  Verauche 
des  Hrn.  Hofr.  Sei  ff  er  insofern  unvollständig  seyen, 
ak  aie  ttl>er  den  Grad  der  Unreife  der  daisu  ange- 
wandten Silmen  in  Ungewlssheit  lassen.  Es  heisse 
aimlicb :  die  Cotyledonen  hätten  aohon  eine  feale 
Substanz  enthalten  tind  Knospe  und  Wurzel  seycn 
aeben  «oagebUdet  geweaen,  waa  doeh  eine  betricht- 
Imb  vergeacbrittene  Reife  anzeige. 
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Hr.  iProf^.  Trofi^ana»  las  eiae  AbhandUmg 
4ef  Hm.  Dr.  Oftrtner  aw  Caliir>  JBaMrfeMfev 
^bec  die  BefmciUung^  der  Pflamen  vor» 

Dar  Var£  gibt  darin  Nachricht  von  «ani  Port» 
gange  seiner  Versuche  über  l^astai'dbeirQcktuiig  bei 
den  Oowfiihsen,  wobei  er  unter  andern  aaf  die 
AnerJkennuBg  der  von  manehen  Neuem  ^ugefoeh» 
tonen  Festigkeit  und  Selbststllndigkek  der  Arten 
l^fttbrt  worde«  ist*  Wenn  diese  dets  hybriden  Zen« 
gang  föhlg  sind,  00  ceigt  sich  in-  der  VoUkoainenhdl 
.  deii  öelinj^ns  der  Versuche  eine  Gradation,  weielie 
der  Vwi  die  aenelle  Afffarftlt  nennt»  ood  die  nnil 
den  Aff^^^  des  JUabilus  in  •  luiinnr  fieuehnng 
stellt;  Jede.  Ali  hat  Ihren  eigenen  rVmtkn^.  und 
i^rc;  eylgMAO  Beihe  sexueller  Afiuiität;  jener  bejiieltt 
sich  nnf  die  ZaUi  der  Arten,  mii  denen  sie:  eine 
Pafiterdvjorbiodnng  einsugeben  vermag'^  die  AiSdi^ 
tilsveihe  aber  anf  die  relatbe  OrSsse  and  ^ftirke 
dieser  V'Opbindnngiu  JKMh:  manchen  damit;  in  Ver* 
bindnng  stehendM  Bemerltnngidn  8eidieest>  der  Verft 
damit:  dass  es  ihm  noch  niobt  gelungen  .sey^  Bn* 
nisrdrerbindangen  «ifiscben  wesentKeh  TeaMUede» 
neu  Gattungen  von  Pflanaen  au  bewirken.  . 

Hr.  Oehefaae-Ratfa  Link  fordert,  bierdureh 
veranlail^,  nu  Versncbea  über  das  Pfropfen  ani^ 
nm  m  entscheiden,  wie  daa  nüt  der  Seundütt 
Busammenbänge.  ^  * 

Vierte  Siteong  der  betanlsehisn*  S^etlnn 
am  2S«  S,eptember  1835* 

Hr. Dr.  Frltnaelia.vertheiite  einige  Sebuppeai 
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mii  mmmlichen  Mlulkm  dtt  Cjftas  mreimUiä^  im 
Wmhchcii  6«rtm  m  Pelmbwrg  gezogen,  die  mw- 
«er  durch  ihren  «lerkwürdigea  Bau  auch  noch 
itrdk  ilMtt  atoriLen  Gemeh  meh  unreife«.  Holifr. 
iUiplen  die  Aiifmerliaaiak  rii  der  Venuuiuidaiig  ia 
ÄmfnA  nalnaea,  . 

Hr.  Boheri  Brown  neigt,  ein  SiOek  eintK 
fitaiaaMa  veu  MM^ßifi0i§tHiiF9^  aen  Y'oviHi^^erf  V'dtf) 
denen  Qoeer-i  undJLängBeohnitl  aoBgefl^iclniet  scbön 
gescUiffini  nnd  peUrl  war,  ae  daaa  laan  Mark^  Heb 
uad  Binde. HfOid  ühecbai^  den  «unenn  Ben  deulUeli 
friwaaea  honnie, 

Ur.  Geheime  -  Bath  Link  hielt  einen  Vortrag 
Iber  äm'Bm§'^ki^  gtnkfäui^  «ttdbeaMrfcie,  daia, 
so  wie  dieeelben  im  AUgemeinaiii  namentlich  die 
FUfpöümm^  aieh  ^oreb  ihren  »MaBem  Bau,  m, 
durch  die  auf  den  Rüchen  der  Wedel  angeiatoten 
Früchte  ven  den  MUmo-  und  DkotgMm^  unten- 
scheiden,  sie  auch  in  ihrem  .  innem -Bau  sehr  »Ariel 
Eigenthfindiebea  iiaben. 

Ein  eigentlicher  Stamm  ist  nach  Urn.  Link 
bei  dm  Fm  mk§  itUmn  nor  ätkn  aeken  itorhandMi» 
es  kenne  dahin  a.  B«  nur  der  der  DavaUia  pyxi' 
dUm  gerechnet  werden,  der  hnf  dem  LingaaeknÜt 
dm  Bau  des  Monocotyledonen-Stammes  Keigt,  weil 
diMa  Haiabtfndal  gteiehftrmig  ver^t  afaid« 

Der  4  Fuss  grosse  Stamm  einer  baumai*tigen  Cyn- 
Aii^  der  darLfiitge  nach  durehaehnitten  geMigt  Wör- 
de, ist  nach  Urn«  Link  nicht  als  eigentlicher  Stamm, 
flSiieni  ak  tiM  fmUngerte  Knosfie  an  betrachten« 
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Der  wahre  Famkrautttlamm  bat  g^gen  Hrn. 
Ifindley  eine  Rinde  mid  Jm  Innani  findet  man 
bündeiweise  gefiirbtea  Zellge>\ebe,  das  sich  immer 
nu^hr  aosbraieet,  -«««seilen  In  dan  «ehwaMan  Stie« 
len  selbst  bis  an  die  Oberfläche  tritt  und  dessen 
Farbe  durch  keine  Mittel  aoacnfilelMn  «der  En  eni» 
fernen  ist.  Die  Gefössbündel  stehen  immer  in  zwei 
Halbhreiaen  und  neioren  aioli  auch  ao  fai  mw^  HatlK 
kreisen  an  den  BUttnarben^  daher  Hr.  Link  daa 
In  der  ffeatrigen  VenHuomhing  vorgezeigte  Biem* 
plar  des  sa^enannten  fossilen  FarnMamme»  ein^ 
Nebenordong  suaehreibii  Indem  ihm  dieaea  ciiiarals 
teristische  Merkmal  fehlt.  •        «... ^li  * ;  ...  % 

Auf  daa^beatindige  Verkandmeeyn  dtetmr  bei» 
den  Halbkreise  der  tieläasbnndel,  die  man  auf  dem 
Oueeveeliiiütn'  dee.«nlem  Theitea  der  *  j^amtmur- 
wäel  bemerkt)  gründet  Kr.  L.  seine  Annahme,  dnan 
*die  Wedel  ena  einer  Verwaeliaung  des  Seheften 
und  Blattes  entstanden  sind,  denen  jedem  eine  Ge< 
fiiaabfindel-Partie  angehöre. 

;  Diese  Geiassbündei-Halbkreise  verwachsen  spä- 
ter auf  eigenthimiieiie  Weiee  eehr  mannigfaltig, 
wie  B.  bei  Scolopendrium  off.  und  VteriM  aquilina^ 
indem-  ein  Streifen  brennen  Zellgewebea  nwiaehen 
aich  nehmen,  worauf  sich  vielleicht  eine  natürlicho 
Einlheilung  der  FwmktäuUr  gründen  lieeae. 

Hr.  L  i  n  k  sprach  dann  ferner  über  den  Frucht» 
heil  deraelben ,  auehie  die  eiuaeinen  Theile  der  Bltt- 
the  zu  erklären,  hielt  das  indusium  für  die  Corulle, 

die  Btenbfiiden  bei  NtphrodOmm  9waUntmm  dnrdl 

I 
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Verwachsung  Tendiwanden  and  deutete  atif  eiiieii 
UmMi|pbr«»ditiMiiM|  MMoetfo  im^  IHoeoie  bei  diu 
FantrMtrfi  hin. 

flr.  Pro£  Trewiranos  spmoli  dagegen  die 

Veuiong  aus,  dass  das  nicht  zu  läugneiide  Ver- 
wechteo  der  filettbtiele  im  Ueickarper  der  Bmtm- 
farne  nicht  aU  charakteristisch  für  diese  FauiUie 
n  bemiobleii  sey,  iiide»  Meb  der  UelKk#r|ier  der 
JMcotyledonen  durch  eine  Vereinigung  der  abwärts 
▼erUkigerten  Gefteebündel  der  Bkittetiele  m  Stande 
komnie:  vielmehr  wollte  er  dieses  Cbarakteristisehe 
Mebl  darin  finden,  daee  bei  den  Finnm  Im 
Hauptkörper  oder  Stamme  wie  sehr  er  auch  wach- 
een  a^e,  inner  nnr  ein  einüsohe»  Nein  von  sieh 
▼errinigenden  md  wieder  trennenden  Gefässbün- 
debi  von  verecbiedener  Form  md  Ciritae  eieb  dar- 
eteUe,  anlegt  am  ein  centrales  Mark,  welches 
aller  im  Alter  serveisee  md  ^reraehwiiide. 

Er  erUnterte  diesen  Vortrag  durch  Vorzeigung 
eines,  ^der  Länge  nacb  in  d«r  Jttiite  .dovebeebniMe- 
Famkraotatammes  aas  West  Indien,  woran  also 


der  UoLikärper  von  innen  an  sehen  war  oiid  woru 
an  anm  Ldcber  oder  Sfuilten,  dein  Ansatz  der  Blatt- 
ttide  entsprechend,  beobachtete,  an  welchen  Stellen 
ihh  ntaillcb  die  Oefllessubstanz  getrennt  und  nach 
Afaseodang  von  Veraweigmgen  in  die  Blattstiele 
lyfcdti  ^cidossen  hatte. 

Jbi  Ansehung  der  braunen  Färbung  des  SMi- 
gewgbes  der  Farne  glaubte  er  auch  dieses  nicht  als 
cbarakteristiacb  betrachten  an  kuiuien,  indem  sie 
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tich  nur  in  einem  gewissen  Alter  zeige  und  er  sie 
Im  dm  jüngsten  Triebes  nienab  beebeeblet  bdbe^ 
ivomii  aucli  die  Beobachtungen  von  Bernhardi 
WL  a«  ttbereinatuMMii* 

Hr.  Geb,  Rath  Link  i^idersprach  dieser  An- 
aieht  indesse«,  indem  er  das  Zeligevrebe  schon  Jos 
Jüngsten  Zustande  gelürbt  fand« 

Hr.nr.  Pritseehe  amble  den  fameiiiBao  der 
Cncurbitsceeiitrucht  als  abweicbciul  su  erklären 
emd  glMiUe  die  Orale,  eleil  wie  gewöhnlich  am 
Bande  des  CarpeUarbiattes,  an  der  JlUUelrippe  de»* 
eelben  befestigt  gesebM  sn  haben,  wogegen  aber 
fiele  andere  Unterfuchungen  des  peponinins  spreoben» 

HIV  PmL  Bis ch off  ans  Heidelberg  Mek  einen 
Vortrag  über  dat  Keimen  emi^ßer  krypi4^anMCh0ß 
Sewäehse.  Die  Beebeehtnngen  über  da«  Keimen 
der  JUeosCi  welche  seit  Hedwig  noch  von  meh- 
reren  SobFiftelellem,  namentlich  von  Fr.  Neee 
von  lilsenbeck  *)  and  von  Uornsohnch. ange- 
elelit  werden,  zeigten  ak  ersie  Entwickelungsstufe 
dieses  Actes  die  iUldwig  von  nelligeni  eonftrveii- 
fihnlichen  Fäden,  aas  welchen  erst  später  die  eigent- 
liche üeimpflefwte  hervorgeht,  Ueber  die  Art  and 
Weise,  wie  sich  die  letztere  aus  dem  födigen  Ge- 
bilde ersengt ,  sind  jedoch  die  Beobachter  nicht 
gleieher  Aleinung.  Nach  den  genauen,  an  Moosen 
■ehr  verschiedener  Gattungen  angeeteUten  Vcrsn- 
eben  seines .  Freundes  Broch,  von  dei*eil  Sicbtig- 


*)  tto¥s  Act.  Hau  cor.  Tom.  201*  voL  U 
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kftii  ildi  Hr«  Bisch oif  soin  Thell  dnrch  eigeM 
JühMiiI  fibwBeugte,  entMekell  steh  dat  KnCapdmi 

for  die  junge  Dloo»|iflaii£e  immer  au  der  Stelle,  wo 
die  Spare  aak  dem  «na  ihr  iMTvorgegangenen  ftdigen 
Vorkeime  verbunden  iai,  ao  swar,  daaa  nach  dem 
Abfiiiilea  der  mifgephitsten  and  dieae  Stelle,  neeii 
einige  Zeit  wie  ein  Alütechen  von  oben  bedeckeni» 
den  Sporenluiot,  ein  grinea  Knipfcheii  srnn  Voiw 
schein  kommt,  welchea  iji  swei  oder  drei  Blättchea 
.gHahaaaa  sieh  spaltei  tmä  awainasdcr  gebt,  Mre»> 
auf  aich  aus  dem  Grande  diesea  Ki|iMipcheiis,  and 
eaa  seiaea  fliittehen,  wie  ren  ehen  ao  idelln 
tyledonen  omgeben,  das  beblätterte  Stengelohen  der 
jnngen  Piaaaa  arkeU,  währead  aagleieh  (Iiier  dem 
f»>a&nreaähnlichea  Vorkeime  die  eigentlichen  Wmw 
aalhaare  eatspeinfen,  dier  aich  .daiah  ihre  grOeaeaa 
Feinheit,  durch  ihre  mehr  gesti*eckteii  Glieder,  aa 
wie  SMial  dnaeh  ihre  brUanHohe  Färbung  Ten  den 
grtinea  Fäden  dea  Vorkeims  unterscheiden.  IXiese 
Fidear  aieelmi  daan  bei  den  meblen  Bleoaen  al^ 
mählich  ab  und  versehwinden;  doch  bleiben  sie  auch 
bei  einigelt  eitifibrigea  Arten  während  ihrer  gansea 
Lebenadauer  vorhanden.    Die  erwähnten  Versuche 
gihen  in  allea  Fällen  noch  als  ttbereineiimmendai 
i^sttltat,  daaa  nämlich  eine.AIoos|)flanze  nur  atw 
iitereinaigan  Spare  hervoi^eht  aad  daaa  darab* 
ADS  keine  Zoaammenklebang  mehrerer  Fäden  dea 
VatheuM  ateiAtfindet,  am  die  junge  Uoeapflanaa 
danastellen. 

Darah  dia  Keimversneha,  welche  Ur.  Biachaff 
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0ohon  8eic  den  Muren  1828  and  1829  mit  den  Spo* 
ren  der  Jhm§0fmtmnk^  ^phyUa  mnd  im  Martkm^ 
iia  conica  Linn,  mit  glüekliohem  Erfolge  anstellte^ 
•beTMogte  «ieh  deraelb«!  diuw  der  Anfcng  detKei* 
mens  bei  den  laubtragenden  Lebermoosen  sehr  grosse 
AtflHiHehkeit  mit  de»  der  Fante  seigt  Ble  8p«» 
renhaut  biejjiit  hier  ebenfalls  «lu  Grunde  des  Vor« 
ketina  aorttck,  vr*eieher  amh  -hier  «nenit  ak  ein 
eiuiacher  zeUiger  Faden  erscheint,  aber  ailmühlig, 
doreb  fortwährende  Ankgaroag  Ne«e#  Zailan,  In 
aeiAem  Umfiinge  r.u  einem  keilförmigen,  dup*ch  eine 
Aosmndung  an  d^  Spkza  oft  aar  Terkehrt  hem^ 
förmigen  Gestalt  hinneigenden  Bliticben  sich  ver» 
Jbreiterl.  Dieaea  iretbi  aoa  aebier-'iinlarn,  dam  Ba^ 
den  zugekehrten  Fläche  aarte  VV  urzelhaare  ond  be* 
alahl  nor  ana  einer  einCMhen  ZeUenaaMohtev  wiiaha 
aus.  verbältiii«smässig  aiemlich  grossen  Zellen  gebit 
dat,  von  lebhaft  giHiner  Farbe  nnd  aianilieli  dkireb- 
aeheinead  ist.  Aua  diesem  Btättchen  entwickeil 
alch  erat  apilCer  dia  junge  Kaimpflarine,  •  weleho 
durch  ihre  mehrfachen  ZellenschiclUen,  durch  ihr 
diahteraa  Gewebes  ibra  dnnklara  Firbnngv  und  bat 
den  Marchanlieen  besonders  noch  durch  die  aald* 
ffaioban  Poren  ihrer  obem  Fläche  aiah  aoaaelehnet 
und  leicht  von  dem  zärtern  Vorkeim  zu  unterschei- 
den iat.  Die  KeimpflanBa  geht  meiat  aoa  dar  Spitso 
des  letatern,  zuweilen  aber  auch  ana  dam  Kanda 
oder  dar  Mittelfiäobe  deaaelben  hartor,  nnd  im  lats^ 
len  Falle  sind  dann  beide-lülduogen  noch  daotU-' 
diar  ad  nntaraobaiden. 
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Ans  diesen  Beobacbtongen  ergibt  tiqh  nbo, 
Üe  liCbcnMMe  ebenftlb,  gleich  den  PermiH 
Equis^Aceen  und  andern  kryplogami^cbei»  fiefaa«* 
fimma^  ikrm  Verkeini  haben,  und  daaa  dasjenlgcs 
was  JQirbel  (Nouv.  Ann.  du  Mua.  d'hiaft.  ual.  I» 
p.  IM  n.  IM,  Uib.  flg.  n— IS)  bei  MarehamiHi 
polymorpka  beschrieben  und  dargestellt  bat,  nur 
cnft  dKe  Verkeine  und  nioht  die  tigentliehey  Krim^ 
pdaaxen  dieses  Lebermooses  waren.  Die  Abbildun« 
gM,  wddie  Hedwig  (Tbeoria  geiieratim.  Tak  M^ 
fig.  lU,  1223  gab,  steilen  nur  die  Sporen  dar,  wel« 
ehe  das  erste  Wnnelpaar  getrieben  iiaben,  obgleich 
Hedwig  (a.  a.  o.  p.  96)  angibt,  dass  er  voUkom- 
SKM  Piterchen  em  den  Sporen  habe  herrorw  x 
gehen  sehen, 

Hr.  Piref.  Biechoff  legte  femer  eine  Beihe 
getrockneter  Exemplare  von  MonslrasUaten  der  Biij^ 
Um  AfBTropMOkim  majwy  ?on  Hrn»  Sehineyer 
in  Cöln  gesaoinielt  vor.  Sie  geben  trefQicbe  Be- 
lig^  nr  jbehre  Fon  der  Metamorpheee  dei^  Bitt- 

theiitbeile  0berhaupt  und  lassen  besonJem  noch  auf 
dM  deetüehate  ertönen  ^  da««  die  gense  Aiithere 
der  verschmälerten  Biattscbeibe,  die  Pollens» 
aller  ans  dem  verftideiten  Zellgewebe  der 

HilteUcbichte  des  Staubgefäsäblattes  bervorgegan« 
gea  iit 

Hr.  A.  Henry  aus  .  Bonn  legte  eben  aus  dem 
Bodea  genonmene,  meiurere  Fus§  kr-äßige 
freehtmgende  Pflensen  von  Zea  Maya  vor,  die 
eaa  SaaKA  geweohaen  waren^  den  er  «er  dee» 


Digitized  by 


Keimen  dwrehsehmUen  haita.    Ab  «r  la  Frfihlijiga 

dieses  Jahres  mehrere  Chraaaamen  keimen  Hess, 
wm  diesen  Proeesa  genaner  an  atudiren,  wurda-  er 
auf  die  schon  bekannte  ungewöhnlich  starke  Keim- 
^  kraft  deraelben  aofinerksam,  wosu  dar  Versuch,  bei 
dem  die  vorgelegte  Pflanze  erzogen  wurde,  kei« 
nm  geringen  Beweia  liefert  Er  aahnitt  Samen 
Toh  Zea  Mays  der  Läntre  nach  genau  in  cwel 
Thette,  ao  dasa  Jedem  Xbaile  die  Uätfte  dea  Em- 
bryo und  des  Cotyledons  zufiel,  und  legte  diese 
Theile  mit  der  Schnittfläche  anerat  Aaf  ÜMiohtaa 
Löschpapier  und  spater  in  die  Erde. 

Beide  Tbeile  schienen  aieh  Anfanga  gleiclifill^ 
mig  zu  entwickeln,  beide  verlängerten  ihr  halbirte^ 
Wikr%el^ieni  und  i^ar  ao,  daaa  eitt,  nachdem  aie 

{  bis  1  Zoll  lang  geword^i  waren,  die  Schnilifläche 

aenetoaiul,  indem  eich  die  Ränder  dereeiben  sif» 

eammen  drängten.  Auf  der  convexen  Seite  ent- 
aprangan  viele  WaraeI6aem,  die,  aohaid  daa  Würu 
selchen  seine  stieirunde  Gestalt  wieder  hergestellt 
katte,  dasaelbe  gane  nmgalien.  * 
Auch  die  Hälfte  des  ersten  Blattes  entwickelte 
rieh  an  beiden  Thailen  dea  dareheehnUienen  Samemi 
bis  zur  Höhe  eines  Zolles.  An  der  einen  Halite 
,  dea  dorchsehnittenen  Samena  seigta  aieh  in  iiar 
Achse  des  ersten  Blattes  das  verkümmerte  suteile 
JUaU  ala  ein  snaammengebailter  Klompen.  An  dei^ 
andern  Hälfte  des  durchschnittenen  Samens  dtekten 
aidk  die  folgenden  Bläiter  mehrmri  nnd  aeigten  riii 
Beatrebeui  die  Wunde  ao  viel  mäglieh  cu  decken^ 
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Ml  •pH»  «to  äntA  ^  SAnrfdtn  «feM  rerletiutm 
£[«tt  an  die  fieihe  kam,  und  die  Eatwiokelniig  dar 
Manu  frANefc  wnd  fnub  empor  ging. 

Aua  der  Bildung  dea  Embryo  aind  diaaa  Er- 
tdiriaungen  sn-  erUirm^  und  obiie  Zweifel  würde 
hm  Tbeil  aich  entwickelt  haben,  wenn  es  ge« 
gHMkt  oder  ttberbaopt  mdglieliwXre,  die  rechte  Mitte 
in  Schneidea  xa  treffen*  Der  Variaaaar  vavqiraah 
die  Vermehe  fertunaetian. 

(ßchloea  fo%t.) 

n.  Notizen  zur  Zeitgeschichte« 

Behwe  den.  Der  botanische  Garten  in  Up- 
nala,  welcher  .bisher  nur  einen  sehr  schweren  und 
festen  Boden  darbot  and  dessen  Gewächshäuser 
nnaoreichend  waren,  liat  im  verflossenen  Sommer 
eine  VergrOaaemng  an  gutem  Boden  und  ein  neues 
Gewächshana  erhalten ;  auch  ist  bereits  eine  Dampf« 
hriteang  angelegt  und  ea  sind'  Vorkehrungen  zur 
Einrichtong  verschiedener  Gewächshäuser  für  die 
Tcrsehiedenen  Pfianeen  getroffen,  so  dass  bald  allen 
Bedörfiiissen  des  Klima's  und  des  Orts  genügt  nnd 
dem  botaniacben  Ruf  Vpsalä's  entsprochen  seyn  wird« 
Diese  erfreulichen  Nacluichten  theilte  bei  der 
tai  25.  Jun.  d  J.,  zur  Feier  der  vor  hundert  Jah- 
ren an  dieaem  Tage  erfolgten  Promotion  Linnes 
«mi  Dr.M^d.,  in  Vpsala  stattgefundenen  feierlichen 
DoetMproflsetion,  der  als  Promoiör  fiingirende  Pro£ 
Wahlenberg  zugleich  mit  dem  Versprechen  mit, 

Bseb  Beendigung  der  neuen  fiinrichtnngen  eine 
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Geschichte  nnä  BemkMkmig  de»  neuen  Oarteiui 
herausgeben  su  wollen.  —  Es  wurden  au  dieseoi 
Tage  50  Dm.  Med.  premoTfart  ond  gteieheeitig  das 
5(l||äbrige  Uoctor  -  Jubiläum  des  höebsiverdieoten 
ersten  Arebiaters  und  Proffssasrsi  Peter  von  Af« 
seil  US,  gefeiert» 

Se.  Majestät  der  König  haben  den  berühmten 
Beruelins,  dessen  Verdienste  um  die  organische 
Cheinie  auch  die  Botanik  in  einer  Ba'%eUa  ehrt^ 
•Ol  19.  December,  ab  an  seinem  Hoehseitstage,  in 

den  Freiherriifitand  erhoben. 

Deutschland.    Die  königl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  bu  Göttingen  beging  am  IV.  Dee. 
T.  J.  ihren  Jahrestag  /.um  83stenuiale,  und  erneuerte 
bei  dieser  Gelegenheit  fiir  .den  November  1836  die 
Prei/sfrage:   „Exhibere  accuratara  expositionem  om- 
nium  secrettonis  organorum  In  plantis  adhue  ob» 
servatoruin,  ratione  simul  hablta  partium  secretarum 
naturae,  nee  non  effecius,  qpem  secretio  generatim 
in  vegetatiunis  processu  prucreare  possit.*'  Die  Coa- 
'     enrrenzschriiten  müssen  lateinisch  abgefasst  ond 
vor  Abhuif  des  8e|)teinbers  postlrei  eingesandt  seyii. 
Der  festgesetzte  Preis  besteht  in  50  Ducaten.  Andere 
festgesetzte  Ökonomische  PreisA'agen  betrefl'eii  den 
Eiiifluss  des  gebrannten  Thons  eur  Verbesserung  der 
Aec'ker,  den  Einfluss  des  basaltischen  Bodens  auf 
die  Vegetation ,  die  Zweckmässigkeit  der  Knochen» 
düiigung  u.  s.  w. 

(Uiezu  Literaiber«  N.  2.) 
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'  Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


A>o.  7.    Begeiu»burg,  am  21.  Februar  1S3& 


1  Original  -  Abhandlnageiu 
TnMtMe  der  botatiisciien  Section  der  dreiiektUm 
VermmmUm^  deuUeker  Naimrfarscher  und  Aer%^ 
U  all  Botin  im  September  1836 ;  mitgelheilt  Fom 
ScarcCair  derSecdon,  Dr.Clamor  Marqaart 
in  Booo.  ^  (ScbloMk) 

Hanry  aa  Bonn  zefgfe  ein  Heft  Zeich- 
jHu^ea  aia  Aeaultaie  seiner  mehrjährigen  Forachon- 
fgm  aaf  dem  noch  aa  wenig  bearbeiteten  Gebiete 
der  Ijtkre  üöer  die  EtUwiekelung  und  Struktur  der^ 
Mm§ßm  wor.    Dia  Faaiilfo  der  Cupaliferen  und 
ciaiger  naiie  Verwandten  war  valktändig  in  dieaelr 
Badehang  behandelt  and  daa  Ganse  wird  später 
ia  dea  Acten  der  isLaiaerlich-Leopoldiniaoh-Caraliai« 
Aeadeorfa  dar  NatarfiMracher  erscheinen. 
Auaaer  auf  einige  sehr  merkwürdige  Knospen*» 
and  die  ▼erachiedenen  Stafen  der  EntwIcke- 
hm^  in  denen  der  Verf.  di^  luiospe  aeichnetOi 
waids  iMMMidera  aaf  ein  bbher  übersehenes  Orgaa 
der  Kaaapao  aafinerksam  gemacht,  daa  aich  faat 
hei  alsB  findet  nnd  adt  den  beiden  Cotyiedonar- 
blauem  dea  keimenden  Samens  zu  vergleichen  wj&re, 
Sie  dnd  die  craten  DeckUittehsn,  die,  reobta  aad 

flm  aaX.  7*  ^ 
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Unks  siebend,  dea  eig^ntUehen  Knotpenkeim  be* 

schützen,  der  sieh  zwischen  ihnen  ent>vickelt. 

.  Ur*.  ProC  Treyirano«  hielt  einen  Vortrag 
über  den  Embryo  der  Mistel^  durch  Zeichnungen 
erläutert»  Er  erwog  diesen  nur  in  einer  Rücksicht, 
nanilich  dem  vermeinten  Läufigen  Vorkommen  einer 
Pluralität  davon  in  Einem^Samen«  llieses  Pbäno- 
lueji  sey  überhaupt  unter  die  grossen  Seltenheiten 
im  Pflansenreiche  sn  rechnen  und,  wo  es  vorkooi- 
me,  meistens  als  Monstrositüt  eu  betrdchten :  wie 
er  es  denn  bis  jetst  nur  bei  Etanymtu  kUifoliuM 
fand,  wo  etwa  die  Hallte  der  untersuchten  Samen 
mit  zwei  Embryonen  begabt  waren«  Was  man  bei 
der  Mistel  beobachte,  erkennt  Hr.  Treviranus 
nicht  mit  Biebard  und  Mirbei  fiir  eine  Plurali- 
tlit  von  Embryonen,  sondevn  mit  Dlalpighi  und 


1 

reren  Wiirzelchen,  die  sich  in  einen  ungetheil- 
ten  Cotjiedon,  wie  er  auch  bei  LararUhus  vorkom- 
me, vereinigen.  Der  Keim  aber  theiie  sich  beim 
breiteren  Fortwachsen  in*  so  viele  Individuen,  als 
bich  Würzelchen  am  Embryo  vorfanden. 

Hr.  Lehrer.  Wirt  gen  aus  Coblenz  vertheilta 
jdaun  aji  die  anNvescuden  Qiit^iieder  Decaden  ge- 
troekneier  MeUener  Pflanxen  aus  den  Rheinprovin%m 
In  zierlichen  iiefteu  zur  Erinnerung  an  dip  diess- 
jährige  Versammlung  der  Naturiorscher  ondAerste, 
diß  mit  allgemeinem  dankenden  Beifall  aufgenom- 
wurden.  Die  in  denselben  befindlichen  Pflan- 
waren:    Cakpina  CoriHt^  JOec.  uu4  Brassica 
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▼on  BfayenfeM.  Eficä  cinerea 
^ou  Bonn.    Hypericum  Elodes  L.  und  Nartheekm 
•nifngmmMud.  Ton  SIegiHirg.  Bffperieum pulchrum 
L.   Sit'ilera  passerina  L.    Veronica  praecox  Ard. 
Jkmäa  mmmtti  L.'  EupkrmHa  ImUa  L.   Acer  mm^ 
9pes*ulanum  L.     Polyyala  comoea  Schk.  Fumm- 
rm  VmUmtUüLais.  Imperatorla  ChabraeiSpr.  Rosa 
p-achyphylla  Rau^  «ämmtlich  aus  der  Gegend  vom 
CoUcns.  SOpa  penmatm  L.   Stipa  eapUiaia  L.  und 
CeraMium  brachypetalum  von  Haniinei-stein.  Iberi§ 
dmarkaim  Tmuteh  Ton  Boppard.    FffMim  JSt/jv 
WiNmi  Tenorc  von  Ehre» breitstein.   AUkne  »egek^ 
tit  L.  von  Lins.  UtrmMum  M&narchü  RB.  von 
Ocfctendiing  und  Ui^acium  Peleierianum  JUer.  von 
Wimiiiif^ai. 

Ffinfie  Sitzung  der  botanischen  Sectioa 
am  24.  September  1885. 

Hr.  Geh.  Rmik  Link  eetiEte  seinen  Vortrag 
^tir  äemBau  der  Famkräiiter  fort  und  zeigte  junge 
Triebe  von  Bksekmm  braHUetute^  ieren  Blattstiele 
lerehscbnitten  deatlicb  beide  Parthien  der  Geiäss- 
biwdei  Botgten.   Die  untere  Parthie  entbiilt  Ewel 
gfkHSini  Oeftsffbtittdel  init  braanem  Zellgewebe  um- 
geben and  gehört  dem  Blatt  an.   Die  obere  Partbie 
MkOt  drei   kleinere  Gcfftssböndel  mit  weniger 
brassem  Stellgesvebe  umgeben   und  gebdrt  dem 
fcfctft  an.    Daroh  die  spätere  Verwachsung,  wie 
seboa  gestern  erwähnt,  entstehen  dann  mannigfak 
tige  Formen,  41»  »Mfidcm  Durchschnitte  der  Fteris 
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MuUkM  B.  B.  den  Atlier  bilden,  tmi 
Dopchsohnitte  der  Blattetiel«  Uewen  »ich,  wie.Hr. 
Link  gUubt,  vieUeicht  nWörUche  AbtheünngeB  der 

TarnkrKnter  gründen.  .  -j.* 

Hr.  Prof.  Trevifanus  känn  diäter  AnucQt 

indessen  nicht  beiitimmen. 

Be.  Prof.  Link  zeigt  dann  b^i  JW«*«.  braäOmM, 
dass  der  Famkraatetamm  ans  verwachaenen  Blatt- 
atielen entstehe  und  sucbt  den  Unterschied  de«el> 
ben  von  dem  Mono-  nnd  üicotyledonenatanun  auch 
darin  CO  begründen,  dass  der  FamkifMtrtwn«  nicfat 

io  die  Dicke  wachse. 

Hr.  Prof.  Treviranus  wAidel  dagegen  ein, 
dass  diUes  nichts  Neues  sey  und  durch  nichts  er- 
klärt  werde,  da  der  Stamm  aller  Pflansen  «os  vw- 
Wachsenen  BlattsHelen  entstanden  sey  and  das  ganze 
Uols  der  Dicotyledoncn  aus  vcrwadi«enen  Blattstie- 
len bestehe.  ■ 

Hr.  L.  gibt  dieses  zu,  glaubt  aber,  dass  diese 
Theorie  erst,  nachdem  wir  den  Bau  des  Farnkraut- 
rt«nmea  kennen,  gehörig  begrflndet  sey.  üafcrigen.- 
sey  immer,  auch  angenommen,  dass  der  Mono-  und 
Dicotyledonenstamm  ans  Blattstielen  gebUdet  sey, 
ein  grosser  Unterschied  «wischen  diesen  und  den 
Farnkiäutein  vorhanden,  indem  bei  den  FamkrÄii- 
tem  die  BtattsÜele  wiridich,  also  die  Ge£Sssbündel 
mit  ihren  Umgebungen  von  Zellgewebe,  bfA  de« 
übrigen  eber  nur  die  öefiissbandel  verwachsen  und 

den  Stnmm  bilden. 

Hr  Dr.  Vritneche  «oe  Petersburg  seigte  der 
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ViniBHlong  mter  Minen  Pigtor'schen  Micro»- 
cope  die  Saftbewegwkg  in  den  Zellen  der  VaUmurim 
9^fMki,  wodnnh  Hr.  Oeb.  Balb  Wilbrand  ans 
Glesien  zu  der  Frage  veranlasst  wurde,  ob  man  von 
dieser  Beobaebiooi;  an  dem  abgeschnlttenenSttickchen 
mit  Recht  auf  die  lebende i^ilaniee  scbliessen  könne. 

Hr.  Robert  Brown  seigte  ein  aehr  schönes 
Exemplar  einer  fossilen  Frucht  der  Podoearia  mit 
lingliehem  Samen.  Hr.  Boekl and  fand  eine  grosse 
Uebereiiistimmung  zwischen  dieser  Frucht  und  der 
#er  PMAuttts-Arten,  die  neben  einander  abgebildet 
ebenfalls  i  orgezeigt  wurden  und  glaubt  daher,  il^fta 
man  wehl  amiehmeil  kSnne,  diese  Podoearia  gebBro 
einer  fossilen  Art  der  Gattung  Pandatma  an. 

Oer  in  einop  der  firiibem  Versamodangen  er- 
wähnte Vorschlag  des  Hrn.  Staatsraths  Fischer 
wurde  nm  Uni.Pro£  TroFiranns  wieder  in  Anre- 
guög  gebracht,  um  dem  Hrn.  StaaUrath  Fischer, 
se&Mm  Wonscho  gemihs,  die  Ansiebt  der  verehr- 
Bchen  Sectioii  inhtheilen  zu  können. 

Das  Besuliat  der  darfiber  irerankssten  Debatten 
mid  Vorschläge  war,  dass  der  anwesende  Viceprä- 
ttdent  der  Iiiniftd*scheik  Gesellschaft,  Hr«  Böbert 
Brown,   nicht  zweifelte,  dass  die   Linne' sehe 
fitseOsobaft  dem  Untemehmeii  alle  mögliche  Unter, 
"•••"■»y  «ngedeihen  lassen  würde;  dass  übrigens 
dsiProjeot,  wie  es  Hr.  Staatsrath  Fischer  ge- 
msthl,  oimimfilhrbar  sey,  und  es  wJire  daher  besser, 
dsssiMn,  wieUr.  v.Uoenningbausen  vorseMng, 
■Mf  ^am  AbUldung  derjenigen  Pflanzen  auafuhre. 
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welche  Zweifel  obwaiteu  jassen,  fmaai  anch  Un 
nra£»  Trevlranits  fliwrelmfinoit,  im  Ja  daeh  dia 
beste  Abbildoiig  lümmer  die  An&icbt  der  Original- 
Baenplare  enelaa.  \ 

Man  scbiog  dann  aaeh  wm^  ea  aolle  daa  ganae 

Werk  in  Abtheiluiigen  erscheinen,  and  allenfalls 
die  Wahl  der  Pflansen  fiir  diese  Abtbeilangen  den 
Botanikern  einzelner  Lünder,  z.  B.  iiir  Frankreich, 
Deutschland,  Rnsaland  u.  •.  w.  flberlMMn  bleiben, 
da,  wie  Hr.  K  o  b  e  r  t  B  r  o  w  n  bemerkte,  die  An- 
aabl  dar  Manaen,  welche  deh  aar  Abbildong  etgw 
neten,  nicht  so  sehr  gross  wäre;  denn  nur  zur  Ab- 
biidmig  ^jener  PBansen  kSnna  er  rathen,'  'dfe  mit 
den  ^  Ummern,  der  ersten  Ausgabe  der  Speeles  plan^ 
fartiifi.'  beaeichnet  dnd,  da  die  andern  wenige  Ao- 
torität  besitzen. 


• 


Im  danaen  glaubte  daher  aneh  die  Sedloo« 

daia  die  Schwierigkeiten  der  Ausführung  besonders 
gross.  Ja  dieaeibe  woU  unmöglich  aey  und  hielten 
für  ratbsain,  (j^ass  der  Hr.  StaaUrath  Fischer 
aich  dfirch  einen  Anganaeugen  ¥om  Znataada  dea. 

Ucrbars  und  der  Anzahl  abbilduji|^ä\vcrther  Pflan- 
sen vorher  überzengew 

Von  Hm.  Dr.  Flirnrohr  gingen  aidirere 

Exemplare  der  Gedäehtnissrede  ein,  welche  derselbe 
am  iL  Juni  diasaa  Jahra  aam  Andenken  an  4ie 
vor  lOü  Jahren  stattgefundene  Doctor  -  Promotion 
Linn^'a,  in  der  dieaea  Feat  varanaUketaa 
Versammlung  der  köuigl.  bayerischen  botauiscbea 
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GeselUcbaft  zu  Regensburg  gehalten  hatte,  and  wur* 
imwm  Um  Mitglieder  der  8^011  Teitheiit 

Hr.  Robert  Brown  zeigte  Fragmente  ron 
fmlmBrnumstämmen^  welche  ^ie  Bewandemng  der 
Section  verdieiiterniaassen  erregten.  Sie  bestanden 
Ja  auHerordentUcb  feinen  Qaeereehnitten,  die  mit- 
telst eines  ausgezelehnet  festhaltenden  und  durch- 
aieht^en  Kitlee  aui  Glastafeln  befestigt  waren,  ao 
dies  der  innere  Ban  Tollständig  vor  Augen  lag. 
Es  waren  dicotyledonische  Stämme,  in  denen  die 
Markfttrahlen  breiter  ala  die  Gefässportionen  waren, 
was  sonst  nie  der  Fall  ist. 

Hr.  Prof.   Bisehoff  aus  Heidelberg  zeigte 
Biehrere  £xemplare  einer  forden  Art  van  Egui9e^ 
'Ihm  vor,  welche  Hr.  ProC  Sch5nlein  im  Keuper- 
saadstrin  aufgefunden  bat  und  deren  Beschreibung 
mid  Abbildung  derselbe  in  einer  eigenen  Schrift 
mittbeUen  wird.  Diese  fslxemplare,  welche  die  wohl- 
erhaltenen Gipfel  eines  eolossalen  Sebaflbalnis  dar- 
stellen, seigen  sehr  schön  die  knospenartig  inein- 
ander gesebaebtelten  jongeif  Scheiden,  deren  man 
an  dem  einen  Exemplare  gegen  50  zählen  kann. 
A»f  einer  der  Kthographirten  Tafehn,  die  ebenfalls 
wgezeigt  wurden,  ist  unter  andern  augh  der  voll- 
slindis  erhaltene  Frochtstand  abr/ebildet,  weichelr 
den  dentlicben  Bev%  els  liefert,  dass  diese  vorwelt- 
lidbea  Pflansen  wirklicb  zu  den  Equisetaceen  gebären. 

Sechste  Sititung  am  25.  September« 
Ur.Garteu-InspectorS Inning  vertheilte  einige 
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von  dm  sobon  abg«rebfm  Um»  Donortter  etn- 

'/  gangene Exemplare  seines  Werkes  über  die  Früchte: 
^  B$9ai  earpographique  prUenUml  vme  mwetle  eiw- 
9ifieaUon  des  fruUs  par  B.  C  Dumortier«  Kni- 
weUei  1835.  ' 

Hr.  ür.  Focke  aus  Bremen  seigie,  dass  die 
Entdeokiing  der  Hm.  Dr.  Biasoletto  in  Triest 
und  Dr.  Nardo  in  Venedig«  woaach.die  farbigen 
Algen  'des  Meeres  in  dei*  Aqoa  creosotaia  *)  ^  sa 
conscrvii*en  sind,  dsss  ihre  Farbe  selbst  nach  iän-v 
gerer  Zelt  sieb  gane  erhalten  hat  and  den  frischen 
Exemplai*en  völlig  gleich  kommt,  gans  begründet 
^und  von  hoher  Wichtifl^eit  ist. 

Um  den  Versuch  sn  wiederholen,  wfihlte  er 
eine  der  zartesten  Algen,  welche  in  Venedig  ge> 
.  funden  wird,  die  Hutchinda  molacea  AgMh^  und 
brachte  sie  in  Kreosotwasser  mit  nach  Bonn,  wo 
die  Pflanze  sich  unter  dem  Microscope  iioeh  gans 
so  zeigte,  wie  vor  4  Wochen,  als  er  sie  in  Vene- 
dig aus  den  Lagunen  nahm. 

Auf  diese  Weise  können  also  In  Zukunft  auch 
Botaniker  mitten  auf  dem  festen  Lande  ebenso  gut 
Untci'suchungeu  über  Seealgen  anstellen,  wie  die 
•n  den  Küsten,  sobald  ihnen  dieselben  nur  in  Kreo- 
sotwasscr  zugesandt  werden. 

^)  In  Nr.  44.  p.  ^r&  der  Flora  Tom  7.  Dec.  18^  findet 
•ich   eine  Note  des  Hm«  KüAing  ober  d^ntell^B 

Gcp^enstanrl,  woraus  iiiaa  scliliebseu  kann,  dass  iir.  K. 
der  Entdecker  4^^*^^  wicbligen  TliAtMcUe  tej. 

Dr.  Mqu 
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Fcrnar  selgte  devseUba  eine  neue  bei  Trieil' 

lefundene  Art  der  Gattung  Micromega  Agdh,^  da 
•k  geeignet  ist)  gegen  die  Annalinie,  dase  die  Ba^ 

öUahen  u.  s.  w.  Thiere  sipd,  Einwürfe  abzugeben 

■nd  mnneiilUeh  PreC  £hrenberg  diese  fiattnng 
Idiber  nichi  kannte. 

Der  Vereiudh  die  BaeUhuia  pandoxm  (Vibrio 

paiiUifer  M.)  von  Venedig  nach  Bonn  zu  bringen,, 
war  ao  weil  geinngien,  data  ^e  SUiokeben  unter 
dem  Microacope  zu  sehen  waren,  doch  trat  während 
diieeai  Verracbe  keine  Bewegung  ein« 

Hr.  Prof,  Nees  von  Esenbeck  legte  die  in 
dacaeai  Jahre  eraebienenen  Hefte  aeiner  Genera 
plantaram  florac  germanicae  vor,  womit  eine  Ab- 
iheifaiag  dea  natürlichen  Syatema,  die  Dieotyledenea 
monochlamydeae  vollendet  sind  und  einen  Band  von 
80  Tafebi  in  8vo.  and  ebenao  viele  BläUer  Text 
ausmachen. 

Ur.  Prof..  Hünefeld  ans  Greiiiwalde  eeigta 

mehrere  über  Chlorkalk  nnter  einer  gespemrten  I 
CUaagiodLe  ge^cknele  Pflanzen,  •  namentlich  Veil- 
chen und  Lindenbrnroen ;  von  erstem  die  Blumen- 
blättchen  and  von  letatern  ganae  Zweigß,  die  bin- 
tichdi'ch  ihrer  Farbe  den  frisch  gepflückten  völlig 
g|ieich  kam;  er  glaubte,  dasa  aolche  Fragmente, 
dt  die  Form  völlig  erhalten  war,  sich  vorzüglich 
n  betaniacben  Demonatrationen  im  VVlnier  über 
■ledlziniscbe  Botanik  eignto  möchten. 

Aia  ein  auflailender  Beiti*ag  aorKenntniaa  dea 
riechenden  Princips  der  Pflancen  musa  der  geseigte 
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Vemch  betrachtet  werden,  deae  die  In  ihrer  färbe 

noch  vollständig  conservirten  Veilchen  keinen  Ge-* 
roch  hatten  und  denaelben  TeHatändig  wieder  ati- 
nahmen,  wenn  sie  mit  \V  nsser  befeuchtet  wurden. 

Hr.  Prof.  Hfinefeld  behauptet  aoeh,  Shmehm 
oleraceus  auf  diese  AV  eise  getrocknet  au  haben,  der 
apXter,  mit  Wasaer-  befenehtet,  noch  Saneratoffgaa 
entwickelte.  , 

Dr.  Harqaarlr»  knüpfte  hieran  Mittheiinngen 
über«  die  Farbe  der  Blumen,  indem  er  mit  den  An- 
dentun nren  dea  Hrn.  Pnrfl  HUnefeld  über  dieKa- 
tur  dert^elben,  namentlich  über  die  Flüchtigkeit  der 
Bhifnenfarben  nicht  einveralanden  war  nnd  nahm 
an,  da  alle  Blumenblätter  in  der  Knospe  grün  sind, 
daini  dte  Farbe  der  Slomen  ein  metamorphosir(es 
Chlorophyll  sey;  er  konnte  in  den  Uluinen  nuC 
Ewei  PtiVbestoffe)  «inen  gelben  nnd  blanen,  auffin- 
den. Kraterer  entstand  aus  dem  grünen  dnrcb  Auf- 
nahme von  Waaeer/  oder  dessen  Elementen,  war 
mehr  haraiger  Natur  und  ward  mit  dem  Namen 
Anthoxanthin  beleckt;  letzterer  entsteht,  wenn  dem 
Chlorophyll  Wasser  oder  die  Elemente  desselben 
entzogen  werden,  ist  mehr  ein  Extraktivstoff  und 
wurde  Anthokyan  genannt.    £raterer  ist  die  Ursa- 
ehe  der  gell>en)  letzterer  die  der  blaueji  Biumen. 
Bereitet  die  Pflanze  mit  diesem  blauen  Farbeatoffe 
gleieheeltig  in  den  Blumenblättern  eine  Säure,  »o 
eracheiiit  die  Blume  violett  oder  roth.  Bereitet 
das  Blumenblatt  beide  FarbestofTe,  den  gelben  und 
blauen,  oder  durob  Säore  gerOiheteB)  so  liegt  lete- 
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terer  iminer  in  den  ZeUanlagen,  welche  die  KpU* 
dmde  bilden  wmä  der  e^ibe  unter  denelbeik  !)•« 
cken  die  rothen  Zellen  die  gelben,  so  entsteht  dm*^ 
«breb  diei  sogemumte  Pimeraimiiierbe  in  den  nMi« 
•ten  Fellen. 

Hr.  Geheimereth  Link  glaubte  in  den  Tvtpen 
den  rothen  und  gelben  If'arbeetotf  in  Zellen  neben 
einender  liegfend  gefunden  mo  haben,  waa  Dr.  Mar-. 
)aart  jedochF^nie  gesehen  hatte. 

Die  wenigen  *  braunen  Blumen  verdanlLen  ilire 
Farbe  einer  Lage  •  rother  Zeilen,  wetehe  grün  ge* 
ftrbte  declieti,  und  ein  scliwarzer  Farbestoff  exl- 
stirt  in  den  Blnmen  nicht 

Was  man  bei  den  Blumen  schwarz  nennt,  ist 
entweder  ein  sehr  concentrirtes  Biau,  Violett  oder 
Ortin  und  das  Weisse  ist  eine  Ueberg^angastufe 
swischen  Grön  nnd  Bian  odei^  Roth« 

Hr.  Kammerrath  Waiz  legte  getrocknete 
Exemplare  der  Teeatna  (Bignbiiia)  radieoM  und 
einer  neuen  Art  oder  iiueresi^anten  Form  dieser 
fiattnng  Tol»,  die  er  im  erstem  Falle  Teeoma  Bern- 
p€rflorefis  nennen  möchte.  Sie  kömmt  vor  im  G  ar- 
ten des  Bankier  Bethmnnn  mn  Frankfurt  a*  Jkf« 
Sie  zeichnet  sich  durch  ihre  niciit  rankenden  und 
Hiebt  worselnden  Zweige,  durch  ihre  vom  Mai  bis 
October  furtdauernde  Blütbezeit  aus  und  uuterscbei- 
dei  lieh  Tan  Teeoma  raHeane  und  grandiflora^  wel- 
cher sie  am  nächsten  verwandt  erscheint,  durch 
die  Form  der  Blätteben. 

Bei  der  Aebniiclikeit  der  Blätter  dieses  Ter- 
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«MM  mtt  Fnurimu$  .e^fcMar  dachte  der  ttr.  €f«h« 

lUib  Link  an  die  Alannaescbe  und  erjfi&Uie  die 
ftr  uns  eo  hoehwiobcige  Tbaisache,  daM  die-Han- 
naeacbe  (^Omtu  *europaea)  nur  d^iu  Manna  gebe^ 
wenn  ale  gepfropf^wird,  wie  er  auf  seiner  vor- 
jährigen italieniacben  Eeiae  erlabren  baiie  und  wo- 
von Gussone  nichts  wusste.  Bei  Syrakus  wird 
sie  nicht  gepiropft  und  daher  auch  keine  Manna 
gewonnen;  im  nördlichen  Tbeiie  von  KeiUe^  da- 
gegen, in  Cepbalonien,  ward  die  Manna  von  ge<* 
pfropften  BAumen  der  Mannaesche  erhalten« 

Ilr.  Prof.  Treviraiius  fragte  bei  dieser  Gci 
legenbeit  nach  An&cbUissen  über  die  Capri&cation 
der  Fcigenb^iime« 

Nach  Hrn.  Proü  Link  ist  sie  auf  den  grie« 
ehischen  Insebi  noch  gebrXueblich  und  Hr.  Creh* 
Rath  Hecht  bemerkt,  dass  die  Bewohner  von  Sy- 
raluis  sich  derselben  ebenfidls  bedienten,  aller  eine 
entgegengesetzte  Meinung  hatten  und  zwar,  dasH 
die  Zweige  des  wilden  Feigenbaumes  die  Larven 
von  den  sahmen  entfernten, 

Hr.  Prof.  Neos  von  Esenbeek  aeigte  ein 
mtiders  grosses  Exemplar  von  WivJioiHarpluk  sub-. 
terranea  P.  von  19  Fuss  Lünge  vor,  weiches  in 
einer  Grube  bei  Siegen  gefunden  worden  war.  Ks 
ist  diess  dasselbe  merkwfirdige  Qewicbs,  welchea 
im  lebenden  Zustande  ein  phosphorischesLicht  ver- 
breitet, ein  PhAnomen,  worüber  Hr.  Neos  von 
£sen beck  mit  einigen  seiner  Kollegen  früher  eine 
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avsiülurliclie  Untersachung  *)  mlttheilte«    Nor  die 
mmk  wiiclMiif  au  tekr  narieM  flockigem  Gewebe 
CGonfcextas  äoccosus)  bestehenden  Spitzen  leuchten 
mi  dm  UAt  verliert  eich,  indem  sieb  diese  Spi- 
Uta  mit  der  trocknen  schwarzbraunen  dichten  Kin- 
denseUdii  bekleiden,  wtlebe  das  gmse  Gewächs 
bedeckt.    Die  von  Es  chw  e iler  beschriebenen  und 
■ritdfiB  mckt  mehr  tieobsctUelen  Früchte  sind  noch 
sweifelhaft   und  Hr.  Vvof.  Nees  von  Esenbeok 
miekte  sie  für  junge  Anfiinge  Ton  Aesten  holten» 
Uebrigens  ist  diese  Art  als  der  Typus  der  Gattung 
BkkwmttfpMa  nn  betrachten  und  nicbt  mit  msnchen 
andern  Pilzforjnen  zu  vervvecliseln,  welche  man  fiir 
MjftMm  oder  fiir  unonsgebiidete  b^ere  Pilze  hiüt 
Bei  der  Erwähnung,  wie  die  Botaniker  noch  über 
dSe  richtige  Steilong  dieser  Gattung  im  Zweifal 
seifen,  bemerkte  Hr.  Geh.  Rath  Link  mit  Recht, 

'  daas  eine  Analogiis  mit  der  Struktur  der  Flechten 
nicht  zu  verkennen  sey  und  wir^  dürfen  vielleicht 
Jets*  von  diesem  berühmten  Gründer  der  neuen 
Mjcologie  eine  nähere  anatomische  Untersochnng 
dieser  Pflnnse  su  erhsken  hoffen. 

Mr.  Prof.  Nees  von  Esonbbcfc  seigte  lerner 
fai  iidchfl  merk^wärdigen  Pils  ans  Jaya  vor^  der 
vm  ihm  früher  unter  diem  Namen  pQlyporm  Pi* 

4  ^"^^mpani  beachrieben  unf^  abgebildet  wurde»  £a 
rads  bin  jelEi  nor  dieies  eine -Eiemptar  an%o^ 

Die  uatcrirdiichcD  Rhizomorphen,  ein  leuchlendcr  Le- 
bcoftpro»e»5»  ia  ^Ofs  Acta  Acad«  Leopold.  Carol. 
Matan  Cnrio««  *  • 
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funden,  welches  Nees  von  Esenbeck  seinem 
Freande,  Hm«  Prof.  Blume  In  Leydai  TeMlankl; 
£r  machte  dabei  auf  die  Analogie  mit  einigen  an- 
dern ja^anisdien  Piken  aafiaerksaai,  wodaroh  die 
Entstehung  der  so  seltsamen  Form  des  PisachapoiU 
•teil  eiin^ermaiMn  erklftren  liest. 

Hr.  Prof.  Trev{ranu8  hielt  einen  kursea 
Vortrag  über  die  VerhMkmig  der  FanuHm^  beson- 
ders der  Orobanchen,  mit  den  von  ihnen  bewohn- 
ten Pflansm.  Ea*  ergaben  sich  Ihm  am  Bahireiohen 
Untersachungen  swei  Gesetoe:  dass  niemals  £le- 
nentarorgane  aas  der  Substane  des  Parasken  in' 
die  des  Subjects  übergehen,  wenn  gleich  eine  so 
innige  Verbindung  eintrkt,  ivte  die  des  Pfinipflpei- 
ses  mit  dem  Impfling  und  dann :  dass  der  Parasit 
mit  eelnen  Saugwerks'engen,  wetiVi  ihm  Zeit  gelas* 
aen  ist,  immer  bis  auf  die  Uolzsubstanz  des  Sab- 
}eets  dringt  und  nicht  aof  dessen  Rinde  sieh  lie- 
schränkt,  was  selt>6t  bei  der  Fiachsseide  bemerk* 
lieh  Ist  Die  Ton  DeOandolle  angenommenen 
drei  Klassen  von  parasites  radicicoles  glaubt  der 
Verf.  nach  seinen  Beobaebt«ngen  auf  swei  'be- 
schränken zu  müssen,  welche  beide  in  der  Gattung 
'Orbfkinohe  terkommen,  Indem  einige  Arten  Kur  er- 
sten, den  monobases,  die  meisten  aber ^ rar  swei-- 
ien,  den  polyrhteea,  wovon  die  polystomes  wahr- 
«oheinlieh  nicht  wesentlich  verschieden  seyen,  gdiüTr^n. 
II.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  z. 

—  Ans  der  liissertation  Gochpat's^  .welche 
ich  Huien  anliegend  iür  die  Bibliothek  der  KunigL 
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botajibcben  Gesellschaft  übersende,  können  Sie  er« 
■diea,  wu  dieser  Aotor  CrefnM.JLaehenaM  nennt: 
gewi^  irrig  bat  Keichenbach  die^s  Synonym  za 
JkräkauM  fraeeox  (s  B«  taraxacifoUa)  gesetet; 
ich  sah  in   G  o  ch  n  a  t'  s  Herbar    das  Original» 
Exeaiplar  «einer  Zeichnung,  und  ftbnUcbe  finden 
sich  iu  Menge  auf  den  dürren  Brachäckern  bqi 
Slraaeburg;  —  ich  halte  es  durchaus  für  CrepiM 
leclorum.    Gocbnat's  Citate  H alleres  und  La- 
eben« Ts  kann  ich  nwar  nicht,  yergleiehen,  bin 
aber  überzeugt ,    dass  diese  beiden  Schriftsteller 
äne  guis  andere  Pflamse  vor  sich  hatten,  wie  am 
ihren  ^^calycibus  muricatis^^    hervorgeht,  nämlich 
die  JSarkkmuäia  setosa  Dd,  die  aber  seit  Laohe- 
nal  nicht  mehr  in  der  Basler  Flora  gefunden  wur- 
de.   Verigen  Sommer  entdeckte  mein  Freund  Dr. 
Höhlenbeck   in  Möbihausen,  der  schon  b*üher 
die  Flora  seiner  Umgegend  mit  der  Auffindung  des 
Bfwumtomum  BonplatM  bereicherte,  diese  seltene 
Species  wieder,  und  ich  selbst  sammelte  sie  noch  an 
Ende  Septembers  daselbst.  Uebri  gens  wird  Koch  in 
seiuem  dteji  Bande  bestimmte  A^achricht  (Iber  die 
Gofbnat^scbe   Species  geben,  da  er  Original- 
Eifiplare  aur  fiinsicbt  er^elt. 

BBehaweller.  BnehlnEer. 
lUL  Necrologe, 

Am  ersten  Tage  dieses  Jahrs  ehtschlief  an 
Ofeubach  der  Hof-  und  Medicinakath  Ür.  Berjir 
l^erd Meyer,  der letste  ironden  3 Verfassern  der 
Fisrs  dar  Watt^rau,  d^aar  am  Leben  gebiieben  war. 
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eilt  kenntniMnreicher,  swar  mehr  im  Fache  der  Qr* 

nlthologic  berühmter,  aber  auch  durch  obiges  Werk 
als  Botaniker  bekannter  Naturforscher.  Er  war 
'einer  der  Vfiter  des  naturwissenschaftlichen  Trei- 
bens und  der  natnrwissenschaftUchcu  Anstalten  in 
dortiger  Gegend.  In  spaterer  Zeit  war  ihm  die 
Pflansenkonde  Lieblingswissenschaft  geworden;  er 
sammelte ,  untersuchte  und  bestimmte  unablässig, 
bis  es  ihm  sein  Kdrperlelden  unmöglich  machte, 
und  nahm  den  regsten  Antheil  an  Allem,  was  im 
Gebiete  der  Wissenschaft  vorging.  Die  Eicursio» 
nen,  die  er  mit  seinen  Freunden  gemeinschaftlich 
anstellte  nnd  dia  er  durch  seltnien  Humor  erheiterte 
und  belebte,  werden  diesen  nicht  aus  dem  Ge- 
dächtnisse entschwinden.  Er  hatte  das  70ste  Jahr 
noch  nicht  erreicht. 

Am  \9.  Januar  starb  su  Heidelberg  der  Pro- 
fessor der  Pharinacie  Dr.  Geiger,  einer  der  aus- 
gezeichnetsten Pharmaeeuten  neuerer  Zeit,  Verlasser 
eines  vortefflichen  Handbuches  der  Pharmacie  und 
Heransgeber  des  Magazins  für  Phrm.,  das  neben  vie- 
len andern  interessanten  Autsätzen  auch  mehrere  ge- 
diegene botanische  Arbeiten  von  S ch i m p e r,  Dier- 
bach, Gri  esse  lieh  u.  a.  enthielt,  im  42sten  La- 
bensjahre. 

Die  naturforschende  Gesellschaft  zu  Görlits 
srerlor  durch  den  Tod  am  17.  November  v.J.  ihren 
ersten  Director,  den  Polizeiamtsseci'etär  Johann 
Traugott  Sehneider«  ' 

(Hiezu  IntellbL  Nr.  1.) 
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botamsche  Zeitung. 

Nr».  8.  £egeiisburg,  den  2&  Februar  1838. 


L  Original  -  Abhandlangen. 

VAer  Solanum  nlgrum  and  PhaseoluM  multißorua; 
fon  Bra.  J.  N.  Baek  in  Frankfurt  a«  d.  Oder» 

Als  ich  vor  zwei  Jahren  eine  kleine  6 efichäfts-  ' 
friw  Mchte»  fiind  ieh  bei  dam  Kutadorffer  Eimh« 
ktHMr  (Keg.-Bezu'k  Frankfurt  an  der  Oder)  eine 
grone  Menge  Solanum  nigrum^  mit  einigen  Pflai»* 
M  mk  reihen  Beeren  autemiengt.    Bei  genauer 
Vatenaekang  fiind  ieh  durchaus  keine  speeifieebe 
Fenefciedenheit  gegen  das  gewöhnliebe  mit  schwar- 
tea  Beeren ;  ich  aammelte  dav.on  Samen  und  be*  * 
eriehaete  meine  Kapael  mit  dem  Namen  Solanum 
mänoL  Von  diesen.  Samen  aäet^  ich  die  Hälfte 
ka  Torigen  Sommer  In  meinen  Garten  und  erhielt 
fim  allen  angegangenen  Pflanzen  anch  nicht  eine 
9k  rotben  Beeren,  aondern  alle  waren  acbwars} 
die  andere  Hälfte  dea  Samens  wurde  dieses  Früh- 
]thr,  der  Sicherheit  wegen  in  Topfe  gesäet^  wora 
kb  mir  selbst  die  £rde  ?on  einer  sumpfigen  Wiese 
iM^te,  wo  bekanntlich  kein  Solanum  vorkommt ;  die 
Päsüu/^u  biüheten  und  ich  erhielt  in  diesem  Uerbst 
fM  den  aufgegangenen  Pflanzen  swei  Exemplare 
>ut  ichwarzen  und  die  übrig^eii  alle  mit  grüngelben 
Bieren.  Ich  l^in  Mfeit  entlemit,  befaanpten  ra  wol* 
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leu,  dtm  Sotamim  rutrum  Miller  nnd  Utidm 
KUaib.  keine  Ichte  Speele«  wiren;  leb  kenne  de 
nicht,  allein  bemerken  muee  ich,  das«  vor  einigen 
Jahren  in  meinem  Weinberge,  V9o  Sokamm  fHgrum 
wild  vorkömmt,  faet  sämmtliche  Pflanzen  mit  grün* 
gelben  Beeren  vorkamen  und  daf»  sieh  von  die- 
ser Zeit  an  diese  Form  in  jedem  Jahre  wieder  se>  < 
hen  Usst   Die  In  diesem  Jahre  geemtefen  gelben 
Beeren  werde  ich  im  nächsten  Frühjahre  in*  Töpfe 
aussSen  und  dabei  in  mehreren  Tapfen  anf  versehle» 
deae  Erdmischnngen  Kücksicht  nehmen  und  s. 
mein  Resultat  mfttheilen.   Von  Solanum  n^Matum 
Bernli.^  das  hier  häufig  vorkömmt,  habe  ich  Samen 
gesammelt,  es  unterscheidet  sich  jedoch  schon  in 
der  Ferne  hinlänglich  von  S.  nigrum  und  ich  lialte 
diese  Form  fiir  eine  aasgezeichnete  Species. 

Piuueoliu  muUlflorus  (flore  coocineo),  welchen 
ich  seit  vielen  Jahren  gebaut  habe,  seheint  mir  eine 
Abart  des  Fl^  mulUflorm  (flore  albo)  en  seyn  und 
letzterer  die  wahre  Species.  Ich  legte  von  crstevem 
6  Bohnen,  die  alle  roth  marmorirt  waren  und  er- 
hielt  von  diesen  aufgegangenen  eine  Pflanze  mit 
weisser  Blüthe  nnd  weissen  Bohnen;  diese  acbeint 
mir,  als  wenn  man  auf  die  Farbe  der  Leguiuiiiosen 
kein  bu  grosses  Gewicht  legen  dürfte. 

II.    II  e  r  b  a  r  i  c  n. 
Batatüicbe  Bemerkungen  Uber  Andr.  Saoter^s 
Dfcadm  yclrocknuLvr  Alpenpßan:i'en,     \m\  Di\ 
Carl  Heinrich  Schulte  aus  Zv^eibrücken, 
früher  auä>übendeia  Arzte  zu  München. 

Br«  Andreas  Sauler,  Förster  so  ^Uerl  bei 


Digitized  by  Google 


III  Tyrol,  hat  bis  Ende  des  Jahres  1833 
IltaiC  Hd  Awan&ig  Decadea  aellener  AlpenpflaiiMB  * 
Wwg€gcbcn        lieber  die  ersten  sechs  Decaden 
tfim  aich  aehon  in  der  aUgemeinen  botaniaeben 
bttaf,  JaW^ang  1831,  pag.  133—137  einige  Be- 
aMrluBigaii  in  welehen  dieser  achXtebaren  Saau»» 
kig  die  woUTerAenle  Anerkennung  zu  Theil  wird, 
mad  welelie  ich,  da  aie  eini^elne  aehr  lehrreiebo 
NeliM  eeidudten,  naehnleaen  bitte.  —  Zehn  De- 
eaden  keaten  6  fl.  Beichswührong  (7  SL  12  kr«  rh.) 
^  SS,  Mb  jetsC  ersehienenen  Deeaden  zusam-  ^ 
15  fl.  Reichswähmng  ciS      rbeiniadO.  Die. 
mm  Pvcia  ist  für  Alpen pflansen  beispiellos  gering. 
Wer  selbst  achun  Alpenwandemngen  anternonuMS 
bat,  wiiia^  mü  weleben  grossen  HübseUgkefteB 
das  Kinsamniehi  dieser  Pflanifien  verbanden  ist. 
Hie  isistm  Hennisgeber  getroekneler  Sammlnngen 
¥on  Alpenpflanzen  haben  sich  desshalb  auch  das 
Doppebs  TM  dent  besahlen  lassen,  waa  die  Mao- 
zen  der  £bene  gewöhnlich  kosten  j  und  nicht  väk 
Usfwbt.  Vm  ao  inebr  verdieni  die  Uneigenalits^ 
kek  des  Um.  Saater  Anerkennung,  weil  er  dnrcb 
sdsea  sn  niedrig  gestellten  Preis  einen  grossen 
Xheii  des  botanischen  Publikums  in  den  Stand  ge- 
Mil  bat,  widk  die  seltnete  Bürger  der  deatse^ 
Ihn  anraachaffen    Die  äussere  Ausstattung  dieses 
fiwdMillii  bnti  Werkea  ist  ttberdisM  sehr  spteadid. 
Jede  Pflanee  liegt  auf  einem  halben  Bogen  goteu 

•)  LaUr  AIp«npfl«'*02<^n  J*ier,  wie  im  gewübnlichea 

fi|pi«cbgeliraucli»  ftucU  Voialfi«iipS«aSMi  bsgnffsa» 

^  H  2 
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Scfareibpapteri        Mhn  tfldicr  Stilfer  rftid  alt 

'  Uecade  in  einen  eigenen  Bogen  eingeschlagen»  Hat 
Ganse  wird  In  ebiw^Bfappe  an  die  Abnehmer  ver- 
aendet« Jede  Art  iat  mit  einer  fitiquette  versebeni 
auf  weleher  der  Name  der  Mance  nebal  der  An^ 
torität,  dem  Standorte,  der  Meereabühe  und  der 
Oebirgsart,  auf  weleher  ala  widiat^  bemerkt  sind. 
8ehade,  daaa  nicht  Tag,  Monat  und  Jahr  der  Ein* 
aammlnng  angegeben  alnd.  Dieaa  kann  i^bri^ens 
leioht  nachträglich  geschehen. 

leh  erlaube  mir  hier  die  Bemerkung,  dass  die 
Etiqnetten  der  meiaten  Botaniker  sehr  mangelhaft 
sind.  Eine  gute  Et'- juette  soll,  ausser  dem  Namen 
der  PflaiiM  und  der  Autorit|it,  noch  Tag,  Monat 
und  Jahr  der  Einsammhing,  den  Standort  nebst 
Angabe  der  geognoatischen  Verhältnisse  md  dia 
Unterschrift  des  Einsammlers  enthalten.  Die  Mühe 
ist  sehr  gering,  wenn  man  aich  einmal  an  diaao 
Form  gewöhnt  hat,  und  wir  wären  über  eine  Menge 
iron  Pflansen  viel  mehr  im  Beinen,  wenn  immer 
gehörig  etiqnettirt  worden  wäre. 

A.  Santer^a  Pfiannen  aind  sehr  aorgfiiltig  ge* 
trocknet;  sehr  viele  sind  in  Blüthe  und  Frucht  vor* 
banden,  and  von  kleineren  findet  man  nicht  selten 
^  ,2 — 3  Exemplare  von  einer  Art.  An  grösseren  Wur<- 
sein  hat  Ur.  Santer  immer  Dnrehacbnitte  ge> 
macht.  Die  Pflanzen  bind  ziemlich  stark  gepresst, 
aber  nicht  gerade  stark*  Der  Autor  achien  es  • 
überhaupt  so  viel  als  möglich  zu  vermeiden,  Pflau- 

■aatheito  aiifiMHiehnifn>  derw  Breite- Durchmeaaer 
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Iwidemgii  w«rm,  na  den  DriNk  Im  Btrbariui 

ma  vermeiden. 
Was  dem  gansen  Untameluntii  in  mebien  Ai»> 

einen  Werth  gibt,  ist  die  genaue  Angabe  der 
MeemhfUie  ond  der  Gebirgsarli  auf  welcher  dia 
Pflancen  in  den  Alpen  Nordtyrols^  wo  Hr.  Sanier 
iNitanÄsirle«  Tarkonunen«  Dadurch,  daaa,  dieae  ge- 
Beobacfatongen  in  den  Decaden  niedergelegt 


PP 
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aelbalatlndigen  Werkes.  —  DiePflansen  aind 
auch  aehr  ga|  beaümmt.  Hr.  Dr.  Santer,  der 
Brader  onaera  Antors,  hat  einige  seltene 
von  Kitsbiibel  ond  Vorarlberg  in  d/en  Do- 
idadargelegt ,  wdoho  daa  Wei4  nur  noch 
aieren  können«  Ich  werde  Aber  einige  meine 
Baawrkangen  mttlhetten  «nd  dnroh  Bnehaftaben: 
(K.  a.  i=z  Kalk  allein,  S,  i|.  c=  Schiefer  allein, 
iL  S.  oder  EkK.  bedeotel,  daaa  die  Pflanoo  aowoU 
auf  Kalk-  ala  auf  Schieieralpen  beobachtet  wurde} 
dio  OelrirgBarten  angeben,  aof  wekhiai  Hr*  A#SAtt- 
ter  die  Pflanzen  in  «einer  Gegend  samo^elte.  Der 
BoadLogel,  Bree^ftenkopf,  Hpcheder,  Ghingeser  und 
die  Seilrainerferner  aind  GUoiperfi^cbiefer-  (Ur-) 
Gebirge ;  dagegen  der  SoUatein,  die  Erlspitso  ond 
db  Kalkkögel  Kalkgebirge. 

1)  FeroMfea  aiplioa  £.  Bergw8lder  ond  höbe 
Berg^iesen  am  Bosi>kogj^  bei  Oberperfoas,  S.  a« 
(Bee.  UL  Nr.  !>•  BHl  ganarandigen  und  gesfig- 
tea  Blättern. 

$>  Vermricß  iOmaUeM  L.  Ifoho  Bergwieaen 
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,  am  Ro88kogt  bei  Oberperfb»,  (Dee,  HL  Nr.  SS). 
Diese  Art  wächst  immer  truppweise  auf  trockaeo 
Alpenwiesen,  wie  Im  Sehailen« 

S)  Valeriana  montana  L.  Uergwälder  am  Soll- 
stein,  CL  a.  (Deo.  III.  Nr.  4)»  In  den  bayerischen 
Voralpen  fand  ich  öfters  Uebergänge  von  Valeriana 
wumUma  m  Valeriana  iripterl»»  Hr.  A.  S  auter  ^ 
theilte  mir  als  F.  Iriptcrie  L.  eine  Pflanse  mit,  an 
welcher  man  den  Uebergang  von  ¥•  montana  ma 
V.  trlpteris  sehr  schön  sehen  kann.  Sie  besteht 
aus  einem  bloss  biättertragenden  Wnnselkopfe,  an 
welchem  die  äussern  Blätter  eiförmig,  die  innem 
aber  herddrmig  sind,  mid  dann  aus  S  Stengeln. 
An  einem  Stengel  sind  alle  Blätter  ungetheilt  und 
reprlsentlren  also  die  F.  mMUma^  am  andern  hat 
{edes  der  Blätter  des  obern  *  Joches  an  der  Basis 

.  einen  Flügel  (also  tfipteris  und  nicht  tripteris). 
Die  Valeriana  inUfmedia  Upp.  (vgl.  MK.  I.  p.  390. 
Anmerk.  S),  an  welcher  nur  das  oberste  Blätter- 
paar  dreispaltig  ist,  habe  ich  auch  öfters  beobachtet» 
Auch  habe  ich  Exemplare  vor  mir,  an  welchen 
nur  das  mittlere,  und  wieder  andere,  an  welchen 
die  beiden  obent  Blitterpaare  dreispaltig  sind.  F. 
montana  hat  nämlich  gewöhnlich  am  Stengel  drei 
BUtterpalre.  In  C.  Bauh.  prod.  p.  86  ist  auch  ein 
sehr  iustruetives  Exemplar  unserer  Pflanze  abge- 
bildet. Alle  Wurzelblätter  sind  hersfilrmig.  Das 
Exemplar  hat  2  StengeL  Die  3  Blätterpaare  dea 
linken  Stengels  sind  ungetheilt  und  gans  wie  mn 
F.  matUana.  Der  rechte  Stengel  hat  bioss  2  Joche» 
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voa  denen  dfe  d€e  ns^m  tfifitsri»  umI  die  4m 
eUm  wigef hellt  and  lanzettförmig  sind. 

Die  UlaUilieilfing  der  Velevieaeii  iet  llberiieii|il 

eihr  wandeltMUP,    An  V.  saxalUis  L.  z.  B.  ist  das 
UnienfiiniiAge  BläUer|kiar  am  Stengel  bisweUea  gaaS| 
bisweilen  bat  aber  jedes  Blatt  in  der  Mitte  2  läng- 
liche Zihiie,  welcbe  den  Flügeln  der  Form  tripterie  , 
Yon  F.  montatia  analog  sbid.   Ich  stehe  keinen  Aa- 
geobUek^  Ml,  die  F.  lripUri$  II  fiir  blowie  Form  der 
F.  manlana  zu  erklären,  besonders  da  sieb  uusser 
den  berflhrte»  Punkten  keine  erheblichen  Unter- 
schiede  finden  lassen«    F.  tripteris  ist  inmer  etwas 
ithwifhiiger  al»  die  müae  rahmte  V.  mtmtanß; 
auch  hat  leistere  eine  viel  reichere  Doldentraabe« 
leb  eehreibe  die  Bildung  der  F.  tripterU  folgenden 
Ursacben  zu:  1)  scheint  es  mir,  dass  bei  unserer 
fiflanae  die  Neigung  snr  Blalttheibing  dordi  einen 
schlechtem  Boden  bedingt  ist,  weicher  die  Pflanze 
aiebt  hinreichend  ernährt,  wie  wir  dieia  bei  andern 
Pflanzen  ebeoEalis  beu^erfcen.   An  Stellen,  wo  der 
Beden  ana  guter  UnauMerde  beatand,  land  leb  im* 
Oker  F»  maiUana^  in  scblecbtei^  Btoden  aber  beide  - 
Fonnen  dnreh  rinander,  dnrth  mannicbfaltiga  Ifit- 
telfonaen  in  einander  übergehend ;  2)  bemerkte  icb, 
im  F«  iriyffMif  meist  ana  alten  Exemplaren  adt^ 
mehr  verlängerten  Wurzelköpfeu  entsteht,  wo  ohnehin 
die  gmühmng  nicht  meitf  ao  raadi  vor  eich  gehl, 
dahingegen  bei  F.  $na$Uana  meist  das  Gegentbeil 
dallfindet» 

leb  glaube,  dast  sich  die  Bildung  der  V.  u-ip- 
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teris  am  den  angefSührttn  Homenteii  gal  arkUren 

lasse.  Meine  Bemerkangen  beraben  auf  KaMreicheii 
Beobachiangen  iii  der  frden  Natur,  und  ich  hoffe, 
dass  unsere  Alpenforscher  meiner  Ansidit  beipflIcU* 
ten  werden. 

4)  Crocus  remus  Schrk.  (L.)  Allenthalben  auf 
feuchten  Wiesen  bei  Zierl  (Dec.  L  1).  Ein 
blau  -  und  ein  weissblühendes  Exemplar.  Die  weis0* 
blähende  Form  CCroeas  aibifloros  Kit)  is#  stärker 
und  der  Staub  weg,  wie  schon  Koch  (vgl  MK.  h 
p.  407)  richtig  bemerkt,  um  die  gance  Litoge  der 
Staubbeutel  kürzer  als  bei  der  blauen.  Ausser- 
dem habe  -ich  4  Eiemplare  vonCSraslia  «smiisi)  •  wet^ 
che  V.  Spitzel  bei  Lufer  sammelte,  vor  mir.  Dia 
•  H.Uelnem  Exeaiplire  haben  gans  blaue  Blumen, 
an  den  2  andern  aber,  welche  grösser  uzd  stärker 
sind,  ids  die  S  Manen,  Ist  die  Köhra  der  KoroUe 
blau.  Die  blaue  Farbe  verliert  sich  aber  an  der 
Basis  der  SanfliEi|ifel,  welche  aelbsl  gann  weiss 
sind«  Ich  bemerke  an  diesen  halb  blauen,  halb 
weissen  Esemplaren,  dass  der  Staabweg  such  na 
ein  Kleines  kürzer  ist,  (etwa  den  vierten  oder 
dritten  Theil  der  Länge  der  SUnbbeutel)  als  an 
den  blauen  und  schm^ichtigern  Exemplaren.  Diesa 
sind  also  in  Jeder  Hinsicht  dentliche  Uei>ergangs- 
formen.  Das  Zusammentrefien  der  Kröftigkeit  der 
Pflanse,  der  Kflne  des  Pistiiis  und  der  weissen 
Farbe  sind  interessant,  und  sehr  belehrend  ist  es, 
dass  diese  drei  Momente  pari  passn  mit  einander 
ab-  und  zunehmen.   Es  wä&*e  wichtig,  weno  die 
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M  Ihrem  nftlfirliebm  SlmiSpankt  za  beobachten, 
der  Umciie  naeluipllrlen:  wan«  dte  blMM  Wctm 
iokaiditiger  md  IbrPiüfli  tinger^  die  weisse  abev 
loiftiger  yad  üir  PküU  kilrser  ist  Der  gekbrlt 
Irfirlii^  m.  m.  O.  K  %.  18S1,  p.  1S4  sucht  die* 
VMshiedene  Hobe  dea  JPistiUs,  als  sof  frftberev 
•der  spilwrer  BlHdMMnlfrfeUiiig  beruhend,  dam« 
stellen,  bat  aber  die.  vBobusäti^  der  weissen  Farm 
iMü  b«Mh*et  SoHe  niel*  die  dienitschellisebinig 
dss  Bödrae  mU  Ursache  «syn? 

5)  Bi Iwfi  Awrtmda  JL  '  Veralpeii  deir4Mt  » 
stein,  K.  a.  CDe<^  U*       -4>»  leb  erhielt  die  Forss 
Mb  integerrinis,  <ieelebe  amdi  bei  HHucImi  in 

dem  Moose  zwischen  Lndwigsfeld  und  Hsrtmanne- 
bef  Bit  der  Foroi  ioUis  crenatls  Torkomit.   Sie  fat 
*  wunderscbflA  getrocknet^  wie  alle  Sauter'scben 
Msebk 

6)  Primula  minima  L.    Auf  den  Urgebirgs- 
dpcn  des  Biisal^ogls  5~7m»»'  boeb,  &  a.  *Cl>eo.  V. 
Nr.  %i.  Mit  dieser  Etiquette  erhielt  icb  drei  Pdän»»- 
ehes,  woa  weleben  ewel,  deren  SavniBipfel  fast  du  < 
Y  darstellen  zur  gewöhnlichen  Form  von  Pr.  mu 
9kma  gebtfren.   Das  dritte  Pflänsefaen  nntersöheidel 
Kicb  tAfet  so  bedeutend  von  der  obengenannten 
Fens,  dnan  man  auf  den  ersten  Anblick  glaubt, 
eine  eigene  Art  vor  sich  zu  haben.   Die  Pflanze 

in  bei  gleieh«r  WSl^  dn  wenig  robuster  als  die 
gewöhnlicbe  Form  und,  was  den  Uan])tunter8chied 
«■Macht,  die  sebr  breit  verkebrt-  berziarmigen 
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» 

« 

SaaiBsIpfel  der  KoroIIe  tlad  uoierhalb  der  £m«iv 
ginatif»  igvSm/be  DthiMini^  «btn  M  brtll  «1» 
der  gaaaa  Zipfel  Uiig  ist  (4 — 4i^'0)  stellen  so 
M  MgM  oin  refihtwinkKeke«  Drtisok  dar,  dessM 

,  swei  obere,  der.  £iiiai*giiiAtion  siuiäehat  liegende^ 
Winkel  «ehf  abgerundel  sind.   Bei  der-  gtwMMil- 
€heii  Form  yoa  Primula  mtmima  hiiigegea  mis&t  der 
BreüedorebiMsser  bloss  die  mifts  des  Ungedwnsb- 
inosstm^  .oder  eia  weuig  melu*.   Die  oben  sehr  al>- 
gernndoiin»  Tevkabri-eyrmMleR  La|ipen.  der..Hnni 
nipiel  sind  nach  eben  m  btaii^  als  es  aieisft  der 
grtete'BveitedMrehmesser  der  flsnsMipW  an  der 
gewl^hnüchen  Form. von  Frw  aikUma  ist»  dereaLsj^ 
pen  der  Saanusipfel  mMak  Ünglieh  sind«  MMil» 
diese  auageseiohnele  Fora»  niclii  eine  Uybridü&i  von  ^ 
Pr.  minima  mit  einer  der  Arten  der  driHra  Rette 
roA  MK»,  etwa  mit  Pr.  tsiias0  Jaeq.  seyn?  denn 
ivirklich  hat  meine  Pflanze  grosse  Aehnliehkeit  mit 
der  JLoroUe  der  Arten  der  dritten  Botte  von  SUL 
nnd  verbindet  so  zum  Theil  die  dritte  Rotte  mit 
der  vierten  dieser  beräbmten  Antonn.  UureSaiifli" 
stpfel,  welche  sehr  denen  von  Pr.  rillom  Jaa/.  and 
Fr.  Aurimila      gleielMn,  sind  jedoeb  an  ihrem  Ur- 
sprünge viel  schmäler.    Ich  weiss  zwar  sehr  wohl, 
dass  die  Korollenzipiel  der  Primeln  variirsn  und 

^  habe  selbst  einige  von  Sieber  gesamtaelte  Exem- 
plare von  Pr.  minima  vor  mir^  weh  he  meiner  oben 
beschriebenen  Form  nahe  kommen,  aber  doch  noch 
viel  snr  gewöbniioben  Form  vo»  Pr.  minima  Un- 
neigen.   Auf  jeden  Fall  ist  meine  Form  sehr  aus- 


Digitized  by  Google 


123 


geeelchnet  und  w«U  der  Beaefatojig  unserer  Alpeii- 
fmeher  wwA.  DuiU  iie  ni  m  weniger  in  Vctw 
getteoheit  komme,  will  ich  ihr  einen  Namen  geben, 
and  de  naoh  Ana  TerdlenetTellen  Entdeeker  jPri- 
Mito  Sauteri  nennen,  obscbon  ich  eher  geneigt  bin, 
rfe  ab  hybrides  Pradne^  oder  gar  nur  eb  VailaiH 
m  betrachten«  ' 

Ihre  Diacrnoae  wfre  Mgendemaeeen  eii  eteDent 
Pnnuito  Sauteri:  foliis  coaeifiMrmibae,  integirifs 
apiee  tmneadey  denlatla,  glabrfa,  eeiyee  diorfdie  toM 
parte  aoblongiore;  coroUae  laeimia  lato-obcqrdiUie 
aeqee  latli  ae  longfak 

Die  gewöhidiohe  Frimuta  nänirna  unterachiede 
elek  beeondefe  toh  Hh»  „longitadtne  eerellae  lael»  . 
Blanua  Y  referentifun,  latüadinem  doplo  auperante. 

7)  Campanula  Sekeaeh%eH  Vük  Alpen  des 
Bellat^n,  K.  &  (Dec^  XUI.  Nr.  S).  Mein  Exem- 
plar  ift  behaart,  alao  nieht  Campanula  Scheueh%eH 
VUL,  sondern  C.  linifaUa  Maenke.  Uebrigens  ist 
das  Exemplar  sehr  instmctiv  and  vollstlbiAg. 

8)  GenUam  pumtaia  L.  Aipm  des  SUiiiatein, 
6— COOO',  K.  S.  (Dec.  XX.  Nr*  7).  Ist  auf  man* 
eben  Alpen  Tyrob  auaserordentUoh  häufig. 

9)  Luzula  spicala  DC.  Am  Sollstein,  K.  8. 
0>ee.  XIX  Nr.  S)»  Pflänaeben  sehr  klen^  bloss  ^ 
2— 3i"'  hoch.  Aehre  kugelförinig,  nicht  unterbro- 
eben.  •  Aber  die  vorliegenden  Pflänaeben  sind  aoeh 
noch  nicht  ganz  ansgebildet,  un4  schicken  sieb 
lumm  anoa  Nicken  an« 

10)  Pyrola  rolundifoUa  L.  ist  P.  chlorarUha  Sw^ 
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Voralpcn  des  Sollsteüi,  K.  a.  (Dec.  X.  Nr.  6).  Von 
iBtaer..solitfftm  Gattoag  ttetgen  alle  Arten,  niit  Aua- 
nähme  der  Pyrola  umbtLlaLa  bis  in  die  Voralpen 
wmk  Alflen,  ja  einige  aelhat  bia  an  daa  Ende  der 
IfValdregioii.  So  fand  ich  a.  B.  Pyrola  rotundifolia^ 
mk0r  ind  im^^bra  btfnfig  am  Ende  der  Waldregion 
auf  der  Seyseralpe.  Pyrola  media  wurde  von 
TcSpitael  anf  dem  Nebelsberge  gefimden»  Py- 
rola  chloraiitha  (als  P.  rotuiidliulia  ausgegeben)  von 
▲•'Sa.UtArte  den  Voralpen  dea.£ottatoin*  geaam> 
nMÜ(.    Pyrola  secunda  geht  auch  in  die  Alpen. 

11)  Saxifrasa  leueanthemifoKa  Io/k  S.  IL  CDee. 
IV.  Nr.  4).  IttlL  lU.  p.  133.  —  DiePaanae,  wel- 
^  ndr  A.  $nnteir  ab  Sawifitaga  wUlUarU  von  den 
Voralpen  der  IJrgeblrgsalpe  Besskogl  geschickt  bat, 
ntfmm*  mk  der  Beaehrelbnag,  weldie  die  Autoren 
nnd  namentlich  dlß  berühmten  Verlasser  der  Bibel 
liar  deotacbea  Flora  III.  13S  Ton  fibw.  leimm- 
tbemifolia  Lap.,  gtben^  überein.  Ich  weiss  aber 
«lebt,  ob  nioht.etvra  letstere  Pflanae  Uoaa  als  euüp 
ippige  Foi*ui  von  Sax.  sleUarU  m  betrachten  sey? 
—  Mein  Toriicgendea  Exemplar  ist  hoch  und 
unterscheidet  sich,  ausser  dass  es  viel  robuster  als 
Sax,  $MariM  ist,  doreh  ungleiche  Blomenblfitter« 
Doch  ist  dfeses  letztere  Merkmal  nicht  so  constant 
ala  Koch  a.  a.  O.  aiigibi.  Drei  BhimenbUtter  aind 
etwas  breiter,  geben  an  ihrer  Basis  plöUich  in  den 
Nagel  über,  nnd  dieser  Uebergang  ist  anf  jeder 
Seite  durch  einen  kurzen  ab  -  und  auswärts  gericb- 
•eien  Zahn  beaelchnet.  Die  Baaia  dkr  Platte  die- 
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•er  gesihnten  BlamenbUttter  Ut  mit  vwei  scböneo 
gdben  nudea  Pmkieo  gewUirL  Die  anderpi  fw«! 
Blumenblätter  siiid  etwas  sciuBoaler,  gaii7.randig  und 
nngeileckt»  Iii  der  Färbang  eebe  ich  aber  emh 
Uebergäoge ;  denn  soweilen  ist  eins  der  ^%vei  gans&* 
Hungen  BläHir  an  der  Basis  aoch  mit  eiaeui'Fle- 
fken.  Ja  sogar  bisweilen  mit  einem  and  einem  hat 
bea  gesiert  Die  Alpenforscher  und  namentlieh 
auch  Hr.  A.  Saater,  welche  Gelegenheit  haben 
dk  fraglidicD  Pflansen  an  ihren  natttrlichm  Staad- 
orten  an  beobachten,  werden  durch  sorgfältige  Be- 
obachtungen diesen  Gegenstand  wohl  bald  iaa 
Beine  bringen» 

1>)  SiUne  rvpeiirü  L.  Anf  den  Gifhi  dm 
Jaulen  sammelte  ich  sie  auf  Schiefer,  aut  der  Sey« 
seralpe  auf  Kalk.  Die  Kalkform  ist  robuster  ala 
die  Schieferform«  Sie. steigt  auch  mit  den  Flüssen 
berab.  So  sammelte  ich  si»  a.  B..  an  der  Brücke 
bei  Mühlen  unweit  InusbAruek  im  f  iussbette  des  Inns» 

IS)  SUene  aeautts  L.  Saater  ibeUt  ans  hier' 
die  Schieferibrm  vom  Bosskogi  mit»  welche  Allio« 


IT 

vsr.  a  ist.  Die  Kalkform,  welche  ich  anf  der 
Seyserslpe  aaaaaelte,  ist  aaeh  viel .  roboaler  ala  die 

Schieferform. 

14)  Seinpemlimim  mantamm  L*  Hocbeder  bei 
Pfaffenhofen,  7000'  S.  (Oec  XIL  Nr.  8).  Ich  kann 
iwisehen  der  mir  geschickten  Pflanse  und  &.  aradk^ 
miieum^  welche  ich  in  Tjrrujl  und  luimentlich  beim 
Besteigen  der  Seyatrabe       4«00f  m  K^d^elBM 
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« 

m  hRofig  gefanden  habe,  keinen  Unterschied  finden. 
fBS»  BÜmiiil  in  allen  Herkaalm  mit  deoMelben  über» 
ein.  An  der  Spitze  der  Stengelblätter  ist  ein  Haar- 
biaehel»  dem  anahig,  weicher  die  SpitBen  der  Blät- 
ter in  den  Rosetten  verbindet. 

*  CSohlnse  folgt) 

HL  Notizen  sur  Zeitgeschichte. 

Deutschland.  Hr.  C.  v.  Schreibers,  DU 
rector  des  k.  k.  Naturalieii-Cabineta  so  Wien  ist 
mm  Hofrath  ernannt,  der  erste  Custos  desselben, 
Hr.C^Megerle  van  Mahlfeld,  ao  wie  derswaila 
Cnatoa,  Hr.  L  e  o  p.  T  r  a  1 1  i  n  n  i  ck,  in  den  Ruhestand 
ireraatsi,  and  Hr.  Bt.  Endlicher  Tan  der  k.  k. 
Hofbibliothek  zum  Custos  des  Naturalien- Cabinets 
amannt  worden.  Letstarem  wird  noch'  ein  Aaafc- 
Stent  und  ein  Practicant  zur  Unterstützung  beige- 
geben werden. 

Der  durch  seinen  langen  Aufenthalt  in  Labore 
.  ida  Leibarzt  dea  Kfoiga  Eundahet-Singh  rfihmlich 
bekannte  Reisende  Honigberger  aus  Kronstadt 
in  Siebenbürgen  hat  wähi*end  aainer  Reize  doroh 
Kabul  ein  Herbarium  gesammelt,  welches  über  400 
Speoiea  enthält  und  ein  intereaaanlaa  Bild,  der  Ve- 
getation dieses  so  wenig  bekannten  Landes  gibt. 
Die  darin  befindlichen  neuen  Speciea  werden  ron 
-den  HH.  Endlicher  und  Fenzl  beschrieben  und 
bekannt  gemacht  werden. 

Der  östrelchische  Naturforscher  JohannNat- 
tavar  iai  am  9«  ÜQy^  nach  18  Jahren,  iglttokliah 
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«18  Brasilien  EurOck-  und  ea  London  nngelmiiinen« 
IidAw^  hai  Bt  Doeb  durcli  die  leisten  Unruheii  ia 
Para  einen  Tbeil  seiner  besten  Sammlnngen  einge« 
bfiHt  Dagegeo  ist  ein  grosser  Transport  ?on  22 
listen  schon  im  vergangenea  Frtibjabre  in  Wien 
M^^eUngC 

Die  Blamenfreande  Wiens  hatten  auch  im  ver« 
gHigeiieii  Herbste  das.  Vergnügen,  den  reichen  Flor 
des  CkryMmikemum  ifMmam  m  bewundern,  wel- 
chen Hr.  r.  Bnpprecht  in  seinem  Garten  der  all- 
gemeinen Ansieht  Preis  gab.  In  dieser  von  dem 
aUerfaöehstea  Ho&  and  allen  JBadturfireandea  höchst 
aoftsnutemd  gewürdigten  AossteÜQiig,  worfiber  die 
Wiener  Zeitung  vom  20.  Koy,  und  4«  Dec  aus* 
Aihrlfeiiere  Berichte  gab,  Eolchneten  sieh  besondere 
auch  wiederum  mehrere  uei^  Seilten  aus,  welche 
die  Zahl  der  IHiher  Ton  dem  Ver£  beschriebenen 
62,  bereits  auf  90  Nummern  erhöhen,  und  der  aus« 


erregt  um  so  grösseres  Staunen,  als  das  vorige 
Jahr  In  so  vielen  Besiehongen  unter  die  ungün^ 
Stigmen  zu  rechnen  war.   £ben  so  stellte  Ur«  üup- 
prechi  mehr  ab  200  Sorten  selbsterseugter  Kar- 
toSeki  ans  allen  Welttheilen  ans,  was  ein  noch  nie 
ptdieiMs,  höchst  interessantes  Schauspiel  gewilhrtn 
und  allgemein  ansprach.    Seine  gan«  auffallenden 
Wsfapnehmnngen- hierüber,  welche  er  cum  Theil 
•ehon  desD  Berliner  Gartenbau  verein  uiittheilte,  he* 
ahslehtigt  derselbe  der  dortigen  Landwirthschafia- 
gtfftlki'hftft  vi^rsuiragen,  die  er  bereits  durch  eine 
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firfihm^  in  enten  Hefb  dm  drüfn  Bandts  flow 

Verhandlaogen  abgedruckte  Vorlesung  über  die 
AltMten  und  oenaitcn  Kmrtotfrio  darauf  Mfiaarkp 
aam  machte. 

Se.  Majestät  der  Köoi'g  von  Prenssen  haben 
bei  dem  dieMjährigen  Krönongs*  and  Oi*deaafeaft# 
am  24.  Jan.  unter  andern  den  Ober-Landesgerichts- 
Präsidenten  Schlechtendal  cn  Paderboni  den 
rothen  Adlerorden  2.  Klasse  mit  Eichenlaub;  dem 
Profeiaor  pnd  Vicedireetor  des  botanischen  Chü^ 
tens  zu  Berlin,  Kunth,  die  Schleife  zum  rothen 
Adlerorden  S.  Klaeie  ond  dem  Gartendireotor 
Lennd  den  rothen  Adlerordea  3.  Klasse  mit  der 
Schleife  cn  Tcrleihen  gembt. 

Ur*  Haakarl  in  Bonn  wird  künftigen  Herbst 
als  Schiflbchirurg  eine  Reise  nach  Java  antreten, 
und  dieses  interessante  Land  wenigstens  2  Jalire 
lang  in  botanischer  Hinsicht  untersuchen.  Auch 
gedenkt  er  von  dort  aus  vielleicht  das  feste  Land 
von  Neuholland  zu  bereisen.  Diejenigen  HH.  Bo- 
taniker, die  ihm  etwa  specielle  Autträge  erthellen 
wollen,  können  dieselben  entweder  ihm  selbst  oder 
dem  Hm.  Pro£  N e e s  von  Esenbeck  in  Bonn 
zukommen  lassen,  er  wird  es  sich  ztin^  besondern 

Vergnügen  machen,  diese  bestens  aoszufübren« 

•  •  • 

Prof.Röper  in  Basel  hal  den  Bof  aiL  die 
durch  Flörke's  Tod  erledigte  Lehrkanzel  derBo« 
tanik  ra  BosiodL  angenommmi. 

Otte«!  BbL  Nr«  S.> 
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Allgemein« 

botanische  Zeitung. 

NiH.  9«    BegenslHirg,  am  7.  März  1S36. 


L    Original  -  Abhaiidlungea. 
fieiiMiKfi  «6er  da»  Zeichnen  niUurliUtorlMcher  üre* 
tmtUmde;  ?on  Hrn.  A.  Henry  in  Bonn. 

Lnter  den  Uül&mitteln,  deren  aieii  die  Na» 
tnrfiMTwIier  bedienen,  um  ihre  Beobachtuncre,,  zn 
bcgi  üiiden  und  ihi-e  AliUlieUiuigen  lüarei»  und  lehiw 
tt^ff  m  naolien,  nimmt  Ae  aieichenkunst  eine 
der  ersten  Stellen  ein.  ,f aat  allen  Zweigen  der« 
Kaiarwiaeeficeliefl  iet  eie  eine  erfreaUcbe  und  >viiu 
kommene  Gefabrtiii,  ja  manoiien  eine  nnenlbeiii4ielie 
Sliiiise.  Wo  «W<»rte  nicbi  ausreichen,  muss  «ie  cr- 
gäjizen,  vollenden,  und  oft  iai  die  liildlfelie  Domicl« 
long  die  Haapteache;  so  dasa  das  M  on  nur  die 
^än^ende  KuUe  übernimmt.  Mit  den  WiaeenaehaA 

isl  die  Kanal  fortgeachritten,  mit  ihr  muaste 
•ie  sich  auabilden,  uiui  ao  wie  die  Ajifbrdeningeii 
exatu    e  n  der  Wiaaenachaft  sich  steiger- 
ten, in  demaeU>en  Aiaasse  wurde  daa  Bestreben  imeh 
eie  i»egleitenden  Abbildungen  reger  und  daa 
l^nbeil  über  dieselben  strenger. 

So  binge  die  Natnrkörper  nur  in  ihrer  änssern 
Brteheinuiig  die  FoinMiber  beseUlftigten,  ?an  Ibnen 
aiifgefaaai  und  «iiedergegeben  worden  ,  war  tee 

Flora  1836»  9.  .1 
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nicht  80  schwierig,  eine  dem  Zweck  entsprechende 
Darstellnng  so  liefern*  Jeder,  der  mit  einem  un- 
befangenen Auge  eine  geübte  Hand  verband^ 
konnte  bald  diesen  Anforderungen  Oenttge  leisten. 
Dem  Künstler  ward  es  leicht,  das  was  Noth  ibat» 
das  Charakteristische,  sa  erkennen  und  wiedersu- 
gebeo.  Dem  Naturforscher  ward  es  nicht  schwer, . 
dem  dienenden  Künstler  die  Hauptmerkmale  mu  er- 
klären und  seine  Aufmerksamkeit  darauf  su  lenkeiu 
Das  Verhflitniss  beic^er  eu  einander  wurde  schwie- 
liger, je  mehr  das  inuere  Wesen  der  Natnrkörper 
edforschl  wurde,  je  meiir  Clesetse  entdeckt  wurden 
in  dem,  was  ü*üher  für  Zufälliges  in  der  Natnr  ge- 
kalten  wurde.  Diese  Schwierigkeiten  steigerten 
sich  immer  mehr,  je  üefer  man  mit  den  Forschun« 
ff/m  eindrang,  und  wurden  durch  die  Anwendung 
der  die  Wissenschaften  so  fordernden  JUicroseope 
so  ^gross,  dass  es  fast  unmdglich  sebeint,  etwas  Chi- 
tes  iftu  liefern,  wenn  nicht  Wissen  undKupstUand 
in  Hand  gelten. 

Der  jNaturforscber,  mit  dem  grossen  Felde  des 
Wissens  vertraut,  findet  dennoch  Schwierigkeiten 
genug,  w*eim  er  «ich  ein^  einseinen  Körper  «ur 
Vntei*suchung  heraushebt,  er  ronss  das  'Oanse  er- 
ÜUMMU,  die  Lage  und  Stroctur  aller  Theile  erken- 
nen, um  m  dem  ihm  besonders  wichtigen  und  her» 
voi*i6ubebenden  Punkte  zu  gelangen.  Wird  es  wohl 
möglieh  seyn,  dass  ein  dem  Wissen  ganu  fremder 
Künstler  dieses  Gefundene  treu  wieder  gebe  ?  Wir 
glauben  es  lUifan  mit  Nein  Immtworten  -  sa  dOcfen 


Digitized  by  Google 


151 


Mtt  wett  InttgetpvMliemii  WnmA^ 
der  Naturforscher  anch  danlelieoder  Jiöiia^ 
hr  werdan  aiMiia,  Mriederhalaii. 

Auaaerdem,  dHss  die  Zeiehenkonat  Mitial  cnm 


sich  uk  ihr  vertraut  maeht,  noch  einen  Nataen 
gewibrai,  dar-  iNrann  auch  iileht  ab  harmtaataii4 
denaoch  nicht  mitider  wichtig  ii^ 

1»  «naerar  Zeit,  wa'  aa  ab  aina  Wahrliait  ai»^ 
erkannt  ^^'ird,  dass  die  Zeichenkunst  ein  BUdunga* 
auHel  fiberhaupt  ial,  yrird  aa  woM  uniiMiig  seyn, 
die  Vortbeiie  noch  besonders  heraussuheben,  dia 
ib  deai  darbletai,  dessen  Siel  iiiid  Straben  dia 
Erforschung  der  Naturkörper  ist.  Indem  wir  einen 
Kdrper  jiacbbiidan,  dia  Verschiebungen  der  Lfailem 
verfolgen,  die  Abstufungen  der  Schatten,  die  schein- 
baren Varindartingan  dar  Farben  baobachlan,  waiw 
den  wir  gezwungen,  uns  Rechensehaft  über  das 
sieh  ma  Üarbietenda  eu  geben.  Wir  werden  Imld 
allgemeine  Gesetze  erkennen,  die  wir  leicht  bei  an- 
dern Kdrpem  wieder  anwenden  kMnen.  So  geübt 
wird  es  uns  möglich,  aus  einer  Ansieht  mit  Be- 
iteksiebtigang  der  Schatten  die  Form  des  Körpern 
IS  erlLcnnen,  aas  Flächen  und  Theilansichten  daa  . 
6tssa  barsoatellen.  Wann  der  Natsaa  dieser 
Fertigkeit  überall  bei  allen  Untersuchungen  sich 
kandgibt,  ao  tritt  er  doch  besonders  bei  An- 
weodnng  des  Alicroscops  am  augenscheinlichsten 
Wnror.  Wir  giaoben  behaupten  an'  dürfen,  dasa 
nur  der  ans  diesem  Instrument  wahrhaften  Nutzen  * 

I  2^ 
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stellenden  Flächen  verbinden  kann,  der  aus  den 
Schatten,  die  lieaolideni  beiiii  MieroMop  M  aebwi«» 
rig  .uad  bo  wicbiig  fiind,  die  Form  dea  Gegeiistan- 
ika  erkaniieii  kaifa«  .\ 

Wir  wollen  hier  noch  einen  Nutaen  der  Per- 
Bglfcait  im  Zeichnen  bcrAhrcn^^  der  «cb  nicht  nun* 
der  wichtig  und  allgemein  ist.  Wir  meinen  näm- 
Uchv  dua  inir  daa  gittUc  Ange  wahrha&CA  Nutnen 
aus  Abbildungen  ziehen  kann.    Kur  der,  dem  die 

•  ^eactM  nicht  fremd  aind^  nach  weichen,  daa  Bild 
engefertigt  wurde,  vermag  sich  den  dargestellten 
Körper  in  eeine  imhxß  Gcatait  w  denken  nnd  an 

.  dein  Zwecke,  den  die  Abbildungen  erzielen  wollen, 
entgeganenkemnien 

Indem  wir  die  Vortheile  andeuten,  die  dem 
fetadber  dnrch  die  SMciienknnat  dargel>eten  wer- 
den, indem  wir  die  Nothwendigkeit  herauszuheben 
'  Puchen,  deaa  der  Fcracher  nngleiah  aeUiat  daratel* 
Jender  Künstler  werde,  verhehlen  wir  uub  keines« 
^ega  die  Schwierigkeiten,  die  der  ErfttUnng  dioaee 
.Wunsches  sich  entgegenstellen.  Ls  kann  auch  kei- 
jieawegs  nnaerö  Abaieht  aeyn,  die  ¥oUe  Ei*fiiUung 
desselben  zu  erwarten  noch  zu  verlangen.  Dem 
atnrfiNraclMr  mnas  a^ineZeit  sn  thener  aeyn,  daan 
CS  unrecht  wäre,  wenn  er  sie  an  technischen  Aua- 
nriieitangen  verwenden  welite*  Ea  gibt  ja  genng 
geübte  Uände,  die  gerne  ihren  Fleiaa  und  ihreFertig- 
iLcit  dieacA  Gegenatande  widnMn«  Unteraochen  wir 
ßbe€f  welciid  Triebfedern  den  üüuaticr.  bestimmen. 
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lassen,  so  finden  wir  in  dan  mekten  Fällen  den 

beitet  der  Küni^iler,  weil  er  arbeiten  muM,  fördert 
elme  I^lelbe  ftor  Seehe,  i«  nur  bald  wieder  ebiea 
andern  Gegenstand  fördern  £o  können.  Htfnfig^ 
CmI  inoier  In  abhftngiger  Lage  den  Ihn  be- 
schäitigenden  Natorförscher,  nmaa  er  nor  ni  oft 
■eliie  riehtlgen  Analeliten  in  Hinateht  der  Dantel^ 
long  denen  des  Natorföraebera  aufepfern«  im  Con» 
ftel  all  dem  NatovAnraeber,  dem  e  Oeaefaia  der 
DarsteUiing  fremd  aind,  den  er  in  Darlegung  aainar 
Beebacbinngeii  niebl  veraiahen  kann,  aehaft  er  end- 
lich etwaa,  waa  ihn  nicht  befriediget^  waa  den  Nn- 
tnr forscher  niebl  befriedigen  kann,  bl  im  Kiinal*  ^ 
ler  keinHi^eaaerea  Streben,  ao  versinkt  er  jji  liand* 
wertmlaslgem  Sebaffin ;  strebt  er  aber  nach  etwaa 
liöherem,  ao  aneht  er  bald  der  Abhlingigkeit  aieii 
m  entdeben  nnd  widmet  aefaie  Fähigkeit  andern 
Zweigen  aeiner  Knnat  ~  Uimr  aifid  wir  an  einem 
Pankt#  gtlangt,  wn  eine  Aenderung  eintreten  kann 
nnS  eintreten  mnaa,  wenn  Üfr  die  Zakuifr  fiutea 
erhielt  werden  aoll.  In  den  Händen  der  Naturfor- 
aeher  liegt  gräsatentbeila  daa  Mittel  so  dieaer  Aen* 
demng  und  Bmnerung. 

Der  Natnrforaeher  aoll  im  Kttnader  daa  in  ihm 
aelbat  nicht  ausgebildete  Talent  achten;  er  sull  ihn 
ehren  ala  einen  wesentlich  itScdarnden  Tbeil  arfnen 
Strebens,  und  bei  ihm  Liebe  eur  Sache  zu  erwe- 
Aan  an4  so  erbaken  aocbmk  Dia  Zeil  achte  dar 
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Ümtorfiorsciier  mchi  für  ?€rlQrent  diO'^  dorfdi  Cn» 
terrickl  und  Beldmiig  dein  Kttiukr  •pfort  Dw 
Same  ivird  sein«  UÜilliea  treiben  und  der  Nator^ 
fmieher  wird  beld  «n  den  Aribeileyi  erketmeiH  daaa 
Liebe  ear  Sache  aich  neben  Geldgewinn  fcataelate 
iMid  bei  der  Arlieit  walMe. 

;Weim  ao  der  Künatler  in  die  YorbaUen  der 
Wisaenaehaft  ein|^hn  iai»  daan  wird  er  aril  bd» 
liger  Scheu  und  Ernat  aeine  Sache  beireiben;  er 
wird, «wenn  er  aieh  geachtet,  wenn  er  aicb  igeehrt  . 
aiebty  aeine  Arbeilen..acbten  und  aeine  Kräfe<%  aeir 
nen  Fleias  gerne  de^  ein  mal  ergri 

dfo^ieA  IBaebe  ^a^eiben^ 
'Sa  und  nur  auf  dieee  W«iae  kann  die  immer 
arfaaliebe  Trennon^  deaaen,  waa  ^^reinigt  aeya  aolltei 
kann  die  Trennung  von  Beobacbter  und  bildUebeat 
DarafeHer  anf  die.  minder  aehgditahate  W^ae  a«i& 
gehoben  werden.  Wenn  dem  foraoii^r  die  meN* 
■mte  der  Zeiobtalioha4(^  ^irem  4aaa-  Zelcbnar  dia 
Wiaaenschaß  nicht  gaaa  freoMl  btaibtir.wenn  J^ieb^ 
m  einer  Siehe  beide  >ereint,  dahi%  wtird«  Wiaate 
vnd  Knnat  Hand  in  Hand  gehen  und  wahrhaft  6m- 
lea '  md.  'SehSaea  wird  dia  Frucht  dieaer  Fereiair 
gung  aeyn*  ... 

II.    H  e  r  b  a  r  i  e  n.    '    •  - 
JBatoniacAa  Bemerkungen  über  Xu  Ar.  Sanierte 
Beenden  gäröekneßtf  Alpenpflan%en.    Von  Dr. 
Carl  UeinrichSchuIts  ana Zweibrücken» 
her  aoafibendem  Arata  an  Mönchen.  (Sehlnas.) 
15)  Papaver  Mureeri  Cr0tit%.   Aif%n  dea  Soit 
ateiut  t-^lNNNK,  K«  (Dae.  XX.  Nr.  6}.  =  F.  alpi- 
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«na  L.  fiore  alba  (cf.  Kuch  D.  Fl.  IV.  Nr.  1529J. 
—  Aas  Fupmer  mi^inum  ßore  fttm  fand  ich  na 

^.  Juli  1832  auf  der  Seyaera||»e  im  KalkgeröUo 

läufig,  in  Itlüthe  und  zum  Theil  schon  in  Frucht, 
■ttd  diyia  mif  der  Spitee.  d#s  PkHkiafiki  wMaiM- 

iurcheu,        auntit  k^in  eiiiai|r^  Pbauerogam..mehr 

wiuMR,  6lwi  &~WM»%  vv«  M  demMlbM .  Tage 

die  Kuos|iea  noch  zwischen  «dM  BlüUern  v^bor- 
fm  waren« 

16}  Rhitianthuß  älpestrh??  es  Bhimntfius  al- 
fimm  B^mm».  KiHtk,  h.  IV.  M&.  Alpen,  dea 
SoUstein,  5— 6000%  .K.  «i,  (Dec.  XIX  Kr.  Ix  Ich 
iiaba  diaae  Pianpe  «Mht  aoC  d^ir.  SejrMRalpe  gela- 
den and  Hr.  Uofr.  K  o  cb  bel^  uj^^ine  Bestimmung 
gabUiigi.  JedeahgUobe  iehjuimh  daaadiea».PflMiae 
aiehr  als  eine  alpine  Form  von  JlMmuUhus  rnnw^ 

17)  Euphraaia  aal'uburgent'u  Funek.  SoLloss- 

IKese  aoch  in  den  bayerischen  Gebirgen  so  ge< 
■Mine  Vendpenpflaiiae  aoMfit»  miä  Mbat  JE«  IricuB- 
fUata  L.  der  E,  officinalig  L.  baioehe  £u  verwandi^, 
mm  ala  eigene  An  f^te«  sn  k^nen. 

18)  Pedieularis  anplenifolia  Floerke.  Bosskogl 

Olwrparfiiip,  7000%      c^ae.  VI.  Jfr.  4).  Hat 

'ieh  eine  gar  grosse  Verv?andtscbaft  mil  rostratß 

19}  Pedieukirt»  adneendms  Schi.  P.  tuberosa 
UE$ek.  DL  EL  IV..  Nr.  mx.    Hohe  Bergwiaae 
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am  Rottskogl  bei  Obeq^erfuss,  B,  a.  (Dec.  V.  Nr.  6)^ 
CSeystmipe  auf  KiUk.)  Ich  miiM  hier  bemerken, 
imm  ich  auf  Kalkboden  der  höliern  Weiden  der 
Beyeeralpe  •die  P.  imbenmi  hftufig  nll  f^Mkommm 
gan%randigm  Kelehz^l^nen  fand.  Ich  fand  aber 
swieeheii  dieser  Fortta  und  der  mit  oben  eingescbniik 
tcnen  gezahnten  Kelchzlpfeln  keinen  erheblichen 
Unterecbied,  und  - viele*  Uebergäiigo  einer  in  die  an« 
dere,  Meine  Pflanze  neivt  also  %\\  P.  Barrelierii 
Rehb.  (o£  Koch  L  c.)  £ine  AneeinandereMNUig 
.der  Formen  unserer  deutscheu  Pedicidarin-Xrien 
wffre  ftberhaopt  eine  aebr  verdienaiveUe  Arbeit 

•Da  ist  noch  vieles  sn  berichtigen,  und  raaMhes  bis 
feCst  EMt  •Unieiscbridong'  der  Arcen  beiifltete  Alerh- 

.fiial  nird  gowiss  bei  einer  strengen  Kritik  aus  un- 
aem  B#cbem  ala  adobea  vmehwinden.  Wie  ich 
höre,  gibt  sich  Hr.  A.  Santer  seit  längerer  Zeit 
mit  Beoimchtung  der  Arten  dieser  achön^  Gattung 
an  ihi*en  natürlichen  Standorten  ab.    Auf  sölcbem  • 

•  Wege  wiu^  aUeadinga  viel  BmprieBsliehea  an  ea- 
yi^arten !  -  •  • « 

  SO)  FMUaiiiaria  foUam  L.    He|ie  Bergwieae 

am  Solisiein,  K.  a.  (Dec.  XII.  Nr.  4).  Ich  finde 
an  dem  mir  von  Sanier  mitgetlieilten  £xempUra 

mehrere  Merkmale,  welche  Hppe.  bei  Pcdicularis 
Uueqy^tU  Graf  (e£  B«  Z«  1824,  4a>  anfuhr»: 
1)  ist  diese  Pflanze  robuster  und  gi*(teaer  ak  meine 
Sahbbnrger  Exemplare  von  P.  fgUmm »  2)  aind  die 
KelchKähne  keineswegs  spitz  oder  zugesjiitzt,  son- 
dern gana  atumpf  und  viel  breitar  «ala  lang«  aa  daaa 
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■an  sie  lumm  Zähne  nennen  kann,  D^p.  obere 
BanA  &m  •  KeMM  M  mehr  miefeedwdft,  enargf- 
lufft;  3)  Die  Bracleen  aiiid  sehr  lang,  lanzett-Unca- 
ÜKk,  faaerepahig ;  Ffederehen  kannt  geetgt,  an  der 
Spitze  mucroiiirt.  ~  Die  beiden  grössern  Stanb- 
ftden  dnd  oben  edrker  ale  die  Uelnem  behaart, 
and  ao  kleinen,  unbezweifelt  zu  P.  foliom  gehö-  . 
leiidenBxMnplaren,  finde  ich  dieee  Stelle  der  StaviK 
faden  noch  mehr  behaart.  ^  Ein  Hauptunterschied 
dar  fraglichen  Pflanne  Ton  f^Hmm  aeheint  mir 
im  Kelche,  der  k^i  ersterer  oben  bloss  in  sehr 
km,  nlmnpfev'nldit  mgespttnte  Zähne  gethettt  tal, 
so  wie  in  der  Grösse  der  Pflanze  zu  liegen.  Ich 
weiai  jedocb  irieht;»  ob  "ich  die  Oraf  hebe  Pflans^^ 
rar  nur  habe,  oder  liur  ein  etwas  üppigeres  Exem* 
pkr  von  F.  fetfoM,  oder  ein  Mittelglied  swiaehen 
beiden  Arten?  Ich  wollte  bhni  die  Besitzer  der 
treOieken  Santerlaeben  Decaden  aof  dieae  hüb» 
sehe,  einer  genauem  Untersuchung  vvertbe  Pflanze 
onfaiailtaam  madmi.  Sollte  eich  P.  HmcqueUi  atoeh 
nur  als  Form  von  P.  folioia  erweisen,  so  ^hat  Hr. 
Dr.  A^raf  dennook  dnreh  eeine  8ebarftian%[e  Uo- 
terscheiduncr  den  Dank  der  Botaniker  verdient.  • 

tl)  Pedimdmrt^  ^iMUmk»-  L.  Kalaerberg  bei 
Kitabühel,  K.  (Dec.  XXV.  Nr,  7).  Nach  Saut  er 
aadi  Mf  SoUeÜBT;  Seyaeroipe  auf  Kalk.  Diene 
P^anze  variirt  sehr  mit  breitern  und  schmälern, 
Üfliir  vnd  aeiobter  fiederapoltigen  Blättern. 

22)    Linaria  alpitui  MiUcr.     Alpen  des  Soll- 

allfa^  ft^««»'«  IL  (Ueo.  V.  Nr.  6).  Sehv  eokän. 
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Die  dankelvioletten  Blumen  sind  am  Gaumen  schon 
Mfraogelb  geftierl.  Bei  ALancbeu  im  laiM'beltey  wo 
sich  nebst  rielen  Alpenpflanzen  auch  diese  Pflanze 
angesiedelt  bat,  kommt  eine  Varietät  Vor  mit  gaiis 
einfarbigen  dunkelvioletten  Blumen. 

tu  JLepUüum  örehiemitß  Up.  tilougeoerberg 
bei  Hall,  6000'  S.  a.  (Dec.  \IX.  Nr.  3).  Hulchin- 
dim  bnmcßuUt  Up.  bei  Koeb  i).,  VL  J^ir^  IWIX 
Ist  wirklich  eine  .ausgezeichnete  Art,  welche  Lioss 
dam  Urgebirg .  angeb^^  w&^rend  dia  varwaadle 
Uulch^i9ia  alpina  R,  Br,  nur  auf  Kalkalpen  voiv 
luNMt  Dia  Merkmale,  welche  &oe|k  a>  a»  0«  im- 

iiihrt,  sind  sehr  bezeichnend,    Man  könnte  ^ber 

poeh  Folgeudea  hinauf ügefiy.'welcbw  «ebü  eoQftei|t 

i^t.  Bei  Hulchituia  alpüui  bildet  der  bliitheiist^nd 
Cv.a.v.)  bei  der  Fruchtrei^  eine  verUngerte  Xi^nb^ 

mit  wenig  auf^itchenden  Blütheiistlelchen.    Bei  /f. 

JfWteMflf  hingegen  ist  bei  der  F«iKhtreif^  4er 

BlUthestand  in  ein  Köpfchen  zusHminengedt  ängt  un4 

4iß  Blathenstielebeii  der.  apteruL  SeUttflhwi  atftMO 

aiiswäf*ts  oder  gar  etwas  abwärts.  Also  bci.il'. 
IfiteiMiflit  eind  die  iru^htlregendeii  Xraabett  .w|a 

m.  B.  bei  Tldaspi  rotuiuUfoUum  iiaud.^  Koch  D.  Fl., 
in  ein  Kii|»fobeii  doldig*  rarkttrat,  bei  jU«  9ipim  hin- 

«gege.n.  in  eine  locker^i  längliche  Traube  verliingei*t. 

Des  von  Kohb.  FL  eno^  p.  6ft3  angefilhrte  Jllerkaial 

bat  schon  Koch  L  c,  widerlegt.  Meine  Beobachtun- 
gen etimmm  aiift  den  eeiaigen  übereiiv  ebeehea  in 

einzelnen  Fallen  die  Scheidewand  bei  //.  bremcauUs 

Hkmiamt  i#l  ab  bei  ü.  mlpimh   kh  beol^MhMte 
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«bw  manch  das  ffrgifinthitjl  AnMnrdfim  finde  Uk 
m  B.  kwmwtmmHB  mIsI  wenigere,  Wettere  md  «b- 
gtrandeiere  FiederbläUehw  ale  an  JÜL  alpku^  ütlerlb»> 
Mle>  welche  ieb  cenatMt  befcndee  habe. 

ArabiM  JUaileri  L.  Jttergwieseii .  bei  Obep- 
fmtmm^  &  cDee.XXIIL  Nr.  !•>.  An  etnenlrabh^ 
iregeiidw  luxempliire  iai  am  £jide  der  Traube  eine 
eAr  nette  AnoaMdie,  atoli^:  rierklMhe  aoa  eineai 
Punkte  eniapringende^  die  BliUbenatiele  an  Ll^ji^ 
kam  errriebende,  geeftialle,  kreiamnd^eyfömiige, 
baioabe  benfüroiige)  gaaarandigei  den  Wtirzelblät- 
«m  makge  BMttchen,  m«er  denen.aieb  filnf  diel* 
Mhan  wiander  alebende  Schötcben  befinden. 

SB)  Jtm  ^Buium  kmrtmemm  Vm.  Kalkberge  bei 
Zierk  iL.  tu  (Dcc.  iX^.  .7>  Möchte  .  eher  D. 
mtfi  MfhaaMei  Fiff.  aeyn,  denn  ea  atimmt  geoan  «41 
der  niünf^ner  Pilanee  iiberein,  welche  Keeb  ala 
A  ^^frnftoaaiiai  VUk  erUtfrl*  bat 

26)  Oxytropis  uralensis  DC.  Geisstein  bei 
Ktebihel,  S.  (Dec.  XXIV.  Nr.  10).  w .  AkMigmhm 
wdutmuM  Sieö.  seheint      dieser  Pflanae  za  gehören. 

«>  .AMUea  ntel»  X.    Veralpen  den  Sel^ 
Hainy  ü.  a.  (Dec.  VI.  Nr.  10).    Auf  der  Seyseiv 
d|e  an  der  nfirdlieben  Seite  dee  Reaaeahna  fand 
Uk  am  «f.  Juli  1832,  auf  Kalkboden,  eine  sehr 
Mdmflrdige  Form  ven  AeMffae  airaia  welche 
aof  den  ersten  Bück  einem  ChrysanlJiemum  ähnli- 
ehir  aielift,  nie  efaier  AeMUetf/  leb  nenne  nie  AeiUr 
Ua  atraia  ß  caule  uniflaro^  weil  alle  Stengel  nur 
alae  einige  BIttihe  an£  ihier  Spitee  Imgeii»  JMae 
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PflMM  Ton  AchMea  ainUa  nicht  speeifiscb  ¥«r- 
Mhieden  IM.   Die-Slefi^  rnüni  ntedrlger  (2; — 
hoch)  ab  iin  dci*  gewöhnlichen  Form  von  atraia* 
'  iiA  beaitee  ein  Exemplar,  welokee  sehn  Ai^ngel 
uf  einer  Wurzel  hat.    Die  Blätter  aiiid  spai^safl» 
mit*  Haaren  belegt,  aber  doeh  mehr  als-  an  der 
wohnlichen  Form  von  iL  tUrulu^  an  deren  Blfitter 
fluni  ebmfaHa  Haare  bemerkt,  obgleich  alo  die  Au- 
toren meist  glatt  angegeben,  haben.    An  meiner 
Manne  «ind  finmer  die  Keieliaehn])pen  gegen  den 
Hand  mit  einer  breitern  und  dunkler  geittrbten  Seaf» 
rioaitXi  eiiigefaeat    In  den  übrigen  MerfaMleii 
«iimmt^de  mit  A.  airata  ttberein,  nuf  dass  sie  mit 
ikoanabmo  dfr  BlOlbe  In  allte  Thdiea:  aelmtiltf 
ist. 

•  .98)  Smeeto  oarnMtetif  W.  Alpen  deis  'Besa 
kogl,  6^7000'  S.  a..  (Dec.  XXI.  Nr.  S).    bt  oine 
mnS  der  Cnberseite  der  fiMHer  etwas  kMem  Form 
TM      iocanwa  L.  . 

NigrUMa  /m^rmia  (Saater)u  Hoho  Alpei^ 
fviesen  mmSoUstein,  ILa.  (iloo.  JULNr.  10)*  Dieas 
bt  dte  Pflaneo,  wdcho  -ieb  in  dleeen  Otmh/in^ 
JUOirgw  p.  MS,  üreiUM  nigt-a  ß  flore-  rosca  g^ 

imimt  habe.  Sie  aeichnet  steh  d«reh  ihro  ael»iha 
kellrothe  blüthe  vim  Orchi^  nigra  und  noch  durck 
einige  Meriunaie  aas,  weleke  aieb  aber  nfcht  iimner 
ao  verhalten,  wie  Jlchb.  &  exc.  p.  läl  anfi&hrt. .  J«k 
fiuid»  Exeaiplare,  v#elehe  aehr  an  Orrito  filpra  *  hb^ 
neigten»  v..Bpit2ftei  ikeflto  mir  auch  sehr  achten 
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fimpiaro  au  den  SaUburger  Alpen  mit,  und  be* 
«radhM  weMmgmim  Pflema.  ebenfÜb  ab  JTera  fum 


£yie  genaue  Durchsicht  und  Uiitcrsucbung  deiP. 
SMteriachan  Deoadeo  birt  nir  die  UebeMuigiing 
gegeben^  dass  sie  in  jed^r  ßesiehung  zu  den  aller- 
kfltea  g#racluieten  Pflenaaa  Saaiarfoiigeo  der  Ali 
gebören,  ja  ~  ich  kenne  keine,  weiche  ihr  vorge« 
logen  wardan  küimta.  Devwegan  kaii^  icb  aia 
•ach  jedem  Liebhaber  getrockneter  Alpenpflanzea 
■ü  gakaai  Gfwiaae«  aapfeblaa  and  hoia  eogac 
durch  meine  Beleuchtung  wanchein,  welcher  über 
im  AwkMuf  diaaar  Saifiadnng  ^ach  im  Zweifel  wai^ 
einen  Dienst  geleibtet  zu  haben.  Die  gute  Aus« 
waU  der  fisaaipkra  und  Arten,  daf  fursiditaga 
Trocknen,  die  schöne  Ausstattung  des  Gajizen,  dia 
riek^aa  Baatiiaaiangan  und  andlicb  der  äusseml 
.billige  Preis  werden  jeden  Käufer  befriedigen  und 
tkm  dea  Wonach  aufdringen:  Ur«  Saater  mdga 
luis  bald  wieder  mit  neuen  Decaden  erfreuen.  Daaa 
die  nicbetiolgenden  sehr  seltene  und  intereoeaata 
Sechen  enthalten  werden,  bat  mir  Hr.  Saut  er 
kartin  »itgatheili»  und  ich  werde  nicht  versäumani 
auch  über  diese  wieder  cu  beriehten. 

ULL    Botanisebe  Notizen. 
CLaabmooea  betreffend.) 
Da  trän  einigen  NaturÜDrscbern  in  der  nenesten 
Zeit  Versuche  lait  der  Eraeugung  eowobl.  ab  der 
Jbdlar  dber  üloMa  in  Tüj^m  angeatelit  worden  aindp 
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M  vriirde  es  Mhr  wfintohMswtrdi  «^fiH  dtttM  Vtr* 

suche  mehrfach  und  anter  veründerten  Verhült« 
niis«!  SU  wiederholen.  Uornsohuch  iiAgeH  mum 
seinen  Versuchen  über  die  Erzeugung  der  Laub- 
iKKMS  in  aasgcgilibten  FersohiedeAen  fipdsrtm,  dsss 
Wi  gleicher  Einwirkung  von  Licht,  Luft,  Feuehtig. 
krit  und  Tempsrator,  die  Venchiedeiibelt  derLanb* 
Dioosarten  durch  die  Vei*8chiedenheit  des  Bodens, 
ftof  weteheai  sie  sich  erseog^en,  liedingl  werde. 

doch  möchte  sich  bei  foitgesetzten  Lntei*suchungen 
soeb  wohl  «Ke  Ansieht  begründen,  dssi  die  Arlte 
der  Laubmoose  nicht  das  Resultat  des  Bodens  aliein 
seyn  mSgen.  Ei  steht  dieser  Vemnithung  rar  Seite, 
dass  die  gemeinsten  Arten  ^  die  auch  besonders 
fielen  Fermeii  unterwerfen  sind,  lest  fai  Jedem  Bo* 
den  gedeihen,  als  z.  B.  Dicranum  scoparium  Hedw. 
CeraMan  purpmem  Brid.  -  OrimnUa  ptdvinata  Sm^ 
apocarpa  Uedw.  Funaria  hygrometrica  Schreb.  Hyp^ 
num  eupre$sifarme  L.  Bcrpen»  L.  n.  a.  m.  Durch 
die  allgemeine  Samenverbreitung  möchte  sich  ihr 
Vorkommen  an  verschiedenen  Orten  und  auf*  vor- 
scbiedenem  Boden  nicht  genügend  erJiiären,  indem 
es  auch  weit  verbreitete  und  gemeine  Arten  gibt, 
die  selten  Früchte  tragen.  Andererseits  ist  es  aU 
lerdings  auffallend,  dass  viele  Arten,  auch  gaiwe 
Gattungen,  streng  ihre  Wobnplätse  einhalten;  aber 
dasselbe  bst  auch  bei  den  Phanerogamen  statt 

Durch  die  Kultur  der  Laubmoose  liesse  sieh 
viellefcht  auch  bei  denjenigen  Arten,  die  In  mserm 
KUna  tu  gewöhnlich  ohne  Früchte  erscheiiiM,  die 
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« 

TmeMMirkelt  enMen^  ifrmn  tto  entw^er  dm 

Eiiifiru»  eines  vermehrten  Lichtes  und  der  W&rme, 
•der  andern  kflnstUehen  Reisnftteln  •  imter^orfem 
würden.  Die  Abtheiiung  der  Seitenfrüchtigen  lie- 
fert die  nebten  der  sehen  oder  doeh  irpArtam  flmcht- 
tragenden  Arten,  und  da  sie  wohl  sämmtiich  peren« 
sirend  sind,  so  würden  sie  stell  ea  längeren  Kali 
lorbeobachlungea  vorzüglich  eignen.  Für  die  VVis- 
tenscbflft  würde  daher  aach  von  dieser  Seite  nleht 
wenig  gewonnen  werden.  Ferner  ist  auch  bei  den 
Moosen,  wie  bei  den  phanero^amtsehen'  Pflaneen 
derselbe  Fall,  dass  der  Botaniker  nur  dann  eine 
Püan«e  grOndlieh  kennt,  wenn  er  sie  in  Jeder  Pe* 
tiode  ihres  Lebens  beobachtet  hat;  denn  ihr  Habi- 
tus ist  nach  der  Blüthe  und  im  samentrsgenden 
Zustande  oft  ein  ganz  anderer  als  vor  und  bei  der 
Blüthe.  Von  detif  seltener  mit  Früchten  vörkom- 
Blenden  Moosen  ,  findet  man  wohl  im  glücklicbeii 
Fall  unter  den  vielen  sterilen  auch  (rochtbare  Exem- 
plare, aber  sio  sind  oft  entweder  noch  mit  sn  jun- 
ger Frucht,  wo  die  Büchse  eine  ganz  andere  Ge- 
stalt eeigt,  als  wenn  sie  aasgewachsen  ist,  oder  sie 
sind  schon  entdeckelt,  und  man  hat  die  Pflanze 
^iedemm  nur  unvollkommen.  Im  Herbarium  neh- 
aien  sich  sterile  Moose  ohnediess  jäiiuiierlich  aus, 
tnd  selbst  in  der  freien  Natuv;  wie  gans  anders 
erfreut  der  Anblick  eines  polsterformigen  Rasens 
von  IMeranum  glaueum  das  Auge,^  wenn  er  seine 
rotben  Fruchtstiele  und  braunen  Kapseln  zahlreich 
aus  dna  kMem  tirnnde  empdrhebt !  *'  ' 
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*  Ueber  die  Lebensdauer  der  Laubmoose,  obgleich 
■uui  «Uen  entweder  einjährige  (nicht  «och  swel» 
jahrige?)  oder  mehrjährige  Dauer  zugeschrieben 
hat  und  nnr  bei  wenigen  Arten  neeh  nngewiae  iet^ 
würde  sich  durch  Kuhur  erst  am  bc^n  ermitteln^ 
wie'  weit  eie  gehen  mag;  eb  eie  eich  bei  den  pe* 
reiinirenden  Arten  auf  wenige  oder  viele  Jahre 
eretreekt?  Interenant  wire  ee,  an  wiaaen,  eb'der 

Felsen,  oder  der  Baupistamra,  welciien  wir  lUit  ge- 
witMen  Lanbmoeaen  bekleidet  aehen ,  die  achon  vor 
sehn  oder  i&waiiaig  Jahren  daj&elbst  \on  andern 
BotanÜLem  yor  ona  beobaohlet  worden,  noch  die« 
aeibea  Individuen  jiäbrt?  ob  der  Grabstein  des 
Vatera  dem  Sohne  ond  dem  Enkel  denaelben  grfinen 
Altersehmuek  eines  und  desselben  ]>]oo8es  darbie« 
tei,  oder  ob  auch  hier  Tod  und  A^uferatehnng  mit 
ewigem  Wechsel  über  dem  Staube  herrscht? 

Nieakjr.  Burkhardt« 

IV.  Anfrage, 
lat  AriemMa  piaeialU  L.  ein  dentachea  6e» 

wäcba  und  wo  und  von  wein  sind  authentische  Exem- 
plare geaanunelt  worden  ?  Die  von  den  Schriftatellera 
als  die. ächte  Pflanze  citirte  Abbildung  in  J  ac  ^.  App, 
fler.  auatr*  tab.  35  gehört  eben  ao  gewiaa  sn  A» 
MutMiiUi  ViU.  als  die  in  dessen  Collect.  11.  tab.  7^ 
Ingleichen  gehören  alle  ans  Kärnthen  angegebenen 
Wohnorte,  die  vieatiiche  Seite  des  Glöckners  nicht 
auagenommen)  aammt  und  aondera  ebenfaUa  m  der 
letatgenanoten  Pflanze.  Mau  wüjischt  darübeiT  wei^ 

«ere  Nachrichten  au  er£ihrrn! 

0  • 


Digitized  by  Google 


Abssc 


VlmB 
Birke 

Bncbe 
Linda 

Eiche 


Togo 


1273  6.  April 
1745  ^9.  Wam 
1^85  25.  April 
1796. 15.  April 
1757  26.  April 
1776  5U.  April 


Tab( 


Aii58chlagen  kfield 


England 


ilärs 

m  MM 

10.  Mars 

Ulme 

kpril 

6.  April 

15.  April 

ap-  Marx 

29«  Märs 

Bacba 

Uai 

23.  April 

1.  Mai 

Lincia 

I3.  April 

13.  April 

Eicha 

26*  April 

96.  April 

Kastanie 

21.  April 

.21.  April 

Manlbearb.  * 

« 

2«  Joni 

* 
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Mittel 

AUS      unci  j>« 

Wahres 

Englaud 

- 

n. 

8  —  ftO.  ian. 

JnMTV 

4—9«  Febr. 

6.  Febr. 

15*  April 

15      97.  MSrz 

lt.  MSrs 

29.  MSrs 

15  ~  27.  März 

ai.  März 

1.  Mai 

15       ^7.  Mir« 

tlt«  M&r« 

15.  April 

17.  Mz.  —  4.  Apr. 

31.  März 

26.  April 

r 

Nach  iMavkwick 

zu  Catsfield 

Mittel 

am  1 
frülicsteo  1 

am 

spätesten: 

Ad 

23.  Febr. 

1 

• 

ftS«  Apr»- 

11.  Mänfc 

An 

4.  März 

20*  Apr« 

1.  Apr« 

An 

17«  Jan* 

9-  Apr. 

26. 'Febr. 

An 

a?.  Febr. 

10.  Apr»  . 

20.  März 

Bei 

a6.  Dec.  ' 

31.  Oec. 

(29.  Decbr« 

Bei 

as.  Apr. 

4.  Juni 

lö.  Mai 

IkH 

/ 

as.  Apr. 

26.  Jol« 

8*  luni 
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(  rqtUttMvn^  der  Tj 


£s  blühte 


Brjonia  m\hm 

CalcAduIa  offi<^ 
Goryliis  ATellüm 
Crocas  vern. 
Cyttras  Lftbnrii. 

Dapbne  Laareola 

Xaonjmas  europ« 
Fragam  Teac 
Fanian'a  biilb. 
Galanüina  nir« 

Gleclionia  iied«r* 
BeDebw.  niger 
Lamiam  purp. 
LeontodcMi  Tarax. 

Lycln.is  Flos  cuc, 
Qxalia  Acetoiell. 
PapaTcr  Kiioeoa 

Hantae  cereul. 

i'Sfcale  cereale 
Trilicam  Cybern* 

Piimula  ver« 


jick  zu  Catsfield 


am 
spätesteg 


1?«  Ang. 
26.  Jol. 
11.  MSrx 

19«  Marz 
SS.  Juni 

^2.  App. 
d4«  Märs 

•    25*  Juni 

9*  Apr« 

I  1.  Mära 
I     II.  Jnni 

16.  Apr. 
Apr. 
5*  Apr. 

17.  Apr. 
8.  Juni 

a6«  Apr« 
15.  Juli 


I 

[.  JVfai 
SO.  Juni 
17*  Mai 


Mittel 


30.  Juni 
2.  Jani 
14.  Febr. 
18.  Febr. 
27.  Mai 
17*  Apr« 
18.  Febr. 
2.  Jaui 
9.  Apr. 

S:  Fabr. 

25.  Mai 

24.  Märs 

17.  Febr. 

10.  März 

25.  Moi 
27.  März 

7.  Juni 


17.  Jnni 
9.  Apr. 


Digitized  by'COog 


r 


littel 
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Nach  MarkwicK  zu  Catsfield 

• 

Mittel 

ani 

frühesten 

an 

spätesten 

*  * 

na.  Febr. 

18«  Marx 

Apr. 

25.  MMrs 

6.  Mai 

15.  Apr. 

Mars 

a*  Mars 

19.  Mai 

10.  Apr. 

Apr. 

30.  MSrs 

30.  Apr« 

14.  Apr. 

Mai 

Ii.  Apr. 

26.  Mai 

3*  Mai 

Mari 

Jan. 

26.  Märs 

24.  Febr. 

Juni 

6«  Mai 

!?•  Juni. 

27.  Mal 

Jani 

ft5.  Apr. 

4*  Jnni 

14.  Mat 

Jan. 

1.  Jan. 

,  9-  Apr. 

19»  Febr. 

4*  Mai 

25.  Jnni 

29.  »Mai 

15*  Apr. 

SO.  Mai 

7.  Mai 

ft.  Jan. 

i(.  Apr. 

2S*  Febr. 

6*  Juni 

19.  Jul. 

27.  Juni 

Mars 

18*  Febr. 

13«  Apr. 

t7.  Mkrs 

10*  Apr. 

28.  M  li 

4.  Mai  * 

22.  Mai 

21.  Juli 

21.  Jnni 

März  1 

l6.  Febr. 

10.  Apr. 

14.  Marz 

6.  Febr. 

7.  Mai 

23.  Mfim 

März 

28.  Pcbr. 

22.  Apr. 

26.  M^rz 

Märs 

7.  Febr. 

S.  Apr. 

7.  Mars 

JaU 

18.  Juni 

29.  Jul.  \ 

8.  Juli 

« 
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Catsfield 

£8  blül 

(Mittel) 

1 

j&ngiaiui 

1 

Adoxa  mMd 

Ii.  Män. 

21.  Mära  . 

Amygdalus  1% 

1-  Apr. 

28.  März 

Anemone  üt 

1 

» 

%6.  Febr.  * 

iO.  Febr. 

Anemono  iiei 

27.  März 

Belli«  perenn 

ap.  Dec. 

22.  Dcc 

Berberis  vull 

! 

16.  Mai 

18.  Md 

Borago  ofüc«^ 

■ 

8«  Joni 

14.  Juni 

Bryoni«  alba 

SO»  Juni 

19.  Jani 

Caicadala 

2.  JlllU  1 

20»  Juni 

Corylnt  A^efl 

14.  Febr. 

7.  Fabr. 

Crocus  verniv- 

18.  Febr. 

16.  Febr.. 

CytitM  L4ib«4 

•  1 

27.  Mai* 

27.  Mai 

Daplme  Laur 

17.  Apr. 

7-  Apr. 

Draba  Tema* 

18«  f  ebr. 

17.  Mära 

Eaonymus  ex\ 
Fragaria 

2.  Juni 

11.  Juni 

9«  Apr. 

17«  Apr. 

Famaria  bulb: 

19.  Marz 

Galanlbiu  nil 

8.  Febr. 

31*  Jan. 

Geom  urbanJ 

25.  Mai 

26.  Mai 

Glecboma  bad 

24.  März  1 

1.  Apr. 

Hellaboraa  nij 

27.  Apr. 

4.  Mära 

Lamiom  purp 

17*  Febr. 

30.  Jan. 

Leontodon  T 

i 

10.  Marl 

25^  Febr. 
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Selborne 
(Wittel) 


so.  Mai 

10.  Apr. 
Jani 

2*  Juni 

• 

2.  Juli 
15-  Apr. 

Febr. 
99*  Apr. 
25.  März 
27-  Apr. 

8.  Mai 
18.  Mars 
10.  Juni 

4.  Juni 
9«  Jan. 
15«  Jnui 
21.  Mai 
3«  März 

28.  Jnni 
5*  März 

9.  Jali 

29.  Juni 


Catsfield 
(Mittel) 


25.  Mai 

27.  März 
7*  Jani 

27*  Mai 

t7.  Juni 
9.  Apr. 

18.  März 
15.  Apr. 
10«  Apr. 

14«  Apr. 

3.  Mai 
24.  Febr. 
27.  Mai 
14.  Mai 

19.  i'cbr. 
29.  Mai 

7.  Mai 
23.  Febr. 
27.  Juni 
17.  März 

4.  Mai 
21.  Juni 


England 


27.  Mai 
3.  Apr. 
16.  Jani 

so.  Mai 
24*  Juni 
11.  Apr. 
23*  Febr. 
22.  Apr. 

2.  Apr. 
20.  Apr. 
5*  Mai 
7«  Märs 
3*  Juni 
24.  Mai 
29.  Jan. 
5-  Jnni 
14.  Mai 

27.  Febr.* 

28.  Juni 

11.  Mars 

6.  Juni 
25*  Jani 


Seiborne 
(Mittel) 

Calsfield 
(Mittel) 

Jbingiana 

17.  Mirs 

14.  Mär« 

25*  März 

23.  März 

24-  März« 

27.  Märs 

26«  März 

.  27«  März 

14*  März 

7#  Marz 

10.  März 

3»  iali 

8.  Juli 

• 

5.  Juli 

Mittel 

Wahres 

I  ■ 

aus  A.  ui^d  B. 

» 

Mittel 

England 

w 

2t. 

Jan.  —  26.  Febr. 

8.  Febr. 

28.  Mars 

18. 

1  br.  —  26.  Mrz. 

8.  MSirz 

la.  Jnni 

5. 

Jan.  —  10.  Febr. 

23>  Jan. 

20.  Juni 

11. 

Dcc.  —  26.  Jan. 

8.  Jan. 

7.  April 

21. 

Jan.  —  26.  Febr. 

8.  Fobr. 

17.  März. 

5. 

Fbr.  —  12.  Mrz. 

^12.  Febr. 

17.  April 

21. 

Dcc,  —  26.  Jan. 

8.  Jan. 

31.  Januar 

18*  Fbr.  —  26.  Mz. 

8.  Marz 

1.  April 

5. 

Jan.   —  10.  Febr. 

-23.  Jan. 

50-  Jmuar 

Zt. 

Jan*  r**  Febr. 

8.  Fefar. 

25.  Febr. 

I 


Mittel  - 

Wahres 

A.  und  B. 

« 

Mittel 

Prunu.^n-   —  aC-  Febr. 

8.  Febr. 

22.  April 

FuloK»^-  —  !l6«  Febr. 

8.  Febr. 

2.  April 

Pyrus?br,  —  06-  M». 

8.  MirM 

20.  April 
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23.  Jtnoar 

24.  Mars 
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23.  Marz 

27.  M.irz 
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8.  Febr. 

10.  Mar» 
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Nro.  10.   Begensbnrg,  Am  14.  Dfärz  ISSd. 


I.   Original  -  Abhandlnngeil« 

Veber  den  Einfluss  des  Klimans  von  Neapel 

avf  die  Vegetationsperioden,  im  Vergleiche 
mit  einigen  andern  Orten  in  Europa. 
(Meiftent  mcK  Tenota^f  Ceono  lulla  Geogr.  fisiea 

c  bot.  del  r.  di  NapoH  mit  Zusätzen  nach  dem 
Naturalist^s  Calendar  ia  Wbile*5  naturh.  Wer«  * 
lieo  aad  Anderem  and  «(neu  fieob.  Van  J«  * 
Ha^g  za  Londan.^Aaf  ^eai  Engl,  in  the  Lon« 
don  and  Edinb,  philos.  Mag.  Nro.  22,  25*  26. 
April»  JuH,  August  li^^»  zum  Anschliessen  an 
Sehäbler'f  Unlertnchungen  in  Bot  Zeit  1830» 
8.  3$S  — *  a6S>  afcgekarzt  nitgetheilt  moa  Bemi 
Apotheker  Beilschmied  in  Ohlaa« 

Die  Sudt  Neapel^  (40^  61'  Br.)  aeriecben 
den  Apenninen  and  dem  Meere  gelegen ,  erfahrt 
oft  an  einem  Tage  grossen  Witterungawecheel,  wobei 
dai  Thermometer  oft  ronr  10^  —  12*  R.  anf  4*  oder 
R.  fällt  oder  umgekehrt;  der  Frühling  ist  kurz^ 
aer  Winter  mild;  Schnee  fiUUit  selten.  Dia  8aa- 
and  Westwinde  mildern  die  Hitze  des  Sommbrs^ 
wo  das  Tharmometer  fast  immer  zwischen  20*  -^22*' 
R.  steht  und  einige  Tage  auf  23°— 24*'R.  «leigt , 
(selten über  50*  naoh  Salrat.  di  Renzi^  in|  Win- 
ter selten  unter  2*  fallend  f  jährL  Mitteltempr.  isl 

Flora  t9S0^  lA  ^ 
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15**  R.  —  B —  d.)  Die  Mittcltemperatur  des  Januars 
ist  Morgens  4-4*9  69  Abends  8%  4  9  des  Julias  und 
Augusts  Morgens  16^,  4  und  i6^>  0,  Abends  25",  1 
und  23%  7  9  durch  das  Jahr  Morgens  9®,  89  Abends 
15*9  9-  M.  Barometerstand  durch  das  Jahr  Mar- 
gens 279^^  8369  Abends  27/^  828  ^  franz.  Jährliche 
R^enmenge  74?  SS  Centimeter,  im  Mirx  und  Oct. 
je  über  11  C,  im  Juli  und  A\ig.  je  Ii  bis  2  C. 
I>ie  grösste  Hitze  unter  5  Jahren  war  SO*  R«  am  7* 
Aug.  1824 ;  die  grüsste  Kälte  =  2*,  8  Fi.  am  30-  Dec. 
1822«  — *  Was  nun  die  Vegetation  betrifft  und  swar 

L    das  liei  merip 

*  • 

•o  sagt  Teuere,  dass  awar  die  Tersohiedeaen  Sa- 
men bestimmte  unter  einander  abweichende  Zeit  dazu 
bedürfen,  dass  %.  B«  Hirse,  Weitzen  und  die  mei- 
sten (^erealien  in  2— S  Tagen  keimen,  Salat,  Kürbis, 
Kresse  in  5 — 7  ^agen^  Bohnen,  Saubohnen,  Zwie- 
belsamen in  etwa  20  Tagen,  Petersilie  in  etwa  24  T., 
Ackele!)  Mandel,  Castanie,  Fäoiiie,  Haselnuss,  Gor- 
nelkirsehe  in  6— 8  Monaten,  endlich  Rosensamen 
nach  dem  isteu  oder  2ten  Jalire  l<cimen;  dass  diese 
2ieit  aber  nach  der  Wlirme  des  Bodens  rariire;  er 
sah  die  Samen  bei  zeitigem  Frühjahre  nach  mildem 
regnigenji  Winter  früher  aufgehen:  was  aber  im 
März  und  April  gesäet  war ,  wuchs  doch  dann  lang- 
sam, weil  d^e  Wärme  nur  auf  12^— 15^  T\.  stieg, 
imd'die  Gefchr  durch  kalte  Nachte  und  Reif  ver- 
anlasste den  Verf.  (T.)  ,  nicht  vor  dem  15-  April , 
sondern  ron  da  bis  Mitte  Mai  sSen  zu  lassen ,  (was 
nach  Uogg  fast  mit  der  gewöhnlichen  Säezeit  in 
England  zusammentrifit.) 


* 
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n.    Das  Aufschlagen: 
Die  Zeit  der  Entfaltung  der  BkttknospeA,  früft^ 

descentia  Linn,,  bourgeonnement  der  Franzo&en, 
miiit  gleichfiille  nach  Veraehiedenbeit  der  Klimata 
und  der  Jahreszeiten«  —  Linne  führt  im  Pflanzen- 
kaleoder  am  Ende  aeiAer  Fhilosophia  botünica  die 
Beobachtungen  darüber  aus  der  Gegend  von  Upsala 
[dock  nur  raa  1  Jahre]  an  und  aagt,  der  Flieder 
(Safn^ucus  n*)  eatfalle  aeiiie  Knoepen  Anfiuig  MSrs; 
die  Rosakaatanie ,  Birnbaum ,  Spindelbaum  Anfang 
Aprila;  Ulme,  HiraehlMtum,  Haadbuaa,  Mitte  M&rs; 
Birke  ^  Buche  ^  Linde  und  l:ache  in  den  ersten  Ta- 
gen dea^Mai. 

Um  Neapel  entwickelt  der  Flieder  seine  Blät- 
ter in  den  entea  15  Tagen  dea  Januan;  Ulfne' 
uad  Haselnuss  öffnen  die  Knospen  Anfang  Februars; 
Spindelbanm  und  Rosakaatanie  in  der  ersten  Woche 
d^  Ißrsea;  Bnrke,  Buehe,  Linde  von  den  15«  M&rz; 
CoryUiSm**tnhazel*')  ^nd  Eiche  zu  Anlkng  Aprils. 

Man  kaim  alao  im  Oanxea  annehmen »  daaa  um 
Neapel  die  Entfaltung  der  Blätter  um  Monate 
frftiuBr  erfolgt  ab  bei  denselben  GewAehaen  im  eure« 
Püschen  I^Iorden. 

Um,  engt  Tenor e,  diese  Vegetationaaeit  der 
Baame  bei  Neapel  mit  derjenigen  der  Bäume  um 
Psffia  sn  rergleichen  ^  benutzte  ich  die  Beobachton- 
gearonDr.  CharÄtaieux  d'Andibert  in  seiner 
Expantion  des  Temperatures ,  und  fand,  dasa 
diese  Vegetationsperiode  swisehen  beiden  Lindem 
einen  Monat  Differenz  zeigt.    In  der  That  bestimmt 

i^Audibo  rt  di«  Mitte  Februars  für  daa  AnascUa. 

K  2 
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gen  des  Flieders ;  den  März  für  das  der  Korbweide, 
der  Ulme,  desMendelbaiiint  und  der  Haitauie;  den 
April  für  das  der  Birke,  des  Corylus  („hazel'') 
uad  der  Brombeere;  den  Mai  für  das  der  Eiohe 
/  und  Maulbeere :  während,  wie  gesagt,  diese  Bäume 
um  Neapel  %  Monat  früher  aussdilagen. 

Nun  ersehen  wir  fiir  England,  seilt  Ho-gg 
Unm,  aus  dem  ]Saturalise4  -  Calmder  ^  der  von 
1708  bis  1793  geführt  worden  ist ,  dass  TO  Selbome 
in  Hampshire  Hr.  White  den  15*  März  als  das 
früheste  und  den  20*  Mftns  als  das  spätste  Datum  . 
angemerkt  hat,  wo  er  das  Ausschlagen  des  Flieders 
gesehen;  aber  Hr.  Markwick  beobachtete  den  24* 
Jan*  und  deu  22*  April  als  die  frühesten  und  spä- 
testen Tage  für  dasselbe  zu  CaUfield  bei  Bettle  und 
Sussex.  In  demselben  Calender  ist  auch  notirt,  dass  ' 
das  Ausschlagen  der  Ulme  am3.  April  ron  White 
und  am  2.  April  und  IQ.  Mai  (am  frühesten  und 
spfttesten)  ▼«!  Markwick  gesehen  worden*  Das 
der  Buche  erfolgte  nach  White  den  10.  Apr.  am 
frahsten  und  den  8*  Mai  am  spateslen,  während  nach 
Markwick  der  24-  April  und  25«  Mai  der  frühste 
und  späteste  Tag  sind.  Für  den  Maulbeerbaum 
sind  beim  Erstem  der  2?.  Mai  imd  der  15«  Juni  — 
beim  Letztem  der  20-  Mai  und  ll.  Juni  die  früh» 
sten  und  spätesten  Data. 

Nimmt  man  den  mittlem  Tag  zwischen  dem 
frühsten  und  spätesten  ans  diesen  Beobachtungen,  so 
erhalt  man  den  16.  März  (,\V  hite  zu  Seiborne)  imd 
den  8-  Mftrs  (Markwick  m  Catsfield)  fiir  das  Aus» 
scl^lagen  des  Flieders]  den  5*  CW*)  und  den  25« 
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April  (M.),  für  das  der  Ulme;  den  23-  April  (W.) 
.  vnA  des  9.  Mai  (M.)  -filr  dtm  der  Bucha;  wd  dan 
4.  Juni  CW.)  und  den  31«  Mai^CM.)  für  das  dea 
MavdbaerlMniaia. 

Ferner  ersehen  wir  aus  der  Tafel  der  „Inäim 
cations  qf  Spring  (Frähiingsanseigen)'^  in  VoL  JL 
]K  138  TOtt  Louden^a  Magazine  of  Natural  Hi» 
Story  ^  weiche  daa  Resultat  mehr  Ala  öojährigar 
BeolMudikinigen  C^om  Jahr  17S6  Ua  1000)  Ton  Hm« 
Ma  r  8  h  h  a  m  und  Lord  S  u  f  f  i  e  1  d  zu  Stratton  Straw- 
ka  in  Nor&lk  anüi&lt,  daaa  daa  AnaaeUagen  meh- 
rerer der  genannten  Bäume  daselbst  nach  folgen^ 
*  den  Datia  eriblgte  1   (man  aehe  Tabelle  A.) 

Hiernach  können  wir  den  angeführten  Daten 
Mu£alge^  Mgen,  daea  zu  Upaala  dar  Flieder  die 
Blitter  geg*en  eme  Wodie^  die  Ukne  einem  Monat, 
früher  entfallet;  die  Buche  aber  5  Tage  bis  eine 
Wodke  apftter,  dia  Eiche  7  hi$  10  Tage,  die  Linde 
2  bia  5  Wochen,  und  die  Birke  fast  5  Wochen 
apäler,  ala  ea  in  Bnyland  gewöhnlich  geichieht;-«- 
ferner ,  daaa  zu  N  e  a  p  e  1  die  Ulme  gegen  10  Wo« 
ahen  firihar,  der  Flieder  9  Wochen,  £a  Buche  7  * 
Wochen,  die  Linde  4  Wochen,  die  Eiche  3  Wo»- 
Am  und  die  Bixlie  2  Wochen  früher  ala  in  Eng« 
land  ausschlagen ;  — ^  und  dasa  zu  Paris  der  Flie- 
dar,  die  Ul^e«  die  Kaatanie  und  der  Manlbeer- 
hnun  2  bia  4  Wochen  früher,  die  Birke  und  Eiche 
aber  einige  Tage  später  aulbrechen  als  in  England* 
hdeaa  wLrd  die  Tcrachiedene  Zeit  dea  Auaichlagena 
dieaar  Baume  in  Tabelle  B.  aich  leichter  überac- 
hen  Inaaoii* 
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Die  letzte  Colttmne  gibt  das  Mittel  an  anrisdien 
Aua  mitlleni  Tage  am  White'»  Beabaehtrageii  n 
Seiborne,  dem  aus  Markwicks  zu  Catsfield  und 
dem  ma  Maraham*«*)  su  StratMi,  welkes  mh 
also  mit  ziemlicher  Genauigkeit  für  das  regelmäs- 
eige  Datum  de«  ErtoheineBt  der  Blatter  jener  £&ume 
in  den  südlichen  und  östlichen  Theilen  Englands, 
Wäd  wirklich«  in  England  im  AUgemeineii,  yielleicht 
mit  Ausnahme  emnee  iussertleii  afirdBehen  Eftdes» 
ansehen  kann. 

Bei  Vergleiehung  der  Zeiten  dee  Auasdilagens^ 
'derselben  Bäume  in  yerschiedenen  Jahren  um  JNea- 
pel  wird  man  leicht  aehen,  dasa  diese  VegetatieM- 
Periode  nach  der  Temperatur ,  die  im  Januar,  Fe- 
bruar und  März  geherrscht  hct,  Tarärt  So  öifiiete 
z.  B.  im  Jahr  1807,  wo  diese  3  Monate  andauernd 
sehr  kalt  waren,  der  Flieder  eeine  Knospen  Anfimg 
Februars ;  Ulme  und  Haselnuss  zeigten  ihr  Laub  zu 
Ende  desselben  Monats;  Birke,  Buche,  Eiche  und 
Linde  sah  man  erst  gegen  MBlte  April«  im  Laube. 
Im  Jahr  1808  hingegen,  wo  die  nämlichen  Monate 
iuaaerst  mild  gewesen  waren ,  fand  das  Awsehlagen 
derselben  Bäume  nacheinander  um  15  Tage  früher 
statt.  Endlieh  siii  man  1810,  wo  dee  Thwuieme 
ter  zu  Anfange  des  März  auf  15°  R-  (gegen  66®  F.) 
gestiegen  war,  sohon  im  Laufs  dieaes  Monats  die 
Knospen  jener  Bäume ,  die  sich  gewöhnlich  im  April 
öffiien,  gänsdioh  entfalten» 


O)  Hief  ist  Mersham  nur  mit  einem  h  fan  Origi- 
nale» was  wahrschiiAlich  nur  allein  richtig  iit. 
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Um  nun  die  wahre  Zielt  ^  wo  isk  Ausschlagen 
janar  Btama  vm  Neapel  m  erfolgen  pflegt^^  zu  be- 
stimmen, wollen  wir  die  nrillleren  Dalt  ai*  im  nm 
Tenore  angegebenen  Jahren  nehmen;  so  erhelten 
fpir  Folgeadeas   Cmm  eehe  Beilage  C.) 

ffiermna  finden  wir  bei  Vergldchnng  der  wali- 

ren  mittlem  Data  mit  denen  In  England,  dass 
n  Neapel  die  Ulme  um  9  Wochen  firüher,  der 
Flieder  8  Wochen ,  die  Buche  6  Wochen  und  die 
Birke  nur  eine  Woohe  früher  sich  belanbl  nie 

in  England.  - 

Zugleich  fehlt  es  aber  Im  Neapel  nic^  an  eim- 
gen  Arten  ron  Baumen ,  die  zur  Entwiekelung  ihrer 
Blaldinospen  immer  sehr  apSt  kommen*  Ith  «p* 
wihne  jicer  plalanoldes  und  Acer  Lobeliiy  welche 
§m  den  hohen  Gebirgen,  wo  sie  als  einheimiseh 
wuchsen,  in  den  Königl.  botanischen  Garten  ver- 
pflanzl,  jShrlieh  ihre  natürliche  Langiamkeit  in  der 
Belaubung ^)  zeigen,  und  zwar  so,  dass  ersteres 
Knospen  nicht  vor  Ende  Aprils  öfinet,  das 


^  So  ift  SS  auch  mit  den  gemeinen  Birken  der  Fall» 
welche  t  so  wie  Acsr  platanoides  »  nach  Lin- 
adc  »fhabilant  ii^  Bnropa  frigidiore.^  Als 
Eingeborne  sehr  kalter  HHmate  Tsrharlsn  diese 
Bäume,  auch  wenn  sie  in  wärmern  Ländern,  wie 
sia  Neapel ,  Paris  &c.  wachsen»  in  bedeutendem 
Grade  bei  ihrem  natürlichen  spaten  Ausschlagen  | 
darum  scheint  es ,  als  äussere  die  Wirme  nicht  so 
grossen  Einfluss  aui'  die  Vegetationsperiode»  als» 

m#  geMigt  emvien^  auf  das  liaimen.         X  IL 
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andere  sie  bis  zum  Ende  des  frühsten  TheiU  des 
Ibi  gCMklosMi  beUilt.  SaMelke  findet  b«  der 
rothen  Linde  (Tilia  rubra?)  einem  ursprünglich 
«ne  Ungim  geimchiett  Bann»,  statt,  weklie  im 
botan.  Garten  die  Knospen  bis  nacli  Anlange  Mai  s 
onentfaltet  beb&U. 

'     III.  Aufblühens 

Die  Blülhezeit  (efflorescentia)  ^  oder  die  Zeit, 
wo  die  Pflanzen  ihre  ersten  Blüthen  öffnen ,  ist  anch 

nicht  minder  merklichen  Variationen  unterworfen, 

» 

sJs  die  der  andern  schon  beschriebenen  Vegeta- 
tions  -  Perioden. 

Vergleicht  man  die  yon  Linn^  in  seiner  Phi- 
losophia  botanica  über  die  Blüthezeit  rieler  Pflan- 
zen in  der  Gegend  von  Upsala  mitgetheilten  Beob- 
achtungen, und  die  Ton  ChaTassieuz  d'Andi, 
b  e  r  t  um  Paris  gemachten,  mit  meinen  eignen  Wshr- 
nehmungen  in  der  Nähe  ron  Neapel,  so  zeigen  sich 
swisohen  den  Blüthenperioden  dieser  5  Orte  in  Eu- 
ropa Differenzen ,  die  die  Aufmerksamkeit  der  Bo- 
taniker so  sehr  yerdienen,  dass  ich  es  fbr  swMk« 
missig  hielt,  sie  in  folgende  rergleichende  Ord- 
mng  zu  sammeln« 

Linnaeus  beobachtete  zu  Upsala  die  Blüthen- 
veiten  wie  folgts 

April:  IT-  Anemone  Hepatica.  18.  Fuma- 
Tia  hulbosa,  21.  Tussilago  Farfara*  25*.Dqphife 
Laurcola,  24,  Tuhnonai  ia  offic.  Draba  verna. 
S^.  OrniÜiQgalum  luteunu  iL  Viola  canina. ' 

Mai;  1-  JRanunculus  Ficaria.  2*  Jltuilago 
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VeiasUes.  3-  Laihraea  Anblatum.  6*  Viola  hirta* 
6.  PrtmuZa  noerU.  7«  GZecfcoma  A^dr.  la  Oxm^ 
Iw  Acetosella.  15.  Draba  incana.  l6.  Leonto^ 
don  Tarax.  17«  Saxifraga  granüUUa;  Orobus 
vemtu.  18.  Adoxa  Moschat.;  Alchemilla  vulg. 
ig.  CheUdonium  majiu,  24^  Fyrus  communis 
t&.  Ranimcülus  hidb^mts.  26'  Syringa  vulgaris. 
S&.  Anemone  Fülsatilla.  2^  Empelrum  nigrum* 
SO.  Anemohe  nemorosa. 

Junit  !•  Gcum  urhanum;  Thymus  Serpyl^ 
ban;  Bryonia  alba  ;  .  Anchusa  oßcinaUs. 

Au»  Tenore's  Tagebudie  botanischer  Beoli- 
lAtimgeo  ttad  folgend«  Noliaen  über  die  Bladis» 
zeit  der  Pflanzen  um  Neapel  vom  Jalire  1806 
cnCDomeii: 

Dec«:  Leontodon  Taraxacum;  Narcissiis 
imicolor  Ten.^  Senecio  vulgaris;  Bellis  p&renniim 

Jftniiart  i  — 15.  Cardamine  hirsuta;  Daph" 
ne  Laureola;   Galanthus  nivalis;  Mercuriälis 
annua;  Thlaspi  Bursa  p«  l6~Si.  Ranunculus 
Ficaria;  Fumaria  oJfic.\  F.  capreolata;  Calen^ 
dula  offie.;  Vinea  minor;  Anchusa  hybrida  T«; 
Lycop^is  bullata;  Lamium  purp. ;  Erodium  cicu^ 
tarium;  Alsine  m^dia;  VsronieaBuxbaumiii  Eu^ 
phorbia  Feplus  '^  £.  helioscopia;  Tussilago  Farfa^ 
ra;  BeUis  oitmia;  Ixia  minima;  Allium  Chatmae^ . 
moly;  ISarcissus  praecox;  Veronica  hederaefolicu 
Februars    Vicia  Faha;  Viola  odor.;  Sinom 
pis  nigra;  Cynoglossum  pictum;  Tussil.  Fetasi. 
tes;  Fulmonaria  ojfic;  Drabavernaf  Rosmari» 
nus  oßci  Laurus  nöbäk;  Amygdalus  Fersica^ 
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A.  eonunufiisf  Frunm  Oromc,  Pr.  mnnmmea. 

16  bis  28.    Crocus  pnsillus;   Frimula  acaulis ; 
NtarciuuB  TazeUa^  Anemone  apennina;  Muscari 
)  hotryoides;  Fragaria  vesca ;  Ranuneului  Fhilo* 
notUt,  R.  bulbosus^  JEL  Umuginosus. 

Mirst  1  ~  16*  Alnus  cenrdifoliat  Tyrus 
JHülus,  F.  communis  f  Lamium  ßexuosum  T»; 
Serofularia  peregrina;  Linaria  offic;  Glechomn 
hederaceum;  Chelidonium  majus;  Symphytum 
tubaronan ;  Borago  offic.  i  Välaniia  Orueiaia.  «-» 
l6  —  31«  Cyclamtn  heder aefolium;  Euphorbia 
eylvatieat  Veronica  mantanaf  Süene  lueiianicaf 
Cerinthe  asper a;  Coronilla  Emerus ^  Viola  caninai 
Arum  iialummi  Vicia  eatioa;  .Samhucue  nigra. 

April:  Iris  germanica;  Allium  neapolUa- 
nunif  Staphylea  pinnata;,  Acer  JNegundoi  Orni^ 
thopus  compressus;  Reseda  ujftdülaia;  Banun^ 
€ului  muricatusi  Fapaver  Rhoeas;  LUho^per^ 
mum  purpureo-'  oaendeum^  Sanieula  europaea; 
Rerberis  vulg. ;  Robinia  Fseudacacia\  Erysimum 
ojpc.i  Valeriana  rubra ;  Crataegue  manogyna; 
^Lychnis  fios  cucuüi  Thymus  vulgaris g  Eiuony* 
jntu  europaeus» 

Mai:  Castanea  vesca;  Vitis  vinifera;  Flan^ 
.taa  aereäles;  Ruhia  imciorumt  Valeriana  offie^g 
,Lavand.ula  Spica  ,*  Delphinium  peregrinum. 

ChaTattioiix*d*Aiidilie rt'  bat  in  der  Gegend 
TOn  Paris  folgoule  Blütlieperioden  notirt: 

Januars  üalleborus  niger. 
Febr.   Daphne  Lawreola\  (Ukmthue  nii^ 
Usi  ^iMmone  Uepaüca;  OoryUis  Jpellana^ 
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Marz:  Fiola  odarata;  Crocus  vermm; 
Frimula  veris;  Tusäl.  F^üuUesi  JSarcissus  Ta- 
Ma;  Prunus  CeramU)  jtmygdaUu  €onununu^ 

April:  jnntawmHiriFrQgarm^moax  JMhi- 

csri  botryoides;  Pyrus  Malus,  P.  communis^ 
i*  Cfdoniü;  Syrmga  persUai  Sambueus  mgm* 

Mai:  Cytisus  Laburnum;  Iris  germanica; 
Anckusa  offie. ;  Sympkyium  bffic :  Boragß  oße^i 
Rohinia  Pseudacacia-f  Slaphylea  pinnaia;  Ber^ 
km  vulgaris. 

Juni:  Castanea  vesca\  Delphinium  pere» 
grimmi  Papaver  album^  Viüs  idnifera;  Lavan* 
dula  Spica ;  Thymus  vulgaris ;  PlantM  ccreales* 

Zum  Bebufe  der  Fortsetzung  dieser  Untcrsu- 
dnugen  ia  Bezug  auf  die  Blüthezeit  der  n&mlicheii 
Pflanzen  in  England  fugt  Hogg  ein  VcrxciöhniM 
(man  rergL  Tabelle  D.)  aus  the  naturalist's  Ca» 
Undar  l^ei.  Die  Pflanzen  sind  alphabetiscli  geord* 
net:  die  mittiere  Zeit  ist  aus  den  frühsten  und 
^testen  Daten  möglichst  g^u  gezogen. 

Ich  [Hogg]  liefere  ^er  sor  Uebersioht  iil 
»gleich  folgender  Tabelle  (man  sehe*Tab.  E  )  auch 

BiOthenzettea  derselben^  Pflanzen  su.  Ufsala« 
•Kcspel  und  Paris,  nach  Linni,  Tenore  «nd 
^Audihert)  und  die  mittlem  Data  derselben 
fodieinung  ku  Selbome  und  Catsfield«  wia  de  in 
TslieUe  D.  notirt  sind,  alle  in  Eins  zusammengestellt. 

Beim  Vergleichen  dieser  Beobachtungen  sieht 

Ml  ism  die  nümliefaea  PflanMi  sa  WtSftX  2i  . 
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Monate  (oder  lo  Wochen)  fir&her  ab  no  Upeelnt 

und  1  Monat  früher  als  zu  Paris  blühen. 

Die  oben  gemachten  Betrachtungen  über  den 
Einflnss  der  Verschiedenheit  der  Jahreszeiten  auf 
die  Beschleunigung  oder  Versögerung  der  Vegeta- 
tionsperiodett  ^Iten  ebenso  auch  ftr  die  Blftthezeit» 
Aehnlicherweise  ^  wie  bei  der  Periode  des  Ausschla- 
genS)  Icann  man  bemerken,  daaa  die  Blütheseit  der 
Pflanzen  nach  den  Unterschieden  der  Temperatur  ia 
den  Teraehiedenen  Jahrm  um  16  hia  20  Tage  Tarürt. 

Um  nun  die  Blathezeilen  su  Neapel  mit  denen 
der  nftmlichen  Pflanzen  in  England  zu  vcrn^leichen, 
werden  wir  erst  jedes  der  oben  gegebenen  Data  auf 
ein  bestimmteres  Medium  zwischen  einem  früh« 
zeitigen  und  einem  spätem  Jahre  reduciren 
müssen,  wobei  18  Tage  als  die  mittlere  Abwei» 
chnngszeit  zu  nehmen,  wie  ich  (Hogg^  solchOf 
«m  die  Variationen  in  den  Teraehiedenen  Jahrgan- 
gen Neapels  zu  zeigen  in  ersterer  der  grössern  Ver- 
Michnisae  (Tabelle  BO  rergleiohbar  au  machen^ 
berechnet  habe<*)-    (Man  rergl.  Tab.  F.) 

Hiernach  ergibt  sich  aua  einer  Berechnung  der 
in  den  zwei  letzten  vergleichenden  Tabellen  gegc- 


^  Dass  übrigens  dleBKUieBtetten  der  versehiedenen 

Pflanzen  nicht  um  eine  gleiche  Anzahl  Tage 
▼arüren  $  wissen  viir  ausser  obigsn  Tabellen  be» 
aonders  durch  Schübler's  Untersuchungen ,  e. 
s. B.  Sehübler  und  Beck»  Unters,  üb.  d.  mittL 
Zeit  der  Blüthcnc-ntwickl.  (i83l)(  Tsrgl*  Schwed« 
Mtfesb.  über  16»,      127  £ 
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Vanen  mittle  rem  Data  folo^ende  Hauptdifferenz 
dea  Blülheseiten  jener  Länder,  data  nftaiKoh  das 
Aifblllben  derselben  Pflafixenarten  m  Neapel  nfli 
melir  als  7  Wochen  früher,  zu  Pari«  2 — 5  Wochea 
IrAher  und  tu  Upaala  ge^^en  5  Wochen  später 
eintritt,  als  es  in  I::lngland  zu  erfolgen  pflegt- 

[Wie  aber  die  Tersehicdenen  Pflaesen  dueb 
nördlichere  Liage  verschiedene  Verspätung  erlei» 
de&,  darüber  Tergl.  Sohüb.ler  in  Bot.  2ieitiing, 
1^50,  S.  363  ff.  und  in  des  Uebersetzers  Schrift: 
fflanwiigeographie  nach  Ai,  Hnmboldt  &c.  & 
118  ff.  —  Bd.] 

Will  mm  aber  genauer  die  2eiten  dieses  Ve* 
getatioBscyclns  berechnen,  so  kann  man  auf  die 
Angaben  von  UpsaU  und  Paris  sioh  weniger  fest 
stttxen,  da  Linni  seine  Beobachtungen  nur  naob 
einem  einzigen  Jahre  mitgetheüt  zu  haben  scheint^ 
d^Andibert  keine  bestimmten  Tage  im  Monate 
nennt,  und  dazu  beide  die  Zahl  der  Tage  rersäumt 
haben  anzugeben,  nm  welche  die  BUktheseit  dicasr 
Pflanzen  nach  der  Temperatur  früher  oder  späterer 
Jahre  Tarürt.  Dagegen  sind  die  TOn  White  uAä 
Markwick  gegebenen  Data  die  frühesten  und  spä« 
tttlsn  JUütbeseiten  ans  sehr  vielen  Jahren,  und  die 
daroach  berechneten  mittlem  Tage  ivcrdcn  so  ge» 
aan  als  möglich  die  wahren  Data  dieser  Vegeta^ 
donsperiode  in  England  in  jedem  gewöhnlichen 
Jahrgänge  diurstellen« 

IV.  Fruchtreife. 
Zu  der  Zeit ,  wenn  die  Früchte  von  der  Mut« 
terpflanze  ron  sdbst  idbfidlen  oder  leicht  zu  fäH» 


Digitized  by  Google 


cken  sind,  beginnt  die  Vegetadonsperiode ,  die  wir 
FrucUscsntia  nemMn;  rem  dieser  gehen  dtetelben 
^  Bemerkungen  TOm  Einflüsse  der  Hlimate  der  Jahr- 
gänge und  der  Atmo«ph&r^,  wonach  die  frühern 
Ptaioden  rariirlen.  So  tritt  bei  um  (m  Neai)el) 
die  Fruchtreife  gegen  20  Tage  früher  oder  später 
eui )  je  nachdem  der  FrOhling  und  Sommer  heisseir 
und  regniger ,  oder  trockner  und  gemässigter  g^ 

Linne  ^t  bemerkt,  dass  Gerste  und  Weitzen 
.   M  Upeala  sm  4«  August  reifen.    In  Neapel  wer- 
den diese  Getreidearten  in  Terra  di  Lavoro  und  in 
Puglia  im  Juni  9  und  in  Abruzso  im  Juli  geemtet. 

Vermöge  der  yerhältnissmässig  grossem  Hitze, 
Um  im  Sommer  in  Schweden  herrscht  und  der  dort 
rascheren  Vegetation  als  in  England,  fallt  die  Wei» 
tsenemte  laut  Tahelle{(GO  bei  uns  nicht  firuher  ein 
äk  %u  Upei^,  sondern  sie  beginnt  zu  gleicher  Zeit, 
und  reift  die  Gerste  10  Tage  später  in  Ji^ogland, 
ile  in  Sohweden« 

Kirschen  reifen  zu  Paris  nicht  vor  dem  letzten 
Theile  des  Juni ,  wAhrend  sie  xu  Neapel  ron  der  er- 
sten Woche  im  Mai  an  gegessen  werdep.  [Nach 
White  reifim  die  wilden  Hirsehen  um  SeliMmie 
zum  22*  Juli.] 

Diese  Thatsaehen  bestätigen  uberall  die  Difie- 
renz  der  Beziehungen  zwischen  den  Vegetationspe- 
rioden in  jenen  Theilen  der  £rde. 

V.    Lauhahf  allen  (defoliatio). 

Diese  Erscheinung  an  Bäumen,  die  jfihrlioh  ihi 
ganzes  Laub  yerlieren ,  tritt  zu  Anfimge  dea  Herb 
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ttett  du«  Bei  uBBMfigffBMii  BtauMM  if0riHbi|[on 

Blatter  ihre  Vegetation  über|  da«  erste  Jahr  hinaus^ 
vnd  stevban^  nachdem  die  neoea  sich  eohon  entfaltet 
Libenu  Obgleich  die  Botaniker  dem  Lskubfalle  bei 
]»iMrgrfiii6B  Binmeti  nicht  grosse  Anfmerlcaamkete 
geschenkt  haben ,  so  erfolgt  diese  Erscheinung  doch 
m  nidit  ninder  conctanten  Perioden  ab  dia  Im 
Baumen  mit  einjährigem  Laube  beobachteten ,  über 
welche  laUlare  ich  nur  Einigee  beibringao  wäL 

Der  Fall  der  abfallenden  Blätter  muss,  da  er 
durch  die  Stockung  in  der  Bewegung  dar  Pflan- 
sansifta,  in  Folge  dar  Tea^malarfanadnderiing  Iki 
den  Herbstmonaten  reranlasst  wird,  nothwendig  in 
liallan  Ltodam  firOh  mid  in  warmen  KUmatan  sp&tar 
atattfinden;  und  in  der  That  üben  ähnliche  Varia- 
tionaa  in  den  Jahren  nnd  dem  Wetter  einen  &hnIU 
chen  Einilusa  aus ,  wie  wir  ihn  an  andern  Vegeta- 
tionaperiodan  baaerkten« 

Daher  werfen  zu  Upsala  der  Haselnussstranch^ 
die  Eache  t  linde,  Pappel  und  der  Ahorn  ihre  BläU 
tcr  beim  ersten  Zeichen  des  Herbstes  ab  j  zu  Paria 
rerlieren  dieaelban  Bäume  sie  im  October «  während 
ra  Neapel  aie  dnrdi  den  ganzen  Monat  November 
noch  in  vollem  Laube  bleiben.  Der  Apfelbaum, 
Pciganbanm,  die  Ulme,  die  Birke  nnd  die  Tarsdiia« 
dsaen  Arten  Eichen,  die  zu  Paris  im  AnÜBuige  No-  * 
mbera  ihrer  Blätter  beraubt  werden,  bdiahen 
diese  zu  Neapel  oft  noch  durch  den  December» 
Wenn  jedoch  die  Kälte  des  Herbstes  zuweilen  «ehr  ' 

früh  eintritt,   wie  i.  d.  J.  1807  und  1812  gescliah, 

aa  erfolgt  daa  LanbabiaUan  gleichfidla  frOhxcitig. 
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White  bemerkt  (io  Warla  in  Natural  Hi- 
Störy  ^  Vol«  II.  pag.  245)  über'me  Ordnung'^  in. 
welcher  die  Bäume  in  JElngland  ihr  LauL  yeriicren; 
y^Einer  der  ertteii  Bäume ,  die  eatblösst  werden,  ist 
der  Walhiu8äbaum  5  der  Maulbeerbaura ,  die  Esche, 
betandert  wemi  sie  viele  Blüthen  getragen,  nnd  die 
Rosskastanie  folgen  zunSchst.  Alle  gestatzten  Bin* 
me  behalten^  so  lange  ihre  Köpfe  gesund  sind,  die 
•BiStter  lange  Zeil.  Aepfel  -  und  Pfirsichbfiume  Mei« 
ben  bis  sehr  spat,  oft  bis  Knde  INorembers  grün. 
Junge  Buchen  werfen  ihre  Blätter  nie  vor  dem 
Frühjahre  ab,  erst  wenn  die  neuen  Blatter  treiben 
d  sie  abslossen;  im  Herbste  bekommen  die  Bu- 
cbenblätter  eine  dunkle  Kastanienfarbc.  Hohe  Bu- 
chen werfen  ihre  Blätter  gegen  Ende  Oetobers  ab.** 
Es  ist  aber  bem (Orkens werth,  dass  bei  uns  (zu 
Neapel)  ein  ausländischer  Baum  wächst,  welcher 
seiiic  abfallenden  LldUer  fast  bis  zu  Ende  des  Er- 
scheinens dcK  neuen  behält  und  daher  sich  mit  den 
immergrünen  Bäumen  zu  vermengen  scheint.  Diese 
Art  ist  die  Salix  babylonica  i^alcio  piangcnte, 
Trauerweide.) 

[Hogg  fordert  zu  weiteren  rergleichenden  Un- 
tersuchungen dieser  Art  auf,  und  erinnert  an  fol* 
gende  Worte  des  berühmten  Schweden:  „Calen- 
daria  Florae  quotannis  conficienda  sunt  in  quayis 
prorincia,  secundum  (GerminationemJ  Fronde^m 
centiam,  (Efflorescentiam,^  Fructescentiam  ^  De» 
folialionemy  observato  simul  CUmate,  ut  inde 
eonstet  dirersitas  regionum  inier  se/^ 

(Hiezu  eiu  Bogen  Tabellen«) 
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Nro.  11.  JS^jenfiburg)  am  21.  März  1S36. 


1   Original  -  Al^handliingdii. 

JkMenfßwäiBihte^  aufgesteik  Ton  Eni«  Prof.  Dr. 
Koch  in  Erlaiiffeii. 

1)  Unfw  dan  vMeti  und  aetteneii  boian.  SehM- 
tzen^  weloba  Hr.  Dr.Biaaoletto  in  der  Gegend  von 
Triest,  in  birian  mä  Pakaatien  gesammelt  and 
mir  aoMsenden  die  Gttie  geliabi  bat,  befinden  aich 
aiiah  Wer  Exemplare  ^er  Dolde,  w eleha  dervelbe 
attt  der  Beaeiebnong  AniirUcus  fumariaUieM  ?  sduekta 
aid  Toa  weidben  er  swei  auf:  dem  Honte  maggiora 
in  laftrien  nnd  zwei  auf  dem  Velebit  bei  Pago  in 
Dabnatien  gesammelt  bat.  Dia  eehte  .AnMriMiit  fu- 
muuiaides  erluelt  ieb  zugleich  von  Hrn.  Dr.  3 in* 
aoletto,  nnd  spfiier  ancÄ  vea  Hm.  Bfagishratsrath 
lommaainL  Von  dieser  ist  jene  Pflanze  ganz« 
lieh  Tefaebieden  and  aoeb  die  generischen  Kenn« 
aeidien  atiaunan  mit  AfUhrisam .  nioht  überein  und 
weichen  eben  ao  von  allen  der  verv^andten  Gattun« 
gen  ab.  Iah  liabe .  desswegen  zu  Ehren  desberftbm» 
ten  Verfassers  der  fiQrlrefBichen  fichrift  über  mi- 
eroseeplsehe  Algen  die  Pflanze  mit  dem  Namen 
Bia^oleUia,  und  tveil  die  Wnrzel  aus  einem  wirk- 
lichen KnoUea  besteh^  mit  dem  Namen  ßioioleUia 
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luberosa  belegt,  and  ifi  die  Synopib  floBM  gmM- 
nieae  et  helveiieae  eingetragen. 

Der  mit  einer  tiefen  Rinne  auf  der  Innern 
8mte  dnrchsogene  Kern  trennt  die  BiM^lcUia  von 
allen  Oattnugen  der  Attimineen,  oad  eeiiHMB^  ria  an- 
nliciiat  an  AntM$cu$  imd  ChaerßpbifUym  an.  Vou 
AnOwiscus  und  auch  ren  SemMof  «tmeheidet 
ide  aioii  doreh  genchärfie»  faai  .flügelajrtig  l^vortre- 
,  teude  Kiefen  der  Fracht,  weldift  die«  gance  Länge 
der  Fraoht  liindurcliaiebeii,  an  der  sieh  l^eiu  abge* 
setztcr  oder  anders  gestalteter  Sehiiabel  onteraehei« 
den  läaat,  wiewetii  sie  gegen  die  Spitae  hin  etwaa 
fichmKler  zaiffoft;  and  weicht  man  die  Frueht  In 
lanlichea  Waaaer  ein  and  antersacht  aie  nach. vier 
nnd  zwanzig  Stunden,  ee  whd  man  bei  demQoeer» 
dnrebachnitte  deatlich  eu^e  mit  einem  weiaslichen 
Stoff  ausgefüllte  Vitta  in  jedem  Thölchen  gewahr 
werden,  Vielehe  aoawendig  acbon  durch  eine  feine 
etwas  erhabene  Linie  auf  der  kohlschwareen  Fracht 
angedeutet  ist  and  welche  dem  AnUirUcm  fehlt. 
Die  Früchte  der  Umbelliferen  müssen  jedesmal  in 
Waaaer  dngewächi  odw  aoeh  aagebrüht  aeyn, 
wenn  man  richtig  darüber  artheilen  will.  Durch 
iBe  Vittae  achlieaat  aieh  die  fiattang  an  Vkaeraph^Ugm 
und  SphaUerocarpus  an,  von  jener  aber  unterschei- 
det aid&  BiOiakUia  dareh  flache,  breite  Thäleben 

  •  ■ 

♦)  Die  Uälite  dieses  Buches  whtl  auf  Ostern  ausgegeben. 
An  der  iwcitcn  Uälfto  wird  aber  fortvvnhrcnd  gedruckt 
ttnd  diese  wird  sicher  noch  im  Verlaufe  des  Sommers 
ebentslts  crsclaeineii.  * 
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und  schmale,  dünne,  fast  pergamentaHige,  ^iigel- 
artig  hervortretende  BieÜNi,  welche  bei  Chaer^^ph^ 
hm  Jick.  breit  nnd  sehr  flach  sind;  von  Sphallcro- 
€atfm  aber  durch  einstriemige  ThlÜohen  o^d  b^'^ 
lende  Kelchzahne.  Wffren  die  Flüchte  sehr  viel 
grdeeeB,  eo  würde  man  glaohen,  «een  habe  idje.jder 
Myrrhis  adotata  vor  sich;  aber  der  innere  Ben  dcv 
Fracht  der  JUfrrhU.iai  gindich  fatrertiied^iit  .  \,  . 

Biawoleäia.  (Koch  diaeert.jned.)  Culych  margo 
obeotetufc  PetaU  obovaia,  eieargiiiata  cum  lechmla 
hiflcn.  Fractua  eroetrfs^  e  latere  compressas.  Me* 
ricarpia  jngia  qn^ue,  argntis^  anbelatia,  aequaübni, 
hteralibi»  marginanUbaa^  Valjemlae  planae,  unl- 
viltatae.  AlbumeA  aiUtce.  sdloQ  profando  exaratom. 

f.   S.  lnAerom.    HabUht  in  Monte  maggiore 
Istriae  eiinBLVelebitDahMtiae.  fiiaaoietto*  Die 
Wnrsd  dBeeerPflanae  ist*  knelKg,  wie  die  von  Bnl- 
boeaatanom  gestallet«  Uer  Stengel  liiashocb)  ^ehft&isb, 
an  seinem  Ende  in  cwei  lib  drei  Aesle  gefheilt,  vofi 
weiehea  jeder  eine  Dolde  trügt,  uirt  geriUt,/ hah(» 
an  der  Baids  iron  steifen  rHokwiris  'gerichteten  Haa- 
RH  zmnhbaarig,  an  den  Gelenken  ein  wenig .  auf- 
getrieben.    Die  BIMttcr  luihl,  do|i|ielt  gefiedert,,  die 
Uitldien  swei^'dcefa^Niitig,  am  Bande  adiärflich; 
dk  Zipfel  lasiheltlMi,  spitz,  an  den  tibem  BlSttem 
lioealiMb.     Die  DeUen  »-^ÜfetraUig,  die  Strah- 
len süelmid:^  Mrt  gerOtty  Uhl..\  IMe  Hille  fUi- 
lesd.     ]>ie   HüUblättchen  eyhuiaeitformig,  haar- 
fiberaH/ airah  am  Raiide  kaU,  nnd  stM 
aafiredht,  aiemala.  urädtgeschlagsfi.    Die  Btuthen- 
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sttelchen  an  Ihfem  Ende  cor  2eü  der  Fraelitreife 
nit  einem  sehr  deutlichen  Kränzchen  ven  koraen 
Btetfen,  witoen  Benfehen  beeetei  Die  Blamen 
y  weiss.  Die  Frucht  linealisch,  schmali  bei  der  HeÜe 
matt,  aber  kobischwarB.  Der  EVoebtnH)^  eber» 
y^ärts  zweispaltig.  Die  kugelige  Wurael  .und  die 
kohbebwaree,  ttft  herfertretenden,  dllmien,  flilget 
artigen  Biefen  besetste  Frucht  machen  die  Piiansfie 
sehr  klmntlieb.  Ein  Synonym  daaii  habe  idi  bis 
jetzt  nicht  finden  können,  wenn  sie  nicht  ilnU^rianit 
fumari&ides  bt,  von  wehber  Hr.  Bfagfstratsradi 
«Tommasini  in  der  bot  Zeitung  1885,  zweiter 
Band,  in  der  Beilage  Seite  16  spriebt. 

S)  Als  mich  bei  Bearbeitung  der  Synopsis 
Florae  germanicae  et  belvetieae  die  Rrihenfbige  der 
Ordnungen  an  die  Umbelliferen  führte,  untersuchte 
ich  die  Tonüm  HoliNith  Beleb enbaeb  aufgestellte 
'Gattung  JEUodmAta,  und  um  so  genaner,  als  sie  zu 
Ehren  eines  Hannes  gegrifndet  wurde,  welcher  sieh 
so  vielfache  Verdienste  um  die  Flora  von  Krain 
erworben  hat:  Ich  kennte  aber,  und  swar  bei  mehr- 
Cftch  wiederholten  sehr  genauen  Untersuchungen^ 
krin  Kennzeidien  auffinden,  welehes  diese  Oattong 
*  von  der  Gattung  Fakaria  unterschiede.  Ich  habe 
desswegen  die  HhiiiMia  poiÜnaeifMa  tteichenbaeh 
unter  Faiearia  eingetragen,  und  sie  Falcaria  iatt» 
folla  genannt,  da  die  BHlter  genau  betrachtet  ia 
Baue  und  in  ihrer  Zertheilnng  Aebulichkeit  mit  der 
schmalbiftttrigen  Fäleatia  Afrinf,  aber  keine 'mit  den 
Blättern  einer  FiMmaca  haben.  Es  findet  sieh  je> 


Digitized  by  Google 


165 

daek  in  Knin  9bm  «ii4en  JOiddenpflanift,  weloha 

dksea  Veriost  einer  Gattung;  reich  lieh  zu  ersetzen 
jwmmg,  aimlieh  die  Aihmmtm  QaUOm  UaequeL 
In  Hoftf  s  Flora  «ostriaca  wurde  diese  Pflanze  un- 
ter die  Gntteng  JUgmUe^  in  Beiehenbaeh*« 
Flora  excursoria  aber  unter  P/tfuro^ermtan  gestellt; 
nIkiB  nie  kniw  aieht  nnr  niit  krihier  Ton  Umeia 
fiattangen  vereinigt  werden,  sondern  bildet  sogar 
eine  dfer  emgeneichnefciten  GaHnngeA  der  UmbeUi* 
fereu..  Sie  stimmt  mit  Archangelica^  Crlthmum^  Aga^ 
jfISi,  Ca$krf$^  Vrmgo$  und  JUag^fdarU  darin  über- 
ein, dass  der  Kern,  der  elgenliche  Samei  ganz  frei 
int  nnd  au^  den  Fmoblgehänee  nur  Temilftelak  dm 
Nabele  zusammenhängt;  unterscheidet  sieh  aber  von 
alien  den  ob^iig^iuinten  Getinngen  dadnroh,  dem 
der  Same  vüUig  striemenlos  ist,  dass  aber  dasPj^*i- 

€§r/d%m  in  eeiM»  ThMldien  Striemen  trägt  fiel 

den  genannten  Gattungen  ist  der  Same  dicht  mit 
vielen  fitnen  Striemen  bededUi  welehe  demeelbea 
den  starken  Geruch  mittheilen,  wodurch  sich  dieao 
Frilebie,  aecbdew  man-  eie  aersehnillen  liat,  eoe» 
zeichnen  ^  cla^  Pericarpinm  dagegen  hat  keine  Strie- 
mmu  Aaeperdem  ontemebeidet  eieh  jede  dieser 
Gattungen  durch  andere  Kennzeichen,  alle  z.  B. 
hdbm  .BlmmefiblMtfer,  wetobe  muht  amigecluidet  . 
sind,  die  einzige  Magydaris  ausgenommen,  die  aber 
encb  nocb  andere  Untereehiedc^  Verbietet. 

Die  Gattung  Pkurospermum  bat  ganze  nicht 
anigenuideie  lUffmiej^bUiter.  Die  Ualbfrucht  trägl 
ftnf  dicke  gcH^l^  Kiefen^  welche  aber  inwendig 


Digitized  by 


16G 


bohl  and  desswegeri  '«u^^eUMen  en  nennen  'abid. 

Auf  dem  Kerne,  dem  Samen,  liegen  fünf  andere 
geflügelte  Biefen,  wetehe  den  hohlen  des  Rnicht- 
gehäusjes  gerade  gegenüber  stehen,  und  in  der  Ja« 
gend  mit  letetem  -  dorefc  seine  F&d€^' Msammeti 
hängen.  Jedes  der  Tiiäicben  trägt  ehie  einzige, 
breite,  didit  auf  den  Samen  an^gewaehaefie  VStta, 
seltner  die  Seitenthälchen  deren  zwei;  und  zwei 
oder  vier  derselben  liegen  anf  derBerfibrongsUfielie« 
Davon  ist  bei  Athafjjumta  Golaka  nichts  zu  sehen. 
Die*  BInmenbMtter  haben  ein  elnwäMs  gebogenes 
JUappchen,  und  sind  dadurch  verkehrt  herzförmig.- 
Dle  Halbfracht  frl^  ebenfatls  fünf  geflOgelte  We^ 
fen,  aber  diese  sind  dünn  und  inwendig  nicht  hohl, 
und  swiseben  Ihnen,  -  auf  den  flaeheit  Tbüleben, 
liegen,  und  zwar  in  jedem  derselben,  drei  Vitten; 
der  vSlllsr  freie  Same  aber  eeigt  kefaie  Spur  davon. 
l>ie&e  Kennzeichen  unterscheiden  die  AUiamatUa 
thlaka  von  allen  bisher  bekannt.  gewoMeKen-'Unn' 


X 

■ 

Q 

chenbaeh  aufgestellte  Gattung  HkUHMIn  megm 
gfinzlichen  fllangels.au  Kennzeichen  eingeben  muss, 
so  habe  Ich  die  do  eben  Mer  - auseinander' geseteie' 
neue  Uattnng  zum  Audenlien  an  die  Vcfrdleuste  des 
Hm.  Pfifeeten  HIadnik  mit  dem  Httum  ^Hladni*' 
Ua  bezeichnet  und  in  die  Synopsis  eingetragen. 

HladnUeta  (Koch  dissert.  Ined.,  n6n  Reichenb.)- 
Calyeis  margo  quinquedentatus.  Petaia  obcordata 
cnm  Ineinub)  Infleia.  Fructus  a  dorso  snbcompres^' 
uis,  ovaitts.   i^ericarpium  tenue  submewbranaceam. 


Digitized  by  Google 


[ila  jii',:s  5,  arguAk,  mbabui»,  aequaUbos; 
bCeralibus  max'güiauilbuä.    Valleculae  planae, 
vittalaty  vittae  pericarplo  inpalae  jiec  aemini  impo- 
iiitae.   Semen  nacieum  Uberam^  aulo  hiio  Afp^^gm 
canatitnena,  evUtatam,  invohitaiii. 

/.    H.  golacemis.    In  montibus  altionbna  Car- 
BMiUae.  (Nicht  bkna  auf  dem  Berge  Oolak,  aondem 
auf  fielen  andern  Bergen  von  Lalbacb^  nnd  zwar 
fom  GroakaUea-  imd  Kalharinenberge  an  bialdria« 
Dr.  G  ra£j   Jim.  JaL   Athamania  GoMta  UacqußL, 
|L  alp.  eam.  p.  25  1       Fleuraspenmm  Oefato 
Reichend,  fl.   exc«  441.      LigusLkum  camMicum 
Ua§U  Aar.  auatr.  1  p.  37&  Die  vox  barban  Oo- 
laka  habe  ich  versucht,  etwusgenieasbarer  zu  rnftclneiu 
IL  BoUmiMche  Beobaehiungm  im  Sommer  vmi 
Herbst  1SJ5;  von  Hrn,  Obers tbergratb  and  G^*, 
wehrfiibrika-Uireetar  v»  Voith«      .  « 
Frost  und  Schnee  haben  zum  grossen  Scbre« 
dken  der .  Forakaäimer,  Baums«abter  mid  Garten- 
besitzer bei  voilbelaubten  üüumen  und  Gesti'äucheii 
piöislich  die  |&raß  der  Vegetation  geUhmt  und  an 
sbiem  nicht  geringen  Leide  auch  den  Cyklu^  mei« 
aar  botaoia^^n  Beobaehtongen  mit  Einemmale  ge- 
tchlosseii.    Gerne,  hätte  Ich  so  manche  derselben 
mOt&t  verfolgt,  wora  mir  kefai  frfiberea  Jahr  eine 
Gelegenheit  bot,  und  vielleicht  eine  Keihe  von  Jah- 
faa  mir  keine  ypieder  bieten  twird,  ludeaaan  dürf- 
ten  auch  die  iiruchstücke  nicht  ohne  iuteresse  für 

im  phyniologiaoben  Botaniker  nnd  nbn«  Niftaon 

Üir  den  üeubaehter  seyu. 
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Meine  Reise  In  das  Bad  bei  Neamarkt  verlegte 
kb  dieMnial  wieder  ia  die  ersten  Tage  des  Julius. 

Bei  meiner  Ankunft  im  Badehause  traf  ich  die 
nahen  Wiesen  abgemüht  und  von  der  Hitse  Ter* 
brannt,  und  meine  gewöhnlichen  Beobachtungsplätze 
dnrrii  Kultur  und  Versehdnemngs-Anlagen  grossen* 
th^ils  zerstört.  Um  so  begieriger  wandte  ich  da» 
Jier  mdne  Aufinerksamkeit  dem  hier  an  einigen 
[^teilen  häufig  wachsenden  Sedum  reflexum  zu.  In 
den  vorigen  Jiduren  fiind  ich  nämlieh  an  demselben 
standhaft  nur  die  Achselblüthen  sechstheilig;  jetzt 
hatten  aHe  Bttlthen,  ohne  Unterschied  des  Stand- 
ortes, diese  abnorme  Bildung.  Diese  muss  um  so 
UMhr  befiremden,  da  die  Pflanse  in  drai  feinen', 
magern,  trocknen,  beweglichen  Liassande  der  weit 
ausgebreiteten  unfinichtlMuren  Fläche  steht,  und  sieh 
bloss  von  den  sparsamen  Abfällen  der  Arleminia 
f$aimpeiUri$  nährt. 

Anf  den  Abhängen  der  benachbarten  Anhöhen 
bUfthte  6edum  9ewonftdare  in  einem  0emenge  von 
Liassand  und  Liasschiefer  eben  so  freudig  als  um 
Ifagensbnrg;  8ed.  aere  aber  war  bereits  verblttht, 
•und  Blätter  und  Stengel  hinterHessen  nur  ein  grau* 
'  Heb  missfiurbiges  Skelett  von  Epidermis  und  fieftssen/ 

Selten  erlaubte  die  Hitze  auch  bessern  Fuss- 
gängern  unter  Tags  einen  Spatslergang  in  die  Feme. 
Ich  flüchtete  mich  in  diesen  langweiligen  Stunden 
«ttfter  den  Schatten  eines  nahen  kleinen  Gebtisches 
von  Erlep  (Abius  glutinosa)  und  Wegedorn  (Bham* 

nus  Fraogula),  und  spähte  dort  Alphitomorphen 
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(Wallroth},  Insecten  und  Schnecken  nach.  Dieses 
Gebfiseh  hat  sidi  in  einer  setehten  Vertfefimf  vcftf 
Sand  entblöiisten  Liasschiefers  angepflanzt,  und  ge* 
deihi  darin  mrtrefBich.  Im  Verianfe  mdner  For*' 
schungen  bemerkte  ich  auf  einem  Blatte  der  Ei*Ie 
das  Ärvorkeimen  des  Erkmum  akieum  (Persoon). 
Ich  erinnerte  mich,  dass  nicht  vor  Lanofe'm  *)  in 
dieMr  Zeitschrift  die  Entstehung  des  rithselhaften 
Gebildes  der  Verletzung  des  Blattes  durch  ein  In- 
sekt sagenrathet  wurde  — *  und  freute  mich  desto 
Inniger,  die  Angabe  bestätigen  oder  wenigst  prüfen 
na  können.   Zum  Glücke  hatte  ich  die  Entdeckung 
neben  In  den  ersten  Tacken  nach  meiner  Ankunft 
gemacht,  und  daher  einen  weiten  Spiebraum,  sie* 
au  TervoIIstflndigen.   Mein  erstes  Augenmerk  war 
mm  auf  die  Arten  und  Menge  der  iüer  woimenden  - 
Insekten  und  selbst  ihrer  Larven  gerichtet.  Ein- 
sdne  Individuen  einer  aitronengeiben  kleinen  Ci- 
kade,  und  etwas  hlufiger  der  Galeruca  Alni  in  allen 
Zuständen  waren  meine  ganae  Ausbeute ;  sogar  die 
an  dei^Meben  Stellen  immer  so  zahllos  herum* 
schwärmenden  IXstigen  Netafiägler,  deren  Eyer  und 
Larven  fai  den  Sümpfen  wohnen,  fehlten  beinahe 
gans»    Dennoch  vermehrte  sich  das  Erineum  von 
Tag  sea  Tag  auf  den  nMmRehen  und  auf  bisher 
anverselirten  Blättern  in  solcher  Schnelligkeit  und 
Menge,   dasr  nach  14  Ta^ren  beinahe  kein  Blatt 
davon  frei,  numches  aber  bei  Weitem  autn  grOsa- 

0  Jahrg.  I8^t     I.  8.  a5  u.  ff.   '  ' 
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ten  Tbelle  (kvoo  bedeckt  war.  tliu  uiid  ulcdei« 
drang  es  sogar  auf  die  ObefMite  des  Blattes.  Ver* 
gl^beus  suchte  ich  nach  eiaejr  Verletzung  der  Stelle 
nnd-nacb  tbierischen  «Ueb^rbleibaebi ;  alles,  waaieli 
bemerken  kx)nnte^  bestand  darin»  dasa  meiatena^ 
docb  keineswegs  iauner,  bald  eine  ErhShnng,  bald, 
pnd  gewühjiUchy  einorVer tiefang  der  Unterseite  den 
Blattes  uii4  eine  scbwaehe  EntfKrbong  an  der  Stelle 
des  werdenden  £riueua^  vorangingen  und  dasa 
die  Lanre  der  Oahruea  die  BUtter  jan  solchen 
^teilen,  v^ejiin  nicht  ypniiigsweise  doch  pebr  gerne 
angriff,  tür  Jene  Natnrforseber,  wdche  die  Un- 
tersuchung ibrtKusetaeu  JLust  und  Mnth  und  das 
scharfe  Ange  haben,  habe  ich  yon  allen  Arten  des 
Vorkoflunens.  einigen  Von|fatb  gesanunelk 

« 

m        *  t 

Mit  den  Alphitomorphen ;  wollte  niir's  lai^  nicht 
glileken.  — -  Ich  sah  wohl  dessen  Stroms  auf  Ori- 
sem^  lUeeartei]^  TragOfiOgoUt  Mi^jH^chaerut  nnd  aeUbaft 
anf  RhamnuB^  aber  nirgend  Pyrenlen  (Sporangien), 
bis  ich,  inehr  aufiiilig  als  aus  Vorbedacht^  einJ^latt 
von  Rhamnus  umwandte,  tin4  die  Unterseite  dessel« 
beau  ohne  die  mindeste  Spur  von  Stroma  dicht  jail 
Pyrenien  bestrent  fand.  Nun  erst  erinnerte  ich 
miohi  dasa  iah  die  nämliche  £rscheinu^  J^^^bjpM  üü« 
her  auf  den  Blättern  meht^rer  Pflanzen,  •  welcho 
daa  Ißtrema  auf  der  Oberseite  bekleidet  Cpeltea  aber 
noch  den  entgegengesetzteju  Fall},  beobachtete.  Spä- 
ter endlich  aiedelten  sie  sich  auch  auf  dcf  jOber- 
Seite  an.  Knm  vor  meiner  Abreise  fand  ich  ^uf 


« 


Digitized  by  Google 


in 


tbOgmi  y^mlgm  AUMtm      M^mhiurk  raHmia 

aosgeUMete  Pyrenien  in  der  angräiizenden  Wiese« 

des  Juliiui}  war  mein  angelegenstes  Geschäft,  mieh 
hhmmImi,  wto  wek  Meli  Üir  die  V^getüim 
Alphitoniorphen  vorgeschritten  sey;  allein  nirgend 
kttiwte  iek  aoeh  nor*  dk  lefaMte  AndMtatif  ? oa 
•elber  entdecken.  Dagegen  traf  ich  auf  den  BlÄi* 
IM  fm&t  wilden  Bimbniiilieeke,  von  weleber  iohr 
Torigee  Jehr  Exen)j)Iare  des  Aecidium  canceUalum 
(Ptn^)  der  verdbrten  VerMmiiiliin|;>  in  Menge  rer« 
znlecren  die  Ehre  hatte,  von  diesem  nicht  das  min» 
desie  Aaeeiolien,  an  dewen  etatt  aber  das  £rinMn 
pyrifittm  cPers.)  hlofig  und  bereits  sehr  weit  vor^ 
gerfiekt  am  Wie  erfreni  idi  war,  meine  Beebaebi' 
tungen  hier  nnd  tibordiest  an  einer  andern  Pflanze 
wieder  anknüpfen  an  lUtnneni  veniag  nnr  der  Na« 
tarforscUer  za  fiibien.  Sogldch  eilte  ich  in  die 
Bmmiihnle ,  um  daa;  Verhaken  jener  tevedeiten 
Binifclianie  00  untersaehen,  an  welchen  ich  in  jeneni 
Jahre  dnreh  daa  Aeeidinai -  fiuü  aUe.Bltttftee  -rer« 
ki'üppeit  sah ;  allein  dieses  war  hier  wieder  so  xn\A* 
1»  aia  iai  ▼erflossenea'  Jahre,  doek.kefai  ^rtneiM 
ta  finden.  Und  so  biteb  es  bis  zam  Elnte^itle  der 
aihiilroBen  Wittemngavertfaderang«        <  ^  1 

Ausser  den  vorhin  erwähnten  oder  einer  nahe 
fcnvandlM  CSikade  gab  ea  wohl  auoh  noch  eiaige 
andere  Arten  fon  Ineekten  in  der  Hecke,  aber  von 
altti  nnr  .btehai  wenige  Individuen,  nnd  ttoaserat 
selten  von  deniaelben  ndMeutende  BfickblelMil  ta 
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Am  Oewbm  im  Srtiieum$»  Nor  dia  lUqi«  der 

-  Tinea  prmUfolieUa^  veelcfae  in  diesem  Sommer  di^ 
BUdt»  4e<i  wildea  und  vcredelteii  Apfid-«  des 
Kirsch-,  Eisenbeer-  und  Zwetscbgenbaumes  durch 
Hm  UUiengänge  so  wigewMwlieh  verwüslele,  Uiu^ 
terlie«^  diesen  bleibeiide  Kennzeichen  ihrer  Ge- 
genwart* Dm  die  Qäoga  älter  eis  des  Erimnm 
waren,  erhellte  jiicht  nur  aus  der  von  der  Natur 
WetisHSteB  Zeit  der  beiderseitigen  £rselieiBaiigt 
suiideru  auch  aus  dem  Umstände,  dass  alle  Raupen 
bereite  anegeecbUipft  waren,  Denneeb  bonnten  als 
die  Veranlassung  zur  Entstehung  des  £riit^i/2»  schon 
danm  ntebi  seyn^  weU  ww  der  Baupe  gamr  mibe- 
rührte  Blatter  eben  no  jceichlich  als  die,  ob  viel 
oder  weiüg  mtergrabMeni.  nfl  dimii  JMeft  wa* 
reO|  und  von  den  letztern  sehr  viele  auch  in  der 
spitesten  .Seit  niebt  dte  entfBmteete  Anlage  m  des* 
s^n  Bildung  verriethen.  Nogh  mehr!  Auf  keinem 
Blalta  der  verhin  genanoten  und  aneh  vielar  andern 

Pflanzen  (des  Schiehendprns,  des  Uasei^irauchs,  der 
,  BiriLe)  dae  SpitsabrnMi,  der  Soamer-  md  Winter- 
linde, des  WeiBbdoms  u.  s.  wO«  w^cbe  von  niinir- 
nwfm  befallen  werden  and  mreui  kennie  ieb  in 
dieeeia. Jahre  und  der  UjngQbung  Begensburgs  bet. 
allm  Fleim  ein  JErinrm  anseplSben.  Aber  eben 
ae  fehlte  es  auf  den  Blättern  der  veredelten  Birn- 
Mnm,  welche  die  Höhe  der  UanUbeerbannipflansnng 
lurönen,  Ä>bwohl  das  Aecidium  nur  sparsam  dfir^nf 
areeUen  nnd  eine  Tinm  sie  nioht  im  Geringsten 
lieriihri  baUl^«    Mir  acheiut  dieses  I^^ig^i«s .  so 
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wichtig,  dass  ich  mir  erlaube^  die  Botaniker  anfzu« 
fMrdem,  da»  sie  ihr  AugenaMrk'daraiil  UariobAen 
wollen,  ob  solch  eine  Wecbselwirthschaft  in  der 
Natur  öifter  und  unter  waicban  Cmatänden  eaatretti 
Hbrigena  aber  b«  baweiaen,  daaa  ?ereint  die  Aeci- 
dien  und  £riiieea  entweder  wahre  Pika  odier  Md0 
nur  krankbafte  Cwtfdnrdi  iaunar  ?aranlaaate)  Ana« 
gebnrten  aeyen« 

'  Uebar  dam  neaen  AakSaimlin'g  im  Gebiete  ndeiner 
Forackungen  vergaaa  ich  keiueawegs  meine  alten 
LlebBfige,  die  nmi  In  Alphitenierpbeii  verwandelten 
£rya4|ihen*  Allein  dieaawal  Üeaaen  sie  mich  lange  auf 
aicb  warten*  Die  aonat  schon  ftühseitig  von  Oben  bie 
,l}iUen  ÜLSi  allenthalben  mit  dem  Strome  dev  AlphiL 
Immpöearpa  ».LaöMartmW.  heieAte  BaUoia  nigra 
blieb  fortwährend  davon  rein ;  von  AlphlL  lorMis  W, 
eraeUen  auf  den  immer  reieUieh  begabten  Bttttem 
der  Camus  sanguinea  nicht  einmal  das  Stroma; 
die  Biifter  der  Latdeetm  iarimiea  waren  auf*  den 
meisten  Stellen  verwelkt,  bevor  sich  ans  dem  spar« 
aamen  Stroma  die  Pyrenien  der  AlpMt.  penMUatOj 
^  Caprifoliacearum  W.  zu  entwickeln  vermochten. 
Im  leCslen  IMttel  des  Aagvats  gebing  ea  mir  end^ 
Ucb,  diese  im  Schatten  der  Allee  an  einer  einzigen 
Becke  mdk  Pyrenien  und  Strema  auf  der  Oberaefta 
der  Blätter  und  ohne  dasselbe  auf  der  Unterseite 
wieder  aofrufinden.    Nicht  beeaer  erging  ta  -mir 
mit  4^r  (nach  Wailroth  identischen?)  AlphUamoT" 
pkm  anf  dem  gleieUalla  daran  aiemlieh  A*uehtbaren 
VitfiaruM  Opulus^  bis  ich  sie  hin  uuil  wieder  auf 
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feuchten  Plät/.en  iSngs  der  dicht  bewachsenen  Was- 
MiMtmg  in  dem  Garten  des  k  Hrn.  Begierangs- 
ratbs  von  Bösner  co  Anfang  des  Sept<%nibei*s  — 
nnd  nrft  der  AlphU.-  eemmuniB-  y.  Banunadae$arum 

M .  auf  Aguilegia  milgarls^  welche  ich  einige  Tage 
qiiter  in  dem  tief  gelegenen  von  heben  Manem 
^  umfangenen  Garten  des  Hrn.  Geb.  Legationsrathes 
Oumpelsbaimer,  jene  aasechliesslieh  auf  der 
Unterseite,  diese  auf  der  Oberseite  der  Blätter  — 
nach  langem  Suchen  entdeckte.  AlphU.  f^enieUkUa, 
i;.  Grossulariae  1) .  kam  nur  sparsam  Im  Schatten 
mr  FoUkommen  entuHekehen  Fractifiiuition.  AlpbU* 
guiUita  Coryli  W.  und  die  der  Entscheidung 
der  Betaniker  noeh  unterliegende  MfMUMorpha 
auf  Frunus  domcMka  erschien  dagegen,  wiewolil 
erst  gegen  das  Ende  ^  des  Septembere  beginnend^ 
in  gleich  grosser  Menge  auf  den  gewöhnlich  freien, 
▼on  der  Sonnenden  gr^iaaten  Theil  dea  Tagea  be-  • 
Bcbienenen  Stellen,  wo  sie  bisher  gefunden  wurden. 

Wenn  ttberhanpt  die  Alphitomerphen  in  dieaiem 
Jahre  sparsam  sich  zeigten,  so  dürfte  es  wegen 
•der  Beichaffenheii  der  Witterung  nicht  befremdend 
scheinen.  Allein  das  vorige  unterschied  sich,  bis 
"Ea  der  herbatKehen  Kalaatrophe  von  dem  gegeni* 
v^Hrtigcn  hierin  wenig,  und  kaum  zu  Gunsten  der 
Bildmg  dieser  Schmarotser;  dennoch  wav^  aie 
den  Fundortern  sowohl  als  der  Menge  nach  mit 
.  den  frithern  Jahren  beinahe  gleich  häufig.  Die  aW 
lerdinofB  richtii;e  und  bedenkliche  Beobachtuntr  dass 

sie  In  nassen  J^aluvn;  besonde»  inje^,  WoStrich- 
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regen  mit  sfeehenderBiNnieiiUlee  tMRthig  mweeK« 
sebi,  meisiens  hMufiger  iiod  frühzeitiger  soin  Vor« 
wiiciii  ki^mmdi^  und  Aoch  in  diese  in  trocknen  7ekM 
aut  feuchten  SteUen  vorzugsweise  sich  ausbildeten^ 
gibt  der  yennathang;  dass  ein  gewbser  Chrad  von 
Feacht^keit  io  der  Atmosphäre  zu  ihr«' Entwicke- 
Imer  Dofthwendig  sey,  aUM*din^  dnen  Ansfridi  ron 
Wahrscheinlicfakeit;  wenn  man  hingegen  erwägt, 
dass  jene  Regel  überhaupt  und  insbesondere  hin- 
sichtlich der  Zeit,  der  Standörter  und  selbst  der 
Arten,  sowohl  der  Afpbltoniorphen  ak  ihrer  Mnt« 
terpflanzeu,  manchen  zum  .Theile  auffallenden  Aus* 
nahaKn  nnterworfen  ist;  dass  auch  im  gegcnwär- 
tigen  Jahre  auf  offenen,  sogar  erhaben  liegenden, 
der  Morgen  -  nnd  der  Mittagssonne  gerade  gegeü- 
über  stehenden  Punkten  Alphitomorphen  sich  er» 
sengten,  nicht  aber  in  manchen  wohl  noch  schattl- 
gern  nnd  feuchtern  Lagen;  so  dünketmir,  dass  die 
Genesis  derselben  so  wenig  als  die  der  Erincen 
ergrfindet  seyn  dürfte. 

IIL  Notizen  zur  Zeitc^eschichte. 

■ 

Deutschland.  Die  Gesellschaft  zur  Bcrör- 
derong-nütslicher  Künste  nnd  deren  Uül&wissenschaf- 
ten  zu  Frankfurt  a.  M.  zeigt  in  öflentlichen  Blättern 
an,  dass  die  3te  Pflanzenausstellnng  in  Frankfurt' 
«lieses  Jahr  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  April 
stattfinden  werde.  Es  werden  dazu  alle  schönbiü« 
henden  oder  »ich  durch  Solteiiheit,  Kcppigkeit  etc. 
anszeielinende  Pflanzen^  fet*ner  Frühgemüse,'  ^^höiies 
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Obst,  BluiMiiboQqMtai  gegoh— ckvalto  CUvtnttirbei- 

.ieii|  aofih  zweckmässige  Gartei^geräthschaften  an- 
geMmmeii.  Von  bemndars  hien  «rwäbktn  JUcik- 
fern  werden  G.Preise  zuerkannt,  wovon  die  3  ersten 
in  Pflansen  im  Wertba  von  80  fl.,  00  fl.  and  50  fl^ 
die  drei  letzten  in  Baarsnmmen  v  on  40  il.  und  zwei- 
mal BS  fl.  bestahen.  Die  Preise  sind  folgendermanen 
festgesetzt:  Erster  Preis:  der  seltensten  und  neae« 
sten-  bUfthenden  aosaereoropäiachen  Pllanae^  «weiter 
Preis:  derjenigen  Pflanze,  welche  sich  durch  üppi« 
gen  Bifltben-  iiud  Kolturznstand  aoiBeichnet,  wo* 
bei  die  Schwierigkeit,  womit  diese  Pflanze  dahin 
gebraeht  werden  konnte»  berücksichtigt  wird;  drit« 
ter  Preis:  derjenigen  Pflanze,  welche  sich  Hlurch 
Bitithenreiebthnm  nnd  Sebüubeit  auaseichnet;  vier« 
ter  Preis:  für  das  beste  und  am  frühzeitigsten  durch- 
klinatliebe  Treiberei  ersielte  Gemfise  oder  Obst; 
fünfter  Preis:  für  das  mit  dem  besten  Geschmack 
aoageftabrte  Booqnel:  sechster  Preis:  fUr  die  go- 
schmackvölL&te  Gärtnerarbeit.  Wir  werden  seiner 
Zeit  das  Besaitet  dieser  Ankündigung  anzeigen. 

Pn»£  Dr.  Jäger  in  Stuttgart  ist  von  ^dem  Ver« 
eine  badiscber  Mediziiial-Beamten  zur  Beförderung 
der  Staatsarsneikunde  nnd  von  der  Gesellschaft 
des  vaterländischea  Museums  in  Böhmen  zum  £hi*en- 
nitgliede  ernannt  worden.  Derselbe  erhielt  von 
Sr«  Majestät  dem  Jvönige  der  Franzosen  eine  goldene 
Medaille  nnd  von  dem  Magistrate  der  Stadt  Statt- 
l^ari  dss  Diplom  als  Ehrenbürger  zugestellt« 
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Nro»  1%  Segeoslnirg)  den  3&  SUns  1S36. 


L   Original  -  Abhandlangen« 

1.  Eimge  Bemerkungen  über  die  BefrucMmg  4er 
Oewäekeej  mid  die  Jtasiard'Ersutigung  im  Ffim^ 
%enreieh;  von  Hrn.  Dr.  Gärtner  in  Calw.  Vor- 
gecragea  in  der  botanischen  Seciion  der  Ver* 
■ammlang  der  Natnrforscber  Im  Jahre  1835 


I 


,n  der  Natur  der  Befruchtung  der  Ge- 
wf  ebse  liegt  es^  daae  die  Versuche  0ber  diesen 
Gegenstand  unmöglich  schnell  fortschreiten  köiuien; 
denn  wie  die  Beobachtungen  mit  dem  Gelangen  dee 
Pollens  aui  die  Narbe  beginnen,  so  endigen  sie 
sieh  erst  mit  der  ToUkommenen  Entwickeinng  und 
Samei|*Beifang  derjenigen  Pflanzen,  welche  aus 
den  Samen  der  frfiheren  Bestäubung  (ersten  Bastard- 
Zeugung)  erhalten  worden  waren,  indem  nur- die« 
lesEndresolta^  (nämlich  die  ans  dem  Bastard-Samen 
eatwickelte  Pflanze)  Gewissheit  und  Sicherheit  der 
gelungenen  oder  ndsslungenen  Bastard-Befruchhing 
gewähren  kann«  Im  günstigsten  Falle  ist  das,  ans 
einer  Bdhe  dbwdner  deh  snccedlrender  Ersehet* 
auDgen  gebildete,  Factum  der  Bastard-£rzeugung 
sor  in  efaieoi  ZeÜsnnme  von  cwei  auf  einander 
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folgenden  Jabr-Cyelen  slu  vervollständigen  mügUcb^ 
hlnlig  ssiehen  sich  aber  diese  Entwickelongen  des 
Keimens  und  der  vollbrachten  Vegetation  des  hybri. 
den  Effxengnisses,  nunal  bei  perennirenden  6e» 
wächsen,  fturt  bis  in  das  vierte,  ja  zuweilen  bis  ins 
fünfte  Jahr.  Einen  noch  schwierigeren  and  lano^ 
sanieren  Gang  nehmen  die  Umwandlangen  der 
Arten  in  andere,  dorch  ibrtgesetate Bestlfabong 
der  fruchtbaren  Bastarde  mit  dem  Pullen  der  zur 
mslen  Zengnng  angewendeten  prInMvenArt;  diese 
Umwandlung  erfolgt  selten  schon  in  der  vierten, 
hiofiger  erst  in  der  fifnften,  ja  nicht  selten  erst  in 
d^  achten  oder  in  noch  späteren  Generationen.  Um 
über  diese,  in  ilirem  Umfange  so  aasgedehnie  und 
in  ihrem  Wesen  noch  so  wenig  gekannte,  Erschein 
nong  der  Befinicfatang  etwas*  Zoverlisstges  ond  Er- 
probtes sagen  su  können,  bedart  es  daher  zum 
wen  forsten  10 — IS  Jahre  hindurch  annnterbroehen 
fortgesetzter  angestrengter  Beobachtungen  und  wie* 
derbolfer  Versaehe.  Diess  cur  Hechtfertigung  des 
Terf.  gegen  den  Tadel  der  Zurttdüudtung  der  £e* 
kannimachnng  seiner  Arbeiten! 

Der  Veriasser  hat  seine  Beobachtungen  and 
Versuche  über  die  Befiniehtang  derGewfiehse  gans 
auf  die  vitalen  Erscheinungen  derselben  beschränkt! 
Indem  er  die  anatomischen  and  mikroscopischeii 
Untersuchungen .  derselben  einem  künftigen  BcoIk 
achter,  der  mit  minder  gesehwKcliter  Sehkraft  be- 
gabt ist  ab  er, .  überlassen  musste»  Der  vitale  Tbeil 
dieser  Erscheinung  hat  überdiess  einen  so  grossen 
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«md  wdlm  lJflifiuig  imd  i|faiisBi  «UeZeil  d^Bcob» 
Mlitmi  m  «ehr  in  Anspraofa,  dass  bloss  fiir  diesen 
Zweig  dsr  Uoteniochung  die  angestrei^^te  Aiil^ 
MrluNUBkeil  erfarderlieh  ist,  wenn  in  dem  angege^ 
iMseu  Zeitiymn  eine  genügende  AnzaU  von  Verr 
Mwben  ndi  grtndlleher  Genaoigkrft  angeateUl^  m^r 

* 

derliolt  und  aufgezeichnet  wei*deu  soiL  * 

Die  vitalen,  üraeheinangen  der  Befroehtang 
der  Gewächse  sind  aber  nicht  nur  in  phyaiolo- 
giadier,  aondem  aneh  in^ayateniatisebeir  Bli^ 
siebt  für  den  Botaniker  von  grosser  Wichtigkeit. 
Wir  wdie«  die  Bedeotang  dieser  Vcarsoche  £Br 
die  systematische  Pflanzenkunde  hier  kurz  andeu» , 
IflB»  den  physiologischen  Tiieii  aber  einer  anderea 
Geleo^enheit  vorbehalten» 

Bei  aller  systematisehen  Einibeilang  der  Qe> 
wachse  handelt  es  sich  nicht  nur  um  die  Bcstim« 
Mng  des  Begri&  von  der  Art  (Speeles)  sondern 
vorzüglich  om  die  Entscheidung  der  Frage;  gibt 
es  ■berhanpft  eine  feste  Ari  im  Gewftcba* 
reich,  oder  wandelt  sich  der  Gewächskör- 
per  im  Lauf^  der  Zeiten  und  bei  ver&n* 
derten  tellurfschen  und  meteorologisebeil 
Verhfiltsiasen  nud  Umst{äaden  in  andere 
formen  ond  Oeetalten,  d.  i.  in  andere  Ar- 
^eanm,  oder  nicht?  An  de«?  gründlichen  L0- 
ssng  dieser  Frage  mnss  dem  Syelematiker  Alles 
gel^rsn  aeyn;  denn  wenn  es  keine  fixen,  un^'crän- 
derlichen  Arten  im  OewlMHtfeteb  geben  solUei  wie 
einige  JNaHirfanM^er  nicht  nur.        den  uiedere«} 

I\l  2 
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und  elofacheren,  sondern  aacb  von  den  vollkomme« 
neren  ond  MsammengeBeteteren  OewäcfiMMi  behMi|i* 
ten  wollten  r  so  würde  jede  systematische  Anord- 
niing  der  Pflansen  prekir  ond  trügerisch  «eyn;  ja! 
aller  Scharfsinn,  Mühe  and  Zeit,  welche  die  Bota- 
niker  von  Linn^'s  bis  aof  unsere  SSeiteit  auf  die 
systematische  Botanik  verwendet  haben,  würde  rein 
verloihen  seyn.  Die  Bestimmmig  der  GevrKchse 
.  durch  Cbaractere  würde  vergeblich  seyii,  wenn  die 
Pftanxenart  in  der  Zeit  etwas  Wandelbares  und 
Vergängliches,  und  die  Gestalt-Bildung  im  Gewächs- 
reich  in  ihrer  innersten  Nator  nicht  iest  nnd  ileth« 
wendig  begründet  wäre,  sondern  von  mehreren 
Umständenf  seyen  diese  anch  in  noch  so  lange  Zeit* 
räume  gedehnt  und  vcrtheilt  —  abhängig  seyn 
wttrde^  so  dass  die  Grund*  und  Urfotm  in  liürse» 
rer  oder  längerer  Zeit  durch  Uebergänge  verwischt 
werden  wfirde,  nm  lendUch  gans  sn  Tersehwinden 
oder  in  Etwas  von  der  Grundlage  gänzlich  Ver- 
schiedenes verwandelt  sn  werden.  Wir  glanben 
nun,  dass  diese  Lebensfrage  der  systeinatiscben  ßo« 
taHik  nur  ans  den  Gesetsen  der  Vegetation  selbst 
und  vorerst  durch  diese  Beiruchtungs- Versuche 
werde  gelöst  werden  können.  Wir  wollen  versu- 
chen Einiges  bemerklich  zu  machen,  wovon  win 
glauben,  dass  es  £nr  Anflüfirnng  des  Gegenstandes  , 
beitragen  könnte. 

Wenn  ein  Lidividnnm  einer  —  der  Bastard* 
Befruchtung  föhigen  ^  Pflanze  an  mehreren  Blu- 
men mit  dem  PoUen  von  verschiedenen  Arten  der«* 

V 
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lelbea  Gattnog  sa  gleicher  Zeil  betifiiibt  wii^d^  so 
«rbik  man  wom  Üm^n  vevMhiedBMii  BefinMhlngm 

sehr  verschiedene  Erfulge,  welche  «ich  jedoch  bei 
der  Wiederhekuig  der  Vwlmbe  iidi  deneeUMi  Aiw 
teil  iimei'halb  gewisser  .Gräii2;e0  ziemlich  gleich 
bktben.  JWeM  Erfolge  riobtai  sich  meh  dea 
Grade  der  V  erwandtschaft,  welcher  swischen  der 
weibUehM  UnlerUige  und  des  MgewendeCen  PaUea« 
arten  staUfindet  und  entweder  qualitativ  mehr  voU- 
koMieM  Frttobto  nnd  mehr  «eifo  Ssmen,  oder  ws* . 
niger  vollkpmmene  Früchte  und  weniger  reife  — 
eder  eodi  gar  keiflie  Semen  hervorbringt.  Den  pn* 
bekaiiiiteu  Grund  dieser  Erscheinung  neaneu  wir 
eexuelJ»  Afiiaitilt  «um- Unlereehiede  ?on  der 
systematischen  oder  des  im  Habitus  begi^ünde- 
teo;  weil  steh  jene  nur  in  der  gesohlechtUcheift 
Zeugung  kuad  thut.  Die  aus  diesen  speciellen  Ver* 
biodoni^  erbskenen  Ssmen  liefern  dorehs  JKeimen 
ud  die  weitere  Entwickelanor  PBan»en.  welche  in 
ihren  einselnnn  Individnen  keine  typischen  Verschie« 
dmhriten  darbieten,  nnd  nnr  höchst  selten  werden 
SHs  Einer  Befrachtung  in  der  ersten  Genei^a- 
tien  swel  vefrsoUedene  Typen  bemerkt.  Werden  , 
uoa  die  natürlichen  Arten»  welche  zuvor  als 
^MUiehe  Unterlagen  gedient  hstten^  als  mfinnUcha 
Potenzen  und  die  vorher  im  Pollen  angewendete 
ift  sIs  waibUche  Unterlage  gebrandit»  so  erihMl 
oiAn  aus  dieser  gewechselten  Verbindung  Samen, 
mkhe  gans  dieselbigen  Pflansenformen  (Typen) 
licCMm,  wie  die  aus  der  ei*6ten  Verbindung.  Bei 
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einer  solchen  vergleichenden  Befrucbtiuigft-SIethode 
fcamtrkftn  wir  fmmty  4am  eioeAfi  vor  ikrmiider^ 
ans  Einer  Gattung  eine  solche  Uebemacht  über 
«ülirere  andar«  Arlüi  darselbigen  Oattang  In  Rttek« 
sieht  des  typischen  Einflusses  ausübt,  dass  sie  den, 
ana  den  aosgesteten  Samen  entstandenen,  Bastarden 
ihren  CharalLter  so  tief  einprägt,  dass  der  eine 
Factor  in  dieser  AMdrang  fte  den  nmuiterriebteten 
Beobachter  völlig  unerkennbar  gevrorden  ist.  Diese 
deadnlrende»  Fomen  *  nennen  wir  Oatinnga»* 
Typen.  Solcher  Typen  gibt  es  in  Jeder  Gattung 
gewMmlich  melurere,  weiehe  |edoch  gendnlg^di 
von  einer  anderen  Art  wiederum  gebrochen  wird« 
Vergleichen  wir  mn  diese  Brsoheinung  mit  den 
Haupt-Typen  des  Pflanaenreichs,  welche  wir  Fa* 
ssilien  nennm,  ae  soheint  nicht  nndeotltch  an  er- 
hellen, dass  die  Gestalt-Bildung  des  vegetabüischen 
Körpers  in  leiden  FSllen  nach  denaelbigen  allge- 
meinen und  unabänderlichen  Gesetaen  erfolge.  Wenn 
wir  min  femer  sehen,  dasa  die  Resultate  (Bastarde) 
aus  der  \  erbiiidung  aweier  Arten  (mit  höchst  i*el- 
teilen,  aber  ebenfiilb  auf  ein  bestimmtes  Geseta .  be* 
schränkten,  Ausnahmen^  sich  stets  gleich  blei* 
ben,  und  l>e{  getauschten  Ekern  (mögen  siHi  die 
Arten  im  Habitus  oder  in  systematischer  Verwandt« 
Schaft  andi  noch  so  nahe  stehen)  keine  vagen  Bil* 
dangen,  sondern  die  nämlichen  Formen  wieder 
BfUn  Vorschein  kommen ;  wenn  wir  endlich  bemer* 
Iben,  dass  sieh  in  der  aweiten  Generation  des 
Bastards  wie  bei  Varietäten  die  Sache  gaiia 
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anders  vtrhälf,  und  iii  diesen  Fällen  Zertheilung 
der  Fonam  «inftriU,  so  dürfte  es  kmm  mehr  lsw«i* 
felbaft  erseheinen:  ob  es  fc&te  Arten  im  Gewächs- 
ftUsh  gebe  edw  nicbt  Derem,  daee  ane  der  Ver» 
brndong  cdem  Habitus  nach)  nahe  v  erwandter  Arten 
gkicbfckmige  identische  Geetalten,  und  bei  jedem 
neuen  Versuche  mit  denselbigen  Arten  auch  wie- 
dcmm  gras  dieeelbigeii  Bildungen  bervortreteii| 
kann  man  woM  mit  Recht  schUessen)  dass  die  ve« 
getebilieoben  Aiteii  nicht  ?ag  und  veränderlich^ 
sondern  dase  ihre  Oestali  und  Natur  an  feste  und 
luithwendige  Geseifte,  gleich  wie  die  der  Faipilieni 
gebunden  seyen,  und  sich  nur  mit  dem  All  der  Na»  > 
tur  verändern  fc^noen,  fiUenaeh  möchten  wir  luiv 
Hoffiinng  bereebtigt  seyn,  eine  auf  dem  Wege  der 
ktiustlichea  Be&uchtung  erhaltene  hybride  Pflausen* 
lenn  auf  mathematischem  Wege  in  seine  bet* 
den  Factoren  i6ex*legen  zu  lernen,  und  hiezn  möch* 
ten  die  ^nfaeheren  Pdanaenformen  s«  B«  die  der 
Gattung  IHafMus  vorzüglich  tauglich  seyn.  Zwar 
hat,  wenn  wir  nicbt  irren,  Graf  Buquoi  die  Aa* 
Wendung  des  mathematischen  Calculs  zur  £t*kläi*ung 
und  Bildung  organiseber  Formen  Sit  unsuUss^  er» 
kläit;  l^fleidercr  soll  jedoch  anderer  Aleinung 
gnresen  a0yo.i  Sebimper*s  Vecsucb  der  Bestim« 
AODg  der  Gesetze  der  Vertbeilung  des  Blattes  am 
Slaaune  a.  w.  IKsst  einen  erwünsehien  Erfolg  hoEen« 
Die  Pflanzenart  ei-kiJet  Kwar  durch  äussere 
Ktnfliissfr  leichle  Abänderung  in  der.Ferm,  wodureb 
die  lui'keuntiiiss  der  Ai*t  ftuwelleu  schwaij>cnd  und 
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unsicher  wird,  ond  der  Zweifel  an  der  Beständig- 
keit der  Art  überhaupt  entstehen  kfente;  da  diese 
£infliisse  aber  niemals  die  innere  Natur  des  6e- 
wiehses  (die  Art  selbst)  ku  v^erwandeln,  d.  L  in 
eine  fremde  Gestalt  unußnandern  und  die  Art  n 
Temichteii  vermögen,  auch  diese  AbKndemngen  Im 
*  freien  Naturzustande  von  selbst  wieder  verschwin- 
den, worauf  die  originfire  Form  wieder  zurück- 
kehrt; so  kann  die  Neigung,  durch  iusserliehe  Ein- 
flüsse von  der  reinen  Art  abzuweichen  keinen  ge- 
gründeten Einwurf  gegen  die  Stabilität  der  Pflanz  ^ 
senart  abgeben.  Die  Bastarde  in  der  zweiten  ond 
den  weiteren  Generationen  geben  einen  ferneren  ge- 
wichtic^en  Beweis  fiir  die  von  selbst  erfolfrende 
Bückkehr  der  Gewächsart  sa  ihrer  originXren  Form, 
indem  sich  die  Abkömmlincre  hNaficf  zur  Gestalt 
der  Mutter  luirückwenden  oder  aber  mit  der  ach» 
ten  oder  noch  weiteren  Generationen  mit  abueb» 
inender  Zeugungskraft  endlich  gans  ausgehen. 

Koelreuter  hatte  nur  die  Affinität  des  Ha- 
Utna  im  Auge,  er  kannte  die  sexuelle  noch  nicht; 
diese  konnte  sieh  erst  durch  eine  gi^ussere  Anzahl 
Ton  Erfahrungen  und  Fortsetzung  der  Versuche 
dui*ch  eine  Reihe  von  Arten  aus  Einer  Gattung 
bemerklich  machen.  Beide  stehen  nicht  selten  mil' 
einander  im  VV  idcrsprucb,  ob  man  gleich  bei  dem 
ersten  Anblick  glauben  sollte,  die  letstere  sollte 
natürlicher  Weise  aus  der  ersten  hervorgehen  und 
beide  mit  einander  unserli*eimiich  verbunden  seyn* 
Wäre  die  sexuelle  Afilniiat  in  der  Utberekikunft 
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im  Brnbühm  gegpflndet,  so  m9m9$  aiMk  miitr  im 

Arten  Einer  Gaüung  eine  Reciprocität  in  se*t 
XMlIer  BmUbmng  ■tattfindkui,  dem  Jedoeh  alle  Ei^* 
fehrong  and  die  Beobachtang  widerspricht,  daia 
ciae  jede  Art  ifare  eigene  Seale  der  eeKiieUeii  Affi- 
nität besitzt,  ein  Umstand,  weicher  noch  besonders 
fihr  die  Stabililil  der  Arten  eprlcht.    Da  demnadi 
so  viele  und  bedeutende  Abweichuno[en  in  Rück* 
riehl  der  Uebereinkanft  beider  Attnit&ten  iMawrltt 
werden,  so  sind  wir  für  jetzt  noch  genöthigt,  beide 
in  ihrer  ChrandorBaebe  ala  veraeUeden  so  betracb* 
ten  und  die  se:Luelie  Affinität  als  eine  —  im 
innenlea  Wesen  der  reUkoonneiien  Oewitohse  ge- 
gründete —  Anziehung  zu  betrachten,  welche  nur 
6ften  aiier  niebt  noihwendig  fon  der  Verwandt» 
scbsft  im  Habitus  begleitet  wird.    Vielleicht  lässt 
tkh  in  der  Folge  noeh  der  Sehliiesel  an  Lteong  ' 
dieses  anscheinenden  Widerspruchs  auffinden. 
9^   lieber  die  Früchte  tmd  Stirnen  der  Uoydia^ 
Tsn  Hrn.  HelraHi  Dr.  Kooh  in  Erlangen« 
In  Nr«  4,d^  lau£andeii  Jahrganges  der  boten« 
Zellong  InssertHr.  Prof.  Nees     Esenbeek  den- 
WoBsch,  dass  ich  über  die  Früchte  und  Samen 
dir  Lhydim  eeratkia  in  dhsen  BlUttem  dbsjenige 
bcriebten  möchte,  was  mir  davon,  bekannt  sej*  Ich 
tlHnetiui  diesem  Wnnsehe  des  Freundes  mit  Ver« 
gnfigen.    Von  dem  Hrn.  Martin  erhielt  ich  diese 
Art  weder  in  Bifltiie  noeh  in  Fraehteiemplaren, 
obgleich  er  mir  eine  flieiige  Pflanzen  mitgetheilt 

kal;  ea  findet  aieb  wenigstens  bei  den  Exemplsren 
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der  benannten  Art  in  meiner  Sammlung  kein  Zeitel- 
ohen  von  Mar^lin'ft  liand  ond  auch  keins  mk  der 
Bemerkung,  dass  das  Exemplar  von  Hrn.  Martin 
idMamme^  welche  Beiieicbnang  bei  keinen  «der 
übrigen  £xemplare  feblt.  leb  besitze  aber  ein 
FmehteiempUr  Ton  «eineiiiFreondeFaiiek,  wenig* 
8tens  liegt  es  bei  dem  Zettel chen  von  des  Freundi« 
Hand  geecbrieben,  mid  dieeee  Exemplar  gehört  ohne 
allen  Zu  oifel  zuv  JJoffdia  serotina ;  es  ist  imSulden* 
«kale  in  Tj^  gemmmdt  Die  Kapsel  etkn»!  gum 
mit  der  in  den  generibus  iig.  11  abgebildeten  über* 
ein,  nur  dtm  sie  in  meimeni  Exemplare  noch  den 
Griffel  trägt.    Die  Samen  in  dieser  Kapsel  sind 

• 

allerdings  «ansgebildei,  acheinen  aber  deeh  nieht 
vollkommen  reif  zu  seyn»  Allein  auch  schon  in  die» 
aem  Zneiande  weieben  aie  ae  aehr  von  denen  ab, 

^veiehe  in  den  generibus  abgebildet  sin^^  dass  ich 
allerdings  der  Verrnnthnng  Raum  geben  moea,  jene 
Samen  stammten  von  einer  andern  Pilaiize  ab.  Die 
Barnen  liegen  in  den  Fächern  in  nwei  Reihen  ge* 
drICngt  auf  einander,  ungefähr  12  in  einer  Reihe, 
wie  ich  nach  den  bei  dem  Oeffiien  sweier  Fächer 
heraosgeikUenen  Samen  ui*theUe^  sie  üiid  aimmt- 
hnm  (ee  iai  schwer,  die  Abeinfiingen  der  braonea 
Farbe  mit  Worten  zu  geben)  und  doch  schon  so 
weit  herangebildet,  dass  man  deutlich  sehen  kann, 
aie  werden  niemals  schwarz  werden,  Ihre  Gestalt 
ist  breit-halbeyförmig,  noch  einmal  ^ao.  breit  als  in 
der  bemerkten  Abbildung,  überall  haben  sie  gleiche 
DifdLe  und  auid  fiaeh  gedrückt»  anf  einer  Seite  so> 
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flach  wie  auf  der  «ndern,  welches  aber  erst  sieht? 
bw  wird,  wann  mui  sie  in  Wiaaer  afaiweieht,  dem 
ioi  trocknen  Zustande  sind,  sie  ei^ss  verbogen, 
was  aben  beweist,  dass  aia  an  msiM»  KniMphra 
Buch  nicht  ganz  reif  gewordaa;  sie  sind  ringsum 
■dl  aimsi  Banda  nmgebfa',  -  der  brekar  als  iha 

Dorcbnicsser  und  auswendig  mit  einer  seicbteii 
raaeha  basaiahwsi  isl.  Dia  gerade  Saüa  darsalban 
ht  nicht  scharf,  wie  in  der  bemerkten  Abbildung, 
lib  werde  dass  Hm.  0rs£Naaa  sMin  Fmohtaxasi« 
plar  nebst  den  herausgenommenen  Samen  zuschi-» 
dm.  Sia  Samen  ron  aMhrersn  fiageaavtSB  bebe 
ich  TOT  Jahren  unteraacht,  sie  aber  nicht  gesam« 
swH,  {die  Botaniker*  sind  gewöhiiUch  gar  an  Muk^ 
lässig  im  Sammeln  der  Früchte,  und  su  dieser  ZaU 
gihare  ich  seibat)  So  viel  ich  mich,  erinnere,  sind 
sie  mndiich-eyformig,  nar  dorsh  gegenseitigen  Druck 
hin  and  wieder  siouipftckig. 

H.  Cor  r  e  s  p  ond  en  8. 
L  Die  SaaAfraga^  welche  JHr.Kay  m an d S  te  y<> 
rer,  Pricater  In  St  Lampreetit  auf  dem  Bsenhat^ 
and  «war  auf  der  Seite  nach  Steyermark  an  vou 
dos  Dorfe  Tnrraeh  aofsleigend  auf  einer  sehaitigen, 
nasMO,  schwierig  au  erkliaunenden  Stelle,  an  dem 
sMIehen  Abhänge  riner  diir  hMhaten  Sfritaen  dBe« 
ses  Jüesenberges  entdeckte,  ist  awar  weder  die 
aMBeim  Smwifnfm  risnigHe,  noch  die  WaMenber- 
lösche  in  den  Karpaten  vorgefundene  9iöirica^  ^ 
sbsr  dmmoeh  ebie  liMuift  wichtige  Entdeeknng  ttn 
die  deataelie  Florsi  indem  v}e  ihr  eine  der  selten- 
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«len  europäischen  Arten,  die  Saxifraga  cernua  L  'uul 
C«ebr  gut  In  der  fl.  bpp.  tab.  3.  ig.  4.  abgebadai} 
zusichert.  Diese  Art  wnrde  bisher  ausber  dem 
ÜMbgebiif;«  von  Nordaoholiknd)  Norwegen  md 
dem  nördlichen  Schweden  nur  noch  in  der  Schweis 
und  djBieUMit  sehr  eeltea  gefimdeiL  MUabilat  ad  n» 
pes  irriguas,  rarissima.  Primus  omnium  Cl.  G  a  u  d  i, 
eivis  geneveoaia,  hanc  polcbram  ipecieiii  io  Alfiibna 
Sanensibus  detexit.  Deinde  anno  1S06  a  rev.  Mo- 
ritb  et  aoniciaa  lu  Tbomaa  danua  in  niantüma 
anpra  Lena  Valesiae  saperioria  ad  apefancaa  calea- 
reaa,  et  nnper  a  t^r.  Lamoii  (prta  dea  roaben  de 
Bellalai)  lecta  est'Vsagt  Oaadin.fn  aeinfer Sofaw^ 
ser  Flora  3b  p.  104.  Die  iraiyuiaiaebeo  Toa  La- 
payroaae  angegebenen  Standorte  beruhen  wohl 
auf  einem  Irrthume»  da  DeCaudolie  auch,  ioi 
Prodrofliiia  ihrer-  ii{<Al  eriiihnt.  Die  Speeiea  iai  an 
'  den  Uulbillen  dea  Stengels  und  der  untesitJuMÜgea 
BlOthe,  welehe  bei  fadbifera)  Hralarta  mnd  andern 
ver\f'andten  Arten  halb  oberatiindig  ist,  ohne  Schwie- 
rigkeit m  erkennen.  Die  Bs»  atlaiaien  gaiia  gman 
ndi  lappltodisehen  überein. 

Eriangen.  Koeh. 

%  Wilhelm  Schimpar  a  Rdae  ina  feUigta 
Arabien,  Im  Auftrage  dea  Datorfaistofiechen  Beiae- 
vareina  unternommen  und  von  zwei  Slonarcheo, 
dem  Könige  van  Wdrteiaberg  und  dem  Groealiar- 
zoge  von  Baden,  huldreichst  unteratütatt  hat  für  die 
Natnrwiaaenaebaften,  Inabeaondera  fiir  die  Botanik 
die  achönaten  Früchte  •  gelragen,  uod  die  Freuodn 
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fcr  WiMenschahen ,  welche  dieses  Uaternebmeu 
dapeh  Um  VonMiibeMblimgeü  beben  im  Werk 
lelsea  helfen,  dttrien  sieh  sa  der  seltenen  EnUo 
CHtkk  wOnsshMr  di»  fi|r*ftr#Herbsitai  erwar- 
tet, £iii  vorläufiger  Anisag  dessen,  was  seit  we* 
olpB  Tagen  in  misem  Binden  sieh  befindet  (ea 
kt  diess  nur  die  Uölfte  der  im  peträischeii  Ai*abieA 
gcssflnaelten  Pflanrnn  —  die  andere  Hüfte  ist  neeh 
Duierwegs,  aber  auch  längst  glücklich  nach  Triest 
gekesMeen)  «id  nm  sMihrfinigal  Tertheitl  werden 
ioll,  mag  nacbgehends  für  das  Gesagte  den  Be- 
weis bcleni« 

Der  Reisende  hat  im  September  vorigen  Jahrs 
das  fcbigte  Avebien,  wo  er  volle  6  Monate  aagc- 
bracht  hatte,  verlassen,  und  ist  im  Ociober  von 
Saes  sof  dem  rothen  Meer  naeh  Ojedda  im  gUlek» 
Heben  Arabien  übergeschifft.  Er  schreibt  von  dort 
mterm  19.  Nov«,  daea  er  eben  im  Begritb  aey,  et- 
afge  Tagereisen  ins  Innere  ^es  Landes  nach  Taifa 
Wik  au  begeben,  von  wo  er  in  ä  Wochen  sorOob» 
snkominen  und  dann  nach  Abyssinien  abzureisen 
WiHeaa  aey«  Wir  haben  nna  also  den  Beisendent 
wewi  Umstände  ihm  günstig  waren,  gegenwär- 
^  in  Abyasinien  au  denken,  wo  er  in  OeseihM^baÜ 
eei  onter  dem  Sehntae  der  dort  schon  länger  be. 
iiidlicben  ebristlicben  Missionäre  sieh  der  Wissen«» 
•chsi  nftsiieb  sn  maeben  höAe.  Welebe  aehüne 
Uoffinungen  liir  die  Freunde  iler  Botanik,  wenn  der 
Beisende  dovl  ebeueo  vom  Himmel  begineligt  sejn 
wird,  wie  bei  seinen  Sammlongcn  am  Sinoi. . 


igo 
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Folgende  Pflanzen  ans  Arabien  (denn  Vieles 
tal  ncK^  iiicbi  besluMiiO»  von  Sehiape.r.  gMun- 
Ikielt,  können  wir  bis  jetzt  nennen : 

plumosa  P.  —  obtusa  DeC,  —  Schimperi  Hoclist. 
H  Slieud.  ip.  n.  eiegantiaitiiui).   Stifm  tarMaJieif. 

—  gigantea  Lay.  Teirapogon  viUoms  Desf»  Pen* 
ni9eium  rufcBceM  SprJ^  sinaieum  Deudmie  — 
neriffac.  TrÜicum  squarromm  Roth.  CakHheca  ni" 
Kaeä  Spr.  Pmieum  Inargidum  Forsk.  Pom  pmvula 
Poir.  Cypems  mucronatus  ß.  alöidus.  Juncus  exaU 
iatu$  JOecaisne  —  foliosus  lies  f.  Cucifmm  tkubmiem 
J)eC.  Ephedra  alata  Decaime.  Forskolea  tena- 
eiubma  Fr&irea  MMefoii»  OauMek^  FwM 
PseudO'Syeomarus  Decaime.  Rumex  vcMicarius  L. 
Aerva  JavgnUta  Jim.  ~  tametUom  FonL  Koehia 
latifolia  Presen.  Salsola  monobracleala  Forsk.  Cor* 
mdaca  tnonacatUha  DeC*  Piantago  cffUmdriea  F^reM. 

—  omta  Forsk.  Primula  rcrlicillata  Forsk.  Vero^ 
niea  bUoba  VahL  LaeandMa  coreiwpifaUa  Poir. 
Micromeria  sinaica  Benlh.  Marrubium  acelabulo- 
mm  L*  SUickjfe  affinUe  FreeetL  Nopeta  eeptemcro- 
fuUa  Benlh.  Celeia  parriflora  Decaisne.  Hyoncya'^ 
mue  pueUkiB  L»  UeUo(ro§rium  arbmenenee  Freemu 
Omphalodes  tnyoeoMdes  Lehm.  Anchusa  spinacarpo» 
Forsk.  Dioclea  kispidustmm  .Spr.  TrkMlesmm  a/H* 
Canum  RBr.  CusetUa  ärabUia  Presen.  Prenantlies 
spmosa  YaM.  Lactuca  n.sp.  Carduus  mabicusJaeg* 
KhagaMokis  Kölpinta  WUU.  ArtenOsfa  judaica  L. 
Inukk  undulaia  J)eC^,-^  crispa  Pers.  ünaphaKum 
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miueaides  JOesf.  — *  RäppelÜ  Frei.    Zoegea  pur^ 

fykiona  se^bra  DC.  Äsperula  $imica  Decaime. 
Cmelandla  dUaim  Isom.   ^  hhjMhdm  -  Ikealmie. 

Zazmia  absynUUfolia  DC.  Pycnocycla  tomaUosa 
Jketdine.  Tamark^  wumniferm  Ekrb^  Reaumuria 
vermiculala  L.  Cucumis  prophetarum  L.  Parony-- 
dkta  älmUea  FreB.  Amanda  proeumbeM  L. 
iaeguM  Aroma  Box.  Cassia  obovata  Colladm.  Ge^ 
pifto  mfMMpmM  Lam.  OiumiM  Mieula  Otm.  ^CV 
lutea  Pocomü  Wüld.   Aslragalus  Fresenii  Decaime. 

—  MpamtM  DeeaUne.  —  iumUkts  WiUd.  Onobrf- 
ch'ut  plokmaica  DC,  Papater  Decaisnii  Höchst,  ei 
Sieud.  GiMuelum  onMeum  Fre9m.  Eoemeria  Ayu 
briäa  DC,  SarUjnia  aegyptiaca  DC.  Anaslatica 
Uero^uml^  L.  Hesperts  difissa  Deeqisne»  Sisym» 
brium  rigiduhtm  Decaiig^e?   Diploiaxi»  hispida  DC. 

—  fpendyia  DC.  ZUUa  m^ffMdes  Fm:sk.  VeUa 
annua  L.  Cleoine  trinerria  Pres.  Ochradcnus  bac^ 
talus  DeC.  Xeseda  prukwsa  DeC.  Silene  Unearie 
hccaisne.  Ruta  tuberculata  Forsk.  Fagonia  ara» 
bkm  Sida  denUeuUUa  Presen*  Sargassum  iur^ 
bmalum  Ag. 

AoMer  diesen  liegen  noch  gegen  80  Arten  vor 
VDi,  die  wir  in  diesem  Angehblick  noch  nicht  sicher 
n  bestimmen  wagen,  niid  swei  lUsten,  welche  anch 
nahe  an  ÜM  Arten  enthalten  dürften,  sind  noch 
nicht  in  nnaem  Händen.  Zn  dieser  reichen  Ans* 
bents  aosAmU^n  konmen  aber  Aoeh  die  von  dem 
Tentorbenen        Wi^st  gesanunelt^  ägyptischen 
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Mftraen^  die  in  vier  Kistts,  welehe  im  Twimt  U/^ 

gen,  auob  wenigstens  200  Arten  enthalten  dürften« 
Dm  imsere  Terehrlieb^  VereinrnnitgUeder,  welche 
(      eine  mögUciist  vollständige  Sammlung  aus  dieser 
reichen  JSrnte  sn  erhalten  wOnechen^vIfare  Prtfnn» 
meration  von  30  auf  60  fl,  zu  erhöhen  haben,  wurde 
schon  früher  von  uns  bekannt  gemacht;  Ffir  diesen 
erhöhten  Betrag  werJea  4 — 500  Arten  zugesichert. 
Genau  kann  die  Zahl  der  Arten  filr  den  Antheil 
eines  jeUen  Pränumeranten  noch  nicht  bestimmt 
werden,  theila  weil  die  Menge  des  Gesammelten 
noch  nicht  genau  bekannt,  theils  weil  eine  Kosten- 
berechnung noch  nicht  4irolhiiMbidig  möglich  ist» 
Esslingen  im  Februar  1836, 
Ch.  F.  Hochstetter.         Dr.  E»  StendeL 
IIL  Notizen  zur  Zei t of eschichte. 
Deutschland.    Ur.  Prot  Neea  r.  Esen- 
beck  SU  Bonn  wurde  von  der  Gesellschaft  für 
Natnr-  und  Ueilkunde  sn  Heidelberg  zu  ihrem  or- 
dentlichen und  von  der  rheinischen  naturforschen- 
den Gesellschaft  sn  JHains  mm  eorrespondirenden 
Mitgliede  ernannt. 

Hr.  Apotheker  Uornnng  In  Aschersleben  ist 
von  der  naturforschenden  Geseilschalt  zu  Hallo  zum 
Uitgliede  anfgenommm  worden. 

Das  besonders  an  brasilianischen  Pflanzea 
m^ebe  Herbarinm  des.  in  Nord-Amerika  verstorbe- 
nen Beyrich  ist  durch  Ankauf  in  den  Besitz  des 
Hm.  V.  Börner  in  Dresden  ftbergegangen. 

(Hiezu  Bblt.  Nr.  4.) 
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Aligemeine 

botanische  Zeitung, 


Nra  13.  Begewbarg,  den  7.  April  ISM. 


L   Original  -  Abhandlungeo.  ' 

ÜH$r  die  Deutung  der  Blülhentheile  vnd  die  Ver- 
wandUehaft  der  Baluuninm.  Antwort  auf  Urm 
Prof.  Köpers  Schreiben  (Bot.  Zeit.  1834  Nr.  6)} 
von  C»  A.  Agardh  in  Lnud. 

CHiezu  die  Steiutafel  II.) 

Hochgeehrter  Herr  Professor. 

Umstände  waren  Schuld,  dass  ich 
aebr  spil  vnd  erat  vor  einigen  Tagen  die  Flera 
Torigen  Jahres  bekoinmen  habe,  worin  Sie  meinen 
Anfinite  tiber  die  Balaaminen  cBot.  Zeit.  1833^  Nr.  39) 
einer  genauen  Prüfung  unterworfen  haben.  Da  Sie, 
Barr  Profeaaor,  aber  aeibat  erIJären,  dasa  die  Frage 
auch  dadurch  nicht  für  erledigt  zu  halten  sey  (p.  llOj, 
ta  wage  ich  ea  noch  ebimal  die  Gründe  »einer 
Ansicht  aus  einander  zu  setzen.  Es  scheint  mir, 
disa  dne  solche  rahige,  von  gegenseitiger  Achtung 
sengende  Discussion  das  gemeinsaiiie  liand  der  Na^ 
tarforsdier  in  eben  deai  Grade  fester  knüpfen  niiiae, 
ab  es  durch  die  gewöhnlichen  Streite  aufgelöst  wird. 

Bevor  ich  aber  ins  Einzelne  eingehe,  moss  ieli 
eines  Fehlers  erwähnen,  welcher  sich  in  meinem 
vorigen  Anfiiatge  eingeschlichen  hat.  Es  findet  aieh 
darin  (p.  612 — 613)  der  Satz,  dass  in  der  Cruciferen« 
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Blome  dla  efauBelnen  Staobfilden  (slaiiilna 

den  platten  oder  äussern  Sepalis,  die  dqipehen 
(atamina  gemina)  aber  den  innern  oder  gibbosen 
Sepali»  anteponirt  sind.    Dass  dieses  meine  Biel* 
nong  nicht  war  nnd  nicht  seyn  konnte,  sondern 
gerade  das  Gegentbeil,  erhellt  thells  ans  den  einige 
Zeilen  weiter  onten  vorkommenden  Worten  ,,dia 
Jl  gibbosen  haben  hier,   wie  bei  den  Cmclferen^ 
ein  einziges  Stanbgeftss  in  ihrer  AxiUe  \  theils  aus 
der  ganzen  Abhandlung,  welche  gerade  aof  den 
8atB  gegründel  ist,  dass  die  stomina  soUtaria  den 
gibbosen  BlKttern  anteponirt  sind.    4ch  bitte  Sie 
also,  Hr.  Professor,  diese  meine  Worte  (p-  612—613)^ 
die  möglicherweise  beiio  Abschreiben  meiner  an^ 
«edUlchen  Schrift  v«rweohselt  werden  konnten,  zu 
berichtigen. 

Zweitens  moss  ich  auch  gegen  Ihre  Vermn- 
thung,  dass  ich  Ihre  Abhandlung  über  die  Balsa- 
minen nor  flüchtig  durchblättert  habe,  bemerken, 

dieses  gewiss  nicht  der  Fall  war.  Selten  habe 
ieh  eine  botanische  Abhandlung  mit  meiir  Theil- 
nahme  und  Aufmerksamkeit  durchgelesen.  Waa 
Sie  m  dieser  Vermothnng  veranlassen  konnte,  daaa 
ich  nämlich  nicht  die  Gründe  für  Ihre  Meinung 
über  die  Balsaminen-Blume  aufnahm,  nnd  diese  ein« 
sebi  in  meiner  Abhandlung  prüfte,  rührte  von  an- 
dern Gründen  her.  Meine  Abhandlung  war  erstens 
gar  nicht  polemisch  und  hatte  nicht  zum  Zwed^ 
Anderer  Meinungen  «u  widerlegen,  sondern  den, 
meine  eigene  au  erörtern  j  zweitens  war  dieaea  in 
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Hinsicht  Ihrer  Abhandlung  nicht  niSgllcb,  da  wir 
beide  von  gans  .verschiedenen  Ansichten  über  die 
Cenfiirmatlon  der  Blnme  Im  Allgemehien  ansg Ingen» 
Wenn  ieh  in  das  Einzelne  Ihrer  Abhandlung  ei»* 
gehen  sollte,  so  wfirde  es  ndthig  gewesen  seyn, 
erst  die  gewöhnliche  Ansicht  über  die  gegenseitige 
Abhängigkeit  der  Blumentheile  so  widerlegen.  Demi 
hätte  ich  diese  ciiiinal  eingeräumt,  so  wäre  Ihre 
Ansiebt  ab  die  richtige  an  erkennen.  Siner  der 
Hauptpunkte  unsere  Streites  ist  k.  B.,  ob  in  der 
AiiUe  des  einen  Blwnenblatlea  die  Anlage  eines 
Staubfadens  anzunehmen  sey.  Nach  Ihrer  Ansicht 
ist  kein  Grand  dafflr  Torhanden ;  nach  meiner  aber 
ist  diess  nicht  £u  läugnen.  Also  liegt  der  Streit, 
hdk  wir  streiten  ssfissen,  höher  als  die  speeieUe 
Frage.  Darum,  und  nicht  weil  ich  Ihre  Gründe 
nicht  gehörig  berücksichtigt  und  Ihre  Schrift  mar 
*durch blättert  haben  sollte,  bin  ich  auf  Ihre  einsei* 
nen  Gründe  nicht  eingegangen. 

Anch  Sie  haben  die  Abhängigkeit  der  speciel« 
len  Frage  von  den  höhem  und. allgemeinen  Ansieh* 
fen  eingesehen,  and  anch  darum  g^gen  die  meinigen 
protestirt  (p.  IQO)  und  sich  dabei  aul  dieachtungs» 
Wcrthesten  Anetorllilten  berufen.  Ein  anderesmal 
vnrde  ich  diese  allgemeinen  Ansichten  zur  Prüfung 
aofiiehmen.  Hier  muss  Ich  sie  unberührt  lassen. 
Ich  bemerke  Ihnen  nur,  dass,  wenn  die  allgemei- 
nen Ansichten  angenommen  werden  sollten,  gar 
kfine  Verwandtschaft  selbst  zwischen  den  Papave# 
raceeo,  Fttmariaeeen  and  Craciferen  mn  botpei^n 
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« 

und  iiberbaopt  keine  naMrlichen  KkuMen,  d.  h.  kein 

natürliches  System  möglich  wäre.  Wo  findet  man 
s.  B.  bei  dei^  Papaveraceen  die  4  KelebbUtter  ? 
wie  können  die  Blummblätter  der  Papaveraceen 
dieselben  seyn,  ab  die  der  Craciferen,  da  jene  den 
Sepalis  anteponirt,  diese  mit  den  Sepaien  altcrnireiid 
eind  ?  Wo  sind  die  6  Staobfilden  der  Gradieren 
bei  den  Papaveraceen,  da  bei  Hypecourn^  der  ein- 
zigen Gattung,  worin  ihre  Zahl  bestimmt  ist,  sie 
ganz  andern  Blumenblättern  anteponirt,  d.  h.  gans 
andere  sind,  als  die,  weic(ie  in  der  Crnciferen- 
Blume  sich  finden? 

So  auch  bei  den  Fmnarlaeeen.  Wo  sind  hier 
die  4  Kelchblätter  der  Cruciferen;  wie  können  wohi 
die  4  Kronenblätter  dieselben  seyn,  da  sie  bei  die» 
sen  den  Kelchblättern  anteponirt,  bei  jenen  alter- 
airend  sind?  Die  6  Stanbgeftsse  sind  swar  bei 
beiden  da,  aber  nach  Ihrer  oder  der  DeCan- 
d ollisehen  Ansicht  sind  diese  bei  den  Fomaria- 
ceen  nur  für  4  zu  halten.  Wo  bleiben  denn  die 
S  andern?  Wie  kdnnen  die  3  den  Petalis  ante- 
ponkt  seyn,  da  sie  bei  den  Cruciferen  den  Sepalis 
anleponirt  sind? 

Es  gibt  also  nach  der  allgemeinen  Ansicht  gav 
keine  Uel>ereinstfflunnng  sEwischen  der  Blume  der 
Cruciferen  und  der  d|r  Papaveraceen  und  der  Fu- 
mariaceen.  Es  sind  andere  Kelohblfitter,  andere 
lixonenblätter,  andere  Staubgetässe.  Sie  sind  nach 
ganz  yerscbiedenen.  Typen  gebildet  Es  lileibt  also 
nur      Uebereinatimmung  der  Frucht  corlleki  aber 
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•  wie  wenig  constant  ist  aaob  diese?  Bei  den  Pap 
pareraeeen  finden  wir  gana  andere  FrncblUtdan* 

gen.  Nor  in  drei  Gattungen  finden  wir  eine  lüiii- 
Kehe  Frocht.   Wo  ist  aber  bei  den  Fmaarlaeeen 

die  Äweißtcherige  Frucht   der  Cruciferen?  Also 

*  bt  leibat  an  der  Frucht  lieine  Ueberetnatinuming  da. 

In  den  Samen  aber  noch  weniger.    Bei  der  einen 

Faaülie  iat  ein  Albmen,  In  der  andern  aber  Iseineai 

« 

Sie  sehen  abo,  wertbester  Hr.  Professor,  dass 

nach  der  allgemeinen  Ansicht  I^eiiie  Verwandtschaft 

swischen  diesen  Familien  mn  beweisen  Ist  Und 

» 

einem  jeden,  der  es  sich  vornimmt,  ihre*  £ntfernt- 
beit  oder  Nicht?erwandtachaft  zn  beweisen,  ift 
diess  eine  leichte  Sache,  wenn  er  von  der  ge- 
.wdbnlieben  Ansicht  der  Blnmo  aasgehi 
Ebenso  ist  es  etwas  Leichtes  zu  beweisen,  dass 
die  Balsaminen  nicht  mit  den  Cruciferen  rerwanj^ 
aejen,  sobald  man  sich  auf  die  gewöhnliche  Ansicht 
der  Blumen  stützt,  und  eben  darum  iLonnte  icb, 
ferebrtester  Hn  Professor,  in  das  Einzelne  Ihrer 
Beweise  nicht  eingehen,  da  alle  IU(>gUob|^ejt  ein^ 
so  beweisenden  Terwandtschafl  in  allen  diesen 
Familieji  vor  einer  solchen  Ansicht  verschwindet*. 

Es  war  also  nicht  sowohl  Ihre  Abhandlui\|^ 
Br.  Professor,  gegen  welche  die  meinige  geriebtat 
war,  sondern  der  An^iff  galt  der  allgemeinen  Aü- . 
siebt»  anf  welche,  sie  gesti^tat.  worde. 

Naeb  flsefcier'Anriebl  hingegen  mfissett  ia  ms 
wandten  Familien  die  Kelchblätter,  die  Kronenblät- 
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^9  die  Staubfäden  ond  die  Fracht  dieselben  seyn, 
oddr^  wenn  «ie  dieses  oicbt  sind,  nnss  gsseigt  wer* 

den,  wie  aus  der  einen  Form  die  andere  entweder 
nur  eins  •  Fimanstinni  oder  eine  -  besondere,  dureh 
ITerwachsungeu  oder  Abortirungen  veranlasste  Stö- 
rung Ist  Sie  ntissen  entweder  ^eieh  seyn,  oder 
es  muss  ihre  Ungleichheit  erklärt  werden.  Es 
■rflssen  nicht  so  nothwendig  gleichviel  sepals,  |Hh 
tala,  Staub^efasae  und  Carpellen  entweder  da  seyu 
oder  nachgewiesen  werden,  ab  doch  die,  welche 
da  sind,  dieselben,  d.  h.  an  denselben  relativen 
Plate  gestellt  seyn,  seyen  es  nun  sepsla,  petala, 
Staubi-enisse  oder  CaineÜa.  Wit  Einem  Worte* 
derselbe  Typns,  obgleich  variirt  oder  gestöi*t,  muss 
in  allen  Kusannnengehörigen  Familien  dargelegt  wer- 
den, wenn  ich  sie  «Is  verwandt  erkennen  soU.  Mach 
dieser  Ansicht  war  es  meijie  Meinung,  den  dritten 
Theil  meines  Lehrbuches  su  verfassen,  in  welchem 
ich  einen  Ueberblick  der  natürlichen  Familien  'za 
liefern  wünschte,  .and  diese  *  Ansicht  dabei  auf  das 
Systematische  mid  Speclelle  der  Botanik  anzuwen- 
den.. Ich  werde  l|n  gegenwärtigen  kleinen  Autsatse 
sie  nui'  auf  die  Klasse  einschränken,  wozu  ich  die 
Balsamiiien  gerechnet  habe.  Daraus  wird,  wie  icli 
hoffe ,  hervorgehen,  dass  die  Uaisaminen  gerade 
durch  dieselben  Bande  der  Verwandtschaft  an  die 
Cruciferen  gebunden  sind,  als  die  Papaveraceen 
mid  Fnmariaceen,  and  dass,  faUs*'  man  d^ese  Ver- 
wandtschaft bestreitet,  auch  die  Verwandtschaft 
dieser  betrittem  worden  oiüsso.  Die  LromMita»  wd* 
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« 

ebe  ieh  ans  iler  Physiologi«^  d#r  Pflaaseit  vormoi.- 
MftMi  »HM,  dbid  folgende:  -  . 

1)  Die  P^UUa  aU^niren  normal  mU  den  Se- 
palük  Wenn  ßie  dagegen  ihnen  pernnel  oder  anW-  ^ 
pankt  flindy  so  ist  alle  Wehrseheinlichkeit  vorban» 
den  anranelunen,  daie  entweder  die  Keicbblltlar 
•der  dieJkronenWätter  aus  2  aueammengeseUt  sind, 
dm  gerade  durch  eine  Zertheifang  in  9  kehrt  die 
nornale  oder  altemirende  SleUong  anrück.  Zwar 
gibt  ee  Aoanahmen,  as«  B.  bei  den  Berberideen,  aber 
.  bei  dielen  rührt  die  anieponirte  Stellung  von  andern 
erganiidien  Gründen  her,  wdoiie  ich  ein  anderen- 
ml  au  berühren  vielleicht  Gelegenheit  finden  werde, 
,  BeCendolle  hat  swar  CSyst.  IL  p.  3)  gesagt, 
da«  aach  bei  den  Franguiaceen  die  petaU  den 
peBa  anteponirteeyen,  welchea,  fidle  es  nSdilg  wUre, 
nicht  Im»  erklärt  werden  l^onte.  Alier  dieses  muss 
hei  DeCandolie  nnr  ein  Dracklehler  eeyn,  «da 
die  Khanneae  ancb  petala  altenia  haben.  £a  nuig 
eher  mit  den  andern  AnsnahsMei  Ten  der  nonnaleii 
nnd  relativen  ^Uung  derScfielen  und  Petaien  sieh 
veriialten,  wie  es  welle,  innner*  woss .  es  ids  Oeaeta 
angeneaunen  werden^  dass  2  Familien  nietii  sehr 
verwandt  seyn  k4lnnen,  wo  die  petala  in  der  einen 
anteponirt»  in  der  andern  alternirend  sind«  £ines 
von  beiden  mnss  anfgegeben  werden,  entweder  die 
Verwandtsrhaft  oder  das  Aatepoolrtseyiii  nnd  nur 
dadurch  kann  jene  gerettet  werden/  wenn  ger^elgl 
werden  iuieü«  dass  dieses  nur  scheinbar  -ist.  i>er 

« 

Grund  eines  so  sirengea  Gesetaee  iBt  für  mich  der 
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«oboo  angegebene  OratidsatZ)  doss  2  Familien  uicht 
verwandt  uejn  ktfanen^  deren  Bknen  niefat  naek 
demselben  nüberen  Typus  gebildet  sind. 

2)  DU  aimuöfaäm  tttsm  in  4m  AariUm  der 
BkwiefildäUer^  und  wenn  sie  sich  da  nic/U  finden^ 
M.  tind  sie  m»  ntelU  siir  tkUwiddmjf  geUmmen^ 
fleichwie^  wenn  kerne  Knospen  in  den  Aarillcn  der 
MUUter  Mten^  Urne  nur  nicht  eniteiokeU  eind^  denn 
ihr  Platz  ist  da.  Das  Verschtrinden  der  Staubge- 
fäue  im  dm  AariUm  geechUhi  leieMer  in  4iefi  Aant- 
leu  der  Fetalen^  schwerer  und  seltener  in  der  Aanlle 
ätr  SepaHmu  .  Fkidm  sie  Siek  in  einigm  mh«  dm 
AxiUen  der  Sepalen^  so  muss  man  sie  eher  in  den 
Atlbh§m  AaMen^  der  Bepalm  annehmenß^*' ide  in  dm 
'Aanllen  der  PekUen.  Wenn  sa.  B.  in  einigen  Gat- 
Engen  der  Personalen  nor  in  dM  4  AiSUen  der 
Sepaleii  das  Staubgeföss  sieb  findet,  so  kann  man 
.annehMn^  daaa  bei  dem  fiteifibeiligen  Calyx  ein 
^fiinlles  Staubgefass  verschwqnden  ist,  und  wenn 
.aa-irgendwo  in  meiner  Chmangf^henForiritt,  ao  wird 
man  es  nicbt  in  einer  Aville  der  Fetalen,  sondern 
genade  in  der  ftnilen  Aiiiie  der  Sepalen  finden. 

Diein  ganze  Darstellung,  wogegen  sie  protestii^ 
imimi,  werde  ieb'  in  "einem  andern  Aofimiae  näher 
SU  erörtern  suclieii«  Hier  nehme  ich  sie  nur  noch 
ala  ein.Lemnm  an. 

Auf  diesen  beiden  Säteen  beruht  nicht  allein 
meine  Itantnng  der  Blmnentheile  der  Balsaminen^ 
ao0dem  auch  seibat  die  Verwandtschaft  der  Papa- 

veraoeen  nnd  Fnmariaoeen  mit  den  Cmeiierem. 
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Unmöglich  ist  es^  diese  Verwandtschaft  so  bewah- 
ftn  md  ma  befreisen,  ohne  diese  AnsidHen  an* 
soDehmen, 

Versuchen  wir  aber,  nachdem  wiv  diese  Leia- 
Mls  angeDommen  haben,  die  Bhimeniheile  der  Pa- 

paveraceen,  Fumariaceeii  und  Balsainiiien  von  denen 
derCroeiferen  und  Capparideen  (welche  sehr  wenig 
von  den  Cruciferen  abweichen)  abzuleiten,  uo  wer* 
den  Ae  alle  nur  als  Modificationen  einer  und  dei^ 
selben  Grundform  erscheuien. 

!•  Der  Kelch  ist  bei  den  Cruciferen  und  Cap- 
parideea  ^rUitlrig.  Bei-  den  Fapatvaraeeen,  Fuawi 
riaceen  und  Balsaminen  scheinbar  nur  Eweibläitrif, 
Bind  diese  famÜleii  aber  wIrkUeh  verwandl,  :.a» 
müssen  die  2  andern  Blätter  entweder  durch  Zu* 
saameBwaeiuiung  oder  Vorluriippelung  Tersohwnh» 
den  oder  auch  wirklich  vorhanden  seyn^  obgleich 
ia  einer  an^em  Ferrn '  htm  i>i  U  eis  nd  «hd  einen  an» 
dem  Namen  tragend* 

Bei  den  doppelgespornten  Fumariaceen  (B) 
finden  wir  3  Blätter  (b*),  die  lureusweise  gegen  die 
2  Kelchblätter  (a)  sitzen  und  wovon  jedes  '  einen 
Sporn  oder  üddier  Imi,  wlö  bei  vielen  CroeMeren 
die  2  innem  Kelchblätter.  Ich  hoffe,  dass  man  bei 
genauerer  Dntersoclrang  Idoht  engel>en  wird,  daoa 
diese  wii'klich  nichts  anders  sind,  als  die  beiden 
Innem  oder  gibbosen  KelelrtiUtter  der  Cmotfsfm. 
Ist  dieses  aber  gewiss,  so  müssen  auch  die  beiden 

antspreebcndtn  BUtler  (b'  b*)  bei  den  evopiischen 
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hät^  cUesea  analog  seyn. 

Gerade  solche  Blatter  (b'  b*)  finden  wir  bei 
dm  BaMinineii,  und  dliese  habe  icb  aoob  für  die 

beiden  inneni  Kelchblätter  gehalten. 

Bei  den  Papaveraceen  haben  die  beiden  äti8» 
iem  Kelehblfilter  (a,a)  den  Umfang  eines  Halbeir- 
kels. ,  Suchen  wii*  die  beiden  inneren,  so  finden 
wir,  dass  sie  (b*  b*)  gans  eingeschlossen  sind; 
sie  gelten,  wie  in  den  übrigen  hier  genannten  Fa- 
milien Air  KroneiiUätter  und  nicht  flirKelchUfitler, 
Sobald  aber  die  I^apaveraceen  wirklich  für  ver^ 
srsndl  mit  den  Cmciferen  sa  haken  sind,  so  nto- 
sen  .2  Blätter  da  seyn,  w  elche  den  ijinern  Kelch* 
USttem  entsprechen.  Und  sind  sie,  wenn  es 
nicht  diese  wären  ?  Dass  sie  die  Form  und  Consi- 
Stenn  der.Petslen  haben,  hindert  nicht,  «dnss  sie  die- 
selbe ^üch  bei  den  Funuuriaeeen  und. Balsaminen 
•eigen,  ja  diese  mnss  dort  noch  in  einem  higheren 
Grade  auftreten,  weil  sie  nicht  allein  £uin  Xheil^ 
sondern  gans  eingeschlossen  sind» 

Die  Ursechoi  wnram  die  4  Reyslen  bei  den 

Papaveraceen  einen  Halbzirkel  einnehmen,  scheint 
darin,  nn  liegen^  dass  die  BlusMii  nicht,  wie  bei  den 
übrigen,  aut  der  Seite,  sondern  an  der  Spitze  der 
Ase  sliBM,  da  die  BUMhenordnong  bei  ihnen  des- 
cendens  und  nicht  ascendens  ist.  Dadurcli  wird 
4ns  Bcehis  und  Links  oder  das  Oben  «nnd  Unten, 
welche  bei  den  Cmcifereni  Fumariaceeu  und  Bai- 
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MUDtneii  flir  BmIiI  In  der  Epiiwicklang  bebanpteni 
fich  in  eiae  CürkularaiisbreiiWg  aoflu&tiu  , 

Der  Keleh  bMlebt  -  also  bei  aBen  5  Panillleii 
Bach  meinev  Ansicht  durcfaglbigig  ans  4  lUäitenH 
welebe  aber  sa  S  und  3  eine  gams  terschiedeiie 
£ntvi  icklung  genommen  haben.   Bei  d^n  Crucifei*ea 
dnd  die  beiden  Inneren  und  Moaseren  einander  Ahn* 
lieh  nnd  werden  darum  von  allen  Autoren  als  sol- 
ehe  g€noninien% '  Bei  den  fnniavien  nnd  Babaminen 
sind  die  beiden  äussern  sehr  verkleinert:  uud  dar 
dovek  die  beiden  innem  sehr  Tergrttmrt  Bei  den 
Papaveraceen  sind  die  bei4^;i  äussern  .selu'  vergrö»» 
peti  md.die  beidea  innem  gana  dbngescbobenen 
breiten,  sich  als  Kronenblätter  aus.    Diese  Verschieb 
denlieit  ist  nur  eine  solche,  worauf  die  Familie» 
ferachiedejiheit  beruht.   Denn  dieselbegJTheile  sind 
iauMV  da. 

Die  Neigung,  eiuen  Sporn  oder  Höcker  zu  bi^ 
den,  cntwiekete  sich  mehr  eder  weniger ,  bei  ^  den 

iiniern  ILelchblattern  (b,  b).    Bei  den  Cruciferen 

ist  ai0i  nnbeatimmt,  biep  inehr»  d<Mrt  wei^g^r  hsoproi^' 
tretend;  bei  den  Fumariaceen  und  Balsaminen  is^ 
tts  nonaai^  bei  den  Pepavevaeeen  hmiss  sie  abcnr 
dadurch  ganz  versehwinden«  dass  diese  Kelcbbliit- 
tsr  gan»  ningeachloiyeft  ap^d«^  ,  So  &i4en  vp^,  daaa 
in  sllen  4  Familien  eine  genaue  Uebereinstimmung 
des  iLaiebea  atattfindet,  ^Ue.  abeip  ny|ch  dior  gewöbiv> 
Beben  Anaidit  nicht  sn  erweisen  ist.  . 

« 

%  Die^  Binmenkffona  besteht  bei  den  Crnci- 
iwen  Mid  GuppurjdeeD  aoe  4  ndt  den  KstohbUttrm 
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Übrigen«  wo  wir  Behon  2  iUätter  (b),  welche  miui 
•tDgeme&i  sa  der  Mmie  reehnel,  Ketdibttlter 
betrachtel  haben«  bieibeu  nicht  mehr  als  t  Blätter 
(c — c — c)  Korick,  die  wir  fllrPetalen  unehmen 
können.  Diese  2  Blatter  haben  aber  die  Lage,  das« 
e  den  beiden,  ron  Allen  anerkannten  Kelehb|fitlem 
antepouirt  sind,  welches  näeh  meiner  JUeiiittiig  ein 
Beweis  bt,  däss  jedes  aas  i  sosanunengesetst  ist 
Lösen  wir  sie  also  in  die&e  aof^  so  haben  wir  die 
4  Petala  gerade  so  gestellt  und  odt  den  KeMiUft. 
fern  altemirend,  wie  bei  den  Cmciferen«  Bei  den 
Saisamineii  iit  Aeses  setiOB  aDgeoMln  awsikaiwst» 
Wi  die  beiden  Fetalen  bei  diesen  aus  2  Blättchen 
feestehen  (D  c.  md  c) 

Bei  den  übri(;en  and  aach  bei  den  Balsaminen 
ritaen  diese  beiden  Blätter  Ce— e«  e— e>,  »sitfca 
wir  fiir  4  aiuiehinen  müssen,  in  einer  inneren  Reihe, 
■b  di«  beiden  abrigen,  gew«uilieli  DirKronMMer, 
Ton  mir  aber  als  Kelchblatter  angesehenen  <b,  b^ 
Dieses  seheint  wut  ein  «endr  Beweis  au  setr^Hlasa 
nur  diese  inneren  für  Kronenblättor  aniiiisehen  sind, 
welche  immer  einen  ioneni  Kranz  bilden,  ab  die, 
welche  man  auch  gewöbnUeh  als  Kronbiatter  an- 
aiehL  Sind  aber  nr  ^baa  swci  KranfaHitar^  tm 

■MS  jedes  aus  2  besteben,  theils  weil  sie,  wie 
adMn  gesagt^  deai  Kalelie  anteponipt  •  aiad»  thsib  . 
weil  nur  dadurch  die  typische  Analogie  mit  der 
Bbuse  der  Ornciferen  sm leain  iierdsa  kann,  tlwiih 

2  KriMiHlilei'  in  einem  vicrtheili|^ 
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Kdche  abnom  wirai,  und  daber  auf  ^fafnnriMh 

Zahl  redu^a*t  werden  müssen. 

Ajut  aUan  diaaan  Offtodan  iaan  ich  die  a  in- 


Kronblätter  der  Famarlaceen  and  Papayera- 
ab  «oa  %  amammengeaetai  betrachtaiL 

(ßdilnaa  folgt> 
IL   Boianiacka  Motisen« 
/.  PoUnütta  ^wmälftarm  8eap.  Fkm  mnMka  IL 
f.Ui.üt.6M^  tab.  22. 
Walfan,  indem  er  diaae  Pflaaaa  wlaSiaad* 
nnd  Uocbal.  an  FoU  mbacauiis  ala  Synanymom  ^ 
Uasafägt,  llaat  aich  darOber  in  /acy.  CotteeL  IL 
p.  145. 64g^nderaiasaen  vernehmeu :  ,^tmiratiia  saaa 
fciiafni,  qnoaiodo  praedariaaim.  noaler  Seopolina 
atirpi  tarn  graphioe  a  Linnaeo  expreme,  graiuUflo* 
rm  aifaihNainaa  apeeifienn  imponera  potnerü  ncMaan^ 
licet  diserte  ipae  a  grandiflora  L.  j,ut  reapse  est} 
dircnaai  dlaatf*  n.  a.  w.  BUUger  Waiaa  iai  aber 
aaeh  su  verwundern,  wie  Wulfen  diese  Pflanaa 
an  aeinar  P.  mtkaemlU  reehaen  iLonnta,  die  er 

teU^&t  mIs  eine  ,,praeco%  plaiitula,  qiiae  31ajo  jam 
panuai  deflomerii'*  angibt,  da  doch  die  Scepoliacha 
Püajize  erst  im  .October  xmv  Ulütlic  koniint,  und 
mit  P.  mibaeamlig  wenig  oder  gar  keine  Aebnlich- 
lieit  bat,  wie   besonders  die  Abbildung  dartbut; 
Jteichenbach  in  Flor,  excora.  p*  &92  ist  geneigt, 
rfe  SU  P.  opaca  zu  ziehen:    ,,P.  gi*andiflora  Seop. 
ex  iMÜbiln  et  indomenio  nuUi  niai  hnic  affinia,  aed 
Cdiola  lema  ibrta  et  aormptione?**   Nldit  doch! 
die  Pflanaa  iat  geaao  nat  i  ^UUchen  lieaehriebeu 
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und  abgebOdei,  vAb  üe^hSbi  und  lebt   Koch,  in* 

dem  er  bei  PoL  vema  in  Dcutschl,  Flora  III.  534 
,  bemerkt,  das«  Lehmann  geneigt  eey,  die  Sco- 
pol ische  Pflanse  su  seiner  PoL  relutina  zu  zie- 
hen, wohin  sie  nicht  ganz  passe,  empfiehlt  die  wei- 
tere Aufsuchung  derbclben.  Wir  glauben  diese 
bisher  dubiöse  Pflanse  in  derjenigen  wieder  gefun- 
den zu  haben,  die  Hoppe  iin  botan.  Taschb.  1S09, 
&  2a0,  den  Scopolischeu  Angaben  viflUg  gemäss 
umständlich  beschrieben,  und  wieScopoli  anWe* 
gm  ^m  October  blühend  geftuiden  hat,. and  die  nichts 
mehr  und  nichts  weniger  als  PotentUla  norwcgica 
seyn  dürfte!  Dazu  gehören  nun-  folgende  Erläute- 
rungen. Hit  Recht  muss  man  sich  mit  Wulfen 
wondem,  dass  Scopol!  eine  Pflanze  ' prand^^lor» 
nennen  konnte,  da  er  bestimmt  wusste,  dass  bei 
Linnd  schon  eine  Pflanze  dieses  Namens  ezistlri», 
und  von  der  er  insbesondere  sagt,  dass  sie  sich 
davon  durch  „petalis  (res  HneoM  longis'*  unterscheideb 
Ofienbar  hatte  also  Scopol!  im  Sinn,  statt  grandi" 
flora  panrifl&ra  za  schreiben.  S  c  o  p  o  I  f  s  Abbildung 
zeigt  eine  Blume,  die  nicht  grösser  ist  als  der  Kelch, 
vnd  sollten  die  petala  emarginata  noch  ein  Uinder» 
niss  zu  obiger  Bestimmung  abgeben,  so  ist  zu  er- 
wägen, dass  Koch  sie  als  abgestutzt  nnd  ppe 
als  retusa  beschreibt  Endlich  vergleicht  Scopoli 
se^e  Pflanze  schon  selbst  mit  P.  narwegieaj  meint 
aber,  dass  sie  von  dieser  durch  „caulibus  diflusis^ 
verschieden  sey«  Hätte  er  jedoch  ^Gelegenheit  ge- 
habt, Linnd's  Flora  iapponica  Nr.  211  zu  verglei- 
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eben  und  daraus  ersehen,  \Tie  Linnd  die  P.  nor* 
myto  nor  S  Worten:  .^fblik  tematie  mulituB 
diffusis  '  diagnosirt,  so  würde  er  iolcbergestalt  alle 
^eifei  beaeidgt  gesatieii  nnd  aabie  Pflanaen  gami 
richtig  als  P.  norweglca  L,  erkannt  haben.  Audi 
der  Üflistand,  dasa  Wilidenoi/v  eine  PoienUUa 
diffusa  bestimmt  bat,  die  Ten  Koch  geradezu  der 
P.mrwegiem  sageidihU  wird,  gibt  au  arkenneo»  daae  . 
Jtne  canles  diflbsi,  die  Seopoli  ab  das  primariam 
seiner  Pflanse  angibt,  derselben  unter  jedem  UiaH 
sieisstriche  eigen  sind,  und  soiiaeh  gans  ond  gar 
km  Zweifel  mehr  vorbanden  seyn  wird,  küiiitighin 
die  P.  grmM/lara  Se&p.  als  F.  n&rwegfiea  lAtm.  ma 
citiren.  Dasa  übrigens  diese  Pflanze  neuerdings 
foa  Hm,  Plarrer  Miebl  in^  Sabbiirger  Lande 
wieder  angefunden,  ist  schon  früher  durch  dj|e 
flora  bekannt  geworden. 

9L  PotenlUla  subacaulis  Linn,  wird  von  Wul- 
fen in  Jaeq.  collect  IL  8.  145  amalMndlich  be- 
schrieben und  als  häufig  auf,  dem  Karst  bei  Triest 
wachsend  «ngegebem  Wahlenberg  in  Flora 
esrp.,  Beichenbach  in  Fl.  excurs.,  Host  und 
Trat t in.  in  FL'  anatr.  billigen  diese  QiMtiaunnng, 
während  Willden.  St.  und  Hochstetter  u.  a« 
iie  mit  P.  mrna  vereinigen.  Wir  theilen  die  An- 
siebt  der  ersten  und  wundern  uns  billige  wie  er^ 
fiihnie  Botaniker  aelebe  Missgrift  machen  ktonem 
Cm  das  Maasa  voll  zu  machen,  zieht  auch  Wall- 
roth noch  die  P*  BrauneaM  Hp.  hinan«  „AUea 
■osammensuwerftn,  waa  in  naher  Verwandtschaft 
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Steht,  Hast  sich  dnrchaus  nicht  bilUgen«  Wür- 
diger ist  6S|  die  Oräasen  co  erfersohen,  iiintshalb 

deren  die  Natur  mit  schöpferischer  Freiheit  zu 
■pislao  sslieiiit,  aber  mafh  strenge  Oesetse  befolgt, 
Ae  ans  erkennen  noch  übrig  bleiben/'  (VergL 
Barkberdt  in  Flora  18S5.  B.  3.  BbL  SL  103.) 

FoletUUa  vclulina  Lehmann^  von  Roth« 
tn  dem  Wahne,  dass  P.  fraindifiara  Seap.  dasn  ge- 

'  höre,  in  seine  Enumeratio,  mit  alleiniger  Angabe 
des  Soopoliaohen  Wohnortes  anfgenommen«  isl 
vor  d^r  Uand  zn  streichen. 

4L  Pdf^ala  MarUma  BrUünger  in  Flora  ISSd, 
729,  die  neuere  Schrifltstellet*  unbeachtet  gelassen 
w  haben  peheinen,  wird  in  'Tenors  syUoge  341  ma 
P.  thuringiaca  Sprengl.  gerechnet,  vvesshalb  dieser 
aoeb  Italien  mit  als  Wohnpri  angibt. 

5.  Bei  OphrxjH  arachnUes  Ho/fm.  citiren  Labr« 
etHegetsohw.  in  ihren  Ic.  belv.  fase«  tt,  1  4  dieOr- 
chis  fuciflora  HaUer  t  24.  fig.  4  et  5,  die  von  Gau- 
di n  EU  Ophryg.  apifera  Hud».  gezogen  werden. 
Diese  letztere  Figur  citirt  Keichenbach  zu  Om 
wrmAfera  8m.  (Hudson)  and  nur  die  fig.  4  eu  O.  opi- 
fera.  Die  fig.  1 — 3  der  gedachten  24.  TafelH  a  1 1  e  r' s 
führt  B  e i  oh  b..  bei  O.  araehnUs9  HoffuLy  dann  wieder 
fig.  2 — 3  bei  0.  oesU  ifcra  M.  B.  an.  Die  Tafel  selbst 

.  (t.  XXIV)  ohne  Figur  wird  bei  O.  myode$  Jae^.  andi 
von  Gaudi n  und  Willdenovv  angezogen,  vVeU 
cbes  Alles  wohl  eine  weitere  Beriehtignng  bedttrfie^ 
worübier  weitex*e  liemerkiuigen  erwartet  werden. 

CUiesa  eine  BteintafeL) 


« 
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botanische  Zeitung^ 


Nro»  14.  Begensborg,  am  14.  AprU 


L   Original  •  Abhandlo ngeiu 
(Wer      Deutung  der  SHUhentheile  und  die  Vef* 

icandlschaft  der  Balsaminen.  Antwort  auf  Hrn. 
Prot  Bdper  •  Schreiben  (Bot.  Zeit.  1834  Nr.  6); 
ton  C.  A.  Agardii  in  Luad.  (Schluss.) 

Staubgefilüe  aind  bd  dan  Croeifa» 

ren  6,  in  der  bekannten  Ordnung  gestellt.  Für 
Jeden  dar  %  airadnan  Stattbftd^n  iai  aina  Olandal 
da,  oder  bei  einigen  Gattungen,  e.  B.  bei  Iberis^ 
9wA  fjL  dd.)«  Wenn  aa  nor  aina  iat,  ao  iat  aid 
breiter,  ab  die  zwei  übrigen  G landein  in  der  Blume. 
Ich  giaoba  feiao  .ainigen  Grund  su  haben,  anaoneh« 
men^  dass,  wenn  nur  eine  Glandel  vor  dem  einzel- 
Ban  Staubfi»den  aitet,  diaaa  eigentlich  ana  2  beateht 
Bei  den  4  übrigen  Staiibgeßissen  sitzt  bei  jedem 
Paare  aine  GlandaL  Jena  atehen  vor  dem  Staub« 
hideii,  der  in  ihrer  Mitte  sitzen  oder  mit  ihnen  al- 
ternfean  wOrda,  lalla  aie  alle  an  Stanbftden  ant* 
liMelt  wären.  Diese  Glandeln  aber  sitzen  bin« 
ter  den  4  Staobiäden  nnd  würden  ftwiachen  ihnen 
atahan  oder  mit  ihnen  altemiren,  falls  sie  entwi« 
wllran.  Wenn  wir  aia  also  una  alle  ala  ent- 
wiakall  danken,  ao  antsprechen  dia  einsehian  Staub* 
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ffiden  den  G  landein  der  d<q^pelteii  Staubfaden  ond 
die  doppelfen  Staabftden  mtaprechen  den  doppel- 
ten G  landein,  und  die  ganse  Zahl  der  bei  fiesem 
Typu  (wenn  wir  Um  mui  in  der  CraeifereRform 
am  volikouunensten  denken)  normalen  Staubfaden 
wCren  IS  nnd  nicht  tL  Die  Glandeln  verschwin- 
den selbst  bei  mehreren  Cruclferen  und  werden  bei 
den  Fnmariaceen  nnd  Bdbuuninen  gans  nneichtbar, 
deren  Staubfadenzahl  nicht  6  übersteigt.  Bei  den 
Papaveraeeen  und  Capparideen  wissen  wir  nicht, 
Vielehen  Antheil  die  bei  den  Crnciferen  normalen 
Olandein,  welche  von  unterdrückten  Stanbfiiden 
sengen,  an  ihrer  Polyandrie  haben«  Dass  Glandehi 
bri  den  CSapparideen  rieb  finden,  und  dagegen  die 
ganze  Abtheilung  Cleomeae  beinahe  bexandi'isch 
ist,  ja  selbst  bie  nnd  da  dentUcb  tetradynamisdi, 
wissen  wir.  Wie  aber  die  Zahl  der  Glandeln  von 
der  Zahl  der  Staobikden  abblngt  odelr  alt  einan* 
der  wechselwirkt,  ist  noch  nicht  untersucht  worden« 
Dass  der  erhöhte  toms  der  Capparideen  die  Ver- 
mehrung der  Staubfiiden  begünstigt,  können  wir 
auch  einsehen«  Denn  Überhaupt,  je  mehr  die  Staub- 
fäden aus  der  Axille  selbst  entfernt  werden,  desto 
mehr  ntiiem  sieb  die  Blnmenbtttter  der  Natur  ei- 
ner spatha  oder  eines  involucrum,  wodurch  eben 
so  leicht  die  Zahl  der  StaubfiUlen  unbestimmt  wird, 
als  die  Zahl  der  Blumen  bei  den  UmbeUiferen  und 
Synanthttreen. 

Dieselbe  Dunkelheit  ruht  über  dem  Geset«  und 
der  Ihuadie,  wanun  die  Stenhftdenv  die  bei  Hy- 
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peeoum  in  einer  beslimmten  Zahl  da  sind,  bei  dea 
flMgeB  Papaimaeeen  «nln^artniBii  werdM.  Donsk 
V^kfimmening  scheinen  sie  bis  6  he|rabsteigeii 
n  IbSiBiiSBy  iwd  flfaiiciiitfi  f^MiiicMMi^  weim  99 
nidit  in  fettem  Boden  w  ächst,  wird  in  unsern  Gär* 
tai  110ml  heiandriach.  Ich  habe  bei  dieMv  Tarier 
t&t  genan  untersucht,  wie  diese  Staubfaden  sitzen; 
ond  aehe  da,  ich  fand  aie  eben  so  gecfteUt>  wie  die 
6  Staubfäden  der  Cruciferen  oder  lieber  Fumaria« 
eeen«  Sie  waren  in '%  Phalangen,  Je  S  nnd  8  ge« 
trennt.  Von  diesen  3  war  der  mittlere  (d)  jedem 
der  %  Biilter  Cb>  ant^nirt,  welche,  obgleich  all* 
genein  für  Krotienblätter  angenommen,  ich  fiir  den 
binerea  Kelobblättem  der  Cmcifibren  entqprechend 
gehalten  habe.  Die  2  andern  (e,e)  müssen  also  ent« 
weder  so  den  paarweise  aksenden  Slanbfiiden  der 
Cruciferen  geUren,  oder  diejenigen  seyn,  weldhe 
bei  den  Cruciferen  nnr  ak  CUandeln  vor  den  ein« 
eelnen  Stanbfffden  henrorfreten.  Nirgends  fand  ich 
einen  einseinen,  d.  h.  onpaaren  nnd  mitileren  Slaab^ 
faden  den  beiden  taecven  Kelchbttltera  bei  die« 
ier  Art  anieponirt. 

Leider  habe  ich  rmänmk,  gypaeene»  am  mier- 
•sehen,  welches  gewiss  vieh»  Licht  über  diese 
Pfige  werfen  k(bmle.  Ich  bin  aber  im  Terana  bei- 
nahe übeneogt,  dass  diese  Craltnng  meine  Melonng 
beetlt^en  wird.  genane  Seboltea  hat  bei 

Hfg^ecaum  einen  vierbiattrlgen  Kelch,  eine  aweiblätt» 
ff%e  IHone  mid  6  StanbgAtteee  erkannt.  Be  kemmt 
ako  nnr  anf  die  relati?6  Stellung  dieser  Theile  an, 

02 
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am  Aber  meine  Deutung  der  Papaverblamen  diveh 
dieee  Gattung  einen  Spraeh  bu  ftllen.  Sind  die  . 
beiden  inneren  Keieliblätter  dieselben  wie  die  äna» 
aeren  Kronenblätter  der  übrigen  Papaveraceen,  und 
können  die  6  Staubiaden  ao  vertheilt  werden,  wie 
bei  den  Cruciferen  und  Fumariaoeen,  so  scheinen 
mir  alie  Zweifel  über  die  Natur  der  Ibeile  der 
Papaverbinme  aufgehoben  eu  aeyn. 

Bei  den  Fumariaceen  ist  die  6xM  dar  Staub* 
filden  normal  und  durebgängig.  Sie  aind  in  2  Pha- 
langen vertlieilt,  so  daas  der  mittlere  oder  unpaare 
dem  gibbosen  Kelchblatte  anteponirt  ist,  gerade  so 
wie  bei  den  CrucUeren*  Daas  von  den  übrigen  der 
eine  von  dem  einen  Phalange  mit  dem  andern  von 
dem  andern  Phalange  auaammengebört»  hat  aeUMt 
DeCandolle  angenommen  und  braucht  also  hicr^ 
Hiebt  bewieaen  bu  weinlen,  ob  ieh  es  gleieh  aueh 
als  möglich  hake,  daas  die  4  Stanbföden  der  äas* 
aem  Kelchblätter  verkrüppelt  und  verschwunden 
wären  und  im  üegentheil  die  2  Staubfüdea  auf  je- 
der Seite  der  unpaaren  StaubfiUlen  atob  entwickelt 
hätten.  Ich  bekenne,  dass  ich  zu  dieser  letzten  An- 
nahme aebr  geneigt  bin,  üi>ergehe  tJbev  liier  die 
Gründe  dafiir,  um  nicht  viel  zu  abentheuerlich  Iii 
meiner  Erklärung  su  erscheinen« 

Der  DeCan do Helschen  Meinung,  dass  diese 
aeitwärta  aitaenden  Stanh£äden  so  betrachtet  wer* 
den  müssen,  daaa  eine  Anthere  des  einen  Phalanges 
nur  andern  Anthere  dea  andern  Ph^kmgea  gehöre^ 
und  dasa  beide  nur  einen  gespaltenen  Staub&den 
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vmieUeii»  MkeiMB  mir  groMe  Sebwierigkekeii  ent- 

gegensasteben.  In  den  Fällen,  wo  eine  solche  Spal- 
tung bwbMhiet  igt,  b.  B.  bei  SaMa,  ist  niir  das 
Connectivum  gespalten,  nicht  das  Filament.  Uiier- 
Ulrlieh  wäre  es,  daee  die  beiden  Bosaainieiigebi^ 
rigen  Hälften  bis  eur  Basis  oder  bis  zum  Anhef- 
Inngspukie  getrennt  nnd  dag^n  mit  dem  Staub- 
faden eines  anderen  Blumenblattes  znsammenge- 
wacheen  wären.  Dam  die  Anthere  einfiicherig  iat, 
kann  für  keinen  Beweis  gelten,  da  bei  den  Ama- 
raithaceen  die  Antberen  fn  der  einen  Gattung  ein- 
lächerig,  in  einer  andern  ausseht  nahe  verwandten 
aibcr  sweiftdierig  aind. 

Bei  den  Staubfaden  der  Balsaminen  werde  ich 
BUGb  niehi  aufhalten,  da  die  Frage  davon  abhängt, 
ob  ich  dag  Recht  habe,  einen  Staubfaden  in  der 
Aiiile  eines  iiuiseren  Blumenblattes  ansnnehmen, 
da  man  einen  Staubfaden  in  der  Axille  des  ihm 
entgegonsetsten,  snr  sdben  Beihe  gehörigen  Blu<» 
meublattes  findet.  Gegen  dieses  Gesetz  haben  Sie 
proteslirt  (p.  100>,  und  also  gelten  Ihnen  die  Fol- 
gimngen  nicht,  welche  ich  für  diesen  Fall  daraus 
gesogen  habe.  lek  kann  al>er  keinen  andern  Grund 
dafür  angeben,  als  gerade  dieses  Gesetz,  welches 
ioh  hier  als  Lemma  angezeigt  habe,  nnd  welehes 
ich,  wie  schon  gesagt,  späterhin  weiter  zu  erör- 
tern gedenke. '  IHe  Frage,  warum  ieh  nicht  ebenso 
gut  Staubfäden  in  der  AjuUe  der  Kronenblätter  an- 
nehow,  werde  ich  auch,  mit  Ihser  EriautNuiBS,  so 
gui  ich  es  kann,  zu  beantworten  versuchen. 
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Nehmen  wir  diese  Bemerkungen  Eusammen, 
M  werdm  wir  finden,  da»  ttberaU,  wo-  eine  be« 
•llmmte  Zahl  bei  den  4  hier  genannten  Familien 
hervertritt,  sieh  6  Stanbfiklfu^  finden,  ao  getleUt, 
dass  ein  unpaarer  Staubfaden  einem  Inneren  Kelch- 
bUtie  anteponirt  ist  In  dem  einsigen  Falle  der 
Bahauiliien,  wo  der  eine  da  ist,  der  andere  aber 
fehlt,  hängt  ^eae  Auanahme  davon  ab,  ob  man . 
wirklich  recht  habe,  hier  eine  FehUcblagung  anzu- 
nehmen oder  nicht» 

4.  Die  Frucht  ist  bei  den  Cruciferen,  wie  je- 
dermann weias,  aua  2  Carpellen  gebildet,  deren 
Carpophyllen  mit  den  inneren  Kelehblittern  und 
den  einaelnen  Slaubfiiden  paiyülel  aind.  In  allen 
den  Fällen,  wo  bei  den  hier  genannten  Familien 
a  Carpellen  da  aind,  n.  B.  bei  den  Capparideeii, 
Fumariaceen  und  vielen  Papaveraceen,  haben  die 
Carpopbyllen  dieaelbe  Stellung. 

Aber  es  gibt  Ffille,  wo  die  Carpellen  gekränzt 
aind.   Nach  Ihrer  Anaicbt,  wenn  ich  nicht  irre, 
müssen  die  CSarpellen  in  einem  normalen  Stellongs- 
verhältiiiaa  zu  den  äoaseren  Thailen  derBlnme  ate- 
hen,  da  Sie  ans  der  fcahl  der  Carpellen  bei  den 
Balaaminen  auf  die  5aahl  der  Stanbfiiden  achlie»» 
Ben.     Kaeh  mefaier  Anaieht  gibe  es  hier  kein 
iiormalea  SteUungaverhaltniss.     Ich  betradite  die 
normale  ZaU  der  Carpellen  bei  den  Dieotyle* 
donen  ala  swei,   welche  atatthat,  wenn  auch 
die  Zahl  der  BlnoMithrfle  S  fal.  Daaa  diese'  Zahl 
der  Carpellen  nicht  von  den  Sepalen  allein,  imd 
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auch  Hiebt  von  den  Fetalen  allein  ^abhängt,  ist  mir 
imm  dentiieb ,  dan  bei  der  svreifitoberigeii 
Fracht  einer  fiinfibeiligeu  Blume  das  eipe  Carpo- 
pbyll  eiiieni  Sepalmn,  da«  andere  aber  einem  Peia- 
luiD  parallel  und  anteponirt  ist  Dass  es  Fälle  gibt, 
we  die  CarpeHen  aneh  gekränst  aind,  nnd  dann 
mehrmals  &  werden,  möchte  von  demselben  Gesetze 
karrOkren,  naeh  welchem  ea  bei  dem  Kelche  eine 
Beihe  von  2  Kelchblättern  und  eine  andere  Beihe 
von  S  Kelchblättern^  anaammen  &^  gibt.  Daaa  die* 
selben  in  diesem  Falle  entweder  den  Fetalen  oder 
den  Scpalen  allein  antcpenirt  ain^  geaebiebt  da- 
darcb,  dass  diese  mit  einander  alterniren,  mid  dass 
so  die  Gai^iellen  auch  organiacb  geawnngen  wer> 
den,  mit  einem  von  diesen  Kränzen  parallel  und 
aut  dem  andern  altemirend  an  aey n.  Dieaea  iat 
aber  an  wenig  geseisHch,  daaa,  wie  Sie  selbst  es 
bemerkt  haben,  die  Carpeilen,  wenn  ihrer,  wie  bei 
den  Ciatbien,  S  afnd,  den  Sepalen,  wenn  aber  ihrer 
S  sind,  den  Fetalen  parallel  stehen.  Ich  gUube 
abe  bereebUgt  an  aeyn,  anaonehom,  daaanwiachen 
der  Zahl  der  Carpophyllen  und  der  der  Stanbfa^ 
den,  Pelalen  nnd  Sepalen  kdn  aicherea  ZaUen? er» 
hältnisa  stattfindet. 

Welebem  Oeseia  aber  die  Fmebt  bei  ihrer 
fntwicklong  in  der  Zahl  and  Stellang  der  CarpeU 
bn  firtgt,  aebebit  aiir  anf  dem  Jetalgen  Btandpnnkle 
der  Wissenschaft  schwer  za  bestimmen,  lieber« 
kanpt  neheint  die  kterale  oder  adateigeiide  f nflorea» 
cenz  die  aweitheilige  Frucht,  die  terminale  oder 


Digitized  1»! 


216 

lierabfleigende  loflomeeiw  die  gekrtfncie  Fracht 

bei  den  Dicotyledoneii  zu  begi'instigeii.  Daraus 
ktonen  wir  weiugilens  deii  Carpellenkrans  bei  meh- 
reren Papaveraceen  und  die  zweitheilige  Frucht 
der  Craciferen,  Foinariaeeen  und  Cepparldeen  er* 
Idlren.  Bei  den  Balsatninen  aber  scheint  auch  mir 
die  spectelle  Infloreseene  aufateigend  sq  aeyn,  ao 
wie  Sie  sie  angenoinmen  haben.  Ich  wünschte  aber, 
daaa  Sie  noch  einmai  dieaen  Oegenatand  einer  Be- 
Tbion  unterwerfen  möchten.  Vielleicht  ist  dieses 
um  acheinbar.  Waa  mich  nämlich  zweifelnd  nuieht, 
^ind  theils  die  Bracteolen  des  Impatiens^  theils  die 
«mbellirte  und  dcch  azUläre  Infloreacei»  der  BaJU 
gaminm*  Die  Bracteolen  der  Blumenstiele  des  Im- 
paliau  mflaaen  aberiirte  Blumen  anaeigen,  nnd  jn^ 
diecem  Falle  wäre  die  entwickelte  Blume  eine  ter* 
minale  rnid  die  Infloreacens  in  der  leisten  Inatans 
eine  herabsteigende.  Bei  den  Balsaminen  ist  es 
aber  anders^  indem  nämlich  die  Blnmen  entwedw 
elniam  in  der  Axille  sitzen,  welches  schwerlich  mit 
einer  anfiiteigender  Infloreaeens  In  der  letalen  In- 
atanz in  Uebereinstimmung  gebracht  werden  dürfte, 
oder  nmbellirt  aind,  nnd  dann  aoUten  die  änaaeivten 
Blumen  früher  entwickelt  seyn  als  die  centralen, 
faUa  die  Infloreaeens  in  dieaer  letalen  Inatans  aof- 
steigeivd  wäre.  —  Doch  ich  will  Ihnen  nicht  mit  die- 
sen Conjectoren  beachwerlieh  lallen.  Welche  Ur* 
aaohe  auch  der  kranzförmigen  Stellung  der  Carpel- 
lao  bei  den  Balisminen  sa  Chrande  liegen  mi^ge, 
ao  kann  dieae  nicht  ihre  VerwandtsohaA  mit  den 
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Gnicifieren  und  FmnAriaceea  aufiiebeii,  da  «ich  aueh 
bat  loehreren  Papavaraegan  eine  aohsbe  Fraeht  findet 

Eine  anageaeiclinete  Eigeoachaft  der  Frucht  al- 
ler dicaar  PamfBan  tat  der  kirne  Slyliia.  DfaaStigaia 
ist  beiuahe  iii  allen  aeeail,  und  ich  hatte  in  meinen 
Cieaeei  plantamoi  (aaf  welche  ich  jetzt,  da  meine 
Ideen  über  daa  Pflanzeiisystem  mehr  entwickelt 
«ad  aar  grüneren  Klarheit  gelangt  aind»  nicht  fiel 
halte)  eine  Klasse  BrevUiylae  gebildet,  werin  ge- 
rade dieae  Familien  die  ImaptaächUehaten  waren: 
dieser  kurze  Stylus  findet  sich  aber  auch  bei  den 
Babaminen,  da  liingegen  bei  den  Oeraniaeeen^  Oia- 
Udeen,  Tropäoleen,  mit  welchen  Sie  diese  Familie 
▼erwandt  glauben,  der  Styh»  aehr  entwickelt  iat, 
and  in  2  von  diesen  Familien  die  Cai*pellen  um 
den  Stylna  herum  gekrtfnat  eracheinen. 

Sie  legen  viel  Gewicht  darauf,  dass  bei  den 
Babaminrn  eine  centrale  SteUnng  der  Sperophoren« 
bei  den  übrigen  aber  eine  parietale  und  marginale 
atatlfindet  Daa  iat  auch  dem  tthrigen  Systeme, 
welchem  Sie  ihre  mächtige  Stütze  geben,  sehr  ge- 
mte.  Aber  in  meinem  Systeme  aiud  alle  Sporo- 
pbaren  natürlich  und  ursprünglich  central«  Wenn 
rie  äiae  parietal  werden,  ao  geachieht  dieses  nnr 
dmh  dne  Zoaanmieiiwachaung.  Nach  oMlner  An- 
aieht  kann  also  diese  Verschiedenheit  der  Balsa- 
■inea  ren  den  übrigen  Familien  auf  ihre  wahre 
Verwandtschaft  wenig  £influss  haben.  Es  findet 
aidi  bei  den  Crncileren  eine  Scheidewand  der 
Fracht,  bei  den  übrigen  aber  nicht,  Diess  kano 
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durch  die  gcvvöhnllcho  Ansicht  uichi  erklärt  wer- 
den, rnid  die  grflerten  Botnlker  etreitea  unter  «Mi 
darüber,  wie  dieses  wohl  eu  deutea  wäre.  Nacli 
aidiier  Amieht  erklärt  es  eich  ▼im  edbet  Und 
fiüis  es  als  ein  grosser  Beweis  gegen  die  Verwandt- 
flMdiaft  derBakaminen  nnd  der  ilnrigen  hlerbeepro- 
ehenen  Fan^Uen  gälte,  dass  die  Sporopboren  in 
Jenen  central,  in  dieaen  parietal  wären,  ao  attehle 
ea  wüld  ein  eben  so  grosser  gegen  die  Verwandt- 
•ehaft  der  CmeiiTeren  nnd  der  llbrigen  Familien 
aeyn,  dasa  jene  eine  centrale  Scheidewand,  dieae 
aber  keine  haben. 


Ich  bradie  hier,  mm  nicht  Ihre  CMnld  n  miea- 

brauchen,  ab.  Der  erste  Zweck  dieser  meiner  Zu- 
aelirift  war,  au  aeigen^  dasa,  wenn  man  die  EridS- 
rung  und  Ansicht  annimmt,  weiche  ich  in  meinem 
▼origen  Anfratae  über  die  Balaaminen  anfgeatellt 
habe,  alle  d  hier  besprochenen  Familien  nach  einem 
Typus  gebildet  erseheinen;  wenn  man  aber  diese 
Terwirit,  keine  von  diesen  nach  einem  gemeinaa- 
men  Typus  gebildet  ist.  Nach  meiner  ErkUrongs- 
art  haben  alle  diese  Familien  4  Kelchblätter  und 
4  Blumenblätter,  nach  der  gewöhnlichen  aber  haben 
die  Capparideen  und  Crucileren  4,  die  übrigen  aber 
nur  2  Kelchblätter.  Zwar  haben  aie  alle  4  Feta- 
len, aber  diese  sind  nicht  dieselben;  denn  bei  den 
Capparideen  und  Crueiferen  sind  sie  alle  alierni- 
rend,  bei  den  übrigen  aind  2  dea  |K.elchblätteni 
anteponirt,  und  wenn  die  2  übrigen  Kelchblätter 
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waren,  wiirdan  sie  alle  4  dm  Kelchblättern 
lepoiiirt  seyn«  Naeh  meiner  Aneieht  cind  dte  SUnb* 
iüdea  überall»  wo  aie  be&immt  aind,  nor  -  6  and  je 
eiaer  davon  imoMr  denaelben  KelehMlllem  ante* 
poairt;  naoh  der  gewöhniiehea  Anakht  gibt  ea  aber 
Uer  nicht  die  geringste  Begeladbnigkelt  n.  a.  w. 

Nach  der  gewöhnlichen  Anaicht  iat  keine  noftl^ 
wendige  Verwandtachaft  da,  eder  man  kann  keine 
Kom  angeben,  wonach  aie  an  beortbeilen  wäre» 
Mii^t  man  ein  aystematisehea  Bneh  auf,  waa  fin- 
de! man  fiber  die  Verwandtochaft  einer  Familie? 
8ie  ist  flut  dieaer  Familie  durch  den  Kelch,  mit 
Jener  dnrch  die  Blnme,  mit  einer  andern  /  durch 
die  Staobftden  und  wieder  mit  einer  Tierten  dnreh 
die  Frucht  vei*wandt*  Mach  meiner  Auaicbfc  gibt 
et  höhere  und  niedere,  allgemeinere  und  apecieilere 
Typen,  wonach  alle  die  Familien  gebildet  aind, 
welche  unter  sich  näher  oder  entfernter  verwandt 
an  halten  aiod.  Kann  man  diesen  Typus  nicht  auf- 
finden, so  sind  aie  nach  meiner  Ansicht  audi  nicht 
verwandt. 

Ich  spreche  aber  hier  nur  von  der  Gründau* 
ikbt.  Daaa  alle  eigentlichen  Botaniker  unserer 
Zeit,  von  Brown  an  an  rechnen,  sich  als  vor- 
nehmstes Problem  voraetcen  und  sich  denkeUf  den 
Typus  aufzufinden,  wonach  die  verwandten  Fami- 
lien gebildet  aind,  iat  unläugbar;  und  Ihre  eigene 
•ehöne  Abhandlung  über  die  Balsaminen  ist  einer 
der  qirechendaten  Beweiae  dafür«  Ich  streite  alao 
nicht  liieria  mit  der  gewöhnlicheu  Aiibicht.  Ich 
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vrolltc  nur  gesagt  haben,  dasa  Ich  ea  filr  unmöglich  * 
halle,  ^den  gesuchten  Typus  aicher  und  in  allen 
Theilen  aufzuiinden,  so  lange  man  die  Stamina  fiir 
oietanioqihoairte  BlamenblAtter  ond  die  Sporophcren 
für  die  Itanunerven  der  Carpophyllen  hält.  Alles 
dieses  mag  von  mir  ein  Irrthnm  seyn.  Andere  mö- 
gen es  so  beurthcilen^  ich  mag  aber  selbst  anch 
dabei  das  Kecht  behalten,  ihn  ab  eine  Wahrheit 
-  EU  betrachten,  und  mir  dadurch  die  Verscbiedeu- 
heit  der  Familienformen  bu  erklären. 

Ein  anderer  Zweck  meines  gegenwärtigen  Auf« 
satses  war,  sn  seigen,  dass  meine  Büge  nicht  ge- 
gen das  Specielle  Ihrer  Schrift  über  dieBalsaminea 
gerichtet  war,  sondern  gegen  die  gewöhnliche  An^ 
sieht,  welche  Sie  als  unläugbar  Ihrer  Deutung  zum 
^    Grande  legten,  also  gar  nicht  in  einem  polemischen 
Sinne  gegen  Ihre  Abhandlunor,  bondern  gegen  etw  as  ' 
dieser  Schrift  Vorherseyendes  verfasat,  das  der  Zeit 
und  nicht  Einzelnen  angehört.   Ich  streite  über  die 
Principien,  nicht  über  die  Folgerongen.  Wären  die 
Principien  richtig,  so  wäre  es  auch  Ihre  Erklärung 
der  Baisaminenblume.  Ich  bin  alao  nicht  mit  Ihnen 
in  Streit,  sondern  mit  einer  Ueberlieferung  von  ver- 
gangenen Zeiten,  und  das  Höchste,  was  ich  hier 
wünschen  dürfte,  wäre,  wenn  Sie,  wie  ich  Ihre 
Deutung  der  Baisaminenblume  aus  dieser  Ansicht 
für  richtig  erkläre,  auch  die  roeinigc  aus  den  von 
mir  fingenonunenen  Principien  als  richtig  erkennen 
würden.    Sie  haben  gegen  meine  Grundansiehten 

protestirt.  -Sie  werden  mir  daher  erlauben,  später 
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oad  in  eioem  andren  AufHifEe  zu  seigen,  dam  ich 
wenigstens  meine  Ansieht  nicht  mnihifillig  and' 
ohne  allen  Grund  angeuommen  habe. 

Ich  bitte  Sie  übeneagt  sa  aeyn,  dasa  ich  nicht 
allein  den  hohen  Standpunkt,  wurauf  Sie  in  der 
betaniachen  \f  issenschaft  nnserer  Züt  stehen,  ancii 
von  meinem  niedrigen  einsehe,  sondern  auch  die 
Uafiartheiliehkeit  und  Wahrhettaliebe  su  achitsen 
vvlu»e,  womit  Sie  die  wichtigen  Fragen  dieser  Wis- 
senschaft achon  beuriheilt  lialien  und  nach  benr- 
theilen  werden. 

Lund,  im  Novenüber  1835. 

Ihr  ergebenster 
C.  A.  Agardh. 

IL  Correspondena. 

leb  glanbe  dem  Interesse  der  Wissensehaft 
einen  iiienst  au  leisten,  indem  ich  der  lökL  tte- 
daction  mein  Vorhaben  mittbetle,  in  diesem  Frtib* 
jähre  eine  botanische  lieise  nach  der  europäischen 
Türkei  va  machen,'' and  daa  Anerbieten  hinanftige, 
Bieine  au  machenden  Sammlungen,  wenn  solches 
gewfinscbt  werden  Rollte,  naob  meiner  Rilckk«nft 
theilweiae  an  überlassen. 

Ich  werde  am  17.  April  h  J.  yon  Wien  nach 
Semlin  gehen,  um  dort  die  Ufer-  und  Insel -Flora 
der  Dmao  kommen. an. lernen:  nach  mehrwochent- 
iichem  Aufenthalte  in  Servien,  dunii  die  Ketten  dca 
Balkan,  fihodope  nnd  Pangsena,  wie  den  Berg 
Athos  bereisen  i  endlich  einige  In&ehi  des  Arcbi- 
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peli  besudien  ala  TaaaoSi  Samotrake,  Uitylea 
and  CbSo. 

Um  mm  in  der  Lage  ra  aeyn^  apäteren  Wfin* 

achen  um  Tbeilnahine  an  der  vielleicht  befriedigen- 
den Aaabente  genügen  eq  können,  wXre  ea  mir 
willkommen,  wenn  die  löbl.  Redaction  meinen  vor- 
I  habenden  Zweck  mit  dem  Zoaatae  mr  öffentlichen 
Kenntni»!  brächte,  dass  mir  die  allfiilligen  Bestel- 
Inngen,  wo  möglich  noch  vor  dem  Antritte  meiner 
Keise,  zugesendet  werden  mögen. 

Ei'st  nach  geschehener  Austheihmg  wäre  der 
Preia  von  10  fi.  (20  fl.-Fm»)  für  eine  Centarie  der 
verschiedenen  Floren  zu  entrichten. 

Indem  ich  meine  Freiheit  entschuldige,  verbleibe 
ich  mit  beaonderer  Uochachtong  etc. 

Wien  am  11.  Märut  1836. 
Adr.:   Gokbchadedgasaa  Nr-  605. 

Emannel  Ritter  von  Friedriehathal» 

Gutsbesitzer  im  Markgrafenthume 
Uähren. 

IIL  Botanische  Notizen. 
Struve  hat  in  einer  zn  Berlin  erschienenen 
InaugnraKDiaaertation  ,,de  Silicia  in  plantianonnuUia**, 
den  bedeutenden  Kieselerdegehalt  mehrerer  jL^/Wi^effl, 
des  Calamue  Rotanf^  nnd  der  Süsawasaer  -  SpangiA 
bestimmt.  Er  zieht  aus  seinen  Beobachtungen  den 
f  n  dieser  Allgemeinheit  vielleicht  noch  nicht  genng 
begründetenLSchlusa,  dass  das  Pflanzenskelet  über- 
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imuffi  aas  reiner  Kieselerde  bestehe.  In  Besag  auf 
dfe  UMtereaditan  Pflanseo  isl  \dieea  w^Ukommm 

richtig.    Im  Allgemeinen  lasst  sich  jedoch  nur  so- 
viel mdt  Oewiashcit  aagon,  da»  die  Kieselerda  ioi 
Piunsenrciche  ganz  das  ist,  was  die  Kaikerde  im 
TUerreielM,ebeafaUsaoneliaiead,  je  anvoUkoaiaiaaer 
die  Organisation  wird.    Dass  durch  den  Mangel 
ciacs  eigewtliflhen  Skeletes  aelbst  bei  den  ki^chsten 
Pdaiizen  in  dieser  Parallele  eine  Abweichung  ent- 
tfeki,  ist  aaiflrlidb  Aacb  in  dieser  BeKiehong  liest 
sich  der  Uebergang  aus  dem  Thier-  ins  Pflanzen* 
reick  aiebt  geoan  bestfoimen.  Die  InfasionstbierebeM 
eiuUalten  keine  Kalkerde  mehr,   aber  ihre  ganze 
Oberfliebe  sebeint  aas  Kieselerde  sa  besteben.  80 
me  beim  vorsichtioren  Calciniren  der  thierischen 
Knocbea  die  Borüekbieibende  pbo^borsaore  Kaik- 
erde die  Gestalt  des  Knochens  beibehält,  so  rcprä« 
seolirt  aucb  die  Kieselerde  in  den  hier  ontcrsocli» 
lea  Pfiansen  nacb  deren  Verbrennuncr  noch  die 
ganze  Gestalt  der  Pflanze.   Das  bier  Gesagte  gilt 
won  der  EqtäseUs  and  der  Sponffia ;  beim 
Cülamtii  entbäU  eigentlich  nur  der  gelbe  glasartige 
Ceberzag  die  Kieselerde.   Dass  der  Kiesderdege- 
biit  nicht  dnrch  mechanische  Absorption  ongelös- 
itrKieseierdetbeileiien  in,  die  Pflansen  kommt,  wird 
sekoa  durch  dieses  Verhalten  bewiesen,  da  man 
Wmas  den  innigen  Zosamamnbang  der  Kieselerda 
mit  der  ganzen  Organisation  erkennt.  Bekanntlich 
siod  aumdie  aneh  in  Betreff  der  Kieselerda  der 
Bfinnng^  dass  sie  dnrch  den  Lebenqprocess  der 
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Pflanze  selbst  ereengt  werden  kSnne  und  führen 
dafür  namentlich  an,  daas  jnancbe  Pflansen  sehr 
viel,  die  Spongia  lacmtris  40  p.  C.  Kieselerde  ent* 
halten,  diese  können  aber  nur  in  Gestak  wässeriger 
Losung  hineingekommen  seyn  und  das  Wasser  lost 
bekanntlich  die  Kieselerde  nur  in  äusserst  geringem 
Grade.  Dieser  Einwurf  will  aber  nicht  viel  sagen, 
da  die  Pflanse  in  der  Uenge  des  anzunehmenden 
Wassers  nnbeschrSnkt  ist,  und  letsteres  sich  sei* 
nen  Kieselerdegehalt  fortwährend  wieder  eraetst 
Es  ist  ja  auch  Thatsaehe,  dass  sehr  bedeutender 
Kieselerdegehalt  nur  bei  Pflanzen  feuchter  Stand- 
orte oder  bei  Wasserpflansen  gefiinden  wird.  Der 
Verf.  untersuchte  nun^  das  Skelet  der  folgenden 
Pflaneen,  indem  er  dieselben  Torsicbtig  verbrannt, 
und  das  erhaltene  Skelet  mit  .Salssäure,  kohlen* 
saurem  Natrum  a.  s.  w.  behandelte.  Seinen  ¥er* 
suchen  nach  enthält  das  Skelet 

Kieselerde  Tbnrd«  Klkrd.]U[ang* 

DasEquisetumhlemalc  97,5i  1,    7  0,G9  — 

„  ,    „     Umosum  94,85  0,  90  1,57  1,69 

„        „     artense  95,49  2,556  1,04  — 

„  Spongia  lacustrii  94,66  1,  77  2,99  — 

„  CalamuB  Rotang  99,22       ~  0,54  ~ 

m 

Man  sieht  hieraus  deutlich  genug,  dass  die 
Msser  der-  Kieselerde  vorhandenen  Bestandtheilo 
nur  unwesentliche  sind.  cPharmaceutischea  Ceu- 
iralblAtt) 

(Hie£U  Littbr.  Nr.  3.) 
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botanische  Zeitung. 


Uro.  15.   Kcgeusbupg,  den  ih  April  1836. 

L   Original  -  Abhandlangen. 
Veirseiehniaa  der  in  der  Gegend  Von  Thnn  ' 
vorkommenden  Schwämme}  von  Urn.  Dr. 
I^Agg^K*  in  Freiborg. 

(Vergl.  Flora  1831.  B.  I.  p.  305^ 

A^^erschiedene  Umstände  verklnderten  bisjetxt 
die  Fortseisnng  dieaee  V^raelchnisses  j  dasselbe  hat 
aber  durch  diese  Verzögerung  nichta  verloren,  in- 
dem der,  der  Schwammvcgetatlon  besondei-s  gün- 
sHiie  Sommer  von  1833  und  einige  in  entferntere 
Theite  nnaerer  Gegend  gemachte  Excursioncn  miv 
einerseits  mehrere  bisher  noch  nicht  aufgefbndene 
Arten  der  bereite  abgehandelten  Ordnung  (Pileati) 
darboten  und  anderseits  mich  in  den  Stand  aeto-. 
ten,  £in  und  Anderes  sn  berichtigen.  »Es  wird 
desswegen  der  Fali  seyn,  diese  V  ermehrungen  und 
Beriehtignngen  Torangehen  und  dann  erst  das  Ver- 
«eichniss  der  zweiten  Ordntmg  folgen  au  lassen. 

Nachträge  u^d  Uerichtigangen  eq  der 
ersten  Ordnung  erster  Klasse. 
(Hymenomycetes  pileati.) 
ApaHeus. 

Nr.  4.   Agaricus  caeiareus  Schaff.   Seit  1619 

FUra  1836.  i5.  F 


« 
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kam  mir  niemak  mehr  eo  Otddite;  hingegen 
im  JuiiuB  1833  fand  ich  ihn  wieder,  und  suar  auf 
Oratslelleii  eines  Eichwaldes,  aihvo  er  steh  auch 

im  letzten  trockenen  Sommer,  an  der  nämlichen 
Stelle,  wiewohl  sparsam,  wieder  fand. 

27.   tf.  A.  rutilans  Schaff,    Ein  sehr  schöner 
Schwamm.   Tannwfilder.  Im  Ang.  —  Oct 

53.  a,  A>  pubescens  Sclirad.  Trefflich  abge- 
bildet in  Krombh  ols  mykologischem  Werke  t  XÜL 
£  1 — 14.    In  Tannwiildern.    fan  September. 

56.  o.  iL  rMttt  Gled.  In  Erlen^bdsck  Im 
Jfnl.  —  Novenib. 

65.  a.  A  fieoBwmm  Pers.  Anf  feuchten  Wie- 
sen.   Jun.  —  Oct. 

68.       A  flaeeidu9  Saw.  In  gemischten  Wal* 
dangen.   August  - —  October. 

85.  o.  A  vnffulnasus  Fr.  Auf  grasigoi  8td* 
len  in  Tannwäldern.    Oct.  —  Nov. 

88.  a.  A.  punieeus  Fr.  Auf  schattigen  Wie- 
sen.  August  —  Octob. 

96.  a.  A  radieatus  Reih.  Einseln  in  Tann* 
und  gemischten  Wäldern.   Jun.  —  Sept. 

08.  a.  A  asemus  Fr.  In  Wäldern.  Julion* 
— .  September. 

105.  A  tefiaceUus  Pers.  Ich  habe  bemerkt^ 
dass  dieser  in  Kieferwaldangen  gemeine  Schwamm 
gewöhnlich  eine  verlängerte  filsige  Wuroel  hat, 
welche  mehrere  Zelle  unter  der  Erde  fortllSuft  mdr 
Ewis^hen  den  ^chappon  der  abgefaUenea  und  mit 
Nadeln  und  Oanmierde  bededktsn  Zapfen  endigt. 
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11».  A  MtfeM  Per§.  WÄt  leb  dafllr  hielt, 
ist  bestimmt  Ajf.  radicatu$  Nr.  Mi» 

ML  a.  A  po^ymMMfiBMr.  In  bohlen  Bfia- 
inen  and  am  Fosse  von  «bgebäaeneti  Tannatöcken. 
Sapt  ~  Nor» 

136.   a.  A.  parilis  Fr.  Tannwälder.  Jol  Oci. 

*.  A  E/riekgiium  Pers.  Auf  faolea  Btfim. 
toen  von  Popalus.    Jul.  —  Oct. 

€.  A  c^aUUformis  BuU.  in  Wildem,  auf 
ftidenden  Stänrnen  und  an  der  £vde  Ewiachen 
Blooa.  Sept  December* 

<.  A  eoehteatu»  DiU.  Der  gansa  SchwiM&m 
hat  einen  daatUcfaen  Aniagemdl  mnd  wäehal  auf 
fimleodaii  SfSeken.  JdL 

142.  JL  mügmm  Perg,  Auf  Weideo  und 
Pappefai. 

ist  a.  A.  prumloUeä  Fr.  Anf  Viebwdden. 

156.  a.  A.  eafüU  Hr.  Aal  grasigen  Stellen, 
fa  Buehwlldem.  Jan.  ^  gept. 

*.  A  jtmeetu  Fr.  Auf  TorBand.  JfuL — Ao^. 
IM.   *  A<  MolAcMiMf  ^<   CkidKfhte  Wal' 
Oai^n.   Aognst  —  Norember. 

*.  AtpUemetutir.  TtmnwtMef.  Aog.— Sept. 
e.  A.  anomalut  Fr.  In  TaimwUldero.  An> 
gut  _  Oct; 

195.  a.  A  $pumo8us  Fr.  Tannwäld^r,  cwi- 
■eben  Moon.  Angtiat  —  Nov. 

216.  ö.  A.  elongatus  Fers.  Auf  einer  anmpfi- 
gen  Slelle  einoi  Tamm«ides.  Nof  . 

F  2: 
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216.  b.  A.  eampantäatus  Bull.  In  Tannwät 
dem,  an  feachten  nnd  sobaUigen  SieUen  im  Gru. 
Im  Juiüus  bis  October. 

Cantharelhts. 
239.   a.  C.  muscorum  Fr.    Auf  Baseo  von 
üryiMi  argentum.  Im  Januar. 
Dmdalea. 

248.  a.  IK  trabea  .Fr.  Auf  geaiofmertem 
Taiinbois. 

Polyparw. 

254.  o.  P.  melanüffUB  Fr.  Tannwäld,  an  ab- 
gebaueneu Stücken.  Im  August. 
B&Mm. 

299.  a.  M.  variegatm  Swarlz.  A91  Saum  ei- 
nes Tannwaldea.   Im  Oetober. 

SOS.  a.  jB.  fmlidm  Mihi.  Pileo  pulvinato  sub* 
tomentoao  fbllgineoJoleo,  tnbulia  anbliberis  mlnntta- 
^  slmis  rotundis  olivaceis,  ore  rnbris,  stipite  crafis» 
bnlboeo  aubreticolato  palRde  Inteo. 

Fast  rasenformig  Cicb  fand  bis  auf  4  Iiidividua 
miteinander  verwaobaen).  Der  Strunk  ist  2  Zoll 
dick,  knollig,  graugeib  oder  scbwacb  geröthet  und 
mit  einem  sehr  onyollkommenen  Netse  tibersogen. 

Der  3  —  4  Zoll  breite,  polsterförniige  Hut  ist 
siemlieh  ieet,  ron  einer  in's  6raue  spielenden  blas»* 
gelben  Farbe.  Die  lioiiren  sind  kaum  3  Liniea 
lang,  oUrenfiirbig,  an  der  Mündung  von  einer  ins 
Purpurne  schielenden  Rosenfarbe,  sehr  klein  und 
rund ;  am  Bande  des  Hutes  sind  sie  bisweilen  on- 
gerütbet.    Das  gelbicb  weisse  Fleisch  wird  beioa 
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Zerschneiden  sehr  schwach  blau.  Der  gance 
8ch#amni  hat  einen  widerliehen  Oemeh  nach  fiiu- 
km  Käse.  In  gemischter  Waldung  im  Jul.  und  Aug. 

S04.   B.  floeebpus.   Was  ich  dafifr  hielt,  ist 
der  Boletus  squarronu  Perg. 
Hydmm. 

317.  X».  if.  connalum  Schult,  Taunwald.  Im 
Septofldbep« 

Phlebia. 

SM.  a.  Ph.  me$entertea  Fr.  Eleneh.  fimg.  1. 

p.  IM.   An  Nuss-,  Obst-  und  Pappelbäumen. 
Thelephora. 

*  327.  a.  T.  laclniata  Pers.  Auf  hölzernen 
Dfifluaen  eines  l^or^mndes. 

ö.  T.  palnmta  ß.  anchoeephala  Fr.  Auf  san- 
diger Erde. 

c.  T.  crUiaia  Fr.  Tannwald. 
333.   o.  T.  amorplia  Fr.  Jälench.  Bergwälder, 
an  TannsfSdLen. 

338.   a.  T.  fnutulata  Pers.   An  Eicl\enhohE. 
943  ist  T.  atrulea  Sekrad.  in  Fr.  Elencb.  p.  S02. 

Portsetsnng. 

/.  Uynwnomyceles. 
Ordo2.  Clavati. 

Clataria.  - 

347.  üocr^ts  Pars.  In  allen  Wäldem^  nicht 
selten;  vom  Sommer  bis  Uerbst.  In  Kärnthcn,  Büli- 
■en  und  in  den  Vogesen  wird  er  als  Speise  be- 
nutzt uiid  wie  der  Corallenschwamm  bereitet. 


34&  C.formoMFr.  Seltener ,  im  September, 
in  gemliehleii  Waldangeii. 

349.  flava  Fr.  la  allen  Wttldern}  vom  Au- 
'  *  gusl  bb  Oelober.  Er  wM  ?on  einigen  Arten  VA- 

geln,.wieKrametevögebi|  AmaelOt  Winsen eta  eel^* 
gerne ^freeaen  werden;  daber  in  aoleben  Jabren, 
y9Q  die  Ciavaria  häufig  i&t|  dieae  Vögel  mit  Sobiiu- 
gen  viel  aebwerer  so  langen  aeyn  aoUen. 

350.  coraUoides  Linn.  In  Tannw&ldem,  im 
September.  Dieae  vier  Arten  tragen  den  gemcin- 
acbaftUoben  deiitaoben  j^amen:  B&rentaize,  Geu»- 
l>art  eta  md  werden  aämmtUcb  geneaaen,  ala  Sa- 
lat, in  Vermiecbung  mit  Gewüra&eii,  Fiacbeii,  Krün* 

'tem  o.  dergl.,  nacbdem  eie  vorher  mit  beiaaem 
Wasser  abgebrübet  worden. 

851.  dnerea  SutL  In  WiUdem  und  aufVieb- 
weiden;  im  August  uail  September,  tline  \ arielas 
atpina  iat  gelblicher. 

352«  abieUna  Vern.  Am  Fusse  von  ausge- 
wacbaenen  Tannen,  Im  Anguat  bia  November.  ^ 
Im  Jüngern  Zustande  bat  aie  die  tageuacbafti  gerie- 
ben grünlieh  an  werden« 

353.  pratensis  Fci4.  Auf  Viehweiden  und 
magern  Wieaen  im  Oraae,  von  welchem  ale  mi- 
weilen  ganz  bedeckt  ist.    Sept.  bis  November. 

354.  eriJlaia  Pera.  Iat  in  verMbiedenan  For- 
men und  Waldarten,  deu  gaiiaea  Herbat  hinduixk, 
mi  iinden. 

3ä^>.  ruyosa  BulL  Die  Form  dieser  Art  ii»t 
aahv  varünderlich :  bald  iai  aia  etniaob  li^eniormifii 
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bftM  aber  bl  sie  In  Ihrer  obem  Hfflfte  tn  Atate  ge- 

tbeilt.  Die  If'arbe  iüt  »chitei  weiss,  wird  aber  dnrobs 
nroeknen  brioiilioli.  In  fenehlen  Wddeni.  Au- 
gusl  —  October, 

SM.  a.  sratM»  Pen.  Wetob  aber  sSlie,  bet  ei- 
nen schwachen  Aaisgeruch.  Taiuiwftlder»  JSeptem* 
ber  —  Ootob^r. 

837.  $ubtilis  Per».  Sehr  klein;  auf  sandiger 
Erde  oder  aof  holendem  Hols.   Im  Deeember. 

l^yssiseda  PerB.  Auf  der  Schale  einer 
BuchniMS  ÜMid  sie  der  selige  Fremd  Dr.  TraehseL 
afflala  MUii.  Ca^spitosa,  ramosa,  kevis, 
gtabra,  sobdiaphana,  albida,  deis  grisea,  s.  'grlseQ- 
afflata,  raiuis  acutis,  apiclbus  vlolaceo-fuscis.  Ehi 
S  Linien  ianjfer,  i  Linie  dicker  Stamsii,  der  sich 
auf  einmal  in  3 — 4  Auäte  tliellt,  wovon  die  einen 
%  Linien  lang  and  uiuMrtheilt,  andere  aber  in  9^3 
Aestehen  getheilt  bind.  Der  ganze  Schwamm  int 
granliehweiss,  die  Bpitaten  der  Aeste  blaulicfagrau ; 
die  Konslstens  welch.  Auf  faulen  Stöcken  von  PI- 
nus,  und  bildet  Zoll  breite  Basen.  Tannwidder. 
Im  October. 

S60.  muclda  Pars.  Auf  fiiuleai  Taiuihols; 
sie  wä^Auit  auf  einer  grünlichen  Kraste. 

361  pisUUariM  Linn.  In  verachiedeoigriigei» 
Waldongm.   Aognst  —  November. 

362.  Ugula  Scliäff.  Seltem&s  in  TannwäU 
dem.    September  —  November. 

363.  fu$ifa9t^iis  8owef*b.  Aul  grasiger  Stelle 
am  Baanaie  0ifies  TannwaMes. 
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M4.    C.  Mffola  Per$.    Aaf  Torfland ;  im  Oct. 
365.   fumosa  Fers,   lu  Taiuiwäldera ;  im  Sept»  ' 

566.  fragiUa  HoimMk.     Auf  schattigen  Vieh- 
weiden; im  Anguftt.   Auch  die  Vor.  cylinärica. 

567.  «ije«M  Pen.  Gemeio  auf  faulen  Stäm* 
men  von  Nadelhok.  « 

Oeoglonum. 

8fi8.   lürsuium  Pers.   Auf  Sumpf-  und  Torf- 
land. Im  Herbat 

369.  (flabrum  Fers.  Auf  sumpfigem  Uodeu. 
JuL  Sept»  Von  Hm«  Brown,  einem  euglvcbea 
Botaniker^  gefunden. 

870.  «Mda  Para.  In  Bnehwäldern.  Vom  sei. 
Dr.  TrachaeL 

SpaOMarta. 

371.  flavida  Fers,  In  Wäldern,  auf  faulen- 
den Tann-Nadein,  in  halbkreisförmigen  Basen;  im 
Herbst.  Die  Schläuche,  welche  uilt  znhirelclieu 
Fasern  ontermiacht  aind,  entledigen  sich  ihrer  Spu- 
ridien  dui'ch  elastische  ilImei*sion  bei  jeder  ielchtea 
firschfiftterung. 

'  Miirula. 

372.  AI^U»  Fr.  Auf  fimienden  Tann^Nadeln. 

O  r  d  o   3.   M  i  t  r  a  t  i. 
MoreheUa. 

373.  eitculenta  ß.  vulgaria  Fr.  Wenn  der 
Frühling  regnerisch  ist,  so  kömmt  diese  Art  sehr 
häutig  auf  fetten  Wiesen  vor. 

374.  coniaa  Fers.    Bei  uns  am  häufigsten, 

besonders  in  Berggegeuden,  wo  sie  in  Wäldern  und 
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auf  schattigen  Viehweiden  6&t  alle  Frühlinge  hie 
vnd  da^  nmd  bei  feuchter  Witterung  in*  groaeer 

Menge  angeti'oilea  wird«  Ich  fand  in  einem  feuch- 
ten Keller  ein  Exemplar,  wdchee  4  ZoU  lang  war, 
einen  weifislichten  Hut  hatte  und  in  einer  geinauer» 
len  Rinne  gewachsen  war«  Sie  wird  anch  im  Freien 
lait  blondem  oder  weisagrauem  {iuto  gefunden. 

Dieae  beiden  Arten  werden  genossen. 

375.    M,  semUibera  JJeC.    Im  Dlai  1S29  ist  mir  « 
diese  Morchelart  sngebracht  worden;  ich  konnte 
de  niemak  wieder  finden:  der  5  Zoll  lange,  Ii  Zoll 
dicke  Strunk  ist  am  nntern  Ende  ein  wenig  gefal- 
tet, übricrens  hat  er  die  i'orm  einer  et>vas  flach ge- 
drückten  Walze;  doch  ist  er  auch  euweiieu  oben 
oder  unten  etwas  au%eblasen  und  gleich  unter  dem 
Hute  der  Länge  nach  regulär  gefurcht.  Er  istgelb- 
Itehwelss,  mit  weissen  klelenartigen  Schuppen  be- 
streut. Inwendig  ist  er  ganz  hohl,  so  dass  die  Sub- 
stanz desselben  kaum  eine  Linie  Dicke  hat,  dess- 
wegen  auch  zerbrechlich  ist ;  die  uinere  Oberfläche 
ist  ebenfaUs  bestreut«  —  Der  stampf  kegelförmige 
liut  ihi  II  Zoll  lan«;  und  eben  so  breit,  von  schwarz^r 
brauner  Farbe  and  hüntiger  Substatis.   Die  Länge- 
rippen sind  dünn  und  nur  sparsam  mit  Queerrippeu 
verbanden.   Am  Rande  ist  er  nar  stellenwdae  utid 
öfters  gar  nicht  am  Strünke  angeheitet.    Der  Ge- 
ruch ist  schwach,  aber,  besonders  beim  Trocknen^ 
unangenehm,   daher  diese   Ait   nicht   essbar  zu 
seyn  scheint. 

Sie  wächst  aui   Wiesen.    In  Grcvillc  Scott. 
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Crypt.  t.  90  ißt  sie  unier  dem  Namen  M.  crasstyet 
abgebildet. 

376.  M,  crispu  Fr.  Von  diesem  Bchönen  Miitzea- 
flohwamm  ist  insonderbeit  dieTar«  a  am  hftufigaten; 

nie  kommt  in  feuchten  AVaidungeu  vor.  Im  iierbst* 

377.  taeunosa  Hotmtk.  Beide  In  Fr.  S^rsteroa 
myo*  angezeigte  Abarten  kommen  bäufig  vor*  In 
grätigen  Wlildem.  Im  Herbst. 

378.  Infula  Schäßl  Dies«  ist  die  gemeinste 
unter  den'  Helirellen.  Sie  erreicht  oft  eine  ansehn- 
liche Grösse  (mit  einem  6  Zoil  breiten  Uut>.  In 
Taiinwäldem,  an  faulen  Stocken  oder  auf  f^ter 
Walderde  ^  im  Herbst,  Sie  kann  zur  Speise  be* 
notel  werden. 

$79.  eloHiea  BüU.  Seheint  mir  mit  ff.  pal- 
lida  Krombholz  die  naiiillehc  zu  beyn.  Sie  ist  sei« 
tener  als  die  vorhergehende.  In  feuohten  Walduii- 
geiit  Herbst. 

LcoUa. 

380.  eirekuma  Pers.  In  schattigen  Tannwül* 
dern,  swisehen  Moos,   Im  Sommer  und  Uerbsi. 

S81.  htbrtea  Pet9.  In  fraehten  WAldem  und 
auf  Torfgrund 9  ihre  Grüsse  ist  verschieden:  ich 
fand  rie  aalten  mit  halb  Zoll  breitem  Hut,  in  6ro> 
Villa  hijigegen  ist  sie  mit  einen  Zoll  breitem  Hut 
und  H  Zoll  laiioum  Strünke  abgebildet. 

382.  atro-mrcHM  Per$.  In  einem  Eickwald, 
ein  einaigesAal. 


\ 
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0  r  do    4.  Cupulmti. 

WS.  Tenom  Pen.  In  68rCen.  nach  anhalten- 

dem  Regenwetter,  im  April,  selten. 

884.  badia  Fr  Auf  feacbler  sandiger  Erde; 
im  FrOhliiig,  Sommer  und  Herbst,  nach  btarken 
Segengüssen. 

SS5.    aöieUna  P.  In  Tannwäldern.  Auer.  —  Oct. 

SSft.   leparina  BaUelL   Gemein,  auch  in  Al- 
pengegenden ^  wo  sie  aber  eine  kastanienbraune, 
Farbe  annimmt.  Aug.  —  Oct 

SS7.  avranUay  Fl.  Dan.  Wird  vom  Fi  ühiing 
bk  fai  den  Herbat  gefunden;  am  Fnsae  alter Banm- 

atämme. 

888.  umbrina  F.    Dieser  Becherschwamm  Ist 

etwas  ganz  anderes,  als  der  inNecsSyst  dg.  280 
abgebildete  Schvi^mm.  Ich  fand  ihn  gewöhnlich 
von  { — 1  Zoll  Durchmesser,  von  schöner  Umbra- 
farbe,  durcbscheinend  und  serbrechUch  wie  Wachs. 
Der  Becher  ist  biswellen  regelmässig,  doch  öfters 
eingeschnitten  ujid  verschiedeuai*tig  gekrümmt,  Som- 
mer und  Ilerbst,  in  lichten  Waldungen. 

380.  olifCaeaa  F.  In  TannwXldem.  ImSom* 
mer  und  Herbst. 

SSO.  npmda  WaUb.    An  alten  StScken. 

\fim  Frühling  bis  Herbst. 

S9t.   eerea  P.  Auf  laulendem  UoIk  :  im  Herbst. 

StfSL  uuticulom  ßuU.  Li  Wäldevn,  seibat  iu 
Alpengegenden,  an  der  blossen  Grde. 
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393.  P.  MarsupiuTß  Fers,  In  Tannwäldern, 
nach  anhaltendem  Regenwetter.  'Sept. 

394,  bufonia  Pers.  An  faulendem,  feuchtem 
Uols  und  selbst  an  der  blossen  Erde.  Frühling. 

*  395.  macroffus  Pers.  Au  iaulendeii  Stücken 
in  Tann^valdern.   Im  Uerbftt. 

396.  tuberosa  Bull.  Ein  niedlicher  Becher- 
schwamm,  der  anf  eitlem  schwarten  ui^förmlichen 
Knollen  mit  weissem  Fleisch  entspringt;  der  Knol- 
len isl  3 — 4  Linien  dick.  Im  Mävz^  au  einem  gra« 
sigcn  Abhang,  wo  einige  Wochen  früher  noch 
Schnee  gelegen  seyn  mag. 

3D7.  purpurascena  Pers.    In  Wäldern,  Im 

Herbst 

398.  granulosa  BuU.  Auf  Kuhmist.  Im  Som- 
mer nnd  Herbst. 

399.  leucoloma  Rebent.  Anf  alten  TannstSm- 
men,  Ewisehen  Aloos.  ^  Im  Herbst. . 

400.  spurcaia  Pers.  Mycol.  ^nr.  An  schat- 
tigen Orten.    Sommer  und  Herbst. 

401.  n'njreUa  Pers.    In  Tannwäldern.  Spät* 

herbst  nnd  W  inter. 

402.  hrunnea  L,  et  S.  Auf  fsnlendem  Hol«, 
in  dem  feachten  und  schattigen  Hofe  eines  Hauses. 
Frühling. 

403.  sabulosa  Pers.  Auf  sandiger  Erde,  nach 
anhaltendem  Regenwetter;  auch  In  Berggegenden. 

Jun.  bis  üct. 

404.  UivoUUa  Mihf.   Sessills,  gregaria  s.  sub* 

casspitosa,  cupulis  subglobobis,  pilis  longis  ba&i  in- 
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aertis  strigosis.  —  Dieser  geMU%  wachsende,  ^  Linie 
grosse,  nmdliehe  Qecbertehwanim  Ut  dunkeloliTm- 

farbig,  Toii  gelatinöser  Substanz;  selbst  angefeacb- 
tet  öffiiet  er  sieh  nur  wenig;  inwendig  ist  erweise 
lieb,  mit  sehr  zarten  Schläueben.  Die  liecber  sind 
in  ienge,  an  der  Basis  derselben  entspringende 
Uaarc  ganz  wie  eingewickelt,  welche  ungefähr  von 
der  Dicke  der  Schläuche,  aber  dreimal  UUiger  sind. 
Kr  ist  sessil,  und  ward  auf  abgefallenen  Aestchen 
Ton  hartem  Hole  (jEachen*  oder  BnchenhokO  gefon* 
den.  Januar« 

40S*  P.  ambroHL  Fr.  In  einem  schattigen,  feodi- 
*    ien  Hofe,  auf  Sandstein.    Sommer  und  Herbst. 

406.  »eulellata  Linn.  An  faulem  Uolz.  Vom 
Frühling  bis  in  den  November; 

407.  crlnlla  Bull.  Getrocknet  seheint  die 
Seheibe  gelblich.   An  faulenden  Aestchen«  Febr. 

408.  livlda  Schum.  Auf  faulenden  Stöcken 
von  Salix  ond  Popnins.  November. 

409.  eefese  ÜTeea.    Aof  faulem  Tannhols,  in 

Waldern.    Sommer  und  Herbst. 

410.  frirginea  Batseh.  Auf  feuchtem,  enge- 
scbw  emmteia  und  auf  Haufen  gelegenem  Holze  am 
L^ler  des  Sees.  Januar. 

r 

411.  nivca  Hedw,  Auf  al)«refallenen  Aestchen 
TOB  8aUw  etc.   Vom  Dee.  bis  ApriL 

AVI.  paüilaPera,  An  einer  Buche,  auf  Moos. 
Februar. 

413.    chryaophtlialma  Pcrs.  An  der  Binde  v  oa 

0 
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aitigeklaAcrtem  Tannhol2,  so  wie  «iiicli  an  abgefat- 
lenon  Aestehen  von  Fintit.  Verbct  und  Winter. 

414.  P.  Hcolor  BuU.  An  Lcbheckeii  undZäu- 
mn.   Vom  Janoar  bis  in  den  Frühling. 

415.  eerinea  Fers,  An  Hecken  und  andern 
scbttttigen  Orlen,  aof  fadendem  Hole  Herbst  o.  FrtihL 

41 H.  calyculwfomds  Schum.  Auf  faulendem 
Hoto.  Febniar. 

417.  clundestina  BuU.  Auf  abgefallener  Rinde 
^     von  &Mn6iiciff  nigra.  Janaar  —  SKns. 

41 S.  alba '  riolascens  A,  et  S,  Auf  dürren 
Aeatchen  Ton  Qratmgm  oder  Comu».  HaL 

419.  corlicalis  Pen.  Auf  verschiedenen  Hols«  * 
arten.  Im  Mära. 

420.  hlspidula  Schrad.  Auf  abgefallenen  Aest- 
ehen* Janoar  —  Märe 

421.  rariecolor  Fr,  Auf  angeschwemmtemi 
«of  Haufen  liegendem  Holae.  Janoar. 

422.  strigosa  Fn  Auf  Stengeln  der  ValerUma 
offißUuM». 

nidviusKfmise.  XnfCanvattartamuUifhra. 

424.  anouuUa  Fers.  Aof  Aestehen  von  JHe* 
tuia  alba  and  Salix. 

425.  ccuia  Fers.  Aof  abgefallenen  Aestehen 
von  Eichenholz. 

426.  forma  Fers.    An  ähnlichen  Orten.  JNov. 

427.  «eroHM  Per».  Auf  Tannenbok.  Im 
Herbst. 

498.  ItOsseens  Psrs.  Am  .einem  alten  Tann« 
stock.   Im  JUaL 
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4M.  P.  cyaUioidea  BulL  Auf  Stengeln  grosserer 
Pflansen.'  Sept  —  Januar. 

«  430.  »trobüina  DeC.  Auf  abgefallenen  Tann- 
sapfen.  Januar. 

431.  colifculua  Sott.  An  eichenen  faulenden 
Aefttcben.  Febr. 

432.  aentginona^  FL  Dan.  In  'BergvrUdem,. 
auf  faulendem  Uok.   Sehr  selten.  •  Oci. 

433.  paUemsenM  P$n*  An  alt««!  HoUunder* 
Stöcken.   Im  Julius. 

434.  tenUeulartM  BuH  An  faulem  Hole  Herbst 

*  435.  salieetta  Pr.  Auf  faulenden  Aesten  von 

Salix.  December. 

436.  hUeo-vireM  Fr.  Ani  buchenen  StSnunen ; 

gefanden  vom  seL  Freund  XracbseL 

437.  carnea  Fr.  In  einem  gemischten  Walde, 
auf  abgefallenen  Aestcbeu.  Itliürs. 

438.  imherbls  BuU,  Auf  feuchtem  ange- 
schwemmtem  Holze.  Märs. 

439.  herbarum  Pen.  Auf  Halmen  von  Carew 
pendula  etc.  November. 

'  440.  chrysocoma  BuU.    Auf  faulem  Holze. 

441.  tkiOM  ß.  Per».  Auf  Stiengela  von  UrHöo. 

442.  rubella  Pere.    An  vcrfaiiUeni  Taniiholz. 

443.  olrihffirenM  ß.  Pere.  Auf Eichenfaola.  Märs. 
414.  uda  Pers,    Auf  angeschwemmten^  ujid 

auf  Haufen  gelegenen  Aestchen.  Februar. 

445.  cinerea  Batteh.  Auf  fiinlenden  Aestchen 
von  Alfitif.  Jnnius. 
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4M.  P.  tnOgiaiB  Fr.  Auf  E^/mteitm  UmMum, 

'     auch  auf  faulem  Uolz.  Blai. 

447.  duOeola  SOmm.  An  der  nntem  Blatt- 
fieite  vou  Pinns  picea.  * 

44&  OMeila  Fr.  A«f  Stengeln  grSemrer 
Pflan/.en.    April  —  März. 

449*  €iirak^  Pers*  Aof  verwelkten  Stengeln. 
Im  AViiiter. 

4Ö0.  Imvigmia  Fr.  -  Anf  Stengebi  grSeeerer 

Pflanzen,  April. 

451.  nUkffa  Pers»  Auf  Aestchen  na  PmuM 
picea.    Winter  und  Frühling.  Gemein. 

45*2.  ourea  Fr.  Auf  .geschältem,  vom  Wewer 
ausgeworfenem  und  auf  Ilaufen  liegendem  Holze. 
Januar,  Februar« 

453.  alba  Fr.  Auf  Blättern  von  Carex  pm* 
duUL   Nov.  (Fortsetzung  folgt) 

IL  Notifcen  anr  Zeitgesehiehte. 

Frankreich.    Hr«  v*  St-ValUre,  firan- 

Bösischer  Schißklieutenant,  hat  dem  Jardln  des  plan- 
tos  eine  Samrolnng  seltener  Pflansen  vom  Cap 
-  verehrt. 

In  der  öffentlichen  Stteon^  der  Aeademle  der 
Wissenschaften  zu  Paris  am  28.  December  v.  J. 
erhielt  Hr.  Gandichaod  den  Monthyon^schen 
eiperimental- physiologischen  Preis  für  seine  Unter- 
'  aachungen  ^ber  Entwickeinng  und  das  Waeb- 
aen  der  Stiele  und  Blätter  der  Pflanzen. 

•   (JOiwk  Bblt  Nr.  5.) 
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botanische  Zeitung: 
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Nro.  16.  Begeiisbiu*g9  den  S&  April  ISML 


L  Original  -  Abhandlongen. 

/•  AnlworUchreiäen  des  Hm.  Prof  Dr.  Bö  per  auf 
4mB  2U  Send9€krMm  d««  Hni.Bischofii  Agardh 

iiber  die  Stellung  und  Deutung  4er  BUUhen* 
theile  der  Balmmkietu 

Hoch  würdiger  flr.  Bischof! 

uiuern  jetzt  im  mütterlichen  Schoose  der 
Erde  fhliwim>mden  BalMuninen  ▼erhält'  es  sich 
aiütreltiV  anders  ab  mit  den  in  ihrer  Grabesruhe 
angeUich  gar  leicht  an  stSrendaa  fieistem  <ler  Ver* 
sturbenen,  und  desswegcn  mögen  sie  immerbin  noch 
emasl  sor  nnpasseiuien  Zeit '  Torgeladen  werden« 
Mehr  als  wahrscheinlich  wird  denselben  nämlich 
Meh  an  gegenwärtigen  i^interlichen  Gerichtstagen 
das  Endurtheil  noch  nicht  gesprochen  werden,  and 
■flehten  die  Wintertermine  wohl  mehr  der  Advo- 
katen als  der  Sache  wegen  anberaoml  worden  seyn. 
—  Dennoch  aber  will  ich,  meinem  gewandten  Geg- 
ner gegentfber.  Nichts  rersiomen,  wodnrch  dia 
Aafinerksamkeit  des  hier  sogleich  als  Bicbter  er- 
seheinenden PnblikaflM  wach  erhalten,  nnd  nngttn« 
stijge  Vornrtheile  sorückgewlesen  werden  können. 

Da«  nach  meiner  Uebersengung ,  die  Natnribr- 
scher  unter  Anderm  auch  darauf  angewiesen  sind^ 
Aa  Spaeialitileo  mdgÜchst  genan  an  beobachten 

Flora  i6.  ^ 


und  ihnea  "natcv  kekier  Beiiii£iin|  Oew»^  «tt»* 

thun,  so  musft  ich  meinen  Vortrag  damit  eröfiiien, 
daas  ieh  gegM  dwlfi^gvlmi  oderiiiegenlamiir  der 
speciellen  Frage  Protebt  einlege.        Die  Deutung 
der  Balsaminenblome  mag.  immerhin  von  den  all- 
gemeinen Ansichten  abhängen,   die  Beschreibang 
aber  darf  es  in  ihren  wea^ntUchen  Stüct^en  nichl» 
Nicht  wesentlich  ist  es  nach  meinem  Dafürhalten,  ob 
man  sagt,  dieStauhgefiiaaß  atehen  in  der  Axille  der 
Kelchblätter  oder  sie  seyen  ihnen  anteppnirt ;  wenn 
aber  behauptet  wird,  die  einzehien  Stamina  aeyen 
ao  gestellt  oder  vertheilt,  dasa  fiir  ein  aechstea  fehl« 
geachlagenea  Platz  bleibe,  ao  miiaa  ich  erklären,  e« 
aeyder  Blume  ein  wesentliches  Utir^cht  geschehen, 
ea  sey  ihr  Gewalt  angethan  worden.   Und  deaahalb 
behaupte  ich  noch  einmalt    So  lange  trfe  Sie  der 
BaUaminenblume  einen  symmetriechen  vierblätlrigen 
Kelch  und  eine  tierhlättrige  Krone  vueehreUen^  MM 
eich  Ihre  eigene  BlumenbUdungeiheorie  nicht  auf 
dieeetben  mmenden.   Fünf  GarpelfenbllltteF  •  und  fünf 
mit  diesen  strepg  alteriiirende  Staubgetäsae  aind 
nun  einmal  an»  den  Balsaminen  nicht  hemua  m 
disputirep»  und  wie  diese  mit  einer  vierblättrigen 
Krone  and  einem  vierbUttrigen  Kelche  In  einen 
symmetrischen  Verband  gebracht  werden  können, 
begreife  ich  auch  Jetzt  noch  nicht.  Sie  selbst  wer- 
den, wie  ich  glaube,  diesen  Gedanken  aufgeben, 
wenn  Sie  die  im  Jahrgang  1834  der  LInnKa  ron 
mir  mitgetheilten,  und,  wie  ich  hoffen  darf,  natur- 
getreuen Chmndrisae  der  Baknmlnen-  und  Hydro» 
cerenblume  surüand  nehmen  und  überdenken  wollen. 


Digitized  by  Google 


I 


M 

Biß  mMtUdImi  FimiHwi  vmi  ihn  g^gm^int^ 

gen  Verwan.dtschaften  lassen  sieb,  y/ie  ich  seit  ei- 
aigeii  JMbmn  gluoben  aiMitoi  «tenw  weii%  «uilbef 

matlsch  demonstriren,  als  die  Wahrheit  oder  Gott- 

welche  bestanden  haben  und  noch  bestehen.  Bei 
nneern  beutigen,  noch  imoier  m  nuuigdhafteii  ünn^ 
nissen,  scbetilt  «lir  Oewiasheit  in  das  fiebiete  der 
KaiarwiMmAchalUii  ebeoaawoU»  als  in  demjwifM 
der  Beligion ,  nur  dhmh  «ültoe  mniilelbare  An** 
achanuBg  gewanaw  weidM  JüiiniiMt  die  wif  in 
kliNMi  Fdfci  ■ .  Offürihnwirtg  jfctinMb  In  M4m 
Ocineten  kann  diese,  onmlielbare,  von  nnaerm  eir 
gmm  Wilen  .nielil  nbhttigenie  AtmAmamg  mehr 
eder  nuader  vollständig  seyn,  Je  aachdem  das  geiv 
•l%a  and  leiUiohe  Auge  iaeaa-isi  iMhr  oder  miN^ 
der  geiibi  .ararden,  .nad  je  uachdem  .der.JBicnsoh^ 
■tlnar  rfyam  iKaitta  Wallrhell..btfvfinMl,  aadsieehi 
leb  hintansetzend,  allein  auTs  Auffinden  des  Ge* 
grimian  Maab*  kl,  nad  im*  aogentanien  Mkibidm 
weniger  ein  selbetständigeB  Schaffen  sieht,  al6  viet 
BMhr  abi  aqgaaMteeaaa  •  Varbindan  der  iünaelnhei*» 
ten  an  einem  Gänsen.  —  In  die  Erörterniig  deir 

angeßihrten  Grunde,  nicht  ein,  will  aber  die  6a» 
ifgf^hial  aiohi  aabeanfst  faMsoai :  an  eridtirea,  dasa 

mir  im  Allgemeinen  noch  immer  A.  L.  de  Jussie  u 
ia  das  Wcaani  dar  natüriieben  Faouliea  an  iisfiitea 

ejngeJruiigen  jbu  seyn  scheint,  nnd  dass  ich  daher^ 
filr  aoielneii  .Theil^  ai|d  obna  ancfb  nur  sMinen  eiga« 
nen  jüngereni.Zulmrem  ineiae.  Ansieht  aufdi*ij)gea 
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m  woHm,  kl  ie—ittun  d«  beileii  Fllhi«^  tlnm 

unserer  botanischen  Heroen  erkenne.  Natürlich 
spredM  kh  hier  UMlir  von  teiner  Bkhtang  im  Att- 
gemeinen  als  von  den  Einzehiheiten  seiner  Leistun- 
gen. Besonders  bewaAdemswertk  eobeint  mir  der 
treffliche  ehrw  ürdige  Jussieu  in  der  Synthese  der 
einsebien  Familieii  M  uytL 

'  Möchte  es  dem  von  uns  beiden  so  hochgeschXtE* 
ten  Robert  Brown  gefiUlen,  erine  Andielit  «ber 
die  Venvandtschaft  der  Balsaminen  auszusprechen, 
nnd  mtfehte  I>r.  Carl  4S4)hinipep  eefaie  Beobaeb- 
tungen  über  die  Balsaminenblume  nicht  erst  in  sei- 
»(MD  grtaeren  Werke,  aendem  aehon  Uer  nittbei* 
len.  Ich  selbst  habe  weder  über  die  Constrnction 
derBtnma,  noeb  Uber  denBltftbenatand,  der  aicbefu 
lich  axillär  und  indeterminat  ist,  Neues  hinznzufii- 
geil,  mid  bitte  ntirdle  in  derLirnim  Ten  Walker- 
Arn  ott  nnd  mir  mitgetheilten  Besuitate  gütigst  n 
beräckaiehtigen. 

Da  ich  nichts  Neues  vorgebracht,  auch  eigent- 
lieb  niehta  vertbeidigt  habe  als  die  frttber  fon  ndr 
angegebene,  und  Ihre  specielle  Deutung  nicht  zu- 
lamende  Stellnngaweiae  der  BabMuninen-Staubfo* 
ftese,  so  dürfte  ich  leicht  schon  zu  lange  das  Wort 
geftdirt  haben.  Dranooh  aber  kann  ich  niebt  ao-» 
gleich  abbrechen,  sondern  muss  Sie,  hochwürdiger 
Hr.  BiMshof,  noch  ehrerbietigst  nnd  hemlieb  bitten, 
in  Zukunft  nicht  mehr  von  Ihrem  niedrigen  und 
meinem  hoben  Standpnnete  sn  spreefaen.  Wer 
nicht,  wie  ich,  so  glücklich  ist,  Sie  näher  zu  ken- 
nen, bünnte  leieht  glauben,  Blebttten  nur  dnreb  einen 
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wollen,  und  mir  geschehe,  was  Kechteiifi  ist.  Und 
Mtk  glaube,  ich*  to  Wahrheit  veniahtni  so  lUfemtn« 
dd&s  ich  in  Würdigang  fremder  Verdienste  woU 
hlafig.  iffnii  womg^  takh  aaUbsi  «iMr^gywiii  nieht 
hoch  anzuschlagen  geneigt  bin. 

Genebilligen  £w.  Hochwürden  nebst  aiebien 
anfrichfigen  Wflnsehen  für  Ihr  Wohlergehen,  und 
der  Bitte  am  McbeichtsroUe  Aofiiabme  dieser  Zeilen, 
die  Vereteberong  inefam  besoadewi  He^heehtang. 

BaseL  .  Job.  Bäper,  Dr.  o.  Pro£ 

1.  Versetebaiee  der  in  der  OegMd  von 
Thun  vorkommenden  Sehwümme;  von 
Hta.  Dr.  iiagger  in.Freibilrg».  tFlertelMdng.) 

454.  ainU^  Fr.  Anf  AmiabwH  woM  gWhk»*,,. 

45ft.  fwfwaeem  P^n.  Anf  Kafaafal,  aaeh 

Regenwetter.       '  " 

«4M.  porphffmponiB  Mr.  Pessglrfohna  :  ^r.:.i 
457.  4ilaber  Per».   Dessgleiclien.  .. 

Bulgmia.  -  / 

tSU,..  inqumans  Fr.  Auf  Eichenhols,  imtterbbt. 
4ilL  mircaUes  Fr.  Dessgleieben»  ^ 

DUiola.  .\  ' 

460.  -.niäicala  Fr.  Auf  faolaedem  Tanobola. 

TympaniM. 

4&L  Fr0mgulm  Fr.  Auf  Aestchen .  von  imu»ia> 
wm  Fran^ula. 

4ßtL  cmuperäa  Fr.  Aii£  Binde  von  Aepfel^ 
bimneii. 
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. 403.    Verasi  Fr.    Auf  Aestcheii  voia  Cera$u$. 
4M.  a  jritfyMii        ▲«<  dMi.  Mnippai  fon 

abgefallenen  Zapfen  von  Pint/^  sylteslris^    ^  ; 

Stictis,    ♦  ;  •  .  •  •      •     •  *'t^tf 

Pt^jMilm  Fr^  I»  AlpmgogaoddH  •  antf  ab*  ' 

gebllenen  Aeaiohon.'  /  .    -r  ,. .  . 

467»  radiataFen.  Auf  abgafe  JUatahan^  Mäwfc 

.  ^  468.    imUafa^  Per».   Ebenso^     '  ''i-- 
409.  |iara4Mf»:  Fn.   Aiii  aitan  Hola.  - 
f«.  .    >4>«riiO'  A  «I*  r  «  m  e  II  i  n  i   »  - 

(..  i'iae.  hdffeUaidBBBeC.  OmfMM^Uf^UoUMFr. 
In  Wäldern  und  an  Zäunati,  auf  faalandea  Baiua« 
ivarawliiV  Im  Bailiit,-  A  « 

471.  fimbrkUa  Fem*    An  £aiilen  launaiäin- 
inan«  Harliat;  I     V  <  >  •*  •* . 

472.  fg^enlerica  Fers.    An  faulamtw  Stiuu-' 
man,  nank'^anhalWAdena'BegaHfi^^  « 

473.  aUridm^  Muä§»    Auf.  faukadeu  Aaatchau 
von  (^tiamff.  / 

«  474.   9uircM»JFr^*  •  Auf  abyfaflanen  Aeaten. 
Im  Novamba«»  -  > 

47S.  Aurtaate  Jfidtfi  liV.  Av.^alten,  faolan- 

den  Uoilnnderatämmen.    Herbst  und  Winter. 

.  47«.  raaiM  Fr.  An  faulem  Waiden-  midPap- 
|>elhoiz.    Winter.  * 

497.  sfkmOmlomkFn  An  SMbdm  onAAaaten. 

Im  Herbst  und  Winter. 
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47&  smatuM  ß.  Fr.  Auf«  ftiülendeB ,  EiQheor 
Mb,  Mdi  fiegenwetter« 

479.  nigricans  Fr.  Auf  abgefallenen  Aest- 
dien.  '  Eitie'  etwas  'iibwcflchende  Form,'  auf  einem 
Bcbwarzea  Flecken  sitzend ,  fand  icb  auf  ango- 
•diwemmtM  und  mm  auf  Hänfen  gelegenem  Bicben-^ 
und  Eichenholz;  sie  war  im  feuchten  Zustande 
tremelite  and  selbst  im  gans  troeknen  Zostande 
weich,  inwendig  sobwaeb  aiiügebi»blt  w..  ..is  Weiss- 
Ucbe  siehend .      v  .       l  . 

ÜjftneneUa. 

489.  vul0ariM  Fr^  *  An  S«v*0alavoft  Urtieaihiea. 
Ordo   6.    Seier  oiiacBii'  < 
Sderoiium. 

481.  complanatum  Tode,  Auf  Blättern  und 
Stengebi  verscbiedeher  Pflanzen;  Im  Winter  und 
Frühling-.  Cfeftin'den  von  *kheincm  verehrten  Freunde, 
Um.  Oberst  Brown.    -     '  • 

481.  Semen  Tode,  Auf  faulenden  Blättern. 
Im  Winter  und  Frühling. 

48S.   teeetm  Knkiff.  Auf  Halmen  vonSdrfnm 

484«  durum  Pere.  Auf  Stengeln  grässeret: 
Pflansen.   Winter  nnd  frOhÜng. 

485.  PueiuUa  DeC.  Auf  Eicbedblättem;  Im 
FrfiUing. 

486.  popuUnum  Pers.  Auf  Pappelblättern,  im 
Herbst  bis  Frttbling. 
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um.  8.  mMtk^wm  Deü.  kwt  WetdenbUttem. 
MmI  —  Frttfaling. 

48a  ar06tmimm  Fr.  Anf  abgcitorbenoi  Blät- 
tecn  ?an  Prmm$  Faim.  \ 

489.  kerbmmmFr.  Auf  Stengeln  md  Blltteni 
veiMUedeiMir  Pflanmk  Uerbil  FrOUkig. 

Spermmdia. 
m.  CMifV.  Auf  KoggenlhrtiL 


GL  OL  QaUeram^tes. 
O  r  d  o  i.  Angiogastres. 

Tuber. 

491.  CUariim  BulL  In  LauUiolBwaldiiiigeii. 
Im  Herbst. 

NUmlarUk 

492.  9triata  Bull.  An  der  Erde,  /Avibcheii 
foulenden  BUttern.  Angwt  bis  November. 

493.  campanulata  Sow.  Auf  der  blossen  Krdo, 
auf  AUnem  ete.  Im  Uerbet;  eeltener  ale  die  bei- 
den andern. 

494.  erueiMum  Fr.  An  fiiolendem  Uols  in 
Wäldern,  an  Hedken,  an  \Vein|)föhlen  (Rebstockeii 
noetr.).  Wenn  der  Beeher  mk  Peridien  gans  an- 
gefüllt erscheint,  su  schliesst  der  abergläubige  Wiii- 
per  anf  ein  reieiiea  Weinjahr« 

SpkmraboluB. 
49t.  aMIaliit  Tode.    An  vermedertem  Holz. 
Sommer,  Herbat  und  Frühling. 
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Beide  komiaea 


immer  auf  der 

496.  eapUata  Hotm$k.        V  «  TriM 

4J7.  üphi09la$90ideB  E^h.  J  leuteiee»- 

bielliekfiMHi«. 
Oberst  Brown» 
na  mgUMü  EkHL  Aa  gjBüen  und  WM 
ilMken,  ia  eiurfteo.  . 

In  Krötüiag  ood  UerbsC  -  i 

&fiauiiea  J».  UerM  FrObUnf;. 
ML  jnhmMa  AiMriu  'Snhr 

PfiirdeBiiel^ 

tat.  niwürtrlnfi' Jdl  .  Jji  dtrrat 

ekea  tob  Pj0|»i|{tif .  eto. .  üerbst  «-f  cüUfaig^ 

M3.  fra9ifofWd9  Fmn.  ^  haehj^eai  lebL 
FrühUng  Herbst. 

|t4.  fiMK  T0m.  rkn'  dtrrai  Aeeften  wn  tV 
fyhii»  Jityu«  etc.,  eebr.  geiaeijDu . 

IM»,  ^tm^wea  Ftkm^  Kmt  (kr^hur  ImWin. 

5(Mk  M/^efitP«rjk  AMfBaebeiiUek.,  JEriOtluig. 
ru4<^af«rii  lfm»,  Am  ekbeaen  jMkeii. 
Ia  Noveeiber« 

te6.  j^efatlrtMi.SM^.  All  Aeslehn  von  JBmh 

centfMi.   Im  ApriL 
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efliisa,  tomentosa,  nivea;  perlihecils  globosb  diapha- 
nb,  deinde  nigvis,  ofilioUs  poMlifii^iMbi»,  Diesen 
'Kugelpiiz  habe  ith  mehrere  Jahre  nach  einander 
dmm*  AgmrUu^  deUeiosuB  betrachtet,  weiober  dUi- 
iron  so  .sehr  missl^ildet  wird,  dass  a^ch  kcine^  Spur 
%ia<Lftni^Msn  sichtbar  bleibt;  das  Hymeniom  ist 
4iohon  in« ider) Jagend  dds  Schwainmes  von  einem 
•WEisseii  Vib  übei^ogen,  welcher  die  Lamellen  uieht 
Jior  bedei^Lt,  sondern  abortiren  macht,  nnd  mit  sehr 
Usinm  i  JuageUurmigeaiki  lUCrpsrchen  ^gefiUlt  ist, 
welche  enerst  weiss,  dann  durdisichf^^ ,  evIeC^t 
liNnii'4»d«whwarA  w%tdeu^  iH.weMiein  Zustande 
sie  dann  die  in  ihnen  befiii^Iohe  Gtlllerte  reii^lich 
ifBBi'flishf  gieben^  und  dArtSshwiimm  inlbst  sii  fau^ 
len  anffingt.  Der  •  mft  i '  diesen!  Schbarotzei*pite'  Iw^ 
]Mitbte.*.fifih«vamm«^  hat  .gWfitfhniic^  «die.  eine  Seite 
des  Hntes  mit  dem  Strnnke  verwachsenp/^dte  ehi- 
,  gjgsfrtrtste  hingegen  iiiw)di*  U^^*  gebogen«  Ob 
es  wofal  idie  »nMndiche^Jknlr  W)elctfe  Hr.  Prof. 

JTriesi^S^  iatentim  nenntP  *JIlSr  kaiiir  «si»  niemals 
ziegelfarbig  vor.  .         .  f,:  J      . .    •  i 

bWi-  Sph.MmTiim»B^.  JLuf weichen  Holsarteik 
51 1.  confluenS'  Tod9. .  9ph.  albicans  Pets^  Icon. 
plet  «;(XVlL/fig.  1>  Auf  abgelkUeoen  Aestcbeii. 
•Im  März.  In  dem  Znsfande,  in  welob^  Ich- diese 
<jS|pA«fiia-gefanden  habe,*  stimmt  sie  mit  Pe^rseon's 
Abbildung  vollkommen  überein,  indem  ««ile  um  dah 
•Ostiolunl  nicht  eingedriioki  ist,  •  wie  die  Figur  von 
Tode  ßie  vorstellt. 
•   Ma.  dMito  Uoim.   An  alten  StKinmen» 
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.SUL  Sitk,  MIata  EUL  A»  Autaa  .wm  Sa. 
to  MtL  ■».••••»  • 

514.  süjfma  Htigm.  .^a£  AeaMhao  yott  vor- 

ölä.   discifarmis  Uaßm.   Anf  dficam  (jrnl»n 

516.  aspera  Fr.    Aat  der  Bj^udd.  voH'^  jüifg^ 

517.  verruccBfornüs  Ehrh.  Auf  Corylui. .  A>-tl 
allerlei  Hole. 

ftl9.  aaraua  1>MA  AüfXKURM^  .0: 

Vm  Frühling. 

521.    ferru(finea  Pers.,  Auf  Laubiiok;.  c. 

523.    ^ö^a  P<^r*.    Auf  dürrem  Hole, 

5ftk  .  ilie^ptei»  l^C.  •  An)  aiMtt  B«iiiiiteini. 

525.  paraUela  Fr.  Auf  altem  Tamluok«  "Jfli 

526.  PruncMri  Pers.  Auf  Aefttcben  Ptw 

527.  cerviculataFr,  Aof  abgefaileoenAestcbfiii« 
*  6Mw . .  4ii»ni<nif if »  Bti^Ato' Amf  A^itohtp  rmAlmi9. 

529.  fibrosa  Pers.   Auf  Prunus.  Joi.  ftUrz. 

530.  nieM  Mogm.  Auf  Aerten.  tmn  \Pii)W>toa> 

531.  Uttcostoma  Fers.    Auf  Prunus  ^piaosa. 

U%  cMa  Fr.    Auf  der  lUnda  atgiUmhn- 

»er  Aeste.  .  ^ 

USb  f¥Miifl#  FM-#.^Aiii£iobMh«lik 
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M4L  ^ph,  cOMuUa  Uoffm.  Auf  dürren  Aest- 
dm  Ton  Carnm  9angtdniBa.  In  FrAbling. 

535.    Ahiea$  Fr^  Anf  der  Rinde  von  P.  AüieM. 

BSa.  fofinea  Pen.  Auf  d«r  BUid»  tm  ^ 
fm.  mUekm  Pmm  iMt  ^  UiniBi  mm  ßm^ 

U^i-sehr  häufig.       »  i" 

fit&  rnnftinif  fl0Ki*  Anf  AMtebn  mn  Laub» 
holz. 

.  *  «M,  irtftoüwwa  Jfr^  Auf  derKnjb  fawer 

Laubholzarien.  :  

540.  -iNrieMfai  Pira^  Auf  JBatota. 

541.  hfpodermia  Fn?  Auf  Aestchea  von 
Ami  eankuL  .  . 

542.  maculosa  JPr.   Auf  Aesten  v<^n  JBclula, 

.  v/>M8b  IkOeMa  Fr^  Auf  Aealeboii  voll*  Jltetit 
glutinosa.  -  

644-  Vifa(0iiMto  .p€n»  Auf  der  Uiida  oiebr«- 
Ter  Laubholzaii^n.  »       .  .* 

Ö4Ö.  dnnabarina  Tode,  Auf  abgefidlenen  AeaU 
ehen  von  Laubholz. 

&4C^  eae^iMa  Per».  Auf  BeröeriSt  jm  aie  öt» 
4er8  paraaieiseh  aarSpjk^  BerA^rMto  wächst. 

•  S47.  po/mUna  Pere.  .AxdAmtm*ma  Pa/nilue. 

548.  Berberidie  Pete.  Auf  AesloiNm  .von  Ber- 
behe  wUffurie.  . 

'  euptdartePere^ '  Anfcfimilifciinnm  Lad^ 
bolurten*  - 

S50.  ekmgmUi,  var.  Cbttmilto  f)r.  Jtotf.  Aüft- 
eben  von  CoratüUa  Emerue* 
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.   631.  Sfh.  Ji9tkidm  Uou9'  Auf  Ft  filw. 

MIX*     BfptWtn  ifOTftf    JMIf  0|NWllWi  IVflfNViMni 

SM.  /bM  P«rJL    Auf  4iifno  Atilohea  von 

554.  mutUa  Fr.  Aaf  Pcp^m, 

555.  Jti/aci  jFV.  Auf  Hainen  von  Ju/irtuiarten. 
55Ai  longialma  Pen.  An  Stengeln  ton  Sehimi* 

pflanzen. 

557.  Scirporum  Schwein.  ?  Auf  SMrp.paluetHe. 

558.  Gramuüe  Fers.  Auf  Blättern  versclue- 
dener  firaMurten. 

559.  TrifolU  Fers.  Aui  Trifolium  fragifenM. 
B60.  fimhriata  Pere.  AufBUttern  wnCarpinus. 
561.  ceuÜiQcarpa  Fr.    Auf  Blättern  von  P(h 

piduM  iremula. 

Ö62.  öyssieeda  Tode.  Auf  Weldenbolz.  Von 
Bm,  Pfr.  Schär  er,  dem  sehweis.  Lichenologen» 

ftOa.  dUMMJpy.  Anf  NadeUi  TonPtfiua  Plcen. 

564.  miUabilU  Fers.  Auf  sehr  bai*tem,  von 
der  Binde  entbUMem  EichteiholE. 

565.  arameoea  Fere.  Auf  Aeatohen  von  To- 

566.  CMeseens  Fers.   Auf  Eichenholz. 

M7.  MMdNMto  JfiM.  PeriihecUs  aubglobo- 
iia  nigria,  pilia  strigoaia  concoloribua  tectia, 
oitioki  alongato  anbckvato.  — «  Die  aehr  kleinen 
Perithecien  sind  rundliobt  und  mit  ziemlich  langen, 
«haila  ateiteo,  Ibaila  Mttigen  Haaren  baaatet;  das 
O&tiolum  iai  viermal  länger  ala  ersiere,  etwas  flexuoa 
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und  oben  in  ein  Kealehen  «leh  endigend.  Attf  ge- 
gtUllMi*  Aestohen  tob  BficheiihabB^  im  Januar» 

568.  Spl^sanguineaWahUnbegy^ä^ 
Sphärien.  ^ 

569.  pomiformis  P0f$. '  Auf  Aaytclwwi  Ton 

570.  mammoBforwAs  Ten.  Aof  fanlendem  Hok. 

571.  plewrosCama  Kun».    Auf  ausgetrockne- 
tem Holz« 

* '  579,  ftambarda  Bat$ctL  Anf  der  Scheibe  ab* 
gehauener  Eichenstöeke. 

SIS.  Mpermoiie^HoffoL  An  fi^ulenden  Stöcken. 

574.  morif&rnii$  Tode.   Auf  von  4er  Binde 

eniblfcttem  Holz. 

575.  ptdfis  pyrifM$.  '  An  'dilrren  BaimuiiSiriMi. 
676..  pulceracea  Ehrh.  Auf  dürrem  Büchenhola.*  . 

577.  AspegreM  Ft.    Auf  der  Binde  einen 

Nussbaumes. 

578.  trwieaia  Fr.    Aui  abgefiOlenen  Weiden- 

fistchen. 

579.  pUeata  Tode.  Auf  Aeitohen  von  Fneiw; 
&80.  macroßioma  Tode.   Auf  därrem  Holz. 
581.  ^mgueMa  Pere.  Auf  dOrvcn  Aestobeo« 
B82.  eompressa  Fers.    An  dürrem  Holz. 
Ä83.  pilifera  Fr.  An  Tann-  und  Föhreribols. 

584.  etricia  Fers.    An  Eichenholz. 

585.  foeUXkdaFr.  Auf  Aealehen  von  ToMrid^. 
5M.  eulypaFr.  Auf  erstorb.  Aesten  v.  Popw^u*. 

•  IWr.  dieedem  Fr.  Auf  abgefallenen  Aaalehen 
Ton  Corylus. 
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SSa  Spb.  mopß  Fr;.v:\AMä  erstorbemn  Aeti*. 
eben  Ton  Afottcr. 

569.    TUuePeri.   Ataf  dürren  Aesten  von  ITWa.^ 
&90L  jM^iMfioMify.  Anf  der  Binde  tOBiPtaMrtMflS 
^   591.   muinUaam  Fr.  '  Auf  dürren  Aestchea 
Ton  Laobbols» 

592.  dffpeata  S0es.  Auf  Stengeln  grosserer 
Krittler.  '      .  - 

SM.  JiOntaarm  Sawerb.^  Aaf  abgef.  Aestchen. 

594.  süroUibiß  Fr.   Auf  den  SehappiD 
Tunnplm» 

685.   Toori  Sotc«    Auf  BUMem  ym  Tmi^ 

596.  atrfhvirena.  a.  Viid  et  ö.  Buwi  HB^ 
#  Mf  jden  Aeitan  emmr 'tand  k  mat  d«n  Bllitertt 

leisterer  Pflanze.  « 

ft«9[;  JMofeJh  Aitf  BUMern  fm  IIm  Af^ 

foUum. 

59a  JUivIfo  Jfet^  el  JKmOL    Auf  fi^lr«» 

Vimaria. 

59».  eoMote  7ad^.  Anf  Stengeln  ton  VfUem 

durica,  April. 

600.  relMna  Fr.  Anf  BUttlem  vonGfasarlen, 
s.  B.  Arundo  Phragmiles  etc. 

ML  Jiwwrtnw  Pen.  An  Btengein  grdeeerer 
KrXater. 

MS.  mieCa  llo^ni.    Anf  Stengeln  yon  Am* 

Bume  alpina^  Urtica  etc. 

OOS.  JUngam  Tod^  Anf  Stengeln  mefarerel? 
Menzen. 


604.  Sph.  peaiäUm  ScimidL  Aui  Siei^elo 

605.  eamplamia  Tode.  Auf  Stengeln  von  An* 

606.  eoniformis  Fr.  Auf  Stengeln  gröasJ^flanMii, 
607*  Miahm  Pen,  Deisgleichen.  • 

608.  cauliiim  IV.  Auf  Urtica  ete. 
608.  ArmMniBll^.  AnC  SehM  ^ 

610.   Iierbarum  Fr,     An  Stengeln  verschie* 

611«  paMla  Tode.   An  Stengeln  von  Asugdica  ^ 

612.  fiigrella  Fr.   Auf  Stengeln  von  Papaver 

613.  melanoBtyla  Befand.    Auf  der  untern 
Blattseite  von  TUul 

614.  ^Mmm  Tode.   Auf  Bl.  von  Confiui. 

61  a.  macuUefarmiM  Pm'M.    Auf  Blättern  ver^ 
scbiedener  Banmarten. 

616.  puMtifarwm  Pmr$.  Anf£iolien-  and  an« 
dem  BIftttern. 

617.  Aßfopodä  PerM.  Auf  Blättern  von  A^ffijp« 
Podagraria. 

618.  De^%aaJieder4BC0laFr,  AnfEplmblttra. 

619.  D.  Castanma^  Fr,    A<lf  im  BHttera 
dea  Kaatanienbanmea. 

690.  D.  IHmUki  A.  et  8.  Auf  Bl.  von  Sapan.  of. 
621.  D.  eruetUa  FV.  Auf  BL  von  CanwUkaig. 
6S2.  AMfMiA*.  Anf BL  verwJrfed.  Pflanaen. 

CSchlusa  folgt,) 
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Nro.  17.  Bfigeiwbürg,       7.  Mai  18Mb...  . . 


L    Original  •  Abhandlangc n.    '  '  - 

i.  Veber  PlmpbMUa  nigra  WUUL;  tob  Hin.  Apci- 
ibeker  L.  ttabeiihorst  in  Lackan» 

]3ie  von  vielen  Seiten  ausgesprochene  Zwei- 
fei,      die  P.  nigra  eine  «eigene  Art-  eey^  *öb  ' 
überhaupt  eine  Pflanze  mit  blau  milchender  Wur- 
selfiadei  veranUuwen  mich,  einige  von  mir  gemachte 
Erfiibrungen  darüber  mMathtileit. 

Vor  15  Jahren,  von  wekherZeit  ich  adch  mit 
der  Botanik  su  beiidiXftigen  anfing,  wa(r  die  Pim« 
pmeUa  mit  eine  der  ersten  Pflanaen,  die  ich  keiik 
Ben  lernte.  Mein  damKtl^M^  Letam  iiaMrile  auemr 
dar  mui^^  die.  ttbrigen  Ab«ittdeningen  Sß^raga. 
Aber  aohon  damaliwar'tfdrf.dill  avf  troeluieii'HA* 
geln  wachaeMe  behaarte .  Pflaii^e  aiBtte..  aMffi|U.eii(|| 
da  afe  naeh  der  Diagnoafi  tHiilMMri«  aeyn  aolke) 
nicht  minder  Ael  mir  daa  biaue  Anlaufen  der 
iaaem  Wontlanbalaiui  a«f i  ,ifHlMt  ieh  die*  Pienap 
aua  der  Eirde  ri«a,  vras  ich  bei  der  nnbehaarteii 
Sa^firaga  nimaMr  beobaahteta  Mein  Lehrer  vw^ 
aieherte,  ea  sey  Saxifragäi  und  die  Abweichung 
Hthr*  rmt  Boden  her.  Afe  mir  daamla  Gebote 
stehenden  botanischen  Bücher  ^abcu  mir-  ebenfallii 

Flora  t8iG.  17»  R 
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keine  genOgende  Afldcnnft.  Ich  War  sonach  auf 
mich  beschränkt  und  da  ich  mich  voa  der  Identität 
nicht  fiberseagen  konnte,  so  bezeichnete  ich  sie 

r 

Ab  leh  meiiien  dortigen  AnfenHiak  Terlissii 

^  lebte  ich  in  Brandwburg  d.  H.,  im.  Uolsteinisehen, 
Bedin,  Schlesien';  bereiste  den  Hars,  Thüringen^ 
Sachsen  etc.;  fast  überall  fand  ich  meine  hirsuta 
wieder,  und  diese  veranlasste  mich,  sie  durch  die 
Caltnr,  aof  ihre  Beständigkeit  zu  prüfen.  Hierzu 
IbUte  les  mir  jedoch  an  passender  Gelegenheit  und 
erst  itß  Jahre  1829,  als  ich  nach  meinem  ersten 
Au^tbaltsort  Eurttekkehrte,,  bot  sich  diese  mir  in 
irrüsster  Bequemlichkeit  dar.  Meine  itesultate  sind 
»JBp,<<J|{ende: . 

..^  '  l>  'Die  mifflra  ist;  lieine .  «eustanta  Speftai»  alo 

^ehrt  zur  iinbehaai:teii  Saa^ifr^ga  jout  juicht  blau 
«lanfrudfm  WiMipelft  ^irtWk 

2)  Dieae.Varietät  efisdieiiii  auf  dürrem  Boden^ 
deeb  darf  demselben  iMwnsi  Tie»  (Mergel  oder 
Jiehm)  niemals  iehietti  Behaart  erscheint  aie  hier 
jedesmal,  das  Mane  Anlaufen  der  innem  Wurzel- 
eubstanz  wmisst  man  jedoch  auch  hier  an  weilen, 
Vorzüglich  wenn  die  Untersocbung  im  Spätsommer 
^esdiiehi»  Diese  bestätigte  mir  ein  im  verwichenen 
Sotoifier  wiederum  gemachter  Versuch,  wo  ich  bei 
4em  Dorfe  Nonnendorf  (awischen  Jüterb^gk  and 
Dahme)  dicht  am  8fi;tlichen  Ende  desselben  in  ven- 
foUenen  mit  kurzem  (irase  »bewaebaenen  fimben 
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Aber  MB  Bniipii^i» wfafc  tmä  Mwn  dki  «rtott 

Hüfte  nor  mit  blau  anlaufender  Wursel  fand*  • 
Ml  Mgte  Mtilrtirtilirfi  mtlk  U&u  mikmfiender 

Warzel,  denn  wie  es  in  Willdflliotr's  Spec.  plant. 
P.  IL  pag.  1471  heisst  „radix  vulnerata  ecnndat 
lacteectf*  habe  ich  nie  gefunden;  auch  vulnerata 
•ekeint  waie  «tdit  paaaend,  denn  da  .Hhwiti  niaii  ^ 
lueinen^  wenn  man  die  Wuizcl  durch  elneji  Stich 
oder  SduiiU  mrwondet,  kämm  aeM^  der  lihw 
Hilcbsaft  heransgeströmt,  dem  ist  aber  nicht  so. 

TXmik  uum  Uk  achieiaUch  Jbamtakan,  mdoroh 
tielleicht  dia  Herren  II  eriie na  und  Koch  (Deutsch« 
landa  Flora  2r  Bd.  4S6  „wir  habas  viala  Saimfi9K0 
detshalb  ausgegraben,  diess  aber  niemals  findeji 
Uamet»''}  irr»  gcfcttat  wordaa  aind,.  daaa .  siMmlicb» 
wenn  man  die  Wurzel  auseinander  oder  qüeer  durch*.  « 
•chBtidai ^ar  Mmti  aahr.iiKafi9..dk8a  blaue  An-* 
laufen  ers|  nach  fiiaf  oder  mehi*eren  Minuten  erfolgt. 

1  VerBeiehniaa  dar  In  dar  Oagend  von 

Thun  Varkommenden  Schwämme;  von 
Hm.  Dr.  Lagger  In  Fratbnrg.      (Bebluaa.)  ' 

Cytispara.  '  *  • 

623.  I0ueo$pi^rmm  Fr.    Auf  dürren  Aetlchen 
TOQ  Rosa  dnnamamea. 

pjftwMi;  • 

•84.   Hedems  DesmafL  An  erstorbenen  Sten« 
gdn  ?on  Hrifora  JMto.  * 
DoMdea.        •    ^'   '  ^ 

tf».  BUe$ta  F.  Auf  abgeirtorbma^  jkestM 
Ton  Bibes  ri/ML 

R  8 
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6M.  A  AoMtaei  VK'    Auf  Aatloluai  voa 

6«.  9eta$UM9  Fr.  Auf  BiMümiTOa  IMtffli 

629.  «KpAina  Fr.  An  lAtMea  Chp«dialmea; 
Im  Bonner. 

.  630.  rubra  fVl    Anf  lelMidM  Biiiteni  vna 

631.  ^tifm  l^V.  Aof  BliHeni  Tnn  IV.  fwAfi. 
680.   Vimi  Fr.  Ami  Blätieru  you  I/Zfliu«. 

633.  Compomiidi  JA-.  An£«BHiftefll  fnn  Cioi»^ 
fmmU»  trach^lium. 

634.  AMditmedm  Fr.  Anf  Blättttra  TonAndr« 
polifelia.        •  •  ^     *  ' .   .  . 

*  636.  jnJMnmn.  IHr.  Anf  BUtiern  ton  SMx.. 
Mi.  acerintfm  Ftj  Anf  Hittirn  foo  Anen 
Phaddkm. 

637.  fl/fi^um  Fr. .  Anf.  dttrmn  Aoitfsi  AI- 
miff  jr^utinoio. 

638.  pini  Schmidt  Anf  AeBtehenTonNadelhofai. 
«39.  mtiMfMfe«  Sehmdt.   .Anf  Ji)&ttern  von 

Jteir  oquifolium. 

640.  repandum  Fr.  An  dOixcai  Stengeln  von 
Angelica  sylcesU  is. 

641.  puUa^  P€r§.  Anf  Uiln  nnd  Binie  vnr^ 
64a.  angiMatum  A.  9t  S.  Anf  fifariMnlioln. 
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M&  IL  rtwIktwmPen.  AafUMe  v.Tiniib^. 

644^  degenerang  Fr.  Auf  .dürrea  Aesten  voa, 

645.  AuN  Per9.  Auf  abgestorbenen  Aesteit 
BmAm.  - 

646.  a.  phmiri  ßchroA,  Aof  den  Nadeki  von 
Pimts  jjfmMf. 

646,  b.  pinastri  ß.  juniperinum  Fr.  Auf  Na- 

647.  melaleucum  Fr.  Auf  .Blättera  von  I^. 
cfeiNfai  «ttir         -  .  • .  ^  . 

'    M8.  commtme  Fr.     Auf  Stengeln  grösserer. 

649.  arundhmteum  Sehrad^  i  Auf  dürmi  Stei^ 
AdinoUiyrium.  - 

«M.  aiMiMt  JCiMM  Attf  BlHMem  apdiial' 

men  mehrerer  Grasarteu, 
JLabrMa. 

651.  PtartMlem  Desmaz.  Auf  Stengeln  und 
BUttira  rm  AoMite  pUantOta. 

0  r  d  Q  Ä.;  T  c  i  cft  o       e  r //i  i. 

652.  fomicatua  Jpr.  An  der.Srde  auf  Tann- 
ttdda.  Im  Berbiit 

'       mullifidus  Schmidt,   An  ähnlichen  Stelleiu 

Erde;  im  Herbat.  An  einem  von  ürn.  Pfi*.  Stu- 
der  in  Erknlmdi  arliaHioeii  Exemplar«  befimd.aich 

das  iiinera  jP^idium  mit  dem  äussern  jreryvacht»en 
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uäA  gleich  deaatelbea  iii  Lappea  mrtbett^  jo  dtm 
Um  CapiMliHttfMBimldkt  nnii  mMMlI  wai^ 

654.  Cr.  hf/fflrameüicuB  Fr.  la  simUgeB  W«l^ 
daogm,  u  dtr  Bi4«.  !■  Heftete 

Baviala. 

M9;  it^rMMü  Pam  •  Auf  Al^i^^iiufchn.  bi 

Sommer  und  Herbst 

656.  giganleum  BaUch.  UieeeA  wahrhaft  rie* 
■amlisigeii  BiadbplBiay  woto«  flu.  Jiitber-Bor» 
naod  einige  in  der  Gegend  von  firandaon  gefim«. 
diiia  BsMiphna  islwreiif;  aaiatfiMieiiendeii  8»- 
seUachaft  vorgewiesen  hatte,  habe  ich  in  unserer 
Oegmd  Kwar  tfWiMb  aelba#  fsAmibir;  ans  der  Be> 
^  Schreibung  aber,  die  mip  einige  glaubwürdige  Pm* 
sonen'  von  einete  solchen  grosow^viMtf.ainer  Wiese 
gefiindeoen,  al>er  sogleich  Eerst^rteä  Staubschwam* 
me  machten,  moss  Ich  glaabeiiv  4Ismi  er,  wie» 
wohl  sehr  selten  und  unbeobachtet,  ^doch  hie  und 
da  ^oMktmlL  Ht  erMMHv  die  Of  iws  eines  ausge- 
wachsenen Kürbisses.   Auf  fetten*  Wiesen;  ikn  JxiL 

Wt.  eMiesw  M.  Auf  ms^eru  Viehweiden 
ziemlich  häufig.  Er  ist  birnförinilf)  raweilen  etwas 
maaumengedHlde^  ia  der  Jugendt  dhns  mit  iMrelten 
viereckigten  Schoppen  besetzt  und  von  n^IlchweisN 
s«r  Fsorbe;  in  AJte»  vdM  er,  ^mUk  TsUfauohteni 
Auswerfen  der  Spoiiidien,  nicht  nur  dunkelgrau, 
filsl  ludbsiafiMWn^^MmniiM  a«^  glMi  mdd  a^favfrheli 
glfinsisud.  Der  leer  gewordene  Fruohtboden  isl 
wegen  aeioiM-  peuMswflinen  aelvtWeUl,  imd  fcanei 
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4m  er  noch  eiaiax  Durchmesser  von  5  bis  6  Zoll 
htüt^  im  SebeUMi  MiBcbniMf^  and, .  mit  .etwMh  Sak 
ptler  gebeitzt,  recht  gut  2u  Zunder  verwendet  wer« 
den.  Nach  Pernooa^s  ^Traittf  aar  les  ohamp. 
comest.^^  p.  119  soll  dieser  Schwamm  im  jugendli- 
ahea  Zoalaada  in  Ilajiien  geqieist  werden,  waa  nm 
aa  giaubvvCirdIger  scheint,  de,  wenn  er,  noch  jung 
ond  inwendig  noeh  weise,  in  Seheilm  geaohnitlen  ^ 
uiid  so  getrocknet  wird,  aeln  sonst  etwas  u^iange« 
nehaMr  Gerncb.  aicb  in  einen  lieblieben  AIoMdiel* 
gemeb  verwandelt  Im  Sommer  und  Herbst;  doch 
£yid  ieb  ihn  aneh  aehon.  .£nde  .Apyrila  bereite  M 
der  OrBase  einer  Mannsfanst  angewachsen. 

«a  L.  ewdiniltfarm  JBtnu  in  TamivlUwiu 

Im  Herbst 

65V.  pertakmBm'^.  IhBuehwlMeni.  ImHerbat 
64iO.  eMmtum  Pers,  Umbra£Mrbig.  InXano« 
wfldem,  bMhat  seken.  Im  Herbat 

661«  Mi^ifli  JHBtfi.  In  Tannwildm.  b 

662.  praUnse  Fers.  Auf  Viehweiden.  Im  Herbst 

r 

663.  pyriforme  Schiff.  ^  Auf  faulendem  Holz 
ond  anf  blosser  Erde.  Einmal  fand  ich  einige 
Exemplare  ani  einem  Ztegelatfick,  welchea  aie  mit 
ihren  weissen  Wurzeliäden  netzförmig  überzogen 
hatten,  dnreh  welebe  aieüait  der  £rde  in  VerUn-. 

waren. 

ß^homyces. 

6M»  grmißk^uß  Fr.  Ja /rannwXldern  clenb- 

lieh  gemein  ^  auch  in  Bergwaidungen.    ^     ^^.^  ^ 
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665.  epidetuk-um  F.  Auf  faulem,  fencbten 
Tannholfl;  in  Berggegenden  voniiglicb  häufig. 

Aßthalium, 

660.  ieptieuoS  Fr.  Die  gelbe  ond  violette  Ab- 
art kommen  bei  uns  vor  j  im  Sommer  nach  starkem 
oder  anhaltendem  Regen. 

Diderma. 

067.  MteUare  Pers.  Auf  Tannsti>dLen. 
66S.   vcrnicontm  Fers.  Dieser  schöne  Schwamm 
iit  aelien^  anf  TannstScken,  an  Aestchen  etc. 
*  669.   ochraceum  Pers.   Auf  Moosarten. 

670.  reOeuUUum  Fr.  Anf  fitoiendem  Eichen- 
holz fand  ihn  Hr.  Brown. 

671.  rufipes  Fr.  Dfer  gel.  Traehael  fand 
dieae  Art  auf  faulen  lannatöcken  swiachen  Moos. 

672.  farinaeeüm  Sehrad.  Von  Bbendemaelben. 
An  fibnlichen  Orten. 

673.  musetaOa  IM.    Von  Ebendenselben. 

Anf  Jllooa  und  iaulem  Uolat 

674.  crti^acei/mjFV.  AttfabgefaUenenAeetehen. 

675.  cinereum  Fr.  An  ähnlichen  Stelleu.  Im 
Prtihling  und  Herbst. 

Phi/Marum. 

676.  *  nukmi  PersJ  Anf  fiinlendem  Hob. 

677.  aiureum^Pers.  Dessgielchen. 

678.  brffopIMum  Fr.  Auf  Hypnum  Bpksndmf. 

679.  columbinum  Fan.  An  faulen  Stricken. 
Im  FvOhUng. 
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660.  hjfaUmm  Pen.  Jkni  finden  HoU.  I« 
§SL  ci0fVIi«mf  P^t.  Dessglekbea  Im  Sommer« 

SlMNOilUte. 

682.  ftifca  Ho^A.  Auf  faulendem  Tamihols« 
Im  Sommer  md  Herbei  Mdi  Begenwelter. 

883.    ferruginea  Ehrenb,    Dessgleichen,  * 
084^  iyphMä$9  JhO.  Anf  TomiMekeiu  Im 
Sommer  uud  Herbst  nach  Regenweiter.  * 
,   08ft»  OMte  Pen.  Dessgieieben.  • 

JDIeifdium. 

Miw  mwW«cfl(tmi  &AradL  1«  Imhlen  Woldeii-> 

rthnmen. 

.  (87.  mierocm^Nim  Seftrmi.    Anf  moderndem 

Tann  holz. 

i6&  mfer^ptft- fk.  Auf  lenehiemt  firalem  Uota; 

Cribraria. 

tat.  purpurea  Sd^rmd.  Anf  fimlemTamhols; 

¥0D  Hrn.  Brown  gefanden.    Im  März. 

«90.  wfgmiB  Sehrad.    Auf  iadien  SUtekeii. 
Im  Sommer  und  Herbst. 
Arcyrim, 

091.  punieea  Per9.  Anf  findenden  Stücken, 
■elbel  auf  tannenen  Sägespänen,  -  ,  *»*''t 

692.  ineamata  Pen.  Am  findendea  Wuradn 
Ton  Geatrfiuoben. 

•OS.  fftmi  Fete.  An  Kielenden  StOtkeiii  Yopn 
Sommer  an  bia  in  den  Winter« 
TWeMo. 

0M.  nMfmrmiePere.  Oer  eeUge  Dr.  Teaob- 
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•el  ffiild  «le  auf  (((igben^n  StöcKea..  Iia  Sommer 
und  ilerbal. 

-    69S.  A.      pyriformis  ffoffm.  Am  iaul^n  Taoa- 

•  « 

tUk  h.  ß.  g'mple^.  '  Auf  Torferde. 
696.  .  mr4fiina  ädruA  Jluf  üaümi  TannhoU 
Im  Herbst 

6W»  ßUam  F$r^    Aa  fwlM  Tani^iftMMi. 

la  Sommer  und  Herbst. 

699.  turhlfuüa  Wüli.   Auf  faulem  Holz.  Som- 
Mir  Bad  Uevbat   :         •  -  ,  . 

700.  oUvaeea  Fers.  Dessgleichen.  Vom  Sam* 
MT  bU  VVinlti^. 

701.  rorto  Pera«     Aaf  faulen  Stöcken  von 

Periehmm. . 

f  74)^  MUrMüMUk  Fr.    An  dea  Scbappatt  von 

abgefallenen  Tannzapfen,  häufig. 

:  703*  paptAintk  Fr.    An  iauleadea  ^'mmtn 
Ton  Populus  tremula.  Herbst. 

lÄcea.  * 
704.  a.   cylindrica  Fr.    An  fiinlenden  Weiden-  v 
alänuBen,  nach  aiihaUandam  Uegea.  Im  Sommer« 

704.  b.  eylindrioa  b.  faUM  Fr.  Auf  Tann- 
atttcken.   Sommer  und  Herbat.  .  ^ 

r  •»  #705.   tforiafttlia  Schrad.  Dessgleichen. 
Ordo  4.  %\r:kptk^4%ri^0^^0. 
ÄMlerophara.  •  • 

•iL  JWß. . .  agiirimiUuL  Fr., . .  Äfft,  .'»tl^^  iaa^aaden 
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Ijq  Herbst 

707.  efuinaPerB,  AafKah-  und  Pferdeklau^n. 

O  r  4-0  &•  F  e  r  i  ^^p  9  r  i  0  v  e  m. 

Antmnarhh  '  ^     •  ' 

W&  Mitori«  lir.  ,  An  |prai«en  .  Weinfiiiie]^ 
in  feoeliien  Kelleni,  wd  er  groMe  BMm  bildet  Er 
iu  ohne  VürbcrfkiiQg  udum  aia  guter  ZumUr.* 

709.  XoiM6«riB  Künste.  .Auf  |U&tt«irn  von  ZiO- 

710.  «iMiflofi».^.  IV.  IS.  JEbmtiK  ZM)!ünL 
A»f  Blitlem  von  HumuLug  lupulut. 

-  71 ftdiffkuM  Fr.  E.  Sangui$qrhm  JkHC^ 
Auf  &€m(fuuiwia  offici»4M$.  • 

711.  mmmm^  9.  Fr.  E.  THfoHi^  .CktmeL 
hat  ThiMym,  wwnUma^., 

*  71S.  €9mmmA  0  L  Fr.  E.  HmuM  JDeCani. 
Auf  Merkel.  $phfmi. 

« »  734.  -Mflummi«  JAv,.;  Co^fiMiffflMMftM^ 
IFfitfr.  #116  A^P^^'HKP^*  ; 

71S:  i)>aiBiiii^.y..JPte  JE.  JßperifoUarmn.  Aat 
fulmanaria  off. 

717.  eMMtmilt-«.  gt.  &  F9^#p<Mi(Mif«*1^^ 
Auf  Pa<|(f*  JBirt<rl4i.ri;.^   i  

m 
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719.  KpeniemaUi  f.  Fr.  E.  VibunADub.  Aof 

m  penidUata  i.  Fr.       AM  DeCand.  Auf  . 

711.  hieomk  b.  JV*  £.  ikert«  oimfr.  DeCand. 
i^ti  dem  Fetdahorn. 

73S.   6ic(^MC.JSr.  E.AeerispseudoplataniJK!. 
TS8.   aitafiM  «f.  'JPV.  A  PopiM  Be0äni."  - 

724.  ^iiOato  a;  JFV,  £.  Cof^i  DeCmnk 

725.  „     A        JB.  BHiOm  BManä. 
JUosponum.  -  . .  ^ 

7M.  Mi0ti«i  ly.  Attf  Licbeneft^Brenila  prik 
iMttri?) 

II.  Cor'Tespondens.  - 

£w.  Wohlgeboren  wünschen  von  niir  die  Nacb- 
wetating  en*  efrhalten,  «AMa-das  Biftiliei,  praiemeBhrh. 
Dichte  anderes  als  jb'yutfeftim  twiftroatini  WUUL  ist« 
*  Jet '  ei*  mir  gelangen,^  SUlif  WeökPt  EtMt*  ab 
Utcres  Synonym  von  S.  Uvida  WaM.  heraastellen^ 
mtä'  dareh  Avflfaidang  der  weAHeheit  Pflanze  aOen 
Zweifel  zu  beseitigen,  so  wird  es  mir  auch  nichi 
aehwer  werdm,  naelttawehien)  Vaa  Eh'rhart  im* 
ter  Equisetum  praUnse  verstanden  bat. 

In  Eli'rhari*a  Beiträgen  vM'  Bttd  DL 

p.  77  steht:  • 

,,Bd  tSHege  Im  iMntendiatt  Blairikanborg  fand 
ich  auf  einer  Wiese  ein  besonderes  £ftiiae^uiM^  da» 
fast  wie  eine  neue  Speeiea*  äniaitlht.  ich  tvlffi    hier  « 
Eq.  ftrateme  heisscn  und  seine  Kennzeichen  ange* 
Wo:    Gilda«  aiibsequälea '  raoioat*  fiatttloat  adcati 
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«a»  qiiJriidic^H  fMutenitpdflii  «teHltt;  fkiüeii 

vaipiwurmn  mikati  scarioiu  ^catiAsiini  TaginolAmai 
qofttwni  dorso  miniiBe  soleaH.  —  Afluifai  Eqtd»elo 
art^tw  L,  sed  fructificatianein  in  frouda.  raoMwa 
habet   Atr  £7.  imImA^      at  Eq.  H^lmdiaHEML 
diirersum/'  —  ^^yy^it  £hrb,ai;t.  1 
Die  ▲bbiUimg  nn  Hoffaiaiiii  ia  den  ph)i^ 
graphiach^ Uiäueri)  ist  na^)^ühvUart*acbten.£Kajp^ 
plareo  angefertigt^  and  atinunl  genav  mit  Bf.  uath 
brosum  W.  überein.    In  Ehrhart'a  UjerbarifMBf 
da»  )etet  in  Beaitfi  daa  fimi  Hoft.  Meypm  in  GM- 
tingen  ist,  befi»)den  sich  ganz  ähnliche  Exemplarey 
wie  Hoffnann  abbüdM.JaHa»  Ich  arhlell^diea^ 
yel1l^cberung  vor  wegj^en  X^cn  bei  meiner  Ajo- 
.«esciibak  hi  fiiMingen.:   Zor  .weiteni  AnftWmng 
diesea  Gegenstandes^  f^gi  \ck  np<4i  hi^iW»  «daaa 
Rhrkart  daa       fruUme  In  einem  forgerttakten 
Zoitande  eiitdeekta,  vio^  bereita  drei  Aestqb^n  an 
den  firoehttragenden  £aentptairai  anag^liUdat  waren 
nnd  aiob  dennoch  die  Jb'ructUälireM  erhalten  iiat- 
tmu,  fleivAlMiUph  findet  man  «daa  Eq.  fraimm  mit 
Frucht  aui  aatloaem  Schafte  und  es  hängt  you  der 
Begünstigung  dea  WeHera  nnd  dea  Stan^rtea.ab, 

da&s  sich  die  Aestchen  schnell  entwickeln,  bevop 
die  Aehmn.  abfiiUen.  Die  grome  Aehnlichkeit  mit 
Eif.  sylvalicum  und  Eq^  aa^me  JL.  babe^  .wahr- 
aeWioUch  Veranlaaanng  nn  dem  fiTamea  gegeben^ 
Die  Worte  Ehrhart's  „Ai^is  £q.  arvcnsi  sed 

Imetiftentianem  in  .fironde  nfnoan  habet"  eind  aehr 
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bezeichaend.  ~  In  der  Diagnose  muss  hetvorg^ 

tio  nuda  —  demum  ramosa  etc*|  dann  ist  weiter 
kein  Irrfthimi  mOgliclk 

'   Blankenburg  am  Han.  Ilampe* 
m.  NotlBen  011«  K^ttgeaekichte.  ' 

Deutsehland.  Freiherr  von  Weiden^  Be- 
irMdWditigter  bei  *  der  MilMr  *  Centrahonttbrion 
am  Bundestage  wurde  zumFeldmarschaU-Lientenant 
-befördert»'  utt  Belbehritang'  aeinee  gcfeiiwirUgeii 
Postens  in  Frankfurt. 

Oei»  abCastoa  bei  dem  1l L Natur dfenkabiiMte 
«u  Wien  ernannte  Dr.  Endlicher  hat  der  bota- 
fibdiefl  AblheOaiig'  dduMlbM  min  kMlbai«eft,  'iktm 
mehr  als  30,000  Speeles  und  noch  weit  i&afalreiche- 
nn  •  EsaaiplareR  ¥0«  getrMimeleR  PflauM^* be- 
irtehenUes  Uerbarium  fireiwülig  zum  Geschenk  dar- 
gebraeht  *  •  - 

Die  bisher  Ton  dem  Professor  H int erh über 
«nppliri^  LebrsteUe  ^er  Chemie  und  Maturge- 
acbichte  an  der  chirurgischen  Schule  7.u  Salzburg 
istr  nrnnmefar  dem  Ihr.''BibQeh  veti  Wien  MbeHrü* 
gen  worden,  .  :    .    .  . 

Sch'w  eden«    Zn'  int  dmreh  die  BriHNiniAij; 

des  Professors  Agardh  in  Lund  zum  Bischof  in 
Wemdmid  erledigten  Ktoltmmr  der  Botanik  in  Lmid 
liaben  sich  sechs  Candidaten  gemeldet  und  von  die^ 
aen  bereif»  drei  ikre  betenböhen  Kennlailie  dnrek 
Schriften  darzulegen  gesucht.  Der  Adjunct  der 
pbilosopbbMdMi  FaMHIl  diMlbit,  Da  LindbloM 
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bat  über  die  §eographiscIie  VerthcUun^  d&r  JSfim- 
wm  Stkwtäemt  gcsohrieboi.  Dir  den  Lcüenn.  4ir 
Flora  schon  bekannte  Dr.  Ahnfeld t,  ein  Sahüler 
TOD  FriM,  liai  die  JIffmi^Mn..mum  Ckgengfce^dp 
seiner  Dinertaiion  gewühlt  und  eine  neue  Juinthel- 
kmg  deretUmi  .TenRiobt*  Der  jöngera.  Ag«rdJ^ 
der  Sohn  des  Bischofs,  bat  eine  JUonographie  der 
flilf  g  Jä^frimm'  gttiefert;  wm  weloher  ihm  die 
Sanimlung  Aer  Uoriiculiwral-Socieiff  in  London,  so 
wie  die  Kiitfacke  in  Kopenbegeft  nieh*  Beiträge 
iieierten.  Er  hat  17  neue  Arten  beschrieben,  einen 
Moe^fiettongeebereeter  eetwelpfan  imd  diefliaUw^ 
ans  der  Familie  der  PhaMcoleiB^  mit  der  ale  l)e- 
Candelie  Tcrbiniden,\Mr.F«iuiie  d«  dtoiiiMr 
FerseUt    •  •  -  -  »    .  . 

Hr.  Dr.  Agerdii        beeehUUgfc  ai^  jelsft 

mit  einer  Blonographie  der  Gattung  Fieii$.  und 
hat  Ten  Hooi^er  in  fliaegewr .  alle  Arten  dittM» 
Galtujig  aus  dessen  so  reicher  Farnsanunliing  2U 
ditaaei  Beluif  antgetheUi  erhalten. 

Der  Bischof  Agardh  beabsichtigt  die  Hei^ 
eotgabe  einen  €km9fm9lm  re§iid  negeiaäUi^^  eie  drit- 
ten Theil  seines  Lehrbuchs,  dessen  Druck  bereits 
begonnen  bat  nnd  in  deei  er  seine  Ideen  #ber  den 
natürliche  System  bekanuls^machen  wird.    >  • 

IV.  Neeroinge. 

Am  25.  März  d.  J.  starb  zu  Eliseosruhe  un- 
weit  IhMnden  •  der  yanulige  königL  pieilsaiaebn 
Premieriieutenant  Fricdricii^  W  äbci*.    Seit  liiiv 

gtrali  14- Jnhren  ,  we  er  Jene  seböne  Besksnng 
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«worilwh  Inite  »JSb  «Imdiift  tdimi  relteende  An- 
lage voUend«  sa  einem  der  gesohmackvoUeien  ttür- 
ten  «nBgeBchaflfon  und  nanentlieh  die  OewfichshiCu- 
•er  erweitert  und  iiereicbert  So  .entetand  nach 
md  nach  eines  der  groesikrtigsten  boteniselmi  In- 
etUttte)  daa  keinen  Nebenbuhler  in  Dentedilanil  an 
Whefien  brandite;  nnd^dtr-tieftitMp  sfiarli^  weder 
Koalen  noch  Mühe,  die  Sanunlnng  Jehender  6e- 
wücImiä  fiirtw4lbrend  so  Tcmehren  und  anf  das  ge- 
achmackvoUste  und  sorgfältigste  ansuosdaen. 

Der  engliaelM Botaiiiker  J[am«a  Drnmaiond 
.Tersehied  kürzlich  in  der  BUithe  aeiner  Jahre  auf 
der  inael  Onba,  ala  er  eben  im  Begriff  Mandg  dne 
Beise  nach  Florida  anzntr^n.  w 

Yen  Hm.  Handelsgärtner  P  o  h  1  m  a ik  n  iitlittbeek 
erhalten  wir  die  traurige  Nachrichi,  dass  Ur.  Dr« 
^Frank  CVer£  der  jEUsrtadta  Flora),  der  dM  Ohle- 
Staaten  und  Illinois  bereiste  nnd.  für  den  .würtem- 
bergisehen  Beiserercfn  P^ansen  eiainnuMlle,  nacii- 
dem  er  sich  im  Herbste  vorigen  Jahres  einige  Zeil 
Mu  8t  Lonia  anfgehallen  nnd  Tota  d«  naeb  New« 
Orleai>a  begeben  hatte,  um  in  diesem  Jahre  Geor- 
gien nnd  Florida  sa  bereiaen,  daseibat  nebai  aeiner 
Gemahlin  vom  gelben  Fieber  befallen  und  bald  dar- 
auf geatorben  aey.  '  * 

J£in  noch  traurigeres  Schicksal  hatte  Richard 
-Co  irn  In  g  h  a  m  jan«,  indem  er  anf  einer  fintdoeknngs- 
reise  ins  Innere  von  Neuholland  im  Kampfe  mit 
den  WUden  mnkam. 

CUiciui  Literatber.  Nr.  40 
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Allgemeine 

botanische  Zeituag. 


tfro.  IS.  Begem^nrg,  den  14.  Hai  )636. 


I.   Original  •  Abhandlangen. 

iUber  ain  40fU$ßheM  EguiiHmi^  l^iu  Sehreiban  a« 

den  Hrn.  Direc^tor  H  o  p  p^e.  ym  Pro£     S  cb  1  e  ch- 

Sie  fordern  mich  aof,  meia  hochgeehrter 
Trennd)  Ihnert  meine  Meinung  über  eine  Im  6an» 
aen  wenig  gekannte  und  daher  aweifelhafte  Pflanze 
mment  dänischen  Flora  milEnthf ilen ,  indem  Sie 
ae  MÜÜM  aind  zu  glauben «  .dasa  ich  von  derselben 
mehr  wieaen  mllne«  .ala  mehrere  »andere^  da  ich 
jene  Pflanze  in  ^  n^einer  Flora  BeroHnensig,  als  voo 
mir  aelbat  gefunden,  aufgeführt  habe.  Ihr  Wiinaeh 
itit  wie  ich  Termnthe,  wohl  noch  besonders  ana 
dem  Cmatande  •  hervorgegangen  9  weil  ich  dieaa 
Pflanze,  das  Equisetum  pratense  Ehrhqrt  nanilich^ 
«■l^eieh  mii  d^qikEquUetmf^  umbronm  in  gadaehler 


a)  V«if  U  vber  df^niclbca  GegcatUad  .das  ScbrtihtB  des 
Bro«  Apotbeker  .Hampe  .im  ▼orhergehend«B  BUlU« 
Ci  wird  jeden  BoUmket  freuen,  zwei  geachtete 
Gelebru  dnrch  gründliche  uad  unabhängig  you  cio* 
mtdm'  aagmtiilu  Fortckaagm  aa  dmaelben  JUtnlMt 
ealaagft'aa  mhfa» 

Annicik.  der  Red«clion. 
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Fbyr  TefE^lmel  bab«,  w&hrend  dn  «hremferther* 

Becen&ent  in  der  botanischen  Zeitang  (Literatur- 
bericht 1835  n.  12.  p.  177)  neolich  die  Aiiftiche 
aussprach ,  dass  Eg-  umbrosum  mit  Eg.  pratense 
9yu0njm  weju  loUe»  Zur  Beantwegtoag  dieeer  Fngo 
reichten  meine  eigenen  Kräfte  and  Mittet  nicht  aus, 
daher  habe  ich  mich  durch  frenndliche  Untersitt- 
tmng  geehrter  nnd  lieber  Frennde  T.n  verstärken 
gesacht  und  hoffe  Ihnen  aon  so  eiirige  Aufkiüning 
über  diese  Pflanxe  eo  geben,  wenn  gleich*  f ch  nicht 
vermag,  den  Gegenstand  erschöpfend  vorzolegeii. 

Damit  wir  aber  diese  Angelegenheit  gehQrfg 
beginnen,  so  wird  es  nötbig  aejn,  von  dem  filtern 
tarnen  nnd  von  dkm  Vfem'Aiitor  aiüsugehen,  wel« 
eher  zuerst  die  Verschiedenheit  der  Art  erlLanate 

*  •  _  • 

nnd  die  Speeles  anftiellte,  dann  abir  da*s  fichtek« 
sal  derselben  bei  den  spätem  Schriftstellern  zu  vcp- 
feigen.'  Den  Botanfkem  bt  das  Eguisehm  prmien$0 
von  £br hart  wohl  zuerst  aus  dessen  ITSSerschie- 
lienem*  dritten  Ban*de  seiner  so  Vieles  VortreflUihe, 
Wahre  und  Kernige  enthaltenden  Beiträge  bekannt 
gevforden,  wo  es  S.  77  so  heisst. 

,,36.  Bei  Stiege,  im  Füi*stenthum  Blankenburgs 
fiind  ich  auf  den  Wiesen  ein  besonderes^igruiMlifiTt^ 
das  fast  wie  eine  neue  Speeles  aussieht.  Ich  will 
eil  hier  Eg.  pratenm  heissen  and  seine  Kennseicbei» 
angaben:  Caules  subiequales,  ramosi,  fistiilosi,  sul- 
Mit,  oeabttfrioii,  «obvividea.  fiami  aoboenideni  aim« 
plices  4-suIcati,  patentissimi,  steriles.  Dentes  vagi- 
narara  sabulati)  scariosi^  aoiiüssboi:  vaginnlarom 
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qnaterni  d<PP9ö  miniine  srieati.  Affinit  Eq.  ar^ 
«Mfi  m4  firaeHiicatfanem  In  fronde  ramoM  habet. 

Ab  Eq.  palustri  Linn,  et  E.  Heleochari  Ehrh.  (Eq. 
finriaüla  ei  Haioeiini  Lo  vaide  dif  emiAi«  leb  %mh 
pfehle  es  seinen  Landsleateii  aur  weitern  Untere 
aoduing.**  ' 

Durch  meinen  verehrten  Freond  Pfof.  NoIt# 
In  Kiel^  dem  ich  vielfac;be  Naebricbteii  Aber  dte 
tn  Bede  stehenden  Arten  rerdanie,  da  er  si6  so 
irie  aBe  übrigen  einheimiaiben  Föimen  dieser  ana- 
geseliAiifeefefi  Oaltiin^  inff  beaewidetiBF  AQfbiM*fcaam« 
keit  tmd  Vorliebe  ontersocbte  ond  stadirte,  erfahre 
leb  albef,  daa(tf  diese  Stelle,  Über  das  Eq.  prateH$e 
eehon  im  liannöTerschen  Ofagasin  von  1783  abge- 
dhvckt  trerden  ist,  desa  daher  aehon  ton  dIeMm 
Jahre  an  die  Anfstelluiig  dieser  Art  datirl  wer- 
den MM. 

Der  näehite  SchriftsteHer ,  welcher  diese  Art 
alt  eelbatatlndig  anerkannte,  waf  Morls  Baltbn» 

iar  Borkhausen  in  seiner  Monographie  der  in 
4er  ebern  Chnrfbcbaft  CSataMrllenbogen  o*.  a.  iv.  vor- 
kommenden cryptogamischen  Gewächse  ansLinn^'s 
eMer  QrdMng  der  S4ten  Kbnee;  vreiehe  Abband* 
long  in  R6mer*s  Archiv  für  die  Botanik  (I.  3| 
S  n.  6)  be&ndlieb  isl^  £a  hebet  daselbats 
,,6.  Eq.  prateme,  mit  gleichen,  reihrigen,  gc^ 
fnrehten,  eebr  aebarfiBn,  i|oiritttrmig  äitigtfn  Sten» 
ge(n,  vierfarchlgen  rechtwinkelig  abstehenden  an- 

frochibaren  Aeiten,  ond  pfiiemÜSrdilgen  beiderielte 

vertrocknet  häutigen  Scheidezfihnen,*' 

82 
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»»WieteniohafthHi* 

,,Eg.  praieme  Bhrh.  BeUr.  OL  S.  77  n.  30, 
GmeUn  syst  nat.  IL  p.  1288  n.  7.*^ 

Arheiligar  WaMe  neben  der  Didiiiirger 
Stram  auf  einem  nassen  Grande.** 

,,Meiiie  Exeoiplare,  welche  Ich  nach  Toübraditer 
Fructificatlon  fand^  i|iad  nar  handlang;  Stamm  und 
Aeeie  abid.  gelbgrün;  aas  jedem  Quirla  kttauneii 
1*2 — 16  Aeste.  Die  Zi^hne  der  Scheiden  und  die 
Scheidchen  sind  beaun»  pfiieaMoftrmig,  sebrapilElg 
und  haben  beiderseits  weisse  vertrocknete  Häute. 
Die  Scheid&hen  haben  vier  aolcher  Zäluie,  .welche 
auf  dem  Kücken  nicht  gefurcht,  sondei*n  gekielt  sindJ* 

9,Ieh  kann  nicht  begreifen,  wie  Heir  H-off* 
mann  dazu  kommt,  diese  Schaftheu-Art  in  Dentsch* 
lf^d*a  Flora  IL  3^NJk  sHt  JEq.  artmue  an,  vec^ 
einigen,  womit  es  doch  ausser  dem  Gattnngscharao- 
ter  und  dem  allgemeinen  Uabüna  diaaef  Galtang 
gar  keine  AehnlichkeiC  hat** 

^Hoffmann  gibt  a.  a*0.  auch  gar  keine  Garünda 
f^r  diese  Vereinigung  an,  ist  aber  apiter  gani  wüm 
seiner  Ansicht  abgegangen,  indem,  er.  in  d^  von 
ihm  L  J.  1803  herausgegebenen  phytographischan 
Blättern  die  £br hart' sehe  Pflanze  ven  {yeuem 
ab  eigene  Art  anerkennt,  nach  Ehrbart^achen 
Exemplaren  beschreibt  und  durch  eine  beigefägte 
iUniyiinirte  Abbildung  noch  deotliclier :  an  madieit 
sucht.  cPhytograph.  Blatt  L  n.YUI.  p.  117,  tab.ll.i 
Hoffin-ann  betrachtet  bei  dieaer  Gelegenheit  anch 
die  von  Ii  o  t  h  in  dessen  Flora  germanica  (Iii  1» 
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|i.  6  f.  J.  1800)  bekannt  gemachte  and  mit  Eq\ 
prmienm' EkrIL  Tereiiiigte  Fora«  welche  nur  steril 

bei  Erlangen  gefunden  war;  welche  aber  gewiss 
aiekt  hierher  gehört,  aondem  nach  allem,  wäa  dß- 
von  gesagt  und  rm  Roth  daeu  ettirt  wird,  filr 
eine  Form  von  Eg.  arvense  £u  halten  aeyn  mochte, 
wie  denn  auch  Weber  und  Hohr  in  ihrem  Ta- 
ai^hettbn^h  0807)  derselben  Meinung  sind.  Die 
Boffmann*8die  Abbildung  seigt  die  Pflanso  nur 
im  jüngera  Zustande,  .wo  aus  dem  fruchttragenden 
Slengd  «war  überaffl  schon  Seitenäste  bervorbre« 
eben,  diese  jedot-h  nur  erst  die  Länge  eines  halben 
ZioUs  eirdcht  habeii,  gana  wie  es  bei  Eq,  m^vati- 
cum  und  Eg.  Telmateja  gewöhnlich  zu  seyn  jiflegt. 
.  Sias  Scheide  des  Stengels  ist  nebenbei  noch  veiv 
grüsbPrt  abgebildet  und  zeigt  die  schwarze  Färbung 
am  Grunde  der  12  SUihne,  welche  sehr  spits  sind, 
trockenhSutig,  weLndidi  mit  einsr  schwärzlichen 
AiiUeUluie. 

Die  geringe  Verbreitdng,  welche  die  phyto- 
graphischen  Blätter,  von  denen  noch  kein  voller 
Baad  ersehienen  ist,  erfahren,  so  wie  die  Cnzu- 
lingUchkeit  und  UnvuUständigkeit  der  Abbildung 
■dbat)  welche  die  Pflanae  nur  in  einem  Momente 
ihres  Lebens  darstellte,  mochten  wobl  Scbnld  daran 
aeyn,  dasa  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  von 
dieser  Pflanze  abgelenkt  wurde,  um  so  mehr  da 
gewichtige  SchrÜtsteller,'  viie  s.  B.  Weber  ond 
Hohr  u.  a.  m.  sie  nur  (ilr  eine  Abänderung  von 
jEf»  arsanaa  hielteu,  wenn  diess  auiällig  an  seinen 
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manat  BMkteiPrafihlitMiMlaAflite  MAiviflUs.  VmIa 

Jahre  bindurdi  fiudei:  wir  das  JSf.  firateme  nuu 
io  den  Btfchem  uieht  weiter  tot» 

In  demselben  Jabre  iS03  erschien  noch  in  Jena 
fine Diaeertaftioil  too  i^dolph  Fri^driehBrftisk- 
oer  aus  Neubjrandenburg,  entbalieod  einen  Prodro- 
pms  FloMNMbnuideiiborgensis,  worin  die  Gattung 
ßquuietum  auafuhriicbeir  behQudelt  ist  Auch  hier 
wivd  eii|  JB^.  fralienM^  welche«  der  Verfimer  niebl 
fructificirend  6^d,  als  eigene  Art  aufgestellt,  obwohl 
er  ea  im  Bereieh  anin^p  Flor  niobl  aii^efiindea 

hatte;  ob  diese  aber  das  ächte  sey,  können  wir 
iiaa  der  AngalNi  dep  Verfneeer»  niobt  edtaoheideH« 

Im  Jahre  1809  stellte  Willdenow  im  zwei- 
ten Tbeile  aeintr  Enomeratio  (p,  1005)  das  Eq^ 
ttmbroMum  auf,  welches  ihm  vom  llofap<itheker 
III  a  j  e  r  in  Stettin  raarat  unter  dieeem  Nainen  lebend 
und  getrocknet  mitgetheilt  >%orden  war  und  welches 
aocb  Bory  de  St,  Vincent,  wlUirend  er  ala  Ca- 
vallerie  -  Offizier  bei  der  französischen  Armee  in 
dem  Feldsnga  gegen  Preoacon  und  Bnaaland  focht, 
in  Preussen  gefunden  hatte. 

Im  folgenden  Jahre  1810  «racbian  dieao  Art 
ausführlicher  characterisii't  in  Willdenow's  Spe- 
eiea  plant.  Tom«  V.  L  p.  3,  wo  aie  bei  ayfoo« 
iicttm  und  fluoialile  ihren  natürlichen  Platz  einnimmt, 
während  daa  Willdenow  gann  unbekannte  Eq. 
praiense  hinter  palustre  aufgestellt  wird  und  nur 
£hrhart*a  Beiträge  und  Both'a  Flora  germanica 
dazu  citbt  werden»  ao  dass  ihm  also  die  Abbildung 
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floffinann*'*,  so  wie  das  ron  Borkbausen 
darüber  fieMgte  gans  nnbttkaiml  jgpbliebeo  war.  ^ 
In  dta  Jabra  1809  wurde  aber^audi  von  Bete 
und  Sünduiark  eina  i|eiia  Art  V9n  JEquuetium^ 
amphiboUum  ganaimt,  in  dam  Hau  Supplemant  cim 
Prodromus  der  Flwca  Scandioavi»  aufgestellt  und 
aodi  nodi  L  J.  1S90  in  Hariaiaoii*a  Flora Scand. 
p.  375  aufgeführt,  später  aber  von  Wahlen  borg 
(FL  avaa.  %  |».  9S»i  oebal  dem  m*ronm  Wm, 
fji  eüier  Varietas  minus  des  £y»  sylvaUcum  ge- 
maebft»  and  auch  van  Friea  filr . aynonyni  mit  urn^ 
trQsum  erachtet  (Novit  FL  Suec.  p»  289). 

Paa  iSgr.  umtnmm  Me§er,.  wr  amphiioUum 

Rcl'^  ward  nun  an  vielen  Orten  aufgefunden,  be- 
pehrieben  und  abyehildat  |  daa  £f •  pratetm  war 
aber  verscbolien  und  tauchte  nur  in  einigen  Floren 
wieder  aa(  Ji)evor  ich  es  aber^Ji^,  wejiaf;  ver- 
feige, will  ich  rine  ZasammanaieBnng  der  naeh  der 
jt^ek  ihrea  li^i^beiaena  |;eordnetan^  VVerke  geben, 
|n  denen  daa  mnAroaian  aufgefilhri.  wird; 

1819.  Schnitz  Supplem.  L  F|.  Staigard.  p.58. 
m  8L  Üamelbe  VerfiuMor  beaiebt.aioh  in  der  libt. 
Zeit  V.  18*24,  I.  p.  124  auf  die  hier  gegebene  Be- 
ndirailinng  und  Angabe  der  Ifntejrpdiiede.  gege^ 
Ale  Bemerkung  eines  Ung^nan^t^n  in  der  bo^.  Zelt. 

r.  18S0,  p.  904,  9|i  as  anf^.von  M4^lffii9fUMcwfk  be- 
ständig vei-schieden  st  y.  •  •  . 
,     1832.    S 1 1:  e  m  p  e  l  Filicum  Ba^ oL  Syjiopa,  Diss. 
p.  Ih  n.  5;  Vau  eher  Monugr.  .des  Prfle»  p.  38, 
i.  IV.   Hi^^  vvijrji  j^ttcli  .|U}^^^1](^         ^a  Jl^ey* 


Digitized  b 


280  ' 

voute  du  «mAroniM  tn  den  WCldern  der  Pyr«* 

Iläeri  gefunden  habe« 

182S.  Aspegren  Fürs,  tili enBIekingsk Flora 
p.  73  ;  Flora  Danica  Paao.  SO,  p/7,  1  1770.  Die 
pflanze  dieser  Abbildung  wurde  von  Prof.  Nolt^ 
geliefert,  der  mleh  auch  Aber  dieses'  Citat  belehrte, 
<—  Ficinus  und  Schubert  FL  d.  Gegend  um 
Dresden  %  p.  7.  Diese  Pflance,  deren  Ansicht  ich 
der  Güte  meines  geehrten  Freundes  Prpf.  Kunze 
in  Leipzig  verdatdre,  Ist  ansge»eiebnet '  durch  nur 
8  zühnige,  Ja  bei  sterilen  Exemplaren  nur  6-zabnige 
Scheiden;  aber  gewiss  dieselb^  Art  ' 

1824.  Schlechten  dal  Fl,  BeroL  II.  p.  3; 
Brandt  FL  BeroL  p.  348. 

1825  —  26.  Fries  stir^iium  a^ri  Feiusionensis 
iudex  p.  S4. 

1828.  Fries  Novit.  Fl.  suec  ed.  alt.  p.  297, 
n.  297;  Dnby  et  OeCandolle  Botanicbn  galL  t. 
p.  535  sahen  nur  deutsche  Exemplare  und  führen 
die  Pflanze  nur  nach  La  Peyrouse  als  in  den 
Pyrenffen  vorkommend  auf. 

1832.   Funck  crypt.  Gew.  Fase  37,  n.  74j&^ 

18SS.  Flora  oder  bot  Zeltung,  Bd.  2^  p.  (88; 
wo  die  Angabe  von  Hoppe,  dass  in  den  Waldun^ 
gen  der  .'^^rephsane  bd  Salzburg  In  unarehbolt^r 
lUenge  die  sterilen  Frondes  eines  EqtUsetmn  vor- 

■ 

kommen,  welches  wahrscheinfich  Eq.  um^asufh 

^  sey  ;  wie  diess  denn  auch  ini  Jahrgang  1835,  Bd.  2, 
6.  531  biAllltigt  nnd  die  weitere  Verbreitong  dieselr 
Pflanze  in  jener  Gegend  uacbgewieseu  wii*d. 
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I8S5*  Homaan  Flora  f on Pomo^rn IlL  p.87. 

1830;  Hansen  Herbat^.  *  d.  SehletW,  Hobt: 
Laienb.  Flor.  4  Semicent  o.  S9S  (durch  Hra.  Pro£ 
Holte  mitgetbeilt)* 

Sehen  wir  uns  nach  dem  £jf.  prateme  Ehrh. 
o■^  M.  finden  wir  dtteen  Namen  aneter  den  anfiings 
schon  gedachten  Werken  noch  in  folgende  auf- 
genommens 

1S02.    Flora  der  Wetterau  III.  p.  33  n.  1214. 

1822.  Vau  ob  er  Blonogr.  des  Ptties  |i,  59« 
Der  Verf.  sab  die  Pflanz  intehf,  die  Ihm  aber  sehr  < 
elgenthümlich  erscheini  und  au  doi*en  weiterer  Be«  ^ 
traiätong  er  anffordert' 

1823.  Ficinus  o.  Schnbert Flora  vonDres* 
den  2,  p.  6. ' 

1824.  Schlechtendal  Fl.  BeroL  2,  p.  239: 
1628.   Be eker  Flora    Frankfurt  a.BI. 2,  p.  8« 
1830  —  32.    Beichenbach  Flora  German. 

eiem.  p.  ISS« 

1832.    Fries  Novit.  Fl.  Suee.  IHant.  1.  p.  21.  ' 
(Dorcb  einen  Druckfehler  wird  hier  Ehr  hart 
Beiträge  8  statt  3  citii*t.)    Sprengel  Flora  Ha- 
leusis  ed.  2.  p.  43S. 

1835.  Horn  an n  Flor  von  Pommern  III.  p.  89, 
Zawadsky  Enum.  pL  GaL  etBuoow.  p^  116,  nur 
der  Name.  '  ' 

'f^on  diesen  Autoren,  welche  das  Eq.  pratetise 
EÜrh.  erhalten  inssen  wollen,  fiibren  drei  Hoch  kii- 
gieicb  daB  Eg.  umbrosum  auf,  nemlieh  1)  Homann, 
der  mir  das  iMMtreaiisi  selbsit  sab,  das  fifüMM  aber 
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Mi  WeigeTs  AoCpri^t  «oailniBit  «nd  dfo.  Bo- 

fichreibang  desAelben  aua  Both  FL  Germ,  enilehiii, 
— *  S)  Fcies,  so  dmen  Eq.  pratense  Ehrhart*» 
Beitrüge,  Wilideupw's  Speeles  plantaruin  und 
liaffmann*8  phytographiache  Blätter  citirt  werden, 
nennt  dieset»  Eiiulsetum  pratense  distinctissimu?»  von 
umbramim^  welcheaL&at^diaa  ana  dem  ünsacnniteif 
Lappland  einsandte,  und  sich  facie  an  f^q.  arveu*e^ 
affinitate  an  £f .  pahutre  anaeblieMend ;  sollte  diese 
vielleicht  dieselbe  Furm  seyn,  welche  3)  ich  »elbst 
.  in  der  Berliner  Flor  iür  Eq,  prateme  ührh,  ftlsd^ 
•  lieber  Weise,  hielt?  —  Mit  meinem  verewigten 
Freunde  Eyaenhai^dt  (später  Prof»,  d.  Bot.  in 
Königsberg)  fand  ich  nahe  bei  dem  Alaunwerke 
ra  Freienwalde  an  der  Oder  (7  Meilen  von  Ber- 
lin) am  Abhänge  sonniger  aber  keineswegs  gana 
trookner  Anhöben,  an  welche  nnten  eine  sumpüge 
Stdle  gränste,  ein  EguUielum  in  Früchten,  welches 
an  seinen  spannenlangen  Stengeln  5 «—  8  Ifinien 
lange,  gross  gezähnte  Scheiden  und  oben  hervor« 
gebrochene  kiirze  Seit^näste  i&eigte.  Es  wurde  für 
verschieden  von  JPq.  patuttre  gehalten  und  ging 
nach  nicht  gehöriger  Vergleicbung  als  Jäq,  pralen»e 
In  meine  Flor  fiber,  deren  Beendlgong  wegen  eine» 
bevorstehenden  grössern  Keise  n^cb  der  Schweiz 
pnd  Frankreich  beaohleonlgt  werden  mnsate*  J.etyt 
.halte  ich  dieses  mein  pratensß  für  nichts  ^iders 
ala  ein^  Form  dea  vielgestaltigen  £f«  palu^Ure^  wel- 
che sich  derjenigen  sehr  nähert,  die  ich  von  Ihnen 

.aU  l^v».  nadif$wn  Seknmk  (welches  Eq.  .jfßfi§str0 
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mm  feucbten  saudigvii  Stelleit  um  Salcburg  erhdtm 
liabe,  Jiur  daw  daa  meiniga  wv  Ajiftbildimg  genifdg-  v 
ter  ist  nnd  etwas  grtem  Sehsiden  mit  schwürscra 
Zühuen  hat  Ihre  AnsiQbt,  dass  dieis  Eq.  mioMum  . 
Seknmk  sey,  lumn  ich  nicht  beirtitigen«  di|  anir 
die  daza  noUugen  Werke  fehlen,  aber  ich  kaim 
Mr  in  der  geringen  Ansbiidiuig  der  Aesie,  ao 
Hie  hl  den  etwas  gr^ern  Scheiden  einen  Unter- 
ecbied  ron  der  Pflanae  fiodeo,  welche  fibeniU  Eqm 
palustre  genannt  wird,  zu  welchem  ich  es  auch 
feehoen  iBÖcble»  Ist  ibs  nun  dieselbe  Pflanse,  wel- 
che Reiehenbach  bei  dem  Eif.  praieme  als  Eq. 
prostratum  Hoppe  im  Sande  au  der  JMöU  bei  ttei- 
KgenUot  anffllhrt  ?  darfibar  werden  Sie  entscheiden 
Jiöuuen,  Hud  wenn  sie  es  uicht  ist,  wohin  dann 
dieses  Reicbenbaeh*sdie  ^praiaue  nach  Ilirer. 
Pßau^  sn  rechnen  seyn  dürfte*  <!—  Urei  andere  jener 
oben  angeflUupten,  das  JS^.  pratmue  enthaltende 
Werke  meinen  das  ächte,  nämlich  die  Flur^i  der 
Wetteren  nnd  ron  Frankfart,  welche  sieb  nnr  auf 
dieB orkhausen* sehe  Pflanze  beziehen,  und  Vau- 
eher,  der  die£brhart*sclie,  ebne  sie  nn  kennen, 
aufniiumt.    In  der  Flor  von  Dresden  ist  das  Efl* 
pnlense  nur  eine  amFnichtetengel  Aeste  treibende 
Form  von  Eq.  artense^  nach  der  Ansicht  ron  We- 
ber und  Alobr.   tiern  mikhte  ich  sololie .  liaeui« 
plare  sehen,  bis  jetit  ist  mir  noch  ide  etwM  der 
Art  sn  Gesicht  gekommen^  auch  S|)cu.ner  sogt« 
dass  er  eine  selche  Ablnderun^  von  Uq.  arviwe 
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Cwelche  er  auch  pratense  nennt  «.  Fl.  Frlburg  I. 
p.  92)  vergebens  Ui  teiner  Gegend  gesncht  habe. 
Die  einzige  Abweichung,  welche  ich  bei  mrtense 
beobacbtetei  war  ein  gidchzeitiges  ^Uervorkomnieii 
der  fruchtbaren  und  unfruchtbaren  Stengel,  indem 
aiob  die  ereteren  ferapfttei  hatten.  £a  dürfte  daher 
wohl  dnreh  Ansicht  von  Original-Eiemplaren  erst 
•ntacbieden  werden,  waa  Jene  SchriftateUer  vor 
Augen  hatten  und  gemeint  haben ;  ieh  fiir  meinen  Theil 
glaol>e,  daaa  es  eine  aoiche  Atmndening  nicht  gibt 
und  dasa  andere  Formen  dafiir  ancresehen  worden  sind. 
«-Sprengei  hat  in  aeiner  Flora  von  üalle,  wie  ich 
aus  der  Ansicht  etnea  von  Hrn.  Dr.  A.  Sprengel 
mir  gütigst  mitgetbeilten  Exemplars  sicher  weiss, 
«Ine  ganr  andere  Art  von  EqulBettm  für  praiense 
gehalten,  nimlich  Eg.  ekmgatum  WUldenow  (s.  meine 
Adnmbratlones  plantarom),   vrelchea  auch  Ih  der 
Clegend  von  Berlin  und  gewisa  noch  an  vielen  Or- 
'len  Deotschlanda  vorkommt,  nor  übersehen  nnd 
verwechselt  ist  und  zn  welchem  unbe^weifelt  noch 
'  mebVere  andere  Arten  ab  Synonyme  |B[ehüren,  wor- 
^  über  ich  aber  nicht  gehörige  Auskunft  £u  geben 
Im  Stande  btn.    Diess  Eg.  praUmae  Fl.  ilal.  bat 
lange  fruchttragende  Aeste  (wie  das  paluut^'e  polg- 
Mtaehfunf)  und  gleicht  ganennd  gar  einem  Bxempftir 
von  Funck  bei  ftleran  gesammelt  und  als  Eg.  ru- 
moium  '  SMeieher  bestimmt,  waa  es  jedoch  nicht 
aeyn  wird,  wenn  ich  die  von  Mougeot  und  Nes> 
*  ler  unter  diesem  Namen  In  ihren  Cryptogamen 
gelieferte  Pflanze  für  die  ächte  halten  darf.  Ueber 
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das  prataue-vm  FrUs  imd  Homann  itM  w^om 

oben  gesprochen  und  das  von  Z  a  w  a  d  £  k  y.  bleibe; 
sweifi^aüL  So.  sehen,.  |$ie.  alao,  wie  dM  Eq. 
praLeme  der  Neueren  nur  selten  noch  das  acUtö 
fihrhari'sdiie  ist  «nd  wie  m  £7.  umteoMm 
ferdrängt  und  um  seineii  PJa^  gekommen  ist,  denn 
dase  dievo' beiden  gaiui..eio  iiud  diisaelbe  aindy  läset 
|ich  nach  Vergleichung  aller  Exemplare,  Bilder  und 
Beai^iiroibaiig^a  nichl  Uipgiifii  mnd  es  iiüt  so  der 
Zeit,  es  in  seine  alten  Rechte  wieder*  einzusetzen, 
wie  der  Ueeensent  roa  Creutb-s  Flora  voaNesssai 

• 

ein  wackerer  Forscher  unserer  inländischen  Flor« 
es  schon,  im(^  Sicherheit  ansgesprocben  bat^  Gaoa 
deiselben  Ansicht  sind,  auf  ihre  eigenen  unabbttn« 
g^ea^Uaterauobungen  sich  stitzead»  meine  geebp« 
ten  Freunde  Prof.  Nolte  in  Kiel  and  ifplbeker 
Ha m|io.^., Blankenburg!  ,  . 

Aber  avsser  den  -schon  angefttbrien  Synonym 
nien  uad  (ükaiea  aio4  n<><^  n  diesem  pra^nMei 

4  _  • 

Kkrh..  ¥de  ich  doreh  melaen.  Freund  Nolte  be> 
uachrichligl;  hin,  zu  rechnen;  H^uuet^  qrvfnäe 
?ar.  Fl.  Dan.  fase.  33,  p.  5^  U  1943  (v.  1829)« 
wo  grciu(äudiscbe  i2aeiQ|^Iare  unserer  Pflanze  abga<* 
bildet  sind ;  und  2)  Eg.  Dnwmumdii  Hooker  Brit 
Flora  (1830 j  454^  in.Hooker'a  Diagnose  steht 
dureh  einen  Sebreibfebler  ,)Sterile  stfm  witbont 
brsnqbes''  slatt  ,,fertile  stem''  etc.  v 

Wenn  wir  den  Un^ang  -des  Vateriaodes  odor 
den  Verbveitung^bezirk  des  £g*^  pratense  betrach- 
ten, so  ersobeint  er  ab  ain  nördliobeiv^aiaii  iand 


98(r 

«■  in  GrCnland,  Schottland,  LB|iptMid,  Sdilnrcden, 

dem  nördlicheren  Deatschland,  Preugsen,  dann  an 
der  nSrdliohen  Saite  der  Aipenketle  nnd  in  den 

Pyrenäen. 

Aoiser  dieeem  E^.  pratenHj  deecen  Synrnyart 

und  Umfang  so  Eiemlich  hier  zusammengestellt  wa* 
ren,  hüben  wir  in  DeotgcUand  noeh  andere  Arten^ 
die  eine   genauere  Cntenoehnng  verdienen;  ich 
nenne  hier  nnr  n(4b  daa  oben  erwähnte  Ef.  €kn^ 
gatum  WiUd.^  welches  sehr  nah  verwandt  ist  mit 
Eg.  Mtiegatum  SdUeichet^  welchea  die  aüdweatlicheU 
Floren  unseres  Vaterlandes  meist  aufführen  and  daa 
Eq.  dampettri  SehuUm^  über  weichea  ich  asir,  wie« 
wohl  ich  ein  Oi  igliial-ExempIar  sah,  noch  kein  Ur* 
Ihefl  erläüben  will<  Aber  auch  bei  den  l»eiuuintem 
iindei  sich  noch  Stoff  genug  zu  Nachforschungen 
In  nnaerai  Vaterlaude  nnd  ich  wttrde  ea  daher 
dahkbar  anerkennen^  wenn  Sie,  mein  hochgeehrter 
Freund,  mit  fiinlgea,  waa  Ihnen  auf  Iluren  Wan* 
dei*ungen  aufstosst,  mittheilen  wollen ;  vielleicht  dass 
ich  später  auch  über  andere  Arten  aprechen  liiiin« 
wie  ich  denn  auch  die  Beantwortung  Ihrer  Anä'Hgd 
über  einige  Clären -Arten  wegen  Mangel  an  Zeit 
auf  einige  Zeit  hinauszuschieben  ge2wungen  bin, 
IL  Correapondens. 
Kach  brieflicher  IHittheilnng  ist  die  Cartina^ 
die  ich  als  variet.  cäuletceM  an  Hrn.  Prof«  Koch  . 
einsandte  und  unser  hier  häufig  vorkommendes  Po^ 
ierUm  pol^gamum  WK.  neu  fär  DeotacUanda  Flora ; 
mtere  ist  C.  tlmptex  MTK. 


#  . 
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Ab  Uth  ▼«rflaneMft  Itlir  Ibr  Hm.  Prof.  BeS- 

cbeuhach*«  Flora  German,  exaiccata  Ru$cu$ ^hypo-: 
glomum  in  illeb|%alil  einlegte,  fiind  Ich  ein  Paar 
Exeipplaret  an  denen  die  Biüthe  an  fler  tui^erii 
Seite.  4cr  Blätter  befindiicb!  war.  Es  ist  dies«  al- 
lerduifs  eine  seltene  Abnormität,  die  micb  dessbalb 
iateressirte,  weil  ibrer  Lnrnnlteer  in  Flor.  Pos, 
erwabnt  und  Bocbe Lau  seinen  naturlüstorischeti 
HiseeHen  über  den .  nordwestlicben  Karpath  S.  91 
ftolGhes  für  einen  Sciu'eib-  oder  Umckfebler  erklärt« 
AUgemeiii  kftemt  diess  freilicb  niebt  vor;  soudent 
wie  flieiMigt  unter  mebre^'en  Hunderten  ron  Exem« 
^an^  fsod  ieh  nur  zwei» 
.  Laiback  Dr.  Gra£ 

fit'  0iriC!lf«diaVeft« Versainmliiitgefi. 

Ib  der  ^itsuRf  derAeadenie  derWi8seiisclia& 

iea  Paria  am  18.  Januar  wurden  unter  andern 
■elipfare Denkicbriften  über  b<mniscbe  Gegenstände» 
I)  Beschreibung  mehrerer  neuen»  von  Hrn.  Gaudi-« 
cbapd  im  sfiditeben  Amerika  entdeekten  Crj^rto» 
gamen ;  2)  Aufzählnng  ä^rLaub-  und  Lebermoose, 
die  l|r.  Leprienr  im  mittleren  Crityana  entdeeki 
hat^  3).., eine  Einleitung  zn  einer  Flora  der  Insel 
Joaa  Venumden  ?on  dem.  rerstorbenen  Bertero^ 
von  Hrn.  N  o  n  t  a  g  n  e  beschrieben,  vorgelegt.  Hr« 
Bory  St.  Vincent  ward  ^ilt  der  Beriebterstat-« 
tang  über  aile  diese  Denksi9briften  beauftragt.  — ^ 
la  der  SUmmg  Tom  6.  Fehraar  las  Hr«  Edwards 
eine  von  ihm  und  dem  Hrn.  Collin  verfasste  Denk« 
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icbrift  Uber .  Ü»  fifar  da«  Getreide  mgmemmMen 

Klimate.    Nach  den  Beobachlunseii  dieser  Herren 
ist  die  .firäMe,  wo  miser  Korn  sieh  nicht  mehr 
mt  eine  normale  Weige  entwickelt,  16*  23%  was 
mich  wait  der  von  Hrn.  Alex.     Harn  hol  dt,  nach 
seiner  Beobachtang  in  Mexiko,  bestimmten  Gränze 
(nänlicii  18. — 19^)  voUko/nmen  Übereinstimmt,  so 
wie  mit  der  Beobachtnng  des  Hrn.  Boussingault 
in  Ifeugranada,  welcher  18^  8'  annimmt  Man 
hat  gesehen,  dass  das  Getreide,  dessen  normale 
iBntwickiang  durch  die  hohe  Temperator  verhindert 
wird,  nichts  destoweniger,  da  es  sehr  in  die  Blät- 
ter schiesst,  vortreffliches  Viehfutter  gibt,  was"anclt 
mit  der  Bemerkung  des  BTrn/v.  Humboldt  tibeiv 
einstimmt,  der  sagt,  dass  man  in  Jalappa,  wo  das 
Korn  nicht  sur  Reife  gelange^  es  dennoch  baue« 
weil  es  so  ti*eiiliches  Viehfutter  liefere*  —  tn  der 
Versammlung  am  20«  Febrhar  stattete  Hr.  Bory 
de  StV^inpent  einen  sehf*  günstigen  Bericht  über 
die  oben  erwähnten  ABKandtungen  des  Hrn.  v.  Mön* 
tagno  über  Gaudicb.au d\s,  Leprieur^s  o.Ber* 
t  er  o^  s  Cr^'ptogamen  ab.  —  Tri  der  Sitzung  am  7.  MKrft 
kündigte  Hr.  P  i  ca r  t  an,  dass  er  in  Kurzem  die  Reise 
nach  den  itüsten  vonGninea  unterhehmen  werd^^  Wo- 
hin er  von  einer  Gesellschaft  Naturforscher  fiesen- 
det  werde,  um  namentlich  die  Küsten  des  Aabon- 
Flusses  SU  untersuchen.    Hr.  P.  erbat  sich  Ver« 
haltungsbefehle  von  der  Aeademie,  der^n  Erthei- 
lung  der  Commission  für  die  Reise  der  Bonite  au& 
getragen  ward. 


• 
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Nio.  19.  BegeiMbarg,  am  2L  Mai  1836. 

I.   Original  -  Abhandlangen. 

f.  ßnige  Bemerkungen  über  den  um  Laibach  troeft« 
senden  Crocus  vemus^  vonUru«  Dr.  Grai  daselbai; 

iLine  der  ersten  nnd  hfiafigsten  Frühlingg* 
pflanzen  um  Lailwch  ist  der  blau  blühende  Croem 
Temas  grandiflants.  In  diesem  Jahre  fing  er  schon 
in  der  iüitle  Febroa^  zu  blühen  an  und  ich  onier* 
sachte  mehrere  Hnnderte  von  Exemplaren,  nm  mir 
Ton  dem  Verhültnisse  der  Länge  des  Pistills  sa 
den  Staobbeateln  Gewissheit  sa  verschaffen.  Bei 
allen  blan  blähenden  Individaen  ist  das  Pistill  im- 
mer länger  ab  die  Staabbeatel^  oft  ragt  es  über 
die  geschlossenen  Blumenblütter  der  noch  nicht 
entfalteten  BUthe  henror;  ist  soweilen  Ifinger,  zn- 
weilen  kürzer,  doch  erreichen  die  Staubbeutel  nie 
die  Lfinge  desselben.  An  sehattigen  Stellen  in  Wäh 
dem,  an  Plätzen,  wo  die  erscheinende  Blüthe  durch 
abgebllenes  Lanb  längere  Zeit  bedeckt  bleibt,  fin- 
den sich  einzelne,  weiss  blühende  £xempiare,  zwi- 
schen andern  rom  lichtesten  Lila  bis  ins  dunkelste 
Viuietschwarz,  entweder  mit  dunklerer  Zeichnung 
an  derSpitse  der  BImnenblätter  oder  ganz  glelehftrbig. 

in  Bezog,  auf  die  Länge  des  Piatills  zo  jener  der 
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SUnbbentel  findet  bei  diesen,  nach  meiner  ßleinoiig^ 
durch  If  angel  an  Licht  geUeichtCB  Indi?idaen  keine 
Abänderung  statt,  nur  gelang  es  mir  bisher  noch  nicht, 
sweiblfilhigc,  weiss  gefkrbte  Pflansen  anfcnfinden) 
während  die  blau  blühende  auf  üppiger,  etwas  feuchter 
Danmerde,  welche  ihre  Stärke  and  0rösse  ▼orzugs- 
weise  bedingt,  namentlich  im  hiesigen  Stadtwalde  häu- 
fig eweiblüthig  vorkommt.  Der  Dnrchmesser  der  ent- 
falteten Blüthe,  die  lircite  und  Länge  der  einzel- 
nen Blumenblfitter  nnd  alles  Uebrige  ist  i>ei  weise 
und  blau  blühenden  Exemplaren  ganz  gleich. 

Dieser  Croeus  kSmmt  (iberaU  nm  Laibach,  so- 
wohl in  der  Ebene  als  auf  Bergen  vor  und  steigt 
bis  anf  die  Steineralpen,  wo  ich  jedoch  immer  nur 
einblüthlge,  dunkclgefarbte  £xemplai*e  fand^  anf 
dem  Krim*  nnd  Mokritsbeif  e  kdmmt  er  auch  weiss 
und  am  Grunde  der  Blume  blau  gestreift,  schmäch- 
tiger als  der  gewöhnliche,  Tor.  Beim  Trocknen 
werden  die  lichtUIafki*bigen  Blumen  beinahe  weise. 

In  einer  ehemaligen  Sandgrube  nächst  den 
Gottesacker,  die  jedoch  mit  Dnmmerde  reichlich 
bedeckt  ist  und  als  sehr  gnter  Wiesengrond  bentitst 
wird,  kömmt  an  sonnigen  Stellen  aiemlich  sparsam  ein 
kleiner,  weiss  blühender  CroeuM  vemuM  pankßoruB 
vor,  in  welchem  ich  die  weiss  blühende  V^arietät, 

« 

welche  Kita i bei  C  aiöiflonis  nannte,  sa  eriLcn- 

nen  glaube.  Die  Blume  ist  um  die  Hälfte  kleiner 
als  bei  dem  blaoeil  nnd.  dem  gebleichten,  die  in- 

^  nern,  zuweilen  ausgerandeten  drei  Blumenblätter 

sind  kttrser  ele  die  &ns«eni|  etinn|ifer  ab  bei  der  ^ 
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bhn  UMMidcB  Art  nod  tehen  entfaltet  dcb  Hg 

Blüthe  so  wie  bei  dieser,  sie  bleibt  vielmehr  ge- 
■ddomn  imd  mv  die  drei  Xmem  BlamenbUttar  . 
rollen  sich  etwas  zurück.  Das  Pistill  ist  immer 
um  1  Drittel  kifraer  ab  die  Staobbeotel  ond  diea« 
treten,  besonders  nach  dem  Ausstreuen  des  PoIIenSi 
WM  etete  bei  geechlomiier  91üthe  gesdiieht,  an  ihrer 
Spitze  zusammen  und  bedecken  dasselbe  ganz.  BIfitter, 
Zwiebel  und  das  Uebrige  ist  bei  allen  Formen  gleich»  ^ 

Ich  halte  diese  Pflanze  om  so  mehr  für  eine 
Varietät,  weil  sich  in  der  Grube  kein  Banm  odop 
gooal  irgend  etwas  rorindet  mid  aondt  daaBeding- 
niia  der  Bleichang  wegfiült;  der  Boden,  in  dem 
sie  wiehat,  fSniehtbar  und  ron  Jenem,  wo  Man  Uli-  ' 
bende  Individuen  vorkommen,  in  gar  nichts  unter- 
addeden  iat,  und  weil  aleh  dfeseHie  dnreh  ao  Tieb 
Jahre  sowohl  hier  als  in  Gärten  verpflanzt  nnver« 
ändert  eriiilt.  Auch  köaunt  in  dieser  6mbe  kdn 
blau  blähender  Crocus  vor. 

Uefarigene  sind  in  nnsem  Wildungen  gebleiehte 
Blumen  nicht  selten.  So  findet  sich,  manches  Jahr 
liinfiger,  aumebmal  aeltener,  ErfthrmUm  Den»  ea* 
ni$  mit  weisser  Blume  und  kaum  gefleckten  Blift- 
tem,  FtUHkaia  MeleajfrU  mit  gelblieh  weisser, 
paUea  IHM»  mü  »wrisaer  Blume  o.  a.  w.,  wovon 
■ich  namentlich  das  erstere  sehr  schön  ananimmt. 
31  BmrMd  mm  DatmaUm;  ron  En.  Ifrot  Frans 
P Otter  in  Spalato. 

Dan  Tergai^ene  Jahr  18U  war  Dir  die  bota- 
ididiea  Excursionen  l^io  gflnadgei.   Die  Blonate 

T  2 
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Jmumr  and  Februar  wareo  ongewöhnlicii  kalt,  dar 
BUbn  und  April  regneriaoh,  und  im  Mai  nahm  dla 

Hitae  acbon  so  übeirhaod»  dass  man  sich  in  die 
Bütte  daa  Somomm  Teraetal  glaabte.  So  dauerte 
es  fast  ohne  Veränderang  bis  Ende  Aagust  fort. 
Meine  Aoafltige  beaebrinkten  aioh  daber,  deaahalb 
nnd  einiger  anderer  Arbeiten  wegen,  die  micb  Mm 
Hanaa  am  Scbrdbtiacibe  ftalbiellen,  auf  wenige. 
Was  icb  dessenungeaehtet  sammelte  und  in  keiner 
meiner  Anzeigen  yom  Jabre  18S3,  1S3S  ond  16S4 
enthalten  ist,  verzeichne  ich  nachstehend.  Icb 
wiederhole  Eugleich,  daaaich  stets  bereit  bin,  Jedem, 
der  sich  brieflich  an  miob  wendet,  mit  dalmatini«- 
adien  Pflansen  jui  dienen«  leb  besiehe  mleb  diesa- 
falls  auch  auf  meine  früheren  Bekanntmachungen, 
und  bemerke  nnr  noeh  wiederholt,  daas  ich  alle 
mi|  einem  Kreuze  bezeichneten  Arten  in  grösserer 
Annabl  roürrithig  habe. 

Die  Botanik  in  Dalmatien  hat  einen  üurer  eifrig- 
.  alen,  wenn  gleich  uwt  atiUen  Anhänger  an  dem 
Hrn.  Joseph  liubrizius,  Sanitüts-  und  Lazaretb- 
Direetor  inBagnaa,  verioren.  Seine  Berafsgesobäfte 
geatattaten  iiun  zwar  nur  sehr  selten  botaiusche 
liaenraionen  in  grfiaserer  Entfemeng  Fon  der  Stadt 
zu  machen ;  allein  wenn  es  geschab,  so  kan^  er  nie 
ohne  eine  interessante. Aoabeoie  aaeb  Hanse.  £re- 
wöhniich  thcilte  er  dann  mit  seinen  Freunden,  und 
aof  solche  Weise  erhielt  aneb  Hr*  Vialani  sehr 
schätzbare  Materialien  für  seiue  ,JFlora  dahnata.'* 

Eine  femaeblässigte  Ver^lteng,  ^  ar-sieh  «nf 
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mischer  See  nach  der  Insel  Cui*zola  gemachten 
DieiMtreise  rasog  and  welebe^ne  andere  Kränk* 
heit  hervorrief,  wftrd  Uraache  seines  Todes.  E# 
•ftarb  in  der  VoUkraft  eetnes  physischen  und  gei- 
stigen' Lebens,  kaum  40  Jahre  alt,  am  O^Novetebei^ 
£r  hinterliess  eine  £ahlreiche  trostlose  Fa- 
■iBie,  nnd,  so  wie  in  DaliAatfen)  walirseheinlleii  «uell 
in  seiner  Heimath  —  Prag  in  Böhmen  —  viele 
franemde  Freonde.  Melliter  efns  ossa  eiAentt 

Einen  andern  empfindlichen  Verlust  erleidet  un- 
•ere  Provim  4nreh  den  Abgang  des  Hrn.  Bober4 
de  Visiani,  welcher  den  Ruf  erhielt,  einstweilen 
prerisei'lseb  das  Lelvamt  der  Botanik  an  der  Unt* 
versiUSt  in  Padua  zu  übernehmen,  indem  der  bis- 
faerige  dortige  Professor  Hr«  Joe»  Ani.  Bonaiö 
Alters  halber  bi  den  Ruhestand  versetzt  ward. 
Visiani  hat  in  Padua  seinen  medisinischen  Cur* 
ans  gemaebt  und  war  naoh  Vollendang  desselben 
(1825  u.  1826)  dem  genaufiten  Hrn.  Bonato  als 
Adjonel  Mgetbeilt  «VlsIani  Ist  als  Lehrer  seines 
Liebiingsfaches  durch  das  lebendige  Wort  an  sei- 
nem wahren  Plaiae;  denn  als  ausübender,  besolde* 
ter  Arzt  musste  er  die  Stunden,  die  er  der  Blu- 
aMHgMbi  weihte,  seinem  Berufe,  so  m  sagen,  al^- 
darben,  und  war  auf  seine  eigene  kleine  botanische 
BUiUotbek  besehrttnkt  Gane  anders  aber  ist  seuiß 
Stellojig  in  Padua.  Dort  kann  er  seine  Fittiche 
entialteu  und  ungehindert  nach  allen  Bichtungen 
Un  bewegen.   Er  findet  dort  einen  mit  vielen  Sei* 
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tenheiten  geschmtickten ,  nocb  mehr  aber  durch 
wßin  Akat  ahrvrtfrdigen  iNilttBiMhea  Oarlm^  Ba- 
cher und  Sammlangen,  wie  sie  kaum  eine  deutsche 
Valmiitf taitadt  ia  grtaefw  AmwaU  beaitol  Er 
denkt,  wie  er  mir  bei  seinem  Hierseyn  (am  10. 
Febimv)  Mgle,  in  den  iioft.  Garten  jauch  den  dal» 
maünischen  Selteuheiteu  den  verdienten  Ehrenplatz 
gönnen;  Ganji^  etwa»,  andern  ist  ea,  wenn  man 
ab»  Pflanze  selbst  erziehen  und  in  allen  Entwick- 
'  Inngiperioden  beobachten  kann,  als  wenn  man  sie, 
wie  hier  cn  Landl  oft  feidiieht,  in  grocser  Entierw 
nong  auf  Standorten  findet,  wo  man  ein  zweites- , 
mal  in  aeinem  Leben  niehl  wieder  hinkommt,  oder 
sie  von  seinen  no^k  mehr  entfernten  f  rennden  zu- 
geachidkt  erfallt  In  aeiner  gegenwirtigtn  Sial* 
Inng  hat  Hr.  Visiani  alle  Mittel  und  Bequemlich- 
kaiton,  aaino  ^Flom  daiauita**  voitkoauien  anami- 
arbeiten,  und  er  wird  wohl  darin  auch  Manchen 
na  aondem^  na  aichten  nnd  ua  theiian  finden« 
Das  Ho ra zische  „nonym  prematur  in  annonn'"  ist 
nnf  alle  Oolataawarke,  baaonderi  aber  auf  dnn 
i,Flora  von  Dalmatien''  anwendbar. 

Ftir  diese  Verluata  reift  ein  anderer  Jongar 

Ersatzmann  in  Hrn.  Papafava  aus  Zara  Heran, 
welcher  gegtnwXrtIg  in  Wien  dem  Baohtaatndinm 

obliegt,  and  in  einem  Paar  Jahren  in  sein  Vater- 


*)  Ifemet  Wtutm  Ut  der  jetat  wobl  %iw»i  ▼emach« 
ISMigto  —  bounitcke  GarlSB  m  Padii«  der  ih«tte 
«aMM  WeUUieiU» 
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knd  sopfidLkehreii  wird.  Papafava  bl  ain 

üng  meines  Freundes  Prof.  A I  s  cii  i  n  g  e  r  in  Zara, 
und  swar  eiiier,  der  ihni  Ehra  mtfeht,  und  hätte 
letsteror  aneh  kain  andma  Vardianal,  ab  einen 
verborgenen  Fanken  für  die  Wissenschaft  in  ihm 
gewecü  und  genihrt  bii  haben,  weieheraomit  wabi^  « 
■cheifUich  nie  ins  schaffende,  wirkende  Leben  her» 
awgetretan  wSre.  Die  Botanik  ist  eine  ganz  eigen« 
thümllche  Wissenschaft,  sie  komm^  mir  for,  wie 
gewfaae  Oerichte,  von  wel^^en  amn  aagt:  ^^Fappetilf 
yient  en  mangeanf  Kostet  man  nur  einmal  davon, 
ae  findet  man  daran  Oeaehmaek,  und  der  Aj^ttt 

wächst,  je  mehr  man  davon  geniesst.  So  geht  es  auch 
flttt  der  Botanik  Man  mdchte  AUea  wuwen,  AUea 
kennen,  Alles  haben,  nnd  denkt  niebt,  dass  ein. 
JUenacbenieben  au  kurz  iat,  den  Brunnen  ausau- 
wA9ptm^  vor  dem  mAnatebl  Papafava,  weldier 
die  nöthigen  Vorkenntnisse  und  eioe  leidenscbaft- 
ifche  Liebe  für  die  Botanik  lait  naeh  Wien  braefate, 
musstc  sich  natürlich  mächtig  angeregt  finden  durch 
den  Umgang  mit  ao  vielen  BUnnem  mid  Jünglingen 
vom  Fache  und  durch  die  aahilosen  Vorbilder  und 
Hfilfimiittel,  welche  die  groiaeKaiaeritadt  derWisa- 
beglerde  darbietet.  Möchte  er  nur  mathig  fort- 
aebrritml  auf  der  betretenen  Bahn  ^  nnd  der  Wia- 
senschaft  bei  der  baldigen  Rückkehr  in  sein  Vater- 
land recht  vieles  Nätaliche  leiaten^  wie  wir  ea  hof- 
fen nnd  wünschen!  Er  findet  ein  weites  fruchte 
barea  Feld  für  aeine  Forschungen;  denn  ich  wie- 
derhole ea,  waa  ich  aehoneimnal  in  dieaan  Blittem 
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bemerkt  habe:  ^  Belmatiffn  braucht  nieht  der 
Hann  4ie  Pflame  ma  aoehen,  eoudw'n  die  Pflanae 
•aeht  vidiiiehf*  den  JHanB,  der  aie  keoat.**  So  viel 
ancb  beaonderv  tndleaer  ietalen9Mt  iier feaeheliett 
jat|  ao  iat  dooh  noeh  genug  au  thun  ülNrig!  Diese 
iel  auch  erUirbar,  wenn  man  bedenkt,  daea  die» 
jenigeui  weldie  eich  bisher  in,  dieeem  Lande  mit 
Botanik  beaelytftlgtcn,  BUnner  von  gans  anderem 
Berufe  waren«  und  nur  au  der  Seelui&ie  wohnten 
Cweü  nur  dort  die  gramem  Orte  liegen)  mid  die 
vom  Itteere  entfernten  Gegenden  nur  in  einzelnen 
Jahrcaaelten  flOehtig  dorehatreiften,  da  eigentUeho 
längere  botanische  JEkisen  für  Diejenigen  i  welche 
Uem  ami  Liebbaberet  Botanik  kultiviren,  mit  m 
vieieu  Besehwerüdikeiten  »  und  wenn  man  auch 
dieae  nieht  aeheote  mit  s«  Welen  Unheelen  ver- 
bunden sind;  und  sonst  fehlen  alle  Untarstütaungs« 
md  AniBMmtemngBmitteL  Deselmib  verdienen  die 
Wenigen,  welche  ihre  guten  Krfifte  dein  guten 
•  Eweeko  weilien,  ^  om  ao  mtkt  Lob  and  Dank ,  da 
aie  es  ausii*eieni  und  uneigennützigem  Antriebe  thun, 
YoraoIcbnUa  der  18>&  geaammolton 

Pflanzen« 

t  Alcea  pallida  Vw. 
AMemiUa  Aphatm. 
Alnus  ifluünosa. 
ilfiemefia  op^tiifuuh 

Cynanchum  mow^peHiacum* 


Digitized  by  Google 


29^ 

Euphorbia  soUflora  Fff. 

t  Ftndm  napoUtam  Tmare. 

Wumaria  btMosa. 

t  fimiite  pukiMa  Vi$. 

Jumpena  SiMnOm 
Manirü§€ira  wmmattB. 

Medicago  sculelUUa. 

t  iUdieago  ^phaneatpuM  Fli; 

Nepeta  nuda.  ^ 
t  OrnUtmiotim  mittUih  VU. 
t  Peucedanum  Umgifolium  W.  et 
t  f  yrw  Malm  Mff^9$$ttji§. 

t  Satureja  capitata, 

* 

DL  Correspondenz. 

Wenn  M.k^  Frilk^fthr,  wenn  et  keine  BI»» 

nen  gäbe,  so  hätten  Sie,  verehrteste  Kollegen, 
sehen  länget  meinen  Befichi  ttber  die  jünget  bFe; 
gehalteoe  2t€t  BUunen-Ausstellang.  Das  lautet  sehr 
widerspreebend,  nnd .  doch  iet  ee  eo ;  denn  die  we- 
nige Ireiü  Zeit,  die  ich  für  Botanik  erübrige,  ge- 
bärt der  Coltnr  von  Floreiie  fireondUchen  Kindern, 
Durch  Aufibrderangen  in  öffentlichen  Blättern  wa- 
ren eile  Blanienfi*eande  und  PflAn&enbeeitzer  ia  der 
Nilie  und  Feme  eingeladen  worden,  eoehsn  derdieee» 
Jährigen  BlumenrAu&eteilung  m^gUehst  viele  Beiträge 
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KU  liefern,  auch  hatte  die  GeseHschaft  eut  Beförderung 
ntttftUcber  Künste  und  deren  Hülfiiwieeenechaftea 
Section  für  Oarten«  and  Feldban-Cnltar,  welche 
überhaupt  daa  Ganse  leitete,  6  Preise;  "^mliiyh 
1)  der  seltensten  vnd  neuesten  bitthenden  ausser- 
enropäischen  Pflanse,  2)  derjenigen  Pflanse,  welch« 
sich  dnreh  <ip|Hgen  BItttheh-  und  Cnltonsostand  ans* 
iseicbnet,  3)  derjenigen  Pflanse,  welche  sich  dureh 
Bldthenr^ichthum  und  SehUnbelt  ansseichnet,  4)  für 
das  beste  und  am  frdhseitigsten  durch  künstliche 
Treiberei  ersielte  Gerafise  oder  Obst,  5)  für  das 
mit  dem  besten  Geschmacks  ausgeführte  Bouquei 
und  6)  für  die  gescfamaekTollste  Gftrtnep-ArbeH  ans- 
gesetzt  Die  Ausstellung  b^[ann  Donnerstag  dea 
14.  April  und  daaerte  Us  Sonntag  den  17.  A|irit 
inclusive. 

DasLoeale  war  in  der  Stadt,  eine  breiteme^  aber 
sehr  sweckmässig  su- diesem  Zwecke  ei*baute  Hütte 
mit  Fenstern  eingedeckt;  ein  besseres,  bleibendes, 
wird  die  reiche  Stadt  Frankfurt  in  der  Folge  viel«  • 
Mobt  sehaffen,  wie  denn  hier  alles  dem  Sehffnen 

•  nnd  Nützlichen  cnstrebt;  der  Baum  war  100  Schuh 
lang,  50^  breit,  imllintergmnde,  BorErgGtsnng  des 

.  Publikums,  das  den  Begriff  der  Blumen  mit  jenem 
^e^  Gartens  immer  verbindet,  eine  Felsm-  und 
Baumgruppe,  über  die  ein  Wasserfall  herabstürzte» 
an  'beiden  SeitenwXnden  rechts  und  links,  und  im 
10  grosse  Säulen,  die  in  2  Ueihen  die  Decke  stütz- 
ten, waren  die  blühenden  Gewächse  aufgeseHt.  Es 
war  .  wirklich  ein  magischer  Anblick,  als  man  beim 
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Bnlrifl  Acfen  Watd  von  Blomm  flberbllekte,  dfo 
io  der  öppigstea  BUitbeo  •  nnd  f  ArbeDfirAcbt  prm^-. 
teA,  und  idle,  fcmen  ZoMn  mfrflckt,  daroh  Knnat 
and  Liebe  auf  dem  jGremdeii  Boden  wie  einheimiei^h 
oeUenen.  Hier  efrnUten  bremendrolh  ganae  Orap- 
pen  yon  Rhodadetutrm  arboreum  und  «einen  Va» 
rietften  ip^m  heben  Hynelaya,  imd  flieht  weit  dtp- 
von  Rh.  ChamtBeistug  nneerer  Alpen;  da  umgaben 
Ufihende  Erlern  von  Cap,  nnter  denen  sieh  die 
Pfpramidalis  am  schönsten  liervorhob,  den  Fuss  ei- 
ner SMe,  dort  vmeherte  auf  dem  bemooeten  Stefai 
eine  ganse  ausgebreitete  Sippschaft  der  sonderbar* 
■ten  CSsstoe  ond  B^tpkerMm*  Arten  am  Mexiko^ 
unter  dentn  £.  fulgens  sich  am  mebten  auszeich* 
nete;  China  ward  dnreh  ganae  Sammkmgen  der 
herrlichsten  Päonien,  und  CumeUien  reprlisentirt| 
die  wirklieh  ra  Hunderten  verbanden  warm,  unter 
denen  sich  £]Lemplare  wie  grosse  Bäume  befanden^ 
und  damü  auch  die  Kifoilgln  der  Blumen  nicht 
fehle,  war  die  oberste  Seite  links  mit  allen  Varie* 
täten  der  echSnen  Am»  7%m  bedeckt ,  MmgnoUa 
jiTiBcox  und  ungeheuere  Proteen  ragten  mit  ihren 
Blfithen  bis  an  die  Decke,  und  Hunderte  der  verw 
sehiedensten  Azaleen  reihten  sich  um  ihre  Fiisse* 
Aber  nicht  allein  Frankfurt  hatte  au  dieser  Aus» 
Stellung  beigetragen,  eine  Sammlung  seltener  blii* 
hender  Epoeriäem  und  andere  Pflaimen  waren  aus 
Gent,  eine  grosse  Gruppe  in  der  üppigsten  Blüthe 
■tehender  ^yeeiiiMeft  und  Amaryfito^vrar  aus  Uav^ 
lern,  einige  blühende  seltene  Pelargonieti  aus  dem 
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Cbviicii  ^^Im  ffii^AoiMnoii  *  Midi  Bn^faftd  liiMii  ei- 
mn  würdigen  HepräMiiiaiitea  gesandt,  es  war  eio 
liobeS)  wohl  eben  so  vM  iai  Vwahng  hakendes 
Piracbt-fixeo^piar  von  Rhododendron  earnjimnulatum^ 
wekhea  mstreitlg,  wenn  ef  Uibend  gewesen  wfre, 
den  ersten  Preis  erhalten  hätten  nur  naph  einer 
«iberAiehltohen  Sebitianf  waren  weli  iber  6M0 
üxemplare  blühender  Topigewfiche  vorhanden,  nnd 
alle  diese  hatten  nur  10  Theilnehner  geliefert.  Ba* 
ist  nicht  nögUch,  Urnen  den  £indruok,  >den  das 
fiamse  avf  Kenner  niid  Nichtkenner  maohie,  m 
beschreiben,  es  war  feenartig^  und  eine  ein;&elne 
Bhune  henma  an  finden  beinahe  nnml^glieh ,  hier 
sah  man,  walirlich  den  Wald  vor  Bäumen  nicht; 
naeh  ww  ea  der  einsige  Mangel  l>ei  dieser  Ana- 
Stellung,  da&s  es  keinen  Punkt  gab,  von  dem  aus 
man  das  Oanse  mit  einem  BUdL  bitte  tfberaeben 
küuuen,  wodurch  der  Anblick  an  Grossartigkeit 
Verlar,  denn  'man  sah  immer  mir  Theile  des  6an» 
nen.  Abends  wiur  alles  mit  Gas  beleuchtet,  was 
einen  sehr  sehdnen  Effiftct  maehte. 

Bei  der  Preisvertlieiiung  ergaben  sich  folgende 
Besnltate:  Der  erste  Preis  wurde  auerkanni;  der 
Lalage  ornata  des  Urn.  itint^.  Mit  derselben  con- 
onrrirte:  Uonea  oooto,  dem  Hm.  OrAneberg 
Sohn  und  Ura.  üessler,  tiesneria  9plendens^  dem 
Hrn.  Grüneberg  Sohn  gehörig,  welche  .neliaft 
Epacris  cereiBßora,  Pinwlea  hypericina^  Pomaderr'is 
andromedmfaUa^  Liparia  hirmtin^  BerberU  AfmifoUmm^ 
Berberis  fascieularUt^  Jieröeri»  repem^  Ura.  Kina; 
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SlffUdium  laricifolium^  Hm.  Rlns  und  Hrn,  Bock 
gehörig;  Euphfirbk^  f^cguMfloru^  EmißhiHrbia  pul^ 
cherrima^  Hrn.  J.  Andrea;  Dracophyllum  gracUe^ 
LoduuBB  purpwrea^  P^iif^tUa  §rmUi$^  ErMmon* 
cwtpiäatum^  Hrn.  Gr  üneber  g  Sohn  gehurig;  eino 
ameiebneude  Erwlibniing  verdienen. 

Der  sweile  Preis  wnrcle  zaerkannt  der  Ery^ 
tkrmui  Criäla  Galli  dea  Ura.  J.  N.  Gogal,  eineni 
besonders  aobön  gehaltenen,  in  voller  Blllthe  pran« 
genden  fixeaiplar.  Hiebe!  kam  in.  näciisten  Belrachl» 
euie  MagnMa  grandiflata^  dem  Hm.  von  Beih» 
mann  gehörig;  ferner  noch  folgende  meist  pracht« 
voll  bUiheode  OewXehae:  mehrere  getriebene  Ddk« 
Ken,  eine  Collection  ausgezeichneter  Rosen  des 
Um.  v.Beihmann;  linfmidrmfiUrUUfoUa^  DTtfon- 
dra  aruiala^  Limodorum  TankermUiw^  Rhododendron 
CAMMedaliia,  des  Um.  GrlinebergSohn;.etnailis« 
gezeichnetes  Exemplar  der  Banksia  serrala  des  Hrn. 
Segel;  Culceolaria  bkolar  des  Hrn.  Sternj  Sff^^ 
rmga  Josiknsa  des  Hrn.  Rine. 

Der  dritte  Preis  wurde  zuerkannt  der  CameU 
Ha  japoniea  fiere  albo  pleno  des  Hrn.  Oeroth- 
wohl«  Hierbei  wurden  folgende  Pflanzen  einer 
besondem  Anaseiebnung  und  ErwXhnung  würdig 
befunden:  Fast  aänimtlicbe  aufgestellte  Exemplare 
von  CmnMm  in  venM^edenen  Varieliteo,  ferner 
Rlukäodendron  arboreum  mit  ausgezeichneten  V  arie- 
tften,  Axaiea  imiies  nebat  Varietlit^n,  AnmrylUB 
JoJmsoni^  AniaryUiif  Krelagii^  AjmaryUis  Slerniaim^ 

eine  asmprfts^  veuUjaeintkeB  von  Um.G.U«  Kre-^ 
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läge  aus  Haarlem  elngetandt;  Pmania  Moutan^ 
iAm  GottMliM  Aorikil,  Hm»  Stern  gehSrig;  und 
viele  andere  mehr. 

Der  vierte.  Pveie  kennte  wegen  Mangels  gentt» 
gender  concnrrirender  Gegeofttäude  nicbt  ertheill 
werden. 

Den  fünften  Preia  erhielt  ein  mit  vielem  6e- 
eolnneck  amgeMlirtea,  ven  Hm.  Bins  eingeaandtee 
Bouquet  Nächst  diesem  erhielt  ein,  von  Um» 
Grilneberg  Sehn  tibereehioktea  Beaqaet  den  mei-' 

aten  Beifall. 

Der  aeehate  Freie  wurde  nnerkannt  einer  Vaee 

mit  Fussgestell  und  Blamen-Boaquet,  eingesandt  von 
Hm.  GegeL  Hierbei  worden  mehrere  aehraohan 
in  Kinde  gearbeitete  Blumentische,  von  Hrn.  von 
Bethnanngeaendet,  and  näcbatdem  varachiedMe 
andere  Gärtnerarbeiten  in  Samen,  Moos  und  Bla- 
nmi  rtthmender  Anarkenmutg  würdig  befandea, 

Somit  glaube  ich  Ihnen  eine  Ansicht  dieaea 
«weiten  Veranoha,  Floren  sn  baldigen,  gegeben  na 
haben,  der  hoffentlich  nicbt  der  letate  bleiben  wird. 

Frankfiirt  a.  BL  v.  Weiden« 

UL  Boftaniaebe  Notieen. 

1.  Zu  den  Alpenpflanaen,  die  überall  häufig  vor- 
kenunen,  geUtrt  nnalreitig  aneh  die  Samifngm  ut- 
%oides  X.,  die  nicht  nur  an  allen  Alpenbächen  und 
an  den  aandigen  UAm  der  Flilaae  in  den  TUOem 

in  Menge  wächst,  sondern  auch  an  nassen  sandigen 

Steden  anf  den  Alpen  nnd  den  hCehaten  Gebirge- 
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g^enden  häoiig  gefanden  wird,  and  desshalb  als, 
.ein  walmaAIpenonkraot  ansiiseheii  ist  Dioilaiipi- 
art  mit  hochgelben  glänzenden  Blumen  ist  zwar  die 
geneinsle  Forni,  doch  ist  aiioh  dieAbarl  mkaii^raii« 
gelben  Blumen,  die  wohl  früher  als  ;S.  auLumnalis 
aogesebeu  warde,  jiicbl  minder  häafig  ansutreffiBni 
iiulem  sie  an  den  meisten  Stellen  anter  der  vorigen 
gefoodeo  wird,  desto  seltener  ist  jedoch  eine  driita 
Form  mit  hoebrothen  Blomen,  die  Im  Terllossenen 
Sommer  von  Sr*  königIL  Hob.  dem  Prinsea  Fried« 
rieb,  Hitregenlen  von  Saebsaa,  auf  dem  HalKgeii* 
blute  Tauern  entdeckt  wurde,  ond  die  leicht  als 
eim  besondere  Speeles  angesehen  werden  ktfnnte* 
Sie  macht  nicht  so  dichte  Rasen  als  die  Uaoptart, 
iiire  üneaien  Sftengelblitter  aind  noeb  etwas  sebttil* 
1er,  ond  die  Biumenblütter  kürzer  und  breiter,  aber 
sonst  aebeint  doch  kein  wesentlicher  Unterschied 
statt  zn  finden,  immerhin  aber  dürfte  sie  als  eine 
merkwürd^e  Varietät  ansosehea  seyn,  Wahrschein« 
lieber  Weise  dürfte  die  S,  atrorubens  Bertol.  eher 
Bo  dieser  Form,  als  zu  der  vorigen,  wohin  sie  von 
wsam  Schriftstellern  geaogen  wird,  zu  rechnen  seyn. 

±  JDraba  lappofdcaWIUd.  Ist  naebTrannstei* 
ner  s  Ansicht  in  Flora  1835  S.  602  eine  mehr  be« 
haarte  Form  von  Dr.  fladnUMtnaiB  Wvifm.  Aoeh 

Guudin  und  Rcbbch.  vereinigen  beide,  obwohl 
letsttrar  aie  auch  noch  besonders  aufflthrt  Koch 

hat  sie  überhaupt  mit  andern  sogenannten  Arten 

der  weitera  Untersuebang  empfohlen.*  fia  läset  sich 
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ohngefShr  berechnen,  wie  diese  Art  entstanden  Ist. 
WiUdeaow  hmttm  fceiw KOTaftniii  ron  Drßia  flad» 
mitzetiM  Wulf.^  sonst  würde  er  sie  nicht  mit  Dr. 
ctUor»  SooffM  verbunden,  aicbi  Dr.  ondlrMiMiM 
genannt  haben.  ^Wahlenberg  entdeckte^  die 
üchte  jDr.  fladnUssmsis  in  Lappland,  Teraeiehnela 
sie  aber  unter  dem  von  Wiild.  usurpirten  Namen 
und  filgte  den  Wulfen' sehen  ale  &joaaym  liiaaau 
Willdenow  begriflf  leicht,  dass  W ahlen berg's 
Pilanae  nicht  die  -eeinige  (die  eiliarie  ScopO  ee/i 
und  80  entstand  frisch  weg  der  Name  Dr..  lappo* 

uiea  für  die  aUbekannte  fiadnU!senri$  Wuif. 

•  « 

m 

8.  \on  AMmoneMaU&riAiLhe&ndmsk  eiohEaeiii* 
plare  in  Mertens  Herbarium,  die  in  der  Gegend 
Ten  Wien  gesammelt  aind,  und  dennoch  ist  sie  voa 
Host  In  seiner  FL  austriaca  eben  so  wenig  als  die 
gleiche  A.  Uackem  F4M.  aufgenommen I  Schul* 
tes  hat  sie  swar  in  seiner  Merr.  Flora  II.  105 
aufgeaählt,  aber  bloss  als  in  Käruthen  wachsend 
nach  Wulf,  in  Jaeq.  ColL  III.  10,  weldies  offen* 
bar  A  venuUU  ist.  Irrigerweise  ist  letateres  wm 
Both  auf  Treue  und  Glauben  nachgeschrieben, 
und  daher  zu  streichen.  In  der  zweiten  Decade 
▼on  Tauschas  HortuM  Canattus  befindet  sich 
Abbildung  davon,. und  der  Verf.  citii^t  dabei  die 
PulsaÜUa  HaekeiU  als  Synonymum ,  weiehea  auch 
Ton  Koch  in  DeutschL  Flora  geschehen  ist  Un« 
aere  aus  der  Schweis  erhaltenen  Exemplare  sliai- 
mm  gana  mit  dieser  Abbildung  überein« 
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Allgemeine 

botamsche  Zeitung. 

Mm  Ml  BMgBo^utg  ,  d«  SS.  Mti  18MI 

^»  >  •  • 

L-Originai-Abhaadlnngen« 

Mfewjf  mär  ^Hhauem  Kmimte  Ar  Fbr»  mh 

Dortmund:  ?on  Hrn.  Dr.  Saifrian  daselbst. 

•     .».  «.'i»'*'        •      •  * 

]3i0  fioAiQng  des  botanischeir  Pablikntns^ 
daa  Ubigil  ifeliiegteft  Wiuiseb«  Meh  dem  Besits^  eU 
Bsr  I  ilaiudigen  Florti       Wte^pMell'  MdH  baM 
ia  ErfAtking  •  gebm  w  0ehen,  ist  durch  den  Tod 
im  HbtuBk  W^tht,  wiim  ^Meh  iil<^  gatn 
eitelt,  doeb  in  eine  rnibestimmte  Zokanft  binaosge* 
tiAt-  nwiüiy  iMA^ni  es  ntolk^  oncewlBs  iM;  Wknn 
der  Ur.  Regiecimgsrath  v.  Bönninghausen  bei  \ 
wriufm  risifapoheii  Midsi'imilinBcs^häftifangBtt  Musad 
gewinnen  wird,  das  seit  längern  Jahren  vorberei- 
M*  Waffk,  «welehes  er  mit.  seinem  rerstorbenen 
(reonde  gemeinschaftlich  herauszugeben  beabsich-  . 
i%ls^  nw  «Ueia  m  j^esflrbeiten.  Unter  diesen  Usv 
Sünden  glaube  ich  nichts  Ueberflüssiges  zu  über- 
nshmsn,  ^ean  ifh  einige  Naehriehten  über  die  Ve- 
getetion  «UeS  •Tbclls  tori  Westphalen  mittheOe, 
den,  wie  Hr.  v.  B^llningbansen«  dieser  genaoa  > 
Kmwr  dep  fvleriftidbeben  Vfora,  seHist  gegen  mt(di 
inmsrU»  noeh  kein  botanischer  Fnss  bis  jetst  be^ 
tMsn  haL 
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fPr<ldroi|i^T  ffof»  ttonah 
sterienMS  uit  iür  den  weBtUcben  Tlml  Weitphalena 
der  Fldn  Lippe  tfb  Ae  slidBcBe  Orlrise  dei  HflB- 
sterliitd«&  «DfgeowwMfi  wonkn,  ,HMdi:Mrati  .««ob  joir. 
Ton  selbst  eine  natfirliehe  Nerdgrinse  der  ma  dnrch- 
sochenden  terra' iiicognita  darbot.    Eben  so  natür- 
lich wkrd  di#s^|Ni  jUi  ..SOdeg  ;di^T«u  Jb^^ 
von   den  gfübirgi^rea  jGrc^eod^  4^  .^genannten 
Sanineiiindee  gesehiedea.  ^Offpa  Osten^f^  Westen 
finden  sich  keine  solchen  Gränsen ;  ich  habe  .jedoch9 
Inn  piifilshiit  in  mi^lß^  f^ffg^  Uei^ieteingeo  •  reoht  ' 
heioiis^b  zu.  werden^  mein^  Streifereieu  bisher 

Ah&i^uiß  jdes  Buhr-  und  Lipp^eflusj^es  von  der  Stadt 
UiostBiiuid  rii^ohkfliBniti  Oes  Aehiifl^  iklr  himbrnt 
Flora  umfasst  daher  einen  Kreis  von!  etwa  3-^4 
Stnndw  im  frffrinrFtffffr,  ^deiseo  »JttiMlMMdU.  die 
Stadt  «elbst  ist,  und  mag.  daher  nngeßihr  acht  bis 
Mbn.  ^nadratmeilsn  «a  JKttffihftninhek.  .Iwrtislteiii 

Pie  Beschsffenheit  des*  Bodens  biieteti  auf  die* 
•esBi  yerhältnissoAässig.  gerii^eo  JEtanoie ,  irngseberlei 
Abwechselungen  dar.-  Per*  den  gMsen  stdliolMli 

Theil  des  Münsterl^mdfii^  b^e»luinde.Saiid..l>i*el(et 
sieh  «ach  Aber  das  Unke  Ufep  der  Li^pe-ans^  tmt 
^^chem  er  sich  .eiwn  eine  Sitnndei  w.ek<stidwiur$s 
erstredkt^  und  Uer  .ecldiesst .  ideh ;an  ito  ein  «i» 
gedehntes  Mergeliager,  dessen  Ober^ob^  nur  mit 
einer  geringen  Schiebt  von  Desnerde  4Hbecdeekt 
ist.  Nach  der  Stadt  zu  ist  letzter^,  vpn  i^aUffeichen 
Teielien  und  Gräben  dorehs^hniMe».  Din  ßnmt- 
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lif«  4m  (Midi  UMel^^  weit  aoigebreüete,  HIck- 

sichtlich  der  Tiefe  noch  gar  nicht  untersuchte  Lebm- 
üiiieht$  iSm  dteelbe  deckende  Lage*  von  Domiifr» 
erde,  an  den  günstigsten  Stellen  kaum  2  Fuss  müch- 
üg^  mmflst  «ugleichf  nach  Süden  hin, '  wo  die  €to- 
gend  sich  allmfililieh  erhebt,  an  Hübe  immer  mehr 
ab,  aa  daaa  in  «ioer  Entfernnng  von  einer  lialben 
MnAo  -der  l>ehdi'*v8ng  ra  Tage  aCeht  fm  aHdk 
Uaban  Theil  unserer  Flora  bildet  Muschelkalk  die 
fhtarlag«  der  VegcfMittdii;  WChMnd  der  durch  eahl- 
reiche  Vertiefungen  aerrissene  Boden  immer  mehr 
sHtgt,  )e  maiar  bmui  aieh  der  Bohr  ntid  den  Saner- 
Iftndischea  Gebirgen  nähert.     Ostwärts  von  der 
Stadl,  etwa  drei  ficandeil  entfernt,  liegt  die  Saline 
Künigsbom  bei  dem  Städtchen  Unna,  in  deren  Um« 
gabmgen  man  Jedeeh  die  weit  ansgedehnten,  mit 
Sakpflanaen  bedeckten  Biede  vermisst,  wie  sie 
deh  an  andern  ibnilehen  Orten,  a.  B.  bei  Stasa- 
furt,  finden;  iddmebi^  hat  die  Kultur  bis  nahe  an 
die  6ra<tirwerke  hin  iaat  jede  Spur  von  Salapflan« 
wa  Terdringt.    Untep  mehreren  Blehen  ist  der 
grgsats  die  Umaoher,  die  die  Stadt  in  einem  Bogen 
aaf  der  Sfd*  inid  Wealaelte  amaieht,  nhd  In  Ihren 
Hiederongen  fencbte  und  fruchtbare '^Wiesen,  zum 
Thell  aeftat  Briaha  Uldend,  awbehen  der  Lippe 
und  Ruhr  sich  bis  zum  Rheine  fiirtwindet. 

IHe  AnaaU  aller  auf  den  gemumten  Bataie 
TOn  mir  gefundenen  phancrogamischen  Pflanzen 
-beUaft  aieb  anf  477^  weiche  57  iFOrachiedenen  Fa- 
Bulien  angehören«   Die  zahlrefdiate  Familie  ist  die 
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der  SynanÜiAffea  mit  57  Arten,  auf  eie  CoJgeii  dUb 
Qriber  lait  49^  wrf  dfai  Labkita«  üH  »1  Atfiei^.  - 

Unter  den  eü^elnen  Punkten  |  welche  dea 
Freunde  der  Boienik  dU  veieUIelMile  Aaebenle  4mw 

bieten,  ist  conäcbst  der  innu^e  Benm  der  Stadt 
eelbet  ra  nennen,  die,  anf  einen  weit  grffeeein  Sawü 
anigedeiint,  ala  ibre  Uänser  and  EinwohneraaU  er- 
warfen  Keeae,  und  von  sahlraielien  0äHen  oni  dli^ 
aelben  trennenden  Wegen  darchschnitten,  Atdla 
in  den  letslern,  theib  an  imd  anf  den  die  OlHrfQ 
einscbliesaendeii  Menern,  theila  auf  dem  einen  Ak^ 
hange  der  tlurflfreiae  geebnete»  Wille  sMUMh  albiw 
liebes  Pfiänzchen  hervorbringt»  Hier  findet  aieh 
fan  enien  Frübjahra  Femiiea  pßlUm  JMf9  in  salid- 
reicben  Exemplaren  und  sohon  von  we}tem  durch 
die  kleinen  dnnkalblanen  Biniaankrenea  ansgeaeiefe. 
nei,  später  Panicum  viride^  Eßhium  vulgare  Cnad 
cwar  stets  mit  StanMkden,  wdeha  die  Gerolian  «t» 
Lfinge  nm  das  Doppelte  übertreflen),  BoragQ  ^(k< 
eMK§  mit  blauen  nnd  Iwraissen  Blnasw,  Cynogt^^* 
mim  of/unnale^  AUium  carinalum^  tir^tmim,  iSoari- 
fraga  CrModyKtaf,  weiebe  in  Wwtpbakn  fibeihanpt 
an  den  seltensten  gehörende  Pflanae  hier,  üsist  im* 
mer  mit  ftnfthaiUgen  BUtiero  vtMpfcemmt,  Smhmm 
acre^  sexangulare^  refleanm^  letzteres  fast  immer 
mit  6— Ttheiligem  Ketek  mid  Kme,  md  dem 
mfiss  Tergrösserter  Aozabl  der  Stanbwerkaeuge,  O^o»^ 
H$  eomktuUaOi  won  der  num  aweimali  im  Mmk  und 
wieder  im  September,  blühende  Exemplare  .findet, 

imd  die  «beraU  in  den  €Mrten  ab  ain  hitahal  llMi- 
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CP       ^^w^^Ä»  ^^B^^^n^WS^W  ^  W^VWf^F^WA  4W^V^^WMr 

sninimti«,  MitrfhUum  vulgare^  Nepeta  Cataria,  Digy 
Mir  jPMiTMMrM,  ilraM«  ThuUmm^  Hieraehm  FUhh 
geüa^  häufig  mit  Bltttben  auf  den  weder  warzela- 
iliD  fHid.  BIMtlirfoiiUia  ifgtiidea  Ettden  der  AM» 
läufer,  CrepU  virens  iii  mancherlei  Formen,  Hypo- 
^^k^Tf^ir  jrihlIrVf  ^Stt^sd^  ri^irrrsv^  JP^wtikf^Mr^  J^itu^f^^^ 
fdum  Sm.  Von  Landum ,  macidatum  fand  ich  im 
lüaten  SoauMT  an  drei  Terrehiedenm  StaUan  ge- 
gen swölf  Eiemplare  mit  sehneeweiasea  Blüthen^ 
dfe'svrar  anf  dan  aralaa  Bliak  etwi»  afganthttmUeli 
erschienen,  aber  bald  doreh  die  Farbe  der  Staub- 
bcfilal  md  dir  fw  Bm.  VroL  Koch  io  Daataab. 
lands  Flora  angegebenen  Längsverhältnisae  der  Co- 
raUM  Migtan,  wohin  aia  gahdrtan.  Aach  von  La» 
mium  alöum  bemerkte  ich  hänfig  Exemplare,  denen 
Adie  grönKohaii  Mahnnigaii  auf  dar  Unterlippe  der 
Blnmenkrorte  ganz  feUten,  doch  war  bei  diesen  die 
¥m^  dar  BMm  atate  ^  adiMUrig  grünllebaa' 
oder  graues  Weiss,  welches  aelir  auffallend  gegen 
die  Ueadend  woiasan  Kronen  der  erst  genannted 
Pflanze  abstach.  Ueberhaapt  glaube  ich  die  Be- 
mmftmng  geaüielii  so  halM,  daaa  man  daa  raindie 
und  aarteate  Weiss  bei  solchen  BiüÜien  findet,  de- 
rai  etgendiebe  nrimng  cBlan  oder  Botb)  doreh 
Abänderung  in  Weiss  übergegangen  ist.  Ungemein 
liiofig  findet  aioh  Ungs  dca  gansen  Walle«,  aonal 
aber  an  keinem  andern  Orte  in  oder  zunächst  aus- 
aer  der  8todl|  Und  dann*  iirieder  oahMeh  imf  den 
Kirchhöfen  dev.  nächsten  Dörfei',  die  BuUota  fwtida 
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£ain.,  welche  aiuwer  der  vei*8chiedenen  BlfiiheirfSiirbe 
(oian  findet  Stöcke  mit  jrotiM#i,  fletoohfarbenea  und 
weissen  BIflthen)  aneh  in  Waehs  und  BUttforni 
Aui  einfi  üiiflnalionHft  Weisfi  AbändfirL  Auf  irockii6iiA 
sonnigen  Standorten  treibt  die  Pflanse^  mehrere 
aufrechte,  eintacbe  oder  nur  oi|terw|irts  Jj^ursfiatigo 
1  bis  Ii  Fuss  hohe  Stengel,  mit  mehr  oder  minder 
rundUcben,  vorn  kaum  merklich  mg^piUUitt^  ai| 
der  Basis  etwas  hetsfitnslgen  BUttern,  deren  Obevt* 
.fläche  mit  weichen»  Angedrückten  Maaren  besetst 
ist  nnd  dadurch  ein  weissgraues  Ansehen ,  erhtit ;  - 
auf  mehr  froohtbarem,  feuchten  Soden,  anf  Schntt- 
iianfim  erscheint  die  Pflanse  gan»  anders,  snmal 
frenn  sie  von  andara  selbst  buschigen  Pfianaen, 
ab  ArtemMa  vulgaris ,  Atriplex  paiiuk^  Ckmrophy^ 
km  sUvesWe  ond  ähnli4^en  on^aben  iat»  iü^  le* 
gen  sich  die  drei  bis  1  Fnss  hoiien  Stengel  nieder 
•md  richten  sich  .erst  mit  den  S|iitsen  wieder  aoi^ 
indem  sie  bis  cur  Spitee  liin  lange  abstehwde 
,ikeste  treiben«  Die  Blätter'*  sind  mit  kuraeu,  ab- 
stehenden, sdiwCndiehen  Hirsben  tiesetst,  und  da* 
durch  schärflich,  wodurch  sie  ^  acbmutaig  dunk- 
les Anseilen  erhalten,  dabei  werden  sie  iinglieh, 
ond  an  der  Basis  stets  keilig  in  dßfk  Blattstiel  Ter- 
schmälert  Auch  sind  bei  dieser  Form  die  BUthen 
stets  dunkelroth«  Ob  JS.  fmMa  vai*?  morruMotdef 
Rchb.  H  exe.  S212  hierher  pfebört,  kannr  ieh  nicht 
entscheiden,  iji  den  Stadtgv^ben  längs  .der  Ansseur 
seite  der  Wälle  kommt  Vertaaeum  nignm^  Thmimm 
l^^d  UiupMifitrm  Scbra4.  häufig  vor^  nebst  einer 
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genannten  Pflanzen^  wie  mm  lie  unter  dein  Nameit ' 

Dort  sah  ich  irienab  «oeh  nar  «vrei  einander  glei- 
che Fgemptor^ ,  vieloiehi;  mrar  4a#  fl^UtUfem  aahit 
Tenchieden,  je  nadideni  sie  ajlch  mehr  der  eineiL 
oder  der  andecn  Stammpflanie  -inäherten :  ebea  ao 
erschien  die  Farbe  der  WoHe  an  6w  kiirzern  TrS- 
gern  bei  einigen.  gaiui.|iH|Hjli^etvi444^t<.  bei  asudero  aa 
der  Spkae  der  Triiger  weisslieh  gelb,  und  bei  wie- 
der andern  ia#  Aaos.gelt>,,js^  desftjiar  aa  der  Ba^ 
sie  derselben  suseh  ein  aehwseher  i^ielelier  Anflug 
u  sehen  war«  .  Doch  stinnpen  *4i^*ia  nicht  einnlal 
an  einem  Emsqdare  alle  Blüthen  ftbeirein.  Ven  den^ 
uniieaweifelt  a^.  ähnliebe  ,Weise  entstondeoen 
Ou^peifarnd^ntgrum  SekMe  khd  ieh  nm  ein  ebiF 
sifea  Exemplar. 

In  den  Oebfiseben  and  Beeken  Mritehst  om 

.iM^  JUlimtif  Mitmtiea  Ehth.  mit 
blauen  und  weissen  Blamenkreni^n,  von  weleMir 
letstern  Pflanae  jaw  jedoch  die  Jf.  eitaetiM  lae^, 
Ua  des  Predn.  CMeAasl.,  welche  ich  Ten  desi  da« 
selb^  ang^fübriefi  Standorte  cCoeefeldj  besitae* 
dnroh  geringere  OrSsse,  stfokereo  am  obem  Theil. 
der  Pfiana^e  angf^^röcklea  aeidtAbeMigen  Uebermig 
und  grossere  Bhimenl^Wknen  tni  Samen  abeswel- 
eben  scheint  i  JUAft  al^kma^  'firüuulariay  rubrum 
und  (an  4ea  die  Wiesen  ve»  der- Stadt  saUbeieh 
durchschneidenden  tif^luin^j  niffrum^  Lonieera  Peri^' 
cipsientim,  CmtmUafia  fmf/t<|et»,  Xkntmgue  wimegfM. 
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Mewn  Sm,^  BeUmica  officinalis^  CocMearia  Armara- 

Us  digitata  Pers.^  Ononis  repens^  Laüiyrus  sikrestriSy 

*  omtus  TF.,  Ca$'ex  paUescens^  tlellulata  Göod.^  SoHm 
MM^Sm^  mfUm^  omtjBfywtto  4Mca^  deren  unter» 
scheidendes  Merkmal  von  Br.  alba^  die  ^ebfirtetett 
BteobOden,  wim  den  ffleristm  noch  gar  weii%  b«» 
achtet  ea  werden  scheint.  ^ 

Aach  die  Baiiie  mid  Feldwege  Ueten-  mandiee  ' 
Beachtenswertbe  dar.     Dabin  gehurt  Cyno9wu$ 

erMMM)  OMipanutm  Rapimeuht»^  Canium  mecttfa»  ^ 

Um,  AUium  vitieale^  Leonurus  Cardiaca^  MelUotU9 
PtUtpierreanm'  Hajftie^  Cärium  nuKrtanw.  Unter 

dem  Getreide,  und  meist  truppweise  in  grosser 
Ansahlt  Fedia  daiMm  F«M  (doch  ateta  mr  mdk 

glatten  Früchtchen),  Ahpecurus  agrestis^  Scabiom 

mrwmuU^  AhhmMIm  ereemtf  8e9p^  MfamM9  eerti* 

color  Both^  Stamdix  pecten  mit  behaartem  and 
glattem  Stengel.  OnnUkofähm  mveme  Fen^  mik- 
beUatum^  Papaver  dubium^  Argefnone^  Bhoeas^  letzte- 
«ee  auch  mit  angedrdekter  Behaarung  der  Blütbeo- 

atiele  (Pap.  Rbocas  ß.  strigosum  v.  Bönningh.),  Ba-- 

nrnmliw  oreaitilf ,  Gahopti»  ft^bta  9.  Bätmingh^ 

Myagrum  dentaium  W,^  SinapUt  alba^  Geranium 
ditimimk:  C^irfmmikemum  «^«Am»,  achon  firiher 
^  einzeln  hier  und  da  auf  den  Aeckern  einheimisch,^ 
hatt^  eich  wühvend  der  lotsten  beiden  Jahre  so 
sehr  vermehrt,  dass  man  seiner  weitern  Verbrei- 

# 
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tung  diu'cb  eine  allgemeine  poIteelHche  Verfolgtiiig 
Grinsen  setaen  so  oribMo  giaobte«  Eine  eigeiui 
Ueberrasehang  gewährte  es  mir,  Pflanzen,  die  ich 
•onal  BOT  in  Chwgirten  oder  aof  Waidwfoiea  M 
sehen  gewohnt  war,  hier  auf  gebautem  Lande  un- 
ter demKome  Utthen  so  iielieii^  wie  dieM  nameot* 
lieh  bei  Scabiosa  arvensis^  Myosotis  versicolor  Jtth. 
mid  OmUkofolim  umbeUalum  der  Fall  war«  IIU 
besonderer  Aufmerksamkeit  aber  habe  ich  zwei 
Mansen.  beobachtet  ^  bei  denen  noeh  ManoberM 
in  beobachten  und  aufzuklären  seyn  möchte^  und 
dk  io  der  hiesigen  Flor  nichts  wen^er  all  selten 
Bind,  nlmWch ,  Bromus  grossus  Desf,  und  Stachys 
ümti§iva  Sml  Die  erster»  Pflaose,  rou  der  hier 
nur  die  var.  M.  et  K.  mit  fein  behaarten  Aehr- 
ches  ood  Blüthenatielen  gefoaden  wird«  steht  frei- 
lich dem  Bromus  secalinm  sehr  nahe,  weicht  jedoch 
Mch  wieder  mehrfiieh  von  demselben  ab.  Wfihrend 
letzterer  wie  anderwärts  so  auch  hier  ausschliesslich 
an  deo  Boggen  geknilpit  scheint^  Migt  «ioh  Bro» 
•H«  grossus  nur  unter  der  Wintergerste,  mit  der 
er  aoi  dem  elkien  Acker  Tersekwindet  ond  auf  .sC» 
Mn  andern  wieder  auftritt ;  dabei  ist  er  stets  dt/T' 
ber  ond  gr&ner  als  ür,  seosUmia , .  indem  Exeio^ 
pkre  Ton  4  Fuss  und  drüber  nichts  Seltenes  sind, 
die  weit  Aber  die  Oerste  henrorragen  ond  deren 
Iiänge  auch  der  riesenhafteste  Br,  seeaHmts  nicht 
crrdcht;  ond  endlieh  bUlhet  er  stets  14  Tage  bis 
frei  Wocheil  früher,  so  dass  die  Aehrchen  bereits 
plati  gedrüekl  erscheinen,  ehe  noch  ans  denen  des 
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sind.  Was  die  Slachyg  €unbigua  Sm,  bctrllTt,  so 
gbnbe  ich  vf^nig^imn  .sa«  ^em  n^ativi^  Besijtot^ 
gekouiiuea  zu  beyn  und  die  Gewissheit  erlangt  ma 
lif^en«  dam  sie  Jkj^ine  BaslardpflanM  aiui 
luslris  und  Mvaticfl  i»t*  Yietstere  komnit  hier  zwar 
•upb  For«  aber  nur  iimerbalb  der  Stadt,  anf  nnhe- 
bauten  Pltttatn,  Schutthaufen,  an  Scheoem  md 
JUaueru,  yvShrend  SL^ambigua  sich  nur  aiuwerhalb 
der  Stadt  anf  gebanteui  Lande,  und  swar  vorsagu- 
iveise  .  auf  einigen  J^artoffi^läckyern)  in  dar^  Uaige- 
bung  auch  eine  Viertelatunde  weit  kein  Evemplar  rmk 
ßUsU^Lka  zu  sehen  i^t,  findet  Meiner  Ajistcht  nacfai 
ist  SU  ambigua  Sm.  aiehta  als  aiae  durah  denfiinn 
fluss  d^s  feuchten,  schattigea  und  fruchtbaren  Sta|^« 
erta  hanrorgebracbta  Form  der  gemefamBn  St,  JM- 
Ijuslris»  Auf  dem  gut  gedüngten  Hoden  und  4Qrcl]^ 
|daa  Laub  der  Kartoffehi  vor  den  JSiuwirluu^n  dec 
Luft  und  des  Sonnenscheins  bewahrt  ^  wird,  die 
pdanae  in  allen  Thailen  üppiger  qnd  grSsfer^  aber 
apch  schlaiTer,  der  Stengel  biegt  sich  hin  und  ber^ 
nod  liegt  tbeilweiae  ganz,  nieder,  dia  Blfitl^r  «wei^ 
den  freudiger  grün,  schwachejü  behaart,  bei  gleicher 
Breite  merklich  in  dieJUänge  ^aogtn  und  d^fitUdi 
gestielt,  oder  vjieluiehr  der  Anaats  zu  eineun  kur- 
nau  iUatts^iele,  den  man  auch  b^  dam  *  uptafalan 
(zur  Blüthenzelt  der  Pflanze  gewühnlich  schon  feh- 
landen) Biätterpaare  der  £^  |Hiiiar(ria*i4k,der«Aagal 
findet,  bildet  sieh  weiter,  und  zuweilen  selbst  bis 
aui:  Länge  eine»  halben  Zolles  uud  drüber  ju»,  und 
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«bnliclie  käncere  Blattslieltt  finden  aieb  bei  den 
iii(gmd«i.dAMiea  bie  ge^en'dte  Wm  der  Pienae 
bin.  So  wie  non  der  ippigere  Woche  der  Pflanse 
die  tfMhlnm  BUttei^^tere  niehr  ron  ebiMde»  enl- 
dernt,  8o  werden  aoch  die  Blüthenquirie  so  einer 
otcrbnebnnen  Aahri  noeebrnder  gertlebt,  nnddie 
Anebildong  .deeBliUbensUades  in  sofern  gebbiderf, 
äb  itok  «gewämUeh  nnr  swei  bie  drei  dieecr  BUi* 
thenquii*le  vollständig  entwickeln,  und  die  (Quirle 
mibnt  enn-,  niefal  gemde  knoMr  eeehebMib%  wetw 
den:  wie  aber  jedes  einselne  Blatt,  so  ist  aoch 
jede  CMinebM  Blühe  «lerUieh.  grdeeer  ele  bei  £C 
lininitrto,  diä  Deefcblüter  dee  UBtem  Quirle 
werden  dadoroh  nn  ao  aoffidimder  in  eine  abwärts 
geriehteie  Lage  gedrängt,  ab  sie  eelbai  durch  die 
Üppigkeit  der  Pflanse  ungewöhnliefa  Tergrüssert 
emd  sebfaiff  geworden  sind«  INe  cbssseieWattieben 
spiia^eslgten  Biälter  findet  man  gewöhnlich  nur  an 
imm  nniern  Biätterpearen,  'hei  den  jnMIem  werden 
die  Zähne  iLürser  und  runden  sich  mehr  zu,  und 
sind  bei  den  obem  kaum  noch  von  den  Kerbcäb- 
neu  der  Blätter  bei  Si.  palustris  zu  unterscheiden, 
gwiseben  der  ietstem  und  den  cosgebildetalen 
Eiemplaren  der  Si.  anMgua  findet  man  die  on»- 
siftrhlinheten  Uebergfis|Ret  und  ich  lisbe  eis .  so  un^ 
sMdfgenmaleii  von  den  KanelfeUekem  Uber  Mdkr 
Ma  Inftiges  Gartenland  bis  aof  nahgeiegeoe  Jiem» 
ftMor,  wn  die  vottESSiinenele  fitt.  pahmiHs  iFbr^ 
keount,  verfolgen  können.  £xeinpiarO|  welche  den 
Beichfflibnngen  ,der  Scbdftaieller  van  BL  ambifum 
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in  «Um  XliftUea  ratqirMliaiif  aiiiit  imii  «m  eintr 
groMen  ArbaU  tm  Pflamen  einseln  beraoModieii; 
iiäufig  aber  bmerkte  kb  PflanMOi  derea  «ntev^r 
Tbeil  ^IM  TdUig  aiMgebtl4eie  8l  ämUffva  ^mUeV^ 
währemd  dit  obere  UäUte  aamoU  der  Wfttbttnfihrt 
nur  Ko  SL  pmlu9iri$  gekdnen  kennlet  md  Meh  die 
lIiTg^hn  AtAtäA»  Ki^rhriMMiir  seilte  hmkAi  diMA 
P>äansen  haileri  eieli  nlntteh  mit  dem  obem  TheOe 
mm  dem  KartaffieUaube  ber?ef*gearbeiftet  nad  waren 
'  im  fai  ihmi  awfreefcien  Waehtthnme  durdi  NichiB 
gehindert  and,  aleta  dem  Senaenaehein  nad  derLaft 
aosgeaetEt,  bb  der  ureprflnglichen  Fona  garflckga» 
iLehrt  FreiUch  kaaa  ich  die  hier  aungeaproeheaa 
Anaiebt  In  eofera  aeeb  aMü  aaaawttfasUoh  erwei- 
aen,  ala  ich  die  eine  PAanae  aaeh  aiehl  dardi 
Kakar  In  die  andere  dbergehen ,  oder  aoa  dem 
Samen  der  andern  entatehen  aab,  doch  hoffe  ich 
aach  darflber  weilepe  Vetaaehe  analellen  and  die 
Beaaltate  der  k.  botaa.  GeeeUachaft  apäterhia  aut> 
ikeOen  an  Minnen,  leb  fceaMrke  nar  neeh,  daaa 
der  caalia  fiataloaaa,  welcher  in  der  Fl.  exoaraoria 
WL  S171  der  8L  awMjff$0  aag^aehrieben  wird,  aadi 
dtt  SL  pakutfi$  und  den  übrigen  dattaagarerwand- 
ten,  ao  viel  ich  deren  henna,  ankommt,  bei  Bt  mm-  « 
Mgfia  aber  in  der  Art  ai^nfäUiger  iat,  ala  der 
daroh  den  üppigen  Wnehir  der  Manaa  arohr  an£> 
IpdunaeaeSleBgel  achon  durch  einen  leiehlenürack 
mil  dem  Finger  aerqueiaebt  and  dadurch  ab  rdhrig 
erkannt  wird. 

(Sohlnsa  folgt) 
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IL  Correspondens. 
Settdeoi  mir  dte  Eine  ward«»  mb  «ber  baeli» 

ferehrUcben  Gesellscbaft  ta  deren  correspondiren* 
dM*  Mltgliade  enmiifc  m  witrdtii,  habe  kb 
eiomal,  durch  einige  initgeibeike  botanische  Notizen^ 
dbfiii  Bevpete  «ciiaeg  gatm  Wiltewi  gegeben,  dM 
Beste  der  botanischen  Wissenschaft  durch  meine 
Bs>igtiwiagBR  fiirdertt  bsifm.  Wobi  moss  abi^ 
auf  mich  der  Verdaebt  6ilen,  als  wfase  loh  dt^ 
mit  Mrie^esfiüirene  AnstMsohmmg  niobt  nach  ihrem 
Werdto  M  MbMsM,  eder  es  sey  der  SBnn  lllr  bs* 
lirwissensfibaflUche  Bestrebungen  in  mir  ersterbeiu 
Pisssm  Verdaebto  co:  begegnen  and  liogleieb  meto 
Si:hvreigen  einigentnassen  zu  entschuldigen,  anter« 
Siebe  ieb  odeb,  Uer  einige  Noebricbl  Von  dem  frfiber 
in  der  botanischen  Zeitung  schon  Erwähnung  gefunden 
bsbendf  beUmsohm  Taosefaverebie  mi  geben,  wet- 
aber  seit  ein  paar  Jahren  fast  alle  meine  Müsse- 
stnndiMi  in  Ansprach  nbome.  Seibi|fer  beetand,  akr 
ich  die  Geschäftsfährang  desselben  mit  dem  Herbste 
dm  Jabvea  16S4  llberaabm,  and  somit  dan  grgm  ■ 
Isn  Theil  der  aar  Regolirnng  des  TanscfageschlSfta 
attbigea  Arbeiten  überkam^  aus  44  Mitgliedern« 
h.  diesem  Jabre  aber  bat  sieb  die  Zahl  derselben 
ani  61  geataigert  Memlich  1  in  Nordbaosen,  1  aal 
dem  Gala  Hodenberg  bei  Bremen,  9  In  Berlin^ 
5  in£rfiirt,  1  in  Varel,  2  in  Blankenburg  amHarse^ 
1  bi  gteyr,  %  bi  Loofer,  1  bi  Kitabiebei,  3  fai  Ba* 
sei,  1  in  Osnabrück,  1  in  Bonn,  2  in  und  bei 
Uüeawig«  1  m  fiefrees,  2  in  Darmstadl,  ]f  biHar^ 
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borg,  S  im:  ämAmti/Ubenj  1  Iir  Df%fdM,  t  in  Er- 
langeHt  1  ib  Halle,  1  in  MttUh<^iin,  1  in  Einleben« 
%  In  Enienbarg,  1  in  TnttBngen,  1  in  SnU,  1  In 
UoDiberg>  1  in  Arnstadt,  1  in  Singen  im  Fürstenau 
SabwaMbnlPg-Rnddbtadi,  l'in  Magdeburg,  1  in 
Saarbrück,  1  in  Dortmund,  1  in  Cohleos.  Dieae 
aiflmilicbaii  Mitglieder  aind,*  naebdem  abier  i« 
Aiuiaberg,  aua  Mangel  an  tbäftiger  Mitwirkung  dea 
dertigen  VeMandaa,  eufigegangen  iit,  in  4  'l^ran* 
gll  vertheilt,  deren  jeder  einen  Voealeher  hat,  wel^ 
diar-  die  tttttheilungen^  der  CUMar  aeinaa  'Sjprin* 
gels  überninmit  und  su  beatimmten  Fristen  dem 
ecMUifiaftbrar  ttbei— aly,  ao.wie.iuigekehKi  dan 
vom  Creschäftsführer  mitgetbeUle  an  die  versdile« 
deAenrA4|maen  aeiliea  Sprengab  belbrdert;  SlUnmt- 
jUche  bis  Elnde  Septembei^s  bei  ihnen  eingegangen' 
ne,  Namen«  Antor  dea  Namena,  Fundort  md  Zahl 
der  ablasidbaren  Exemplare  enthaltende  Pflansen^ 
oAerten  setiden  die  Vorateher  an  den  fteeehäfla" 
filhrer,  dieaer  bringt  ale  in  ein  OeneralTeraeiehniaa, 
theilt  dieaea,  joittelat  der  V  orateher,  gedrnekl  jeden 
Theilnebuier  mit ;  naeh  Maasgabe  dea  an  hoflenden 
Abaataea  von  seinen  angebotenen  Pflansen  wäbk 
aleh  Jeder  Tbeifaiebmer  daraua  daa  Ibm  anneliaii- 
Hebe  (lieber  auviel  als  £u  wenig,  wegen  mogUoher 
CSoncurreiia),  aendet  aelne  DeaideratenHale  aciit 
Tage  nach  Empfang  des  Generalverneichnisaea  an 
aelnen  Voratand  und  durch  dieaen  gelangt  ea  mit 
den  übrigen  Desideratenlisten  seines  Sprengela  in 
die  Bünde  dea  Oeacbäftafiibrera.  IHea^  geht  nun 
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r€qui8ition,  T^rscbreibt,  vriederum  mittelst  de«  bd^ 
treffendeo  ^VilnUndes^  -di^  mgebotenei»  PflatiMi 
Toa  dert  verschiedenen  OiTerenten ,   in  so  vicleif 
ExemplAren  ab  er  absetsen-  md  mit  daftr  'gewünsdb» 
1^  •ndei^'MftAk^il\€¥giReri  kahn,  empfilngt  durch 
^  die  V^mteher  die  eingegangenen  Pflanzen  aas  eine» 
jeden  Sprengel,  legt  sie  Air  die  etnisehien  t>eeMe- 
rillten  surecht  and  sendet  endlieh  jedem  Mitgiiede, 
nebet  Miierii  gedraekieiirlahreBberf^     eeini^n  Pflanz 
zeiiantheil  duroh  dessen  Vorstand.    Arbeit  gibt  ee 
hierbei  genug,  yor  allen  üflr  den  Öesehiftrfilhrer. 
Geldgewinn  hat  dabei  weder  er  noch  die  Y^rste« 
her,  denn  ^r  im  vorigetf  Jahre  atipiilirt  gewesene  ^ 
Geldbeitrag  von  4  gl*,  preass.  Cour,  oder  18  kr, 
für  1^50'imd'8fr.ete.  iiir51  — lOOeingetaoBchte 
pflanzen  bat  bei  weitem  nicht  die  Communications« 
fceatetl  sWu^eto  den  Vorstehern  dnd  d^ni'  QtJ 
schfiftsfUbrer  ond  die  Drdckkosten  gedeckt  und 
auch  die  iür- dieses  Jahr  getroffene  Erhöbong  von 
4  auf  5  gr.  prense.  CSow/ed^r'  22  kr.  wird  gewistf 
höehstelis  die  -  unvermeidlichen  Auslagen  des  Vor- 
MaAdeg*'<d^eken.    Doch  Wfa*d  der  Vorstand  nicht 
müde  werden,  aufopfernd  sich  den  ihm  obliegenden  ' 
Gesehälken  ferner       iintersieheif,  so' lange  Ihm 
seine  Verrichtungen  durch  pünktliche  Einhaltung 
der  Ihnen  gesetaten  Zeitfristen  von  den  Mitgliedern 
des  Vereins  and  überhaopt  durch  treue  Erfüllung 
der    eingegangenen   Verbindlichkeiten  erleichter* 
werden.    Ordnung  ist  freilich  hier  vorzüglich  Seele 
dea  Ganeen  und  die  leider  bis  jet;U  nicht  gann- 


4 


Digitized  by  Google 


320 


gebUebeaen  Abweiobm^en  fliiiMloev^  wena 
aach  noch  so  Weniger,  miissen  imyenneidlich  8t5- 
ywd  anf  die  Ordnung  des  Cran^en  eiowlirken.  Miioii» 
ten  solche  Erfahningen  ron  UnerdnoDg  ftr  die  Za- 
Jwoft  nicht  mehr  einiretaol   Dann  würde. gewiaa 


IT 

WM 

■ 

• 

senfreonde  dea  Südens,  Kordena  und  Wealeoa  yon 

Deatschland  verknüpft,  mch  lange  mum  Oewinne 

fiir  die  Wisaenscbaft  festhalten  and  au^  nacb  deai 

• 

leider  noch  Biemlioh  theilnahmslosen  Osten  Aua* 
Ahnung  erlangen.  v  - 

Singen  bei  Stadtüm  In  Thüringen. 

Fr.  Chr.  H.  Schönheit,  Prediger« 
in.   Botanlaehe' Notieea 
1.  In  mehreren  Froren  von  Deutschland  iat  bei 
Arenaria  fa$eieMaJmc^.  Colleet  T.  Tab.  16  eitirt 
Es  ist  aber  eine  solche  Abbildnng  v?eder  in  diesem 
ersten  noch  in  allen  andern  BlndeD  so  ^den. 

2»  Juncus  Jacqtüni  hat  ein  capitakun  laieralei 
nicht  terminale.   Der  gans  naekte  Halm  brieht  ge- 
gen das  oberste  £nde,  wie  bei  J.  conglomaralut^  effu* 
W$  mid  andern  in  eine  Scheide  aas,  aas  welcher 
-  daa  gewöhnlich  gestielte  capitnlnm  hervortritt;,  wie 
solche  bei      «#tifttff,  gläveu»  a.  e.  ebenftOs  gestielt 
hervortreten.  Bei  Individuen  von  J.  JacquM^  deren 
Köpfchen  nngestielt  sind,  leochtet  dieis  deallieh  In , 
^  die  Augen,  daaie  dann  genau  dem«/.  arcÜcuM  gleichen« 
•  S.  SinHd?  5Mn^um0  tfaiiil.  geben  unsere  Floristen 
als  eine  Seltenheit  Tyrols  an ;  sie  kommt  aber  über« 
an  in  allen  Vorgebirgen  der  sfldliehen  Alpenkette 
als  gemeiner  Strauch  vor.  (UieaaIiitrber.Nr.50 
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I»   Qrigiual  -  Ablia.ndiangeii. 

Beitrag  %ur  genauem  Kenntnis»  der  Flora  von 
D^rimmAi  Vm  Um*  Dr«  SalfrUn  d«MUMi; 

* 

Aaf 

der  Nord-  und  Ostoeüe  der  Stadl  £nden  Aich  Sm* 
Mim  AMlMf .  OalkM  kercynieim  Wkig.,  AMMrfKi 
9&i^a  mit  durduiivi  gUtten  Stcmgeln  tind  BilUler% 
Prhnlla  ^0H0t  Jmcq.^  beTwdebclh  iob  Hilter  vMen 
hundert  £idmplarea  noch  nicht  Eines  gefunden 
babe^  daMen  Blfltbenaebafte  die  Ubiga  afaiea  Fwuea 
arreicbt  häiient  BmunaUw  FlMmotiä  Ehrh^^  Ge- 
UM«  UtutaHm,  tff^ÜM,  Apargia  kkplA  imhm 
mU$  W\  UUrßcivm  LactuceUa  WaUr^  Cmrdmm  pa* 
luiiriai  Jiaifte  dysenUfUä^  PulfenrfaK  OmtamrmJaeet^ 
mgrcMcem  W.^  Ophryt  ovata^  OrdiU  Mariö^  latifoUa^ 
mufdUB  JteM.  ^  Iialstere  baida  dmi  auf  mdirtfaii 
Wiesen  nichts  weniger  als  selten,  scheinen  mir  aber 
dard^  dia  Mariuaal^  waleba  die  Sobriftstalier  ron 
dem  Wüchse^  der  ßeßtalt  der  Blätter  und  der 
BlOthaaeii  bameMiaii,  nicht  hililängli<|li  ontaffsabie^ 
den  werden  zu  können.  Beide  fand  ich  i.  J.  1S33 
am  1&  Mai  in  der  acbteatea  Blttthei  beide  andern 

Flors  s83&  ai.  X 
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gpikstt  und  kielaer^  mit  scJunUeni  oder,  tM^torn, 
mehr  oder  minder  gefleckten,  oder  auch  gans  nn- 
geflecklen  Blättern  ab,  wenn  gleich  dieselben  bei 
der  lefastem  weit  liiafigeren  PflaMe  im.  Allgemeinen 
'^reiter  erscheinen  und  in  ihr,  wie  es.  .mir  scheint, 
die  eigentliche  Orehi»  JUMfMa  L.  erkcinen  lassen. 
Auch  die  Richtung  der  Blätter  scheint .  bei  beiden 
mehr  von  der  Bäks  und  BesdiaffiBnlieit  des  «mhef^ 
wachsenden  draseai  als  von  einer  Cagenthümlich* 
keit  der  Pflaneen  selbst  abhtfngig  m  seyn,  dock 
sind  bei  0.  kUifoUa  Rchb.  die  Blattsebeiden  im  All^ 
gemeinen  Unger  md  die  Blätter  dadereh  melir  yeis 
einseit;  Bedeotendere  Unterschiede  jedoch  bieten  die* 
matben  dar.  Die  BUHhenihr«  ist  kik  Aligerndnen 
bei  O.  laüfiMa  BM.  eUiptisch,  bei  O.  mufolU  tU 
rond  imd  in  fontommencr  Ansbildong  hiA  der 
letstem  doppelt  grösser,  die  Bracteen  bei  letzterer 
krmmrodi  vnd  die  BMtken  an  LUnge  bedeutend 
übertrefiend,  bei  jener  grün,  selten  an  den  SpitEcn' 
krihmAcb  nnd  katsm  länger  als  die  Bltflhen,  so  dass 
sie  nur,  so  lauge  die  oberu  Blüthen  nicht  entfaltet 
sfaid,  efaien  Uethen  Schopf  bUden.  Die  BlAtbea 
selbst  sind  bei  O.  muaUM  bedeutend  grösser ,  ge« 
wihidlok  dunkeipwpnroth ,  die  Unterlippe  dfaräi* 
theilig,  der  mittlere  Zipfel  schmal,  fast  di*eieclyg^ 
wenig  Eugerandet,  die  Seitentheilo  vier-  und  mehr^ 
mal  grösser,  mehr  oder  minder  gekerbt  und  an  der » 
AoBsenseite  oft  noch  mit  einem  sieiiKch '  grossen 
Kerbzah^e  versehen,  die  Seitenblättchen  halb  auf- 
kalb aoitwirts  gerichtet,  gans  nngefledLt,  oder  air 
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der  eivrils  hellerli  Baiii  ntft  dnsebiM  dunkeln  Fle« 

eken,  eben  so  die  Unterlippe  sparsam  and  tinre* 
geloiissig  gefleckt  Dagegen  ist  bei  O.  taOfoHa 
Relib.  dieBlüthe  heller,  meist  Hla  gefiSrbt)  nicht  WeL 
tMbr  als  halb  so  gross  wio  bei  jener;  die  Unter- 
lippe weniger  tief  eingeschnitten,  und  die  Seiten«^ 
läppen  kaoiA  doppek  so  lang  als  de^  snittlere,  fast 
ganzrandig,  nor  hier  and  da  wie  angenagt^  die 
Ilrtterlippe  mit  tler,  je  ewei  eonear  einwärts  ge* 
krämmten^  Vom  Oailmen  nach  dem  Slittellappen  £U  . 
laufenden,  litif  jeder  Seito  ▼ort  einem  danblem  Bo- 
gen eingeschlossenen,  zuweilen  zusammenfliessenden 
Ponkten.  Die  Seitenblftttehen  sind  sehrlEg  anfWlIMi 
gewunden  and  bis  zur  Spitze  gefleckt. 

Bne  nicht  gerlngä  AnsaU  iron^  SQmjpf-  ttnd 
Wasserpflanzen  enthalten  die  zahlreichen  Gräben 
mid  Teiche,  die  l>esond)Brs  aal  der  Nord-  und  Nord« 
ostseite  auf  weite  Strecken  das  Oebiet  der  Stadt 
dorchsehneidett4  Dahin  gehfiren  Ver&niem  änM^ 
lata^  Anagallis  uild  Beceabunga^  alle  drei  zuweilen 
mit  fleisdifiuribeneil  Blomenkronett  abändernd^  VirU 
cukaria  vulgaris^  Gälium  uliginosum^  pahistre^  Potch^ 
m&geUm  fiofant ,  Meait,  ctU/ntM^  demm^  Houmda  pa- ' 
lusiris^  Menyanthes  trifoliata^  OenäfUhe  fisiulosa^ 
PkeUmiariumLam.y  Benda  tmguMHfMl^Kdehj  BtOo^ 
tnm  tmbellatus^  Nymphma  ülba  und  hitea^  Ranun^ 

Iis  Scop.^  Carex  PsendocyperuSy  vesiearia^  SagUHarUk 

Da  wo  gegen  Süden  und  Südwesten  hin  dex* 
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Boden  allmählich  ^antäng^  aißh  co  erheben,  fiudel 
eich,  schon  eine  halbe  Stunde  eüdwirts  von  der 
Stadt  beginnend,  eine  Reihe  kleiner  GehölM,  und 
in  ihnen  FeronlM  matOmmj  Ciremm  Meftena,  inC^r- 
tnediia  Ekrh.^  MMum  egunm^  UMcub  lanatuB^  lle^ 
AquifaUum^  LyrimmeUm  nemünm^  Viola  wiheilrim 
KiL,  lüwtUaM  Mchb^  Luzmla  Mida  DC^  Ff/rala 
WftkwTy  Rom  areenfte,  eine  Ansahl  noch  geiienei^  mu 
prüfender  Bubi^  JS4UumctUuM  kuwgmoout^  Teucrium 
Seoroionia^  DigUaUopmjnarta^  HfpoHeum  putekrumi 
hbroutumf  Uierackim  paltUUmim^  Orchui  maoulata^ 
Maeiito,  blfoUm,  EpipaoUo  UÜfoUa  Sw.  Weiter  attd- 
wärta  breitet  aich  daa  Gehölz  immer  weiter  aua 
und  die  Kehten  Zwiadwiiiriaaie  Teracbwlndm 
'  mer  mehr,  ao  daaa  der  ganxe  atidliche  Theil  anaera 
GeUeta  Ubiga  deaa  Bdrdliebra  Ufer  der  Ruhr  hin 
dicht  mit  Wald  bedeckt  iat,  in  welchem  Fagtu  <ti- 
«altai  arit  BeUäa  ond  Sorftui  onteraiiacht  daaOber« 
hole  bildet,  während  der  Boden  aelbat  mit  Erica 
wOforto  und  atelenweiae  mit  VmeoMum  BhfrUIhto 
l>edeckt  nnd  dadorch  jede  andere  Vegetation  er- 
«tiekt  iat  Der  eineige  freie  Ponkt  dieaer  Gegend 
iat  die  unmittelbar  über  dem  Zusammenflüsse  der 
Ruhr  imd  Lernte  liegeDde  Bei*gspitze,  anf  welch« 
sich  die  Ruinen  der  alten  Feste  Uohensyburg  be^ 
linden,  mid  weiebe  aüdwtH»  ao  ateil  abfittlt,  daaa 
der  daa  Innere  des  Berges  bildende  Kalkfels  über- 
all SU  Tage  atelit,  während  aein  Foaa  linga  dea. 
Fluaaea  von  achmalen  aber  sehr  fruchtbaren  Wie- 
aen  amgejben  wird.    Hier  eraebeinesi  die  interea- 
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ftanten  und  seltenen  Pflanzen  unserer  ganzen  Flora 
gieicfasam  snaammengedrlingt}  auaser  eioem  gros- 
sen Theil  früher  schon  genannter  kommen  hier  vor 
^Ain  fteantosaj  Meäea  umßara  Bel%  ÄMpenda  odo* 
ratay  Galium  MUraHeum^  Vinco  minor  ^  Phyteuma 
9^grum  Schmidt  (daa  gelbbltihende  Pk  apicatum 
fehlt  in  hiesiger  Gegend  ganz),  Campanula  perMiH-» 
(Ma^  PimpineUa  ma^fnaj  EpUoinum  anguMiifoUum^ 
Bianthm  Afmeria^  SUene  .nutans^  Sedmn  rupeMlre^ 
€lemaU9  VUaiba^  GaleopM  ochroteuea  Lam.^  deren- 
Exemplare  sif^eiten  eine  H5he  i^  diitliudb  twm 
und  darüber  erreichen,  und  die  hier  mit  fast  weis- 
een,  mit  gelben,  gelben  and  roth  gefleckten  und 
(8e)ir  selten)  rothen  Blütben  abändert,  Hypericum 
kmdfit$tim^  Prenanthe»  mfinraKs^  JBeraHum  iMnMb- 
ttiDi,  GnaphalHm  rectum  W.^  Solidago  Virgaurea;  auf 
den  Wiesen  am  Fmwe  des  Berges  Sapanaria  ofßcK 
miig^  Meiilolus  officinalis  Uayne^  vulgaris  Uagne^ 
ond  im  Triebsande  am  Rnhmfer  selbst  Corrigiata 
liitoralM^ ,  Mentha  «olira  und  Linaria  minor  Des  f. 
VieUeicht  gelingt  es-  mir  stich'  noch,  in  den  OehOl- 
zeii  um  Uobensyburg  ein  Paar  Pflanzen  an&ufiu« 
den,  die  nicht  gerade  weit  ausserhalb  der  Orimsen 
unserer  Flora  vorkonuuen,  nämlich  MeUeöoruM  riri- 
db  and  Cyprlpedkum  CateeoHiuai  von  denen  jener  ^ 
anderthalb  Stunden  südwestlich  bei  Hagen,  dieses 
drei  Stondea  sfiddstlieb  bei  berlohn  aufgefondeo 
Hui'deii  ist. 

Sehr  ärmÜch  ist  die 'Vegetation  dagegen  nord- 
%väi*ts  nach  der  Lippe  zu.    Auf  dem  oden  sandigen 
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Boden  gedeihi  nur  hier  und  da  spärliches  Korn» 
der  bei  weitem  greisere  TheU  des  Landes  ist  nn* 
fruchtbar  und  mit  f^rica  ielratuB  i>edeckt,  welche 
mit  /forte  mMoamUi  nnd  Salim  repens^  stellenweise 
auch  mit  Jfasiane  montana  untermischt  ist»  Auf 
fibersohwesunten  nnd  wieder  abgetrockneten  Stel- 
len sieht  man  Mentha  Pulegium^  und  in  den  hier 
nod  d#  die  Sandfläche  dnrebsieliienden  SOmpfen 
Qtntiana  FneumonatiU^  in  wahlloser  Menge,  wäh» 
rend  Prmm  Faäm  als  Oebttsch  odev  als  Baom 
die  eini&ela  mid  serstreut  gelegenen  Wohnungen 

Noch  unerfreulicher  und  weniger  lohnend  Ist 
tOat  den  Frennd  der  Botanik  der  Besuch  der  Saline 
bei  Unna,  wo  sich  die  Kultur  des  Bodens  fast 
Uberall  bis  an  den  Fnss  der  Oradirhänser  bemäch- 
tigt hat  und  die  sonst  dem  s^iUigen  Erdreich  eigeur 
tbümiichen  Pflansen  &st  gann  Terschwnnden  sind. 
Oljieeria  dislam  WalUenb^^  Airiplex  rasea^  Apium 
pwKfdena^  Junou»  toUnleit»  Wahl0Hi.  Arenaria 
marina  Roth  sind  die  einzigen  Sakpüanzen,  die 
ich  bei  wiederholten  Besuchen  dort  wahrnehmen 
konnte.  * 

IL   O es ellschafis-» Versammlungen« 

1.  In  der  Sitzung  der  mathematisch-physikali^ 
sehen  CSlasse  der  känigl.  bayerischen  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München  am  19.  Decemb,  v.  J. 
wnrde  von  dem  ordeiMlichen  Mitgliede  derselben. 
Kitter  von  Martius,  eine  Abhandlung  über  das 
Befrnchtnngsgesohäft  der  Pflansen  rcrgelesen.  IMese 
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Abhiuidlujig  iii  seitdeifi  in  Nr.  42  der  gekbrten 
Anzeigen,  heraiisgegeben  von  Bll^Uedem  benann«.  . 
ter  Akademie,  abgedruckt  erschienen  und  enthält 
eine  hiatoriaehe  Zoaammenatellong  aller  neneren 
Beobachtungen  qnd  Contro?ersen  über  den  Baa 
and  <lie  Vertfndenmgtn  dar  Pelienköraefv  die  O»^. 
gimiaation  dea  Stempela,  die  Entatehungsgeschichte 
'  dea  Eiea  a.  a»  w«»  denen  aiek  nnoMbr  alaSeUoaa-. 
atein  die  Nachweisong  der  fiefruchtungssehlüuche 
bia  in  dini  ILern  dea  Eiea  hinein  durch  Cordn 
anachlieaa^  Eigenthümlieb  iat  dem  Ver£  eine  an 
ßiUb^gia^  einer  ßromeliacee,  gemachte  Beebaob- 
tnng,  daaa  wfthrend  der  kriedienden  Bewegung  der 
Befrnchtungaachläache  ab^yärta  au  die  Eier  sich  im 
fiaheiftel  der  FrachthtfUe  ein  glaaheller  Sobleim  an  * 
Böhrchen  organisirte,  weiche  yielmals  dicker  ala 
die  Befriu4|tonga«ehläiMdie  waren,  und  aieb  nogleifdi 
4iut  jenen  nach  unten  verbreiteten.  Er  ver|Duthet| 
deea  diepe  SehieimaehUinehn  dieBealjaunon^  haben» 
jene  wICbrend  ihres  Wegea  zu  umkleiden  uud  frisch 
nnd  iBocbt  m  erlialten.   lünaichttiob  der  SmaUr- 

huiigsstätte  der  Eier  neigt  sich  der  Verf.  mehr  zu 
der  von  Scbf  cbaw-ehy»  Endlicher  ond  E^nai  - 
begrOndeten  Anaicht,  dasa  dieselben  nicht  aof  dei^ 
ircrwajBhaenea  ßlatträndem,  aondern  aof  dan  ietslen 
*  Anaatrabinngen '  dea  awiaeheD  den  FmehtbUttem, 
eder  wa  4eren  nur  einea  vorhanden  iat^  awi- 
aihen*  der  Nebt  der  BtetlrXadar  anfitelgendeni 
hier  äuaaerst  auai^ainiengeaogenen,  ÜEideiiftrmig  ge*- 
werdeaea  >y(faaangtbildea,  d«  .b^  dea  Stengelffi  ode«, 
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bier  in  der  Blttthe,  des  Blätiiemiiek  sich  ev- 
ceugen. 

In  derselben  Siirang  machte  Ur.  Ritter  v.^Har^ 
tivB  noch  eine  andere  Mittheilang,  zu  welcher  ein 
fliegendes  Bli|tt  des  Hrn.  Pro£  Lindiey  in  Lon« 
don  über  seine  ,,Fos8il  Fbra**  Veranlassung  gab, 
und  die  wir  hier,  ihrer  Wiehtigkeit  iUr  die  kriä- ' 
•ehe  Wttrdigii ng  der  Zahlen-  und  FormverbNknisse 
vorweltlieher  Pflansen  wegen,  TolbtMndig  wieder- 
geben. Lindiey  legte  177  Pflansen  »der  Theile 
Ton  ihnen,  üepräsentanten  der  verschiedensten  Ord- 
nungen, in  ein  eisernes  Geftss,  und  bedeeiife  sie 
uwei  Jahre  lang  unausgesetat  mit  Wasser,  welchea 
TM  Seit  Bu  Zeit  erneuert  wurde,  obne  die  Pflan- 
sen sonst  EU  berühren.  Als  dieselben  nach  jener 
IWlode  mtersueht  wurden,  fand  «leb,  dass  dieBe- 
prfisentanten  derjenigen  Ordnungen,  welche  wir 
jetst  in  unseren  KohlenflillMn  noek  erkennen,  mehr  ' 
oder  weniger  deutlich  erkennbar  geblieben  waren, 
während  das  Oeflige  der  meisten  andern,  und  ins- 
besondere  der  mono-  und  polypetalisohen.l>icotyle- 
denen  dem  cerseteenden  'EtnflusM  des  Wassers 
nfasht  hatte  widmtehen  köimen,  so  dass  diese  gröss- 
teutheils  ToHhommen  unkenntlieh  geworden  waren. 
Es  waren  von  28  Acotyledonen  19,  namentlich 
Farne  und  Lyoopodineen,  kenntlich  geblieben,  18, 
die  Flechten,  Moose  und  Equisetaceen,  gäiiiJich 
cerstlM.  Von  tl  Monocotyledonen  waren  19  er» 
keimbar.  Vi  unkenntlich.  Von  36  luronenlosen  Iii- 
eotyledon^H)  Cyoudeen,  Zapfeubinmeli  ond  Kitudken- 
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bKinim  hattm  «leb  M  kenntUob  erhalten,  12  waren 

sei'stört,  Dagegen  waren  von  86  ^  Dicotyledouen 
mit  ^  cidkr  mehrbUttriger .  Krone  nur  neeh  8, 
darunter  nur  2  Polypetalen  erkennbar  geblieben» 
Dieser  einfiiGbe  Versaeh  echefait  allerdingt  im  wider«, 
leglich  darzuthan,  dass  wir  aus  dem  Befunde  ge- 
wisser PfiiuiEenfornien  ans  frtiberen  £poeben  luise« 
res  Planeten  keineswegs  schliessen  dürfen,  die  so- 
genaiiBien  bdhern  PAanzeiifiiiB^ieii,  die  wir  in  jenen 
Besten  nicht  repräsentiri  sehen,  seyen  auch  wirk- 
lieb in  Irtiheren  Epoeben  nicht  vorhanden  gewesen. 
Es  schliesst  sich  dieses  Ergebnfss  an  viele  andere 
Combinstionen  an,  welche,  von  dem  rein  systemati- 
schen Stand|>ankte  ans  angestelft,  darauf  hinzudeu- 
ten seheinen,  dass  viele  den  gegenwürtlgen  analoge 
Pflansenierniationen  ihr  voran  gegangen  seyen,  und 
dass  namentlich  die  seltsamen  Anomalien,  in  den 
Kafalenvefbftltnissen  derjenigen  Pflansenfypen,  wel- 
cbei  unserer  Gegenwart  angehdren,  ihre  befriedi- 
gende Ansgleieiiinig  sehwerlich  In  noch  eu  machen- 
den Entdeckungen  von  iebendep  Ciewächsen  fin- 
den« dürften« 

%  In  der  Versammlang  der  Gesellschaft  na-r 
turferschender  Prennde  sn  Berlin  am  19,  Janoar 
.seigte  Ur.  Prot.  Dr.  Ehren  borg  eifi  vor  wenigen 
Tagen  Im  Thiergarten  gefbndenes  lebendes  Exem- 
plar der  TremeUa  »keleotica  alba  Fers.  (Nostoc  car- 
neom  Xyngb.,  Aloyonidlnm,  Actbiomyce  n.  s.  w. 
der  Neuereren),  die  eigentliche  Sternschnoppen- 
materie  der  Volkssage,  vor,  welehes  ans  dem  Leibe 
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eines  todi^ii  Froeohes  herforgevraehaeo  war,  und 

sich  lücbt,  wie  sonst  gewöhnlich  ^  aof  feuchtem 
Oraee  In  der  Luft,  sondern  dentUeher  als  Alge 
etwa  2  Fuss  unter  Wasser  in  einer  ofieneu  Stelio 
eines  übrigens  mgdjwnen  Wasser-Bassins  gebil- 
^det  hatte.  —  In  der  Versammlung  am  IG.  Februar 
neigte  Hr.  E.  von  darselben  neue  Eienylare  vor, 
welche  sichaaitdem  ohne  thierische  Unterlage  duroh 
Verstronen  der  nntw  Wasser  gebildeten  Fonn  anf 
feuchtem  Moose  und  Baumblättern  ifi  dep  Jjuüt  eiitr 
wiekek  hatten.  —  In  dei^  Versaaualnng  aai  19» 
März  legte  Hr.  L.  v.  Buch  einen  vom  Hrn,  Prof« 
65ppert  in  Breslan  ebigesendeten  Abgnas  eines 
grossen  Frochtabdruckes  aus  dem  Steiiikuhlenge- 
birge  von  Walderbnrg  ver>  so  wie  Br.  fiek  Katb 
JLiiuk  Nachträge  zu  seinen  früheren  Beobafshtungen 
über  Amfßfßm  und  Bemeri&nngen  übar  die  Spiral- 
geCässe  in  d^r  äussern  Haut  einiger  Samen  und 

varsebiedaner  andern  Tbeile  dar  Pflansen«  üad 

|Ir,  Apotheker  Lncia  aus  dem  Stamm  geflossene^ 

9in4  ipt  der  lUode  poeb  varbundanes  J^nlsebnek» 

• 

S.  In  der  Linn^isohan  Boeietät  nn  London 

las  Dr.  Thom.  Taylor  eine  Abhandlung  über  die 
JUarehantieß ;^  ep  besehrieb  18  Arten,  vertheüt  in 
4ie  4  Gattungen:  1)  MarchatUia:  Typus  Jtf,  polif- 
mmr^  L.$  2)  Fß^^Mla  Cms.,  Rad4.:  Typps  Jfr 
fionica  L.;  3J  Lunularia  Mich.:  Typus  JU,  cruciala 
L.;  4)  UygrofMla  Taf/t,;  Typns  dieser-  Gattung 
March,  ini(fua  WUsan  in  1{oq kor's  brit.  jfl. 
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eine  rom  Aator  und  von  Will.  Wilson  in  meh- 
rareii*  Tlieilen  Lrlands  mldeckte  9^00  Art 

Ebendaselbst  las  den  3.  Febr  1835  E.  Ben-  * 
$bmnEaq.  fiber  die  Oatlung  Uasackia  nad  die  ame- 
rikanisehen  LotL  Er  sihH  11  Arten  Ba$tuMm  auf, 
deren  eine  in  Mexiko  wäcbst,  die  übrigen  in  Cali- 
ftndtn  vnd  den  Gegenden  am  Colombiaflbate,  wo 
sie  Dong  las  entdeckte.  Lotus  sericeus  Parsh  und 
finige  andere .  mit  einBein  ateheuden  B|amen,  die 
der  Verl  fixier  zuHosackia  brachte,  gehören  doch 
naeh  ihm  natOiilelHar  ma  Loiuß.  J)er  verbee aerte 
Charakter  der  Hosackia  ist:  Calyx  tubulosua  xei 
adbeampannlataa^  ft-deniatoa.  VexiUi  nngnia  a  ente» 
ris  distans.  Alse  vexilluin  subjequantes,  patentes« 
Garina  anbmutiea,  Stylpa  auberectoa.  Stigma  ea- 
pitatum.  Legnmen  cylindraeeum  apternm.  —  Herbas 
(bor.-amer.)  perennM?  Folia  imparvpiiuiata.  Sii- 
palse  aearioaae  mimitiaaimsef  ?el  follola  difibrmia.  Pe- 
^duncoli  auUarea,  lunbellatim  pluriflori,  folio  flerali 
uueflvm  stipatf. 

Iii  den  Sitzungen  vom  3,  und  17.  März  lai|- 
der  Pred»  Patrick  Keith  ttber  die  OMaifieation 
der  Pflanzen,  hob  das  natürliche,  namentlich  Jus- 
aien*a  System  ala  daa  beate  hervor  pnter  Erwäh- 
nung der  gemachten  Modiiicatione|i  (zuletzt  durch 
Lindley  in  Nixaa  plantarO  nnd  acblosn  mit  einer 
tabellarischen  Skizze,  womit  bezweckt  wird,  das 
Jnaai  System  ohne  Änderung  seiner  Haoplgnind- 
aitee  dem  jetzigen  Zustande  der  Wissenschaft 
ansopaflBen. 
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Goortre  Benthani,  Esq.,  las  den  7.  April 
über  di^  Erhffonem,  eine  'fribns  der  Familie  Po- 
lyyülhe<e.  —    Diese    ausschliesslich  amerikaniscrhe 
Oruppe  zeichnet  sich  von  dem  fibrigen  TKeile  der 
FaiBiUe  darch  Gegenwart  eines  Involiicrl  und  durch 
die  gänsUche  Abwesenheit  scheidenarttger  Stipalao 
der  Blätter  aus.    Mit  Rhevm  und  Oxyria  haben 
lie  den  geraden,  in  der  Axis  des  EiweisskOrpers 
liegenden  Embryo  gemein.    Diese  Gruppe  besteht 
Aua  S  Oaitongfn:  Uriosianum^'  durch  vieibifithige 
Hülle  ausgezeichnet;  CharizaiUlw  RBr.<^  n.  g.,  deren 
nv  einbUlthiges  Inyotacmm  sie  von'  Eriogonum 
unterscheidet,  und  Mucroneay  welche  sich  durch 
efai'aua  ewei  sosammenfliessenden  Bracteen  gebil- 
detes Invohicrum  bidentatum  charakterisirt.  Ben- 
ih  a  m  besehreibt  24  Speeles  von  Eriogonum^  1 1  vota 
Chori%anthej  mcisteni»  aus  Chili,  und  1  Mucronea. 
Den  grossen  ArtenBowacha  verdankt  man  den  Aii^ 
8trengnngcn  des  sei.  Douglas  \ii  Cßliforiiien  und 
|3aminu['s  in!  Chüip 

Jos.  Woods,  Esq.,  las  den  Sl.  April  über 

die  Arten  der  FcdUij  deren  Mehrzahl  europäisch  ist. 
Er  vereinigt  mit  dieser  von  Valeriana  durch  Mangel 
der  federigen  (feathery)  Samenkroiio  unterschiedenen 
'  Uattung  auch-  die  von  DeCandotle.  zur  eigenen 
Gattung  erhobene  F.  Cornucujfio'.  Vlv  gibt  die 
Charaktere  von  21  Vedim^  erläutert  durch  eine 
Tafel  mit  Abbilduii"en   der  Früclite. 

.  Ueilschmied. 


« 


Digitized  by  Google 


W5 

III.  BaianUche.  Nolii^en. 
Üs  ht  gewiss  ein  eben  se  mtfksames  nb  rer^ 
dienstroUes  Unternehmen  des  Ura«  Jir«  &  i  ch  t  e  die  » 
Linntfieeiien  Speeles  pkntaram  in  nnee  ond  un- 
verfiUscht  heraussuigeben,  und  wird  das  Zweckmäs- 
sife  desselben  Niemand  verkennen*  Wir  stossen 
in  neuern  Schriften  i^uf  vermeinte  Terbesserie  Dia^ 
gnosen,  an  denen  man  die  Linn  Ische  Pflanne  kann» 
VFieder  erkennen  kann«  Uayon  vor  vielen  jetat  nur 
ein  BetspieL-  Was  ist  Senecio  Daria  L.?  bt  ea 
die  Pflanaf,  die  Linn^  im  Oriente,  Aostriie  et 
MonspelU  ad  Ladi  ripaa  angibt,  oder  diejenige,  di» 
nach  WUldenow's  Zrosatze  in  Germaiiim  syivia 
▼oritomsit?  Eine  Pflanse»  die  in  Wäldern  wXebst^ 
dürfte  Juium  an  Flüssen  .  vorkommen.  Dass  die 
Piaue/ weieba  nach  Barrien  in  Nassau  wichst, 
und  dieIioffmann>  Boili«  wohin  auch  diePilanze 
der  Wetterau  gehSrt,  angebenV  tuid  welobe  ron  W  iil* 
denovv  citirt  wird,  nicht  dieselbe sey,  t^eiche  nach 
Angabe  der  Ssterreiciiisehen  Botaniker  <vergL  Bei' 
ner  ond  Hohenwarts  Reisen  1.  4>  anf  nas&cii 
Waldwi^eii  wächst,  ist*  Icaoafr  ma  besweifeln«  Be^ 
trachten  wir  Willdenow's  Diagnose,  so  steht 
aie  Buit  der  von  Linn^  gegebenen  beinahe  im  Wi* 
derspruch:  squamis  calycinis  es^teriuribus  patnlis, 
felüa  Serratia^  davon  kämmt  in  der  Linndisehen 
Diagnose  nichts  vor  qnd  findet  sich  auch  uichta 
an  den  PflansiBn,  die  l)ei  dem  Pesthanae  En  Vel- 
den  gesammelt  wurden*    Es  ist  sehr  zu  bedauern, 

dääaBe i  ch  e  n  b  a  ch  dieae  Pianae nicht  abgebildet  hatr 
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Wir  möchten  bei  dieeet*  Gelegenheit  den  Bota* 
nike^*ii  anrHthen,  wenn  sie  ihre  Pflanzen  mit  kndern 
in  Vergleicbang  bringen,  diese  so  nennen  nnd  nicht 
des  ,,6inille  sequenti  oder  prsecedentf**  eich  zu  be- 
dienen,  weil  öfters  noch  Pflanzen  eingeschoben 
werden ,  die  die  Vergleichung  nicht  aushalten. 
Linn^  s.  B.  spricht  bei  S,  Daria  von  der  plantn 
prircedens,  die  bei  Will  den  owS.  cor/oeeti«  heisst 
und  liinn^  ToUig  unbekannt  war«  Solche  Fälle 
kommen  öfter  ror. 

Gleiche  Widersprüche  wie  oben  finden  sich 
bei  Senecio  $arraemieu§.  Ltnn^  (so  wie  unsere 
frühern  Botaniker)  verstand  daronter  eine  in  mon- 
tosis  nemorosis  waebiiefide  Pflanee  (die  von  H  ei- 
chen b  ach  als  nemorensis  abgebildet  worden) 
und  sagt  unter  andern!  dlgnoseltUr  ^^latis  feliis*\ 
während  die  jetzigen  Botaniker  eine  Uferpflanse 
mit  diesem  Nameit  belegen^  vön  welcher  J  a  c  q  u  i  rt 
linter  andern  sagt:  ,,folia  angusta."  Früher  oder 
später  huben  solche  IrTthüiner  andere  cur  Folge, 
so  auch  hier.  Weil  man  den  Linn.  S.  satracenieus 
verkannte,  so  vnirde  er  später  als  'Seneekß  fkmksii 
aufgeführt)  obwohl  Linn^  den  Fuchs  selbst  eitirt 
und  den  Trivtalnamen  von  diesem  BcMfisteller 
\     entlehnt  hatte. 

4.  Veber  llermaphrodltbUlthen  bei  CaHeds  ist 
nenerdings  nichts  bekfuint  geworden.  Die  Carex 
hermaphrodUä  *  Jaeq.  Ist  bekanntlich  gegenwärtig 
von  Meyer  als  ein  Mariseuw^  von  .Willd^eno w 
ils  eine  Cokttia  aufgefiihrt  wordeui  wie  denn  auch 
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eine  Hermapbroditpflaniee  kanm  anter  Carex  Plate 
finden  wtlr^e»  .  SeheodieelP  hat  cnerat  bei  CL 
airata  von  2  Staubfaden  gesprochen  und  von  ein- 
sehen HermaphrodritbUftbeii  in  einseliita  Aehren  ' 
derselben,  wie  er  auch  eine  solche  Tab.  II.  fig.  9 
abgebildet^  ist.i  Ooudem  hat  diese  mit  Recht 
gleicbsaui  nur  im  Vorbeigehen  erwähnt,  aber  Smith 
hat  ein  grösseres  Gewicht  darauf  gelegt  nnd  vre- 
'liigstens  die  2  Staubgefiisse  in  die*  Diagnose  ge- 
bracht. £s  würde  die  ganse  Sache  zu  bezweifeln 
seyn  ^  da  bekanntlich  Scheuchser  von  der  be- 
stimmten DrelEahl  der  SUmiw  bei  den  Chräsern  über- 
hanpt'  nlcbt  genan  nnterrichtet  war,  wenn  nicht 
Schkuhri  wie  es  scheint,  aus  eigner  Ansicht  das- 
selbe liesCMIgt  nnd  dargethan  hfltte,  dase  bei  C* 
atrala  in  einzelnen  Aehren,  da  wo  sich  die  beiden 
AeiKshieciit^  gleichsam  berfihreiH  snwetlen  mir  mwel 
ßtaubfkden  und  wohl  noch  seltener  auch  eine  quasi 
Uerinaphroditblttthe  vorkonmie«  Wie  denn  th&t* 
haupt  bei  den  Caricibus  die  vielfältigen  Abtheilun- 
gen aof  dem-  verschiedenen«  Bits  der  G^sctillecli^ 
ter  beruhen)  und  vielfältig  auch  in  männlichen 
Aehren  weibliche,  nnd  in  weiblichen  Aehren  männ- 
Behe  Oeschlechter  yörkomftien«  Veberhaopt  ist 
das  Vorkommen  der  Geschlechter  'bei  den  Seggen 
so  mannigfaltig,  dass  man  eich  fast  wundem  eoÜte, 
nicht  auch  wahre  Hermaphroditen  ansutreffen« 
Indeeeen  häl  es  ans  bis  fetst  nieht  gettngta  wi^ 
len,  selbst  bei  d  airaU  nicht  ^  dergleichen  auf- 
ftofindeD« 
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CartiB  hat  uns  eine  vortrefAIche  Ab- 
bUdmig  davon  (von  der  Carex  depaoperata  Good.> 
in  der  Flon  UmdSn.  gegeben,  nnter  denr Namen 

i  Carem  tenlricosa.''  VergL  Goodenongh  in  Hö- 
ner^a  Archiv  B.II.  St  %  8.  174.  Waram  ist  die» 
ser  Name  von  dem  Ver£  nicht  beibehalten ,  und 
derselbe  von  onsem  Botanikern^  die  so  sifshr  desi 
Prioritätsrechte  hnldigeU)  nicht  hergestellt  worden? 

Diese  Cat'eaf  tefUrieom  CmÜM^  die  ausser  Eng- 
land, wo  sie  Euerst  entdeckt  ^^urde^  nur  noch  ia 
Frankreich  tmd  Oberitalien  aa%efonded  wjsrde» 
ist  nun  auch  von  unserm  fleissigen  Dr.  Heuffel| 
der  be^dla  Inehrere  neue  Arten  dieser  fiattang 
bekannt  gemacht  hat,  im  Bannat  gesammelt  worden« 
4i  Wenn  man  die  Abbildung  genaa  betrach« 
tet^  welche  Schkuhr  in  Curie.  Tab.  Ppp.  155. 
von  Car«^  ihurmgiaca  WUUL  gegebei^,  hat  und 
insbesondere  auf  die  langen  Deckblätter  und  andre* 
'gynen  Aebren  Hücksicht  nimmt,  so  sollte  man 

'  glauben,  dass  diese.  Pflatise,  wie  Sprengel  ver^ 
Sichertl  mit  C.  pUulifera  übereinkomme.  Zieht  man 
aber  in  Erwägung,  dass  schon  Goodenough  sei- 
ner C.  pUuUfera  geradezu  androgene  Aebren  co* 
sehreibt,  so  dürfte  die  Sache  kaum  noch  weitem 
Zweifeln  unterworfen  seyn. 

/      5.  ]¥enn- Wahlen  borg' 8  Angahe,  dasa  er 

die  SerratvHa  dUeokr  L.  aus  den  K&nthner  Alpen 

«erhalten  habe  (Flora  Carpat.  p.  249),  nicht  auf 
einem  Irrthum  beruht,  so  würe  sie  doch  in  die 
Flora  von  Deutschland  aufzunehmen  und  hiemit  die 

SteUe  in  Flora  1835      268  beiichtlgt 
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Allgemjeine 

botanische  Zeitung. 

Nro.  22.  Begeuabnrgy  den  IL  Juni  1836. 


1.   Original  -  Abhandlungen. 

BeUräge  %ur  Algenkunie;  rm  Hrn.  J.  N.  r.  Sniir 
in  Schleswig.    Nr.  2. 

(Hiesa  die  Steintafeln  III.  nnd  IV.) 

"^i^arsassumacanüiicarpum  S.  Neubolland  tab.  III. 
fig.  28. 

Die  BaAle  ist  unbekannt.  Der  Stamm  etwas 
abgeplattet,  wenigstens  4  —  6  Zoll  boeh,  unten 
nur  eine  halbe  Linie  im  Durchmesser,  nach  oben 
federf&nnig  abnehmend;  anf  1~2  Linien  Abstand 
unregelmässig  abwechselnd  mit  Seftensweigen  be- 
set£t,  deren  unterste  und  längste  etwas  Über  einen 
Zoll  lang  sind  nnd  gegen  die  Splse  fin  immer  et- 
was  kürzer  werden. 

Die  Blattform  ist  sweierlei  Art.  Die  grftssem 
Blätter,  1  —  l^Zoll  lang,  kommentieren  den  Aesten 
ans  dem  Hanpts&mm,.  sind  gegen  2  Linien  breit, 
stark  sägeförmig  eingeschnitten  und  mit  einer  Rippe 
dnrdisogen.  Ans  den  2^weigen  nwlschen  denFrneht- 
behältern  kommen  dagegen  andere,  3 — 4  Linien 
lange  imd  keine  Linie  breite,  ein&ehe,  mit  glatten* 
Bändern  und  ohne  Rippe  henror. 

Die  Frachtbehälter  fig.  c  kommen .  abwech- 
selnd, fast  aus  dem  Axwinkel  d^  kleinem  Blätter 
,  Flors  1836.  aa»  ^ 
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htrrwp,  dxiA  Ii  bb  S  Linien  Umg,  stark  geeaokt, 
und  seigen  im  QuerscIuiiU  fig.  d.  unregeJmlifisig, 
doch  mehr  MB  Bande  gelagerte,  derbe  KSraer,  ehne 
besüinmie  GestaU;  fig.  e. 

•  Blasen  eeigcn  sich  sehr  sparsam,  sind  geaUell, 
birn£irmi|;  und  treibeu  auch'  wohl  proUferireiide 

*  Blattfornien* 

Die  Farbe  ist  gänzlich  braun;  die  Substaiin 
w^en  des  feioftdigen  Haophrtamms  nicht  sehr  starr. 
IhwciUea  tmplex  S.  von  Spitzbergen  fig,  2X 
Die  Basis  ist  Uauenftmig  wie  l>ei  den  Lamkuuriam^  ' 
Aus  dieser  kommt  die  ganz  einlache  PflanM  von 
Fuss  Höhe  nnd  «  Zoll  im  Durchmesser.  Ein 
Paar  Zoll  hoohy  von  der  Basis  auiwärts,  ist  sie 
rund  und  sehr  ranselig,  wird  dann  Ikiher  hinauf 
ganz  allmäblig  immer  mehr  abgeplattet  und  endet 

•  an  der  Spitse  baX  In  einer  derben,  In  der  Mitte 
verdickten,  knorpeligen,  platten  Membraiv  Der 
runde  Bau  ist  fein  getüpfelt,  mit  kleinen,  nmden,  > 
dunkeln  Jiörnern  übei*säet  Fig«  a.  zeigt  einen 
vcrgrösserlen  Partikel  des  obem,  nnd  fig.  h.  einen 
swciien  des  untern  Theils  der  Pflanze« 

Die  Farbe  neben  der  Basis  ist  kastanienbraun; 
von  der  Biitte  bis  %m  Spitze  hell  geibUcb  grün« 

Die  Substanz  sehnenartig  unten,  an  der  Spitze 
etwas  fleischiger.  Die  ganze  Alasse  ist  sebr  com« 
pact,  zeigt  aber  im  Querschnitt,  wenn  man  unter- 
halb desselben  drückt,  eine  Menge  kleiner  aufsteir 
gender  Büschen  und  scheint  also  der  Lfinge  nach 
mit  sehr  feinen  Buiu'en  durchzogen  zu  seyn.  * 
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Wallro88jäger,  welche  auf  diesem  fcfncu  Polar« 
lande  mehrere  Wochen  verweilten  und  von  dem 
Hrn.  Apotheker  91  eckten  bürg  in  Flensburg  den 
Auftrag  erhalten  hatten,  Cr}^)togamen  von  dort  mit- 
zubringen, fanden  diese  Pflanze  hart  am  Ufer  auf 
Klippen,  an  der  Basis  durchwachsen  von  Laminaria 
digitata  Ag.  Ob  sie  mit  dem  vonGmelin  beschrie- 
benen und  tab.  31  abgebildeten  Fucus  priapus 
näher  verwandt  i^t,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen, 
da  ich  bis  jetzt  nur  dies  einzige,  hier  abgebildete 
Exemplar  vor  Augen  gehabt. 

Asperococtu9  tortiUi  S.,  Ostindien,  fig.  24  u.  25. 
3  —  4  Zoll  hoch.  Die  Basis  ist  eine  ganz  kleine 
Schwiele.  Die  Frons,  unten  fadenförmig,  breitet 
sich  gegen  die  Spitze  aus,  ist  röhrig  und  mehrere 
Slale  spiralförmig  gedreht.  Bei  Jüngern  Exempla- 
ren, wie  fig.  25,  oben  geschlosseii,  bei  ältern,  fig.  24, 
aber  offen  und  eingeschlltzt.  In  der  Kegel  sind 
diese  Rühren  ganz  einfach,  doch  scheint  ein  Exem- 
plar, unter  5,  die  mir  vorgekommen,  sich  eben 
oberhalb  der  Basis  zü  theilen,  wie  es  hier  in  der 
fig.  25  abgebildet. 

Der  innere  Bau  ist  ganz  fein  pnnktirt,  und 
zwar  so,  dass  diese  Punkte  von  oben  nach  unten 
paarweise,  reihenförmig  neben  einander  Hegen  und 
einen  fast  eben  so  breiten  hellen  Zwischenstrich 
leer  lassen ;  fig.  g. 

So  lange  die  Pflanze  vom  Wasser  gesättigt  ist, 
sieht  man  unter  dem  Compositum  nur  diese  Form; 
erat  wenn  ein  Theil  der  Feuchtigkeit  verdünstet, 

Y  2 


Digitized  by  Google 


340 


erkennt  man  aaMerdem  noch  ein  giüerföriniges  6e- 
wetie,  wie  fig«  f. 

Die  Fraeht  liegt  in  Udnen  fcrtfifilraiigen  Haa- 
ieo,  wie  fig.  g.  ' 

Die  Farbe  iat  orange -gelb,  im  frhehen  Zuatand 
vielleicht  mehr  purpurfarben,  wenigstens  zeigt  die 
Frons  noch  hie  and  da  in  den  Falten  röthlioho  Stellen. 

Die  Substanz  ist  sehr  häutig»  fast  ein  wenig 
lederartig.  • 

Iridea  fissa  S.,  zwischen  dem  klauigen  Wurzel- 
geflecht der  L.  hucckuMB  Ag.  vom  dap  Horn,  fig.  26L 

4  —  6  Zoll  hoch.  Die  junge  Pflanze  ist  an 
der  Basis  etwa  eine  liinie  breit  und,  wie  fast 
alle  Irideen,  kaiialformig,  das  heisst  die  Ränder  ' 
der  Pflanze  sind  beide  nach  einer  Seite  lungebo- 
gen  und  bilden  somit  eine  nach  einer  Seite  mehr 
oder  weniger  offene  Böhre.  Gegen  den  obom 
Theil  breitet  sie  sich  dann  allmählig,  ganz  einfach, 
bis  zu  einem  halben  Zoll  aus.  Späterhin  reisst  die 
Frons  höchst  nnregelmüssig  von  oben  *naoh  unten 
ein,  und  diese  Lappen  zeigen  sich  dann  ab  dno 
Art  Vereweignng,  welche  sich  besser  dwcb  die  mit- 
iolgende  Abbildung  als  durch  Worte  darsielten  Ifisst 

Der  innere  Bau  ist,  qhno  besämmte  Ordnnng, 
dicht  getüpfelt. 

Die  Frucht  aitzt  nur  auf  der  elnen^  durch  die 
Känder  gebildeten  innern  Seite,  die  Frons  in  Idei» 
nen  iLreisförmigen  Uanfen^  fig.  h,  die  dem  nnbe- 
wafiheten  Auge  als  eine  unzählbare  Menge  kleiner 
derber  Punkte  aracheinen. 
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Die  Farbe  Ui  pwpiini  oder  .ehoeoiadebreii^»  an 

den  Spitzen  heller.  ^ 

Die  SobataiiB  ist  aehr  gelatinftii  getrocknet, 
wo  sie  wenigstens  ein  Drittel  Ihrer  AusdehnoDg 
Terloren,  sehr  hornariig.  i    •  ' 

Irtdea  ehnwgaia  wie  .dlo  vorige.  Tom  Gap 
Bonn  fig.,27  u.  28.  ' 

•  Zoll  |ioeb«  Basis  honiariig,  sehildffir« 
fldgy  doch  auch  mit  einzelnen  Klauen  Ferschen. 

Die  Frons  unten  einfach,  kanalittrmig, 
Linien  breit;  hie  and  da  auch  wohl  6pii*aUörmig 
gedreht 

Auf  eine  vüliig  regellose  Art,  bald  abwech- 
selnd, bald  opposita,  kömmt  aas  dieser  einfachen 
Frons  eine  scitenständige  Verzweigung  hervor,  die 
nicht  pebr  ein&ch,  sondern  keulenförmig,  aa^ehla«« 
sen  oder  r5h)tg  ist  Erst  werin  *  man  eine  solche 
Bohre  aufschneidet  und  aas  einander  klappt,  erkennt 
man  den  inneAi  Bau,  der,  fimi  regelmlssig,  in  ein- 
gehen punktirten  Linien  besteht,  fig.  i. 

Innerhalb  dieser  keolenflfirmigen  BUtter  ce^ 
idcb  auch  die  ziemlich  sparsam  vertheilte  Frucht, 
Aeren  Kibrner  sich  mehr  oder  weniger  in  kleinen, 
kreisranden  Haufen  zusammen  legen. 

Die  Farbe  ist  donkei  oder  ftiegelMh ;  getrock- 
net braun. 

Die  Snbstans  ist  sehr  fleischig  and  schrampfk 

wie  die  vorige  beim  Trocknen  wenigstens  um  den 
dritten  Theil  ein,  wo  sie  dann  snletat  sehr  hart 
und  bornartic^  wird. 
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mUophyUtm  •mrraUm  S.«,4Sil4afrik#)  paraaitisdi 

AD  grüsfiera  Algen,  fig.  29. 

DteM  kleine  rierilche  Pflanse  wbrd  nnlp  etwa 
einen  halbeo  ZoU  &0Gh  und  ia  der  Frone  1  — )  Li- 
nien breit 

Die  Basis  ist  eine  ganz  kleine  Sohvviele.  Aus 
dieser  kommt  ein  knrser  fadenftrmiger  Stielv 
liiiiien  iang,  der  nach  veipschiedenen  Se^teo  mit 
BUnern  Iwetot  iat 

Der  Blattstiel  ist  unten  mnd  und  verläuft  sieh 
ausbreitend  in  dfe  Blattform,  fig.  1. ;  letstere  ist  am 
Rande  stark  sägeförmig  gezähnt  mit  abgerundetem 
Axwinkel  und  oben  auf  des  SpitE0  ein  wenig  gOf 
krönt,  fig.  1l 

Im  innern  Bau  sind  die  Gilter  bald  leer,  bald, 
dooh  ohne  Begel,  ausgefällt; 

Die  Frueht  sammelt  sich  yii^  |>ei  k.  in  kleinen 
kreisfiirmigen  Hanien. 

Substans  zartl^äutig,  Farbe  dunkles  rosenrotti» 

Hypnea  Edkfani  Algoa-Bal,  fig.  SO. 
2  —  2i  Zoll  hoch.  Dic^Basis  ist  ein  starrte,  bor narti- 
ges  Oefleeht.  Ans  diesem  kommen  ntehrere  Fäden,  ^ 
die  bis  sur  halben  Höhe  nackt  oder  doch  nur  spar- 
sam versweigt  sind,  und  hauptsädUich  erst  an  der 
obern  Hälfte  mehrere  sparrig  stehende  Aeste  trei- 
ben, weloha  mam  Theil  gleiche  Höbe  erreichen, 
gewöhnlich  einseitig  stehen  und  mit  den  aufgetrie- 
benen Endspiteen  der  Hauptfliden  sieh  einrollen. 

Ohne  Frucht  sehen  alle  Exemplare  gleichartig 
ans;  nicht  so  wenn  sie  fimohttragend  sind.  Die 
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Kapselfroobt,  fig.  n.  und  o.,  ist  kogelfikrmig,  neben 
den  Spitseen  der  SeitenEwelgc  ansltsend,  deib  uiv- 
bewafiueten  Aoge  leicht  als  doukelrothe  Knötchen 
erkeunbiur,  und  verSndert  nichts  im  HabHoi.  Die 
Kweite  Fruchtart  aber,  welche  sich  in  den  au^e- 
triebeiieii  ü^ebenswefgm  bildet,  gibt  den  Pflanseii 
einen  sehr  abweichenden  Charakter.  Von  der  Ba- 
eis  bis«vr  Spitse  kommen  im  letstecn  Falle  eine 
grosse  Qlenge  kielner,  1 — 2  Linien  langer  Neben- 
svffige  herror,  fig.  m.  und  q.,  welche  in  der  JBlitte 
aufgetrieben  sind  nnd  in  abgesonderten,  gitterför- 
migen  fiänmi^n  eine  Menge  einzelner  Samenkör- 
ner «nsbOden.  .  ^ 

mitten  auf  den  Aesten  oder  neben  dem  Ax- 
wfnkel  zeigen  sieh  auch  woM  bei  einzelnen  Exem- 
plaren dunkle  mit  Stacheln  umhüllte  Knoten,  iig.  p., 
gleldbsam  ab  wenn  Fraehtkepseln  sehoa  am  Stamm 
neae  Zweige  trieben. 

Die  TerseUedenen  Froehtfimnen  kommen  in- 
dess  nie  an  einem  £i^emplar  vor,  sondeln  sind  hier 
bei  fig.  30  iiar  w«gen  Maogel  an  *Battm  so  nnsam- 
mea  gestellt. 

Farbe  d«inkel*roaenroth  oder  zcharlaebroth  i 
Snbstanz  ziemlich  weich  und  schlaff. 

Bei  Besobreibong  der  Eck  Ion*  sehen  A^en 
habe  ich  diese  Pflanze  als  Varietüt  TOii  Sphwro- 
€oe€$f»  (Uypuea)  «usci/ormta  Ag.  angeführt ,  nach 
einer  spStern  genaaern  Untersnehong  aber  doeh 
des  Abweichenden  ^zu  viel  gefunden  und  desswe- 
gen  sie  hier  als  eigene  Art  aofgestdlt 
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GasbrUHum  eorammm  S.,  Südafrika,  paraaitiieh 
an  grossem  Algen,  fig.  Sl.  ' 

UöcUstens  6  I#iaien  hooh.  Ans  der  ganz  kleinen ' 
.  8ch wielenfSm^n  Baak  kommt  ein  mir  i  Linie  langer  ' 
Stipea,  der  sich  sogleich  in  ein  keulenformig-i^öhrjgea 
Blatt  aoflM.  Aiw  derSpitce  dieter  ernten  Bdhre,  die 
bald  aofatrebf  nd|  bald  kriechend  iat,  oiid  wie  ein  abge- 
bondener  Darm  erscheint,  kommt  dann  ein  sweitsBi 
aus  diesem  ein  drittes  bis  sechstes  Blatt  hervor. 

Einseitig  oder  abweohselnd  treiben  dleae  auf 
fihnliche  Weise  Seiteiiftweige,  so  dass  die  ganze 
Pflanse  mit  ihrer  Versweliruncr  aus  einer  an  einen- 
der  gereihten  Menge  in  der  Mitte  oder  vielmehr 
gegen  die  Spitke  anfgetriebener ,  keulenftlrmlger 
Schläache  besteht,  deren  jeder  durch  eine  feste 
Seheidewand  Ton  dem  andern  getrennt  ist  Hie 
und  da  kommen  auch  wohl  aus  der  Spitae  einer 
Abtheilung  i  statt  Einem  hervori, 
.  Die  innere  Frons  ist  derbe  pnnktirt 
^  Die  Fmeht  B^gt  sieh  entweder  in  kogelftr- 
mig  gesanunelten.Uaufen,  wie  im  Zweige  fig.  ö  und 
alsdann  dnnkel  purpurfarbig,  diek  hervoi^drängt, 
oder  ifi  einzelnen  runden  Körnern,  wie  sie  hier 
aus  Mangel  an  Raum  im  Zweige  fig.  r.  eingeseich* 
not,  da  sie  sonst  nur  in  getrennten  ülxemplaren 
vorkommen. 

Die  Farbe  ist  gelblich  rosenrotht  ~  bei  alten 
Pflanzen  brenn. 

Die  Substanz  erst  derbh£ntig,  apKterhin  fast 
knorpel^;. 
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-Bot^§yn  ponuiÜM  8m  Auf  OphtBfscofcuM  ürt9* 
fum^  TUT.  angu9Ufoliu9  Ag.^  bei  lUarrits,  fig.  33. 

Wird  nicht  ül^er  1  —  2  Linien  hoch  und  seigt 
lieh  den  nnbewaffiieten  Aoge  nur  ab  dunkel  roeen- 
rother,  wolliger  Ueberzug  der  vorbenannten  Pflanze. 
Ent  nnter  der  Vei^rdeaerung  erfceimt  man  die  klei- 
nen, an  der  Basis  fadenförmigen,  nach  oben  ausge^' 
breiteten  nnd  an  den  Spitzen  keulenförmig  abge^ 
rundeten  Blätter,  welche  häufig  in  kleinen  Büscheln 
OTtammeit  gruppirt  eind|  wie  die  VergrSssemng 
fig.  32  zeigt. 

Der  innere  Bau  erscheint  fast  gegliedert,  indem 
die  leeren  Zwischenräome  mit  den  in  Querreihen 
paarweise  liegenden  punktirten  Linien  ziemlich  re- 
gehuMisig  «bwechaeln. 

PtiMa  Ag.^^  fig.  SS.  . 

.  Das  Ton  Agardh  componirte  Genus  PtiMa 
hat  eis  allgemeinei  TerUndendee  Kennzeichen  die 
gestielte,  mit  Klanen  umschlossene  Kapselfrucbt 
und  die  mehr  oder  weniger  kammffirmige  Stellung 
der  kleinem  Nebenzweige«  Weiter  aber  haben 
die  einzelnen  Speclee  auch  wenig  mit  einander  ge» 
laein.  Was  die  sogenannte  Kapsel£rucht  anbetrifili 
mit  der  Uaumfkrudgen  EinzeUleeenng,  so  findel 
man  diese  indess  unter  andern  ebenso  bei  verschie- 
denen CeraaAeen.  Der  innere  Bau  nnd  die  »weite 
Art  der  Fruchtbildung  weicht  aber  bei  den  ver- 
schiedenen Speele^  so  sehr  ven  einander  ab^  da» 
man  geuöthigt  seyn  wird,  aie  in  Zukunft  in  zwei 
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vevscbtedenm  Reihen  aafisoftibren  oder  in  £wei 

verschiedene.  Genera  abzutbeilcu. 

Zur  ersten  Abtheilong  frehtfren^  wenn  men  bei 
der  am  längsten  bekannten  Art  anfangt,  Püloia 
plumom  A9.  mil  den  Viupietäten.  Sie  ist,  wie  fig.  u. 
neigt,  callithamnienartig  gegliedert  und  hat  die 
«weite  Vmoht  in  oadUen  SphaoeUen  entweder 
auf  der  Spitze  oder  an  den  Selten  der  kamiaarti- 
.gen  Nebenswdge.  Z^sr  ist  der  GUederban  nicht 
selten  bei  ältern  Exempluren  derer,  die  man  zuui 
Typns  wähXi^  etwas  rerdnnkelt,  Ueibt  ijidess  doch 
in  der  Regel  immer  erkennbar  und  ist  bei  den 
ViM^täten  immer  sehr  klar  nnd  bestimmt  ausgeprägt 

Zur  zweiten  Reihe  gehören  P(i/o^a  flacciduÄ^.^s 
Pl.  aspletuoides  Ag.^  PL  P  phüuUifida  8.  opd  wahr- 
scheinlich  PL  densa  Ay.^  welche  letztere  luii*  nuci| 
nicht  bekannt  ist 

Bei  den  letztbenannten  ist  die  Frons  (fig.  t.j 
fein  getaiifelt,  gleich  SphmneocfiUB  Ag^  nnd  .die 
fBweite  Frucht  findet  sich,  wie  hier  bemerkt,  ia  den 
aii%etriebenen  kleinen  Seitenblättem :  eine  Fora^ 
die  von  der  erstem  so  sehr  abweicht,  dass  raaa  . 
hiernach  diese  eher  neben  Spkmmeoum  fimbriaim 
([siehe  tab-  2,  fig.  12)  i^id  jene  zwischen  den  CerU" 
«den  einrdhen  möchte» 

Durch  die  mitgetheHte  Abbildung  soll  hier  inir 
auf  die  Verschiedenheit  der  Haoptformen  anfinerk- 
sam  gemacht  werden.  Es .  wii'd  früh  genug  seyii, 
rie  anders  einsnordnen,  wenn  erst  die  fremden  Meere 
;iißhr  4urchforsc)it  u.  rpiobere  Ausheute  gegeben  haben. 
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DtfmuM  §lmi9l0m  Ag.^  von  deft  Antill^,  fig.  S4* 
Die  voi'benanate  Pfiaiise,  welche  voiiAgardh 
flohon  beselirielieii,  Ist  bier  nur  gegeben,  Aeib  weil 
noch  gar  keine  Abbildung  davon  exiatii*^  tbeila  weil 
Frootificathm  derfeetben  bis  jetst  noeh  gSnslicb 
fuibekaiini^war«  . 

Im  iterilm  Zostand  sind  dl^  klafaum  Neben« 
l&weige,  genau  wie  Agttrdh  bemerkt,  fast  allenthal- 
ben gleidi  dick, ,  an  deo  Spiteen  yöUlg  abgerpndel 
und  der  ganzen  Lfinge  nach  gegliedert.  Hinza- 
fügen  will  loh  nqr  noeh,  data  die  Glieder  an  der 
Bpitze  etwas  mehr  breit  als  lang,  in  der  fllitte 
esqual  nnd  an  der  Basis  noeh  etwas  Mngto  sind ; 
jedes  Glied  mit  7  —  8  parallelen  derben  Venen 
durobsogen» 

Die  fruchttragenden  Zwfeige  sind  aber  nicht 
mbedeotend  von  den  sterilen  yemehieden  (fig;  v.)* 
An  den  Endi^itzeu  sind  die  letstern  Zweige  nicht 
'  mehr  abgerqndef,  sondern  scfarllge  ^ogespitsl  nn^ 
etwa»  weiter  abwärts  dagegeii  aufgetrieben.  Die 
Fracht'  lit  oval,  mit  einem  brüten,  hellen  Saum  om- 
£u»tf  ohpe  bestimmte  Zahl  und  Ordnung,  da  sich 
bald  nor  bald  wieder  7 — 8  an  einer 

Stelle  zeigen«  . 

In  der  gansen  ehern  Hälfte  dieser  Fmehtsweige 
verschwindet  aller  Qliederbau  und  es  seigen  sich 
nor  statt  dessen  eine  Menge  dnreheinander  gescho- 
bener kleiner  Enden« 

Gaäaä/ephm  mflmcem  -S.^  ChHi,  lig.  35. 
3-^4  2<oU  hoch.  Die  borsteudickeu  StammfadeJi  thei- 
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len  sich  etwa  1  Zoll  oberhalb  der  kleinen  adiUdfor- 
>  ml^n  Ba»ia  nach  and  nach  8-  bia  12nial,  jedoeh 
nicht  regeimä&fi^ig,  d.  h.  weder  in  gleichen  Enifer-, 
Bangen,  noch  enreichan  alle  Zweige  yfflilg  gleiche 
Höhe.  Von  unten  bis  oben  s^nd  alle  Fäden  mit 
1  Linie  langen,  gans  ^einfachen,  boratenardgen  /Ne- 
benaweigen  quirlförmig  besetzt  (fig.  w.)« 

Die  Hauptftden  aind  ungegliedert  md  bilden 
nor  durch  die  Stellung  der  ^  ebenzweige  gewia&er- 
imsaen  AbaXtae  oder  AbthdUnngen,  bald  aequal, 
bald  etwas  länger. 

Die  kleinen  qoirlstXndlgen  Nebenzweige  ^ben 
"    an  der  unteren  Hälfte  der  Pflanze  recktwinkelig,  je 
hüher  nach  oben  desto  ^itcwinkellger,    bis  sie 
ganz  oben  tast  parallel  mit  den  Hauptfiiden  diese 
elnhällen. 

Die  Gliederabtheilungen  dieser  Zweige  sind 
im  Allgemeinen  quadratförmig,  mit  einem  oder  zwei 
dunkeln  Punkten  und  ;iur  durch,  einen  einfachen 
doerstrich  bemerkt 

Die  Frücht  zeigt  sich  in  den  Spitzen  der 
obem  Zweige  sdir'den  SphaceUaien  Lyngb.  Cbnlich 
und  deutet  auf  die  nahe  Verwandtschaft  beiderFormen« 

Die  Farbe  ist  sdimntzig  grüi^ ;  die  Substanz  nicht 
sehr  atarr  und  selbst  getrocknet  noch  sehr  biegsam, 

Cmferra  brefotariUndaia  S.,  parasitisch  auf 
$b^seira  fibrosa  Ag.  von  den  canarischen  Inseln,  fig.  36. 

Diese  kleine  Pflanze  wird  nur  S  —  4 .  Linien . 
hoch  und  ist  dabei  doch  in  den  einzeluen  Jfäden 

fni  ao  dick  ab  eine  Bontc,  ^ 
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ABe  Fiiden,  die  onten  mit  einer  knolligen  Ba- 
riß  versehen,  sind  einfach,  nach  oben  verdickt,  an 
den  SpitMn  sogeacbrägt  verlaofend. 

Die  Glieder  aind  etwaa  an&eblasaen  oder  an 
den  ein£ftcbea  Abaätzen  eingekniffen,'  unten  ao  lang 
ab  breit,  je  höher  gegen  dfe'Spitce  destd  ktfraer 
imd  breiter  und  euletat  i\n  den  Spitzen  wenigsteua 
sweimal  so  breit  als  lang. 

In  der  D|itte  jeden  Gliedes  befindet  sich  eine 
kleine  Kogel,  die  bisweilen  unter  dem  Compositnni  • 
eompaet  erscheint,  bisweilen  aber  auch,  mie  fig.  s., 
mehrere  vereintelteK^fmerelneehliesst.  Die  Farbe  isl 
branttroth;  die  Subatanifi  verbäitniasmäsaig  sehr  derbe. 

Neben  den  grossen  Fffden,  an  derselben  Basis, 
bemerkte  ich  dem  unbewafineten  Auge  gans  un- 
sichtbare, kleinere,  von  etwa  nw  ^\  Liirie  nNie^ 
fig.  X.  n.  y«,  welche  nicht  allein  die  völlige  Aua- 
bildang'  de^  grösserh  FXden,  mit  den  eingeseUosse« 
nen  Kügeicben,  im  verjüngten  Maasatab  ceigten,  , 
•ondem  swiseben  dieaenaneh  noch  mehrere  kleine, . 
iKngliahe,  gesäumte  Sphacellen,  deren  Zweck  ich 
idcht  u  deuten  wage.  w 

Es  will  indess  scheinen,  als  wenn  diese  Art 
nebst  Conferm  eamea  Dillw.^  vielleicht  auch  C,  flae- 
cida  und  ähnliche,  in  der  VVeise^  wie  sie  ihre 
Fracht  oder  Embryonen  bHden,  von  den  gewShnll« 
chen  , Confervenformen  so  sehr  abweichen,  dass 
diess  wohl  eine  genauere  Beobaehtnng  verdiente,  * 
weiche  späterhin  sie  vielleicht  als  eigene  aelbstatän- 

diga  Bidbm  abaoodem  wird. 
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Zysnema  linear U  S.  Ja  Ueiaen  Uäoben  auf 
'den  Antillan,  %  37. 

In  einem  unurd entliehen,  sosammengedrückten 
Baoftn  wafien  die  FXden  auf  dem  Papi^  «ngetrbck- 
net.  Beim  Aufweichen  i&eigte  sich  ein  Tbeii  der« 
selben  yereinselt,  wie  Ag.  h.  während  «adere^ 
der  Länge  nach  aneinander  gereihet,  6ine  Membran 
bildeten,  wie  fig.  a.^  ohne  deee  im  Jetüeni  FeU/ 
der  innere  Bau  nnd  die  äussere  Form  ander\teitig 
geändert  waren^  ele  daei  die  Gliedel^  dorek  dae 
Anschliessen  eyllnderförmig  erachieneri.  Iii  den 
geir^anten  Fäden  sind  aie  dagegen  etwas  aa^ebkn 
aen  Iii  dei'  Mitte,  wie  bei  fig.  oder  gegen  den 
Uiero  lUmd,  fig.  e. 

Die  kleinen  Granula,  weiehü  i^h  späterhin  si 
Embryonen  vereinen,  liegen  in  3~ 4  Linien  i^eüieii- 
iBraiig,  der  Länge  naoh  te  den  Bohvem 

Die  Glieder  sind  nickt  aiienibalben  von  glet 
diar- Länge,  bald  kaum  S«^  bald  wenigstens  4aMd 
so  lang  als  breite  verdunkelt  gegen,  die  doppelt  ge« 
seieknaten,  dnrehaiebtlgeii  AbsätsOi  Fig.  4  nd|g| 
ein  Paar  Fäden  in  Copulation.. 

Um  nieht  naeb  dieser  Einen  neäen  Speeles  so- 
gleich ein  neues  Genus  aufzustellen,  habe  ich  diese 
l^flanae  rorlänfig  den  Zffgnemen .  sngesellt,  da  aie 
diesen  im  innern  Bau  und  der  Befruchtung  am  näch- 
stea  kommt.  Der  ansgebildete  GUederban  stellt  sie  in» 
dess  den  Conferyen  näher,  noch  über  Mouffeotia  A^f. 

Dm  ck  fehler:     Diejenige  der  E  ck  1  o  n' teheo  Pflanien, 
%v eiche  iu  dieser  ZcIUcbrilt  pag.   b  uud  audern  Orl^ 

fionaria  ntrposa  g«iiaiuii  ut»  loli     nan^sa  keoMa. 
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IL    Gcs  eil  Schafts  -  Vcrsaromhingen. 
Sitzungen  der  k,  bolan,  Gesellschaft  zu  Regefisbiirg, 

Wir  müssen  vorerst  unsere  Leser  um  gütige 
Nachsicht  bitten,  dass  wir,  durch  fremde  gütige 
Mittheilungen  im  Kaume  beengt,  erst  jetzt  dazu 
kommen,  fortgesetzte  Rechenschaft  Über  das  Wir- 
ken unserer  Gesellschaft  abzulegen,  und  damit  zu- 
gleich unsern  Freunden  öffentlichen  Dank  für  die 
vielen  Bereicherungen  darzubringen,  womit  ihre 
Güte  fortwährend  unsere  Institute  bedacht  hat.  - 

Die  letzte  in  diesen  Blattern  angezeigte  Sitzung 
hatte  am  25.  Juni  des  verg«  Jahres,  als  am  Tage 
der  100jährigen  Jubelfeier  von  L  inn^s  Doeto^pro- 
motion  stattgefunden.  Nach  derselben  verhinderten 
Ibeils  Reisen,  theils  Bcrufkgesehäfte  längere  Zeit  die 
Vefeinigung  sämmtlicher  Mitglieder  zu  einer  ordent- 
lichen Sitzung,  welche  desswegen' bis  zum  IL  No- 
vember verschoben  werden  musste.  In  derselben 
worden  folgende  für  die  Bibliothek  eingegangene 
Beitröge  vorgelegt : 

1)  Dr.  C.  F.  Dobel,  neuer  Pflanzenkalender. 
Nürnberg  1835.    2  Bände. 

2)  Nova  acta  physico-medica  Acad.  Caes.  Leopold. 
Carol.  natura;  curiosorum.  Tom.  XVII.  pars.  L 
Vratislav  1835. 

3)  Dr.  F.  L.  Nees  ab  Esenbcck  gencra  plan- 
tarum  -Florjß  germanica.  Fase.  VL  et  VIL 
Bonn  1835. 

4)  Th.  Helm  dissertatio  de  roethodo  physico- 
historica.    Vienn.  1835. 
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ft)  Dr.  J.  C  Zenker,  Plantas  tniHtm^  qw»  in 

montibus  Nilagiri  dicUß  coUegit  B.  Sdunid 

Dec  1.   Jen.  1SS5. 
6)  Uebersiciit  der  Arbeiten  rnid  Verlnderongen 

der  «chles.  GefieÜMbaft  für  vaterländiscbe  Cukur 

{ndenJelirenl8S3n.S4.  SHfte.  BreeL8S4Q.S5. 
7>  Naiorgeacbichte  4er  drei  Reiche  etß^  21  —  24. 

Liefening  nnd  AOas/S.  Lie£.  Stnllgirt  18SB. 
8^.  K«osj(eletiEky)  lUlgemeine  medizinisch -pbAr- 

nuteenOsebe  Flom;  4»  Band.  Prag  ,l9iS. 
.      VerhandUlugeii  des  Vereiaa  sur  Beförderung  des 

Onrteniianes  in  den  kf  preoM.  Staaten.  8S»Lie£ 

Berlin  1835. 

lOD  Brneh  ttndW«P.Spbinip0r9  dieltanbmMM 

i\  JBuropa's,  in  Sonographien.  1.  Lie£  Ptiaacace» 
et  Bnxbaamiacto.   StoUg.  1635» 

11)  H.  6.  L.  Reichenbach,  das  Universnm  der 
Nator..4.  Liefer.  Ueber  die^natürlieben  Ver- 
wandtschaften der  Pflanzen.   Leipzig  1635. 

12)  Jahresbericbte  der  k.  acbwediachen  Akademie 
der  Wissenschaften  fiber  die  Forteehritte  der 
Botanik  im  Jahre  1831»  1S32  nnd  1333,  über- 
setzt vonBeiUehmied.  BreeL  18S5.  SBände^ 

13)  Bericht  über  die  Pflausen  -  und  Blumen- Aua- 
Stellung  in  Frankfurt  am  Main. 

14)  Jtt^moires  pr^nt^es  k  rAcademle  imperiale 
des  aclences  de  St  Pelerabonrg.  Tom«  L  livr.  1, 

.  2,  5,  6.  II.  1,  2,  3.  IIL  2.  St.  Petersbourg 
1880  ^84.  7  Bände.        (Verfolg  näehstena.) 

Ctiiezu  Steinta£  lU.  n.  JIV) 
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Nro.*tt.  Regengbinf ,  am  41.  JFoid  IStft 


•  •  •«  * 


'  X  Orig  ra«|o  AMan^iliingdii.* 

BemerWimgeA  über  eMge  seUnetB  PfUmMen^  w4M 

im  Oldenburg  ischen  a$i  der  K09te  der  Nordä^S 
vörtammen^  tun  Hrn. '  Apotheker  B0okele> 
Ib  VareL  • 

Vm  iif  inmtM  »fihr  ■wiArilfiMülii.  mm  Bhi  iliiifi 

•che  Flora  immter  mehr  ku  berichtigen,  daae  einzelne 
Hhanien)  in  dhi^en  DaraleMiniu  aielir  *  Im!  '? f  raehiedte^ 
nen  SchriftsiMiern  erbebliche  Abweiehangen  finden, 
geomaif  fieobattlMnngM  nnlarwerfen  werden,' 
Wi  anderen  P^ansen  das  Mangelhafte  in  ihrer  B^- 
aflhrti^y»"g  nadigebolt  wird.  Ada  dieaem  Geaieiil^i 
pmkte'  aindf  Mar*  'iffMge'  MiMMn>'4er  Gegend,  In 
.d^  ich  M^eibne,  welche  ich  fielegenheil  hatte  genan 
wtt  iPaolMilAnBiii  fbeaehrlelbwapf  ^aeli  lat  ninr  daajentgi§ 
iMBnrorgehoben,  vi  as  ich  in  deit  «a4r-«a  (vebote  ate» 

henkelt  fiMnrIibsn  'Uber      Mom  Oeniaehlandn  noali^ 

iMit  dargeateHt  finde,  oder  ii^aa  mir  einer  Beirich- 
tigong  isti  tiai^nrftn  aehetaia. 

J)  Lepiurus  filiformis  Trin, —  Reiehenbaei 
bonegK  ig.-»!*,  llieaea  Chraa,  flir  wnlohea  dia 
FL  escurs.  nur  einen  deataeben  Standort  angibt, 
nimliah  4in  iaaal  Nordamay,  fand  kli  lai  ferAaaai^ 

Flor«  1056.  2 
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dter  NonUee)  «of  fenchteiD,  thonkaliigen  Bodm  in 

sehr  dichten  Rasen  hur  wenig  verbreitet,  —  Der 
Halm^  i»^  4ßß  A9hi»,  i^jm'  hin*»  fMMh  oder 

,  mit  seiner  Basis  liegend,  an  grossen  Exempia- 
rin'tn  den  anterateu  Gelenken  gekniet,  der  obere 
Thetl  mit  der  Aebre  Si'dneiQ  zienriteb  ^a<iien  Bo- 
g||y||y  Jieltpec  ,^eKf d|^.^^^  BU^r  ^w.  Bande 

^rcl^  r^ip^  ^^gfiili'bne,  auf  der  Ober6<ebe  dnrdi 
|(^^^tt^,e40r  jto*hebenQ  Rai^kt^  gcbärOiqh,  die 
Binder  eingerollt.  'Das  BlettbXotclien  $pdel  man 
am  häufigsten  bis  auf  Spuren,  Kuweiien  bis  auf  ei- 
Dfin^ekppfJeii,  i^p^gtftf^  l^äppoheiiAirMUii»- 
4W>^M^in  .K^n^Cfb^^iiinden.    Aa  fetten  vorkoifmifar 

.iuifi^<^er^  IndividiMHi  AtfMl,  ißk  ^ißg^gm 

j^.fURpdiäu^chea  yiiillg  aufc»gebiidet;  <e^  1^,,4IKI  di^ 

■MI  f'ieU9,ei|ieiMRglipM..i)r«V^  iBil4.  tot^.  ftogep^ital  ' 

s^ev   abgerundet.     Aebre  schwach  .  i^u»|i|iiP^i^€k- 

4fMU.i,%HAdirt  «fiirej^,  dif  «tl^dMt 

'|l^>¥><4^n;  Klappen  dick,  kder^'tig^ii^chweiHfiLirjiug, 
Mmniir  «mr&Mr  jla  diifi  Shialifrn  n  Dw-hniain  Witt^ 

^Utocki  spricht  für  ^  eine  mehrjährige  . Dauer,  dieser 

fiflMMi  w^litieiMur  iKiah  HlMin  WilldMiff^avilliiMf^ 
1^0  s^PA^ieJb.  jn  J«ili.&nd  iok  sie  biükend. 

Alf iiie«.C«ttdUAhai»),  Bii»j»nUaife.  ^iJ^I9l».  mwHr- 
PBiuM  unterscheiden  sicb^  t#|i  dem  h^sigen  L.  fiü' 
immi4k  beH|it«i€hlicb»s  dvreb  aatigere^  stlvckf|*ei|alme^ 
mht  wmri^mt^  JtoMMkideii  >  stark  gpkrllmwfo 
und  Kül^g  mnd^.  Aebiieai  .dw^h  die  imHw  d^ 
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Iktte  Spindel,  ferner  dorph  Moge^  KJajHwn,  db 
lunll.|ifiriMidMi.  «Ml  MMrtHA  knger  «Je  die  . 

Speisen  sind.         '  '  : .  ' 

IHMmai  «^fai  AM^  —  Agropfnm  acutum 
ß.  i^ffine  Rchb.  iu  FL  excHrs.  •  i 

Icfa  bat»  «i»  OrtgiiMUfaMDphir  von  1>««lar. 
4lng  in  tfer  Fl.  exsico.  cur.  Reichen bach  und 
Beicfaenbaah'a  Abbiktaig  In  der  Agwatogr.  g«». 
■ik  «ar  Mesigen  Manse  rergKcfaen.  i  i-  •{ ' 

Sie  kommt  hier  auf  «rookMiea  Baiidbodea  ge. 

Mnftnn  und  junceum  vort 
und  machl  Bich  schon  in  der  Farn«  dutfch 

beügMMs^  niflh«  blitalieh  bereiften  Halm  vor  

bemerfcbair.  AUardinga  aiebt  aia  «len  TinigjafaltiBaii 
T.matlmmm^  wef«htabe#doah  In  mneben  Siäeken 
aebr  von  ihm  ab  \  aueh  habe  ich  kaine  Uebargioga 
gefiHMl#Ae  ~  Halai  Mrfraehl  o4«r  «daleigend,  atai^ 
■■i  «teifc   Mittar  vi  ia  bei  T.  aeut/um  anfange  Aadl 

apilw  abaif  fk^gmXHk  mmd  alaiC  ilto 
der  AehrenapSndel  immer  glattrandig^ 
iMtlififaer  gaaonderl  «la  b«l  dar 

Die  Zahl  der  Aehrcheii  ist  et- 
wat  griteaep  ala  bai  jamr.  Diaaa  5  ~  fUbkiaiigV 
IfWil  fM««iqfMnMlf ,  Mktmpf,  ^uhbm  einwärts  gekrümmt^ 
grünlieh  gelb  und  an  den  Sfiitoen  bvAaattab  ge* 
ÜMlit.  Klappan  kiMatlftpmig,  «»it  «ahr  kurzen  di- 
cken Spitzen  veraeben  i^nd  lederariig.  Sie  mtera 
Spabe  einwi  ImmHIflirmig,  ekwm  abgeatatst,  der 
Rückennerv  in  eine  kurse,  dieke  Spitae  «ualaofend» 
mi  4ie  SekeMerren  oft  In  Fer»  karaer  S^Hme 

Z  2 
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«ergen^n.  Dia  Belif  pau  nd  da»  fhuUmm  aM 

wie  bei  T.  «cuttm  besobaffeo,  CkKunth  Agrostogc. 

T.  a> 

^)  TrUicum  acutum  DC.  var.  proeumbens. 

An  der  hiedgm  Küste  kojuH  ««t  Sandbote 
in  GefteUscbaft  anderer  Arten  derselben  Gattung 
tfna  cigmihtindieke,  begcannte  Varietät  des  T.  mm- 
tum  vor,  die  dem  T.  strictum  Deik,  nicht  sehr  fern 
nn  eteben  aebeini^  — v-  Sie  iat^  geatreekt,  fahner  mr 
ateigend,  blangrau  bereift.  Die  Blätter  korz,  lladi, 
fuin  an  der  Spitae  eingerollt,  amKnnde  aebraebarl^ 
nnf  der  Oberfliehe'  aebMrflIeh  und  aogleieb  flavm* 
haarige  Aebranapimlel  aehr  acbarfrandig,  aekner 
l^tt  Die  9-^  18  kablen,  aebnud  Jineat-lanaaldlebeni 
BT«— 7Uüthigen  und .  oft  über  langen  Aehrohen 
rind  der  Spindel  aebr  genibert}  aie  eleben  anf 
deutlich  gesonderten  Schwielen*.  Die  Klappen  iineal- 
laaaeltUeb  oder  knnettlieh,  S~ dnenig,  ugeapitat, 
atampf  oder  auch  schief  abgestutat,  aber  auch  in 
den  letnlem  fälkn  der  Mittebierr  ki  eine  aebr 
karse,  dicke  Spttae  vorgezogen;  sie  decken  die 
Hälfte  der  Aebroben.  Die  vniere  Spelae  laaaeülicb. 
und  begrannt,  die  untersten  oft  nur  in  kurze  Spi- 
taen  analaufend;  die  obere  knm,  abgeatntel,  oft 
ausgerandet  und  auf  der  äussern  Fläche  scharilicb. 
Ovarium  und  Schoppen  wie  bei  der  Stanunform. 

4)  Ju^Mli  MUnfetlt  WMb.  Nach  Mertena 
nndKocb  (D.FL)  und &eicbenbacb  cFk  exours«) 
aeü  diese  Pflanae  einen  mndHoben ,  einUätü^igen 
Halm  .haben »  auch  Boib  aagt  im  Jttan»  botan.  von 
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ihr:  „eadle  seapove .  tepetitiaculo.*"  Dagegen  mnes 
kh  bemerkeii,  dais  die  hiesige  Pfluie  (ifo  fcomir 
hier  auf  Thon-  und  aach  auf  Sandboden  sehr  htfufig 
▼or)  stete  einen  eben  w  stark  aiisaauBeogedrttckr 
ten  Halm  s^gt  als  Jimc.  compregms^  und  dass  der- 
se&e  sehr  oft  S  oder  4  B|ätter  trttgt  —  Die  Fer- 
nen der  fcapseln  und  die  UngenverMBtnlsse  mwU 
sehen  diesen  nnd  ihren  UüUen  bieten  übrigens  ge- 
ndgende  nnd  eonslanie  Pnterscheidqng^megtansie 
für  beide  PHausen  dar.  «-r  /•  e0mpresmis  kommt 
ehftnfays  hier  am  Strande  twt^  neigt  aber  aneh  ider^ 
bia  auf  einen  stärkern,  faat  stielronden  UaUo,  keina 
Abfreiehongen«        *  . 

5)  Sagina  maritima  JDof»  kommt  in  Gesell- 
sehaft  Ton  leptmm  ßlfürmdw^  Jedeeh  anf  leiebtem 
Boden  Tor  nnd  ist,  wie  jener,  nicht  weit  verbrei- 
tet, aber  anf  ihrem  Standorte  niobt  seiteil.  —  Bln- 
menblXtter  konnte  auch  ich  an  diesem  Pflfinschen 
nieht  anfinden.     ^  , 

6)  AMnB  tnnrlM(Rotb)  nnd  nurylnaia  (DC.)l 
Mertens  nnd  Koch  erki^uiten  in  diesenPflannen 
nur  ¥tmm  einer  nnd  derselbert  Speelea,  nnd  ftb»> 
tsn  sie  als  solche  in  ihrer  Flora  auf;  Koth  und* 
Sei  ehren  baeb  dagegen  tremnlen  BiiB  in  ihren  Wer- 
ken als  swei  Tcrschiedene  Arten«  Ich  habe  diese 
Pftunen  an  der  Ueeigen  Kilstit  sorgfi^ltig  beobaeh-. 
tet^  und  finde  sie  so  sehr  veitschieden,  dass  ich  der 
Meinnng  des  Um.  Hofir.  Beichenbaeh  bin,  wel> 
che  derselbe  in  der  Flor,  excurs.  bei  A.  nmrgkuda 
SMBgespMcben  bat  —  WüL  men  4,  «r^jina««  ak 


UoMe  Fom  der  A»  «uriiui  ketraehien^  dann  niiitti 

flMMi  moA.äUim$  ftitrw  MusIieMmii  bh 

llterüber  folgende  rergleichende  fttmerkangen  mil^ 
wtteh^  di^ae»  «Hier  Agtlant 

SiMiMUiHw'to|;lfalli»  MuMHbMitertandUülK 

^förmig,  oft  nach  dar  oval,  aehr  coacaTi  nuwai-» 

SpiiaaWalllrk?«MMl»  Im  a^hr  Imm  oageapitet, 

iartia4iioi|»^andarS|ritM  die  Spitze  in  ekia  Faita 

'  balnichttktft  kütiiar  odl  dem  Kdahe  von  glei^ 

i<r  ühaiÜKmy  »rtefc.     .cbar  Ltoge«  MeKelda^ 

blätter  stellen  kuriaontal 
'  wtvr  der  gaiAieM  Bio- 
üankronei  odcn^  aia  aind 
Crar  lUtiagaBail  mm  hat. 
'    iam,  waraiea  TageaJ 
i  aAakgeacblagen.  • 

.Dia  Blumen   bilden        Die  Biamen  in  aehr  lat 
dbhta  TmiibM.  Traobto  Tiralnlgt. 

Diarai/UIU|iaelaeliiiial|  Kajpael  naob  unten 
Mah  am  untern  Ende  ver-  ttävh  — %üiilebwi  mi 
Mbmllert,  CmI  alUptiaeh,  kugelig  abgermdai|  nnr 
faat  Ua  auf  Bads  drei-  M  derSfikaa  drcMtig; 
hantig  nnd  kaam  länger  ^^tt  fuit  mit  der  Hüfte 
ala  dar  ale  ladcer  umge-  Ihrer  Länge  ava  dMiKel- 
bande,  aft  weit  von  ihr  che  hervor  und  wird  van 
iÜMtebattde  Keleh.  ^fenaelliail   «ng  afeigf^ 

achloaaen^' 

Dar  Samen  iai  am  DerBinidetSaiHna 
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Bande  |^tt  odtr  übarf   iBi  gMt  nmä  knil  fs- 


ab  der  der  verwiuidte»  «vtei,  j>«itttbeiltik  •d^ 

Art,  dmFligel  abgeredi-  «Ar  Frtgnwwüert  jOtm 

net  Nur  sehr  selten  fin-  scbmiUern  Fltigelrufid^S. 

M  wmm  Bm  JMtn  der  ^üwifci*;    fiekr  idten 


Kapsel  einj^  .yfliigflke    yertcbwiiidel  der  Cliigei 
die  denn  ettek  «KiMdiih* 


'1 

in  derGrösee  denen  dejr 
A0  MvyiMrile  glffelMWi, 

Die  Bemerkung  von 
Mertens  nqd  Keeh» 
dass  sie  in  einer  Jeden 
Kefieel  einige  mi^  einai 
Flügel  versehene  Samen 
'  jefiiudi»  hefcen,  finde  ie|i 
bei  einer  grossen  AnzaU 
Ueeiger  Bienplare  kel» 
(wegfi  bettätigt. 


f  I** 


der  Uiieal  -hiwttliiihea    liehen  Kelcbblättchen  Ut 


btuMtfiufai      fettrj^ttt   liofaea  Drüsen  Jlmeicbnet, 


«  t 


•  •        •  I 

•  ••  ■       •  ■ 


«    •  » 


IL  iHeigeü>eeluiieten.E 

*  |Aarän  oft  nicht  mehr  En 
eebeu  sind.  Uoth  be-^ 
hauntet,  dass  sie  leblen, 

ich  liäbe  rie  aberbeeftXii- 
'  Äg  geftadenv 
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^ ,  Blitter  aaf.  beiden  Sei- 
%m  nndUch  «nd  Mwm 
ftusanunengedrifokt,  teU 
ün  Mf  d«r  OberflXdii 
flach.  '  ' 

DieabernThettedkr 
Stengel,  di»  Blumenstiele 
nnd  Kelche  kahl  oder 
behaail 

'  Der  S  ~  6^  hnge  Sten- 
gel ist  donkelparpar  ge- 
ftrbt,  und  anek  die  Kel- 
che und  die  ihnen  nahe- 
stehenden  Blätter  häufig 
bellpurpur  überlaufen. — 
Sie  kommt  auf  Sand-, 
Ofoor-  und  Tbonboden  des 
Strandes  vor* 


Blätter  balbcylindrisch, 
«benafMhmf  derObe»- 

£fiche  rundlich. 


Stengel,  Blumenstiele 
und  Kelehestafk  hthaarl^ 
sehr  selten  kaU* 

DerStengd  nngeSMK^ 

oder  nur  aii  den  Knoten 
bläaUch  äi^laaftii.  In 

ajlen  Theilen  ist  diese 
gi'llsser,  erreiebt  oft  eine 
Länge  von  16'',  und  fin- 
det sich  hier  mit  a«C 
Thoilboden. 


'  Obgleich  unsere  Pflansen  durch  rorkomaiende 
Abw^ehimgett  mm  Typu»  sieb  eHrali  iiäbe^n,  se 
sind  diese  Abweichungen  hier  doch  nicht  erheblich, 
nnd  besehriUlkte  sieh  fimt  gärnalieh  (wie  .  das  bei 
manchen  Strandpfliinzen  der  Fall  ist)  auf  die  Blatt- 
form  und  den  Uebemg.  Ich  finde,  dass  die  fer- 
men  der  kapeebi  mid  die  der  Blumenblätter,  das 
Längenverhältniss  beider  Tbeile  ma  den  Kekbeot 
dann  die  BesehaffeAhelt  der  Samen,  bis  auf  die  eben 
genannten  seltnen  Abweichungen ,  constant  sind, 
daas  daruM  «ehr  wertbige  MerkoMde  ftr  jenePflan- 
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wm  herTOlfellCl^.an  wekhM  man  sie  iiiiMr  Idohl 
«rktnnm  kaauu  *  ** 

7)  TWMiifMbi  r^jfimm  L.    Sikr  UnAg  in 

hkwjgag  «Gcgead,  Bowohl  uf  Moor  -  önd  Lehmiw* 

schattiger  Waldränckr. . .  Cf-ealreckte,  wenig  ge» 
rtiaiHB  Stenge^  ife  aft  Mhattigea  Off«in  .fint  rdto 

Länge  einer  Eile  erlangen ,  langgestielte  Blätter, 
dtakl-iteilfttBiige  amAm^-waBA  breit  v(nrktkr*i> 

herziurmige  tief  aosgescbnlttene  Blumenblatter  sind 

Mbr  hrnftniig^  mad  «iwKeifhMiid^ .  iMariuBate  Ar 

diese  Art  Nioht  so  beständ^  sind  die  nngetheil- 
teii  oder  «reirthnigeo  J^Tebenblilter,  da  diece  niobt 
MltiB  <drei-  Md  wlerlMilg  ader  «Murfg  arsehelnefi. 
Aa^lb  die.  firösae  dar  BinoianbUiUaQ  ändert  ab«  da 
Mii,  ^fiewaU  .a^lltn^  kkiiia  rKxempIara  ftnda*i  att 
welcbeB  dieselben  fast*  anr  die  Gr^iasa  derer  .dar 
varwaadtai  Art  bahan».  . 

S«Uaa^ kommt  hier  va»  ?on  ihr:  cauia  aar- 
flMntaceo. 

8)  Myriea  Gale  L.  —  HermapfirodUus.  In 
riaiaw  Hniapfir  dar  *biaa{geii  Gegend  fcomflit  dieser 
Hermaphrodit  in  drei  Formen  vor,  welche  eich  be- 

^  gondfas  dareb  die  fiesialt  ihrer  KJUscIien  von  ein» 
ander  unterscheiden.  Die  eine  dieser  Formen  hat 
ninMitb  tryffri^-f"^^"-!  aina  andere  ai£[^funigat  und 
die  dritte  hat  kagefaranda  XM^ebem  iNa  S^bn^ 
IpsA.  apitballaA  1  oAsr  i  S^el  und  2  od^  4  Au- 
tharen, ^md  «MUffiadal  blnfi^^  dM»  aaa  dia  an  d?r 
ffpitffr  .der  %(Vfe<ga  alabeadan  lUtaabm»  jiu^aMen 


die  fibrigen  dagegen  nnr  Aniheren  entlNAeii;;  MtMm 
veiwhwiDdwi  die  GjriffaLfiui^  gKndieb  M  dei'^we. 
•MUH  M  flrtftb^b  Jb»mhn'»#der  ^äMi1btw$m'mt§ 
der;  4bwiuBiiejgMsieh  Griffilebiie  Attdierefk  Oei 

Kätzchen  dtr  hiMnoIkhen  Pflanze  tin  iiiokefenPAIihti 
indei  des  Yifwkwfodfl»  dit^^rübl  M  kinfpAeA 

•biter^  dasselbe  ist  auch  bri  der  sweHen  Fo#tii  be^ 
MMm  tidm'tder  V^Uif-mmm-ik^  iMkm)ffm  Küii 
eben  sich  mehr  msgedefant  kaben  «üd-  dadurdl  ' 
itfiiglich  gewertfen  akid^  b  den  ikmikn  mA  4eft 
eiförmigen  Kätzchen  fand  ich  in  der  Begtl  etnigi 
PHIehte  itagibiMei,  nki  db«r  b^MVlM  Miitdlei» 
in  der  eyliiidrlarcben  Forow  Käte^hert'  dieser 

g^iücr  kabm  die  dunUaM  färbe  deMT^  vtirilit 
Uchen,  Stanm  und  Zw«|ge  bald  die  braune  die 
niimiUcben,  bald  die  dnnkeirelbi  der -WiiiblMMl 

• 

Pflanze.    Die  jüngeren  Swefge  Keigen  det^  stlirkeru 
feinhaarigen  Uebersog  der  weiblichen*         *•    *  . 

0)  AMier  TrtpoUum  L  Aof  dem  Yorlmpde 
des  Strandes  iLommen  hier  .drei  sehr  i^eoi^tiM^f 
VarielKlen  von  diesem  AMer  vor. 

fißmcM.  WiMier^albtelMUg;  OMitdMliH» 
Irifteei.  eder  «paleMteinig  ,«nd  alels  gMunrandlgy  di# 

dig.   J)ieee  Varietäl  wird  ti'  hoch,  MMmI  iitti«i( 

und  jml;       iMMni  Ml- Wlileeii 

findet  naii  Ei^emplare  mil  roseniHitlldi^filrAlilfataMi^ 
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ß.  werUinus.  Sie  blflliet  im  Aagtist  und  Sep« 
•iodber  an  und  in  GhräJ^en,  mtidii  «iue  HAm  9m 
9. 4  Fuss  und  darüber,  ist  in  *aliBl  Thdien  grtf»^ 
MT  und  atfirlw  aia  die  irttlM  Fen%mML  hut  diok^ 
tdiehig*  BÜtier.  Di»  frondatliiidigenBllllv^irtcU 
selten  1^  bing,  Unaattldniiig,  Uofal*  «der  läi^ 
Bah-kttMfttftMdg,  dttpiltfek,  öder  apaltUBniiig; 
die  erstgenannten  Foroiea  sind  mehr  oder  weniger 
■iebelftruiig  geinnimt,  ml  aib  gamrandtg  adair 
gesfigt- gesühnt.  StengelUälter  lanzettförmig,  aell^ 
MT  Ihieai*  kiMilBtiteinig,  «ft  waUe»ftrmig  gebogen 
und  an  der  Spitj&e  gedreht^  euweilen  sparsam  g«» 
■ilt  airihnft  odol«  $Mk  Biaad«  seha»£ 

7/ rfiseoiltetif .    Hiese  Varietät  die  mit  m.  an 

denselben  Orten^  selten  in  Gräben  vorkommt  und 
hier  ungemein  hKufig  ist,  nnterscheidet  sich  von  jg. 
nur  darch  die  fehlenden  Strahlblumen,  die  man  sn^ 
weilen  nor  warn  Tbeii  Tersehwunden  findet  —  Ancb 
von  Ol.  findet  man^  jedoch  sehr  selten,  Exemplare, 
danen  die  Sirahlbiumen  gaus  oder  ftheilweise  fehlen. 


10)    AtrtiMm  wmrtKm  L.  ^  Dellrarding 

(3onsp.  p.  %A.  Sowohl  aiil  Sand-  als  aaf  Thonbei- 
idan  aalur  Unfig  am  Stande  der  Jade^  —  JL  wutrkm 
ist  der  A*  IHlaralUt  zn  nahe  verwandt}  am  von  ihr 
als  aolbflUündige  Art  geiwiasi  werden  an  Unnau, 
AUardings  kommen  Individuen  vor,  deren  Früchte 
^a  von  denen  der  A>  HUantH»  aebr  vnfneUadane 

Form  zeigen ;  aber  diese  Form ,  nämlich   die  mit 

hmnitifciBig«>draiaek%tn,  alnai|>fen  Fmohldadmoi  da- 


*  « 
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reu  Rinder  fast  bis  £iir  Spitze  stark  gezäLut  sind 
waA  wmt  afauMHkr  Mayn^  kmmmd  ttllto  vor,  mnd 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von  Mittelformeii, 
wn  wriihMi  «MB  uft  «lehi  went»  wohin  wum  irfa 

.  Iiringen  soll,  sprechen  deulUch  für  die  Identität  bei« 
4ßt  Pitmm^  ekhe  «ndi  dnreh  das  ¥orkoMMi 
der  oben  näher  bezeichneten  Früchte  der  A.  man 
riM  md  der  raialm-ottlnnigen  der  A  Mtfanrfli 
der  Endglieder  einer  langen  Reihe  von  Fruchtfor« 
IBM  —  Mf  einafli  md  denadben  Jndindwui  «oa» 
ser  allen  Zweifel  gesetzt  wird.  Gezähnte  Blätter 
(pehc  MkMi  sali  iak  «n  dar  UesigenPAaBM  gMigt* 
gasähnte,  nie  aber  gesägte  Blätter)  fand  ich  nur 
an  A  MriM;  aber  Marknude  di^aar  Art  ktonan 

*  bei  Pflanzen  der  Familie,  zu  welcher,  die  in  Frage 
atehende  gehört,  md  nao^ntlieh  bei  der  letztge- 
nannten nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth  ha- 
ben, da  aie  aebr  unbeständig  aind.  Was  Form  md 
sonstige  Beschaffenheit  anderer  Theile  anlangt,  finde 
Ich  beide  Pflanzen  ganz  flbereinatinunend.  Hinaicht- 
lieh  der  Grösse  aller  Theile  und  der  Farbe  dersei« 
ban  naribren  beide  aoaaarordentUeh ;  ~  .and  ale 
4euten  nebst  manchen  andern  Meerstrandspflanzeti 
auf  den  EiuAoaa  hin,  welchen  die  eigenthttadichen 
Verhältnisse,  unter  denen  diese  Pflanzen  vegetiren, 
aarnhl  aaT  die  ffonaanbadnng  einaehier  Thcila, 
ab  ant  das  ganze  Aeussere  derselben  im  hoben 
ffirade  aaaaottben  aeheinen. 

.   11)    GnaphalUun  nudum  Hoffm^    Findet  sich 
in  fleaetbriiaft  ?ea  OtmfkaUnm  vUtkmum^  Clm0 
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p0A  iMm^Mkm  ßninirf  ,  dit  riimlliillii  Igiin  "Wotm 

von  Vermica  sculellata  u.  m.  a.  nicht  häufig  auf 
Müdigeai  Boden  utwtoegto  Fkehtoiaha .  iii  djt 
Nfthe  von  Varel.  Es  wäre  zu  wünschen,  dass  diese, 
KSfc  ipimi  nafth  arfir  aititiMi  jmfiHidAna  PILinaa.  -dlA 
aber  auf  dam  ii<NrdU«hen  CMUate  von  Dentaddand 
vnhk.mck  mehr  verbrekal  aeyn  möchte^  .faroar  ao 
iUen  SUndoHan  baob^düet,  odar  dnrali  Ctfiniv 
mncha  geprüft  wttrda.  Sie  iat  lebhaft  grün 
nnd  giniHA'.fifoI.  ran  .ainani  widligan  VAwuig9^ 
Die  aehr  ästigen  Stengel  ao&teigeii^  oder  Ji^eud. 
BwiAge  nnd  lilnaMnaliala.  iaahr  oder  weniger  mll 
sehr  korsen  Weiehstaeheln  besetzt,  die  sich  suw«!- 
len  auf  der  Unieraeke  der  BläMer  über  den  JHiltel* 
nerv  ziehen,  seltner  als  solche .  oder  als  Häkchen 
'nn  desi  Itindem  der  BlMler  eraeheinen»  .BteflM» 
atiele  ziemlich  lang.  Die  Blätter  lanzett  lineaiisch 
Cdie  dea  &.uHgmanm  würde  leb  dagegen  lanzett-^ 
Beb  rteraien),  siendl^h  spitz,  weHenftrmig  gebogen 
oder  kraua.^  Der  Pappua  üetrahlig^  häufiger  aber 
8- oder  •stealillg.  \  .4 

Wem  nnn  gleieb  der  Pappus,  wegen  der  V«ri> 
äoderUcfakeft  der  2ahl  aeiner  Borsten,  kein  siebe* 
rea  UnteraeheUbnigsnierknial  für  diese  Pflanze  .abi' 
geben  kann,  so  ist  sie  durc^h  die  Form  der  Blättei^ 
dnreb  iSm  gänzUehe  AbwflMilmt  einer ,  wolligen 
Decke  u«  s.  w.  hinreichend  von  6r.  uliginogum  verw 
nobieden.  Man  findet  nnweilen  weU  kleine,  Ue* 
gende  Specimina  von  (f;  uliginosum^  deren  Blätter 


0 

i 

inH^  luriil  gc mm4am  «M; '  irib«^  iuriWuliii'  Wm- 
giay  >jL«f  in  Jlesag  «teh^ndea  Manwu  habe  iok 

IL.  4jl^ii«llftdiaf4««¥«PMamB)luiigcik 
llhr/b^  Ar  flfftiin|  uiy  .MM^*  k$immlmkm  IhmUl 

§dMfi  vom  11.  Nevemöer 
t:  ^         dto  BibHolbek  ^ilmi  IbrMr  «tiigegAngcnc 
lft>  JBecMU  des  aotes  da  rAcademie  imperiale  des 

pdmuM^  dmBt fctavabourg  MfT-^ Tüte 

Ii.G.Treviraiitta,  Phyaiolagie  dartir^wüchaa. 
V  •    }««Band.  Bom  IMi. 

Otto,  dev  Sahltiaael  mr  Batanik  oder  dautUcha 

.    AnMteng  sttiii  aiiitei  dar  «ewicUumdas 

•  Bndaktadl 

•  Br.  Oak  Kath  Zmfkw  in  fktm^Mngm  aaiw 

dat'illa  daa  Uei^barkam  der  Geaellaekafi  'fixenplara 

4aa  tUsyri$Mum  mte0p$  und  dar  Oßahamike  BimrUhk 

Der  botaaiaoha  Gavteu  arbält  durdi  die  4}<*la 
« 

4aa  Uni.  Oanerala  -  Bürau      Waldlen*  In  RranlU 

am  Mail!  1%  ütück  *Siü]ieyeian  aelteaer  Ziev^^ 
gawäebaa  aoa  aeinem  Garten. 

Director  v.  Voith  thoik  eine  merkwürdige 
padiologiadia  Eraaheinphf  an  afciigen  Aapfelii  mit, 
W^won  ^er Exemplare  vorlegt  und  folgende  briefliehe 
iTaite  wen  Hm.  Dr.  «iarl  in  Na«dbnrg  var'm  WaM 
varlieat: 

^ßo  eben  bringt  mir  Btai  Apotb.  Oatarmayar 

mehrere  gerade  vom  Baum  gepfläekte  Aepfet,  die 
ihm  dmmh  ihr  aondarbaraa  <  Aoaaehan  anffialen.  81a 
amd  mir  Zeil  ibner  ge%y  eh  ii  liff  haniBeife  abgenommen 
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md  mmigRi^  sicfar  beim  Befiiblen  nngewöbnlieb  hark 
kmA  niMiiirih  9Uk  mtymbm^  «it  iMbaa  eui  «ige» 
I^^p^Im^K    geflecktes  Ausse^ien,  db  'FlecLea  sind 
I  il     I  »g  laMAglni  eiiwigrtpawi  «dsr  fUngMi 
Harfang  4ics- Apfels  ainnehmand.  Beim  Durchschneir 
den  seigtM'  dls'  Aepfiai*  an-  den  *  den  risakan  aoiU 
S^pfncbanden  Sldlen  in  ihrem  Parenchyni  sich  gras- 
gvüa  gettrfai«oiid  lieUaftlgir,  wihranddie  ibrignn 
natüfiidi  gafiirbtan  /äussern  St^llen  entsprechende^ 
Ptodiiaiii  dmß^mmukfmm*  im  gawiiinllsh'a  vraiaai» 
Hab  -  mehlige.    A  iisaphen    haUeii^    diese  griineii 
MMng^'  dsai»  Bsramiijnla  dtangen  aalap  adlar 
"«veniger  tief  ein,  ^ng^n  bei  einigen  bis  ans  Ker»> 
kaas^.  haa  .smdai«!  Mahisnan  bkiaa  fllraitei  oder 
neofc0n|''dia  rings  Tjsn-gasiuid  aussehendem  Pareo-' 
akyrfi.  ■■Mrhiitisn  i<M»B»a^».flfa  Kam*  adw  8anM^ 
Iscbar  ^area  starkmlt  einer  farblosen,  wieEivreisa 
klebrigen,  diaUicban,  sjUtaan*  fMMgkail  angefiUili» 
dielwemein  den  Fächern  entweder  ganz  verlUimmert, 
adw      nmiurüppek        baiUeg^mdea  Muatar  selgl 
|Ns -Grösse  und  Form  der  Aepfel  war  meistena 
nsaaml^^bd^e  a[bar*sviifnn  anah-gMbaUah  f  miaüppeH^ 
heck^rig,  Ueio  und  beim  Durchscboiidan  hac% 
BSÜMi '<>dka  nnd  gi^n  gaiaalUb*f 

^,Der  Baum,  welcher  diese  Aepfel  trug,  steht  ohvk' 
frfU»  dl  Sahfüta  v4n  alnar  JUlkgraba»  in  walehar 
la  den  Moiiaten  Juli  und  August  viel  Kalk  gelosohi 
nmdss*  naba  '«n  "«iiMr  Wand,  nnd  iat  dan  ftralJan 
der  Mittags«  und  Abendsonne  ausgesetzt.  Es  fragt 
aiah  nnni  lak  dia  ireriii|^da  Abnornikik  dar  an* 

« 
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hakenden  Trockenheit  dieses  Jahres  (doch  es  war 
ja  auch  im  vorigen  Jahre  nicht  viel  besser  ond 
doch  gediehen  diese  Aepfel  dort  gut)  Euxuschreiben, 
oder  der  Einwirkung  der  Kalkdämpfe,  fUr  welches 
letetere  ich  lieber  stimmen  möchte.  Eis  lohnte  sich 
der  Mühe,  hierüber  Versuche  anzustellen/* 

Director  v.  Voith  bemerkte,  dass  einer  spü« 
tern  brieflichen  Nachricht  des  Hm.  Dr.  Gierl  su 
Fdige  die  Kalkdfimpfe  nicht  wohl  Ursache  dieser 
Abnormitüt  seyn  konnten,  da  die  gedachte  Kalkr 
grube  schon  im  vergangenen  Jahre  angelegt  war, 
ohne  dass  jene  Veränderung  an  den  Aepfeln  be- 
obachtet worden  wäre.  Er  glaubt  daher,  dass  der 
wahre  Grund  derselben  in  einer  allgemeinen  krank- 
haften Stimmung  des  Baumes  gesucht  werden  müsse 
und  hält  es  für  zweckmässig,  Hrn.  Dr.  Gierl  zur 
F0i*t8etznng  seiner  Versuche  aufzufordern,  worin 
ihm  die  Gesellschaft  beistimmte. 

Ferner  zeigt  Director  v.  Voith  den  Wurzel- 
ast eines  Baumes,  wahrscheinlich  einer  Paf^el, 
vor,  welcher  an  den  Röhren  'der  Wasserleitung 
bei  Kumpfmühl  gefunden  worden  war  und  in  seiner 
Entwicklung  gehemmt,  eine  spiralige  Richtnng  ge- 
nommen und  die  metallenen  Wände  der  Röhre  platt- 
gedrückt hatte. 

Director  Dr.  Hoppe  theilt  schliesslich  einige 
interessante  Notizen  über  seine  diessjährige  Alpen- 
reise mit  laid  zeigt  mehrere  seltenere  Pflanzen  als 
Resultat  deraelben  vor.  (Verfolg  nächstens.)  ' 

(Hiezu  Intelligbl.  Nr.  H.) 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  24.   Regenfibnrg,  den  28.  Juni  1836. 


I.   Origina  1  -  Abhandlangen. 

Nachträge  zu  dem  ,,»ystetnatiscken  Ver%eiehnis§  aUer 
in  Mähren  und  in  dem  K.  K.  östreichischeti  An- 
theil  Schienen»  wildwachsenden^  bis  jetzt  ent- 
deckten phcmerogamen  Pflanzen,,  von  den  Hrn. 
R  Bohrer  in  ßrünn  nnd  A.  Mayer  in  Gros- 
Herlitz.  Brünn  bei  B.  Bohrer  1835";  von 
Hrn.  Apotheker  Grabowski  in  Oppeln. 

Ohne  mich  auf  irgend  eine  Beurtheilung  die- 
se« sonst  mit  Fleiss  nnd  Sorgfalt  bearbeiten  Werk- 
chens  einzulassen,  beabsichtige  ich  nur,  cur  grös- 
seren Vervollständigung  desselben,  einige  Nachträge 
SU  Uelern,  und  dürfte  jene  von  meinem  verehrten 
Freunde,  Hrn.  Prof.  Hochstetter  in  Esslingen, 
bearbeitet  eu  wünschen  seyn,  dem  sowohl  Mährens 
als  auch  des  Gesenkes  Pflanzenschütze  genügend 
bekannt  sind.  - 

Der  seit  mehreren  Jahren  von  mir  wiederholte 
Besuch  des  sogenannten  hohen  Falls  bei  Carlsdorf 
lieferte  hiezu  die  meisten  Nachträge,  weniger  das 
schöne  Ländchen,  Herzogthum  Teschen,  weil  ich 
dieses,  wegen  grösserer  Entfernung  von  meinem 
Wohnort,  nicht  so  oft  durchsuchen  kann,  and  auch 

FloT»  i836.  a4.  A  a 


HM>rti  Ffc'urfd  PAdtoi*  iCotikchy  die  dortige  Flor 
lim  besten  kennt  ;ind  bereits  Beitrüge  geliefert  hnt. 

E»  gilt  zwar  gane  gleich,  mit  welchem  Namen 
ein  Ort  belegt  wii'd;  da  aber  im  Geseuke  mehrere 
von  den  Bergen  herabfliesRende  Bäche  „hoher  Fall" 
genannt  werden,  so  eiehe  ich  es  vor,  diesen,  durch 
Pflanzeiireichthnm  ffusafe/errhneten  Punkt  des  Ge- 
senket  nach  VVimmer'^  Kessel'  zu  benennen. 
Mit  Ansnahntie^  weniger  PflnnKen  scheint  sich  dort 
die  Pk>r  des  gaticen  Gesenkes  concentrirt  tu  ha- 
ben,- und  als  Einsatz  ftir  erstere  findet  man  hier  sol- 
che, die  von  da  ab  nur  wieder  im  hohen  Riesen- 
gebirge Aaf/.ofitiden  sind;  e.  B.  Eriophorum  alpi- 
nttrjiy  Bupteurum  longifolium^  BarUia  alpina,  Hedyga- 
rum  obscitrum^  und  dann  solche,  von  denen  mir  in 
Schlesien  kein  sweiter  Fundort  bekannt  ist;  s.  B. 
Ttiehöitifm  alpinum  Seop.y  Poa  alp'ina,  Plant€tgo 
morUatia  Link^  Aster  alpinus.  Hieraelum  viüosvmL. 
und  Crepis  »ibirica  L.  Die  von  Hochstetter  als 
dort  wivchsend  angegebene  Saxifraga  itmbrosa  habe 
ich  bi^  jeizf  noch  vergebens  gesucht ;  indessen  be- 
i^.weifle  ich  durchaus  nicht  ihr  Vorkommen. 

Obsohof»  obiges  Ver/.eichntss  nur  Phcenernga- 
incn  enthalt,  so  dürfte  die  Auf/Hhlung  der  im  Ge- 
lenke imd  dem  Teschner  Gebiet  wachsenden  und 
mir  bekannt  gewordene!«  Farne  als  Zngabe  freund- 
lich luifgenotnnsen  werden. 

•)  Uebci»iclit  «Ur  Arbeiten  nn<l  Verändernttgeo  Her  iclile^ 
fischen    Grselltchari     für    vaierläoiIUrlic    Cullur  im 
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^Verömea  rerila  —  adde  im  Frei^alder  Tbal« 

«n  den  Berglehnen.  , 

Valeriana  tripterU  —  über aU  atai  Gttenke  hia- 
fig;  Indert  ab  mit  fast  ganzen  Blfittefn.  'f 

Valeriana  dioiea      ebeiiiö«    <  ' 

Sehtenus  albus  —  am  rothen  Berj^e  und  aof 
den  Reihwiesen. 

Triodia  deeumbens  —  bei  Ober  -  Einsiedel 

Scabiosa  lucida  —  im  Kessel. 

Plantago  motUana  Lam.  —  im  Kessel  auf  dea 
obern  Felsen. 

Sabina  apetflla  von  HerlitZf  uBt  nach  Koch*s 
Bestimmung  S.  depressa  Schulz^ 

Lynmaehia  thyrsiflora  —  bei  Weichsel  im 
Teschnischen. 

Lysimachia  nemorum  —  am  Leiterberge. 

Campanula  latifolia  —  im  Kessel. 

Phyteuma  orbictdare  —  im  Kessel. 

Lonicera  Xylogteum  —  ouf  den  Vorfcergen  des 
Gesenkes. 

Atropa  Belladonna  —  im  Vorgebirge  bei 
Freiwulde. 

Vinca  minor  —  habe  ich  im  Teschnischen  häu- 
fig blühend  gefunden. 
'  Cuscuta  europma  in  LadwigsthaL 

Laierpitium  Arehangelica  —  auf  d^r  mfihrischen 
Seite  des  rothen  Borges  (Brünnelheide)  und  im 
Kessel. 

Pleurosp&nmm  atutriMum  —  im  Kessel. 
SambucuM  EMuä  —  bei  EUnsieM^ 

A  a  2 


■  •  Parmutia  paliuirlt  adde  —  im  Kessel 
Linum  calharlicum  —  im  Kessel. 
Drosera  rotundifoUa  —  in  Sümpfen  swischen 
dem  Köpemik  und  dem  rothen  Berge. 
AUium  Viclorialis  —  im  Kessel. 
•   ArUhericum  ramosum  —  auf  sonnigen  Hügeln 
bei  Freiwalde. 

Juncus  sgttarrotus  —  wie  Drot.  rolundifolia. 

Veratrum  album  —  ist  mir  im  Gesenke  and 
im  Teschnischen  nur  die  Abart  Lobelianum  vor- 
gekommen. 

Pyrota  rotühdifoUa  —  im  Kessel  mit  P.  media. 

Saxifraga  Aizoon  —  im  Kessel. 
'  —       Hirculus  —  ist  noch  r.  Mückesch, 

Beneschen,  k.  preuss.  Antheils,  und  habe  ich  in 
neuerer  Zeit  Exemplare  von  dort  erhalten. 

Dianlhiu  Carthusianorum  —  an  den  Felsen 
im  Kessel. 

Silene  gallica  —  im  Teschnischen  häufig. 
Sedum  fPiUosum  —  auf  den  Reihwiesen. 
—      Rhodiola  —  im  Kessel. 

Ltfchnis  diuma  —  ändert  ab  mit  grünen  Blumen. 

Spergula  saginoides  =  Sp.  taj^aiilis  Wunmer^ 
in  sehr  grosser  Menge  und  ausgezeichneten  Exem. 
pUren  swischen  Colonie  Waldenburg  und  GabeL 

Sempervivum  hirtum  —  bei  Freadenthal,  and 
im  Freiwaldischen  auf  Mauern.  < 
Cotoneaster  vulgaris  —  im  Kessel. 
G^um  momUmum?  —  im  Kessel  (Win m er). 
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Rosa  alpSna  ci  rar.  pyrewnca  —  komme  o  sehr 
bfiufig  im  Gesenke  vor.  -      >       «  t 

Helianlhemvm  mtlgare  —  im  KeMd. 

Aconitum  VtUparia  —  am  Netsal  Uriicb,  Wie- 
sen bei  Carlsdorff,  im  Kessel.  '•:)."  '  *.  l 

Ranunetdus  nemoronta  —  im  Kessel  an  den 
Abhängen. 

Anemone  remaU^  —  ebendaselbsi. 

Thalielrttm  minus  — >   ebendaselbst  und  bei 
Carlsbronn. 
-  PntneUa  prandiflora  —  im  KessieL 

Bartsia  alpina  —  im  KesseL   ■  : 

Fedicularis.  palustris  —  )  .    ^  , 
'    ,  >  im  Kessel. 

I  .  '  sylmtiea  —  ) 

Denlaria  eimeaphyüa  —  am  Fuss  des  Hockschar, 
■  'i  Cardamme  hnpatiens  —  in  den  Wäldern  des 
Gesenkes,  am  Köpemik. 

PoUfgala  comosa  var.  ß.  eomiUis  —  auf  Vor- 
bergen  im  Gesenke^ 

Lathfrus  stflvestris  —  bei  Einsiedel. 

VieUi  Craeta      im  Kessel. 

CHrsium  helerophyllum  <fol.  integris  et  pinnatlfid.}, 
auf  der 'Bränoelhaide  in  der  Nähe  der  Kirche  sehr 

häufig.  -  ■  ' ' 

CarUna  m^ffttris  ^  im  Kessel. 

Tussilago  alba  —  häufig  an  den  Bächen  im 
Clesenke. 

Crepis  sibiriea  im  Kessel  (von  Wim  meß 
anfaefonden)  in  diesem  Jsbre  (1835)  Ton  Flocke 
daselbst  häufig  gefunden. 


3TÄ 

i^sel  (Fincke).  .  .  r  r,w.^ 


I  »»  •  » 


IfOdwigsthal  und  an  UmkMimä. 

i      Euphmbia  dukis —  am.Xieiterbevge»  • 

^  I  auf  den  Reih  wiesen. 

m 

—  eane$cen$  —   (  •*  •    »  Li 

Berge  in  Sümpfenii«« 
^C^im^^ÄÄ^^  ^bjÄp^^i^^J'  ^^^^^  ^ 

—  sawiUUis  » 


lito  pubäicemä  »  isAhm^  f^DCiMA  «h^  im 

lkMi0  —  fall  mir  M  tAMnMfo:  l|^ 

Dicht  vorgekommea*  !       -v:;«,/..,;    i\  \ 

Selago  auf  den  Kämmen  an  den  Felsen.         '  «; 

Lycopod.  ^lä§imMe§  ^  am  l(^Hp«riu|||L»  Irt iheu 
Berge,  im  Keiaei.  * 

Botrychium  Lmuuri0  —  auf  den  Vovhergnk^ 
Hookschar^  am  Phiiatein  ond  £et«fi^tii|. 

AolnidUMHi  aHlM«MfialdM  m  laai  IfliiMafai  Imi 
EimiedeL 
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Poiypoäiumvui^mre  —  «mVorgebir^a.i«>  Kettet 

Polypodium  alpe$lrf  t^i  dcjj  ü^hi^rn  Ber- 
gen iu  grosser  Menge,      .  •     '  • 

Polypodium  Phsyopijeri^  liud  Xhryopleriß  f  i|f 
den  Vorbergen,    '  ' 

AspiiUum  FUix  maß^  —  FUmb  f^nmna  ~  aii  deo 
Gebirgswäldern. 

Afpldium  $piutih9Ufn^  ~  tanaeelifoiiupi  — 
ebendaselbst.  •     i . .  . 

ÄMpidium  Tbelipterit  —  aculeaium  LpficH- 
tlt  —  im  Kessel.   , 

AßpidiufH  fragile  —  hiiafig.  v 
—      montane  —  Huf  den  Hirücb wiesen« 
/  -  Aäpleniuvi  yermaniewn  t-  Tncitomanes  —  mn  den 
Felsen  und  JUaueim  if^  Gesenkte. 

J^jl^.  teptemtriprtß^  —  vtrid«  ebendaselbst, 
n.    I3r.es  ellscbafts  •  Versamml  ungen. 
(Verfolg  der  Sitzungen  der  k.  bot.  Geaelltchaß.} 

Am  20.  Januar  d.  J.  bielt  die  königl.  GcselV 
schaü  ^ire  erste  diessjährige  Bitzoog.  Director 
Pr.  Huppe  begrttsste  dieieU^e  in  «jjier  J3«de,  ivorin 
er  de/i^  Andenken  y/e^-^tfirjbe^^er  SlitgUeder  einigj^ 
Woriß  dankbarer  JBrimi^'iMig  weihte,  den  gegeiv 
wirti^i  ^ui^tand  der  (Gesellschaft  sov^obl  im  Ijv> 
nern  wie  nach  Aussen  ^Js  höchst  befriedigend 
daratclUe  .ufid  r\i  feruer^Mi  j^HdeilUicben  VV'ij'ken 
ermunterte.  Ais  besonders  \%icht}ge  EU'gebniiis^ 
dea  rer^angeoen  Jahres  h^xieichn^t  er  d«u  erwei- 
terten Verkehr  der  Gesellsct^fi  mit  auswart  igen 
gelebrieo  Vereineil  durch  Austausch  ihrei'  •Schiit* 


I 

ten,  den  unter  der  thfitigen  'CeitiiDg  de«  VoJniUn- 
dee,  Legudensnidi  F'ellx,  be!  geringen  BBttelA  eich 
.iomier  mehr  hebenden  ib^tanischen  Garten,  und  die 
Berddiernngen,  welche '4er  Bibliothek  theib  durch 
die  Oflte  vmhrter  Freunde,  theile  durch  Ankauf 
MS  eigenen  HRlteln  sogefloteen  sind:  Unter  den 
auf  ietstere  Art  acqi|irirten  Werken  dürften  vorzdg- 
Beh  die  aus  dem  Bilehemachfaeee  dea  aedi.  Dr. 
Pohl  in  Wien  erateiirerten  Schriften  F,on  Biir» 
relier,  Dlllenlui,  Endlicher,  Oonan;  Hud*. 
aon,  Lobeiiua,  Loiaeieur,  Morison,  Schltl^. 
ler,  Thuillier,  Vatllant  mid  Vfllare  der* 
adben  aur  besondem  Zierde  gereichen. 

Be.  Ptot  T  au  a  eh  In  P^g  sendet '  dai  SDe  Hefk 
seines-  Uortus  Canaliua,  ao  wie  mehrere  Aofsätse 
Air  die  Flora,  nnteir  denen  Dlrecf er  o  p  p  e  vor« 
Bfiglich  auf  einen  aufinerkaam  machte,  welcher  un- 
ier dem  Namen  RKhsobatryia  eine  n'elie  Manam* 
gattung  aua  den  deutachen  Alpen  beschreibt  und 
bei>eita  In  diesen  BUMtem  veWifentlteht  wurden 

Hr.  Bnchdn}ckereibeaitaer  Kohr  er  in  Brüna 
aendel  ^  Exemplar  seiner  gemebischaftUeh  arf^deok 
Oekonomie- Verwalter  Ol  a  y  e  r  herausgegebenen  Flora 
Ton  MShreii  und  Schlesien,  weicht,  *so  wie  eln<e 
Abhandlung  „de  Solano  tuberöse,  auctore  van  der 
1*  r  a  p  p  e  n"*  ab  GeaebetfLk' Ikner  Verfaaaer  der  Bi^ 

tbek  auflieaaen. 

Hr.Prof.  Angella  In  Admont  mwwMAt  der 
OeaeUschaft  nebat  einem  aehr  verbindlichen  Schrei- 
bea  elM  Auswahl  adfaier  Pflansen  aeiner  Begend« 
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Dircctor  Hoppe  verliest  ein  Schreiben  des  lfm. 
Priester  Steyrer  in  Lambrecht,  worin  dieser  die 
Entdeckung  einer  fiir  Deutschlands  Flura  neuen 
Saxifraga^  wahrscheinlich  S.  rirularis  Wahlenb,.t 
in  den  österreichischen  Alpen  anzeigt  und  einige 
andere  Noti/en  Aber  jene  Gegend  mittheilt. 

Derselbe  legt  mehrere  Arten  von  E<ftiiselum 
vor  and  begleitet  dieselben  mit  folgenden  Erläu* 
terangen :  '  • 

„Den  Irrthum  Smith* s  und  Willdenow  «; 
dass  Equisvlum  Telmateja  Ehrh.  mit  E.  ftuviatile  L. 
identisch  sey,  haben  unsere  jetzigen  Botaniker  be<^ 
seitigt,  welche  '  beide  Arten  nur  als  Speeles  auf' 
föhren,  ohne  aber  auch  den  irrthümlichen  Wohn- 
ort berichtigt  zu  haben.  E.  Telmalefa  wächst  wfri 
der  „an  Ufern  ruhiger  Flüsse  und  Teiche",  noch 
„in  stagnis  piscinisque",  sondern  ,,i?i  nemoribus  hu- 
midis  montosis",  wie  aus  den  Schriften  von  Hoff- 
mann,  Roth,  Weber  und  Mohr  zu  ersehen  ist, 
und  wie  die  natürlichen  Standorte  von  dieser  bei 
Hannover,  bei  Müggendorf  in  Franken,  am  Gais-  und 
Untersberge  bei  Salzburg,  and  "bei  Hanau  darthnn." 

„Wenn  diese  Pflanze  nicht  oft  blüht,  so  hat 
solches  seinen  Grund  im  Wassermangel  des  trock- 
nen Frühlings,  wie  solches  auch  bei  den  Eriopho- 
rif,  den  Orehiden  u.  a.  stattfindet." 

„Durch  dieses  Verhaltniss  des  Frühlings  bringt 
gedachtes  Equisetum  zuweilen  Monstrositäten  her- 
vor, die  theils  darin  bestehen,  dass  der  fruchtbaro 
Schaft  in  einige  fruchtbare  Aeste  ausgeht,  theil« 
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^fifäf^  da«8  sterile  Frondes  an  der  Spit&e  in  iertil^ 

^ach  dieser  Monstrosität  bat  Roth  seiiio Piagoose 
gebUdi^l« « di*  fci  dur  iNi^r  nicht,  beaitehl,  n^d  m- 

ll^rthümern  Gelegeiibeit  i^obeii  kaiui.** 

^4i^itiHkm  tmkrmm  wäcbM  jiiehi  liicpf  im 

^l^*dea  vou  peuU^blaud )  sondern  häafiger  noch 
iin  .^dem  Dia  JnypJhannft  bei  Salidiiiirg'  H  V4»U 
davon»  und  in  den  Thälern  von  Oberkärntlie^  kpmpit 
«beraU»  wf  Wif$K»a  jd))4;  I|pfikw  jiud^j&äiineii 
ypr,  vi^MtP®  Fudßr  |Icu  bestehen  of^  einsrig  jumI 

^Besng  au£J^ef  cb^iibach'sEuUbeilui^ 

§fi^fe\siim  Uciniate^  et  ^entat^e.  ^1.  exe.  p.  154,  is^ 
pn  bciMriLen^  dmii  dji^  t^fhitidan^  f iemclq  Mnd«q» 
nur  die  Spüy^en  bf ^.^^^d^ ,  sind,  und  daber  ;be^r 
g^gt<^#rdaif  lUSanei  :,Tig}n»  >oimi^ 

p|ibaceiatLs.  Vag^k^^  dentatxe;  dentibus  &p)iacelatii|^ 

•  «fddieMdieh  vwde  mm  of^fßiiji/fbm  IftÜSlNf 

Gesellschaft  erwählt:  •  •     ^       ,  . 

Hr.  9iu»4i^oif^^  1^  fb^ 

Ab  eorresipaiidireiide  AlügUiedfr  ^|irdw 

l^ommen :  *  *  - 

Hr.  Pater  Morilf;  Angelia  Jim  A^Uifnßi,. 
%^   Dr.  Duvernoy  in  Stuttgart. 

Pbarmacwt  Aug.  f  iocke  io  Opfcto.' 

,^    Apotheker  JFri^diVcb  Kappmaxin  in 
Colmar. 
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Hr.  OekonoQiiQ  •  VenvaUer  Aqgust  Mayer 
in  Briinn, 

Hr.  Dr.  M iihlcn bcck  in  MüblbQUfieii. 
„    Dr.  Nolte  in  Kiel. 

Apotheker  Rh beii  borst  in  Liickau. 

Bucbdruckerei-Besitzer  Robrer  in  Brünn. 

Professor  Seit  ramm  in  Leubschiitz. 
„    Priester  Steyrer  in  St.  Lambrecht. 

SUXung  der   königl.   botanischen  GeseUschaft  am 
10.  Februar  d.  J.  . 
Als  Beitrag«  für  die  Bibliothek  wenden  vor- 
gekgt: 

1)  Caroli  Liontci  Systema,  Genera,  Speciea 
plaotarum  unp  volumine  s.  Codex  bqtanicus  Lfnr 
Bceaniis.  Edidit  brevique  adootatione  explica> 
Tit  Herrm.  Eber)».  Richter.    Lips.  1835. 

2)  Fr.  Nees  ab  Ksenbeck,  Genera  plantarum 
Florte  gerroaiMcm.    FascSc.  8  et  9.    Bonn  1835, 

2>  A-  Henry}  die  Giftpflanzen  Deutschlands  zum 
Scbulgebrauch  und  Selbstunterricht.  Bonn  1836* 

4)  Dr.  C.  Marqaart,  diß  Farben  der  Blüthen. 
Bonit  1835. 

Blaff  et  Fingerhuth,  Corapendium  Flor« 
germanicee  Sectio  I.  Editio  altera  auota  e( 
aroplificata  curantibus  M.  J.  Bluff,  C.  G.  Neea 
tb  Rsenbeck  et  J.  C.  Schauer.  Tom.  I. 
P.  1.  Norimberg«  1835. 
6)  Natarge«chichte  der  drei  Reiche.  25  — 27  Lief. 
StiiUgart  )83^. 


7}  "m.  &  W«lte»ir«b«r,  ier  mtMM^^KMi- 

hv>   Prag  18Sft.   &  ' 
^  F.  Ch».  r.  BerehtoN  ibd  W.  B«  Seidll,'  8ka- 

Doinisch-technifiche  Flor»  Böhmens.   1.  Bandes  ' 
l:  Abiheil.    Pi-Bg  18S6. 
9}  Dr.  G.  Fresenius,  Beitrüge  cur  Flora  ron  ' 

Abyssinien. 

10)  Derselbe,  über  PflanKenmissbildungen  in  der  : 
Sammlung  der  Seiikenbergschen  natorforschen-  j 
'    den  GeseUßchaft.  ^   \' .  V'^  •  ^  [ 

Fttr  den  botanischen  Oarteii'  aendet  llr.  I^f. 

aereien,  a«eh  beorkiindan  dia  saUralcli  eingigiiH 
genttH  iSaiiiealuAloga  von.  anawtriigan  ttttmOckan  I 
•Iftaii^  nanbitflclir  von-  BrafeHrirv  'Bann,-  »Brthggan, 
Frai^nirtlfcyiRy  Ch^toilhwäldc^^Uidlev  ttaadlfttll;,  Barii- 

ruhe,  Krakau,  Ktel^  PaduiV,  Petersbarg  und  Wien 
die  wohlwollende  Aufrnerksftmkeit,  welche  dieVor- 
fitSiide  dieser  ebenso  dem  Unterrichte  als  dem  ern-  ^ 
ateren  Studium  gewidmeten  Insütate  .dem  linseirigMi  I 
■MTtwKhrend  schenken.    -  < 

•  DrJ  Fttrn  i*öbr  mächt  bei  dieeer  Gelegenbatt 
darauf  aufmerksam  t  dass  diese  u^riinglicli  fUr 
dan>  Taudchtevkabr  bereislitieten-BamenkaialÜg^  äMt 
wahialen  -Jahren  aaek  daUunik  aiiM  iMIkara.^wia-  j 
aaMaabaimdka^Bydeuteamkiii  erfaalcan  hütan,  dan 
daiHMlken  ktflAg  b«laoliofta  Samarkangai»  oniftlNa-  j 
gnoian  naner  oder  weniger  4lilliHiiMn  ChUttkigaa 
and  Arten  angehfingt  seye».  *  VrsprüngUah  dttrHe 
diaiaii  ZiMitaan  vrobl  nur  die  Ab^ht  an  Gründe 
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gelegen  hnben,  zu  weiteren  Beobachtongen  fragtieher 
Gegenstände  anenregen  and  die  Ansicht  anderer  Beob- 
achter vor  dem  üffentlichen  Bekanntgeben  abzuwarten, 
wozu  in  diesem  Falle  ein  unter  Freunden  auHgewechsel- 
tes  Samenverzeichniss  auch  vorzügliche  Gelegenheit 
darbiete;  aber  nach  und  nach  seyen  diese  Zusätze  zu 
ausführlichen  wissenschaftlichen  Erörterungen  ge- 
worden, auf  welche  schon  hie  und  da  in  gi'üsserrt 
Werken  hingewiesen  werde,  und  die,  als  für  ein 
grösseres  Publikum  bestimmt,  in  blossen  Samen- 
katalogen, welche  nicht  in  den  Buchhandel,  und 
ond  drther  auch  nur  in  die  Hände  der  Hrn.  Gar- 
tenvorstäiide   kommen  ,    eine    sehr    Wenigen  zu- 
gängliche und  daher  minder  geeignete  Stelle  fin- 
den.   Diesem  Uebelstande  hätte  zwar  schon  früher 
die  Flora  zu  begegnen  geaucht,  dass  sie  die  einigen 
Samenkatalogen   angehängten  Bemerkungen  durch 
Aufnahrae  in  ihre  Blätter  dem  gesammten  botani- 
schen Publikum  vorgeführt  habe,  in  welchem  Ver- 
fahren  ihr  auch   die  Zeitschrift  Linnäa  in  noch 
grjggcerer  Ausdehnung  nachgefolgt  sey ;   allein  es 
stünde   dabei   wohl  zu  bedenken,  ob   nicht  da- 
durch  dem  ursprünglichen  Zwecke   der  vorläufi- 
gen   Besprechung   entgegengearbeitet   werde  und 
ob  es  auch  immer  in  dem  Willen  der  Hrn.  Gar- 
tenvorstände liegen  könne,  ihre  in  den  Katalogen 
niedergelegten  Ansichten  schon  gleichzeitig  vor  das 
Forum  der  öffentlichen  Beurtheilung  gebracht  zu 
sehen,  um  so  mehr,  da  diesen  ja  die  Organe  zur 
öffentlichen   Kundbringung   nicht  unbekannt  sind 
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and  immer  mr  BenUtzang  offen  stehen.  In  dieser 
Besiehung  «ey  es  dsher  mu  vrtinsohen,  dass  die  Sa« 
menkataloge  dadurch  ihrdni  ursprünglichen  Zwecke 
Eurtickgcgeben  werden  möchten ,  dass  sie  neben 
dem  Verzeichnisse  der  vorrfitbigen  Samen  nar  sol- 
chen Bemerkungen  Raum  geben,  welche  eunüchst 
specielle  Anfragen  über  zweifelhafte  GegenstÜnde 
oder  der  Prüfung  noch  nüher  zu  unterwerfende 
Beobachtungen  betreffen,  auf  die  Art,  wie  solches 
in  brieflichen  Mittheilungen  geschieht;  dass  aber 
dagegen  alles  für  die  W^issenschaft  schon  Reife 
durch  Zeitschriften  u.  dgl.  dem  grösseren  Publikum 
unmittelbar  mitgetheilt  werden  möge. 

Director  Dr.  Hoppe  eeigt  der  Gesellsehafl  an, 
dass  die  Ton  Hrn.  Priester  Steyrer  eingesandte 
zweifelhafle  Saxifraga  aus  den  steyrlschen  Alpen 
von  Hrn.  Hofr.  Koch  in  Erlangen  für  die  flehte 
S.  eemuaLinn,  erklärt  und  dadurch  der  deutschen 
Flora  allerdings  ein  neuer  Bürger  cugef^ihrt  wor- 
den sey. 

Zu  correspondirenden/Mitgliedern  wurden  auf' 
genommen :  •  > 

Hr.  W.  B.  Seidl,  k.  k.  SUatsbuchhaltungs- 
Rechnungsoflücial  in  Prag. 

Hr.  Weiten weber,  Med.  Dr.  In  Prag. 

Süinm^  der  kÖrUgi.  botanUehen  OeielUehaft  am 
13.  Aprü  1836. 
Die  Bibliothek  hatte  als  Geschenk 
1)  Verhapdluneen  des  Vereins  zur  Beförderung 
des  Gartenbaues  in  den  k.  preasäischen  Staa- 
ten. 23.  Lief.   Berlin  1885. 

-/ 
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2)  Op.   Kirsch  leger,    Prodrome  de   la  Flor« 
d'Alsace.    Strassboorg  1S36. 
empfftrifireii. 

Für  das  Herbarinm  nendet  Hr.  Aj>otheker  Groh 
in  IT echselburg  ein  Paquet  vorzüglich  schön  ge- 
trackiieter  Pflanzen  aus  den  Gattungen  Potentilla, 
T^ifölUrm  und  Centaurea.  Hi*.  üroh  beschäftiget 
sich  schon  seit  mehreren  Jahren  mit  Cultorrersa*» 
chen  dieser  GevvA'chse  und  theilt  die  Resohate  der<* 
selben  in  dieser  vortrefflichen  Sammlung  mit. 

Den  botanischen  Garten  haben  Hr.  Baron  von 
Jacquin  in  Wien  und  Hr.  Prof.  Hornschuch 
in  Greifswalde  mit  Sämereien  bedacht. 

Dr.  Fürnrohr  gibt  einen  Bericht  über  »eine 
tvührend  den  Osterforien  in  Gesellschaft  des  Hrn. 
Dircctor  Hoppe  unternommene  Keii«e  nach  Salz« 
bürg  und  schildert  mit  lebhaften  Farben  den  Ein- 
druck, den  der  Anblick  dieses  fiir  die  Botanik  klas- 
sischen Landes  selbst  zu  einer  Zeit,  wo  die  Vege> 
tafion  noch  weit  zurück  war,  auf  ihn  gemacht  hatte. 
Wiihrend  bei  der  Abreise  von  Regensburg  daselbst 
noch  die  meisten  Frühlingspflanzen  im  W'interschlafe 
lagen,  prangten  um  Salzburg  alle  Obstgiirten  von 
Tansennen  aes  OmUhoyalum  »ilratieum^  der  SciUd 
bifolia^  Corydalls  tuberoaa^  des  Chrysosplenixtm  al- 
tcmifol'tum  u.  s.  w.  Auf  dem  Mönch-  und  Kapa- 
einerberge,  so  wie  hinter  Aigen  blühte  die  «ehf* 
ausgezeichnete  Viola  umbrom  Hopp.^  deren  Identi- 
tät mit  V.  coUina  Bess.  ihm  auch  noch  der  Be- 
stätigung zu  bedürfen  schien,  ebenso  zeigte  diö 
allenthalben  vorkommende  D^n/orta  enncaphylla,  dass 
sie  im  ganzen  Salzburger  Lande  und  nicht  bloss 
um  Lofer  verbreitet  sey.  Der  Untersberg,  welcher 
snm  Theil  noch  mit  Schnee  bedeckt  las,  bot  an 
seinem  unteren  Theile  (am  Steinbruch  und  dem 
Fürstenbrunnen)  HeUeboru*  n'ujer^  Tutnilago  nirea, 
pnradoxa^  Lrreojum  rrmum.,  Jtmgcrmania  Batterie 
Anepctanpium  aqvatic.um  (ohne  Früchte)  u.  s.  w. 
dar.    Am  Kavalier,  einer  Felscnwand   am  Kapu- 


*     '  • 

slnerberge,  wurde  Weissia  irifarta  an  jener  Stelle, 
wo  sie  Flörke  entdeckt  hatte,  mit  f^riichten  ge- 
sammelt, auch  blühten  daselbst  iSa^ür  (om/t/o<ia  IFoj^M 
Erica  camea  u.  a.  m.  Eingetretene  schlechte  Wit- 
terung, welche  die  ganze  Gegend  wieder  in  den 
tiefsten  Winter  zurückversetzte,  hinderte  weitere 
botanische  Nachforschungen .  gewühlte  aber  am 
80  mehr  Müsse,  die  (lersünliche  Bekanntschaft  der 
Salzburger  Freunde  und  Beförderer  der  botanischen 
Wissenschaft  zu  machen  und  die  botanischen  In> 
«titute  dieser  Stadt  in  Augenschein  zu  nehmen. 
Dr.  Fürnrohr  rühmt  die  zuvorkommende  Güte, 
mit  welcher  er  allenthalben,  insbesondere  von  Sr. 
Hochwürden  dem  Hrn.  Prälaten  von  St.  Peter,  den 
Patres  dieses  Stifts,  Gebrüder  Gries,  Hrn.  Berg- 
rath Mielich  hofer,  Hrn.  Apotheker  Bern  hold 
und  Hinterhuber,  Hrn.  Pfarrer  M i ch  1  und  Hrn. 
Prot  Hoch- Müll  er  aufgenommen  wurde,  und 
hebt  unter  den  botanischen  Instituten  vorzüglich 
das  durch  den  rühmlichen  Eifer  de«  Hrn.  Prölaten 
Albert  begründete  naturhistorische  Museum  im 
Stifte  St.  Peter,  dann  die  Sammlungen  der  Hrn. 
Blie  lichhofer  und  Hinterhuber,  so  wie  die 
vortrefflichen  Alpenanlao^en  in  den  Gürten  der  Hrn. 
Rosen  egg  er  und  Waitzner  hervor. 

Dr.  metsch  in  Suhl  überschickt  der  Gesell-  , 
Bchaft  ein  Verzoichniss  der  dortigen  seltenen  Ge- 
wächse sammt  näherer  Bezeichnung  ihrer  Standorte, 
welches,  als  ein  interessanter  Beitrag  zur  Flora 
von  Thürincren  überhaupt,  zum  Abdrucke  in  der 
botanischen  Zeitung  bestimmt  wird. 

Schliesslich  nimmt  die  Gesellschaft  als  ^ori*e- 
spondirendc  Mitglieder  auf: 

.  Hrn.  Dr.  Med.  Metsch  in  Suhl. 

„    Garlendirector  Ritter  in  Ungarn. 

(Hiezu  Titel-  und  Registerbngen.) 

Digitized  by  Google 


Beiblätter 


zur  Flora 

oder 

aUgemeiuen  botauischeu  Zeitungi 


Erster  Band  1836» 


Rdselericht  über  eine  Exkursion  nach  einen% 
JhMe  dß$  südöiiliehen  Riesengelirges,  im« 
iernommen  von  dem  Präsidenien  ^eesYoa 
Btenbeck  fifui  dem  Major  ifcn  Flelow« 

Bearbeilel  yon  dem  Letiteren« 

yVir  hatten  bei  diesem  AusOuge  nach  dem 
Gebirge  den  Zweek«  einige  der  Stellen  in  beancbesy 
wo  der  am  Östlichen  Ausgange  des  Gebirges  un- 
ter dem  Gliounenchiefer  gelagerte  Kalk  ateUam 
weite  auf  beträchtlichen  Höben  EuTage  tritt,  und 
dem  Boden  dnvcb  aeine  Beimiachvng  eine  Bgen« 
ichaft  verleihti  welche  der  ganzen  (ibrigeu  Ea> 
ifffedwng  detselbea»  wo.  anr  Gneis  und  Glimmer* 
schiefer  und  hie  und  da  Kieselschtefer  cur  Ober- 
flScbe  gelangen ,  fehlt»  Schon  der  leicht  rerwit- 
ternde  Glimmerschiefer  in  den  östlich  gelegenen 
Tbaleinscbniiten  seigt  einen  gewissen  £infinss.anf 
die  niedere  Vegetation  . der  Moose,  Lebermoose 

«ad  Flechten,  welche»  besonders  die  leUteren» 
Beibblti8S61tarBanlL  1 
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mtht  al«  die  h&her  gebildeten  Pflanien  Ton  der 
Beach  äffen  heil  ihres  Bodens  abiubängeo  Scheioen, 
und  die  Verschiedenheit  der  Kalkgebirge  von  dea 
Granit-Sandstein-  und  Basalt- Gebirgen  ist  io  die- 
nr  Minsicht  bereits  anerkannt.  "Wir  hoflten  also 
'  an  jenen  Stellen,  die  gleichsam  isolirt  inmitten 
der  uns  hinlfinglich  bekannten  Vegetation  unsere* 
Granitgebirges  und  auf  entsprechenden  nicht  un- 
bedeutenden Hüben  einen  mehr  oder  weniger 
ausgedehnten  Kalkgrund  darbieten,  einer  lehrrei- 
chen Verschiedenheit  der  Kryptogamenflora  tu  be- 
gegnen ,  Grenx-  und  Uebcrgangsspuren  entdecken, 
vielleicht  auch  einige  unserer  Flora  noch  nicht 
lugetfihlte  Arten  oder  Gattungen  auffinden  su 
können.*) 


•)  Für  diejenigen  Leser,  Welchen  die  Ocrtllchlelten  des 
Riesengebirges  fremd  sind,  diene  nachstehende,  aus  „J. 
C.  G.  Berndt's  Wegweiser  durch  das  Sudetengeblrge** 
entlehnte  SUzze,  worin  die  Höbenmessungen,  soweit  diese 
bekannt,  angegeben  werden. 

Das  Riesengebirge  erstreclt  sich  in  einem  5  Mei- 
len langen  Bogen  (von  OSO,  nachWNW.)  von  Landsbut 
bis  zum  Isergebirge.  Seine  eingebogene  nach  Schlesien 
gewendete  N.  Seite  —  der  Riesen  kann,  ein  4000'  ho- 
her Rücken  —  fallt  mit  wenigen  Vor  bergen  steil  ab. 
und  begränzt  seiner  Länge  nach  das  grossartige  Hirsch- 
berger  Thal.  Im  SüJen  dagegen  dacht  es  sich  in  langen 
BergzUgen  allmäblig  in  die  Ebenen  Böhmens  ab.  Durch 
die  Niederung  der  NUdelwiese  wird  es  in  3  Abschnitte 
getheilt.    Der  ditliche  Abschnitt,  von  dem  hiec 


Digitized  by  Google 


Dm  flg.  64pUmbir,  a83^  gegen  Uiiiag  tmUik 

wir  voa  Scbmledeberg  aus  unierc  Waademog  ia 
der  RicbtuDg  nadi  dem  Paiabeige  aiu  Ia  dec 
Nähe  deaielbeo,  dae  Dorf  Arnsberg  uod  denMoU 
keaberg  rciibts  lassend,  wurde  ein  'Wiescowaasei 
rerfolgt,  «nd  too  Marehmnii»  polymorpha  ei* 
.ae  Foria  mit  sierileu  f  ericbatiea  au^enommeny 


dieil weise  die  Rede  Ist,  bat  seinen  Kern  in  derScfanee« 
koppe  (49550*  Von  diesei  gebtO«  dec  Forstkamm 
satt  der  scbwareen  Koppe  aus  (410)0  der  sieb  mit  den 
(Schmiedcberger)  Forstberge  fn  2  Aestc  theilt»  den 
Scbmiedeborger  Kamm,  der  O.  ablauft»  «od  mit 
den  Paaaberge  (139^0  den  Landibitter  Kannn  KO» 
nach  Kupferberg  sendet,  und  dtf  Rabeogebirge»  wtU 
obes  SO,  oacb  Schatglar  hinabgeht.  Von  der  Scbnea« 
iloppo  bnitct  sieb  die  Hocbebeoe  das  JToppenpIaQS 
aas,  der  steh  mit  der  weissen  Wiese  (aul  dieser  die 
Wiesenbaude  [4/182^)  g«&en  den  Biunnberg  (A6980  ab« 
dacfaf;  Diese  Hocbebene  wird  diucb  die  Übe  (daa 
Weisswasser)  in  cwd  Anmie  gespalten ,  den  Scbiesischen 
oder  Rieseokamm,  und  d^n  böhmischen  Kamm«  - 
Beide  koomwn  hier  £is  unssoi  Zwack  ntcbt  «eilst  ia 
Beliacbt* 

Der  Schmiedeberger  Kamm  erhebt  dem  Forst« 
bofs  aunächst  den  Lenuneiiian»  der  sieb  S«  mit  dem 
KabeqgebiigB  vwbindel»  und  N*  nadi  Aimbeig  absialts 

neben  diesem  den  Molkenberg  (2S920>  u'clcher  mit- 
telst  des  Pasibe^SBS  (aMOO  »it  dm  Lsndsbuter  JTsmm 
verbunden  ist»    Der       Abluaig  dei  Schmiedeberger 

Xamms  dacht  sich  bis  za  der  auf  dem  Passberge  ent* 

spräyndfn  Itfita  binab»  in  deren  Thai  die  Beigiudt 

'  1* 
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dit  nAch  Corda  die  g1e!chnam!gc  oder  auch  iVf. 
Kablihiana  seyn  mag.  Je  mehr  man  die  Arten 
,  der  Gattung  B^archantia  (in  der  von  Herrn  Cor* 
da  dieser  Gattung  verliehenen  bequemen  und  oa- 
lurgemässen  Einscbraakung)  untersucht,  und  Ge- 
legenheit hat,  gante  Reihen  derselben  von*  ver- 
schiedenen Standorten  und  in  reichlichen  £xem« 


Schraiedcberg  (il860  »»It  einer  !/3  Meile  langen  Strasse 
Bich  ausdehnt. 

"DiS Rabengebirge,  die Schlesiscb-Böhmlsche Gränze 
bildend,  läuft  vom  Lämmerhau  S.  aus.  Zunächst  zieht 
sich  von  hier  der  Kamtnberg,  an  dessen  W.Seite  die 
GrSnzbauden  liegen,  SW.  ab,  zur  kleinen  Aupe.  Ne- 
ben diesem  Wendet  sich  ein  anderer  weit  längerer  Kamm, 
der  Kolben  berg,  zwischen  der  kleinen  Aupe  und  dem 
Kolbenbache,  SW*  bis  zur  grossen  Aupe  hin«  Der 
Hauptrticken  des  Rabengebirges,  die  Vogelhecke,  läuft 
Vom  Lämmerhau  ebenfalls  in  S*  Richtung  fort ,  und  bil- 
det die  Wasserscheide  zwischen  dem  Bober  (Odergebict) 
und  der  Aupe  (Elbgebiet), 

Der  Forsikamm  sinkt  mit  einem  steilen  Rande  (Son- 
nengrabcn)  in  das  kleine  Aupethal,  der  Meinen  Aupe 
den  Ursprung  gebend.  Dieser  Rand  verlängert  sich  O. 
mit  dem  Atihange  der  schwarzen  Koppe  in  einen  brei- 
ten Abhang,  das  Ficht  ig,  der  zur  kleinen  Aupe  ab- 
ftllt.  W.  vom  Sonnengraben  sendet  der  Forstkamm  ei- 
nen zweiten  langen  bst  S»  laufenden  Rücken  aus,  der 
das  kleine  und  grosse  Aupethal  scheidet.  Dicicr  RUcken 
heisst  oben  der  R Osenberg,  dessen  O.  Abhang  zur 
kleinrn  Aupe,  dessen  W.  in  den  Aupcngrund  (Riesen- 
gruDd)  abfällt;  weiter  unten  derKiftberg,  unter  die- 
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plaren  zu  vergleichea,  um  t»  mehr  bäufen  «ich 
die  Zweifel,  welche  schon  dtfr  erste  Anblick  eU 
ner  ao  vielgestaltig- wuchernden  Form,  vor  der 
weiteren  Prüfung,  auf  jede  aus  derselben  bertu- 
leitende  specifische  Sonderung  tibetträ'gt.  Es  will 
Dicht  gelingen,  feststehende' Charaktere  der  Arten 
xn  entdecken»  und  mehrere  von  deneB»  deren 


fem  der  ^lenberg.  Q.  dadit  Sicfa'  deiselba  demlicb 
Banf^  ins  Heine  Aupethal  \  W.  tiWt  er  in  einem  baadim- 
reicfaen  Absätze  (dim  Wimmoberge  am  Kistbef]ge,  am 
Eulenberge  W.  dem  ILarlsbeifei  S;  dm  Kubbei^e)  nach 
Gr,  Aupe, 

Die  Schneekoppe  bildet  einen  stampfen  Cranitle« 
gel,  der  etwa  000'  über  dem  Rfesenkamme  sich  erhe- 
bend O,  satift  in  den  ForstUmm  verflacht,  S.  fast 
senirecbt  über  2000'  tief  in  den  Riesengrund  (Aupen- 
gruod)  u.  W,  in  einem  steilen  schmalen  Rücken  zum 
Koppenplan  abläuft«  Der  Roppenkcgel  gleicht  einem 
Tiümmerhaufen  von  grösseren  Fcisblöcken  und  Oer^H 
aus  Gneis  und  GlimmerschiefcTi  und  trägt  auf  seinem 
Gipfel  die  Lorenz- Kapelle, 

Der Btunnberg,  ein  breiter  vooO,  nach  W.  fafit  eine 
Stunde  lang  sidr  erstreckender,  an  beiden  Enden  aufstei- 
gender Bergrücken,  dessen  O.  Koppe  (4G98.)» 
Schneekoppe  die  höchste  des  Kiesengebirges,  d|eser  ge- 
genüber liegt,  O.  lässt  er  einen  scharfen  Felsenkamm, 
dessen  Erhebung  die  Brandkoppe  heisst,  tbeils  in  den 
Aupengrund  (Riesengrond)  fallen,  theils  NO.  bis  zur 
Schneekoppe  laufen,  üba  dessen  steilen  Rand  die  Auf« 
9icfa  hinabstürzt. 


tieh  Herr  Corda^  bedieot,  tiod}  foweit  wir  die- 
•elben  keooen,  wandelbar  und  milchen  sich  hau« 
fig  auf  die  heterogenste  Weise  untereinander. 
Wir  wollen  nur  der  Unterscheidung  in  Arten 
mil  einer  Faser  io  jeder  Sanienschleuder,  und  ia 
tolebe  mit  doppelter  Faser  erwähnen,  die,  wena 
lie  Wcbtig  ,  wärci   unatreitig  tu  .  einer  gewiisea 


« 

1 
J 
4 
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.  Der  Riesengrund  (At^pegnind)  Ist  der  Anhag  des 
grauen  Aupethals,  welcher  durch  die  henbdrjingenden 
Abhänge  der  Bnndkopp«  und  des  Rosenberges  üst  von 
dem  niedrigem  Aop^hal  abgeschnitten  wird  und  einen 
Kessel  bildet,  in  welchen  der  Brunnberg,  die  Sehne«- 
koppe  und  der  Rosenberg .  ihre  zerklQfteten  Felswände 
schroff  herabsenken«  Wenn  es  irgend  einen  grossen  An- 
blick gibt,  so  hat  man  ihn  hier,  wo  er  auf  dfe  2000' 
■teil  emporstarrende  Riesenkoppe  fällt.  S.  Terbindet  er 
sich  mit  dem  gr.  Aupethal  (an  dessen  Eingang  dn  Ar- 
■enikweik  sich  befindet),  das  \V.  Von  den  AbbSngoi 
des  Brunn  •  Lenzen  -  Ruhren  -  und  (Gr.  Auper)  ForstbergeSt 
O.  von  denen  des  Wimmer  -  Karls  -  Kuh  -  Kolbenberges» 
o.  f.  w.  eingeschlossen ,  bei  dem  Böhmischen  Städlcheo 
Jrautenau  endigt« 

Die  ruch  S.  abfliessenden  Gewässer  der  hier  genaan- 
ten  Gebiigstbeile  sind  die  grosse  und  die  kleine 
Anpe. 

1)  Die  grosse  Aupe  —  nach  der  Elbe  der  stärk- 
ste Fluss  des  Riesengebirges  entspringt  aus  sahireichen 
{Quellen  auf  dem  O.  Theile  der  weissen  Wiese  twischefl 
den  Brunnberge  und  der  Schneekoppe.  Von  JTlIppe  m 
Klippe  springend  gleitet  sie  bald  einem  SUberbande  ähn- 
lich an  einer  senkrechten  hohen  Granitwand  hinab^  fidlt 
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Charaklerittik  fllbren  kOonfe,  indem  komologc 
Formen  mit  einsplrigen  und  mit  tweispirlgen 
Schleudern  gar  wohl  rerglichen  und  unterschied 
den  werden  kSnnten.  Ein  solcher  Unterschied 
existirt  aber  schwerlich,  denn  alle  von  uns  un« 
tersnchtcn  Marchantlen  ÜDhrten  iwei  Fasern  in 
ihren  Schleudern,  aad  Herr  Cor  da  hat  bei  sei- 

'  :>'..r         .     "  :~ 

dann  ron  dncm  Ahsaft  mm  Htdän  In  den  Rlwefigninä, 
wo  sie  am  Fasie  der  Scbiieeloppe '  Nochmals  maleMdb 
&ber  Felsen  hinabstürzt,  und  den  Aupefall  bildet.  Von 
hier  durchströmt  sie  SO.  das  Aupethal,  in  welchemTli 
beiden  Seiten  das  Dorf  Gross  -  Anpe  (30040 
fjttt  iVi  Meilen  langen  an  Marsdyndorf  sich  aoieihen- 
den  Dorfgasse  sich  erstrecM»  fliesst  weiter,  aiif  den 
Vorbergen  tretead,  nach  Trauteoau  lad  fallt  bei  Jaro- 
mieiz  in  die  Elbe.  , 

3)  Die  kleine  Anpc  kommt  def  s^l^mn 
Koppt  und  ilem  (Schmiedeberger)  Forstberge  S.  berab, 
nimmt  das  Sch^^aizwasser,  Ficbtigwassery  den  l^wen- 
-  graben  und  andere  Bäche  auf,  und  fällt,  sich  um  den 
Kuhberg  wendend,  in  die  gros««  Aupe.  In  ihrem Thala 
liegt  das  Dorf  A'lein  -  Aupe,  dessen  drei  Löchste  und 
letzte  Bandten  die  GrSnzbanden  beissen. 

Von  den  Bergen,  welche  am  rechten  (W.)  Üftr  der 
groaen  Aupe  das  grosse  Aupethal  einschliessen ,  i/t  der 
schwarze  Berg  der  ansehnlichste.  Er  ist  von  betriebt- 
Hchem  Umfange,  mit  donkeln  Waldongen  bedeckt  und 
macht  eigentlich  einen  abgesonderten  nur  mittdbar  zum 
SO.  Fiagel  des  Riesengebirges  gehörigen  Geblfgstheil 
ans,  der  sich  im  S.  bis  gegen  das  böhmische  Städtchen 
Amau  hinabsenkt.   Durch  die  ansehnliche  Nitdecong  der 


8 

seltene  AuBntbne  als  CWiiikl»  «Ilgen*«««»» 

oder  eine  Täuschung  erliUen,  ib«  dti  tfcllli- 
che  Mikroskop,  welche»  er  ieUl  btlllli»  ld«kt 

benehmen  wird. 

In  der  Nähe  dieser  Marchanlie  wuchten  Hrp- 
numfilif^um,  Catharinaea  undulata  minor^ 
Jungermanma  catenulata  (HUben.)  c  fuscoviri- 
4lllJK  aii  .^d.!l«  .trockneren  Stellen  Brjum 
.CßßffiUektmrJhHiffm^  obUuifoUa  ßoQK  — 
.  ^'/.  .t '  f .  -.-A      :         •  '        •  • 

VölmdairNteW  er  HW.      A«FudA««B  a- 
%ftMiMil,  ittT  Ml 'dm  mMpflDd  M  er  N.  vom 

l^irni^ii^^jit  iMilili iläi'   Einem  dornätttedesschwaiw 
^Wäd  ^^l^i^^'^lmaMbudnSdaiudbt  —  dasDunkel- 
tbal,  dessen  Bauden  ru  Gr.  Attpe  |eh«Ml»  tWII 
d«b  g«in  Beii.  |*sM  &Ack«:-t     '  > 

*  ^ '  0  d«  ffple|eI.<^pi«|iaipF«>«B«'>^  ^" 
Bobi^nwicie  atä  OJ  dhen  ZirOi'nMen  dem  Urbs- 
.ipnoa  ÜQd  dem  )(Ui^tIlde'^-^  dn  HdiiiiBbeiy  (S7000 
—  nacii  der  äosnn  Abpe  thwAn^fet;,, 

•  2)  den  F«r«t  ^oiftbtUi:  .M«Aj)iid«a  bd  Uui 
ri^efidwrf  nicli.^«!  |MM^  Anpe-iWIl.  mi  SO.  !■ 
.  mm  Inpo  tarn,,  den.  SamUKf  t^^*  wtlAtt 
Amh  den  Xbipaogmajl  iW^dem  «pfcfli^ieti^ 


U.'l  I 


l»bf>  «od  aDttgraiidef  ao  dm  gnmt  äaptm  -b«n% 


.in- 
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Um  den  PasskreUcham ,  welcher  am  Fuis  des 
Passberges  auf  eioenif  diesea  mit  dem  Molken- 
berge   verbindenden   Bergrücken   8leht>  fandeo 
•ich  an  xerslreul- liegenden  Kalksteinen»  Anaca* 
lypta  recurvirostris       obtuta  Bryol.  Germ.  II. 
.    i56,;  Lecanora  cervina  a  glaucocarpa  forma 
iubacrustacea  apotheciis  dispersis^  Lecidea  pruu 
nosa  ß  immersa  Fw,  Ms,  d.  i.  L,  immersa  e» 
Achar,j  und  Verrucaria   muralis  A,  mit  bald 
ganten,  bald  halbirtes  Perithecien,  bald  solchen 
^rOchtcn,  die  ein  sehr  dUnneSi  schwarzes,  ganzes 
inneres  Perithecium,  von  einem  balbirten^  dicke- 
ren umgeben,  besasscn;  weil  die  Früchte  dieser 
Vcrrucarie  in  der  GrOsse  mit  denen  von  F,  mu- 
Tolii  übcrc^jislimmen,  ihnen  auch  die  konische 
J'apille  fehlt,  so  leiten  wir  sie  lieber  von  der 
vorgenannten,  als  von^.  Dufourei  VC,  Schaer, 
(V.  epipolaea  A.  p»  p-)  ab.  —  An  benachbarten 
faulen  Eich esstUcken  zeigte  sich  Lecanora  var/a, 
maeuliformis  (Hoffm.^  ^Lecanora  symmicta  Ack* 
ßmfO  g€*eUig  mit  Sphaeria  nucula  Fr,  yar.?  cor\^ 
feria,  ptrilheciis  asper^Hs,   Von  dem  Exemplar 
in  den  S«lerQm7C.  Svec  a38.  unterscheidet  sie  sich 
durch  den  Standort  auf  moderndem  Holte  (nicht 
auf  Rinde*),  wie  durch  die  zahlreicheren  meist 
dicht  beisammen  stehenden  Perithecicn ,  iwischep 


•)  Herr  Montagne  fand  sie  ebenfalls  auf  Holz  (in  lioklcn 
Weiden)  Vgl.  Asm,  d|  scienc«  lUtuxeU.  i83A.  Juin«  p. 
538.  "  . 
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welchen  sich  ein  lartes  weiisHchea  etwas  fatriges 
Subiculum  biotieht,  und  deren  Oberfläche  oft 
durch  kleine  erhabene  Pünktchen  rauh  ist*  Sie 
scbeiot  indess  doch  nur  als  eine  Spielart  yoo 
Sphaeria  nucula  befrachtet  werden  zu  können. 
Von  Sph.  perlusa  P.unterscheidet  sie  sich  durch 
die  Kleinheit  der  in  morsches  Holz  nur  we- 
nlg  eingesenkten  Perithecien*  Auf  der 
Höhe  neben  dem  Passkretscham  angelangt,  sahen 
wir  die  Dörfer  Dittersbach  und  Hasdbach  im 
Thüle  yor  uns  liegen.  Wir  wandten  unt  rechts, 
die  Fahrstrasse  nach  Liebau  —  einem  Schlesischea 
Stä'dtchen  im  Landshuter  Kreise  — >  rerfolgend. 
Am  Dittersbacher  Kalkofen  ward  nnsre  Erwar- 
tung, in  Tage  liegende  Kalkfelsen  antil'frefiren «  ge- 
tü'nscht:  wir  fanden  die  Kalklage  des  Steinbruchs 
tnit  Glimmerschiefer  überdeclLt.  In  der  Nähe 
des  Kalkofens  zeigten  sich  an  GlimmerscBiefer 
Leeanora  vitellina  vor.  eerinella  4t  holocarpa^ 
JLecidea  alboatra  var.  tephrophaena  Fw,  Lieh» 
i  fx»'  a6a«  (sub  L«  margaritacea)}  Lecidea  prutna~ 

sa  var.  goniophila  Fw.  (L.  goniophils  Pik.)  «rui- 
ia  lubnulla^  apotheeiit  cttris  nudit^  humeotath 
iuhftisciSf  excipulo  annulari^  intui  'toti»  albu. 

Auf  Wiesen  neben  der  Tränke  —  «ioer 
Quelle  am  Abhänge  des  Molkenberges  blObte 
das  auf  der  Nordseite  uosers  Hochgebirgs  sonst 
nicht  Torkommende  Colchicum  autumnale  in 
Menge;  auch  wurde  dort  an  Baumwurseln  eine 
in  dichten  Aasen  wachsende  ff^ebera  nutan*  rar. 
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elatior  cauU  ramoso  aurgenonamen;  ferner  auf 
Aeckera:  Sonchus  arvensis  pericliniU  glabrius' 
culis^  und  an  einem  feuchten  Graben  unfern  der 
Tranke:  Jungermantiia  compacta  ß  grandis  N* 
ab  £.  (Eiirop.  Lebermoose  y  as  £äpdcben,  Nach- 
teile p*  435.)  c.  pcriaBÜiiist  J.  irrigua  JN^ab  E, 
J.  nana  iV.  ah  £,  e>  pcmnth«»  Aneura  ^ia^is 

In  eia^  verlaaaeiieii  Waldhoblwcfe»  ^er 
ivcbto-  fMbca  unteiev  SlnMC  blnlitf »  fluiden  wir 
ttne.ffflir.  ao^c^nlicbe  vad  breite  Fem  des  Geo« 
§afy9  gravsolßM.     ab  JB.**)  . 

Beim  AttsgespaoB  swisehen  Schmiedebei^  unA 
lieben  —  to  nennt  man  in  Scbletien  Anl^epnnfcto 
^nf  derFabfiifaHe,  blf.  wobfn  Pcacbtfnbrlenle  die 
geduagenen  Vonpanupferde  nur  mitsnnebmeä 
pflegen  — •  machten  auch  wir  Halt  Es  wuchs 
dort  Cinium  htUrophjrllum  ia  Meoge»  £eineff> 


*)  Nnacnilicb  Jang«nan0ia 


9bMm  .adaoff»  Müa  <il|b|lli»  Btada  ^uMh 
DidynMdon  baaNnaDafc  -  *-"-  -  * 

GflfdHg  ndt  dicMa  lanen  jmi  Onlü  AeeMdh»  Aß- 
fUhaa  Vau  babm  tar,  olflDc,  kann  eint  Spanna 
bOf»  Mbr  uttt  abcf  domacb  fiadUciiand»  Jwogiam^ 
mfMMim»  1.  iiiGbafb|]ia»  Cbiloapnbat  fantaans 
Gsidaf  HyfnuB  hngiioittay  H*  faitiiriBwa»  H«  vdnli^ 
naa  c»  H»  curyatum  Sir»  Mnium  roseuni,  M.  punc- 
tann«  DIcnnom  loaiUUiam»  Bdtifeia  (olydacty^ 
aiaioa  (ioetiJFr, 


t1 
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keoiwertb  scheint  es ,  dass  dieses  Ctrsium  an  den 
beiden  Ausgängen  unsers  Gebirges «  sowohl  im 
Osten  als  im  Westen  hervortritt,  dem  mittleren 
Hauptiuge  desselben  aber  fast  gans  fehlt.  Am 
häufigsten  findet  man  es  auf  den  westlich  gelege* 
nen,  nach  Süden  sich  senkenden  Iserwiesen,  und 
sonst  im  Gebiete  der  kleinen  und  grossen  Iser 
bis  gegen  Girlsthal.  Am  Östlichen  Ende  des  Hie- 
sengebirges  sehen  wir  es  wieder,  um  KraminhU« 
bell  Schmiedebergy  auf  dem  von  der  schwarzen 
Koppe  nach  dem  Schmiedeberger  Kamm  hinUber- 
tiehendeo  Mittelberge,  um  dieGräntbaudeo,  u.  s.  w. 

Von  hier  aus  verliessen  wir  die  Liebauer 
Strasse,  kamen  nun  über  Leerbaumwiese  (Ler- ' 
chenbaumwiese*),  und  schlugen  einen  Waldweg 
^an  der  Kalklehne  (Anfang  des  Molkenberges)  ein, 
wo  xwar  an  faulenden  BuchenstOckcn  sich  manche 
Ausbeute  ergab,  doch  kein  zu  Tage  liegender  Kalk- 
fels, sondern  nur  Blttcke  von  Glimmerschiefer 
Vorgefunden  wurden* 


•)  Hier  wuchsen  an  Pinus  Larix:  Usnca  barbata  var.  pli- 
cata c  £r.  et  var.  dasypogaPr.,  Bryopogon  jubatus  var» 
Implcxus  Lk.,  Iivernia  furfuracea»  nuda«  £•  pranastri 
flavicans,  Cetraria  ptoasui  Smf.,  Lecidea  punctata  FIk, 
Smf.,  Calycium  chrysocepbalum  Turn,  in  prachtvollen 
ExenifJaren;  und  im  benachbarten  Walde:  Lopbocolca 
fccteropbylla       laxior  N.  ab  £»  über  Moosen  und  ei- 

rtotbcneo  Reisern,  ferner  Mnium  roscum,  M.  punctatum,  i 

I 
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Unter  den  hier  rorkommenden  Cryptogamen 
erschienen  uns  bemerkenswerth :  Fterogonium 
filifoTme  rar.  Capsula  oblonga  minore,  wahr- 
scheinlich Pt»  heteropterum  Brid.y  Oncophorus 
polycarpus  rar.  Capsula  elongata  mhcylindri* 
ca :  beide  an  faulen  Bucheostöcken ,  Hypnum 
protuberans  Brid.  an  Aesten  Yon  Pinus  Abies; 
H,  abbrevialum  Hedw.  an  Felsen,  ein  von  H. 
murale  sehr  verschiedenes  Moos,  Cladonia  ochro* 
chlora  Flk.  auf  dem  Hirnschnitt  fauler  Stöcke.*) 

Das  Rauschen  eines  yValdbachs  im  -Thal  zu 
unsem  Fussen  lockte  uns  dahin}  wir  gelacgten, 
die  Kalklehne  hioabkletternd,  wieder  auf  die 
Liebauer  Strasse ,  da,  wo  das  von  der  Buschwiese 
kommende  Wiesenwasser  sie  durchschneidet  und 
jenseits  einer  BrOcke  ein  seichter  Hohlweg  be- 
ginnt} welcher  abweichend  von  der  Liebauer 
Strasse  über  den  Hcrmsdorfer  Kalkofen  nach  den 


•)  Ausserdem  LophocoTea  hctcropBylU  c.  fr.,  Hcrpcllum 
reptans,  RaduU  complinata  Dum.,  Fxhinontitrium  für- 
cattnn  Corda,  Jungermannia  bicuspidata  R.  a  2*  _con- 

'  ferta  micraotha  N.  ab  E.  Hypnum  populeum  Hedw. 
Meckera  pennata,  Orthotrichum  affine  Scbrd.,  Cladonia 
digitataHofijoa.,Calycium  adspersum  ß  trabinellum  Schaer., 
Khlzomorpba  subcorticalis,  Peziza  gyrophora  K,  ab  £. 
vbc  ijh  —  l/*3  lin.  lata  basi  quandoque  dilatata  con- 
vexula  aut  applanata  nigra  opaca,  disco  depresso  de- 
inum  piano  convexulove  fuligineo  plerumque  pUcatO* 
subgyioso.  —  In  ramulo  Abietis« 


\ 
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Gräotbauden ,  unserem  ftlr  beute  gewählten  Nacht-  ' 
quartier,  fahrt« 

Am  Wiesenwasser  leigteo  sich,  neben  der 
oben  gedachten  Marchantia  und  Pellia  epiphyW 
la  rar.  endiviaefolia ,  dai  schöne  Hypnum  caU 
lichroum  Brid. ,  und  in  dem  Ueinen  Hohlwege 
Siatora  campestrit  Fr,!  L.  E»  aC5*  genau  mit 
dem  Schwedischen  Exemplar  in  Lieh«  Sr.  222.  über- 
einstimmend ,  benachbart  mit  Biatora  vcrnalis 
Tar.  albella,  und  einer  lauchgrOnen  sterilen  Form 
Ton  Collcma  lacerum  rar.  mierophjrllinum.*) 

Die  tiefer  sinkende  Sonne  mahnte  zur  schnel- 
leren Fortsetzung  unseres  Weges,  der  ron  hier 
über  den  anmuthig  gelegenen  Kalkofen nebea 
welchem  ein  Eisenstollen  sich  befindet,  und  den 
Lämmerban,  einem  Arm  dea  Schmiedeberger 
Kamms,  führte. 

An  der  steilen  waldigen  Lehne  des  La'mmer- 
bau*s  trafen  wir  Biatora  uliginosa  var*  criuta 
Mubgelalinota  Jer*  prasina,  apotheciu  immar' 

♦)  Hier  wuchsen  ferner  Dicranum  beteromallum.  Junger- 
mannia  bicuspidata,  Pcziza  humosa  Fr.,  und  auf  Wald« 
bodcn  und  Steinen  in  der  Umgegend  Mnium  roseum, 
Cladonia  furcata  var.  xaccmosa,  polyphyiia  Fik«,  (Peiti- 
gera  horizontalis. 
••)  Die  wenigen  auf  dem  angränzenden  Kalkberge  zu  Tage 
liegenden  Kalksteine  waren  nur  mit  Lecidea  pruinosa  ß 
imroersa  Fw.,  Grimmia  apocarpa  undBarbula  fallax  be- 
wachsen. Pflanzen,  die  der  kryptogamischcn  Kalkvegcta- 
tion  eigen  sind. 
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ginaiii  tonfirtis  enmmth  rufofiueu^  eioe  Form» ' 
die  9unM  mit  mnaliä^  ab  nit  JB.  gtlmU» 
uö§m  TMw  mauofatm  Vw,  (Ltddc*  Matofttm 
Pik.)  ▼erwedMelt  werdM  kitetey  die  ekrr  daick 
den  Ueiieisaaf  in*  eine  MigiioictBd  waebieadt 
BierodactfUslKhe  Abfodenuig  der  A  uliginam 
•ribtt ,  tidi  aU  eise  der  takllfliea  AblUlmliagt 
dicwr  Ticin^rnngeo  Speciet  erwict*  A^  den  in« 
wdlen  aainpBgeo  'Wegerinders  auf  dem  l>ew*l. 
delCB  Kamm  in  Limmerhav't  worden  noch  im 
VorObereileii  einige  Moose  aufgegrifiren,  uoter 
welchen  Jungerm»  umbrosa  und  Harpanthus 
Flotovianus  die  YonUglichaten  waren**) 

Ab  wir  aus  dem  Walde  ins  Freie  gelangten, 
tnt  nns  ein  unrergleicblich  schöner  Anblick  ent- 
gegen. Die  untergehende  Sonne  hatte  den  Abend* 
kiamel  gerfithet,  auf  ihm  «eichnete  sich  in  Ua« 
na  Uairissen  die  Schneekoppc  ab,  mit  ihren  rie^ 
iifea  üaclditm,  dem  Roseabefjge,  Kistberge  uod 
■BdeiBy  dcfCD  Le^oca  ia  einem  lebeadea  VioletU 
blau  praoglea»  Diese  aeeb  immer  ansehnlieheag 
mtA  der  SBdbdIe  dce  Gebiflgi  ia  vielea  Xrflm- 
maafea  «ad  Zwe^ea  aaalaafieadea  Beiyrttckca 
Ibnca  aül  des  Kiaiaca  dct  RabeageUiiSt  liia* 
fer  wddiem  die  bOebitas  EihelmB|ea  des  tcb waiw 
ica  Bcigce  kenrarUiektea»  ,ia  eiaea  amflMli  Im* 


*)  Fanar  JoDf*  Uoapidati»  FMjjtiidban  maf^na^  Di* 
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Irachtetea  Halbkreis  tuiammen,  uns  durch  den 
2ug  ihrer  Terschlacgenen,  von  tarten  Nebelschich- 
ten  halb  yerhallten  Tbüler  den  Weg  bexeidmend, 
den  wir  eintuschJagen  gedaciiten. 
Den  Sostea  September* 
Voch  zogen  die  Morgenucbel  an  den  Gipfeln 
der  Berge  hin  t  als  wir  früh  8  Uhr  die  Gränt- 
bauden  rerlieuent  doch  bald  brach  die  Sonne 
herror»  und  schien  golden,  wenn  auch  nicht  warm, 
auf  die  herrliche  Gebirgslandschaft.  Erquiekt 
durch  die  belebende  Frische  der  reinen  BerglufK 
schritten  wir  ]j(ogs  des  Schwarzwassera  hinab,  wel- 
ches mit  dem  Fichtigwasser ,  Löwengraben,  und 
andern  Bächen  lieh  vereinigend  die  kleine  Aupe 
bildet,  die  ihren  Lauf  durch  eins  der  anmuthig« 
•ten  Thäler  des  Riesengebirgs  nimmt,  das  west- 
lich von  den  riesigen  Armen  der  Schneekoppe, 
Östlich  aber  von  dem  Kolbenberge  eingeschlossen 
wird,  deren  Ka'mme  beiläufig  eine  mittlere  Höhe 
Yon  3ooo  —  4000'  haben  mögen.  Bald  hemmte 
die  Oppige  Gebirgsvegetation  unsere  Schritte,  wir 
fanden  noch  Epilobium  origanifolium  in  zwei 
Fuss  hohen  vielästigeo  Exemplaren  reichlich  blQ* 
hend ,  und  an  kiesigen  UferpKftten»  wo  Racomi- 
trium  ca:iescens  und  Polytrichum  juniperinum 
Sn  Menge  wuchsen,  eine  schüne  Form  des  Stereo^ 
caulon  tomeniomm  Fr.y  die  nahe  an  SL  alpinum 
Laur,  herangebt,  doch  von  diesem  immer  noch 
hinlänglich  abweicht,  um  getrennt  werden  ta 
können. 
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Stereoeaulon  iomentoium  alpe$tr4  Fuu 
(podeliis  -  dccnrnknlibM  tmotliriiiris;)  squamis 
injerioribus  compressis  margine  incisccrenath 
superimribuM  c^nfiriis  MmplUiUr  grmnmlosu  U 
tuherculoso  ^  conglomeratis  caeuo^andicanübui 

Es  uolerscliridet  sich  yoo  6t.  tomentosum  ^ 
6mnk  die  bleiidMde  WeiMeder  Ihallodischen  Bc- 
kieidttiig  der  Stiele,  die  voa  der  ileiabUllfTgen ' 
geUrbten  Form  gegen  dea  Gipfel  liio  ia  die  kör- 
nige kootig-gehallte  übergebt,  uod  dictea  dicbl 
bedeckli  too  SL  alpimum  dweb  die  aiederlie- 
geadeo  lebr  ästigen  uiit  einem  schwammigen  po«' 
yOMa  Fik  bedeeUea  Stiele»  dan*  die  Kleia^' 
keil  der  Thalluskörncben  sowohl,  welche 
diese  heUeident  ^ria  der  lablfeieliea  aeilli^l 
eben  Fr  achte;  endlich  durch  die  blattähoache 
Gestaltang,  welehe  die  Kttracken  aoletlielb  der 
Mitle  der  Stiele  nad  gegea  die  Basis  hia  ansa- 
aehmea  pfl^ea »  wobei  dena4aa  blendende  Weian 
einen  bUalieb  -  granea  Anflug  erhalu  Sterile 
Sicmplaie  aind  oft  gaaa  ktf raig  bekleidet  «ad 
ToaerimhCerWeiaae;  bei  diesen  bleiben  die  Klein- 
beit  der  Köriyr  uad  der  fiod^gi-aitfgeiockerte 
dickere  porgae  FUt  Merkmale,  an  welchen  sie 
aick  ron  St.  alpißum  aateiacheidea  laaaea.  Die- 
adbe  Form  laad  ick  bereifsaaf  der  beoachbarlea' 
tAwarsen  Koppe,  im  Elbgcaade,  aad  aaf  dem- 
keaUgea  Bnthberge.  —  Voa  Äfc.  iomentasum  ß. 

«o  den  gcaMnlea  StondoHe«  dae* 
>4biMti8s«|ti>Biad,II.  2 
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forma  ttigmaUa  'rot  ^  deren  ThallotkOrnchen  mit 
kleioeo  lerstreuten  fchwarxen  Punkten  besetit 
•lad;  dergleichen  Formeo  gibt  es  auch  voo  iSl. 
vßiuvianutn  Aeh,  und  SL  corallinum  Schrb, 

la  der  Nachbarschaft  dieses  SUreoeaulon 
wuchs  eine  kleine  tierlicbe  Abänderung  der  C/a- 
donia  fureata  var»  racemosa  Flk.  Clad.  ^,  tSa^ 
die  der  var.  fina  Flk,  l.  o.  ähnlich  mit  ihren 
sahireichen  Früchten  gedrängte  Afterdolden  bildet, 
doch  keine  aufgerissenen  Stiele  hat* 

Die  Flechteovegetatioo  des  Schwarxwtsser- 
thals  war  Uberaus  reich*  Von  Cladonien  nennen 
vvit  nur  Cl.  crenulata  ß.  pleuroia  Flk.  ^  Cl,  cor» 
t\€opallida  Smf.  Laar.,  CL  ochrochlora  Flk^ 
die  wie  Wallroth  richtig  bemerkt  den  roth« 
frUchtigen  Cladonien  näher  verwandt  ist,  als  den 
braunfrUchtigeo  {  CL  fureata  var»  racemosa  FIK 
in  mannichfaltigen  Gestalten,  CL  erhpata 
blattica  Flk,  (Cl.  fureata  var.  Hk.  Clad.  i5o). 
Wir  folgen  hierin  Wahlenberg^s  Ansicht,  und 
lassen  CL  erupata  als  Species  stehen,  da  sie  un- 
serer Meinung  nach  näher  mit  CL  tquamota  ver- 
wandt ist,  als  mit  CL  furc<tta,  und  im  System 
daher  besser  in  den  Cladonien  mit  offnen  Bechenii 
ab  SU  den  strauchförmigen  gestellt  wird* 

An  dem  Glimmerschiefer,  der  von  hier  ab 
vorherrschend  wart  Lecidea  fumoia  var,  sab» 
eontigua  Fr.  L»  E.  317.  (sub  L»  fuscoatra)  et  b, 
cxjrdata  —  d.  i.  „L.  lapicida**  tigrinm  Fw, 
Lieh»         157,        169,;  Lecidta  immirsa  f. 
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jfnämow      »xy4ßtm  S€ha0r,  8pf&  1S9.  d.  t. 

daphoena^  var,  oxydata  Fvk  txu  8oa«9o3f 
welche  ich  lieber  nach  Smith  io  Engl.  Bot  t.  aa44# 
und  Ach.  Meth.  p.  55t  Lecidea  pruinosa  oeooc^ 
weil  uater  Lecidea  immer sa  Ach.  nur  eine  Ver- 
kümmerung dieser  Species  auf  Kalk  zu  verstehea 
itt»  die  fienennongcfi  It»  daphoena  und  L.  albo» 
co^rultsceru  AcK  aber  aehre  Arlea  lugleick  bf» 
ivcifen*  Näch9tdem  ersqheioi.air  die  Meinuojm. 
Verschiedenheit  Uber  den  Liehen  alboeoeruUtfi§iu 
fyulf,  bei  Fl ö rite  uu4  Fffi«t  uoek  M^ßam9^, 
berichtigt  oder  feitgealellts  er  kMO  t|»m.«0 
t^LBciäßaeUh099SruUHßmFlk»f  oder  wem  VM. 
daues  GU/t  bc»w«|fel«  .  wUl«.  tu  f^i  c^^iptm, 
Motfi*.  —  alt  I»  abifer  Xtwdsa  fminom 
fcbiM«,  tud  der  19m«i.  •clhil.bcMi^et  .ebmi 
m  wcnif,  wie  L,  pruuMHi^  diM  dkpcviürfca 


^  Von  Leeidea  eontigua  Sehaer,  Spie»  141.  el 
197.  Fr«  L.  E.  398*  trafen  wir  hier,  wie  auch  frU* 
her  schon  im  Eulengrunde,  klein .-  ood  reicb- 
frOchtige  Formen  mit  bereifter  Schübe »  die  Lecid, 
contigma  d.  minuta  Schaer,  Spie*  198,  ao,  die 
mit  der  L.  eontigua  B.  Fr*  L.  Sr.  377*  B.  ttem« 
lach  identisch  sind.  Wenn  nach  Schaer»  6pie< 
p.  197.  mein  X*.  Mocotruln^ni  Lieh,  cxs*  idS« 
»Idit  die  Fl.OrkfMsbe  atyot  tondern  obiger 
X.  99miigua  g^bSit»  a«U«  99  mm  aUc^dim^  dU 


9»  . 

Miw  oxjrdata  Ftv.  tXMd  170*)  auch  i9aii6it  rerbun« 
4m  bleibe«»  ^VagegM  aiad  bei  Sebverer  alle 

die  Formen  auiiuschÜfMen  ^  die  ron  con/Iusns 

(ßw*  eitt«*  iSS«  164*)  abaltfliaiettt      wie  bomo« 

löge  Abkömmlinge  der  L.  fumc$aFlk.  vorsichtig 
INH1  Xu>  eoiUigiMi  ttt  «oteracbeideft  aiadt  indem 
beide  Arten  (L*  cooflueni  und  L*  fumosa)  «ich 
in  ibeen  lencMaeben  Formen  einnnder  aebr  nt» 

biern.     Hiemit  nehme  ich  nun  aa,  dass  wir  in 

den  findeten  die  ieble  L.  ulUc^mruUMcms  Flk. 
Schaer.  gar  nicht  besitzen ,  und  diese  nur  ein  Er- 
aengniaa  der  attddeutacbea  uod  Sebweiaer^biiye 
ntjr«  Endlich  wird  yon  eoHf^n  Swhu^r.  noch 
bei  frieaL.fi»  1»  o»  ellea  in  trennen  aeyo«  1)  waa 
afeb  dort  niir-J&.  sp§ir0a  wtf.  und  JL»  epipplim  ji. 

lieiiefatt  wie  dicaen  ä  ebner  er  euch  bcUüninits 
a)  diejenigen  Fbmen  der  „L.  platyearpa  AA,^ 
die.  ala  AblLtfamlinge  Ton  L.  fumosm  FUu  lu  be- 
traebten  aindf  wie  a.  B.  Fw«  Lieb*  exa«  i44«  i4S« 
nnd  die  Mebnahl  der  in  den  Vorbergen  der  Su« 
delen  Yorkonunenden  Formen ,  womit  Jedoch  din 
Exiatena  einer       contigua  ß.  plaijrcarpa  Fr. 

nicbl  nbgellugnet  werdea  aoU» 

t  • 

BtUiaflg  bemalt  lat  fw«  Lieb  a«»  IfO*  B*  nlmUdb 
,    Ii«  ftaTOOoendaaoma  Adi»  dia  auf  GUmmanddefa  yw» 

cugsweise  häufig  vorkoDunende  Fonn«  jedoch  L.  flavi- 
canda  Ach.  (auct*  Flk!)  d»  i*  Fw«.exa.  170  A.  aahi 
dam  OnaoM  ondtSiinH  aigen»  nndaaf  der Schneakoppe» 

dem  Ziegenrücken  und  äll^  h6berc&  Kiiminftn  uoacxcs 

dabi^gi  auibauniacbt 
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-  Sdto— '  JoMig'aii|ftawii  JiilUwr.  mit  Wc- 
'  Jeo  ibrct  sabkeidieii  Abipdfraoft»!  XradL  i^b^ 

vap.  crtf#m/«^<i  jfu^i  in  B©tt  aE;«  i4Mt-9^69t,i  Ülr 
-.trclehe  kk,  wMos  itei  ak  eigene  S{»fQie>  gelif»ii 
•oUf  deo  aUereo  Namen  Lt^ita  Mtk^t^aia  JF^. 
Irtatt  dü  . «Oll  .  «Ne*  aii%taleUlMi  4;  lutfifuf» 
(Fr.  L<  Ji:.  3q80  viodiclre,  tugleicb  F.yicib 
8aka«c^J»lf4Vimf  Mpflioblaad,  4aü  ai^  keioca« 
Weges  mit  L.  parasema  A.  ve^bufiden  werdaa 
>  MtS^  Vh»  kalDort  aie  oaakdaa  I9.  aan» 

ÜgtMOr  ^i^mißut4^  Seh  nabd«  roa,  welcJier.fie  Jp- 
doch  durch«,  don  .4ftc|LCii.  liiciM^ddcacfcteB  Ba«!» 
der  bei  iener  wulitig  ciDgerollt  und  cphaben 
.  afartiaiA  Am  lifchatap  .almfi:.blfi44  |df  der 
p^mtm  AAm,  (R.  atrDaI|>a  s  subco^caiitrica  ü^r- 
JL  SL  SiStJ,  welche  AoaiaM  iiiiiA.;H4>«]i44alln^ 
•  beslKtigt,  d(9r  mjr  ▼q»  l^incr  Umgegend  nqqh 
acuerdiogi  Uckcrgaogffor^mi:  :ldf ff  A..,  ffUMiulnifk 
im      p$l9mm  getaadl  hat   Will  man  ima^leich- 
.krca  VemäMkim  diejMiafia  i^kchlaiifoaaiiCA, 'dl^ 
bei  einer  weiten  Verbraihimg  oft  über  gaot  £vu 
ropa  «ich  noch  am  konatantealen  erwaiMn^-  dio* 
ttbeaall  lei^f. wieder  sta  erkennen  sind,  als  Spe- 
eles feslballea»/  aw  riiuff ;r,40Mf^a,  JUaUpaoi^te  iii^ 
iawiiBiiea.9  a«  ^Mlchc  rieh-  daa  aabUoie  Been  min* 
**der  bestandigca  A  ji&nderiin^f  a  lia^Mm.  aaknapic»« 
UMt  md  irofltoß^  davon  abiakon,  dan  bio  unir 
da  Uebei^ange  twischen  ihnen  angejfcri}£fea,  war» 
.  den»  ao  atimma  ich  gern  |)ei«**Weim£.  «froalfr«^ 
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p^itam  «rwtokii#  kit  4M  Aitea 

'  fceibehilteo  werdea^  «  Dabei  dtirfte  aber  die  Toll* 
•ttlKHge 'EblwkMMf  ^tr-FnicM  -MtrilMieh 
aeyo»    Formeo  i^*  welche  iminer  sterile  Schläuche 

'feervorbritfVlDf'  fcMnM' niebt  fela' Ar Ua  ceUeai 
wie  I.  B*  Lecid.  enUroleucä  Fr.f  diei  wenn  sie 
6pom  in  dn  S<*llMbeii  seigtf  «uglncb  aiBch 

'ihr  jexcipulum  aauulare  allmählig  in  eib  excipn* 
Ittin  tvpulaft  iPafwudtlli  mit  eiotm  Wori  au  L» 
parasema  wird*  '    •  .4^ 

^   Ferner 'iIi«Mitara  cmiiRs  ^•A.X^^Q^^ia 
L.  E.  180),  d.  i.  MhfiiM'^^kt.^^aUophaua, 

»^/l  Crypt^  Nonr.  63*  Fw,  Lidu  «»• 
•u'.  a.  m.*)  5^.       .  ; 

'  Moeh  ftiebhaltiger  mrar  daa  Heer  der  Leber» 

moose  und  Laubmoosei  die  in  Ibbo^g  gi4liitfndci| 

'  Foltlern  die  Seiten  der  Wege,  die  Bachri'ndert 
FelistOcke,  di^  oodendte  BaübuttVBke  In  nnaw» 
Ibigem  Wcdiii^I  fibenogen«        '  '  ! 

Dt  'wtiMi  «tililelat  Üpf^gt  fttaiqiUre  too 
^hihscxphui  polyanihui  ^  rwularu' ab 

vgl.  «  •♦•/''•  »t 


*  *•)  Cladonla  Crcnulata,  pulvinata  Fli,,  digilata  Hoffm., 
Gl«  pyzidau'  V«  chlorophaea  Fft«  (Patellaria  pyxioides 

-  *  Wallis '  Mm*  tu .)  Leeanoia'  $m/  tedla»  L«  ai** 
fusca»  L.  Ekrhartiana  var.  polytoopa  et  inMcaCa  u*  s.  w,; 
an  £uitoa  ^tMMa;  Lcdte  mpuia  Fe.  Caarcaun  ad- 
spernni  nabinJUwii  Schaasr  US»  UjfBht  bair« 
•  .  U6*  Fw«  Uc^,  aas»  19. 
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.mit  PMa  €p{phyUar»T.  tndiviaefolia  «od  ffyp" 
num  eordifolium  forma  maxima^  qu«Uige  Stel- 
len io  dichten  Raten  erfüllend,  dann  g rotte  Stre- 
cken von  Jungerm,  barbata  0.  lyoopodioides 
N,  ab  E.,  unter  welchen  auch  Exemplare  mit 
Perianihiea  Torkamea  i  die  tcbOne  J.  hyalina 
major  purpuratcens ,  et  ß.  minor  purpuraseens^ 
mit  einer  «ar.  gracillima  ^  und  J.  eaUnulata 
Hübener  gemischt ,  ferner  von  J.  porphyroleuca 
die  Formen  A«  a.  «.  i,  virens  und  A.  a.  t. 
triphjrlla  N,  ab  E.  Nnlurgrschichte  der  Leber« 
moose  ir.  p.  78.  79.,  J,  Starkii  y  minima  ZV. 
ab  E.  c.  fr.f  J.  bicuspidata  A»  a.  a.  globifera 
y,  ab  genau  die  Schmiedeische  Form,  /• 
irrigua  a-  densifolia^  major  et  y.  globulifeta 

■  N.  ab  E,  Naturgetch.  I.  193.,  von  Pellia  vielleicht 
eine  neue  Speciet ,  u«  a>  m. 

An  Laubmoosen:  Dicranum  eurvatum^ 
D.  caJucum,  Oncophorus  pölycarpus ,  FFeissta 
criipula^  Dldymodon  capillaceut  Schr,^  Polytri* 
thum  alpinum  ^  IVehera  nutans  u.  t.  w, 

Algen:  Pallmella  botryoides  Ag.^  und  da- 
bei eiue  keimende  Jungerm,  bicuspidata  apies 
globifera. 


*)  J.  curta,  nana  N.  ab  E.,  J.  barbata  B.  Fl&kli  N« 
ab  E.»  J.  indsa  Scbrd.,  J»  conniven«  DLs.  Altculada 
tcalaris  ß  minor  et  ß  l,  fuscescent  N.  ab  E.,  I.opho- 
colea  bidcntata  N,  ab       CalypogiU  Tiichonunis  lUdtH.^ 


s9A 

*  PUtet  iferiilfcwnniMü  mhfm mmn  lH  ah  E. 

ODter  dem  ausgespülten  D«ch  der  Abhänge  am 
Ufier  des  fi^hWmrtiwiKlü  Mu  MUi  et  tär  cim 

Frimordialform  Yoa  «Dderen  Pilsen ,  uod  weoa 

cbe  voa  Thelephora  violascens  Fr^*^  Fcziza 

Pßüza  (Patella)  L^eanorm^  N,  ab  £. 

P*  I^GroaU  oii)U)  «cs$iU«f  mimila,  but  im* 
jDeriBf  ceraceAi  oigrai  concolori  anlMtu  sub« 
Cft^vUto« 

Habttat  spaita  io  tfiallo  £ae«fiora#  $uhfu$m 
.  fM  var«  farinosae  (L^ur*  Bot  Zeit  iSaB.  757» 
Fw«  Lieh,  eza*  S49 )  fa  cortice  vigenU  Pini  iV« 
caa#  ia  Sudctia  fr^qu^m.  (e.  g«  «pn  Sah wanwasser  1 
im  Saltler  bei  Hicaehberg,  in  der  Gmfiicbaft 
Glau  cUtr.) 

•  lliiittta,  puoctUbmlaf  diaeoa  pboiaiDttliiii 
clevaio*punctalus,  omnioo  coocplor.  Asci  para« 
pbysibiia  dncti  cyliadridf  tporolia  fi  ~  8  aobro* 
tundis  pellucidis  farctL      Juxta  FczUam  LecU 

f^achdem  wir  bei  emsigem  Botanisiren  wobl 
drei  Stunden  Uoga  dca  Schwartwaasera  fortgewan- 
dert waren»  ohne  vielmehr  als  eine  halbe  Stunde 
Wegea  torilekgelegt  av  haben,  gemahnte  ea  Ma 

.weiter  tu  eilen  >  damit  nicht  zu  spat  unser  beuti* 
igca  Zki  erreiehl  werde«    Ohnehin  erfocderten 

die  nuQ  mit  SteiogeröU  besäe ten  Ufer  eine  grös- 

aert  Antaerhiaaikeit  auf  nniefea  Weg*  Vee 
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Utm  ZcUUMm  mUkm  tmt  äm  HU 

lenden  Scenes  ruhen  i  die  bei  jeder  Biefiiog  dts 
Tkalm  ttot  neu  febotea  wupdea.  M4  wtrtB  ^t 

Ueine  Bauden -Gruppen  yqa  (rüoen  Wjmoplä't« 
MB  uiig«keaf  die  de  «ItfoctOt  lield  sptodUnde 
Seitenbäche,  au»  eft§m  SfifaJuchten  »ich  heuYer-- 
diisfaidf  und  aui  noeem.fUlstehett»  de»  nun 
den  Namen  der  kleinen  Aupe  führtet  *^ch  ver* 
tiiugcad  ]|ftl4  mkriMke  DurcbUieke-mad  Fcts- 
•ichten  auf  die  Gipfel  der  Berge  und  deren  wald^ 
liedeclUe  X^hneat  wo  dicKiMea  derBirfceo  mid 
Backes  in  ibreni  berbsttichen  BlÜterschmuck  her« 
TOf  blickten  t  im  grellen  Abilich  (e|ea  daa  dOaieie 
Grün  der  FiditenwalduDgen. 

Auf  dietein  Wege  bemerkten  wir  aach,£^i« 
Jefrtttm  nuiun»  Tumm^^  CmnuHum  Irfinolr 
•ehr  klein  t  aweiblttlbig^  toljjgata  lerpjllacea 
fFuh.,  IUe0mUrium  poleiij,  Poljrtriehum  «/pt* 
num  und  urnigerum^  und  viele  der  £r|lbcr  «cbw 
geielieMa  CSryptogaoiea. 

Gegen  Mittag  langten  wir  bei  der  Kl.  Auper 
IlSUe  MBf  wo  Wir  endlich  die  Freade  hattea» 
die  ersejintea  Kalkfelien  anzutrefiea»  welche 
dorlf  weaa  nach  aar  aaf  eiaa  karte  Strecke,  die 
Ufer  der  kleinen  Aupe  einfauen.  Mit  die»ca 
trat  aaa  nach  eine  aeae  Cryptogameaflor  ealge« 
gen.  VerhaltnisAmässig  gering  war  die  Zahl  der 
Lebenaaoiet  aater  welchen  aaa  beeoadeva^  fracti* 
ficirende  Exemplare  einer  Marchantia  willkom« 

wa  wareat  die  iu  AL  macrop^pbmlm  Qordm 


Digi 


Ü6 


lehM,  abeiv  wit  die  MmUiifidl,  gcflbHAet 

.  Terkehrt«>eif&rmigei  nicht  brauoe  kuglage  Früchte, 
•Utk  immtt  s  toen  io  1km  Sekltechett  teigt.*) 

Zwischeo    Grimmia  apocarpai  Junger 

tiSffoliis  diiticho  "  imbricalis  inUgerrimis* 

'Ton  denn  wir  folgende  nennen :  Encalypta 
••iPtjpia^mrpm  känSg^  aber  ■leriLi .  Jnd^^pim 

'it^mnrüim^tris  ß  revoluta  Bryoh  germ*  !(•  9.  p. 

-tS4«f^  Di^mnUm  pMueiium  mK  ßa^idum  Bf. 

*«6  JE,,  DidjrmoJon  rigidulus  Hedw,^  welcher 
.  -kandtaage  «eluiiale  dichte  Streifeii  bildete  1  Aar- 
hula  tortuosa  fV.  et  Barhula  unguiculaia 

'  et  f  mupiäata  Brid.^  Orikotrichum  ^ehim^ymi 
Bruch  et  var.?  minor ^  foliis  apice  canis^  cap» 
sulä  immeria^  tülypirm  fet9  glabrm;  Uypnum 
(neurvatum  et  var.  ß  leskeoides,  H.  moUutcum; 
H.  Crista  CMirensh  (an  der  Erde)  9  u»  a«  la.^) 
An  Baumen:  Orlhotrichum  fallax  Bruch  ^  0, 
mfineSehrad*^  Pterogonium  nercosuni  Sehwaegn 
Unter  den  hier  vorkoaimenden  Licheiien  wa- 

■ 

ren  bente kenawerth  s  teliigera  ^nina  H^jffim  im 


*>  Nächttdea  wncfaieB  Uefs  Fegatella  oonica  Icmgefm« 
aspienioides,  Lophocolea  bidentitaj,  L*  heteiophylla; 
an  Fankrftuteni:  Gltfapteds  fingiUa  van  ejrnapifiilla* 
Z.  B«  FMMflm  tasIMIiif,  IMcnunun  hetBfonafltnDy  Sytt» 
trichia  ruralis,  Mntun  cuspidatum ,  U/pnum  velntiBaQi 
y  imrianaa,  U.  takbmm  iiofin« 
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nM^ogrosseo  Exemplaren ,  deren  FrOchte  gleick- 
DiUs  eine  doppelte  GrdMe  erlangt  hatten;  Collema 
auriculatum  Hoffm.  und  C.  granulo4um  Uofftn, 
c,  fr.,  die  sich  beide  recht  gut  von  einander  un- 
terscheiden lassen,  da  das  erstere  weit  puIpOser 
ist  und  dem  C.  crupum  nahe  kommt,  wogegen 
C.  granuloium^  d.  i.  C.  Jurvum  et  C.  tunae' 
formt  Ach,  in  der  Substana  mehr  Aehnlicbkeit 
mit  C.  flaceidum  Ach,  besitzt.  C.  granulosum 
bedeckte  wcke  Strecken  der  Kalkfclseo,  und  in 
noch  grösserer  Verbreitung  leigte  sich  eine  Abän- 
derung desselben,  C.  granulosum  var^  crusta" 
ceum  Fw,f  deren  körnige  Kruste  ohne  alle  Laub- 
bildung einen  mehr  ab  ellenbreiten  Ueberzug 
Ober  die  Kalkfelsen  bildete.  —  Ferner  C.  cru- 
pum Ach.  C.  lacerum  ß,  tinuatum  Fw.  c.  /r. 

(d.  i.  C.  sinuatum  Bernh.  C.  scotinum  Ach.)t 
canora  brunnea  Ach.f  Lccidea  pruinota  ß.  im-t 

mersa  Fw,  (L.  immersa  Ach.),  Ftrrucaria  rupci- 
tri»  oc  Sehr  ad. 

An  Glimmerschiefer  in  der  Nachbarschaft 
der  Auper  Mühle  Juiigerm,  harhata  E,  SchrC' 
beri  N.  ab  Lecanora  Ehrhartiana  var.  po- 
Ijrtropa  et  v.  intricata,  u.  s»  w. 

Von  einer  Anhtfhe  hinter  der  Kl«  Auper 
MOhle  wurden  wir  angenehm  durch  die  freundliche 
Aussicht  auf  das  Lathenthal  nberrascht,  welchen 
Namen  der  obere  Theil  des  Dorfes  KK  Aupe 


I 


-filhrt*)   Die  llndllchefi  Wobavogra«  mit  Ihm 
Gi(rtch«n  ,  AckcrttQcken  und  WieteopUbro  um- 
geben, lagen  amphithealnliieh  an  de»  Abb<ngea 
des  nun  weiter  sich  afifoenden  Thaies  terstreuC, 
Ober  ihnen  logen  sich  weite  Waldstrecken  -roa 
•  Nadelholt  nach  den  H&hen  der  BergrttcLco,  und 
>in  der  Tiefe  rauschte  das  FlUsschen  Ober  sein 
steiniges  Bette  dahin.    Was  die  Wirkung  diese» 
•chOnen  Anblicks  noch  erhöhte,  war  das  rege 
I  Leben  der  fleissigeh  Thalbewohner ,  deren  mehrere 
mit  Flachsbrechen   heschitCligt  waren*  das  Ge- 
■läute  der  Heerden,  da«  Jodeln  und  Ru£ea  der 
Hirten« 

Mit  erneuter- Wanderloat  schritten  auf 
-unserem  Fusswege  weiter«  der  nicht  selten  dickt 
an  dea  Bauden  unter  deM  Schleppdiich  derselben 
fortlief,  oder,  Ton  den  Wohnungen  sich  wieder 
-cntfernendy  durch  kleine  Waldatrecked führte. ^) 
Hinter  einer  derselben  dacht  sich  der  Hasenrand 
nach  dem  Dorfe  Gr.  Aupe  ab,  dem  grössestep  Bau" 
dendorfe  des  Rieseogebirges,  dessen  entfernteste 
Wohnungen  Ober  li/s  Meilen  von  einander  lie- 
gen, und  daj  mehr  denn  5oo  Feuentellen  tählt* 

*}  Am  Eingai^  des  pthenthab  trafen  wir  noch  Spätlinge 
von  Hieradum  cymosum  L.  und  H.  cinereum  Tausch, 
in  BliKbe. 

^)  Hier  wuchsen:  Bryopogon  jubatus,  canus  Lk.  (AleetoHa 
jubata  var.  Ach.)  CU^nia  pyztdata  var.  chloropbaea 
Ftk«,  Cladonia  dcgenerans,  phyliophora,  Gl,  GUDCopal« 
lida  Smf.  Gl.  furcata  var,  racemoM  FU* 
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Ebe  wir  binabsti^geiii  flbenchauten  tvir  die 
jenseitigeo  Bergkolone:   cuoflchst  die  mächtigea) 
Vrnweiguogen  des  «chwaneD  Berges ,  den  Font- 
bcrg  (374V)»  den  Spiegel  (SÖBBOt  deren  bewaldete 
Kämme,  in  viele   einzelne  Kücken  und  Thäler 
terschnitten  ,  sich  tum  rechten  Ufer  der  grosaea' 
Aupe  hinabsenken ;  reehts  neben  diesen  der  Ruh» 
.     ren  •  und  der  Lenienberg*     Im  Morgrnnd  Toa 
'     Soden  nach  Norden  dem  Thale  entlang  lag  ein 
Theil  des  Dorfes  Gross» Aupe  vor  uns  ausgebrei- 
tet und  verlor  sich  in  seinen  \Yindungen.  Doch 
auch  so  weit  das  Auge  reichte,  zeigten  sich  auf 
den  Kämmen  und  an  den  Lehnen  zerstreute  Bau- 
dengruppen, die  alle  zu  jenem  Dorfe  gehören. 
Die  Aussicht  war  noch  grossartiger  und  mannich- 
faltiger  als  die  auf  das  Lathentbal,  belebter  zu* 
gleich  durch  die  Gr  Aupe -Schatzlarer  Fahrstrasse, 
welche  am  Flussufer  hinlief.    Wir  wanderten  auf 
dieser  im  Dorfe  in  südlicher  Richtung  fort,  be- 
merkten   rechts    ansehnliche   Felsmassen,  ganz 
schwarz  gefärbt  von  Lecanora  microphylla  Ach, 
(Parmelia  Fr.  L.  E.  90) ,  dann  link»  die  Verei- 
nigung der  kleinen  mit  der  grossen  Aupe,  wichen 
weiterhin  im  Dunkelthal  —  dem  südlichsten  Theil 
des  Dorfs  Gr*  Aupe  —  von  jener  Strasse  ab, 
einen  Fnststeig  verfolgend,  der  an  der  Oitlehne 
des  Torstberges  auf  hoJprigem,  oft  schlüpfrigem 
Boden  wal  de  inwärts  führte. 

Hier  sammelten  wir  C/adonia  crenulata  var. 
pUuroia  Flk,  mit  ungemein  grossen  9— jo  Linien 


weiten  Bechero  uod  Clad.  criipata  rar.  hl^iiica 
(Wahlb*)«  ••«ha«  tlie  JileiM  •eltoft«  Bbci»  tw 
Aipidium  Filix  femin^  mit  wie  bei  A.  Thcljp» 
Uru  mi4li»k|tMhbigeBtft  iMfUiuti«.  and .  yoe»ea 
Fruchlbäufcheo «  endlich  nahe  bei  Marscheador£ 
im  mmn  W^idbacbe  Jimgtrmg  unduimta  «nd 
J»  ieria  IV.  a6  £•  die  dichtere  Form.  Der  Tag 
imgntk  wUtt  tn  aeigeBi.  «b  wir  ins  Freie  (elugl 
eioe  Aussicht  auf  die  bühmitehen  Fluren  gewao« 
neoft  Die  attdliehea  Arme*  des  For^beigca  «od 
Spiegels  seokeD  sieh  elloiählig  lu  Hügelketten 
liuMibf  die  mehr  oder  miiider  Tor^riegeed  in. 
eine  mit  D5rfera  ud  Ueinen  Stfidten  besiCete 
Ebese  sich  verlaufeA«  Voa  leUlerei^  erJwMüea 
wir  Freiheit,  Trtoleiie«  und  Aroeo,  doeb  weiter- 
him  Tenchmelxea  die  Cegeotlünde  mU  den  grenca 
Hebel  dee  Hiatergraadee.  Vor  eiabreeheadet 
IMUamerung  errexchtea  wir»  die  Dorigeiee  Yoa 
Sekweneabcrg  dardiaebaeidcted,  da  ivoa  bicr  kea« 
Moo  Schritt  entfernte  lüadlicb  atille  jQbaaaiabed 
(1890  Faii)»  ia  eiaem  eagea  aber  freaadliebea 
ipit  Laubholft  bewacbienen  Thale  gelegea,  eia 
Pdifcbta  m  kaaai  jm  fiiawobaera,  doek  wAt 
sicrlichen  Wohngebäuden  verseben»  tur  Aufnahme 
der  Bedeglite,  wekbe  ka  Sepsaier  die  bietigea 
warmen  Heilquellen  besuch^ Auch  wir  fand.ea 
aia  gaaüieb  •  beqaemee  .IMerkoaNaea  aad.  Se» 
schä'ftigung  voUaufi  unAex^»  Auibeute  iaSidherfaeit 
sa  bxingei* 

*  >  ■ 
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Den  Ilten  Oktober- 
Dic  Vonricheo  heraonabfDden  Regem  mach- 
ten eine  Aenderung  uo^erea  Reiseplans  notbwei»» 
dig«  Wir  muuten  die  Absicht  aufgeben,  uns  mit 
der  Vegetation  der  KalkbrUche  bei  Johannisbad 
bekannt  tu  machen,  um  beim  Eintritt  des  schlech* 
teo  Wetters  nicht  tu  fern  von  der  Heimatb  tu 
sein»  und  bedauern  diess  um  so  mehr,  als  die 
nicbsten  Umgebungen  des  Bades  manches  Eigen- 
thUmliche  darboten« 

An  einer  Mauer»  neben  welcher  dem  Gast- 
hofe gegenüber  ein  schmaler  Fnsssteig  nach  dem 
Johannisbad  hinabführt,  wuchsen:  Cymhalaria 
muraliSf  Cistopteris  fragili*  var«  anthrucifolia ; 
Atplenium  Rata  muraria  a)  folih  renlformibus 
(primordialibus),  b)  maxima  folüs  cuneatis^ 
Frtiuia  eommutata  ZV.  ab  E,  doch  steril; 
hera  pyriformis,  Encaljrpta  striptocarpa  steri" 
liSf  Funaria  hygrometriea  yar.  tristu  N.  ab  E, 
und  Anacalypta  tnclinata  N.  ab  E»  nor.  spec« 
eaule  brevisMimo  simplici  demum  innovanU 
folits  patenlibus  ohlongi»  piliformi'cuspidatit 
apice  crenatis  y  nervo  excurrente^  Capsula  ovata 
inclinata,  operculo  e  bati  conica  subulato^  p4» 
Tutomii  dsntibiu  incurvu  bi'tririmosii. 

Die  Wuneln  der  benachbarten  alten  Aborn- 
biume  waren  mit  Lakea  polycarpa  Uhenogen» 
und  die  Ufer  des  Johannisbachs  m\i  March antia 
polymorpha^  derselben  Form,  die  am  Molken- 
bcrge  bei  Scbmiedcberg  üoi  Torgekommen  war» 


Et  wnrd«  beteklöftn,  «atvteii  Rückweg 
dttffoh  den  Klaiueograjid  Uber  den  Schwäger  Aack 
dtn  KIlliMllMiwden ,  vod  w«iter  Aber  die  kleiae 
llmiiwific  durck  den  Urlaagrund  nach  Gr.  Aupe 
'  ^  wm  atkma  ^  imiem  wir  so  kofflen  f  minder  bt^ 
aoikle  Gebirgitheile  kennen  lu  lernen. 

ttvrar  baMta  wir  der  SekUdemog  dea 
Führers  einen  beichweriichen  Weg  Tor  not ^  wai 
wm  jedoeh  oickt  akackrteken  koaaCa» 

Der  Schwiiger  ist  ein  bewaldeter  BergrUckeni 
wekker  rom  FonUieige  ana  in  afiddalUcker  Rick« 
tua^  nach  der  grossen  Aupe  tich  hiosieht,  auC 
dtm  attdiiekan  Abka«ge  eine  anaeknlicke  Fela- 
gfiippet  den  nblauen  Stein^'  tragend.  MU  ei- 
MA  Üm  puäütl  lanfenden  AnM  dea  Spiegels 
acbliesst  er  ein  eogcs  und  tiefes  Thal  eini  den 
Klnvsengrand ,  rom  lUanaenbaak  dnrebranaekt« 
Auf  der  Hoserschen  Karte  des  Kieseogebirgs  ist 
düutset  Back  der  Seiffen  genanntf  weleker  Name  bei 
den  Bewohnern  der  Umgegead  swar  nicht  nebr 
lUdick  alMT  gleickbedeutend  mit  dem  kier  nagt* 
gebeoea  ist  Klausen  uad  Seifien  beteichnen 
nimlich  die  in  dea  Gebirgswüssem  des  Rieaeage» 
birgs  ehemals  getrofieaen  schleusseoartigea  Anstal* 
taa  aar  FMsiaag  des  Holscs.  Maa  bestätigte  ana 
auch  die  Namen  des  Schwäger,  des  Klanseograa- 
deat  des  blauen  Steins  t  wie  anser  Führer  aia 
angegeben  haltet 

Wir  brauchten  ron  Johannisbad  eine  kallie 
Staadei  am  dea  Eingang  des  Klausengroades  ta 


Digitizca  by  Cjcjü^Ic 


34 

a 

cimches«  Dichte  Wolkeamassea  ded^ftea  die 
Gipfel  der  Iho  eiotehlieaseadcs  BergrIldLeii*  Ami 
dem  iiokeo  (oordöstlidico)  Ufer  des  KUuseobache 
§mdeu  wir  hM  eiae  Art  roa  ia  dtm 
Dickigt  des  Waldes»  der  aber  mit  mä'chU^ea, 
Qoaderbidckea  Toa  Kiceeliehtefer  bedeckt  wai^ 
uad  bald  ao  der  ste^lea  Leboe  aufwärU  fftbrie^ 
so  data  wir  aft  aaf  «Uea  Vierea  Uettera  mata« 
ten,  uad  bei  der  Uufticherheit  jedea  eioieioca. 
Sckrittea  aar  laflhaara  Torwärta  draageat 

Heck  beaekwerlicbe^  aoll  aacb  dea  Fahreaa 
Versiekeraaf  daa  VofikomaieB  aoi  Ufer  dei  Klan« 
aeobacka  aellMl  aeya,  weil  gtöuttc  Felsblöcke  uad 
aleile  Wiodc  dta  Weg  oft  gaaa  ▼embldscra« 

Aliaiiklig  warea  wir  ia  der  N8he  dea  blaaea 

Steios  angelangt 9  der  ebenfalls  aus  Kieselschie«« 
fer  besteht  Mehrere  sackig*terklttftete  |roteske 
Felsinassen  tharmeo  sich  hier  übereinaader  und 
lagea  weit  aber  die  Gipfel  des  Sebwartwaldei 
empori  doch  sind  ihre  Wände  oft  üDZUg<Ünglicb| 
da  aaifcer  liegende  TrUaiBierbaufea  desselben 
scharfkaotigen  Gesteins  den  Weg  dahin  versperr 
rea«  aad  ibre  Spallea  aiit  bobeia  Famkraut,  be* 
sonders  Pteri»  aijuilina  ^  Aspidium  Ftlix  mas  et 
F.  Jemina  uad  A$pidium  spinulqsum^  oder  aiil 
Heidekraut  trügerisch  Qberdeckt  wareov 

Die  Stille  uod  Oede  dieaer  WildAis^  Wurde 

aur  uoterbrocbea  durch  das  dumpfe  Tosea  dea 

« 

KlaUsenbacha  la  dea  Tiefea  deaGruodesi  der  uaa 

Beiblatt        iter  Band«  HL  "'S 
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rerschleiert  war"  von  den  Nebeln  über  seines 
Wassern,  und  den  Krooeo  der  Bäume  xa  uoiera 
Füssen' 

Kein  Hinderniss  scheuend  kletterten  wir  ii 
rerschiedencn  Richtungen  umher,  der  Eine  auf 
Moose,  der  Andre  auf  Flechten  seine  Aufmerk« 
umkeit  richtend.  ^ 

Pliltdium  ciliare  N.  ab  E.  c,  fr,  Obenog  so- 
wohl Felsen  als  Baumstämme'  Näcbstdem  wnreo 
die  Felsen  bekleidet  mit  Herpetium  trilobalum 
et  H.  deßexum  N.  ab  Lophocolea  hetero- 
phylla  N,  ab  Jungerm.  minuta  s.  a  2,  IV. 
ab  E.  c.  p,  J,  vcntricosa  globulifcra^  J.porphy» 
Toleuca,  globulifera  N.  ab  die  auch  an  fau- 
lenden Stöcken  mit  J»  mcua  a  compactior  ^ 
granulifera  et  d,  suberecta  N.  ab  E.  vorkam. 

Ferner:  Anacalypta  recurvirostris  a  et  ß. 
revoluta  Bryol.  germ,  —  Hypnum  denticula- 
tum  valde  ramusum  peristomii  interni  ciliit 
taept  nuHis;  H,  cupressiforme  mit  reichli- 
eben  männlichen  BlUtheo  etc. 

Von  Flechten  fand  i(h  ein  eigenthUmlichea 
Gemisch  alpiniscber  und  subalpiniscber  Formen« 
Auffallend  erschien  mir  das  häufige  Vorkommen 
der  Parmelia  diffusa  Wallr.  a  ochromatica  (?, 
ambigua  Ach.)  et  ß.  albescens  (P.  hyperopta  A.) 
an  Felsen  »  die  ich  bis  dahin  immer  nur  auf  Rin- 
den und  faulen  Stücken  gefunden  hatte.  Auater- 
dem  fanden  sich  Farm,  fahlunensis  c.  fr.^  P. 
physodes  L  inßata  et  ß  cnoausta  c.fr.,  Gyro- 
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phora  gtahra  c,  fr,^  Claäoma  heXlläißora  prom 
boscidea,  Cl.  gracilh  ß  macrocerat  Flk  ,  Cl, 
cornuta  Fr.  L.  E.  aaS.  doch  mit  offcabaren  Uc- 
hergängea  in  coroute  Formen  der  Cl.  gracHi» 
chordalU  Flk.*),  da  nämlich  die  Stiele  bald  völlig 
UDversehrt,  uod  andere  dauebm  stufenweise  mehr 
oder  tniuder  oberhalb  bestäubt  waren«  Will  man 
auf  dergleichen  Erscheinungen  hin  Cl,  cornuta  eia- 
liehcn,  und  sie  m»l  Cl.  gracilii  verbinden*),  — 
wofQr  mehr  Gründe  vorhanden  sind,  als  für  die 
Vereinigung  der  Cl.  amaurocraea  Flk,  mit  Cl, 
gracilii  ^  —  so  wird  sich  nicht  viel  dagegen  eia- 
weodea  lassen;  doch  bleibt  tu  bedenken,  dass 


*)  Ferner  CUd*  cameopaJlida,  Cl.  coccifeni,  phyllocoma 
et  innovans  Flk.,  Cl.  furtata,  racemosa;  Cctijiia  glauca 
et  ß  hilax,  Pjimelia  saxitilis  ß  orophalodes  Fr.  Bia« 

tora  vernalii  Fr.  B  grjnulosa  Sihaer.  (iub  Lecidea)  Le- 
pra cblonna  et  var.  latcbrarum  Flk, 

Ehedem  leitete  Flöike  seine  Cl.  coniocraea  auch  von 
Cl.  giacilis  ab,  und  schrieb  mir  Uber  die  ihm  18 IG  ge* 
sandten  Exemplare  folgendes:  „Diese  Stiele  sind  urspiüng« 
lieh  gUtt  und  gehören  dem  Thallus  ttc,  rufofge  zu  Ca- 
pirularia  gracilis;  der  danuf  befindliche  Staub  ist  wohl 
Dur  durch  einen  krankhaften  Zustand  entwickelt.  Ich 
behaupte  dieses  aus  dem  Grunife,  weil  man  unter  vie- 
len tausend  Stielen  von  C.  gracilis  kaum  Einen  findet, 
der  in  Staub  rfflorescirte.  Dies  muss  also  da  ganz  \»ar 
gewöhnliche  Zustand  leyn« 

3« 


die  wenigstea  der  Cladoaienspecies  scharr  um* 
grüott  sind,  wesshalb  maa  sich  dann  bei  Auratcl- 
lung  der  Arten  our  Uber  die  BcgrifTe  tu  versta'n* 
digen  hat,  von  denen  man  dabei  ausgehen  soll. 
Wir  können  nur  gewisse  Gruppen,  die  nach  un- 
serer Erfahrung  sich  am  häufigsten  in  einander 
verzweigen,  als  Arten  aus  der  Masseherausbeben, 
ohne  verlangen  tn  wollen ,  dass  andere  Gruppen 
auf  gleiche  Weise  begräntt,  aus  gleichartigea 
Theilen  bestehen  sollen* 

An  den  Felsen  des  blauen  Steins  hatte  ich 
das  VergnUgea  .ein  mir  unbekanntes  Calyciutn 
zu  bemerken,  das  in  die  Nachbarschaft  von  C. 
tympanellum  gehttrt,  doch  wegen  seiner  Klein- 
heit und  anderer  Eigenschaften  keinesweges  von 
diesem  abgeleitet   werden   darf.     Anfangs  ver- 
meinte ich  C.  saxatile  Schaer,  gefunden  zu  ha« 
ben,  dessen  Gestalt  mir  jedoch  nicht  recht  deut- 
lich vorschwebte,  weshalb  die  nähere  Entschei- 
dung vorbehalten  bleiben  musste.    Obschon  mit 
schwerem  Schlägel  und  Scheideisen  ausgerüstet» 
waren  die  Harte  des  Kieselscbiefers  und  das  ei* 
geothUmliche  Vorkommen  dieses  Calyciums ^  das 
nur  in   den  Eissen  des  Gesteins,  besonders  wo 
dieses  mit  Quartadern  durchzogen  ist,  locker  und 
terstreut  sich  anzusetzen   liebt,  auch   von  den 
kräftigen  Schlägen,  die  zur  AblKsuag  nothwendig 
wurden,  erschüttert,  leicht  abbröckelte,  —  Hin- 
dernisse,  seiner  habhaft   zu  werden«  Manches 
•chöoe  Stück  schnellte  dabei  noch  io  den  Abgrund 
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oder  fiel  in  das  enge  Geklüft;  deshalb  mussfe  ich 
mich  ao  weoigen  Exemplarea ,  und  dem  genUgea 
laisea,  was  initteUt  des  Metiselmesscrs  sich  ab- 
lOiea  lassen  wollte*  Bei  unserer  Nachhausekunft 
war  dies  Calycium  der  Gegeostaud  mehrmaliger 
•orgfältiger  Untersucbnogen.  Zur  Vergleichuog 
tvurdeD  benutzt: 

i)  Calycium    saxatile   Schaer.  Spic.  ftaS. 
Fr.  Lieh.  Europ.  in  einem  reichfrüchtigen 

'Exemplar  aus  Dovrefield  in  Norwegen  von  Höch- 
ste ttcr  mir  gUligst  mitgelbeilt«  Das  iweite  und 
authentische  Exemplar,  weichet  ich  in  8  c  h  a  e  r  e  rs 
Lieh.  bclr.  exs.  Wro.  240  besitte,  mochte  ich  der 
Secfion  nicht  opfern,  um  nicht  die  wenigen  aber 
Tollstä'ndigen  Früchte  tu  lerslören.  Doch  tweifle. 
ich  keinen  Augenblick  an  der  Identität  beider, 
und  an  der  Aechthcit  des  norwegischen  C.  saxa- 

-fi7e,  die  mir  besonders  aus  der  gleichartigen  Bil- 
dung der  Apothecien  und  ihrt-s  pulverig-rauhen 
Diskus  einleuchtet,  wenn  gleich  dieses  nur  einen 
\^ihallus  tartareus  conliguus  (aequabllit)  1  rimis 

tenuissimis  exaratus,  areolatus  albus**  bt- 

titct,  und  anf  das  helvetische  ausserdem  noch  die 

Ausdrücke   interdum  areolato- verrucosus^ 

areolis  hio  illuo  spartis**  Schaer.  t.  0.  p.  226. 
passen.  Diese  hiemit  bescichncten  Areolen  wer- 
den doppelt  oder  mehrfach  grösser  und  hoher 
als  die  iJbrigkn,  siud  weisser,  ihre  HiDdeoschicht 
ist  gant  in  feinen  Staub  lerfallen,  wogegen  die 
beoachbarlea  von  minderer  Weisse  eine  lederruni- 


Uefce  weniger  «vfgeMtle  OherflXcke  leigeii.  Der» 
gjlcicbcn  hie  uod  da  luxuriito  hervortretende 
Areolen  bat  das  norwegisebe  Exemplar  nieht,  diet 
iit  aber  auch  der  eimige  —  uoerheliüche  — 
Uotersebiedy  den  ich  awkeben  deaaelbea  .val 
dem  helvetifcheo  entdecken  kann* 
f  i)  Caljrcium  iMiU  Fers^  If^allr.  Q^rmam* 

571.  C«  »iigonellum  Ach^  —  Fr.  L.  Sv,  187.  in 
Exemplnren  Ton  nlteo  Eteben  bei  ConeenTOj  mi 
der  MaA3  (Calic.  üq*  i«  (ütuu  Jahrb.  d.  Gwh« 
I,  3«  III«)  die  Sprengel  twar  t9fo  für  C«  Tjrm* 
panelluin  erklärte»  (U  c-  112.)  die  aber  »icheriich 
u  C.  s$s$ile  geboren^  ood  miA^oM^iiien  cbenfaUa 
.an  Eichen  bei  Leimbi^cb  (Querfurtb)  io  Thürio- 
fea  gemmmelten  Exemplaren»  ao  wie  mU  dLem 
citiflen  schwedUchen  von  Fries  Übe rein^timmeo. 

5)  Caljeiutn  TympmnMum  Ach»  an  Saum* 
leicbeu  am  aUdiicb^n  Abbange  des  hohen  Hades 
mad  ani  d^  Wege  von  den  Koiajlie||»teiMA  aaA 
der  grosses  Scho ergrübe  (i8a9)* 

Et  ergab  sich  bald »  dam  naarr  Caljrwtm  ci- 
.eK  neue  Speeles  seji  die  ich  nicht  pa&seoderi  als 
mit  dem  Mamcn  mehiea  verehrten  Freuadea  bt« 
seichofo  kann,  ihm  damit  ein  wenn  gleich  nur 
Ueinea  Denkmal  tu  atifteni  nicht  allein  meiner 
'dankbaren  Anerkennung  seines  YV  oh  1  wolle  ns  für 
mich  y  aoadera  auch  der  Erinnerung  an  viele  mir 
ao  geoussreiche  ab  belehrende  Exkursionen,  auf 
denen  wir  aeit  i  Jakren  unaer  Gebirge  mit  ein* 
aader  durchalrciften»    Obnediea  gebahrl  ja  ihm 
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du  h€$ie  Verdienst  bti  den  oachfolgeoden  mttl^* 
I  amett  Ualertiiehoogf b  ,  iif  wir  mit  HClfe  tcines 
trefflichen  PlötftiMben  Mikroscops  angestellt  haben« 
Znoiehti  wsrde  der  Bau  de»  ApothecittiM ' 
untersucht.*)  Wir  faodeo  bei  allen  ächten  Ca- 
](|Fciaa  swtisporigt  Sporidiea  (^porenluipseln),  weK 
abe  durch  das  Fadeogewebef  in  einem  mehr  oder 
aüader  lockeveo  Ko&ol  tniamaaenf chalteo »  dia 
Scheibe  bildend,  das  Excipulum  erfüllen*  Dicsea 
Fadang ewebe  beitehl  grttssleAtbeiis  aoa  den  ftestaa 
der  aufgelöstea  Schläuchei  worin  sich  früher  die 
Sporidieo  liffuivlcii  batten»    Bei  den  Cjpbeiien 

« 

des  Acharius  ist  jener  Koäul  enger  verbuodeni 
als  bei  dao  gestielten  Calycico  §  die  Sporidien  der 
lefiteren  fahren,  in  einen  Wassertropfen  gebraehft 
bti  der  Uossen  Berührung  mit  dem  Wasser  aus- 
einander  ii«d  terstreuen  sich ;  es  bleibea  10  Gran« 
de«  dea  £xGipalums  die  Aeste  der  Scbläucha  lie« 
geoy  oder  ragen  daravs  hervor«  Die  Sppridiea 
de«*  Cypbelien  dagegen  halten  mehr  aneinander^ 
«nd  lassen  s|eh  nor  gewaltsam  trennen«  Einsela 
betrachtet  waren  hei 

1)  C.  seuUe^  die  dunkler  geßrbten  Sporidien 
10/1  ao  Wieoer  Linien  langt   mit.  seichter  Vcr* 


•)  Wir  hAm  uns       dnr  Tennia^laik  baaiciit»  iNkfae 

Herr  Tic  in  der  Flora  1835.  U  S.  81  —  105.  aufge- 
Hallt  h4t»  nach  welcbex  sporidia  F^e  =  tbeca  Eschw« 
Lanr««  uad  Iboca  F^sssscus  £sßbw«  (eiMter  Spo^  1 
echlaocb)  ist« 
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tchaOniBf  i»d  breiler  BerttdmngtfliCche  der  bei- 
den darin  enthaltenen  Sporen. 

a)  C.  Nmü^  Sporidieii  heller  ab  i»  i^iio 
'Liener  Lipien  lang,  mit  starker  VerschnUruny 
und  achmaler  BertthruDgsfla'cbe  der  Sporen. 

S)  C  Tjrmpan^ltum,  Sporidten  9/190 

ser  Liniea  lang»  mit  starker  Verschoürung  und 
breiter  BerOhrungsflItebe  der  Sporen,  deren  Dnreh- 
messer  etwas  breiter  als  lang  ist»  welches  bei 
C«  sesiite  kaum  merklich  wtrw 

4)  C«  claviculare^  seicht^  Verschnürung  der 
SporidieUf  breite  BerOhrungsHlfche  der  Sporen« 

5)  C«  adspenum  ß,  trabiiiellum  ^  Sporidicn 
grösser  jalt  Vei  4f'stjfrker  tusammeogesckiitlH* ' 

6)  C«  chrjsocephalum^  Sporen  frei»  kleiO| 
4/1  lo  Wiener  Linien  im  Durchiiesser  haltend»  tn* 
V^eilen  su  ivyeien  suftammenbaogcndi  doch  auch 
nicht  aeltcn  tu  dreien  oder  mehreren  perlschnur» 
nrtig  aneioapder  gereibt,  nicht  gant  regelmässig 
yondi  äi^ch  etwas  in  der  Grtitse  varltrend«  Wte 
es  schien,  waren  alle  Sporeokapseln  xeratOrt« 

.  7)  C.  wxaiiU  Seh.  Ist  dem  obigen  tufolge 
g«r  keip  Calycium^  da  der  Diskus  aus  ^ncr 
compacten  Maase  ^  der 'Keimschicht  —  besteht» 
in  welcher  die  aufrechten  Schläuche  die  Sporidien 
dicht  verbunden  halten«  Diete  «elhst  aind  oral» 
dunkel)  und  leigen  in  der  Mittey  wo  die  beiden 
darin  cnthiiltenen  Sporen  aneinander  stoaaeii, 
keine  merkliche  Vcrscbnüruag.    Man  könnte  auf 

dca  Gedanlun  kommen»  dasa  C»  saxaiiU  eine 
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bejahrte  Form  ron  L0€iJea  Moaira  Sdiaer  sey, 

iöch  wird  dirse  Vermulhung  sogleich  durch  den 
Aobiick  der  Sporidieo  widerlegt«  die  bei*  lel^ 
terer,  oamentlich  bei  i.  alboatra  corticola 
Schaer.^  viel  grOMer,  völlig  oval  uod  konsMift 
Vimporig  find,  mit  dicht  und  breitflächi^'  aneia- 
ander  gedrückten  Sporen.  Wir  betrachten  dahev 
C  9amatit4  als  eine  von  der  genannten  verschi^* 
dene  Lceidca ,  welche  wir  nach  ihrem  Entdeckte 
Leädern  Sehamrl  nenneo. 

8)  Lecidca  gunciata  Flk.  (Smf.  Lapp.  iSa.) 
forma  gonimiw  (Lecid.  punctata  var.  virens 
Fw.  in  litt.  1827.)  Ffr.  Lieh.  exs.  91*  C.  Un& 
die  Leeideeosporen  tu  Vergleichen,  stand  uns 
für  den  Augenblick  l^ein  anderes  Beispiel  lu  Ge« 
bot,  ala  diese  Species,  die  von  GarteniSunen  tn 
Kerischdorf  frisch  herbeigeholt  wurde*  Sie  sci^Ce 
anch^tur  Genüge,  was' den  Bau  der  Kelmsehicht 
betriflltff  eine  völlige  Uebereinstimmung  mit  uit-' 
aerer  Leeidea  Schaereri^  die  Sporidien  waren 
mehr  länglich,  als  bei  dieser»  aber  cbenfalla 
Sweisporig>  ohne  merkliche  VersehnQrung« 

Der  Unterschied  swischen  Lecidca  und  Cam 
lyeiutn  ist  dednnach  nicht  alhugross,  und  berutit 
allein  bei  Lecidca  auf  der  Verbundenheit  der 
Keimschicht  in  eine  fleischige  Masse,  und  der 
minder  vollständige^  Entwickelung  des  Excipu- 
lumss  bei  Calyrcium  auf  der  AuriHsHchkeit  der 
Keimschicht  bei  einer  Hiof^nigkeit  der  Schläue  he, 

wodurch  die  Sporenmasse  frei  wird»  «ad  auf  der 
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voIUläodifen  Entwickelnag  des  Excipulums,  iu 
h9i  de«  neUleo  Arten  icstielt  ist.   Okige  Uataiw 

Mchuogen  haben  aucii  aog^ielgif  daM  die  Cyphe- 
Jien  twisclieo  dco  wahreo  Gftljrciea  .«od  deto  Lt- 
cideen  die  Mitte  halten,  un.d  Utitere  im  Alter 
iicb  den  Calycicii  cioigcraMiaea'  iifthcrQ«.  Wir 

.begegnen  auch  hier  einem  stufenweise  fortscbrei« 

teadea  Biidunff|i0fPf  ^der  llbcr»U  io  det  l^atnt 

terherrscht. 

Mcia  neues  Calyeium  cfcartktefisirf  ieh  nmt  a#  i 

*         Calyeium  N^esii  Fw» 

C*  hjrpolhallo  nigro  passim  dmdritie^  rm» 

muhk*4^ erusta  V0rru€o$o»tonglcbata  duper$m^ 
.flie  albo' cinerea^  apotheciis  miiiutis  in  cru4iac 

vtrrucis  sesiilibus  L  subpeiicellatis  est  cbeonrns 
^subj/atelliformibui  infra  dUcum  magis  minusve 

eansiriclii^  diseo  alba » pruinosö  dcmum  atra^ 

marginem  Unuem    albicanUm  ae<fuanie .  aul 

MU^erante. 

Der  scbvrarse  Ujrpothallus  tritt  besonders 
deutlich  da  bervor,  wo  Quars  die  Unterlage  ist, 

auf  weichem  er  sich  daun  sierlich  dendritisch 
reristell*    Die  Kruste  bildet  terstrente  Konglo« 

merate  von  weisslich  grauer  Farbe,  welche  aus 
, regellos  gehäuften  Wärtchen  bestehend,  lüngs  der 
Hisse  des  Kicseischicfcrs  sich  aneinander  reihenf 
•der  in  ^wisehenräunen  sieh  ansetsens  su weilen 

wacli&en   diese  Wärzchen  in  stielrunde  Verlan- 

gemogen  aus*  Die  Apoihecien  aind  sitsendi  oder 
nicht  selten  kungestielti  aus  der  Ivruste  hervor- 
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bffMfcefldy  kalb  to  giMiL  ab  M  C»  «ttiiZr  vad 
BehrlMh  kleiorr  aU  bei  <?•  ^mpaji^UiMiy  an* 
fiwft  icscblonca  fcngelniod,  catwedf»  soliWHi  ode^ 
obcrwMs  bereift,  dann  Sa  der  Mitte  durchbohrt 
und  aich  Uffaeod.  Die  Gestalt  des  Excipulums 
ist  sehr  veraaderlich ,  bald  verkehrt  —  und  ge- 
stuUt  —  kegelförmig,  bald  (onoeoftfrmigf  oder 
biroförmig  an  beiden  Eodeo  geaiuzt,  zuweilen 
auch  napfförmig,  nicht  selten  aber  krugförmig 
oder  linsenförmig  mit  sehr  bauchiger  Mitte  und 
eiogeichnUrter  MUnduoft  die  am  äussern  Rande 
In  einem  schmalen  Saum  weisslich  bereift,  oder 
•nch  von  Jugend  auf  schwärt  ist.  Die  wciltlicll 
.bereifte  Scheibe  virird  in  der  Folge  «chvvan,  und 
erbebt  aich  nicbl  teltea  oylindriMli  aber  den  Rand 

■ 

dea  E3wipnlam*>  *  Bei  einem  Exemplar  sah  ich  di* 
•o  beirroffeticleaea  Scbeibea  ringiam  aoch  ba- 
aaill»  bcj(.atfd«ra  ia  diMar.EatwIafcclanipfcriodc 
wieder  aiehi» 

ZnrVergleichnog  jmii  dletct  Art  kHaats  mu 
fta  Betraebt  kommeai 

i)  Cßljciuni  Tj  mpanßltum  Adk» 

C.  hypolhath  albo,  eruita  plicata^vtrru^fim 
tartarea  glaucescenle  1.  albicante;  opafkeeür 
maximit  iessilibus  obconico  -  subpatelliformihuSp 
disco  albo'pruinoio  demum  atro^  marginem 
obtusiusculuth  albieaiilein  aequant€  aut  sU* 
perante. 

Caljrcium  lympanellum  Ach,  Syo.  56.  Wallr* 
Gcf».  Iii.  .67a.  Fr.  U  £.  4o>*  Caljeium 
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inquinant  Schagr.  Spie.  126.  ubi  reliq*  sya. 
et  descr. 

Wallroth  bemerkt  noch  o*  a>  O«,  die  jun- 
gen hervorbrechenden  Apolhecien  »eyeo ,  wenn 
sie  noch  geschlossen)  oben  nabelfbrroig  eingedruckt 
und  zuweilen  mit  einer  kleinen  Papille  verseben. 
Diese  Bemerkung  finde  Heb  an  einem  Individuo 
meiner  wenigen  Exemplare  bestätigt,  die  fibngeo 
>aiad  bereits  weiter  entwickelt. 

Das  EKcipulum  dieser  Art  ist  grösser  als  bei 
C.  sessile  ^  von  dickerer  Substanz,  mit  einer  meh- 
'rentheils    flachen    und  gewölbten   Bnsis,  oft  ia 
Form  eines  umgekehrten  Kegels  hervortretend. 

2)  Caiy  cium  senile  Pers. 
^       C.  in  crustts  peregrinis  parasilicum ;  apo* 
'  theciis   iniiatis  •  tessilibus  majusculis  cupulari- 
'patelliformilnts,  Jisco  planiusculo  nudo  atro^ 
marginem  tenuetn  acutum  mox  albicantem  satf- 
pe  nigrutn  aerjuanle. 

*  sessile  Pers  Wallr.  Gertn.  III.  5^»- 

C,  stigonellurn  Ach.  Fr.  L*  E.  401. 
Parasitisch  auf  Pertutaria   communis  var. 
^^oecodes  et  variolosa^ 

Die  jungen  Apothecien  gleichen  einer  oben 
etwas  plattgedrückten  Kugel  und  sind  anfangs 
ganz  eingesenkt.  Wenn  s^e  sich  erheben  und  in 
'der  Mitte  öffnen,  so  pflegt  der  Saum  um  die  Ocff- 
auog  herum  mit  einem  zarten  Reif  belegt  tu  seyn, 
der  sich  nachher  entweder  ganz  verliert,  oder 
als  ein  hajrfeiner  Ring  bis  an  den  ausserstcn 
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Baad  des  Eac^pulonii  aidi  tifttt^nekt«  Oiett% 

üt  kleiner  ab  bei  C.  Tympmnellmn,  toq  sar- 

• 

Irrcv  Subttapi»  Ueibl  eaiwedcr  mit  der  gewi^ÜH, 
len  Basis  eiogesenkt,  oder  erbebt  sieb  bis  auf 
die  Oberfloebe  der  freasden  Kruste^  alie», 
nie  gestielt  In  der  Porm  lodert  das  Ezdpuluia 
ans  der  knppel*  oder  napffdrinigeo  qner^ 
bälUrtea  Ellipie)  in  die  aebfinelAlmiige  ab.  Die 
iipmer  schwane  Scbeibe  jbleibt  eatweder  flach- 
oder  wird  seiebt  gewölbt,  bedeekt  aber  weder 
den  Rand«  aocb  tritt  sie  c>'Uiiiiri«di  bcrvor* 

Vacb  einem  sweistUndigen  Aufenthalt  in  det 
Vibe  des  blauen  Steins  suchten  uod  fanden  wir 
einen  Fosssteig  der  läagß  des  SchwtCgers  naeb 
den  KUhnelbauden  fuhrt.  Bald  erreichten  wir.  ei« 
ne  kahle  abgeholste  Stelle»  mit  nackten  weissen 
GraoHblOeken  ohne  alle  Crypfogameo^Vegetation 
besäet,  die  an  der  Lehne  des  Schwänen  su  erkiet« 
fern  war.  Dergleichen  verwOstete  Waldstrecked 
bieten  ein  hctrabeodes  Bild  dar  und  machen  auf 
Avge  und  GemOtb  einen  gleich  peinlichen  Ein^ 
druck*  Wir  entschädigten  uns  von  der  Hohe 
ans  durch  den  ROckblick  auf  die  Gegend  von  Jor 
baooisbad  uod  auf  ciucn  Ausschnilt  der  lachen* 
den  bdbaischen  EbenOf  in  einen  engen  Rahmen 
gcfässt  durch  die  K^mme  des  Spiegels  undSchwa- 
gen«  Unser  Weg  führte  auf  diesem  abwechselnd 
durch  Waldungen  und  über  sumphge  Abhänge'^) 

^>  Hier  ivoiden  noch  gmmmelti  Itingenn,  porpbyr^euca 
ftobifm»  nioophylla  esrigm»  fast  gai  s  in  k«jmk#inet 

/ 
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K$  SU  den  KahoeliNiod»  fori,  die  wir  Miftagi  ' 

crreichteo»  Voa  Wind  und  Nebel  durchkältet 
daalLte  «OS  das  tckwine  ftfuchrtge  aber  waraie 
Zimmert  ungefähr  i5  Fuss  im  Viereck,  in  wel- 
dies  wir  eiotrmleOf  eio  behafliches  Gasttimner» 
wo  wir  «OS  ao  mitgebrachten  VictoaUen  sur 
."Weiterreise  stärkten« 

'  Der  nUehste  ioteresiantePonkl,  den  wir  Toa 
kicr  aus  betratcot  war  die  kleine  Mooswiese» 
«In  mit  Kniehok  nnd  v^rkrOppelten  Fichten  be* 
wachsenes  Torflager  auf  dem  Buhreoberge»  deren 
Vegetation  viel  Aeholichkeit  mit  der  berwiese 
aeibst  mit  der  auf  den  Xorfsticheu  bei  Lomnits 
im  HirsekbergerTbal  hat*  Wir  bemerkten  dort*) 
*Faccinium  uliginosum  ^  *  F,  Myrtilius,  *  F. 
ViiU  idaea^  ^Oxyeoeeos  pah^lrUf  *Androm€^ 
da  polifolia^  Einpetrum  nigrum^  Poljgala  ser» 
pyllaeea  fVcihe^  Carex  Leucogloehin^  ferne« 
^  Jungerm.  Taylori  f  anomala  Ä  ab  E ,  J. 
pißata  a  compacta  ab  J«  alpestru  y 
s$rpentina  s.  rigtdlor^  J.-  harhata  B»  Flörkii^ 
J.  bicuspidaia  A  y  et  uliginosa  Lammcrüana 


ao^eldst  —  J.  barbata  B.  Fföikü  B,  minor  1.  anphl- 
gastriau;  J*  caienuUu  a  iuscoviridiSt  Orthourichum , 
atitfldneam  Rsch»  (oder  oor.  ipec,?)  Daedaka  qomina 

Pcrs. 

Die  Arten  mit  voigeselztcia  Stern  finden  Eisner  und 
Flotow  sowohl  auf  der  Iservriesc  als  im  Totfinoor  bsi 
Lomnlet» 
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N.  ab  JE.,  brauDschwan ,  rlgirf,  stark  TerwiUerC, 
mit  andera  erstorbenen  Lebermoosen  gemischt, 
ao  sehr  feuchten  Stellen ,  wo  sich  die  Moosschichf 
Tom  Boden  abgelHst  hatte- 

Sodann  Sphagnum  capHlifoUum^  Sph»  teneli 
tum  und  eine  dritte  merkwürdige  Form  toü 
Sphagnum. 

Hypnum  siramxneum^  H.  uncinatum  vari 
eritpum  iV.  ab  E.,  Polytrichum  formosum  ß, 
paUidhetum  Brid, 

Cladnnia  gracilis  ß.  macrocera»  Flk.,  Cl. 
hellidißora^  Cl.  crenulata  c.  fr.^  *  Cl.  digitata, 
Cl.  earnenpallida  Smf.\  Cl  squamosa  mit  star^ 
ken  Annäherungen  an  Cl.  crispata^  was  auch 
Ton  Cl.  squamosa  ß.  b.  multibrachiata  Flk, 
Clad.  133.  gilt;  Cetraria  itlandica  c,  fr.  et  var, 
crispa,  letttere  mit  Parmelia  diffusa  yf'allr,  nä 
alten  Stürkpn  ;  *  Biatora  granulosa  Schaer.  (sub 
Lecidea)  Lecidea  miliaria  var.  turfosa  Fr,  Lich^ 
Sv,!  212  A.  Fw.  Lieh,  exs.  i3o. 

Ndchstdem  eine  interessante  Form  von  Clad, 
othrochlora  Flk.  die  ich  so  beseichnen  will : 
Cladonia  ochrochlora^  olbescens  Fw. 

Cl.  phyllis  crenulatis  l,  subintegrit  glaueo» 
virentibus  (incisis*);  podetiis  simplicibus  prchos' 
cideit  l.  apice  breviter  ramuloslt  ^  ramulis  ob* 
tutis,  basi  nunc  conlinuis  nunc  dispamo-verru-^ 
eotis  phyltophorisve^  versus  apicem  in  pulverem 
dilut^  virentem  mox  alhentem  fatiseentibus  ^ 
apotheciii  pari»  l,  syneephalis  fuscis. 


•  .  -Ap  Srde  mif  undgeioia^jktcB  Tor%MBd* 
Diese  Foim  hat  im  Uabitiis  uod  Vrrbaltea 
fiel  AdMÜchct  mit  Clad.  nutmUaU^  Mhrh,j^  nuA 
•lebt  iiir  aneb  am  alebites»  obeeboa  aic  bfMat 
Tiraobte  hat«  die  »ror  nie  lotb  gewctea  aiod« 
Per  ÜuMui  inctuus  ond  die  bald  iai  Weimlicbe 
aicb  Temrasdelode  Farbe  der  obeFwirCg  in  Stavb 
an^Ufttea  Biadeaadiicblder  Stiele  (•telidiii  me- 
»ogoaiznico Wallr.)  unterscheidet  sie  von 
den  mir  bisher  bekannten  Formen  der  Cladonia 
cchrochlora.  "Wallroth  wird  sie  unter  Patel. 
laria  sulfurca  begrilTeo  haben ,  doch  betitzeo  die 
mir  vurllegendco  JSxeqiflare  keiaeo  thalliu  *chi' 

Unter  Cladonia  ochrocfdora  Flk,  verstehe 
itk  alle  den  xotbCcflchtigen  Cladooicn  luotfchU 
verwandte  Farmen  mit  irttUig  braunen  FrOcbten» 
Van  kann  dtc|e9pecifla  ia  ihiem  ganten  Umfange 
«ntweder  betraeht^  alt.  ditrekt  abitamme^d  von 
den  rotbfirOcbtigea  Arten»  diese  in  Eine  Art  sn* 
■ammengebsst  (als  Fat^llarip  oncdnea  Wallr.  Na- 
fargesebicbte  der  SSuIebeDflecbtcn)  —  oder  ala 
^«e  abgesonderte  mit  feneo  parallel  laufende 
formeoreiche ,  deren  eioceloe  Glieder  den  eintel* 
nen  rothfrUchtigen  Arten  entsprechend,  ihnen  ge« 
geuUher  zu  stellen  sind.  Ahgeseheu  davon,  wel- 
che Betrachtungsweise  die  bessere  sey,  neige  ich 
xnich  —  was  die  BeteicKnung  der  cinfelneo  For- 
snea  anlangt  —  tu  der  letzleren,   und  stelle  die 

obige  Cl,  ochrocJiUra^  albuc€n$  der  C/.  maciUata 
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gegeüUber.  Ich  beiitse  andere  Formen  der  CL 
cchrochlora,  die  der  CLdigitaia,  wieder  andere, 
die  der  C/.  crenulata  Flk,  enUprechen,  und 
•ammrlte  Yoo  beiden  Individuen  mit  Andeuluit. 
«eu  lu  UebergÄngen  in  die  leUlgenannlen  Arten. 

Von  einer  andern  Seite  «tehen  die  CUdow 
nien  mit  bleichen  Früchten  und  grüolichgelhea 
oder  schwefelgelben  Stielen,  deren  bekanntester 
Bepräfentaot  Cl.  earneopallida  Smf.  ist  —  dea 
rothfrüchtigen  Cladooien  ebenfalls  gegenüber»  ob 
ihre  Formenreibe  sich  auf  gleiche  Weise  werde 
•bgliedern    lassen,    bleibt    noch  noealsehiedem 
Doch  soviel  erscheiol  gewiss,  dass  Cl  carneo^ 
paWda  a  Smf.  in   der  nächilen  Betiehuog  tü 
Cl,  crenulata  flk.,  —  Cl.  slraminea  Smf.  (non 
Flk.)  SU  Cl.  belli Jißora,  —  Cl.  coccifera  van 
4>chrocarpia  Flk.  Clad,  p.  95.        Cl,  coccifera 
selbst  siehe.     Die  Consequeoc  würde  die  Treu- 
Dung  der  letitern,  wie  sie  So moi erfeit  vorgc* 
schlagen  hat,  so  lange  nüthig  machen,  als  maik 
noch  Cl    earneopallida  von  Cl.  crenulata  y  ^ 
Cl.  straminea  yoo  Cl.  bellidtflora  trennen  wilU 
Wollte  man  einwenden  j  dass  es  Cl.  coccifera 
mit  Früchten  gäbe^  die  nicht  niehr  gan»  sehar«- 
lachroth,  auch  noch  nicht  vüllig  bleich  sc^en,  so 
würde  ich  entgegnen,  dergleichen  hier  geschil- 
derte  Uebergaogsformen  auch  zwischen  Cl.  bellte 
dißora  und  Cl,  ttraminea  gefunden  tu  haben, 
wonach  letitere  als  Speeles  ebenfalls  aufgehobcu 
werden    mUsste.     Behielte  maa   aber  die  rcifl 
BeibUt  183§  ltcinjind.1V;  4 


» 

hUkktt(Uktii9  ein  itranun§a,  ron  der  ich  «m 
4m  Maccgrvbcoffiadctii  i6t9  «ia  ciotigct  Emem^ 
fter  ISuid»  Spedct  bei»  to  wMeii  der  iciRC« 
CL  cthrocarpiaf  wie  aie  am  Kreatlietgr  bei 
Bimdibeig  TotkoaBt»  sleicbt  Aftoschte  ciaivp 
jrfhuBtB  «eis» 

An  Pikea  fiindeo  sieh  anf  der  lioeawim 
iror :  Jgarieus  Sfthagaorum ,  Bi^Htu  nAiommtm 
ß9iu*j  •SpAo^ftdt  ieuiiUy  Thehphora  spadieeeu 

Alt  wir  den  ürhisgrund*)  überschritteo,  uod 
an  der  Lehne  des  Leozeobcrges*^*)  im  Angesicht 
einer  lachenden,  bei  jeder  Biegung  des  Weges 
wechselnden  Landschaft  fortgewandert  waren, 
legte  aicli  der  l/Viod  und  die  Sonne  drang  heiter 
Iwrvor.  So  ward  vaa  noch  eins  der  grossarlig* 
aten  Scbaatpiele  tu  Theil:  der  Anblick  des  Ria- 
aeageitlfica-  voa  der  Sttdseile  i«  ghlaivaUer 
leaehlaog.  Der  «agelieaffa  Kesiel  -Jea  Ricae»- 
graadeat  rechte  daa  aehroflbi  Abhiqgea  dar 
Sduiealta^y  dca  Raaeabeifca»  linka  ras  dar 
«lehl  aaiadar  kolaaMlea  Braadkappa  aebat  ibrta 
groteakea  Nachbara  aiageacblaaaea  *  nad  im  dcai 
langen  AupetlMl  tfeh  fuf^etatad,  lag  vor  aaa 
entfaltet  mit  all'  dca  mannigfaltigen  innern  See* 


*>  Blee  wttchaai  Jung.  bailMta  D,  lycopodioldM  H .  ab  I. 
J«  poipbiiofoaca  N*  ab  *£,  «•  a»  n« 
**)  Auf  tViesenpIltasot  Ranaacalus  acris,  Kknia  1— >SZlil 
hoch;  in  BibbohNiAimi  naht  4m 


I 
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aen  von  Seitenthilero ,  Toripriogcnden  Bergr^« 
cken,  voa  auf  grünen  Abhfingrn  malerisch  xer- 
•treuten  Baudco,  die  sich  immer  enger  gruppi. 
reo,  je  nfiher  lie  den  belebteren  Tbeileo  des 
Dorfs  im  Aupetbal  selbst  gebeten  sind.  Die  grauen 
felsigen  Berghäupter  der  linken  Seite,  in  ihrer 
Mitte  ron  einem  Waldgürtel  umspannt,  warfen 
breite  Schatten  in  den  Grund,  und  streckten  ihre 
langen  Arme  in  die  lachende  Ebene  Btfhmens 
bineio,  aus  welcher  in  duftiger  Ferne  der  Jäsch- 
kaberg  bei  Reichenberg  mit  den  lettten  Vertwei« 
gUDgeo  des  Gcbirgs  auflauebte.  Bei  jedem  Schritt 
erhielt  das  grossartige  Bild  einen  Zuwachs  von 
neuen  Schönheiten,  aber  immer  kehrten  unsre 
Blicke  XU  dem  Haupigegenstande  der  unvergleicb« 
liehen  Landschaft,  tum  Biesengruode  xurUck. 

Mit  dem  Zehgrunde  hatten  wir  eine  Seiten« 
gaase  von  Ober  Gross  Aupe  errreicht*),  wöselbst 
wir  in  der  FOrsterwohnung,  benlich  aufgenom^ 
men ,  übernachteten* 

Den  3(en  Oktober 
Früh  weckte  uns  das  unheimlicbe  Ceprassel 
eines  auf  unser  Dach  in  StrOmen  herabfall«  n  lea 
Regens,  der  stOrend  in  uosre  Plane  und  HcEftiiin* 
gea  für  die  weitere  Fortsetxung  der  Reise  e*'n« 
griff.    Obschon  der  Regen  nicht  anhielt,  so  oO- 


*)  Hier  wurden  bemerkt:  Aliculaiia  scalatis  ß,  minor,  fut^ 
«ciccos  <^  fr.,  Mircbantia  polymorph«  tiyuu^  . 

4* 
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iUigie  er  uds  doch  den  Vormittag  Uber  iho  ab« 
nwarteo»  Nur  ein  patr  firtie  AitgtabUcke  konji« 
teo  benutxt  werden ,  die  säcb&te  UmgebuDg  der 
FVrtterwokottog  tu'  lecognotcirea»  «^Da  üandcn 
•sich  aa  aiedrigen  Mauern  lur  Seite  (ier  Fusswege: 
C4rutadon  purpureum  $  bipariUus  Brid.  Jdrjrol. 
i.  484«  PolyUmhum  jmniperimum  fi  humiU 
SchulUi  —  aa  der  £rde.-  J.  irrigua  N.  ab 
J,  ermuluia  ft.  gratUMma^  J.  intermedia  ß. 
major  Lbg, ,  Ptilidium  Hojfmanni  N.  ab  £• 
tiladonia  iaiic Jr^ora  ;  —  nad  an  fattlea  SiOckea : 
Cladonia  digilata^  C7.  tnacilcntaf  Farmelim 
diffma.  fTaUr. 

Nflchmiltags  lag  noch  immer  ein  schwerer 
Vebcl  Uber  dem  Riesengrsnde.iiDd  auf  «üao 
ben,  doch  hatte  es  fast  zu  regoen  aufgehört.  Wir 
entAchloMea  uas  tum  scbadico  Aufbrucb  nach 
dem  Arseoikwerk,  konnten  indeM  daselb»!  leider 
aicht  laage  gcoag  verweiiea  i  um  die  in  der  ^abc 
1819  Ton  Fan  ck  dort  cntdeekteJVaiUHi  — wahv* 
,  scheiolich  Freiuia  commutata  iV«  ab  E.  und 
Sohrina  smecata  Aek.  wieder  aBhufindcOt  wena 
die  Absicht,  noch  heut  durch  den  Uiescngrund 
bioauf  den  Kamm  des  Gebirgs  su  ertteigeo,  und 
vor  Nacht  eine  der  pächslen  Bauden  auf  demsel- 
ben m  erreichen  >  au^Uhrbar  bleiben  ^nUie«  So 
waren  nur  Bryum  caespilicium  var,  brevisetum 

ab  E.  MB  den  Manera  einer  kleinen  Feldka* 
pelle  links  des  Weges»  Sr^oi  pattefit  an  Fei- 
aea  Übet  dena  Anciiiksio4teB|    und  Cladonia 
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pyxidata  Flk.  forma  polyphylla  thallo  ineuso^ 
podetiis  seyphUve  folioiü,  das  fiemerkeotwer- 
eheste  uosrer  .Ausbeute» 

Stets  bergaosteigend  wanderten  wix*  in-  dfoi' 
nSssendeo  Nebel»  welcher  alle  Aussicht  uns  eut« 
log,  an  dem  linken  Ufer  der  Aupe  weiter,  die 
mit  reissender  Schnelligkeit  neben  uns  Kioglitt 
oder  sprudelnd  flb^r  Felsmassen  fortstürzte.  End- 
lich kamen  wir  in  dem  sogenannten  kleinen  Kes* 
sei  bei  dem  schroffen  Abhaage  des  Biesengrundet 
selbbt  an*  Der  Weg  hinauf  war  nicht  gans  ge« 
fahrloj,  aber  von  erhabener  mächtig  ergreifender 
Schtiobelti  Es  schien,  als  erklömmen  wir  den 
Himmel,  denn  die  Wolken,  und  ein  dem  Auge 
undurchdringliches  Nebelmeer  lagen  unter  uns, 
der  an  manchen  Stellen  60'^  und  oft  wohl  noch 
steilere  Fussweg,  den  wir  luweilen  auf  alleci 
Vieren  erklettern  mussten,  wollte  kein  Ende  neh» 
men.  Nach  einer  vallen  roShseligen  Stunde  war 
die  Hochebene  am  Fusse  des  Koppcnkeguls,  und 
kurz  darauf  die  Hampelbaude  erreicht,  wo  wir 
in  der  warmen  Stube  uns  bald  behaglich  fühlten» 
.  .Am  3tea  Oktober  lachte  uns  ein  schUncr 
Morgen  entgegen.  Wir  wähnten  uns  auf  einer 
Zaubcrinsel,  denn  ein  gläniend -weisses  Wolken* 
ineer  mit  dem  rosigen  Frührath  angehaucht,  la- 
gerte auf  dem  Thal  und  zerfloss  später  vor  der 
steigenden  Sonne,  eine  herrliche  klare  Landschaft 
unseren  Blicken  entfaltend*  So  nahe  der  Schnee- 
koppe fassten  wir  den  Entichlussy  sie  noch  lu 
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beitelgen  und  die  Anisicht  tu  genietten,  welche 
in  der  MorgenkelcuchtuDg  dort  uoendlich  scbOa 
war,  um  so  reitender,  als  der  Rieaen|ruod ,  nock 
von  beweglichea  Nebelballen  erfUilt,  einielne 
imposante,  jeden  Augenblick  wechselnde  Durch- 
blicke bot,  während  das  Hirschberger  Thal  ia 
einer  lieblichen  Klarheit  vor  uns  ausgebreitet  lag. 

Auf  dem  Koppenplan  sahen  wir  die  dUrren 
Gipfel  der  swischen  dem  Kniehols  vorkommenden 
swerghaflen  Fichten  (Pious  Abies)  mit  Evernia 
furfuracea  forma  coecodes  nigrescen*  und  Ce* 
traria  glauoa  bedeckt  Unter  letiterer  kam  eine 
var.  fusea  mit  beiderseits  braunem  Thallus  vor. 
An  der  £rd*e  wuchs  die  schttne  Cladonia  tjlvam 
Uca  var  alpestris  Flk  D.  L.  iS7<  und  CL  tyU 
vatioa  d.  grandis  Flk,  l  in  litt,  (sub  CL  raogi« 
ferina  Flk.  Clad.  369.)  Fw.  D.  L.  5i.  —  Diese 
balten  wir  alt  grosser  Wahrscheinlichkeit  für 
fatellaria  Arhuscula  fVallr.  germ.  HI.  433. 

Am  Fuss  des  Koppenkegels  gewahrten  wir 
Bryum  kVakUnbergii  Schw,  jung  und  klein« 
«nd  Hypnum  plicaturn  Brid,  H^her  hinauf 
wucbs  SUrcocaulon  denudatum  Flk.  mit  aeinen 
iron  Laurer  in  Fries  L.  E.  3o5>  beschriebenen 
Formen  io  Menge)  ausser  diesen  bemerkten  wir 
Hoch  eine  dem  St.  cereolinum  Ach,  entsprechende 
Form  mit  gmuen  köpf  förmigen  Soredien,  aus  weU 
chcn  sonderbarerweise  «uweilen  Apothecien  her« 
vorbrachea.  Fruchttragende  Exemplare  finden 
sich  bei  dieser  Species  höchst  selten,  doch  fand 
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ich  eloige,  sowohl  bei  der  forma  digitala  Laur, 
als  bei  einer  neuen  Form,  die  ich 

Stereocaulon  denudatum^  d.  compactum : 
St.  podetiit  fastigiato-ramosissimis,  granulit  con- 
fertit  apothteiis  immixlis  beieichnea  will,  und 
welche  tuweilen  wohl  für  St.  botryosum  Ach, 
gegolten  haben  mag,  der  Kttroerbilduog  cufolge 
iodess  zu  St.  denudatum  gerechnet  werden  muss. 

Viele  Flechtengeslalten  traten  mir  wie  liebe 
alte  Bekannte  entgegen,  von  denen  vorzüglich  die 
blendend  weisse  Ltcanora  cinerea  var,  alpina 
Fw,  Lieh.  «xs.  983.  (Lrcid.  pantosticta  Mosig) 
d*  i.  Lecanora  alpina  Smf.  Lapp.  91.,  auf  der 
sich  bei  uns  nicht  selten  Lecanora  hadia  ß  miU 
vina  Fr.  L.  Sv,  369.  B.,  Fw.  Lieh,  ex«.  322.  an- 
siedtit,  —  die  schüne  Lecanora  ventosa  Ach.^ 
ferner  Leeidea  armtniaca  DCj  —  Lecidea  coh' 
tigua^  oxydata  Fr.fFiv.,Lich,  exs,  i-jo.A,  (vgl. 
oben  S-  so  )  —  Parmelia  incurva  Fr.  —  Farm, 
itygia  Ach.  unter  ei^er  grossen  Anzahl  anderer 
mich    erfreulich  ansprachen. 

An  Lebermoosen:  Jungerm.  orcadensis  iwi. 
sehen  Cetraria  nivalis  hioaufkriechend ,  J.  retu* 
pinata  L.  H'ahlb.^  J.  seti/ormis  Ehrh.^  Ptili" 
dium  Hoffmanni  A.  ah  £. ,  Jung,  alpejlris  Sehl. 
€.  p. ,  u.  w* 

Auf  der  Schneekoppe  an  Felsen :  Grimmia 
obtuia  Schw.  (auch  aufGncuss  im  Eulengruiidc) ; 
an  den  Manern  der  Koppenkapelle:  Marchantia 
poljrmorpha,  Cynodon  inclinalut  Brid.  Bryol, 
I.  501,,  Anacalyta  recurvirostris  Bryol  germ. 


I 


Bt#  HeirtUdA«»  dM  KldiS  >M  tau  GipM 

der  Schocekoppe  lä'ssl  sich  nail  WorUa  oichl  be* 
Bciehtt«*.    Alle  EiBBtlkcilen  'remkwifiöeii  wie 
Atome  im  grossen  Ganten,  das  nur  in  Massen 
«iflii  daüleUl»    IMolilig  crgriflcn  von  ätm  Bück, 
im  itn  ftilmraden  Schkiiitf  dMT  RidimgniDdes  In- 
■littro»  dbaotiaekc»  YVildniiitt  rma  -du  rcMcodca 
6«fiMm  Sobkal^M  und  BMmb%  die  iea  vmb- 
,  aebiMirffii  HoiwoAi  aick  vetUeveDt-  ^ttl^H  iich  die 
Seele  eef  ilivaai  ellea  einga  'ObeMfeiideB  SteeJ» 
puokie  au  erhaben,  um  mit  der  kW!ioiicben  Zer* 
gUederusg  eimrieee  Objekte'  iicH  aii  beftiaaeiit 
eie  fühlt  sich  entrückt  dem  oft  armseligen  Trei« 
fceo  der-  lieaiabca  de  ueleat  ^od  aehwinfl  tk* 
BMgtfdll  eich  auf  in  die  uuepdlichca  Räume  dea 
AUal 

9leZvit|  welche  überall  fiOchlig  an  uns  yop» 
llbeaeili,  Vergieg  dorl  oben  nur  mm  aa  -ackoei»» 
1er;  Stimdem  üogeä^'Wit  Minolte  ^kio,'  ea  wee 
Ztii  aiiia*Aull>eaek  gewerdea»  Zwei  junge  Kunat* 
gärtoert  die  eoC  der -Koppe  eieh  io  Ma>geaelM 
batien,  begleiteten  una  kinab.  Am  Rande  dea 
,  Hieaengrunde^lavCgekewI»  fiisdta  wir  üsereefitoa 

aijpfiiU0»|     grandiflorunif    Cacalia  aWifrom^ 

Jhonit^m  marisg^Utm  blükettd^    fik»  wir  *Booii 

dea  Aupenabbang  erreichten»  war  das  Wettcv 
aeken  aeke-  wtettodiiek  geweiden»  INe  Welken 
jagten  wie  im  Weltleuf  Ubee  den  Gebirgakamni 
dabin  und  erlmubte»  mt  den»  mmd  wenia  eioea 

PuxchbUc(^Wi  den  felsigen  Keaael  des  Rieafs»gruadea% 
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Bald  fHllfe  sich  auch  dieser  bis  an  den  Rand 
mit  mächtigen  Nebelmassen,  die  in  seiner  Tiefe 
durcheioander  wirhellen«  Sei  der  exnpfindMcheii 
Kälte  wurde  die  reiche  Cryptogamroflor  des  An« 
penai)kaBgs  nur  im  Fl«ige  ^mustert.  TVir  saoH 
meltcB  Sarcoteyphus  "Ehrharti  CorJa,  Jung^ 
undulata  A  a  mit  flach  auflit'gcrndco  Dorsallap- 
pen und  jB  m  purpurea^  J.  irrlgua  y.  globijera 
N,  ab  E,  J.  albicans  tt  et  fl  taxifolia  N.  ab  £• 
J,  obovata  iV.  ah  JB.,  /.  alptttri»  a  latior^  /, 
barbatet  B.  Flörkii  I,  B.  minor  a  amphigas^ 
triata  et  J.  harbata  D.  lycopodioides  JS.  ab  E, 
J,  bieuspidata^  Chiloscyphus  polyanthus  y.  ri- 
vulariSf  Harpanthus  Flotovianus  ^  Calypogia 
Trichomanisy  Herpetium  defiexum, 

Laobmooie:  Sphagnum  capillifoUutn  forma 
eompacta  JV.  ab  £. ,  eine  Über  den  ganten  Kop- 
penplan verbreifete  Form;  Dryptodon  patens  Er» 
£^icranum  StarkH,  Raoomitrium  sudelicum^ 
Martramia  foniana  var.  falcata  N.  ab  E.  (B« 
falcata  Hook.)  Bryum  Duvaliiy  Leskea  incurva- 
ia  Schur,  f  Hypnum  sylvaticunif  H.  undulatum^ 
B.  sarmenloium  ffahU^.,  H,  »ilesiacum  vau 
denta  N,  ab  JB. 

Flechten:  Cladvnia  coccifera^  centralis  Flk  ^ 
Cl.  hellidiflora  et  var.  fructib.  ochropallidis^ 
Cl.  erenulata  c,  fr.  et  var.  pulvinata  Flk,  ^  CL 
uncinata  Hojpn.  Jf^tülr,  (CK  ceootea  Ach.) 

PiUe :  Agaricue  (Myceoa,  Omphalari.i)  re- 
pandtu  Nm  ab  £. ,  A,  albidus;  pileo  tarno*<y^ 


memhranacio  primum  ümhilicaio  demum  eon- 
cavo  inargine  repaiiJo- dentato  ^  lamellis  latis 
dhtantibus  triäjnamii^  majoribut  decurrenti' 
bi^t,  tti/tUe  laeii  mediocri»  Jnter  JHuscos  am 
Avpeoablraog  3&.  und  auf  dem  Iserkam^y  36* 
,Am  Aupenabhaag  bluhleo  pm^.iUtrmtium 
I  üUftinum  «nod  M,  grand{fiQfumi  aotk  ^ntw 

.  Voa  Nebel  voigtbeat  lo  mnUthtm  mkm.  'kMUm 
Sehrille-  weil  M  liek  Idfekra  fcooniik  eleact^ 
teo  wir  «bne  Weg  eaf  gttl  Ollidt  dapeh  <d«  Labsr» 
ri«tii  VO0  KAieliols  über  die  weiMe  Wleitf  tlMrt, 
nehrmali  Gefahr  laufeod,  die  tn  neftomde  Rich- 
iUDg  nach  der  Wicsenbaude  lo  verlieren.        •  > 
Auf  diesem  Gange  sahen  wir  Molinia  coe- 
ruUa  var.  alptstris  N.  ab  £.  (kaum  Spannen« 
hoch,    sehr   steif),    Calamogroatit  Halieriana^ 
Carex  limosa ,  C.  saxatUUf  Sareosoyphu*  Ehr' 
hat  Ii  ^   Jungerm.    infiata        i^xa,  Flilidium 
IJoffmannif   Sphagnum  compaelumf  Sp,  cu«- 
pidatum^  Hypnum  eordifoUum^  H.  ruiahulum^ 
aduamtm  e.  /r.,  H  fluUam^  L^wd^a  nuUm» 
nm-v^'imftaa  Fr.,  ClaäüMim  eer»«to  JRb 

-Bt  war  QM  soeky  kaum  elned  Bttefcaainciwi 
▼M  4er  Wieteobtad*.  CBlttMf  die  ialeteaiMu 
teste  EmtMMüg  Yotbekaltea.  Sie  beiteiid  lo  ei- 
acr  Mtten  Cestfoea,  welekc  geielUg  mit  Jung, 
imßata  m  «OMptfela,  J.  alputrii^  J,  hmrhtiim 
i>.  iyeopciUidu^  Calypogia  Triehomam*  und 

auf  feucblein  Moorboden 
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wucht*  Wir  liaften  sie  ■ucli  scbon  vom  Aupeni> 
abhaoge  mitgebracht«*) 


*)  Cordaea  contorta  N.  ah  E, 

C.  fronde  oblonga^  l.  oblungo  •  ohovata^ 
distincla  nervosa ,    rigidula ,  sub  apice  retuso 

J'ibba^  ambitu  lobata  rotundata^ue ^  perigonii 
oliolit  ereetis  tri-tjuadrißdis  undulatis,  capsu* 
ia  subrotunda,  —  Auf  der  wcUsen  Wiese  iot 
Biesetigebirg  auf  Moorgrund  circa  /^5or>'  Htthe* 

Die  beiden  andern  in  Deutschland  eioheimi* 
achcn  Speciea  dieser  Gattung  siodi 
Cordaea  Blyttii^  Corda, 
C.  Jronde  obovata  apice  retusa  distincla 
nervosa  membranacea ,  mar^ine  adscendente 
erenulato-undulato^  perigonii  folioli»  lobatit 
plicatis ^  Capsula  cblonga. 

Cordaea  Blyttii  Corda  in  Sturm  Deutichlands 
Flora  9le  Abth.  Heft  36,  37.  p.  126.  Nota. 
Jungermannia  Biyttii  Mörk  in  Flor.  Dan, 
2C.  Nro.  34.  t*  3oo4-  Lrhcnann  Pug.  p.  55« 
Gymnomitrium  Biyttii  Hüben,  Hepat,  Germ* 
p.  44.  Nro-  7. 

Von  Mörk  in  Norwegen  entdeckt;  Hübe« 
nrr  fand  sie  bei  SchSneck  unweit  Trier  in  der 
EifTel  in  hohen  Bergesschluchten  auf  Oberschweaimt 
gewesenen  Plätten,  und  neuerlichst  Herr  Dr* 
bauter  an  Wt^geraodero  eines  Alpenwaldes  die 
Scbmidtenhtthe  genannt  bei  Zell  am  See  in  5ooo 
<—  &5oo*H0h«,  tbeils  ganie  Strecken  übenieheody 
theils  eioseln  unter  andern  Leheronoosen,  vor- 
süglich  ^/(cu/arra  sca/arij.  Ich  verdanke  meioeai 
Terehrlea  Freund  ausgeteichnete  Exemplare  dieser 
ach&oen  Speeles. 

Cordaea  Flolovimna  iV.  ab  JE. 

C,  fronde  lineari  subdichotoma  erassiusct»' 
la  obtolcic  nervosa,  perigonii  folioli»  dentalo» 


•0 

Diese  und^glUarchantia  macrocJfphqia^*Corda 
fr,  ia  Grtfbeo  um  die  WtetenbMdo  WAcbieod, 
machteo  deu  fiescbluM  ia   uosrer  reichhaiti^eo 

Uosre  Gebirgswanderungen  waren  nun  für 
dftiti  Jahr  beeodlgi;  wir  scbiedea  'TOä  den  lie* 
ben  BergeOf  die  auch  dieamal  ihre  unerichüpfli. 
ohea.  öchäUe  uof  «o  reichlich  au^elhWy  mit  der 
Hoffaiing  im  aidifstelb  lahre  wfedeV  tu  ihnen  tu* 
r(lcJuHkeh''^Oi  luJeicb  ixeicblieMeadi  die  freund* 
lieben  ErinoeruBgen  an  den  letileo  UBirer  diea* 
jübrigeu,  Ausflüge  auftuteichoeo  |  wie  es  hiemit 
4en.  Torliegenden  Bl£tfera  (esebeben  iat* 


Auetor c  Angelia«  Cenluria  prima^  ' 

Die  vom  Herro  Hofnieisler  Pater  Angel  ia  <u 
Admonl  an  die  botaniacbe  Geseliscbait  eioeeaen« 
{|e(e  ente  Ce^turle  aeltner  ateyerUcber  Alpen- 


♦  < 


ädih  II*  p>  /toii«  ' 
JSüben.  Hep.  germ,  p.  36«    Corim^  ti>  £llirfia 

Dc^uUclilands  Mura^ie  Abib*  Hefi  a6|  aj. 

pag.  12  5.  l.  56«  .    ,  . 

Auf  dein  Grünauer  Sfitiberg  bei  Hirachber^ 
in  einem  mergelhaltigen  Sumpfe»  und  auf  Ran« 
pacb*a  Berg  bei  Xiefbawlnaannadorf  MWeii  Hiraeb* 
bergt  Mtf Kalbgraöd  ao  tUieftebwcaamt geweacnen 
rmaen,  cirea  lioo'  H(Uia*  r«  E. 
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pflaoivo  verdient  eioe  nähere  Aouige  dea  InhaUs» 
um  io  mehr  mU  dadurch  Slaodorte  roa  lelleoeik 

Arlea  bekannter  werden ,  und  der  H«  nicht  abge« 
neigt  Ulf  mit  laehrerea  Botenifccm  tansehwtiit 

20  Verbindung  tu  treten*  Die  Sammlung  liegt  iti 
alphabetiaeher  Ordnnngf  wie  wir  sie  av eh  anieigen» 
JtMllM  CIävenae  L.  Vom  Kalbliog,  Kalk* 
gehii^  ^.  Clusiana  Tausch^  eben  daher.  Ist  al- 
lerdinge Sb$  Parihenmm  alpinum  Clutii  •  folglich 
airata  vcra  Hjac4f.  mojchata  L.  (Jacq.) 
VomRottenoiaiiner  Tavern«  Graoitgebirg.  AgrottU 
Tupestris  All,  (et  Koch.)  eben  daher.  ^J^ga  pjra^ 
midalis  L.  In  Voralpenwgldern  dea  eben  genann« 
tcn  Tauerns.  ylvena  alpestrU  Host.  Vom  Kalbliog, 

Atnus  va-idit  Dee.  Auf  Alpen  dea  beaaglen  Trau« 

crns.  Anäromeda  poUfolla  Won  Sümpfen  im  Eus- 
Ihale.  Androiace  oUtuifolia  AU,  €t  lacita  JU» 
beide  Tom  Kalbling*  Bekaootlich  ist  erstere  die 
ächte  lacUa  L.  Arabu  belUdifolia  Jacq.  Am 
Fuaae  dea  KalMings,  an  Ufetn  der  Ba'ebe«  A,  ti» 
liata  R.  Br.  (et  Koch  non  Kchbch«)  lat  genau 
A.  rup€9tris  Hp  bot  Taach.  und  wahraeheinlich 
die  ächte  A.  hirsuta  DcC.  indem  dieser  Schrift- 
aleller  die  A.  iagiUaia  davon  abaondfrti  Auf 
sandigen  Wiesen  um  Admoot,  steigt  auch  bis  zu 
den  htfcbaten  Alpen  (Gamagrube)  hinauf»  wo  ain 
bäu6g  vorkommt*  A.  arenosa  Scop.  Auf  saudi- 
gen  Wieaen  am  Kalbling  und  A.  HalUri  In  auf 
Wieseil  im  Ens*  Und  Paltenthale  bäufj^.  Aus  die- 
aer  fiUkeiegii.iig  geht  hervor ,  daaa«  die  Sehauptiiiq; 


Ö2 

ia  Flora  iB34,  S*  640.  als  scy  dir  IrttCere  mit 
der  crsteren  vielleicht  verwechselt  wordeo,  griind- 
loi  ist.  ^.  scabra  AU.  Vom  Kaibling  an  Felsen. 
„Ich  bin'*   sagt  tder  Vf.    durch  deutliche  lieber- 
gaoge  Uberirugt  worden ,  dass  A.  »cabra  uod  A. 
belliJifolia  nicht  a   verschiedene  Species  sind**. 
Es  liegi'n  zweierlei  Exemplare  vor«  einmal  grosse, 
fast  glatte,  dann  sehr  kleine,  sehr  rauhe;  erstere 
iit  A  intermedia  fipp.  uod  von  dieser  difc  vor- 
stehende Bthuupluog  völlig  gegründet;  letztere,  die 
ausschliesslich  nur  an  Felsen,  nicht,  wie  die  an- 
dere, an  Bächen  vorkommt,  ist  achte  Species  and 
iwar  Turritis  alpina  ff^illd,  et  Braune  SaJib* 
Flora.  Tab.  s.  .fig.  1*,  die  aber  unsere  Autoren 
nicht  Übereinstimmend  citiren,  und  die  bald  als 
^,  scabra    bald   als  A,  ciliata  angesehen  wird, 
deren   wahrer  Name    aber  A,  pumila  fj'ulfen 
ist     Arenaria  bijlora    L.   vom  Kottenmanner 
Tauern  und  A.  austriaca  Jac<j.;  dann  A.  mu/ti- 
taulis  Vi^ulf.  y  beide  vom  Kalbling.  Arnica  mon. 
tana   f..   und  Azalea   procumbens  eben  daher. 
£ellidiastrum  Michelii  Cats.  Betonica  AlopecU' 
TOS  L.  und  Biscutella  laevigala  L.    Vom  Fusse 
des  Rablings.    Campanula  caespitosa  Scop.  Vom 
Kalbling.  ist  C.  pusilla  HK  Cardamine  alpina 
9^.  uod  C.   resedaefolia  L. ,  beide  vom  Rotten- 
nnnutr  Taueru.  C.  trijoliata  L,  Von  Voralpen» 
waldern  um  Admont.    Carex  atrata  L.  und  C* 
nigra  All.  Vom  Kalbling     C.  virens  Lam.^  aus 
dem  v^stiftsgarten  tu  Admont,  ist  C  contigua  Hp. 
C.  pilosa  iScop.  ebendaher.    C.  mucronata  All. 
Vom    Kalbling.     Cerastium  latifolium  L  Vom 
Kottenmanoer   Tauero.     Cherleria    sedoidr»  L 
yoa  Felsen  am  Kublin^.    Circaea  alpina  L.  aus 
Voralpen.    Cortusa  Matthioli  Cl.  ^et  Linn.)  am 
Wege  zur  Schribldzer  Hochalpe  im  Walde.  Cre- 
pis  agrestis         Kit.  W»esen  bei  Admont.  Cro- 
cus   vernus  Sehr    aus   Wiesen   im  Platenlhale. 
Draba  Aitoides      von  Kalbling*    Erica  herba- 
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pinum  L.  von  iler  Ardiog  lici  Adilionl».  JErr#» 
phortim  ^pmum  L.  nnd  &  mmgmmimm  L.  aui 

SUmpfea  um  Admoot  Euphorbia  pilosa  L» 
vom  Kaibliog.  Feituca  nigrescens  Lam.  vom 
Rottrnmanner  Tauern.  Galium  lucidum  y^lL 
mmd  G,  sjlveslre  Poll,  yom  Kaibiiag.  Geniianm 
mnguslifoUa  Vül.  uod  G«  pumila  Maf#|  G.  «x« 
MM  FresL  RoücMMioser  Tanera.  >  G« 
^iJ«  Hfc  rmm  Grietkogli  eincai  Zweig  dar  S»- 
kaueralpeo«  Glötulmria^  imdhaulU  L.  ^mm  Fnta« 
des  Kalbliogt.  Onaphmltum  carpaikteum  tVahlb. 
yom  BotteomaoDer  Tauern«  G,  Leontopodiu^ 
W.  vom  Griesstein  im  Triebenthaie.  HicTacium 
alpestre  Jacq.^  H,  uureum  L.  und  H.  staticae^ 
folium  Hkm  ans  der  Gegend  dea  Kalbling.  H» 
^iUoMUm  Jocf.;  (die  Form  des  H.  valde  ptlosuoi 
Vill)  eben  daher.  Hjrpochamrii  h^lveiioa  L. 
rom  BotteMaMoer  Taaenu  Juneus  Jac^uini  Im 
auf  sumpfigteo  Stellen  der  hdcbsten  Gebiirgtwiese 
am  Kalbling.  Juniperus  nana  VFilld.  vom  Kalb* 
liüg  uod  Hotteninauncr  Tauern.  Listera  cordata 
R,  Br,  Im  Walde  am  Lichtmessberge  bei  Admont. 
Luzula  ßavescens  Gaud,  ia  Vor^Ipeo waldern* 
»pudkea  et  spi$ata  Z>afv.  vob  Bottenmaoner 
Tauem.  Melampyrum  sylvaticum  L.  in  Vor« 
alpenwSldam  am  AdmMt.  Mo^hringia  mmcQSf 
L.  und  Biyosoiis  ^pmrsiflorm  Mik.  um  Admonf, 
Nigrilella  angU%tifolia  Rick,  vom  Kalbling. 
Ophrys  Monorchis  L,  aoSaodhügeln  um  Admout» 
Fapaver  Burseri  Crtz^  auf  Gerölle,  .mf  Alpen 
vad  in  der  Ebeoe  um  Admont.  Pedicularis  in» 
tarnata  Jacij.  vom  Kalbling.  FhUum  alpinum 
L.  auf  Alpen  wiese«  9  ttnd  Ph.  MichMi  AIL  aebil 
Finguicula  ßatms99ns  Fik.  (alptoa  U)  in  Wil- 
dem mm  KalUing.  Foa  Uxa  Bk.  am  Re<leii- 
ma»oer  Tauem  «od  F.  minor  Oaud.  am  Kalb* 
liog.  Folygala  amara  Jacq.  (alpestrit  Rchb.) 
vom  Kalbling  und  P.  uliginosa  Rahb»  auf  oauea 
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"Wieteo  um  Admont  Sorlüs  Aria  Scop.  In  Vor- 
wälderu;  Ranunculut  vaginatus  Somm.  auf 
SaxidgcrttU  am  Rotteumanaer  Tauern  und  Sedam 
ß.adittla  DeC.  eben  daher.  Ribes  alpinum  L. 
in  Wiildern  um  Admont.  Salix  amygdalina 
Xj.  V,  discolor.  an  Flussufern  der  Ens  und  im  PaU 
fenthdie.  Salix  incana  Schk.  ebendaselbst  Saxi. 
fraga  muscoide*  If  'lf.  am  Kalbliog  un  I  Rotten- 
inaiuier  Tauern.  Scirpus  caespitoiu*  L  in  bOropfco. 
Scrophularia  vofnalis  L  an  Zäunen  bei  St.  Lorea- 
len  im  Paltcnthaie  und  bei  AlphUlten  am  Rottea« 
aianner  Tauern.  Sedum  atratum  L.  auf  Sandge- 
rblle  und  Felsen  am  Kalbling.  «S.  reperu  Sehl, 
am  Rotteom.  Tauern,  Senecio  carniolicus  IV, 
eben  daher  SesUria  caerulea  Ard.  in  der  Ebene 
um  Admont  und  auf  Felsen  am  Kalbling.  i5.  <ii«* 
iic/ia  VtTi.  auf  der  hüchsten  Alpenwiesr  am  Kalb- 
)iog  und  Bottenm.  Tjuern.  Sesleria  tenella  Hott, 
Ewischen  Felsenritzen  auf  den  höchsten  Gipfeln 
des  Kalbling».  Silene  Pumilio  f^Vulf.  auf  den  Al- 
pen am  Rottenro.  Tauern  twischen  Steinen.  Silene 
rupestris  L.  ebendaselbst*  Soldanella  minima  Hp, 
Steigt  von  den  höchsten  Gipteln  der  Kalkalpea 
um  Admont  bis  in  die  Voralpenwalder  herab* 
Spergula  saginoides  L.  auf  sandigen  Platten  un 
Admout  bis  in  die  Voralpenwiesen.  Thlaspi  aU 
j)inum  Jac(f,  auf  Voralpenwiesen  bis  tu  den 
liöchiten  Gipfeln  des  Kalblings.  Thesium  alpinum 
Xj,  an  den  Gebirgswaldern  des  Kalblings  und  Rol- 
teamanner  Tauerns.  /Valeriana  celtica  L.  auf  ho- 
htn  Alperivviesen  am  Kalblins  und  Rottenmanner 
Tfauern.  yerotiica  aphylla  L.  und  f^.  betlidioi- 
des  Lt.  ebendaselbst. 

Wir  sehen  der  Fortsetxung  mit  Vergnügen  eut^e- 
f[en,  und  freuen  uns  nun  auch  durch  die  H.  H. 
Sommerauer,  Steyrer  und  Angelis  das  Gebirg 
von  bteyermark  eben  so  durchforscht  zu  aehrn, 
als  es  mit  den  angrüniendeu  lündera  der  Fall  ist* 
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Tabellarhch&  Utbersicht  der  Ordnungen  det 
natürlichen  Sjrstemetj  weUhe  die  Flora 
Deuttchl0(Hds  und  der  Schweiz  aufzuweise/t 
ImI,  tmd  Widche  in  Koche  Synopsis 
florme  gwmawM0  H  A#fa#ticaa  tnthalUn 
sind**) 

1,    Phanerogamisclie  Gefasspflaozen  mit 
krciftfAserigeiu  Stengel  oder  Zweikeim- 

blättrige. 

A.  BlQÜien  voUatSodigi  Blame  i^ehrblSttrig^ 
«ntenUtndu. 

Frttchtkaotenjpitliret  gefiennty  jedtr  giiffel* 
oder  narbetcagend  i  Qder  mehre  PrachtknoteD  ia 
cioea  eüiu|en  lappi|ii(  lusaanneogewaciiMo»  und 
jeder  Lappen  einen  Griffel  oder  eine  Narbe  trä» 
geads  oder  ein  eiotelner  Fruchtknoten  mit  einem 
eimigen  aeiteoitlndigen  Same^träger,  (Ein  flbrig 
gebliebenea  Karpell,  während  die  flbrigen  ver- 
wandter Arten  oder  Gattungen  fehlen)* 
Blume  regelmässig. 

Kelchbiattchen  gclrenat-  Staubgefasfte  unter- 
weibigt  (uaterstäodig). 

Fächer  der  Staubkülbchea  mit  einer  Klappe 
aufspringend,  ßerberideae. 


•)  Okfe  Uchanichtt  weldia,  mit  der  miten  AhUwUimg 
dar  Synopdt  Flaue  gennanicae  ac  btlveticae  aiictoxa 
lach  aimtgaban  wird,  sind  wir  durch  die  GOta  des 
Bm.  VatEnaeii  jattt  ichan  im  Stande»  iinsem  httem 
aittuhallao«.  Dia  Badaktiaii.  • 

Bdlilattigse  ItarBmd.  V.  & 
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Fächer  der  Staubkölbchen  mit  fwei  LSogsrU 
Icea  aubpriageod.  Ranuneulaccas. 

Kekhblä'ttcbea  ia  eioea  eioblSUrigen  Kelch 
mehr  oder  weniger  Yerwaebieii«  StoubgefÜise  von 
der  Zahl  der  Blaacablltter  oder  noch  eional  m 
viel»  Crassulaceae» 

Sfoubgefftite  twaotig  und  mehr«  Aoiaceoe.^ 
Blume  uoregelmäMig* 

SUnbgeßttie  tehen«  Keleh  nbBllIg  oder  reiw 
trocknend« 

Keim  gekrOmmt  Papttionaceae» 

Keim  gerade*  Cac^alpinieae. 

SUttbgeffiatc  ia-*94t  Kelch  bleibend  nach« 

wacbiend*  Resedaceae* 

Fracbiknolen  ein  einitge^   SamentrSger  twei 
oder  mehre I  an  der  Wand  oder  den  Fächern  dea 
Fmcbtkootenii  nicht  an  der  Achaa  befindlich« 
Blume  regelmk'ssigy  yierbllttrig. 

Kelch  fweibiäUrig.  Fapavcraceae. 

Kelch  vierbllStlrlg. 

Staubgefasie  lechsi  riermächtig«  Cruciferae. 
Staubgeffiste  seebst  aber  nicht  viermSchtigy  oder 
mehr  aU  aechs*  Capparidcae* 

*}  £i  gibt  Rosaceen  mit  einer  bestimmten  Staab£uieoaab)« 
f.  B«  Sibbaldia.   Diese  Aosnahme  von  der  Regel  kann» 

so  wie  viele  andere,  hier  nicht  angezeigt  werden.  Alle 
Systeme  bab<n  dcigleicben»  und  das  natfixliche  eben&Ua 
feinen  guten  Antheli;  sie  shid  die  Flage  eines  Jeden,  vidi 
beweisen,  dass  die  Natur ^  die  wir  niemals  gan^  ergrün* 
den  weiden*  noch  ein  anderes  natiirlicbea  System  bat^ 
ib  das  Ton  Mensdien  ao^sitiliie» 
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Blnnie  regelmSssigt  fQnfblSKng« 
Kelch  ia  der  Knospenlage  zusammeagedrehet« 
Cutineae, 

Kelch  in  der  Knoipenlage  dachig,  nicht  gedreht 

Samen  kahl.  Droseraccae, 

Samen  ichopfig»  Tamariscineae, 

Blume  regelmässig,  vielblattrig *  (mehr  aU 
fünf  blättrig).  Nymphaeaoeae, 
Blume  unregelmässig. 

Staubgefösse  sechs,  meistens  in  iwei  BUndel 
Tcrwachscn.    Kelch  xweiblätlrig.  Fumariaceat, 

Staubgeiasse  fUof,  frei,  oder  mit  den  KOlb- 
chen  etwas  zusammen  hangendt  Kelch  fünf  blättrig* 
f^iolarieae, 

Fruchtknoten  ein  einziger  (zuweilen  lappiger» 
dessen  Lappen  aber  keine  Griffel  tragen)  Samen- 
träger im  Mittelpunkte  des  Fruchtkootens« 

Kelch  in  der  Knospenlage  klappig,  oder  aut 
Zahnen  gebildet,  welche  an  der  BlUthenkuospe 
schon  entfernt  stehen* 

Staubfaden  in  eine  Röhre  rerwacbsen.  Mal' 
vactae» 

Staubföden  frei,  oder  etwas  vielbrnderig,  un- 
terstand ig.  Tiliaceae» 

Staubfaden  frei,  kelchstäodig. 

Fruchtknoten  an  den  Kelch  gewachsen.  Slauh- 
gefässe  vor  die  Blumenblätter  gestellt-  Hhamneae, 

Fruchtknoten  frei.  Staubgefässe  der  Kelch- 
»flhre  eingefügt.  Lythrarieae. 

Kelch  in  der  Knospeolage  dachig,  oder  tu- 
sammepgedrehet.  5 
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Blume  unregeliDfiMig. 

Kelcli  iweiblättrig.  BmUmnitHa^. 

Kelch  fttoCiäboig.  Hippocostancae» 
Mane  regelmlltig* 

Kelch  einbläUrig,  gesahnt«  -oder  bis  auf  die 
Rllfte  gespalteo. 

SUubgefasse  dem  Schlünde  des  Kelches  ein- 
gefügt Amygdalea9m 

Staubgefasse  uoterstandlg,  unter  dem  Frucht- 
kaoten  oder  an  dem  Stiele  des  FmchtkoolCBS  an« 
geheftet.  SiUne^e. 

Kelch  mebrbl&ttrig  oder  tief  getheilt* 

Proelitkiioten  cinfidierig- 

Eychen  eins*  Tercbinlhaceae,  ^ 

Kfeh^n  ttehre,  Kelch  tweibUttrig^  ForiuUeeae. 

Sfchen  mehre,  Kelch  3—5  blättrig. 

Blilter  «II  fa«seheodeii«NebeabUttonu  P«- 
TonychieaCm 

Blltter  ohne  Nebenblätter.  AUin&m^ 

Fruchtkoolen  mehrfächerig« 

Staub^Eden  vieibrttdrig.  Hjrpericineae. 

Staubfaden  an  der  Basis  einbrOdrig.  Froehtkno- 
fen  ftlnffächerig,  Fächer  mit  tweiEychen,  beider 
Reife  cinsamig.  Qerümaeea^^ 

Fünf  fächerig,  Fücber  mit  vielen  Eychen. 
04PaIiVeae« 

Acht  —  tehenfächerjg,  Fächer  mit  einem  Ey- 
cbeii«  Linem€. 

Staubfäden  frei;  Griffel  mehre.  Elatineae. 

SlanbCidea  freii  Gdffei  einer»  Fmcbl  nicht 
gelappt. 
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. '  SimbgeBaie  fttcki»  Kelch  ood  filunie  drei« 
bläürig.  Empetreae. 

SUubgefäMe  t  ier ,  fünf»  vor  die  BlumeAlil^iier 
gestellt  Ampelid€a€. 

Staubgefasse  vier,  fünf,  mit  den  Blnineobläl« 
fern  wrcluelod*  Cela$trineM. 

Staubgefösse  leheo,  «Blatter  mit  Nebeoblit- 
tern.  ZjrgophyÜMß. 

* 

'  Staubgeiasse  lebeai  Blätter  ohne  Nebenblät- 
ter, fyrolaceae. 

Staubgefiisse  frei;  Gipfel  einer*,  Frucht  gelappt« 
Fruebt  3      &  i^PP^Ct  Lappen  aobpfiiogend« 
Rutacea&. 

Fruebt  a  lappig,  Lappea  breit  geflügelt»  nim^t 
OTt?g  Ae€Tin9aM* 

B*  Biütben  volbtäodigi  Blume  mebrbla^rigi 
oberstäodig* 

Fruebtkooten  einfächerig»  Samenträger  vyaud« 

•Undig« 

Staubgefässe  xahlreich«  Cacleae. 

StaobgeftaM  tm  der  Zi^l.der  BUmtabMI- 
teri  mit  dicien  abwechselod.  Grosiularieae. 

Fnichthoatm  mchrOcheirig«  die.  Fächer  j^weU 
reibig  übereinander.  Samenlräger  der  ober«  EiC- 
eher  an  .fleieehige  Fortaälte  der  Wand  g^befteU 
Granateae, 

Fruchthnoten  aehrfacherig,  SamenUäger  in 
der  Achse  der  Frucht« 

StaubgeÜMe  von  der  Zahl  der  Blumenblätter 

oder  noch  einmal  so  vieli 
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Blnmenblütter  in  der  Kaotpe  von  der  SpUsc 
MU  eingerollt  ümbeUifnra: 

BiuipeablÜtter  ia  der  Knospe  kUppig« 

Fraehl  beereoertig.  Aralimc^m^. 

Frucht  steinfruchtartig.  Corneae, 

BlnvenbliUer  io  der  Knospe  dachig» 

Griffel  einer.  Anagrariae. 

Griffel  twei  nnd  mehre*  SamifragUi^ 

Griffel  fehlend*  Narben  mehre*  Halorageae, 
'Slaobgeffisae  von  der  Yierfacken  Zahl  den 
Blumenblätter  oder  mehn 

Butler  nitl  Mebeoblüttem.  Poouieaae. 

BIfitter  ohne  Nebenblätterp  mit  einer  vor 
dem  Rande  hinlaufenden  Ader.  Mjriacsae. 

Blitter  ohne  Nebenblitter  und  obnn  BanA» 
aJer»  thiladelpheat^ 

C  Blatben  Tolltitndig;  Biomo  cinblfttrig» 

uberständig. 

Fruehtknoten  mit  wandafindigen  SamentrI- 

gern.  Cucurbitaceae. 

•   

'  Fmchtkoolen  mit  eentraleii  Samentrigem. 

Staubgefasse  vor  die  Zipfel  der  Blume  ge* 
•lelllf  oder  auf  dieaolbca  Kewaebten«  LoranAaoM$. 

Staubgefasse  am  Rande  einer  auf  dem  Frucht- 
knoleo  aitsenden  gekerbten  fleischigen  Scbeibo 

eingefügt.  F'aceinieae. 

SlaubgeKsfle  ror  der  Blnme  aiif  dem  Fraeht- 
knoten  eingefügt,  mit  den  Zipfeln  der  Slume 
wechielnd. 

Narbe  mit  einem  blutigen  fecdkereben  oder 
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nil  eiaem  ^Kmpu  voo  Wioipero  um^ebeo.  La» 
üarbe  aichl  umkröot«  Campanulaceae, 

« 

SUvbgeaMe  ia  die  ROhre  der  Blume,  wii  des 

Eipicla  wechselnd,  oder  zwiicbeo  die  Zipfel  der- 
.sclbeo  eingefügt,  (bei  Adou  jeder  Faden  bis  auf 

die  Basis  in  zwei  g^spalteii)* 

Zipfel  der  BUune  ia  der  Kootpe  Uappig. 

Fruchlknotea  tuit  eiDem  Eycbeo,  alle  Blfltbea 
mU  BluoieakroiieB«  Compoiitme* 

Fraebtkooteo  mit  eioen  Eyehen,  die  wetbll« 
eben  BUUbea  naekt.  Ambro*iac4ac» 

Froditknelen  vM  twei  FJtobem ,  jedes  mit  ei- 
nen  Efcbco*  Siellatae. 

Zipfel  der  Bldoie  in  der  Konspe  daebif# 

Fruchtknoten  mit  eioem  Eychen,  der  eigene 
Kelcb  doppelt  Dipimmaß. 

Fruchtknoleo  mit  einem  Eychea,  xuweilen 
dseittcbeffig,  aber  mit  %  leeren  Fiebern»  der  Kelcb 
einfach.  F aleriaaeae. 
.   Frocblknotea  mit  %  nnd  asebr  Fiebern ,  jedea 
?acb  mit  i  und  mehr  Eycheo.  CaprifoUaeMe. 

D«  Blatben  TolUtitndigi  filnme  einblättrig, 
mterstäodig. 

Frncbtknoten  4  oder  a.oder  rielmehr  ein  tief 
ivvrinderWettbelliger;  Ein  Griffel  mitdenFrncbi. 
kniten  vermittelst  einer  unterweibigeo  Scheibe 
Yeibnnden« 

Staubgefässe  fanf ,  mit  den  Zipfeln  dep  Blume 
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StMbgeOiae  Tier  tiwdmäAiOfi^  oder  tweL 

Lahiatae. 

FraGhiksotca  timela»  «UIchcrif  i  mit  ^em 

Eychen. 

Der  Kelch  gtUUtii  SUuktßtäue  B.  JPlum^ 

Der  Kelch  in  der  KaQipi;  dachig »  Staubge- 
fSise  4»   Globtüufiea0B       •  i... .  . 

Fruchtknoten  einsela » -einfächef ig f  mit  vielen 
Eychen  auf  einer  fecien  gerundeten  liit|els&ttle» .  . 
«     Blume  regelmässig,  die  StaubgelüMC  4—5» 
den  Zipfeln  gegenständig.  ^.Pirtmi/aeeaeu 

Blume  uoregelma&Hgy  Staubgrifase  iwei«  Len» 
iibulariae,  \ 

Fruchtknoten  einzeln,  zwei  und  mehrfacherig 
durch  eine  (io  der  Kapaei)  freie  .iwci  oder  Yier« 
flUgelige  Mittelsäule.  Blume  trockeohäutig«  P/mip 
tagincae»         .  ;  n 

Fruditkoeteii  einielil,  eire!  mid  niehriBehei% 
mit  durchlaufenden  Scheidewänden ,  oder  einfa» 
jcherig  niii  SaueoMgera  am  Rande  des  Klappea 
oder  zwei  Fruchtknoten  miL  eiACr  gemeinschafir 
liehen  Narbe«  ...... 

Staubgefässe  unterweibigi  am  Bande  ein^r 
fleischigen  Sdieibe  eingefügt»  an  odie  .Blätter 
nicht  odtrr  nur  wenig  augehef^et«  JEticiMae^ 

Staubgettsse  der  filunie  elegeftigU 

Staubfäden  zweibrUdrig.  FolygaUae^ 

SUttbfäden  frei»  Kölbchen  auf  das  Ende  des 
daselbst  Terbreiterlen  Staubbdent  schief  oder  f%er 
aufgewachsen  I  einfacherig.  Fi^rbaMa^' 
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SiMbAUU»  twA  Kdlbchcn  mit  iwei  Riüea 
as&liriogendy  nieht  aufgewacbseD«  i  * 

ötaubgcfäue  sweL  .Blame  regelmistig« 

Ficher  des  iweiföcherigen  Fruchtkooteos  mit 
eineor  ^ofredUen  Eychea»  JcumiMoe, 

VäAtw  des  iweifa'ebeHgtB  Fpaehtknoteos  mit 
iwei  biiiigeoden  Euchen«  OUaccaCm 

StoubgeOtte  swei,  oder  Tier  iweimllAitige. 
^ume  UD regelmässig.  * 

Ffttoklkooted  cinttd^rig,  videylg;.  Oniäneh. 

Frvchtknotea  zvveifäcberig,  mit  eyweisaioieoi 
Samen*  Acanthac€a€.  .  ... 

•PrvcbtkDotea  xweifacherig,  mit  eyweisshaUi* 
gciD  Samen«  <i 

KOlbcfaen  ao  der  Basis  der  Fächer  mit  eioem 
SiacbeL   ßhinantkacßae^  ^  '.V 

KOlbeben  «a  der  Basis  ohne  SlacMi  -  -An- 
tirrhincacm  u'  i 

Fraditkaotett  vltiilebifrig  mit  ^ntm  Eychen 
ia  jedem  Fache.  Frucht  steiofrüchtig  odat  im  vier 
NOssctea  serfallead*' .  ^erlmnmoeaes  •^  -  . 

Staol^efaise  vier,',  fünfr»  Biumii  'regeimflssig 
od»  wtoig  mgleieb^  -«^  •  . . 

Scheidrwaade  auf  der  Mitte  der  Klappen. 
Polcmonideae.         ^  . 

fiebeidewä'nde  nicht  auf  der  Mitte  der  Klappen. 
Fächer  dts  Fruchtknotens  mit  i'      4  lidn^ 
geadtn  Bjpehen« 

Staubgeiasse  vM  de»  Zahl  der  BtumtaiipfeL 
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SUvbgefiiste  tod  der  doppeUen  Zahl  der  Blu- 
meotipfel  oder  mehr.  Ebenaceaem 

Fächer  des  Fruchtkootens  mit  l  —  s  muf- 
rcchteo  Eychea. 

Blume  abfällig.  Keimblätter  ruDzelig  -  gefal- 
tet Convolvulaceae» 

Blume  bUibeod,  rertrockoend«  Keimblätter 
fehlend.  Cuscuteae, 

Fächer  des  Fruchtkaoteos  mit  vielen  Eychea. 

Fruchtknoten  Kwei-  oder  fast  vierfächerig,  die 
Samenträger  dick,  an  die  Scheidewände  gewachsen* 
Keim  gekrümmt«  Solaneae, 

Fruchtknoten  einfacherig,  die  Sameoträger  am 
Raode  der  Klappen;  oder  iweifäcberig,  die  Fächer 
durch  die  einwärts  gehenden  Ränder  der  Klappen 
gebildet  Keim  gerade,  Blume  bleibend,  welkend, 
GentißMae, 

Fruchtknoten  tweifächerig,  oder  zwei  getrennte 
Fruchtknoten  ,  mit  einer  gemeinschaftlichen  Narbe* 
Blume  abfällig.  Kölbchen  auf  der  Narbe  auflie- 
gend oder  Uber  derselben  zusammenhangend.  Bin- 
meostaub  körnig*  Apoc^neae, 

Fruchtknoten  zwei  mit  einer  gemeinscbaftli- 
chea  Narbe.  Blumenstau b  in  wacbsartige  Maueo 
zusammengeflossen.  Aiclepiadeae, 

E.  BlUthen  unrollstandig.  Perigoa  eixiDidi 
oder  gaos  fehlend* 

BlUthen  nicht  in  Kätzchen,  oberstäodig. 

Staubgefässe  in  eine  Walte  zusammeogewach- 
sen,  Samen  wandständig.  Cytineae, 
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SUobgelaue  auf  den  Fruchlkooten  geitellt, 
oder  ao  die  Narbe  gewachsen.  Samen  im  inoera 
Winkel  von  Fächern  oder  am  Rande  von  Seiten- 
wanden ,  die  sich  im  innern  Winkel  nicht  gans 
vereinigen»  jiristolochieae. 

Staubgefäss  eins«  auf  den  Fruchtknoten  gestellt, 
dieser  cinfa'cherig  mit  einem  Eychen.  Hippurideae, 

Staubge fasse  auf  der  Basis  der  Zipfel  des  Fe- 
Hgons  eingefügt«  Santalaceae. 
filüthen  nicht  in  Kätzchen,  unterslündig. 

Frucht  bei  der  Reife  in  StUqke  serfallend  oder 
aufspringend; 

Frucbtacbse  keine »  Gri£fel  ungetheilt.  Colli» 
trichineae, 

Fruchtachse  bleibend,  Griffel  oder  Narbe 
getheilt.  Euphorbiaceae, 

Frucht  bei  der  Reife  nicht  in  Stücke  terfal- 
lend,  einfach)  (nicht  ^usammengesetct.) 

Staubgefässe  auf  einem,  den  Schlund  des  Fe- 
'  rigooes  verengernden ,  Ringe  eiogesettt 

Zipfel  des  Perigones  in  der  Knospe  klappig« 
Staubgefässe  von  gleicher  Zahl  mit  den  Zipfeln 
und  mit  diesen  wechselnd.  Sanguisorbeae. 

Zipfel  des  Perigones  in  der  Knospe  dachig. 
Staubgefässe  von  der  doppelten  Zahl  der  Zipfel« 
Sclerantheae. 

Staubgefässe  in  der  ROhre  eines  rOhrigen  Pe- 
rigones eingefügt. 

Ferigoo  abfällig.  ThjrmeUae, 

Perigon  bleibend,  xultttt  beerenartig  und  als 
fahcbe  Beere  die  Frucht  umschlicsseod.  Elacagneae, 
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MubgeiSsse  auf  der  Batii  des  Pcrigoiu  eia* 
gefttgl.       •     V  • 

StaubkOlbchen  mit  einer  Klappe  au£ipriii{ead. 
JbmmrineM»  .... 

Staubkülbcheo  ait  zwei  Läogsrittea  w&priii- 
gend. 

Frucht  trockea,  zweif  d rei* fächerig ,  ia  jedem 
Facbt  eio  oder  iw^i  Uagettde  £f  clieB.  Uimmuae. 

Frucht  beereuartig,  eioe  wälire  aus  dem  Frucht* 
knotea  ealaliiideM  Beere»  thytokaetmum. 
I      Prueht  trocken,  einfä'cherig,  oder  der  fleischig 
gewordeae  Kelch  eioe  falache  Beere  deralcUeadi 
iRebeebllrilev  scbeidj]^.   Polygokme.  -r 
IK^ebeoblätter  nicht  scheidig.  UrtiG€m€» 
^ebenMäUer  MileAd; -  Pevigoa-  fro^keiiliittt^. 

Amaranthaceae.  '  ' 

Vt^eobUCC^er^Mlfeilds  Pdrigott  knotig  odet 
fleischig.  Chenopodiacea^t 
'  '  Stadbkolbeii  iiitflire,  im  der  Mitte  elftes  riel« 

LUUrigea  Perigones'  sitiend^  Staubfäden  fehlend* 

Frucht  bei  der  Reife  nicht  in  Slücke  zerfal* 
lendi  aber  fosamoieDgesettt  durch  Vervirachsoeg 
der  fleischig  gewordenen  BiUlhen  eiues  KäUcheoSi 
oder  durch  Vergrttssemog  eines  fleischigen  ge* 
meiosehafclichen  BlUthenhodeos.  ArtüearpeM. 

Mitonliche  BlUthea  stets  lo  Kittcheot  weib- 
liche io  Kitteheo,  und  oft  damit  ii^  eine  tn* 
sammengeietttc  falsche  Frucht  abergefaeadf  oder 
einteln  oder  io  gerla^erer  Zahl  gehtfuft. 
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Fruchikaotcii  uatersläodig* 

PracM  •ine  mit  einer  Hlllle  usiebloitene 

oder  ao  der  Basis  umgebene  Voss«  Cupulijerae. 

Frucbl  tiae  Steiofinicbt  olioe  Halle«  Ju^ 

glandeae^ 

Fmcfalkobfen  oberslffodig« 

mit  vielen  Eychen*  Salicinae. 
mit  gwei  Eycheo,  (o^inlicli  afiicberigt  jedes  Fach 

mit  einem  EjcheD).  Betulaceae, 

mit  eioeoi  Eycheo»  Same  okne  £y  vreiss.  Mjr^ 
nteae. 

mit  eineia  Eychca«  Same  mit  £jr weiss«  Co. 
nijerae. 

IL  Phanerogaznische  Gefässp  Fla  o ze n  mit 
serstreutfaserigem  Stengeli   oder  ein« 

keimblättrige* 

Fru^tkooten  mebre»  ieder  grifiel-  oder  aar- 
betragend  %  oder  mehre  Frochtknoten  in  einen  ein* 

sigen  lapp^eo  zusammengewachsen,  uqd  jeder  Lap- 
pen einen  Griffel  oder  eine  Narbe  tragend. 

Fruchtkootcn  mit  einem  oder  zwei  Eycheu. 
Perigoo  vierblättrig  oder  febleud*  Potameae, 
Perigon  sechsblälterig^  die  sammtlichen  Blat- 
ter lurantartig  oder  auch  blumenbiattartig.  Jun^ 
cagineae, 

Ferigon  secbsblättrig,  die  drei  äussern  Blat- 
ter krantartigy  die  drei  innern  blumenblaltartig. 
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Fruchtknoten  mit  vielen  Eycheo. 

Eychen  die  ganze  Wand  des  Fruchtknotent 
einnehmend.  Butomeae, 

Eychen  an  der  innern  r^ath  angeheftet  Col» 
chicaceae,  . 

Fruchtknoten  elnteln,  untersfäodig. 

Staubgefässc  mit  dem  Grififel  verwachsen.  Or* 
chideae, 

Staubgefasae  frei*  ' 

Kelch  dreiblättrig,  krautartig,  Blume  drei- 
Wätlerig,  gefärbt.  Hydrocharideae, 

Perigonalblätter  alle  blumenblattartig. 

Staubgefasse  3.  Irideae, 

Staubgefässe  6,  Amaryllideae, 

Fruchtknoten  einzeln,  oberständig;  die  BIO- 
then  nicht  balgartig. 

Ferigon  secbsblättrig,  blumenartig* 

Frucht  fleischig,  nicht  aufspringend,  jispa' 
rageae, 

Frucht  trocken,  aufspringend.  Liliaceae, 

Perigon  sechsblättrig,  fast  trockenhäutig,  ei- 
nen sechsblättrigen  Kelch  darstellend.  Junceae, 

Perigon  aus  schluppenartigen  Blättchen  gebil- 
det oder  zu  Borsten  tusammeogezogen  oder  gans 
fehlend.  ^ 

Bltltben  auf  einem  fleischigen  Kolben  einge« 
filgt,  dicht  susammeogestellt,  oft  eingeichlecbtig. 
jiroidcae, 

BlUthen  in  sehr  dichte  Aehren  gestellt,  mit 
einem  aus  schluppenartigen  Blättchen  lusammeo- 
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•  * 

getcUten  oder  in  BorsCeo  tasamneo^ctogenen  Pc- 
rigone,  eiDgcschlecbtig,  die  Aehrcn  wältig  oder 
kugelig,  die  obera  mä'onlich,  die  untcra  -wcib» 
lieb.  Tjrphaceae, 

BlUthen  lentreut,  ohne  Perigon.  iVa<a</ea<. 

Perigon  UDgetheilt.  Ltmnaceae, 

Fruchtknoten  einzeln,  obersta'odig.  Bl&then 
balgartig,  Graablüthen. 

Staubkölbchen  an  der  Spitze  uogetheilt;  Schei- 
den der  Blätter  nicht  gespalten.  Cjrperaceae. 

StaubkOlbchen  an  der  Spitze  uod  Basia  aus- 
geraodet ;  Scheiden  der  Blätter  gespalten.  Gra- 
mineae, 

III.    Kryptogsmische  Gefasspflaaieiu 

Sporaogien  nach  innen  zu  mit  einer  Bitie  ge- 
öffnet, auf  der  untern  Seite  von  gestielten  achild. 
förmigen  Fruchtböden  in  einem  Kreise  sitzend. 
Die  FruchlbOdeo  am  Ende  des  Stengels  und  der 
Aeste  dicht  in  Aebren  zusammengestellt.  Equi* 
setaceae, 

Sporaogien  geschlossen  oder  suletst  an  der 
Spitze  geöffnet,  auf  einem  kriechenden  Stengel 
(einem  Rhizome)  oder  auf  der  Basis  der  Blätter 
angeheftet  MarsiUaceae, 

Sporagien  zwei-,  dreiklappig  in  den  Blatt» 
winkeln  sitzend ,  oder  in  Aehren  ,  welche  durch 
Terkleinerte  oder  veräudcrte  Blätter  gebildet  wer« 
den.  Ljreopodiaceae, 
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SpoMo^en  fweiklappig  •dermfegtlaifiii^  in 
äite  Quere  aubpriogeod,  auf  der  UoterAeiie  der 
BlKller  befindliclu  Die  Ultter  bei  maiicbea  Ar^ 
tea  ftumXheil  oder  auch  gaos  durch  Vcrriogerung 
der  BlatUabslani  in  Aebrea  TerwaodelU  FUicu. 

IV«    Von  den  Kryp-togamiteben  Zellea* 

pflaazca  mit  regelmässige m'Zelige webt. 

Die  Characeae:  Die  Sporaogien  an  der  Ba« 
sU  der  Aeale  und  Aesfchen  eines  rOhrigen  Stea« 
geU  siUeady  spiralig  gestreift*  Aathereuähnlichei 
kugelige«  mit  gegliederten  Fäden  und  mit  Röhr- 
chen aagefüUle  Kürper  aa  glcicheo  Stelieo  siUeod| 
auf  derselbeo  Pflanse  oder  auf  einem  andern 
Stocke  derselben  Art« 


i^iy  u^cd  by  Google 


Nro.  I. 

I  n  t  e  1 1  i  g  e  n  z  b  1  a  1 1 

t  u  r 

allgemeinen  botanischen  Zeltungi 


Erster  Band  1836* 


Ankündigungen  von  Fflanzensammlungea 
und  Anzeigen  von  Werken« 

X,  Dendrolheca  ExoticO'Bohemica*  Foic,  IF» 

Dieser  Ate  Fasiikel  enthält  lao  Arten  in  aut- 
gesuchten ,  sehr  instructiven  und  prachtvoll  ge« 
trockneten  ExempUreo ,  worunter  sich  viele  bis« 
ber  wenig  bekannte  und  seltene  Arten  befinden« 
als  Thuja  sphaeroearpa,  Salisburia  adiantijolia^ 
Populus  benzoifera  Tausch*)  et  ß  pendula^  bal* 
iamifera,  angulata^  grandidentata ,  Salix  stri» 
cans  Tausch^  Betula  lalifolia  Tausch^  Quercu» 
alba  y  Corylui  humilis ,  Fagui  iilvatica  ß  a(ro« 
purpureaj  Urtica  nivea,  Diotis  ceraloides^  Ly^ 
dum  carolinianum ,  Erica  vagantf  Tetralix^ 
Andromtda  calyculata ,  Catabacif  Lyonia  pa» 


•)  Die  Beschreibung  aller  in  der  Dendrotbeca  cxot.  -  hohi 
enthaltenen  neuen  Arten  und  merkwürdigen  Varietäten 
ist  bereits  an  die  botanische  Geselbchaft  zum  Druck 
übergeben  worden, 
Intelligenzblatt  tot  Flora         Bd.  I.  | 


niculataf  'Gnullhcri  i\  procumhens  ^  Rhododen. 
dron  ponlicumy  Azalea  pontica^  et  ß  glauca 
Tausch  y  viscosa,  et  ß  glauca  fLam.)  nudißora^ 
J^accharh  halimifolia  ,  Artemisia  saxatilis,  Lo* 
ntcera  italica  Schmidt  ^  Caprifoliutn  ß  rubrum 
Tausch^  caerulea  j  altaica ,  iheriüa^  Viburnum 
S(juamatun\  FF.j  oleaefoliuin  Tausch ,  Samiu- 
cus  canadßnsis ,  lucida  Tausch,  h'fta  Tausch^ 
Oornus  circinnata^  purpurea  Tauxch-,  sericea 
ß  oblongifolia ,  Fothergilla  alnifolia  ^  Hydran- 
gea  arborescens  ß  radiatn  Tausch  nivea^  y  gla» 
brhta  Tausch^  Itea  virgmica,  Ribes  multißorum^ 
intermedium  Tausch  ^  diacantha ,  Philadelphus 
ßaribundusy  '  latifolius^  Myricaria  germanica, 
Calycanthus  ßoridus,  laevigatus^  glaucus,  Py- 
Tus  cerasifera  Tausch  ^  Mespilus  elliptica  y  glan- 
dulosoy  peruviana  Tausch^  xanthocarpos,  laxi» 
ßora^  Rosa  lutea  ß  bicotor ,  lucida  ß  multiplex ^ 
moschata,  semperßoretis,  centifolia^  damascena, 
pallida^  Spiraea  bella^  ceanothifoUa  j  salicifolia 
j*  latifolia^  Herta  japonica.  Amygdalus  com' 
munisy  Persica  vulgaris ,  Armeniaca  vulgaris^ 
dasycarpa,  Prunus  hyemalis^  cerasifera ,  Spar- 
tium  junceum^  Genista  versißora  Tausch,  pro- 
cumbenSy  pilosa^  Cytisus  Laburnum  ß  (juerci- 
folium  y  Lobelii  Tausch  ^  capitalus  ß  sulphureus 
Ta  Usch  y  Amorpha  glabra,  humilis  Tausch ,  Gle- 
ditschia  "h-acanthosy  eiFoem.,  Cercis  canadensis^ 
Siliquastrum  ß  parvißorOy  AilanLiius  glandulosa 
foem,^  Rhamnus  dahuricus^  inject otiusy  alnifoliut, 
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CeanothusJNeumanni  Tausch  ,^  Prinos  verttcil- 
latus  et  Focm,,  Fitia  vulpina,  incisa,  laciniosa^ 
Ampelopsis  laiifolia  Tausch ^  Aesculus  Pavia^  ' 
hybrida^  macrostachya  ^  Acer  rubrum  ^  et 
äasjrcarpum  f.,  saccharinum  f.y  platanoides 
y  palmatum  Tausch ,  monspessulanum ,  et  ß 
minus,  Ulmus  fulva  ^  Hypericum  calycinum^ 
Tilia  heterophylla  ^  Hibiscus  syriacus ,  ßerberit 
deniata  ß  latifolia  Tausch^-  et  y  capitata  Tausch, 
Atragene  alpina^  sibirica. 

Dieser  Fuszikcl  ist  einteln  flir  die  frUherea 
Herrn  Abnehmer  der  crslorn  Faszikel  um  lo  fl, 
C  M.  zu  haben ,  übrigens  sind  ganze  Sammlungen 
von  allen  4  Fasrikcln  um  a8  f1<  CM*  tu  bezlthent 
und  der  Inhalt  der  früheren  3 'Faszikel  (190  Ar-, 
teo)  ist  in  dem  vorigeb  Jahrgange  der  Flora  abt. 
gedruckt)  und  nachtusehen. 

Ausserdem  sind  noch  vorräthige  Exemplar^' 
ron  d^r  bereits  geschloiseoen 
Dendrotheca  Bohemica,    aia   Arten  enthallendf 
'     '  .  ^     •  '  -  ,8  fl.  C.  M. 

■  »  •  -       ■         •  #  *  * 

Agrostoiheca'  Hohemica  y    a55  Arten  enthaltend! 

^  '  •  a  ib  fl.  C: 

Plantae  selectäe  Tlorae  Bohemicae  1  —  3  Fase. 

a  a5  fl.  C.  M« 

Herbarium  Florae  Boh.  universale ^  ao5o  Arlca 
enthaltend  '    h  i35  fl.  C.  M.  zu  haben* 

Den  ilen  Jänner  i836. 

T*  Igo.  Fried r.  Tausch* 
•  •        *    •  Pfjg,  Vichnurkt  jNro.  500. 
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t.  Meineq  i>otanbchen  Freundea  erlaube  ich 
flilr  hierdurch  die  Aotcige  fu  mai^hcat^  daa«  ieh 
iroo  meiner  Reise  ausDalaaatiea»  ftalien  und 

Schweif  glttcklich  lurttckgckehrl  iiio«  Auch 
die  geflOAchleB  Sammluogeo  aiiid  aiminlitdi  gana 
gut  und  uoheichadet  aogelaogl^uQjl  ich  hofie, 
bald  Ntfberea  4«raber  •ittheileii  tu  kOmieo.  Da 
jedoch  dai  Uoterauchea  und  ßcslimmeo,  oamenU 
lieh  der  Crypt^^gemeu «  noch  viele  MUhe  auMhem 
wird,  80  werde  ich  wohl  erat  tu  Oiteru  i83€* 
u  d«a  Vertheilen  der  Adien  hoBwen.  kttonent 
wenigstens  möchte  ich  keinen  frUhern  Termin  fest* 
aetaeBf  da  ich  aech  nicht  weiia»  ob  ich  dann  anch 
tVort  halten  konnte. 

Nach  cincp  Torltf iifigen  Ueherblicho .  ^ube 
ich  beaiifliflsen  tu  klinnen,  data  auf  jede  Adle 
(von  s  Friedrichsd'or)  aoo  Arten  kommen  wer» 
den.  Unter  den  Algen  dea  adriatiachen  Meerea 
beGoden  sich  gröistentheils  die  von  Agardh  (ia 
der  Flora  ilay»)  neu  anfgeateltea  Arten. 

r^och  bemerke  ich,  dass  jetxt  noch  Aclien 
auf  Algen  dea  adriatiaohen  und  aBitteUindiachea 
Meeres  (unter  denen  &ich  auch  noch  mehrere,  von 
PoUini  beachriebenef  ana  dea  heiaaen  Qaeilea 
Von  Abano  und  S Uss wasseralgen  aus  Oberitalieay 
üomt  Keapel  und  Civitavecchia  befinden)  flir  i 
ftieik  d*or  bei  mir  sn  haben  aind.  Ob  dieae 
jedoch  2QO  Arten  stark  werdent  weiss  ich  jeUt 
aoch  nidit»  Den  Betrag  dafür  bitte  ich  aiir  je- 
doch vorher  mit  der  Aaacige  und  portofrei 
tiaaoiendem 
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Aach  Von  meiaen  Decaden  der  Süss wawenl« 
(en  hoSe  ich  bis  Oitera  i836  vier  Oeoiden  wie- 
der ertcheioen  su  lasseo.  Sie  werden  sich  roTm 
iflgUch  durcii  die  Carlsbadcr  acnea  Agirdlitchen 
OtdUatorien  und  andere  lelUoe  und  ichöne  Sa- 
chen noiteichnen* 

Friede  KBttin^, 

Lelirer  der  Chemie  und  Naturgcschicbte 
der  Bcalicbule  lu  Koidliiumi. 


S«  In  Vollniadil  der  Erben  des  In  Hord.Atne» 

rika  verstorbeoen  Herrn  Carl  Beyrich  aus  Ber» 
Itn  ertttclie  ieh  diejenigen  Herrn  Botaniker,  wei» 
eben  der  Verstorbene  vor  seiner  Abreise  *  nach 
Nord-AaMriiia  getroekneCe  PflaneB  rar  Aufbe- 
wahrung, Bestimmuog  oder  Bearbeitung  ttberge- 
*  ben  bat«  nie  dieaelbm  baldigst  tnkMiaien  Imn 
SU  wollen* 

Den  1«  Jitnner  i83ft 

Rudolph  Benno  von  Römer* 
Dmden,  BrQdeiiuie  NvOi  504.. 


4»  Rum phia^  sive  commtnlationes  bolanicM 
imprimis      plmntis-  India^  orienialü^  tum 

penitus  incognitis^  tum  quae  in  lihris  Rh^e* 


u.iyu,^ccl  by  Google 


recensentur f  auctore  C  L,  Blum«  cogoomine 
R  u  m  p  h  i  o* 

Prospectus^  ^ 

A  l'^poque  Oll  lea  derniers  iv^nemens  poli- 
tiqucs  8ont  venu^  remeltre  en  probl^me  Ic  rcpot 
des  nations  en  göneralt  et  en  parllculler  cclui  de 
oolre  royaume,  dont  l*^tat  de  prosperild  n'avait 
aucuD  anlöcedcnt    qul  pül  lui  Olre  oppose,  M^» 
le  Professeur  Blume  avait  commence  ä  Bruxellea 
la  publication  de  son  grand  et  important  ouvrage 
intitul^  Flora  Javae.     La  Separation  ioalteodue 
de  la  Hollande  avcc  la  Belgique  a' dü  o^cessaire- 
ment  suspeiidre  ceKe  publication  ä  laquelle  le 
gouvernemeot  portait  le  plus  grand  inter^t;  mais 
toul  a  UQ  tcrme:  indubilablement  le  calme  et  la 
connaocc  se  ,retabliroDt  daos  nos  conlrees;  les  in- 
cerlitudes  de  la  diplomatie,  qui  y  ^aissent  encore 
heaucoup  d*ht>&ilution,  ne  tarderont  pas  ä  se  dis- 
siper  ectiereinent,    et  il  n'y  a  pas  le  moiodre 
doule  qu'alors  Tauteur  comme  Iis  t^dileurs  de  la 
Flore  de  Java  ne  s'einpressent  de  reprendre  To- 
peration  au  poiul  ou  ils  ont  t-(e  forces  de  Tinter- 
rompre,    et  de  reinplir  envcrs  leurs  numbreux 
souscripteurs  des  engagemeos  ,  qu*ils  n'ont  jamais 
ces8(^  de  regarder  comme  sacres.     Nous  pouvons 
iDOme  dire  a  cet  (;gard  que  oon  seulement  toule 
la  suite  du  nianuscrit  se  trouve  cntre  les  mains 
des  cditeurs,  mais  que  des  mtsures  sonl  conccr- 
tee*  cutre  cux  pour  readre  ua  libre  cours  h  la 
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pubHcalloo  des  lIvrai<ons  qui  rioiveot  lermiocr 
l'ouvrage.  . 

Ii  entjait  daos  Ics  projcts  de  ^I^  Blume  de 
ne  point  s'en  teoir  a  la  publicatioa  de  la  seule 
FlAre  de  l'ile  de  Java,  mais  de  donner  successive« 
,ineiit  les  r^suUab  de  ses  laborieuses  investigations 
daos  Timmense  Archipel  des  Indes,  d*ajou(<fr  ä 
fes  Iravaux  particulters  ä  Tilequ'ila  le  plus  long- 
temps  babitee,  ,toutes  les  dccouvertes  qu*il  a  pu 
faire,  tous  les  falls  qu*il  a  cle  a  m£*u)e  de  re- 
cueiliir,  relativement  ä  la  botanique,  a  la  stalique 
et  ä  la  Physiologie  dcsvcgetaux,  daos  des  rcgioas 
d'autaut  plus  ioaportaates  ü  eludier,  qu'elles  soot 
plus  eloignpes  de  nous,  et  qu'clles  r/oot  pu  etrei 
jusqu'a  ce  jour,  visitöes  que  par  des  Daturali&jes 
tres-heureusement  proteg^s.  Le  Professeur  Blume 
i^est  trouvd  daos  ces  clrcoostances  extrC-memeot 
favorables,  que  non  seulement  il  a  eu  le  loisir 
de  scruler  la  nalure  daos  loules  ses  periodes  de 
producliooy  tnais  qu'il  avait  en  outre  mission  de 
coristaler  par  toutes  les  exp^riences  possibles 
iVxaclitude  des  obscrvalions  /aites  avarit  lui; 
coDsequemment  oo  aura  veritablcmeiit  compicte, 
jusqu'a  ce  )our,  Thisloire  naturelle  de  tous  les 
objets  dont  il  traltera.  Rico  de  ce  que  renfer- 
zneot  de  plus  importaot  les  grands  ouvrages  de 
Bheede,  de  Rumph,  de  Roxburgh,  de  Wallicb, 
et  de  beaucoup  d'autres  cncore,  o'a  echappe  a 
la  judicleufe  crilique  de  le  Professeur  B I  u  m  e, 
et  le  travail  qu^il  va  znetlre  au  jour  peut  ctre 
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contid^rö  eonine  le  rMlible  eompl^meot  dt 
crcttx  des  illiMlres  boUniilei  qoi  Voai  pr^c^d^ 
dant  mt  tmUabte  Cftrri^re,  iiiaft  qve  Ptel  dt 
Iii  acieoce  a«treigoait  a  des  lacuoet  qu'il  cit  per» 
wd$  de  «ombler  «vioQrd'btti« 

Afia  de  dooner  a  la  Phjtolo^e  de  Hnde  ua 
Mimct^rt  d'ei^iemble  qui  se  peul  qaVn  aecrottre 
l^nUrHf  le  Professeur  Blume  a  d^sirö  qae 
rouvrage  aouvrao  par6t  dana  le  mime  formal 
que  la  Flora  Javae^  otü6  dei  plaocbet  coofor* 
ves  4  Celles  de  ce  premter  buTrage »  cl  qu*il  aoit  ' 
imprimö  avec  des  caracl^res  semblablet*  11  a  biea 
TOttlu  oaot  coDfier  la  aoio  de  la  dirtclion  da 
inaUriel  de  Touvrage,  et  noiii  mctlrooa  foule 
HO  Ire  aobilion  a  ce  qu*U  paraiMC  arec  aoo  moioa 
dVclat  qoe  la  Flore  Javaoaise« 

Voici  la  marche  que  Tauleur  aous  a  acmblö 
avivre  astet  gea^ralemeot  daos  soii  nouvean  reeueil 
qu'ii  iotitüle  Rumphia^  du  ooin  du  iavaolRumpbt 
llagistral  bollandais  Anboine*  Ce  titre  eal  voe 
beureuse  iaoovatioo;  il  est  uo  bommage  aussi 
dclataot  qoe  n^ril^  ^  la  mdoioire  de  r^ii  des 
'  bommes  les  plus  remarquaLles  du  17"^^  siedei  de 
ce  r^rilable  tiire  de  la  aature  qoi,  sans  ontre 
maitret  a  su  merveilleusemcnt  d^crire  el  figurer 
lea  plaoles  des  Moloqoeas  de  celui  qoi»  deveoa 
aobiteoieot  aveugle  1  a  45  ans,  retrouva  au  bout 
de  aea  dix  doigls,  par  oo  cfforl  prodigieuz  d*io« 
telligeoce  et  de  a^moire»  la  lomi^re  qoi  devait 
teuer  d'cUircr  la  plos  imporlaafte  snoili^  de  aa 
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carrt^fe*  La  Humphim  cemprettd  \t%  plantet  Ica 
plua  rares  cl  let  plui  iot^rrcMaoiet  de  lout  TAr* 
ciiipel  des  lodca*  Cbaeiiac  d'ellea  a  toigne«» 
acaienft  renduc,  d'apre*  oo  deMin  original  trac^  , 
aar  le  sol  iiatalt  par  uo  piooaaii  ezere^  et  deli* 
cat;  vient  eosuite  uoe  deacripiioo  teile  qu'oo  doit 
Tatleadra  da  Mk*  Blvaei  die  eat  aecoa^pago^ 
d*une  aoaljrae  fid^le  et  minutieuse;  d*uoe  histoire 
pkjsiqm  et  naturelle  aosat  dtiiaili^  qut  le  peraaet 
reCat  auctuel  de  oos  conuaiasances,  eofin  de»  ob« 
aervatiooa  pr^ciaea  aar  aea  propri^liia  m^dicioalea 
cl  vsaellef« 

L'quvrage  eat  r^digö  de  maoiere  a  doooer 
avrtottt  vae  idi^  large  et  ^Cendoe  d'uoe  v^^tatieii 
qui  oe  aanrait  ae  produire  a  l*esprit  d*obiervatioii| 
babittt^  a«z  ph^aoai^oea  traoqaillea  et  r^oUefft 
des  climata.  tciDp(§rt^5i  et  pour  atteindre  ee  bat 
Mr.  le  Proftaaeiir  Blnaae  a  eotren^W  aea  brillan* 
tes  icouographiea  apecifiquea  des  tttbleaux  lea  plua 
frappaoa  de  reoaemble  dn  regne  v^^tal»  daoa 
tout  soa  luxe  de  libert^  et  de  d^reloppecnent» 
Cca  tableanz  ex^cut^-anr  lea  lienx  n^oita  par 
Mr.  Payeoy  n'ont  rien  perdu  aous  le  erayon  li- 
tbograpbique  de  Lautera  qui  a  reudu  avee 
la  plus  grande  v^rit«^  la  v^gdtation  ai  pitV>rcaqW 
de  rinde« 

Lea  diflknll ja  Inoniea  qn'a  enea  k  anfnentat 

le  Frofeaaeur  Blume  pour  rasacmbler  les  mat^- 
vianx  de  PonTrage  auqoel  il  vient  de  mettrc  In 

dcraiere  maioi  aoot  certoioement  uo  de  aea  plua 
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beaux  fitres  de  glolre^  et  la  publiration  de  cet 
ouyrage,  teile  qu'elle  estconyue,  formera  ie  com- 
pk'uicnt  de  tous  ceu>:  qui  aoot  dils  :i  ses  savantes 
et  ptTÜleuses  recberches. 

Conditlans  de  la  Souscriptioru 

La  Pumjthia  formcra  frois  voluuies  in-folio 
avec  planches,  puhliöts  en  Irer.fcsix  Ih'raisons, 
qui  paraitronl  sans  inlerruplton  tous  les  trois  mois* 
Lrs  dessins  sont  executös  en  grande  partic  sur 
les  lieux  nicmes  par  Latour,  Arckenhaosen 
et  autres  nrtistea  distingut^'S ,  et  la  aup^riorite  du 
tairnt  de  Mr.  J.  f)  e  ca  i  s  n  e  sera  reconnue  dans  la 
plupart  des  analyses,  dotit  ce  botaoiste  a  eu  la 
bont^f  de  sc  charger.  Les  ^dileurs  ne  ncgligeront 
rltrir  pour  que  rcx^cullon  rt^ponde  aux  dessios 
ori^^inaux.  '  ' 

CJiaque  livraison  se  composera  de  5  ou  4 
feuilles  de  texte,  impriuiccs  en  caracleres  neufs, 
«ur  Je  meine  papier  v»'liti  que  la  Flora  Javae^ 
et  de  six  planches  mCaae  fortrtat  lilhographiecs, 
dont  la  plüpart  coloriecs  avcc  le  plus  grand  soia 
.  p.jr  Mr»  Severe yn». 

Le  prix  de  chaque  livraison  est  iixe.pour  Irs 
.souscripttULTS  ä  (»"7  florins  et  demi  des.Pays-Bas. 

Apres' la  publicafion  de  la  quatricroe  livrai- 
*SMri*ia  souscriplion  sera  irrrvocahlemmt  fcrmt^c, 
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et  le  prix  de  cbaqiie  livraisoo  portiff  a  *ej)t  florin» 
des  Pays" Bas, 

C>  G.  Sulpke.  Xibraire  a  Amsterdam* 

On  souscrlt  (sans  rien  payer  d'avance) 

„  BruxeUes,  „  H.  Remy. 

„  Dusseldorf,  Arnz  et  Comp. 

„  Pari*^  „  C.  Roret  (ruc  Hiutef.  Nro.  10), 


^Ankündigung  von  Banaler  und  Siehenhürger 
Pflanzen  zum  Ferkauf  und  Tausch  van  D» 
Ii.  üeuffel  und  Cb.  M.  Wieribicki. 

Indem  wir  Hie  Fortsrtzung  unserer  Fascikeln 
der  seltenem  lilanzen  dis  Bunutes  uod  Sieben- 
bürgtns  ankündigen,  glauben  wir  die  Herrn  Bo- 
taniker, auch  Bi'silztr  grösserer  ü^r^arre/t,  darauf 
auftncrksam  machen  tu  utüsien,  dass  wir,  50  wie 
fil r  diese  drey,  auih  für  die  Übrigen,  noch  die 
kOnfligen  Jahre  tu  rrsrl  eioeodeo  Hefte,  eine  sehr 
itreflge  Auswahl  gflioül'en  haben,  und  eine  noch 
strengere  lu  treiFtn  gesonnen  sind,  so  zwar,  diiss 
nur  solche  Bilanzen  ^jurgeriOCDuien  werden,  die 
dem  Danat  oud  Siebenbürgen  ganz  eigenthUtniicb, 
oder  im  ganzen  sehr  seilen  sind.  — -  In  deui  Fxtile, 
dass  die  y«rehrlen  Herrn  Abnehmer  bereit»  einige 
Pflanzen  der  Hefte  besässcii,  dafür  aber  andere 
aus  dem  Doubletten  •  Vcrzeictmi&s  zu  erhaltea. 
wünschten,,  erklaren  wir  uns  t^creit,  zehn  Artea 
selb»!  gewählter  Fflanzeu-^  ;d|rfi  Fascikeln  uueot- 
geldlich  beyfUj^tn  tu  wollen.  Sollten  die  Fa^f  ikeln 
dennoch  zu  viel  schoQ  beSess^iie^  Arten  eiithiiiten, 
so  erstatten  wir  zwr>r  eine  Auswahl  aus  «lern  Uou- 
bleuen  -  Vcrzeichnwsc  uin  -denselben  Preis  (niiai- 
lich  für  30  Spec.  2  S\*  Cc >nv.  M-  im  aofl.  Fusse,  und 
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für  das  Verpacken  und  Postporlo  bis  an  die  Grünte  a 
des  Osterreichischeo  Staates  im  Gaoien  a  fl.  C.  M*, 
Inländer  berichtigen  letztere«  selbst,  und  haben  aus* 
ser  fUr  die  Ptlanten  nichts  an  uns  tu  entrichten) 
wie  die  Hefte;  erinnern  aber  dabei,  dass  For- 
derungeut  die  sich  auf  Pflanzen i  welche  nur  im 
Verzeichnisse  der  Pascikeln,  nicht  aber  zugleich 
in  jenem  der  Doubletten  Torkommen,  ohne  Be- 
ichtuDg  bleiben  mUsseo,  eben  so  wenig  aind  wir 
im  Stunde  Pflaozen  zu  verabfolgen,  die  zwar  in 
iiQsera  frühem  Catalogen,  nicht  aber  in  gegenwar- 
tigern  aufgeführt  sind. 

FUr  diejenigen  Herrn  Botaniker,  die  bis  jetzt 
in  keiner  Verbindung  mit  uns  standen,  und  Ba- 
naler Pflanien  im  Tausche  zu  erhalten  wünschen, 
bemerken  wir,  dass  derlei  Verbiodungeo  nur  mit 
jenen  angeknüpft  werden  können,  welche  uns 
Ffl.uitea  aus  der  europäischen  TUrkey,  Griechen- 
land, Unteritalien,  dem  südlichen  Frankreich,  Spa- 
nien, Portugal,  Brittanien  und  dem  ganzen  Gebie- 
te Husslands  biettrn  können. 

Von  den  sieben  ersten  Fascikeln  sind  keine 
mehr  vorralhig.  Bestellungen  auf  die  3  neu  er- 
schienenen Hefte,  nebst  Beilage  des  dafür  zu  lei- 
stenden Betrages  von  6  fl.  C.  M.  im  so  fl.  Fusse 
(das  Heft  zu  a  fl-  berechnet),  und  von  Ausländern, 
%velche  dieselben  durch  den  Postwagen  zu  bezie- 
ben wünschen,  3  fl.  C  M.  für  Postporto  bis  an  die 
dies«seitige  Gränce,  wo  müglich  in  Anweiiungeo 
an  Buchhändler,  oder  im  Osterreichiscbea  Papier- 
gelde, bitten  wir  frankirt  einzusenden. 

Man  wendet  sich  mit  Bestellungen  an  J  ob  a  n  n 
Üeuffcl,  Med.  Doct.  und  Pbysicus  des  löblicben 
Krassoraer  Comitats  tu  Lugos  im  Banat. 


Inhalt  der  Fascikeln. 


Fase,  yill. 


Äcorroncra  rosen. 
Thiuspi  alliaccum. 


Crocus  aureus« 
Arabis  proi  mrens* 


Digitized  by  Go 
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Arcoana  pendula* 

Seoecio  veroalis* 
Baouoculus  Dodiflon]8> 
Geraxiium  divaricatum. 
Asparagui  sylvaticus. 
Trifolium  incaroatum« 
Asperola  ciliata« 
Lathjrus  sphaericua« 
Fiaum  datiut« 


Viola  declioata. 
Campaoula  patula« 

6)  pauciOora. 
Verooica  Baumgartenii* 
Fbyteuma  Hallcri. 
Baouculus  creoatus. 
Diaothus  vaginatus. 
Lycopodium  helveticum. 
Carex  pyrenaica. 
Anthemis  macrantha. 
Laaerpitiura  alpioum. 

Fase,  X, 

Galium  linifolium,  pari- 

siense. 
Scutellaria  (enuifoliai 
Scirpus  Michelianus* 
Carex  rbyochocarpa. 
Vrsicaria  ulriculata. 
MeliAsa  Pulegium. 
Cerastium  grandiilorum. 

V)  banaticum. 
Hypericium  RicherL 


Athamaota  Madbioli/ 
Geraufutn  bohemicutn« 
Xtrranthemuai  cyltodri- 

cum. 
Asperula  rivalis. 
Orobaoche  cruenta. 
Vicia  serriililolia» 
Valeriana  (riplerii* 
b)  beterophylla. 

Fase.  IX. 

Campanula  spatbulata« 

Calamintha  patavina. 
Avena  calycina. 
Fritillaria  montana. 
Geoista  procumbeoa. 
PaeoDia  teouifolia. 
Anlhericum  sulpbureum» 
Orchis  rubra. 
Thymus  montanus« 
Heradeom  palmalum« 


Thymus  coxnosui* 
Aiperula  teoella. 
Melampyrum  saxosua. 
Echium  Wiertbickii* 
Lactuca  stricta,  sagittati« 
Campanulla  Grostekii. 
Alyssum  Rocheli» 
Alcca  pallida. 
Astragalus  cootorluplica« 

(US* 


Douhletten  -  F'erz$ichniss, 


Acanthoa  longifollus. 
Acer  tataricum. 
Achillea    cartilaginea , 
compactoy  crithmifoliB, 


Achillcva  dentifera,  dis- 
tans,  tanacetifolin. 

Aconitum  Antborai  aep* 
tcQtrioaale. 
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AdoDii  veroalU. 
Adoxa  moschatellna. 
Aethionema  saxatiie. 
Agrostis  cjniaa,  stoloni- 

fera- 
Aira  flexuüia. 
Alcea  pullida. 
Aliium  ilaviiu),  fuscum, 

oleraceum,  ß)  compU- 

natura,  pauiculalumy 

setaceum. 
Alnus  viridis. 
Alyssum  edeiituluin,  mu' 

rale,  saxutile,  Wierz- 

bickii: 
Anemone  narcistlflora , 

oemorosai  raounculoi 

des» 

Aotbericum  sulphurcum« 

Antbriscus  nodosa. 

Apargia  aspera. 

Arabis  alpioa,  procur- 
rens,  stulooiferai  Tha- 
liaua. 

Agrimonia  Agrimooioi- 
des. 

Arenaria  pendula. 
Arislülochia  rolunda. 
Arlemisia  campburata, 

spicata. 
Asparagus  sylvaticus. 
Asperula  ciliata,  hexa- 

phylla,  rivalis,  laurioa. 
Astragalus  conlorluplica- 

tu5,  virgatus. 
Alhumanla  Malthioli. 
Avena  calyciaa,  plaaicul- 

uis ,  fenuis. 

BruckcQlhaUa  apiculifo- 
lia. 


Bupleurum  diversIfoH- 
um,  falcatum,  junceum* 

Calamagrostis  speciosa. 

Calamintha  ortjcioalisy 
palavloa. 

Cauipanula  alpioa,  gra« 
roinifolia,  Grotsekii, 
lingulata,    patula  6) 
pauciÜora,  spathulatOi* 

.  "Vyanneri. 

Carddoiioc  hirsuCa.  ^ 

Carduus  crispus. 

Carex  atrala,  canescens, 
curvuld,  depauperata, . 
digilala,  ferruginea,  fu- 
liginosa,  Michelii,  moo- 
taoa,  paliidosa,  prac* 
cox,  pseudo  -  cyperu», 
pyrenaica,  rhynchocar- 
px,  riparij,  slricta,  ve- 
sicaria» 

CarpiniiS  Brtulus,  inter- 
mediji  oriffitulis> 

Cenlaurca  atropurpurea» 
Kotschyjua,  pauicula- 
!a,  Pbrygiav  ipinulosa. 

Cerasliuui  aarotDaluiD,ar« 
Yea«e,  glomeraCum  , 
granditlurum    0)  ba« 
uaticum,  aiaoticuiQ;sil- 
valicum. 

.Chaerophyllum  aureum* 

jChauiaeJedon  procum- 
beos. 

Cbeoopodiutn  ambrosi- 

oides,  Botrys- 
ChrysanthtQium  rotuodl« 

fulium. 
Chrysosplcnlum  olterni« 

fulium» 


Digitized  b^^op#e 
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Colcbicvin  anfonoale. 
Coovoivultis  Cantabriea, 

Bylvaticus. 
G)rydalls  bulbosa- 

CttftVM  AUlClfSi  bBOSllCllS| 

tpeciosns*  * 
CrypsU  alopecmroidet* 

Cjpcrui  fla^escen»^  fus- 

cus,  glomeralus. 
Cyfi^os  austriacus  ß)  da- 

iütts  bi  Hör  US  9  ciooga* 

tns,  Rochelil 
IMpliiiniiai  fitfoin. 
DÜnthii»  eonpMtus ,  |fe« 

traens,  triCudciilalol. , 
Dig<ita1i8  ffiTuginfa.  *' 
DoroDicuxn  auslriacum, 

caucasicum.  Matthioü. 
DorycoiuiA  penUpliji- 

lum* 

Draba  Ahoo^,  stcllaU* 
Eefatnopt  ntbciiiciiiy 
i^bterocepbalos  t  Tb* 

cosus. 

Echium  itaiicum.  |  pura^cens. 

ElatiDe  AlsioaitruiDi  bex-  Hesperis  matronalis. 


Ferula  sylrafi^i,  •  • 

ttitüc^  l>ryir.eja,  dori- 

uscula,       üru>,  ' 
Ficitria  ranunculoidfi» 

t  ri  tiliariaMcleagnSimra« 
Uott.  ' 

Gtgcft  prafensif« 

Oalittm  Battbioi  &>  m.* 

mosun,  CapilHjir^,  in- 

tcrnjtrdiunj  ,  Jurl.lnni, 
parisieiisc,  pedtiroa» 
tanum,  pTirpureTioi,  ' 
pusilltrui,  rubiutd'«^  ] 
GenisU  ovatii,  proenin** 
beos,  aafiftalb.  *' 
GetAtraoa  «eatilb^an^ultf.« 

aa,  atfelepi«dea>*poo&>' 

tala« 

GerJniam  bohtrr.icum , 
divaricatuiD ,  lucidum^ 
macrorrhizoa  •  - 

Gladiolus  imbricalof* 
GaäpbaHom  püsilluna. 
Hedytarom  alboai. 
.  Heliotropim  Sttt>iiitiftf. 
'  HelJebortu  odorus,  pur«* 


andra. 

Epilobioiii  DoUiUf  trigo* 


EragraHta  püi 
Kriea  Yitigarii. 
SriopborniB  va^inatom« 


HAcracinm  cchioides, 
graodiflorucD  9  paitido^ 
sun,  pumluni* 

Himantogloianm  liirci« 

HolosteoiB  Heufffli. 


Erythroniuni  Dens  canis.  Hypericum  ^uadraDgu- 

Eophorbia  Chamaesyce,  '  lum. 

Esula,  lucida,  palustris,  Hypochaeris  bel%'eticfl. 
procera^aalicifoliatvir*  i  Im  gramiaea,  luteiceos^ 
gata*'  panfla,  sibirica* 

Eapbnaui  ofltdoalia«      i  J  uaciu  trlfiilog» 
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LapiiDA  foetidt* 

Laserpitiura  alpiaum* 
Lathyrus  tiallersteioii, 

hiriutus  ,  Nusoliai 

•phaericuf. 
Lioum  flavum* 
LuDaria  biennis. 
Lucula  albida  ß)  rubel- 

la,  campestris  ß)  mul- 

tlilora,  spadiccAi  aude- 

tica,  veroalis« 
Lycbais  oemoralii«  .  . 
Lycopui  ex^llatus» 
Lindemia  Pyxidaria* 
Lysimachia  punctata* 
Melampyrum  saxosuoL 
Melissa  Pulegium« 
Mentha  pubesceos* 
Meipilus  Cotoneasler. 
Milium  paradoxuui. 
Moehriogia  muscosa« 
Montia  mloor. 
Myagrum  perfolialum« 
Hyosotij  alpestris ,  tylva» 

tlca,  aparsiflora. 
Kajas  minor. 
I^asturtlum  pyrenaicum* 
Ocoaathe  peucedanifolia; 

silaifolia* 
Ooosma  areoarium,  ecbi- 

oides. 

Orchis  cruenta,  rubra. 
Ornithogalum  umbella- 
tum. 

Orobancbe  crueola* 
Orobut  laevigatus,  varic- 

gatua,  veroui. 
Oxalis  Acetosella. 
Oxyria  reniformis» 
Faeoaia  teauiXoUa* 


Parnasiia  palustris« 

■  Fedicularis  comosai  rer- 

ticiilata. 
Peltaria  alliacea. 
Peucedaaum  loagifolium* 
Phleum  alpinum. 
Pbyteuma  Halleri|  hemis- 

pbaericum* 
Pisum  rlatiuS' 
PUntago  mootaaay  ulifU 

oosa 

Pieuroapennuin  austria- 
cum. 

Polygala  lerpyllacea* 
PoIygOQum  amphibiunif 

Bistorta,  iacaaum,  vi* 

yiparum. 
Potentilla  chrysaotba« 

Fragaria,  mpestrisy 

veroa. 

Primula  acalis,  Auricu« 
la  ß)  dentata,  elatior» 
I     minima f  veris. 

Petroselinum  Cbabrael. 

Pyrethrum  alpinum»  ma« 
cropbyllum« 

Pyrus  comunis. 

Polypodium  Oryopteria, 
fragile* 

Ranunculus  aquatilis,  /?) 
peltatus,  auricomus, 
crenatus.  illyricus»  Lin- 
gua, montaaus,  nodi« 
flarus. 

Rhamnus  cathartica* 

Rhododeodroa  ferrugl* 
oeum* 

Rosa  pumila,  fepium« 

Rubus  tomeotosui. 

Aumex  pulcher« 


17 


SabuUna  Gerardi,se(ac«a, 

▼crna» 
Salix  relusa  ß)  serruU- 

ta,  triaadra* 
Saliola  areoaria« 
Salrinia  natant. 
Saxifraga  aiioideSiAifoon, 

androsacea)  cootroTer- 

aa}  cymoM,  muscoides, 

pseudocaesia,  rotundi- 

folia,  itellarU* 
Scabiosa  cauesceo«,  laeri- 

gat« ,  laocifolia »  norica* 
Scilla  bifolia. 
Scirpua  lüicbelianuj,OTa- 

tua,  aupinua. 
Sderantbua  acglcctuiype- 

rennia. 
Scopolina  atropoides* 
Sconoocra  ro8«a* 
Scrophularia  glaoduloaa, 

nodosa. 
Scutellaria  peregrina. 
Sedum  glaucum. 
Selioum  Carrifolls* 
Senecio  clpinus,  nemo* 

reasia^  Teroalia« 
ScmtuU  diacolor. 
Scseli  gnicUe, ,  le.ucosper« 

muiSf  rigidum. 
SeaUria  disticbs,  teoul- 

folU.' 

Sileoe  Artnerla,  flavea^ 
ceoa ,  livida,  pctraeai 
quadrifida* 
Sinapii  arvensis 
Smyrnium  Dioscordis. 
Soldanella  alpina,  pusilla« 
Spartium  radiatuui. 
Spiraothea  autumaalli« 


Swertia  pundatt« 
Symphytum  cordalum. 
Syrenia  aogiutifolia,  cua« 

pidata. 
Syrioga  vulgaris* 
Tamua  commuoiai 
Taxus  baccata. 
Teucnum  montanutiL  ' 
Thlaspi  alliaceum. 
Tbymus  acicularis,  Bon* 

taous. 

Tilia  argentea,  curopaeaf 
parrifolia,  pynunidalk* 

Tossia  alpiDa. 

Trifolium  badium ,  fragt« 
ferum ,  iocamatum  * 
ocfaroleucum»  pallU 
dum. 

Trifolium  paaoonicumt 

Stria  tum. 
Trinia  ramosisaima« 
TroUius  europaeua* 
Tussilago  alpina« 
Ulm  US  glabra. 
Vaccioium  ViCis  Idaea«' 
Valeriana  officioalia»- 
'  tripteris  6)  betcro* 

phyila.  • 
Vcifooica  aclnifolia,  agre« 

stis,  alpioa,  Bacbpfenii» 

Baumgartenii  I  bcl^i- 
'  dioidea>  crassifolia,  ho« 

apita;  uuUiüda,  urti« 

caefoHa. 
Vcsicaria  utriculata. 
Viaia  latbyroides,  sordi- 

da,  truocatula. 
Viola  mootana. 
Xeräotlieinum  cylindri* 

cum* 
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Das  System  der  Pilze  durch  Abbildungen  und 
«      Beschreibungen    der  Gattungen  erläutert 
Toa  Th.  Fr.  L.  Neet  Yoa  Ei  cd  b  eck  und 
'  A«  Henry. 

Der  Anfänger  rermitat  ein  Werk,  das  ihm 
bei  dem  Studium  derMycologie  tum  licbexn  Weg- 
weiser dienen  kann.*  Wir  haben  uns  bemOht, 
-ikm  ein  solches  in  die  Hände  cu  geben. 

Das  Werk  soll  mit  ungefähr  aS  cok>rirtea 
Tafeln  in  gr.  8.  verseben  -werden  und  in  s  Ab- 
theilungco  erscheinen*  '  Da  die  J^enntniss  der  mei- 
sten Pilsarien  leicht  ist,  so  bald  man  cur  der 
-Gattungen,  wohin  sie  gehören,  gewiss  ist,  so  boC« 
jfen  wir  durch  Beschreibung  und  bildliehe  Dar- 
stellung der  Gattungen  dem  Studium  der  Piltkun- 
de  einem  sichern  Vorschub  zu  thun. 

Ueberau  findet  der  Kenner  und  Freuod  der- 
selben Gegenstände-  seiner  Aufmerksamkeit.  Selbst 
der  Winter  ist  nicbt  arm  an  Erzeuguissen  dieses 
Keicb«;  wenn  im  Herbste  die  höhere  VegeLatioa 
crloschca  ist  und  lange,  bevor  aoe  im  t'rUhliog 
wieder  erwacht,  sehen  wir  Pilze  auf  jedem  Schritt 
der  Uns  iu's  Freie,  fuhrt;  Wie  rieles  Neue  wird 
nicht  dieses  Siudimn  dem  Beobachter  darbieten, 
wenn  .erst  ^  die  äussern  Schwierigkeiten  desselben 
beseitigt  seyn  werden. 

Nees  rod' E'senbeck*  A.  Henry. 

r  Pas  unterzeichnete  lithographische  lostitof 
bat  d^en  Verlag  des  Werks  übernommen  und  wird 
sich  bruiUhen,  es  auTs  beste  auszustatten.  Der 
Preis  des  Ganxea  ,soIl  so  billig  wie  nur  immer 
möglich  gestellt  vyrrdeo* 

BoiiA  im  Jauua«;  i83C. 

•  '  '    ■  Henry  et  Cofaeo. 
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Jrchiv  für  NaturgeaoJiichte,  In  Ferhindimg 
mit  mehrtren  Gelehrten  herausgesehen  von 
De^  Arend.  Friedr.  Aug.  WiegmanD, 
ausserord.  Profesior  an  de»  Friedrich- VVil- 
helma  Uoiversität  tu  Berlin.  -i 

Von  dicier  Zeitschrift,  deren  Verlag  die  un- 
ieneicl|nBte3ucbbaDdluog  Uberponimen,  erscheint 
regelmässig  alle  a  Monate  cia  Heft  von  B  Bogen 
Text,  in  gr.  8.1  auf  gu lern  weitscn  Üruckpapitr 
jnil  1  oder  j  KupfertafellV  Auf  eine  g€luD|ene 
AnsfUhrung  der  leiiteren  wird  die  grösste  Sorg 

fall  T«rwendet.  .  ^     -  ■ 

,D?r  PJjeis  einet  voljiständigen  Jahrganges  von 
6  Heften.,,  vv^lcte  nicht  gelreijttt  werden,  besagt 

€  RthL  Fr.  Qour«     .  ,  ^mI,    • 

Alle  Buchba  od  langen  det  In  -  «nd  Auslaodet 
nehmen (^e«telluDgen  darauf  an,  und  werden  t^j« 
cra^H=4>fi^ff  Hefte  getA  »ur^s^icht  liefern*  . 
Berlin,  ' 

 ff iqolai'tclie  Buchhandlung 

Biü'Jerstrasse  No.  13* 

Kerltau f  eines  lürbartums» 

.;.v  ./     ,      J  .< '  . 

Dasselbe  tahlt  Uber  50oo  SpeeiV«  (aus  Deutsch- 
land vom  R^ein^  Südfrauk/eicb,  b'almaticn,  Nor- 
wegen  und  rnrztlglich  ou»  den  Alpen,  so  das» 
Uber  oj5  wild  5in(j)  incWvi  jen  COTtogomeo, 
auf  welchen  eioe  btsoüUetfi-äoigfalt  verwendet 
ist,  und  die  ge^eo  S>/a  hundert  beiragen.  Do* 


ganze  mag  auf  i5  Vdor.  geschätzt  werden  dOr- 
fen>  Auf  Verlangen  kann  der  Katalog  Uherien- 
det  werden. 

Man  wendet  sich  an  die  Aedaction  der  Flora 
in  Regensburg«  .  * 


Bei  Adolph  Marcus  in  Bonn  sind  im  Laufe 
des  Jahres  i835  erschienen: 

Treviranus,  L.  C,  Physiologie  der  Gewächse« 
Erster  Band.  Mit  3  lilhographirten  Tafeln,  gr.  8. 
i83l.  3  Rthlr.  od.  5  fl.  94  kr. 

Libert  (Mademoiselle)  Anne*  Planlae  crjrptoga- 
micae  quas  in  Arduenna  collegit  Fase.  III.  (Cen- 
turia  III.)  4<  maj.  835«  6  Rthlr.  od.  10  fl.  48  kr. 
(Die  Cryptogamen  der  Ardennen  ingetrock- 

oeten  Exemplaren;  von  der  Verfasserin  selbst 

'geordnet  und  wissenschaftlich  bestimmt). 

Die  beiden -ersten  Centurien  haben  denselben 

Preis, 


Druckfehler  in  der  botanischen  Zeitung  £835. 

Seite  75,  Zeile  15,  statt  nicht,  lies  nicht  van  C.  fragilis. 
„   dO»    »    12,  i 3,  von  unten  statt  desselben  Weik,  lies 
Desselben  Weik. 
80,  Zeile  45  von  unten  statt  1834,  Ues  1831. 
«•    ISO,  „    13  von  oben  statt  den,  lies  der. 
>»    lUO,   ,t    lU  von  oben  statt  Harun  Ues  flamm» 
9,    142,  „    15  von  oben  rtatt  Spirpos  lies  Scirpos. 
t,   200,  tf    13  von  oben  statt  C.  H.  lies  Fr, 
«  .. 
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L  Pflanzeli  -  Verkauf  und  Tausch. 

* 

/•  Naehrieht  an  die  verehrlichen  Mitglieder  dei 

nalurhistorisch en  lie Uevcreine^ 

Die  Austheiiupg  der  arabischen  PfIaoieD|  wel* 
the  der  Fleitt  W.  SchimperU  im  den  Thilertt 
snd  Bergen  am  Sinai  sammelte»  ist  in  vollem 
Gftog.  Ua  aber  die  rerehriichen  Herreo  Mllglic« 
der  nicht  lu  lange  warten  zu  lassen,  Yerseadea 
wir  eiaatweileii  die  erste  Ceoturie  derselben  ala 
erfreulichen  Vorboten  dessen*  was  im  Laufe  des 
Sommers  oder  gegen  dea  Herbst  bia  in  drei  vrei« 
leres  Centurlen  folgen  wird,  welche  euch  noch 
grOsslentbeiis aus  f Hansen  des  felsigtcn  Arabiena 
bestehen  werden,  nater  Beifi'igung  interessantee 
segypiUcher  Arten,  die  der  verstorbene  Dr»  A* 
Wiest  in  der  Wüste  nm  Kairo  bis  cn  den  Py« 
nmiden  in  den  Monaten  Februar^  Mars  und  April 
aoeh  gesammelt  batte« 

Wir  haben  schon  früher  uosre  Yerehrllchea 
Herrn  Mitglieder  snr  Verdepplnng  ihrer  8ailrig€ 
IntelUgerubUit  lui  Flora  1856»  Bd*  U  3 
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fnr  die  Aegyptitch«  Anliitebe  Reite  aufgefordert, 

was  auch  voa  den  meistea  bereits  geschehen  ist* 
laiwitchen  babeo  doch  eioige  ihre  Beatriige  dafar 
hls  ]ezi  noch  nicht  verdoppelt.  Wir  sind  ouo, 
lim  die  betreffeodea  Aktieotheile  darnach  eintii* 
richten,  genOfhigt,  die  Erhöhung  der  Beiträge 
aoicb  eiomal  in  Anregung  tu  bringen,  und  neb* 
nien  an,  dais  Jeder,  der  seinen  Beitrag  tu  dieser 
Bcise  bis  Ende  Juni  noch  nicht  bis  auf  0.  60 
rbein.  erhöht  hat,  nur  einen  halben  Tbeil  der 
Ausbeute  aus  dem  petraischen  Arabien  erhalten 
wolle. 

Was  die  Fortsetiung  der  S  ch  i  mp  e  rächen 
Reise  nach  dea  Yenen,  und  wahrtebeinlieb  von 
da  nach  Ahyssinien  betrifl't,  so  behalten  wir 
iiBB  Tor,  darüber  das  Nühere  in  Kurtem  beton* 
dera  mitzotheilen«  Einstweilen  dient  eur  angeneh« 
men  Nachrichf,  dass  Schimper,  der  im  Okiober 
Tor«  Jabrs  von  Svet  naeh  Gedda  abgereist  war 
und  im  I<Iovember  und  December  einen  Auaflug 
mdi  Taifa  im  hoben  Gebirge  des  Hedja's  ge^ 
macht  hatte,  noch  am  24«  Januar  sieb  bei  guter 
Gesnadheit  in  «Gedda  befand. 

Betrübend  ist  der  im  November  v.  !•  m 
NeW'Orleaoa  erfolgte  Tod  des  eiiiigeo  Botanik 
kers  Dr.  Frank,  der  unsern  verehrlichen  Ver-^ 
einsmitgliedern  durcb  aeine  SammUingen  getroek^ 
neter  Püanten  aus  dem  Ohiostaate  rUhmlicli 
^banai  {iwordai  i^t*  IniwiaehcA  aat  das»  ww 


u.iyu,^cci  by  Güügl 
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er  im  Jahr  i835  für  dm  Verein  wiederum  ge- 
sammelt hatte,  von  seiner  Wittwe,  die  mit  ihrem 
Gatten  tugleich  in  New>Orleans  vom  gelbea 
Fieber  befallen,  aber  gerettet  wurde  und  glQck* 
lieh  nach  Deutschland  lurückgekommen  ist,  in 
uosere  Hä'nde  Ubergeben  worden.  Diese  Pflantea 
Biod  mit  vorxUglicber  Sorgfalt  getrocknet  und  x.  Th* 
sehr  interessante  und  seltne  Arten  t.  B.  Jejfersonia 
diphylla  Pen.  in  BlUthc  und  Frucht,  Loran» 
thus  piperoides  Kun  th,y  Panax  quinquefolius  L,^ 
Menispernum  Cocculus  L,^  Silene  antirrhina 
It.,  Collinsia  vcrna  Natt.,  Capraria  muUtßda 
iYlx. ,  Synandra  grandißora  Natt.,  Houstonia 
varians  /Wx.,  Parietaria  pensylvanica  Müh» 
lenb,,  Trillium  sessile  L. .  Ligusticum  aclexfo» 
lium  L,y  FlÖrkea  palustris  N ut  t.,  Stylophorum 
okiense  Spr.,  Queria  canadensis  L.,  Aira  ca* 
pillacea  Lam,^  Festuca  nutaiis  Müh  lenb.^ 
Triodia  cuprea  J  a  c  q,,  Zazaniti  clavulosa 
Michx.y  Trichophorum  lineatum  Pursh.,  und 
besonders  sehr  viele  seltene  Carex- Arten.  Et 
xverden  aus  den  grösstentheils  noch  aus  dem 
Ohio-Staat,  c<  Th.  aber  auch  aus  den  slid4U 
cheren  Staaten  herrührenden  Pflaocen  dreierlei 
Sammlungen  gebildet  werden  t 

/Vro.  /,  Gegen  loo  Arten  für  diejenigen  ThelU 
nehmer,  welche  bereits  eine  Ceuturie  aus 
dem  Ohioitaat  empfangen  haben t  mit  mOg« 
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lichsfem  Ausschlüsse  dessen,  was  sie  bereits 
erhaltea  haben.  , 

iVro.  //.  In  gleicher  Weise  gegen  loo  Arten  für 
diejenigen,  welche  frOher  eine  gemischte 
Centurie  aus  Pensylvanische  n  uadOhio» 
tischen  Pflanzen  empfangen  hatten. 

IVro  Gegen  200  Arten  für  Liebhaber,  die 

noch  keine  Nordamerikanischen  PHanzen  durch 
den  Verein  erhielten. 

Es  -werden  (1.  11.  im  24  Guldeofuss  Hir  die 
Centurie  pränumerirt.  Die  Austheüung  beginnt, 
sobald  die  POanzen  aus  dem  fclsichten  Arabien 
und  aus  Aegypten  verlbeilt  sind. 

Endlich  haben  wir  von  der  Wittwe  des  teel« 
Dr*  Frank  den  Auftrag,  den  Freunden  der  Bo* 
tanik  das  Herbarium  ihres  verstorbenen  Manoes 
antubieten,  das  5ooo  —  6000  Arten  in  wenig* 
stens  i5ooo  Exemplaren  enthält.  Davon  sind 
Uber  4000  Arten  Deutsche,  Schweizer  (alles  Sel- 
tene aus  den  Alpen),  Französische  (besonders  aus 
Stidfrankreich  und  den  Pyrenäen)  und  andere 
Europäische  Pflanzen,  dann  Uber  3oo  Arten,  die 
er  in  Nordamerika  sammelte,  nebst  etwa  loco 
Arten  der  fremden  Erdtheile  in  cultivirten  Exem« 
plaren.  Das  Herbarium  ist  im  besten  Zustand» 
wie  wir  uns  aus  Ansicht  eines  Bandes  Uber- 
teugt  haben  und  schon  an  sich  von  dem  Ver- 
storbenen erwartet  werden  konnte*  yVtr  Näheres 
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darüber  xu  hSrco  wQnscht,  wolle  »ich  gefalligtC 
an  uns  weodeo- 

Essliogeo ,  deo  i6,  April  i836* 

Ch.  F.  Höchste  der,  l^rof. 
E.  Steudel,  OberamtsarzL 


2.    Mein    Naturalientauschunitrnehmen  am 
Schlüsse  des  Jahres  i835. 
Am  Schlüsse    des  Jahres   i835   zahlte  meia 
Unternehmeo  533  Herrn  Abnehmer;  es  hat  sich 
demnach  um  5  yermebrt« 
Bis  jezt  sind  an 
Vßanzen  Infekten  Conchylien 

706,782  Ex.       93,oGo  Ex.    75  Ex.  eingeliefert 
58f,34i    „        57,901    „     ao  „  an  die  einzelnen 
Sammlungen  abgegeben  worden,  et  sind  demnach 
noch  Yorratbig 

ij4,44»   »»        35,159  „       55.  f, 

Bei  POanxen  lieferte  im  J.  i835  die  meisten 
Exemplare  ein:  Herr  M.  C.  Ruprecht  in  Prag 
4,000  Ex.;  H«rr  "Wundartt  Ednard  Hofmana 
in  Prag  3,5o3  Ex.;  P.  M.  Opii  in  Prag  3091  Kx. 
Hr  I.  U.  C.  Joseph  Neumano  io  Png  2,071  Ex 
Johann  Opii  Hürer  der  Poesie  in  Prag  1,1  a4  Ex^J 
Hr.  M.  C.  Schlosser  in  Wien  1,096   Ex';  Hr. 

M.  C.  Lorinser  in  Prag  io34  Ex.;  Hr.  KaplaA 
Bernert  tu  Neustadtl  buntl.  Kr.  1014  Ex. 

j  Die  mtiUen  schön  und  eharacleriilUch  gc^ 
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trtifMntUn  fflanztn  Hr.  1.  U.  C  Joseph  Neu- 
mann  in  Prag;  Hr.  M*  C.  Ruprecht  ia  Prag; 
Hr.  M.  C.  Schlosser  in  Wien}  Hr.  Kaplan  Ber- 
nert  zu  Neustadl!. 

Di«  meisten  Species  hat  abgegeben:  p.  M. 
Opis  ia  Prag  i66  Speeles;  Hr.  I.  U.  C  Joseph 
Neumann  in  Frag  laS  Spec.;  Hr*  M>  C.  Ru« 
precht  in  Prag  117  Spec  ;  Johann  Opis,  Hörer 
der  Poesie  in  Prag  106  Species. 

Das  meiste  Seltene  lieferte  ein:  Hr.  M.  Dr. 
H  e  1  fe  r ,  dermal  in  Indien  ;  Hr.  M.  C.  Ruprecht 
in  Prag;  Hr.  I.  U.  C.  Joseph  Neumann  in  Prag; 
Hr.  M.  Dr.  Heuffel  xu  Lugos;  Hr.  Apotheker 
Finter  zu  Sluhlnreissenburg.  ' 

Die  entfernteste  Sendung  machte:  Hr.  M. 
Dr.  Helfer  mit  Pflanzen  von  der  Insel  Fantam 
leria;  die  Hrn.  I.  U.  C  Friedrich  und  Leopold 
Graf  Thun  von  Hohenstein  mit  Pnancen  aus 
England  und  Schollland;  Hr.  M.  Dr.  Heuffel 
mit  Pflanzen  aus  dem  Banat;  Hr.  Apotheker  Pin- 
ter  mit  Pflanzen  aus  Ungarn. 

Bei  Insekten  lieferte  ein  die  meisten  Exem- 
plare Hr.  M.  C.  Ruprecht  in  Prag  mit  45;  Ex. 

Bei  Conchilien  wurde  auch  dieses  Jahr  gar 
nichts  eingeliefert. 

Im  Laufe  dei  Jahres  wurden  die  nachstehen- 
den Entdeckungen  der  Herrn  Abnehmer  der  bei 
mir  aufbewahrten,  authentischen  Sammlung  ein- 
gereihet,  welche  Sammlung  jedem  Hrn.  Naturfor- 
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•eher  tur  Einsteht  bei  mir  tu  Gebote  itehtt  Die 
mit  Sternchen  bezeichneten  Gewächse  sind  Bei- 
träge zur  Flora  BObeims.**  Tilia  HoJJmaniana  Opiz 
* Leptostroma  opacum  Nees  *  Sphaeria  exilis 
2Ve«  ^  Ceriqmyces  Fischeri  Corda  *  Acer  steno» 
pleron  Opiz  *Acer  rubescens  Opiz,  Feronica 
spectabilis  Opiz,  Campanula  Hoppeana  Ru» 
precht^  Onopordon  Schultesii  Brittinger  ^  SteU 
laria  umbrosa  Opiz  et  Ruprecht  ^  Saponaria 
officinaVu  ß  hirsuta  kyicrzbicki. 

Die  meiste  Theilnahme  fand  bei  Pflanxen,  fast 
keine  bei  Insekten  und  wieder  gar  keine  bei  Coa- 
chylien  Statt.  Für  Pflanxen  haben  «ich  im  J.  j835 
vortugsweise  Mediziner  und  Geistliche  interessirt. 
Oekonomen,  Technologen  und  Forstwirthe  leiste- 
ten dieses  Jahr  nichts. 

Mein  Unternehmen  kann  sich  nur  dadurch 
der  Vollkommenheit  nähern,  wenn  recht  viele 
auTrichtig  gesinnte,  eifrige  und  entfernte  Abneb« 
mer  zuwachsen.  Dass  es  Jedem,  selbst  dem 
schwächsten  Anfänger  möglich  wird,  an  meinem 
Unternehmen  Antheil  tu  nehmen,  gehet  schon 
daraus  hervor,  dass  ich 

a)  Alles,  was  in  meinem  leiten,  in  Oken^s  Isis  be- 
kannt gemachten  Vorrathsverzeichnisse  nicht 
steht  in    ....       40  Exemplaren» 

b)  Alle  aulheatischen  Gegenstände  in 

5o  — 

c)  Alles,  was  in  meioen  gedruckten  Verscichnlssea 
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noch  Dicht  als  wildgewachsen  beseichnet  er> 
schien,  in        .       .       .       5o  Exemplaren, 

d)  Alles  ,  was  noch  gar  nicht  eingeliefert  wur- 
de, in     .       .       .       .       60  — 

e)  Alle  neuen  Grgensla'ude  von  den  Hrn.  EnU 
deckeru  selbst  in    .       •       5oo  — 

annehme.  Wer  sein  alphabetisch  gereihtes  Her- 
barsverzeichniss  einsendet,  uud  alles  nimmt,  was 
dieses  nicht  enthält«  für  dessen  HcrbarsvervolU 
ständiguog  kann  ich  fortgesecle  Sorge  tragen.  Dass 
auch  die  Eifrigen  hinlunglich  eotschädiget  werden, 
gehet  aus  den  heurigen  Prämien  hervor;  denn  Hr* 
M.  C  Ruprecht  in  Prag,  welcher  bereits  frü- 
her fUr  100 :  200  Ex.  erhielt,  hat  vom  Jahre  i836 
beginnend  für  100 :  aSo  Elxempl.  zu  erhallen.  P. 
M>  Opix,  welcher  die  meisten  Speeles  einlieferte 
für  100:  i5o  Exempl.  Hr.  !•  U.  C.  ioseph  Neu- 
mann in  Prag,  welcher  bereits  im  J.  i834  für 
100:  i5o  Exempl.  erhielt,  gegenwärtig,  da  er  die 
meisten  schön  und  char«icterlstisch  erhaltenen 
rflanzen  einlieferte,  fOr  100:  300  Exempl.,  end- 
lich Hr«  M.  Dr.  Helfer,  dermal  in  Indien,  wel« 
eher  das  meiste  Seltene  eiolieferle  und  zugleich 
die  cnlfernleste  Sendung  machlei  für  100 1  1000 
Exemplare. 

Prag,  am  1.  Januar  i836* 

P.  M.  Opit, 
Altsudt,  Zeltaergassc  Nro.  5Hb  im  3.  Stocke 
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3.  Bei  der  Redaktion  dieser  Blätter  ist  ein 
vollständiges  Exemplar  von  Funckes  kryptogami- 
sehen  Gewächsen,  besonders  des  Fichtelgebirgs, 
bestehend  in  Sg  Heften  mit  8o5  Arten  hinterlegt 
iiod  kann  von  derselben  su  dem  Preise  von  39  fl. 
rhein.  bezogen  %yerden. 


4«  Samen  von  dem  erst  kürzlich  aus  England 
hier  eingeHlhrten ,  in  den  Verhandlungen  des  hie- 
sigen Garleabau- Vereins  mehrfach  gerühmten  vor- 
süglichea  Wirsing- Kohl  (Drumhead  Savoy), 
der  durch  schtines  Aeussere  und  besondero  Wohl- 
geschmack sich  vortheilhaft  auszeichnet,  ist  in 
meiner  Gemüse- Samen •  Handlung  (Neue  Welt 
vur  dem  Frankfurter  Thore  hiertelbst)  lu  haben, 
das  Loth  su  10  Sgr. 

Berlin. 

Der  HandelsgSrtner 

F.  W.  S  c  h  u  1 1  <  e. 

Neue  Wdt  voc  dem  FranUurter  Thore. 


II.  Bücher- Ankündigungen.  ^ 

1.  Von  den  Verhandlungen  des  Vereins  »ur 
Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  K.  Preusi* 
Staaten  ist  erschienen  die  a3le  Lieferung,  gr.  4« 
in  farbigem  Umschlage  geheftet,  mit  einer  Abbil- 
dung im  Selbstverläge  des  Vereins.  Preis  1  nthlr., 
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tu  haben  durch  ifle  Nikolaische  Buchhandlang 
und  durch  den  SecreUir  dei  Vereioii  lirie^s-XiAUi 


s.  Zur  Abhülfe  eine» '^längst  genihlleo  BedOrf« 
niMea  für  den  geneinoattigeren  und  leichteren  Ge« 
brauch  der  Verhaodluogea  des  Vereioi  xur  fieför- 
deriing  dea  Garteobauet  io  deo  KSoigK  Preosti« 
sehen  Staaten  ist  su  den  ersten  10  Banden  derseU 
ben  (isle  bis  sosle  liefeniof)  ein  yollstltndi* 
ges  Sacb-  und  Nameo-Register  ausgearbei- 
lel  und  deo  BesUsera  der  Verhandlongeo  tum 
Preise  von  20  Sgr.  pro  Exemplari  im  Monat  Juni 
auf  Subscripiioo  aogeboteo  worden«  Wiewohl 
die  Kosten  durch  eine  hinlängliche  Anzahl  von  • 
Subscribeotea  noch  nicht  gedeckt  sind,  so  ist  doek 
mit  dem  Draeke  begonnen  worden»  nach  dessen 
Vollendung  die  Versendung  sofort  erfolgen  wird* 

Ausserdem  ki^oo^P  so  demselben  Preise  noch 
Bkeraptm.  .OFblgent        weit  die  nur  mfissign 

Stärke  der  Auflage  es  gestattet,  durch  den  Secre« 
tfir  des  Vereins»  Kriegs-Ratb  Heynicb  oder  dnrck 
die  jNicolaische  Buchhandlung  in  Berlin« 


9«  Loudon^s  Eneytlopadh  d^r  Pflamen.  Enim 

haltend  die  Beschreibung  aller  hit  jetzt  be^ 
•    kannten  Pflanzern^  wlahe  durch  mehr  als 

«  '    a 0,000  Abbildungen  erläutert  werden*  i'rd 
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nach  .dem  Englischen  bearbeiM  von  Ik 
DisiricK    £rsU  Lieferung,  gr.  4 

Kaum  dürfte  sich  eiae  andere  Wisscoichaft 
fiodeo»  die  so  allgemeioe  Theiloabme  erregt,  mid 
daher  so  rasch  fortschreitet,  als  die  der  Gewächse, 
oder  die  BoUnik«  Mao  balle  nur  des  von  Linni 
gekanoten  Fflaoseoschats  mit  der  Menge  neuer 
Entdeckmigen  totainiiieQ»  welche  seit  der  erstea 
ErscheiDUDg  der  Liooeischen  Speeles  plaotarum  auf 
diesem  Gebiete  gemacht  wordeu  siody  um  die 
Belege  Itlr  4!e  so  ebea  ausgesprochene  WabrbetC 
au'  erbaltea.  Was  aber  so  au  Ausdebnuag  uod 
Umfang  gewooneo  wurde,  giog  ao  Uebersicbl» 
liebkeit  verloren,  \Vozu  noch  die  kostbaren,  ler« 
alreutea  und  selbst  io  ausUodiscbea  Spracbea 
verfassteo  literarischen  Hülfsmittel  kommen,  um 
diese  eben  so  angenehme  als  natsHcbe  Rissen» 
Schaft  SU  einer  der  schwierigsten  zu  machen. 
Denn  siaberlicb  mOcbte  jetst  ein  botanischer  Di- 
lettant kaum  im  Stande  seyn,  den  Riesenschritten 
derselben  selbst  nur  von  fernber  su  folgen,  wenn 
ihm  t\n  Werk  geboten  wOrde,  was  mit  möglich- 
ster Vollstäfidigkeit  die  grösste  Compendiosität 
verbinde  und  was  endlieh  in  stets  fortgesetsten 
Nältbträ^en  von  allem  Wissens  würdigen  die  nö« 
tbige  Kunde  gebe. 

In  nnserem  Zeltnliee  der  BncjrehiptfdieB  kenn* 
te  es  nicht  fehlen»  dass  man  vor  allen  in  dam 
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•peculatlren  England  dieseco  dringenden  Bedürf- 
nisse auf  irgend  eine  Weise  abiuhelfen  trachtete. 
Loudon's   Encjclopä'Hie   der  Fflanten  erschien 
und  jeder  Kundige  erstaunt  Uber  die  Menge  von 
Kenntnissen,  welche  hier  ausserordentlich  zusam- 
mengedrängt geholen  wurden.    Für  England  war 
mithin  einem  HauptbedOrfnisse  abgeholfen,  allein 
Deutschland  erwartete  noch  seinen  botanischen 
Encyclopädlsten,    welcher    den    des  Eoglischen 
unkuudigen  Deutschen  dasselbe  lieferte,  v/as  Lou> 
den  seinen   Landsleuten^    Ohne  uns  nur  schoiei* 
cheln  tu  wollen,  dieses  Werk  durch  ein  anderes 
deutsches  tiberbieten  lu  kOnoen»  schien  es  doch 
schon    verdienstlich,     wenigstens    irgend  einen 
brauchbaren    Stellvertreter   für  Deutschland  tu 
liefern,  und  Oberatl  da  Verbesserung  und  Erwei- 
terung eintreten  tu  lassen,  wo  sich  nur  immer 
der  Ort  und  die  Gelegenheit  dazu  eignete.  Diess 
veranlasst  uns,  lur  Herausgabe  eines  Werkes  zu 
schreiten,  dessen  Probe  wir  hiemit  dem  Publikum 
vorlegen*  Als  Grundlage  dazu  soll  Loudon*s  Ar- 
beit dienen,  auch  folgen  wir  dem  nämlichen  am 
besten  dazu  passenden  Systeme  (dem  Linndischcn 
Sexualsystem),  allein  unsere  Ausführung  geschieht 
nach  einem  etwas  erweiterten  Plane.  Damit  näm« 
lieh  unser  Werk  als  ein  Codex  aller  bis  jetzt  auf 
dem  Gebiete  der  beschreibenden  Botanik  gemach- 
ten Beobachtungen  angesebcn  werden  könne,  geben 
wir  die  cbaractertstiacben  Merkmale  (Diagnosen) 


Google 
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wie  sie  too  den  classiscben  Schriftsfellern  ausgear- 
beitet wurden ,  in  getreuer  deutscher  Ueberset- 
tuog  mit  Beifügung  des  N.imens  Ihrer  Verfasser 
wieder,  citiren  die  wichtigstt-o  Synonyme  und 
Abbildungen,  erwähnen  das  Vaterland*,  machea 
auf  ander\Teitige  Uoterscheidungsmerkmole  gele- 
gentlich aufmerksam)  weisen  auf  medicinische» 
Ökonomische,  technische  und  sonstige  Anwendung 
hin,  geben  die  Dauer,  Cullur  u.  dgl.,  so  wie 
selbst  die  natürlichen  Familien  an,  und  theilen  so 
eine  Uebersicht  nicht  nur  der  Pflanzenarten  in 
botanischer  Hinsicht  mit,  sondern  auch  alle  wich- 
tigen, die  fraglichen  Pilanten  betreffenden  Erfah- 
rungen. Um  aber  noch  deutlicher  und  btrlehren- 
der  zu  werden,  wurden  Abbildungen  dazu  durch 
nicht  in  den  Text  eingedruckte  Holzschnitte,  wie 
*  bei  London,  sondern  auf  besonderen,  von  dea 
besten  Kupferstechern  gefertigten  Kupfcrtafeln  ge- 
liefert, wozu  wir  die  Zeichnungen  dem  als  natur- 
htstorischen  Zeichner  rühmlich  bekannten  akade- 
mischen Zeichenlehrer  Herrn  Dr.  Schenk  ver- 
danken. Denn  nur  der  Kupferstich  vermag  die 
nothwendigerweise  sehr  verkleioerten  Gegenstän- 
de mit  aller  Zartheit  und  Feinheit  wieder  tu  ge- 
ben. Die  fortlaufenden  Artoummern  des  Textes 
beziehen  sich  auch  auf  diese  Abbildungeu ,  welche 
dieselben  Nummern  führen  ,  ohne  dass  begreifli- 
cher Weise  sämmtliche  abgehandelte  Arten  aucti 
ihre  bildlicheo  Daritelluogeo  erhaltea  konatea* 
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Die  beigesetilen  gebroebeoea  Zablen  gebeo  dai 
miflrUcb'e  GrOsienrerbttltoiM  an.  Auf  bMo^dero 
mit  rtfinischea  ZiSero  bexeichoeteo  Tafeln  werdca 
die    wiebtigtCen    Gattimgimerkiiuile  abgebildet 

werden» 

.  .    Attckttcbttich  idea  aUgemeiaea  Teztiabaltea 

wollen  wir  nur  noch  bemerkeo,  da$s  gleich  ica 
▲aiaage  eiae  BrkliCraag  der  Zeieben  aod  Ab4ttr» 
luugeo  gegeben  wird,  dann  eim  Veneichniss  der 
Autorea,  der  aogefubrtea  Bttcbeff  so  wie  eiae 
Uebersicht  des  Llnoeischen  PQanzensyatemes,  vor 
|eder  Clasfe  eia  aogenanater  SchlUsiel  (davis  ge» 
nerum),  genaue  DarsleUang  der  GaUungt«  und 
Artkeon&eicbeoy  ferner  die  Uebersicht  der  oa* 
lariieben  Faaiiliea«  uad  eadlieb  telbit  die  durch 
aöthige  Abbildungen  erläuterte  KunsUprache«  Aua 
dieser  Angabe  gebt  aber  tur  GeaOge  berrort  daaa 
bier  alle  wichtigen  Anforderungen,  welche  nur 
bilUgerweise  bioaicbtlieb  einea  aoicbea  Weriiea 
geoiacht  werden  können,  berücksichtiget  werden, 
iadem  wir  aocb  die  Versioberuag  beilagea»  daaa 
in  fortgehenden  Nachtragen  jeder  Fortschritt  der 
Wiiaeatcbaft  beachtet  werdea  aoU« 

Uateneiehnete  Buchhandlung  hat  den  Verlag 
dieses  Werkes  unternommea*  Das  Hauptwerk 
(obae  dea  Nachtrag)  ist  ungetthr  auf  36  Lieferun^^ 
gen  berechneti  weiche»  wo  möglichi  ionerbaib 
dreier  Jabre  erscfceiaea  solien.  Jede  Lieferung 
eatbält  4  Bogen  Text  und  d  Kujpfcrtafeln  (jede 
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Tafel  mit  40  —  5o  Pdanzeaabbildunnrn)  in  Quart, 
und  kostet  1  Thlr.  sächs.  (Der  Text  besonder»  k 
Bogen  a  ggr. :  so  wie  die  Kupfertafeln  für  sich 
mit  Inhaltsveneichniss  18  ggr«)*  Für  eiq^  illumi- 
nirtes  Heft,  was  aber  gaoz  besonders  bestellt  wer« 
den  muss,  ist  der  Preis  auf  3  Thlr.  sä'chs.  festge- 
setzt worden.  Uebrigens  baben  die  ersten  Abneh« 
mer  noch  den  Vortheil,  dass  sie  die  Exemplare 
auf  Velinpapier  erhalten,  während  späterhin  nur 
solche  auf  gewöhnliches  Druckpapier  ausgegeben 

werden  können. 

Jena  im  Januar  i83^. 

August  Schmid*  . 

4«  Genera  platitarum  methodo  naturali  disposita  * 
auctQre  Slephano  Endlicher,    FJ  ien.  Fr,  Becks 
IJniv  er  sitäts- Buchhandlung,  i836. 

Ein  "Werk,  wie  wir  es  in  dem  hier  angekün- 
digten dem  naturhislorischen  Publikum  zu  Uber- 
geben beabsichtigen,  gehört  seit  langer  Zeit  zu  den 
dringendsten  Bedürfnissen  der  Wissenschaft.  Der 
ungeheuere  Umschwung,  welchen  die  Botanik  in 
den  letzten  45  Jahren,  die  seit  der  Erscheinung 
von  Jussieu's  unsterblichen  Genera  Plantarum 
verflossen  sind,  in  allen  ihren  Zweigen  erlitten 
hat,  macht  es  zur  uoabweisbaren  Nothweodigkeit, 
abermals  die  zerstreuten  und  vereinzelten  Beo- 
bachtungen, Entdeckungen  und  Bearbeitungen  zu 
tinem  barmonischen  Ganzen,  welches  sich  über 
das  weite  Gebiet  des  Pflanzenreiches  gleicbmassig 


YerbreileC»  oach  dem  heutigen  SUodpunkte  der 
W'issenschaft  tusammenzufassen ,  uod  die  Sum- 
me dea  durch  die  fieinahuogea  ao  vieler  auage* 
teichoeter  Gelehrleo  befaiont  Gewordene«  unter 
eineca  Geticbapunkte  dariuatellea» 

Die  Abaicht  dteaea  Werkea  iat  durch  aeinen 
Titel  Ubrigena  hinreicheod  beseichaet,  und  der 
Verfauer  braucht  nichta  weiter  hinsuiufdgen,  nie 
dass  er  bemüht  war,  die  Charaktere  der  Ordnun<*ea 
«nd  Gattungen  (die  llbrigena  in  aufateigender  Reib« 
im  Buche  aufeioander  folgen)  durch  die  einzelnen 
Abtheilungen  dra  Syatentea  mit  }ener  nuf  Autopsie 
gegründeten  Consequenz  und  Vollständigkeit  durch* 
Zufahren I  die  bei  ayatematiachen  Arbeiten  über* 
haupt,  und  intbeaondere  in  unaerer  Wissenachaft 
daa  htichate  BedUrfniaa  geworden  iat* 
Wien,  am  k.  k.  Hof-Natoralitn- 
Galiineto  Im  Mäm  iS36» 

Stephan  Eodlicher« 

Die  innere  Einrichtung  und  äussere  Ausstattung 
zeigt  das  in  jedersoliden  Buchhandlung  einiusehende 
Probehlatti  und  die  Verlagshandlung  hat  nur  noch  tu 
bemerken«  dasa  das  auf  80  Bogen  in  Lex*  8^  berechnete 
Werk  in  Einem  Bande«  in  Lieferungen  Yon  10  Bogen 
eraeheinen  wird>  Der  Preia  einer  Lieferung  ht  1  Thl» 
oder  1  fl«  30  kr.  C  M.  Bei  Empfang  derersten  [.iefe- 
rung  wird  die  ledte  ,  d  i.  d^e  achte  Lieferung  ,  m  itLr« 
lahlt.  Die  erste  Lieferung  wird  bc\slimculiui  J  uli  d,  J. 
ausgegeben,  und  das  Ganze  bis  iangsteoa  Michaeli 
1837  VOllatändig  erschienen  scyn. 

Baci'fche  Lmversitäts  Buchhandlung» 

F.  Beck» 
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I.  Abhandfangen. 

Agardh,  über  die  Deutung  der  Blüthentbeile  dnd 
die  Verwandtschaft  der  Balsaminen  193.  S09. 

Böckeier,  Bemerkungen  (Iber  einige  seltnere  Pflan* 
een,  welche  im  Oldenburgischen  an  der  Nord- 
see vorkommen.  353. 

Buek,  über  Solanum  nigrum  ond  Phaseolus  multl- 
floms.  113. 

Fries,  Entwurf  «u  einer  neuen  Beantwortan»  der 
Frage:  welche  GewÄchse  sind  die  Tollkoui- 
mensten?    Uebersetet  von  Hornschuch.  1. 

Gfirtner,  einige  Bemerkungen  über  die  Befruchtung 
der  Gewiicbse  und  die  Bastard  -  Erzeugung  in 
Pflanzenreich.  177. 

Grabowski,  NachtSge  zu  dem  systematibchen  Vcr- 
seichniss  aller  in  Mähren  und  in  dem  k.  k. 
östreichischen  Antheil  Schlesien«  wildwachsen- 
den, bis  jetzt  entdeckten  phoenerogamen  Pflan- 
een.  369. 

Graf,  einige  Bemerkungen  Über  den  om  Latbaoh 
wachsenden  Crocus  vernus  289. 

Henr)%  Gedanken  über  das  Zeichnen  natorliistori- 
•cber  Gegenstände.  1S9. 

Ho<rg,  über  den  Einflnss  des  Klimans  von  Neapel 
°  auf  die  Vegetationsperioden,  im  Vergleiche  mit 
einigen  andern  Orten  in  Europa,  mitgetheilt 
von  Beilschmied.  143. 

Koch,  Biasolettia  und  HIadnikia,  zwei  oeu»  Gat- 
tungen der  DoldengRwfichse.  161. 

Koch,  tabellarische  Uebersicht  der  Ordnungen  de« 
'  natürlichen  Systems,  welche  die  Flora  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz  aufzuweisen  hat.  Beibl.  65. 

latcUigcoibUu  Kur  «Ug.  bot.  '/»eü.  i836.  5 
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Lagger,  Verseichniss  der  in  der  Gegend  von  Thon 
vorkpmmenden  ^chwämme.    225.  245.  259. 

Olarquart,  Protokolle  der  botanischen  Section  der 
dreizehnten  Versammlong  deutscher  Naturfor- 
scher and  Aerzte  eu  Bonn  im  September  1835, 
49.  65.  81.  97. 

Petter,  Bericht  aus  Dalmatien  291. 

Rabenhorst,  über  Pimpinella  nigra  Willd.  257. 

Röper,  Antwo  lisch  reiben  auf  das  zweite  Sendschrei- 
ben des  Hrn.  Bischofs  Agardh  über  die  Stel> 
lung  and  Deutung  der  Blüthentheile  der  Bal- 
BHminen  241. 

Schlechtendal,  Über  ein  deutsches  Equisetum  273. 

Suffrian,  Beitrag  zur  genauem  Kenntniss  der  Flora 
von  Doi*tniund  305.  321. 

T.  Suhr,  Beiträge  zur  Algenkunde  337. 

Tausch,  über  zwei  bisher  unbeschriebene,  schon 
längst  aufgefundener  deutsche  Alpen^)flanzen  35. 

V.  Voith ,  botanische  Beobachtungen  im  Sommer 
und  Herbst  1835,  167. 

Zeyher,  Beschreibung  der  Orobanche  procera 
Koch  17. 

II.  Anfragen. 

Artemtsia  glacialis  als  deutsche  Pflanze  betreff 
fend  144. 

ni.   Ankündigungen  und  Anzeigen. 

Blaroe,  Rumphia  sive  commentationes  botanicse  inpri- 

mis  de  plantis  Indiae  orientalis.    Intellbl.  5. 
Endlicher,  genera  plantarum  niethodo  natural!  di8po> 

Sita.  Intellbl.  35  (durch  Druckfehler  31). 
Funckes  krypto^nmische  Gewächse.  Intellbl.  29  (25). 
Heufiel  und  VVierzblcki,  Ankündigung  von  Banater 

und  Siebeiibürger  Pflanzen.    Intellbl.  11. 
Hocbstetter  nnd  Strudel,  Nachricht  an  die  Mitglie. 

der  des  naturhistorischen  Reisevereins.  IntellbL 

31.  (17). 
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Kiitcing,  Actien  anf  KryptogAmen,    Intellbl.  4. 
London,  EncycIopHdie  der  Pflanzen.  Intellbl.  30.  <26). 
Marcos,  botanische  Verlaggartikel.    Intellbl.  20. 
Nees  von  Esenbeck  und  Henry,  das  System  der 

Pilze.    Intellbl.  18. 
Oohc'a  Naturalientaaschanierneb'men  im  Jahre  1S35. 

Intellbl.  25.  (21). 
Römer,  Beyrich's  Pflanzen  betreffend.  Intellbl.  5. 
Scbultze,   Samen   von  Wirsing  -  Kohl  betrefiend. 

Intellbl.  29.  (25).  s 
Tausch,  Dendruiheca  exotico-bohemica.  Intellbl.  1. 
Verbandlungen  des  Vereines  zur  BefSrderun'g  des 

Gartenbaues  in  den  k.  preoss.  Staaten.  Intellbl. 

29.  30.  (25.  26). 
Verkauf  eines  bedeutenden  Hek'bariums.  Intellbl.  19. 
Wiegmann,  Arohiv  für  Naturgeschichte.  Intelbl.  19. 

IV.  Beförderungen    und   Ehrenbezeik.  , 

gu  ngen. 

Angelis  378.  Berzelius  96.  Dovemoy  878.  End- 
licher 126.  Fincke  378.  Hornung  192.  JAger  176. 
Kauipiuann  378.  Kirschleger  48.  Kunth  127. 
Lenn^  128.  A.Mayer  378.  Met8ch384.  Mob  I  80. 
Mühlenbeck  378.  Chr.  G.  Nees  v.  Esenbeck  192. 
Fr.  Nees  v.  Esenb.  80.  Nolte  379.  Rabenhoi*8t,  ibid. 
Bitter  3S4.  Rohrer  379.  Röper  128.  v.  Schlech- 
tendal  127.  Schramm  379.  Schreibers  126. 
Schuch  270.  Seidl  382.  Seitz  378.  Steyrer  379. 
Visiani  263.  Weitenweber  383.  v.  Weiden  270. 

V.  Berichtigungen. 

Fr.  Nees  v.  Esenbeck,  über  eine  Bemerkung  des 
Hrn.  Prof.  Bernhardi,  die  Samen  der  Lloydia 
betreffend  60. 

VI.    Botaniker,  reisende.. 

Gay  47.  Haskarl  128.  Heudelot  47.  Ktitzing  4S. 
Leprieur  47.  Natterer  126.  Perottet47.  Schini- 
per  iiod  Wiest  48.  81. 
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*     VII.  Correspoiideii/. 

BöeWger,  über  Creuls  Lachenalit  ond  Oymnoslo- 
.  fliom  BonpIaAdi 

Frtedrichaihal,  R^iäe  nach  der  euröp.  Türkei  221. 

Gr|tf,  über  Carlina  aimplex,  Potenum  polygamum 
und  Ruscus  hypoglossum  286.  ^' 

Griesselich ,  über  ein.  neues  deutsches  ThesiiuiBy 
Carllna  lonfiifoHa,  das  Aitenrecht  der  Galeop- 
SIS-  Speeles  artd  Urigana  37. ,  '  * 

Himpe,  über  ^e  Identitftt  des  Equinetam  mnbrosnm 
Willd.  mii  i;.  praiense  thth. 

Uochstetter  und  Steudel,  über  Scbiiapei'*S  Reise  iii 
das  felsisrte  Arabien  188. 

Kooh,  über  Saxifraga  ^ernua  L*  1^.* 

Schlechtcndäl,  über  Speeialfloren  DeutscMaAds  78. 

Sdidnheit,  über  den  botanischen  T^dschVeMn  Alf. 

V,  WsMeh,  «ber  'dib  Blusisn-  iwid  RflsilMiuiM«td- 
lung  in  Frankfurt  am  Main  297. 

Wiegmann,  über  den  Kupfergehalt  der  Pflanzen, 
naturwissenschaftliche  Zeitschriften^  Stärkmehl- 
gehalt der  Pflaasea  und  einige  Pflaiizenmiss» 
biMangan  ih 

VIII.  Herbarien. 

Angelis,  tterbaiium  vivum  plantaruin  (stjriacarum. 

Beibl.  iSO.  .  • 

Schultz,  über  A.  Sauler's  Deead^n  getrockneter 
'  AlpenpaanMB  XU«  134. 

iX*  Natican,  botanisobe. 

Bentbam,  über  die  Eriogoneae  332,  über  die  Gat- 
tung Hosackia  331. 

'Biscbofl,  über  die  Befruchtangsetgane  4ler  Leber- 
moose aus  den  Gruppen  derVarchantieen  rnid 
Bieoileen  65,  flbei^  oai  Keimen  einiger  krypto« 

Simlscben  Oewkrtise  M,  über  MomtrosHmen 
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calata  320.  Artemisia  glacialis  144.  Agpero- 
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*'   cornuta  Bbl.  35,  crispata  Bbl.  18,  ochrochlora 
albescens  Bbl.  47.  Cladoniae  Bbl.  3.1,  49.  Cla- 
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Draba  tappomca  39Sr  DorviBM  »iliiplcx  898L  « 
fiqiiiseta  222.    Equisetam  pratenae  et  umbrosiMl 

268,  273,  878,  Telmateja  et  fluviatile  377.  Eri- 
nea  169.  Eriogoneae  332.  Eophrasia  salisbur- 
geiisi»  )35>^  Kuryale.  ferox  ä7.   Evonyatu  la- 

»•dia^S.  Filioet  87. '99.  .  . 

Chfgm  61.  GalM|Mb  49  Gaatridlom  conlUnimi 
.  ^  344.  Geaster  rufescens  961.  Gentiana  pmio- 
^,.t    tata  123.    Gnaphaliam  Badui  964.  GyauM- 

stomura  Bonplanüi  III. 
Uiadnikia  164.  Hosackia  331.  Hydnoi^a  africv^a  75. 

Hyuiiea  EckJoii^  342. 
IMm  mrellDM  941,  ßmm  940.  ;riiiio«  Mtniew 

356^  Jacquini  920,  UtwliB. 59..  *        <    .  , 
Kernera  3^. 

LaniuiQ  albam  et  roaculatam  309.  Lecidea  crnsta-. 
'  lata  Bbl.  21,  daphoena  ßbl.  19,  pruinosa  var. 
goniophila  Bbl.  10.  Lemiia  arrhisa  56.  Leutia 
lubrica  34.  L^pdium  brevicaule  138.  l^eptu-* 
res  ililBraiit  m>»  lii^M  albo  -  oomiepceiia 
BW  19,  90.  LinarCi  alpiiM  197*  lUyHU  00. 
Lv^aa  971.  Lasnla  apicat«  199.  I^oopeiqlQii 
coääfoin  et  gfganteam  363. 

9Iarcbantie8e  65.  330.  ßbl.  3.  Morcliella  eonica  131 

•laatica  234,  InfuU  234,  seiniiibera  233,  IMyo. 

■Otis  silvatica  ß.  lactea  311.  Myrica  Gale  361. 
NSdalaria  crucibulura  248.    Nigritella  fragraiis  140. 

Nitophyllum  sercatufn  342.   Kympbasa  coeru- 

lea  57.  '  .  . 

.Ouhrys  arachnites  208.   Orchideae  52.    Orohis  laU- 
.   ÜSm  et  iiiajaUa  .39S.>  OriMM  40.  Ilmnll  coro- 
^pmm  loa  Orabamh«  110,  prpcem  'l7.  Oiy- 
.  .  .  fmjfiäl  mlMMla  190. 
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ptoAver  Baneri  134,  tomnlferam  27.  Pedicolarls 
adacendens  etasplenifolia  135,  folioaa  136,  ret^^ 
tieillata  157.  PeiciEa  inyolota  236.  Laeanor»^ 
.  BbL  84)  tobcma  SSO«  anbriiui  3Sft.  Phaaeo- 
liM  voMllaniB  114.  Pimpinella  nigra  257.  Po- 
doaarto  101.  Polygala  MorUna  208.  Pofen- 
tUla  gi*andiflora  205,  norvegica  206,  subacau-' 
lia  2^,  velutina  208.  Poteriunti  polygainum  286. 
Primula  Auricula,  minima  12h  Sauteri  .V'^* 
PtUoU  US.   PyrolfB  ISS. 

BMnOm  Amoldi  75.  Kbinanthw  alpMtria  1».  Rhi;. 
■obotrya  SS.  Rbieomorplui  sobtarranea  '|09. 
Bhododendron  lermgineom,  hiraatiun  et  inter- 
mediani  36.  Rieciece  65.  Raset»  hypoglossuro  286. 

8«g>na  maritima  357.    Salix  Seringeana  320.  Sar- 

SasBum  acanthicarpum  338.  Saxifraga  aiaoi- 
es  a02,  oarnua  187,  leacantheaiifoUa  124  Se» 
dBBi  i'alaului  ScBperrivoninoiitMioailSS. 
BeiiMlo  oiniiofici»  140.  DoHa  333,  aame«- 
nicna  SS4.  Serratola  disculor  336.  Silene  acau- 
Hb.  mpestria  125.  SolHiuim  nigrom  113.  Spa- 
'  tholaria  flavida  232.  Sphncria  deformans  249, 
iiucula  Bbl.  9,  subclavata  253.  Spongia  222. 
8tacbya  ambigua  ^.|4.  Ster€H)caulon  denüdatiuii 
d.  eompaotiim  BbL  55,  tooMnloiiim  j8  al|Matr« 
BbL  if 

TaraiAM  '42.  Tecoma  semperflorens  107.  Tbesii 
HOT.  ap.  37.  Tormcntiila  reptans  361.  Tremella 
meteorica  329*  Triticnm  acutum  var.  procam- 
bens  356,  afünc  355.   Tropaeoluin  majoa  93. 

Uiricalaria  vulgaris  60. 

VaMaiiA  aonlMia  tl8L  Vei^HMenm  Thapao-idgrap 
311.  Varonkw  alpina  et  bellidioides  117.  Var- 
rucaria  muralto  9.    VSscnm  albam  96w  ' 

Zm  lUy»  13.  Zjgnena  UiiMria  350» 


*.  7  D  »  B*  ck-  f  •  h  l  6  r. 

AJIf.  UuS«l*:iiB6.p.  357  Z.  sB  V.  a.  au«  fodckf^rfuig 

lies :  fai1«nf5nDig. 
—  —  *—    —    p.  S38  2.  8  V.  6.    »tttt  ilAUieh 
't    -    '    •  Ii«:-  grftslieh. 

•  ^      r  «•  f f«  3te  £.  4  V.  o.  »tili  iffMam« 

UlfAllttw  ssr  «llgeai«iiite  boCMiMliAa*  SUitMg. 

$.   ,5  Z.  l5  T.  o.  »talt  ScLatglar  lies  :  SchstzUr. 

»•».  tt.  Biatora   pineli   Fr.    füge  hioia:    V.  A. 
Haudl.  1822,  p.  271.   (B,  veroalU,  d.  pi- 
.•  ri«a  Fr;  L.  E.  a6i.) 

.10  —    5  V.  u.  sislt:  inrin  lies:  meine. 

*7  ^*  pruinota.    Hier  ist  eiik  Doppelsinn. 

—  ■  Matf  kaMr  tlie  Stelle  verstehen  und  leb  heb«  M«  io  ge- 

meint: M^^'*  i^»nic  hecidea  athocoeTülesetna  ist  tu 
verwerfeoi  weü  e«  aocb  uoenUchiedca  bUibl,  wdcbee 
von  beiden  Arten  da«  Haupls^rnonym :  TJebeu  alboeo^nH 
Itsrenf  Wulir.  gebührt,  —  ob  dtT  Lecidea  immeTia  Ach. 
(d.  r.  L*  atboeoiraleacen«  ^r.)  Mcb  dem  Dnalaag<t 
'  'fWB  däm  MMm  Avlom  die^SpMNi^igelegt  beben,— 
o4er  ob  der  Lecidea  contif^ua  Fr,  (d.  i.  L.  albocopru- 
Ictcen^  Fik.),  Abgetclieu  uuti  davon,  was  JÄchcn  aiöo- 
€t>eruii»ctm  ff^ulff.  scyn  möge,  b«t  Lieid^ä  pnimota 
unter  allen  SfitfonuHgen  för  Lecidea  immerw»  jich.  die 
Priorität  fnr  sich,  und  weil  L.  immersd  nur  ein«  Ver- 
küiiitacrnng  diettfr  Spceies  bc&eicbnct,  so  tiebe  icb  vor, 
sie  L.  pruino'a  zu  neuiten, 
'  Ueberdiris  i»t       pritimta  eo  bMeidiaead, 

w     aii  Xta  tlhoooerulojtcsm. 

Mau  kann  di«  StelU  aber  «Mb   rcrstebfn :  Der 
,^»ine  L.  pruinota  t.uigt  ebenso  wenif  als  der  !>.  albo^ 
cotrtUetccna ;  beide  r^itincu  iöuuea  auf  jede  der  hier 
'       K4d«  ecebebden  FMilta,  im  auf  alle  Veeideei*  bezo- 
Ml  Warden,  (lifl  eine  wetssilch«  Kruste  titfd  (bläulich  ) 
^  Cet^fle  Paiellen  liabeo ;   damit  hatte  *eb  uuo  aelbst 
die  ton  mir  getroffene  WaM  widerleg!»  Wie  Ab- 
siebt freilicb  nicht  se>  u  kmiitte. 
S.  33  7#.   7  V.  u.  Matt:  jpallnulla  liea:  PoIm^Ua, 

^  )  V.  tf.  ftutl!  jhmkmlmHiumlH^i  40rHkßmniMU 

—  M,j  —   8  r.  o.  statt:  MorgiuiiJ  lieas  VorgnMd« 

—  3ü  —  11  V«  U.  slatC:  ila  sron  lies:  dM  VOQ.  '  | 

—  5?  —  &  V.  ^.  etat!  ^  <}e|;en«le«d'  llt*:  G«f|e«ilMd.  • 

—  44  «~    H  T.  u.  nnch  varioluta  statt:  ,   setze  . 

•»  46      la  V.  o.  statt:  roä  der  laerwica«  mit  dar 

der  iMTWlnM. 

4$  — >   3  «-.  O.Statt:  Clad,  m«etlMI#a ÜM :  Clad.maei lernt», 
«->  4tt       7  ¥.  u.  auiit  (ormeiirttclM  Um:  FormMreib«. 
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U  n  g  e  r  «ml  \V  i  r  l  g  c  n, 

and    im  Auftrage 

der' llGiiigl*  bajer.  botanischen  Gesellschaft 

BD  Begensborg 

lierees.  gegeben 
von 

Director  der  Kuoigl.   botan.  Geaeliscbaft,   mclireier  Aka- 
dainieo  und  gelehrt«!  GetdUchalkes  Mi^liede  ete»  eie« 

ttnd 

JDr.  ^u0Ußt  €manuci  i^ürnroljr, 

Doccnt  der  Natnrgescbichte  am  Konigl.  Lyceuin  und  der 
Kreb-LandwirthecbafU-  und  Gewerbacbnle  »u  Regeoabiirf» 
der  Köaigl.  botaa.  GeaelUcbafk  ordentL  MitfUed* 

XIX.  Jahrgang.    H.  Band. 

Kr.  3b —        Bcibl.  i  —5.   Iniellbl.  j— 3.  Tab.  I.— II.. 
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Ihrem 

wlirdigon  und  hochyerehrten 

M  i  t  g  1  i  e  d  e, 

Herrn 

ord.  öffentL  Professor  der  Botanik  und  Zodogie 
mm  Joanneoia  ra  GrSts,  ehedem  Physikmi  sa 
Kitebflhel,  der  Kais.  Leop.  CaroL  Akademie  der 

Naturforscher  und  mehrerer  gelehrten 

Gesellschaften  IttUgliede 

• 

widmet 

gegenwärtigen  Band  der  Flora 

ein   Zeichen  ihrer  wahren  Hochachtung 

die 

kfinigL  bayerische  botanische  Gesdlschaft 

* 

,  «o  Eegensburg. 
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Allgemeine 


botanische  Zeitung, 


Botanische  Beobachtungen  ^  von  Hrn.  Prüf.  J.  f. 
Tanseh  In  Prag. 


i.  JJLpoofnum  purpwreum  Tmueh :  oaale  erccto, 
Ibliia  9Tato-«Uipftieia  obtasiflniiiis  retmii  Mcronula- 
«ia  integtrrinia  glabria»  paniosla  aovymlKMa,  coroi* 
Ha  tabfiloio-oaai|iannlatia  calyca  qaator  longioribna 
(purporeia  noMdeapis). 

A.  ereetom  Tirginianam  ramosom,  oanle  tmh- 
rubente  esulo;  rnt.c  follis,  £ilif|«i8  ienaissimis.  Pluk. 
aloft.  35,  t.  260,  tig.  4. 

Uabitat  in  America  boreali.  (Plok.) 
Diese  Art  kam  aus  den  Hamburgar  Gärtati 
fiilaolilich  ala  venetum  L.  nach  Prag,  nit^  wel- 
chem aa  woU  im  BltttheiMtande  und  Blfttlm  dia 
grBiato  Aehnliohkeit  hat  Plakenalfa  Synonym 
hat  flMui  bieher  ftlMdiBelf  an  A,  gmmaiiiium  L.  ge- 
Bögen,  welchea  1 13,  fig.  1  ebenfalls  darstellte. 
Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich  auch,  dass  das 
A.  cannabinum  L.  bisher  von  den  Autoren  falsch 
charokterisirt  wurde,  uud  so  könnte  man  selbst  an- 
ter A.  cannabinum:  caule  rectiusculo  hertiaceo,  fo- 
liia  oblongia»  panianlia  ianninalibaB  L.  wfms*  Sil  daa 

Floia  t896.  's&.  9  b 


Mm.  96.  Bagenabnrg,  am  7.  Jali  1886u 


I.   Original Abhandlange n. 


386  ..     ■  - 

X  purpwemm  vi^nleheii,  wenn  LinA<  idoht  rnnm- 

di'üoklich  sagte  ,,corollai  virides  nec  picUe  sunt''  und 
nicht  richtige  Abbildungen,  aIs  Rtofie.  bist  8^  s;  15« 
t.  3,  fi^  14  und  Pluk.  alin«  t.  13^  fig..  1  als  die  er- 
tten  und  vorsdgllchsten  Synonyme  angeführt  hättCL 
Die  Diagnose  von  Alton,  Willd.  spec.  „cymis  ia- 
teralibne  felio  longioriboe'*  4et  fiJseh,  weil  die  cy- 
ina^  axillai^es  et  teriuiaale«  folio  breviores  sind«  Die 
Diagnose  in  Spreilg.  syst  yftg.  iaft  ein  Compo^tam 
aus  Willdenow's  und  Linn^'s  Diagnose,  ohne 
die  Pflanae  aur  Hand  genoouaen  au  haben.  Ich 
würde  sie  eharakterisireli :  A.  MMkMnum:  foitia 
ovatia  mucronaüa  margine  rerolutia  tabtua  via  pu* 
bernÜB,  eyniis  axillaribus  teriBliialilNiaqQe  folio  bre- 
TioribuB,  coroUa  calyce  ^  longiore«  Linn^  apeo*  311 
(bxd.  ftyn.  Kaln  at  Plnk  t.  MO,  fig.  4  ad  A«  purpu. 
reoin  el  Gron«  ^.A.  androacBmifolinai  apect) 

2.  'Apoeymm  androimmifclkm  L*  Auch  diese 
Ai't  wurde  von  Liun^  und  Willdenow  fiil^ch- 
lieb'  t^olüa  utrinque  glabria"  diaraldarisirt,  was 
in  Spreng,  syst,  sohoa  verbessert  ist:  bei  dieser 
Art  sind  aber  die  cyaw  lateraka  iitid  teradnales 
iblio  longiores. 

S.  Vineaiimwea^Tau^ :  eaidibas  proeubm- 

tibus  radicantibus :  floriferis  ereetiusculis  abbrevia» 
tia,  foUia  ovato4a0eeolatis  aeitiptrvirenttbiM  ghtiieiw 
rimi»,  peduneulis  axillaribus  solitarüs,  lacinüa  oom 
l^sUa»  laiiceeiatia  aoutia:  chlycinia  Kaeariboa. 

«Diese  Art  kommt  in  hiesigen  Gärten  unter 
V.  minor  vermengt  vor,  und  steht  lunsichtiieh  der 
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Bloraen  der  V.  terineeo,  hijülithtiich  der  Bl&tler 
der  F.  würnt  mm.  nidnlm.  Um  dm  ViilerMlM 
einleiicbieniUr  ea  maclieii)  gebe  ich  ragleich  die 
DiegadiB  ?4Mi  mkmmt:  eenlibae  proetabentfbiie 
fadicautiboB :  florifem  abbreviatis  erectlusculie,  fo- 
Iiis  metie  eenpervirentibiie  giabrie,  |NNhliieiitti  Aiil* 
laribue  solitariis,  lacinäs  coroJl»  rhombeo-ovalii 
uNiirfet  cetyekua  topeeehtia. 

4.  .Ceärutik  raeemtmum  Tau$eh:  ataminibae 

edeiitulis,  racemis  axillaribos  sesbiÜbus  folluui  sab« 
fieqoantibtis,  pedieellia  altemis  bractealis  calycem 
obtuse  deiitatum  subaequantibus^  eorollis  tubo  sub- 
filifomii«  limbi  laciniia  Unearibiia  acliib  connirenü. 
bas  (virescentibus))  foliis  obloiigo-laiiOeolatis  bubre- 
IMUid&i  glabrisa 

Singniaris  in  hat  specie^  Hi  Inflorescentia  ra- 
cemoea^  jpedicelli  2  lioeaa  longi,  calycem  et  bracteas 
Hneari-spathidataa  adttqoantea«  Corolhe  forma  ma« 
xime  ad  C.  pendulinum  Jacq.  accedil^  aed  tabua 
eoroll»  longior  et  Ungustior.  In  hortia  Pragenaibns 
ialao  aob  nomiae      scatidentii  Vöhl  colitor* 

* 

6y  C0$inm  PMenttii  nMfhi  atamwribna  dem 

tätia^  fascicalis  paucifloris  axiUaribas  pedunculo  bre* 
IrimiM  viHeao  aoflUtia,  ealyeibm  corolbsque  Unbo 
acatis)  foliis  lanceoiato-ellipticlfi  utrinque  acutis  sub- 
eoriaeek  gbübrie.. 

taoreeln  hrtHMia  floribae  aUbleeiitibiie  odoratia. 
Pluk.  pbyt.  t.  tt»)  %  1  (ialao  äb  attt.  ad  C«  laori- 
Ibtbua  dMl.) 

B  b  2 
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Toto  habiiu  C,  laurifoUo  Bmat  proximum,  sed 
diffisri  ioUii  moUo  minoiibiift  angustift  otrinqae  aoa- 
Iis,  fascicolis  paaciflorb«  ealydbor  €t  coroUis  acati«. 
Itt  borto  bol.  Prag,  üüao  aiib  nouuue  C.  faUigiüii 
eultimi  fbil 

fi*  Oestrum  dkamum  L.  Wenn  man  sieb  an 
dia  Ton  Lintig  angatthrte  Abbildung  DiUeiu  dUb. 
t.  154,  fig.  186  hält,  und  damit  odonisspermuim 
Jaeq.  aobcanbr.  t  SSI  Tergleicbt,  ao  kann  auui  nicbi 
umhin,  beide  für  einerlei  au  erklären,  und  so  Ter- 
hMt  es  aicb  mit  C.  noelumum  L.  Dillen,  elth*  t.  löS« 
fig.  185,  und  C\  tuberosum  Jacq.  schcenbr.  L  452, 
uud  ausgeseicbDet  ist  bei  dieaer  Art  die  panicnla 
terminalis  iiiiigis  minusve  eflPusa,  wie  bei  C.  Pargui 
MereL  Daa  Synonym  von  Plok»  alm.  t.  64,  fig.  S, 
vrelches  man  bisher  fölschlieh  sn  C  noclwnum  L. 
reebnete,  inuss  eine  eigene  durcb.  die  folia  oppo* 
Sita  höchst  anageceiobnete  Art  bilden,  die  wohl  dcoa 
C  opposUifoUum  Lam.  am  nächsten  stehen  muss,  ?oa 
\relchem  es  sieh  aber  dnrcb  geatidte  Bhi^en  aua* 
seiebnet. 

7.  meotkma  decurrens  TamA:  fblila  watia 
luidulatis  basi  attenuatis  deeurrentibus  viaoosis^  caulo 
panleulafo,  ^oraila  .infondibaliformi  famle  faiata» 
limbo  2«quaii  5 -lobe  acudusculo  (virescenteX 

Nomine  N.  alatm  in  borto  bot.  finag.  beo  anno  pri« 
mo  fructifieavit,  dum  N.  alata  Hort.  Beroi.  liioee  jam 
piurea  annea  eolka  lange  rit  diveaiiarima,  Toto 
habitu  N.  Langsdorfiii  proxiiua,  quie  vero  füüia 
mlnaa,  ?ix  aemideeurrentibna,  corollia  dnplo  br»* 
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vloribufl,  Umbo  obsoleiisaiine  &-repaadO|  potfoi  tnm- 
cftto  AMÜttflie  discernendl«. 

8,  Di^iUUis  pwrpuraacetut  Lindl,  ist  eine  vonD.  • 
pmtfmraaeem  Roth ,  die  man  In  hiesigen  Oirtew 
•dion  einigemal  zog,  sehr  verschiedene  Art,  und 
vefdient  w^en  ihrer  Sebtfnheil  den  Namen  de« 
aasgezeichneten  Autors  ku  tragen,  als 

LMUefana  Tmueh  t  foUia  lanoeolatis  serrala- 
tis  ciliatis,  racemo  sccundo  stricto,  corollis  tubulosia 
pobrentrieoaia  4«>fidia,  lobia  obtoafaumnia  aniMBqvUw* 
giapatulfe:  Inferiore  latissinio,  ealycibus  acuminälta, 

D.  purpturascens  Lmdl.   Digit  t  20. 

CoroHa  dflme  pui^nraa,  fnndo  faveb  'anvw 
lenniaaiiBe  punotato. 

D.  pttrpura4cen$  RoOk  Baiebenb.  io«  1  1S49 
Ibliia  laiiceoiatis  deiitieulatia  eiiiatia,  racemo  aecnnda 
flexoMO  laxo,  corollis  tobnioao*  venirieoaia  4*fidiSf 
iaciiiiis  obtusissinus :  iaieriure  longiore  porrecto  ub- 
longo,  pediodliir' ealycem  Aenlom  srnbaenquanttbaa.. 
CoroUa  diliite  purpiirea,  fundo  laucis  albido  puao- 
ifai  crebritirlbils,  ufi  in  M>.  purpurSa,  pieto, 

0,  DiffUaliü  fuscopunctata  Tausch :  foKis  oblougo- 
laneeelalia  confertim  danlieulaiis  basi  clUatia,  ra» 
cuino  secundo  subiuitante,  corollis  tubuloso-ventri- 
cosia  (fbndo  ponctatia),  iobo  snperiore'  emarginato, 
inferiore  porrecto  rotundato,  pedicellis  ealyea  dupla 
brevioribua. 

B.  semintlHM  nna  enm  'D.  tutea  £.  ennto  fait  In 
hört.  bot.  Prag.  Canlis  altior,  «c  in  Ü.  lutea^  ra- 
tanum^laxlor  imbnnlma,  aarolla  Mhralanaa,  in  hinda 
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ponotU  crebrloriboa  fiisdt  plcta,  dtiplo  inajor,  ne^ 
in  1>«  hUea^,  et  ex  tato  nmgift  ad  D*  pur§wüic€ih 
t$m  Roth,  quam  ad  JP.  Memn  aeoedit 

10.  DigUaUs  tubuhsa  X^UfC^i  foHiu  obiongu- 
lanaeolatia  aarrolalis  glabria,  raoeoM»  -  aeonndo  fle- 
XU080,  bracteia  calyce  obtuainsculo  brevioribus,  co* 
foUia  angnste  tabobaia  fiwpce  fix  Tepiriaaaia.  44idiai 
lobia  aubsB<}uaUbuj»  obtusiaaiiyaa,  iufeiriiire  pauia 
laiigiara.  .  , 

Culta  fuU  in  hört.  bof.  Prag.^  absquo  iioailiie, 
Toto  babiki  |iroxiaia  ad  D.  MemmUm  UnäL 

tl,  Digitalis  denlictUala  Tauachi  fuliis  laitceo« 
latia  veaaaie  danticolaiia  baai  cjUatia»  raoeina  apLr 
eato,  corolla  ventricosa,  laciniia  deiiticillatlik :  S  aa« 
iperioribua  se4|«iUoiigia,  infeviora  eloiigato  porrecto 
oMongo,  calyciboa  oblongia  breva  acfitatiui  bracteaa 
ad»qiiantib|]a» 

.Caka  fiitt  ia  bort  bot  Prag,  nombia  D.  pamii . 
florcB  Jacq,  Proxima  aat.  toto  balutui  D.  kBvijfalm 
W.  ad  qoam  ? ato'  aa  babei  magnitiidfaia  ooroliia, 
pt$  D.  lutea  Jfacq.  ad  2).  ochroleucam  Jacq.  Kaee- 
Mka  baai  oaropoaihia  pndiqae  uabiieaiaa.  Flor«a 
brevisaime  pedicelUti.  .  Calycua  folio^  obionga,  bre? 
viaatflia  aoiytata  viridiay  non  aearioaa»  CSoroUa  e  fiaro 
in  fuscum  sordeacens  reticulata  veniricosai  tubo  bat 
aikri  valda  angoatato. 

Jf2.  Verbena  scoparia  Tausch:  caule  herbaceo 
ramoaia^uflio  hirlo  adacendanta,  foUaa  oratia  lanceo- 
iatisva  indao-aerratis,  inferioribua  haatato-aoricnla- 
iia,  apioia  termiiiaUbiia  valde  aggragatia  loiigipftimia 


Digitized  by  Google 


m 

fairsutis.  —  In  hortls  proiuIsiiCA  cum  F.  Ia$i08lachya 
link  oocorrft,  a  ^o«  4iffnrt  cmde  «dseeiideiite  mul- 
toties  altiak«,  IMih  hattato-atal*iMliMi,  Apicte  term}^ 
aaUbim  virgati»  ioiigiaciiiiui  do|ilo  aiigofttiuribiw  valde 
aggregnib.  .  ^   •  . 

r  13.  Lanlana  latifoUa  Tausch:  iiiermls,  folttl 
oppoaHfB  lato^mratlr  aeutia.  giibfi»"mbcan«ioeiitibiMi» 
capitulis  axiliai'ibus  peduncuiaüs  folio  brevioribus 
oipilatia  itiTofoerafü,'  üivolocris  ofaili  acnlla  flori- 

bu»  (aibis)  br^vioribus.      '      ♦  ... 
Nomine      inrohteraU^  'ln  hart»  occnrrit. 

14,  Lantarm  invompicua  Tausch :  iuermis,  fo- 
lib  oppodtia  lato-o?atis  Csvbeaniali»)  aiHuainatia 
»»orratb»  scabris,  e«i|jUiins  axillaiibiis  ptdunculati« 
folinai  inbaiqaaiitibiia'capitaite  ahvolucratiii,  inrohi^ 
id'is  ovatis  acutis :  exterioribas  capitaltini  «ircjuafitibus. 

CoUtur  io  faorüa  nomiiia  iL  acatrüfB  AÜ.  Fla« 
res  albi,  deioom  piiriiaraacefiles. 

15.  Sffm§fhytum  arienkUe  L.  Wenn  man  Li  a- 
n&vT  apee.  pL  *  aUbcbUigt,  so  findet  aian,  dasa  er 
bier  in  neaercn  Zeiten  scblecbt  commenttrt  wuirde ; 
denn  anter  ,,S.  fdm  09aä»'miäpMDllaUi^\  da  er  hierbei 
S,  oricnUUe  folio  subrotundo  aspero  ^re  cceruleo 
Toum.  eor.  1f  anfilbrte,  koniite  er  krine  andere  Ai^  be- 
seicliiKMi,  als  das  S.  anpcrrimum  M.  B.,  obwohl  er  iiocb 
ßdsckltch  das  andere Tournef ort isehe  andBm- 
bftiimiüehe  Sziionyin  7u/.og,  die  nacb  neuerer  und 
richtigerer  Kenninfaa  hätten  davon  getrennt  wer- 
den Kulleii.    Inci^i»i«L>ii  da  das  S.  a»perrimum  M.  & 

.bereita  aligemetn  'fti  botaiuscben  Werken  aufge- 
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nonmen  isl,  bin  ich  nicht  der  Illeinangf  dasa  mao 
bierin  eine  solche  Verseieung  der  Namen  vorneh- 
men soil.  Aber  anch  die  andere  Tourneforti she 
Pflanee,  wovon  ^urch  Touraefor^i^^^e  gute  Ab» 
bildang  gegeben,  und  die  man  in  neueren  Zeiten 
für  da«  arimUBie  JU*  angenoM^  ba^  Itt  nicht . 
genau  genug  crJuninl  nnd  mit  «ndem  lerwadiielt 
Vörden^  ab     .  . 

Symphyttm  ortetUaUf  panl»  vamoie  felüiqne 

birsutis  subtus  subcanescentibos  petiolatls  inferiuri- 
bus  cordato-ovatis,  superioribus  ovatis,  summis  sub- 
seksilibus,  racemis  ^xtraaxillaribua^  ■  calj^'^bua  cam- 
panuiatia  serniquinquefidis. 

8.  emOanUnppM^  boraginis  foUo  et  facie  flore 
aliie.  Tonrnef.  cor.  7.  voy.  2,']i.  S73  c  ic 

Sw.  Orientale  £.  .apae.  196  (escL  primo  Toame£ 
et  9uxb.  ayn.) 

S.  laurktm  Retehenb,  ieon.  8.  ic 

S.  buUatum  Horn.  Jacq.  eclog.  t.  81. 

ß.  oralifolium:  fnlils  inferioribas  ovatia  obso- 
lete cordatis  in  petioium  decurrentibus. 
.  .  .Oba.  8>  orierUaU»,  Jaoq*  edog.  t.  82  ist  eine 
davon  sehr,  vencbiedene  und  wahvacheialich  gann 
€igentbliml|obe  Art,  8,  JaepManm^  Cia.  welcher 
vielieicbt  auch  Bnxb.  eent.  S,  t.  68  gahört),  bei  wel- 
cher die  Stengelblätter  gar  iGum  geatielt^  und  bei- 
nahe herablanfend  zu  seyn  acheinen,  nnd  Uber  dia 
ioli  mich  kein  Ui'thcil  eu  (allen  getraue,  da  diese 
Ahhilduiig  in  der  Ai*t  wenigstens  unvollständig  gc- 
nflnnt  worden  kann,  dass  die  unteren  Stengelblät- 
tcr  nicht  abgebildet  sind,  und  dieaeiben  in  der 
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Diagnose  ovato-obionga,  and  Ui  der  Beschreibung 
efdato-oMongn  genannt  werden. 

S.  borragineumTamch:  caule  ramoso  foUisqae 
apaMe  MranHa  eubintegerrimls  petiolalia,  inferiörl« 
bos  cordato-ovatitt,  superioribas  ovatis,  aomniis  sub- 
■eaaUUma,  noemia  evtrftaxUhribni)  ealydboa  eaib- 
paoulatis  profunde  5-partitis. 

8.  iamteum  WiU4.  nor.  act  nat  onr.  1, 

p.  120,  t.  6,  iig.  2  t  eaule  ramoso  folHsque  hir^uUa 
irtrfai^e  oaneaeentiboa  petiolatis,  inforiorlbM  cor- 
dato-oblongis,  snperioriboa  ovetis,  sommis  subses- 
dUboa,  racemis  asillariboa,  €oiH>Uia  ealyoibaaqne 
S-'dentatIa  oblnata  tubnhNiia. 

avaUfoiUm:  foUia  inGei'ioribua  ovatia>  efcap 
lefe  eordatb  in  petiolnm  deearrentibna. 

Alle  3  Arten  sind  in  den  Prager  Qärien  nuC 
verschiedener  Verwechselong  der  Namen  dea  flw 
mimtiUis^  Uiurici  und  buUati  gebaut  worden« 

16.  Symphylum  dalum  Tauich:  caule  elato 
ramoso,  foliis  infcrioribus  petiolatis  subcordato» 
oUongia,  anperioiHbaa  oblongis  breviter  decnrren- 
Ubus  i]trin(|ue  lürtis,  calycibus  6eini-5-fidis  ucutis. 

In  borto  bot.  Prag,  absque  nomine  exstat.  8. 
offwlnall  umnino  proximum,  sed  difiert  caule  altlore» 
foUia  ampBoribus,  anperioribna  tantum  breviter  de« 
currentibns,  et  inprimid  calyce  8eini-5-iido  acutOi 
nee  profunde  5-pariito  acuminato.   Floi-es  albi. 

17.  Oteä  kUermeälm  Tmiteh:  IMh  oratis  fn* 
nocue  mueronatis  snbtua  pallidis,  panicula  termi« 
nift  coitlffaeta,  braetoia  IfnearflNii  deddnti. 
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CoUtor  In  hört,  bot  Prag,  falso  nomine  O.  ame- 
Ticona.  Media  quasi  iiiler  Q.  capenwem  L.  ei 
dulaUnn  Jaeq,  qnamm  prior  difiert  folüs  exacte  ob« 
ovatia  muci'uiie  brevisaioia  ant  obauleto,  paaicuia 
effiisa,  altera  Ibliis  oblongta  acumiiiatis  uiidulalis 
jniayia  coriaeeia,  Milidia  ei  wagia  li«vi|(alia. 

18.  BideM  biiiinnala  L.  Unter  dieaemNaMH 
werden  in  OlIrCen  5  Twsehiedene  Arten  geso- 
gen,  als: 

Jt.  Npffmatu:  follis  biphinallseeth  itabescentf. 
bna,  laciniia  ovatis  dentatis,  caule  raiiiosissiuio  pa- 
talo,  pedaiieuli«  corymbosts,  florlbtis  snbradtatis^ 
involucro  appre&so  ciUato^  acbainiis  intermediis 
«iMlg^atil  dtvergentibw  S^4-^ari8tatfar..  • 

Chrtftanlh.  awnerieanum  coridia  iudifoUo,*  Uerui. 
parad.  123,  t.  123., 

ChiifManth.  euroMmvieum  foUIs  muitifidls  iaüori« 
biia  semiiiibus  longisaimiü.    üloris.  h'ust.  3,  p.  17. 

B.  bip'amaia  L.  bpec.  IIGG  (exci.  syn.  OJuri^j 

ex  uiaiTuosi! 
•  •  •  ^9 

B.  myrrhidifoUa  Tausch :  foliis  bipinnatisectis 
aubsirtgoais, ,  laciniis  ovatis  deaiatia,  caole  oeryos* 
boso  patulo,  pediiiiculis  sparsis  saboppositIfoliiS| 
floriboa  diacoideis,  aclueuiia  iutennadiia  elongalis 
divergentibos  S  —  5-aristatis, 

OÜfori  a  B.  biiritmßia  sli«lgosltafte  folloraai  'I«* 

primis  juuioniin  fcre  cancsceiiliuiu,  caiilc  ranisiaa- 
;^clon||rati8,  periuneattslotiginribmsabsoKiavilsspav* 
ais  ei  pleniu|i|uc  oppo^MmtgUis»  4«MabiM  radio  deali* 
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iutk,  ant  j^i  luius  alierve  acUU,  tuiic  paUidus  et  bre- 
yipaiimti  Tis  aathodiiiiii  exoedeiM. 

B.  ckutwfolia  Tausch:    foHU  bipiiinatiscctls 

bus    corymbosis  subradiatis,   iavolucro  appressOi 

ChtysarUh.  chinehae  follis  plurifariam  divisls 
halicAcabi  :peregrini  imuiIui^.  JPink.  .pbyt  t«  22^ 

Flore»  dqplo  majore«  ac  in  anteeedentibns. 

jB.   UimfoHa   TauBchi.  fuUia  bipimintiMrtii 
gtabrb,  kclnlis  limaribqs  dentatie,  floribve  *  eorym- 
boeie  wt>di8^id«ia,.invakicro  paiulo  AubreAexo  «n«- 
tbodio  doplo  breviore,  nebisniie  ereelift  S^arhlRtb. 

^lbr|fif^Uh,  «dUfioMfum  et«,  Ittoi'ia.  iuatp3,  8..0, 

dwifoiß  Tausch  i  Salm  bipiuuaüaeciia  glmt 
Me«  hdiitui  ovatie  denlatis  obtusioseoli*,.  -oMle 
ramosissiniQ.tp4i^lo>  rainis  peduactilisque  aiibniiiflo- 
rii  fltangetfp  crnymbeeMh  .  fliMribw  ■nhdiaceidoki^lii^ 

volucro  laxiusculo  an^odium  aubfieqaante,  achfeniie 
eipectii  S<«arielati% 

.*  Aßc^dit  foliorum  forma  ad  B,  $icuißfQiiü9ij 
JUggOnm  9^  B,  Umäfoikm, 

19.    Bidens  tripartiia  Lf  .  Auch  darunter  kom- 
S  mraebiedene  Arlev       di«,  ae  «via  in  Bät^ 
meQ,  gewisa  in  ganz  Europa  vorkommen,  als: 

J». 'IV^Mtftila       af^o.  foUia  S*partitia 

dentatis,   caule  coryinboso  patulo,  florlbus  diacoi- 


nüs  ic^nalibu^  couipreaaia  2  -  iirii>tatis. 
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p.  auriculata:  fbliis  plerteqm  Integrib,  Inferlo- 
ribiui  1  —  2-aai*icuiaii0. 

B.  ümmäblnm  Tmu^r  Mlb  S-fiarlllfa  «emiiis, 
laoiiiia  media  peotiaato-puinatitidii,  caule  atricto 
pedaMttKa  eorfaibaaia,  florlboa  diacoideh  titvcdocra 
erecto  brevioribus,  acbieiiiia  leqaaltbus  2-ariataii& 

Comf%a  paluMß  »  ÜAlh  trlpartitodtvitia  dega 
tri|ortitosiil)diviau}  Loea.  pruss.  53.  ic.  10.  ' 

iO.  SUfbum  ^mmmm  Gdrin.  Unter  diesem 
Namen  werden  in  Gärten  2  verschiedene  Arten 
gaaogan,  abs 

S.  cernuum  Gärtn.  (Oincl.  sib.  2,  t.  19.  Mill. 
ic.  t  aS9>  foUia  anbUM  tomaiiloaia,  viidioaUlma*«or* 
dülis,  caulink  spathulatis  basi  cordato-dilaCata  am- 
plexieaalibaa,  fioribua  cernula,  aquamarnm  miUiodii 
appendiciills  aearioaia  ovatis  laceris  mnieronaik  bub- 
|)aiUxo-{>atulia»  • 

8.  m/uarramm  TM$eh^  fblMi  '^IneloBO^cUiHtia 
aubtiia  iomentoak,  radiealibna  cordatta,  eauliiiiaspa« 
ilailatta*  baal  aordato-düatala  ampleitoMhbi»;  "tarf- 
bua  cernuiS)  squauiarum  anthodii  appendieulia  re« 
flasia,  e^cterloribiia  aakoiata-aplnoata  ekiigaidai  in* 
ierioribus  ianceolatis  acariosis  lacerls.  » 

'2f.>  ftlytww  wuarkmum  Oärin.  InSprengeT« 
Bjat  veg.  sind  in  die  Diagnose  dieser  Art  auch 
die  geflackte»  Bttttor  anfgenomman  worden,  Wae 
falsch  ist,  denn  in  Gärten  konuat  selbe ,  mit  unge* 
fleekian  and  gefieekten  BWttem  ror.  '  ^ 

22,  Cirsiitm  scltranthuju  M,  B.  Obwohl  diese 
Art  ftieinlieh  bfiufig  in  Gärten  geaegan  ward»  iindi 


• 
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mit  unten  weissfilsigeo,  oder  beiderseits  basrlosen 
tUMmtn,  wieviele  andere  Artai  dieeer  8«ft<iing, 

abändert,  au  kuwoien  darunter  doeli  noch  folgende 
i  wotj  ak: 

C.  fnacroch(Bium  Tatuch:  fblils  sessiliboa  am* 
pleiieanlabaa  laneeolatisy  inÜBriDribiia  ineiao-^  an» 
perioribus  dentato-sinuatis,  cilils  acicularibus  elon« 
gatia  apinaacmtibna',  pedttncolia  elongaüa  folioaia 
1-florb,  aquamis  anthodii  dense  imbricads  lanceo« 
latia  ciiiato-aerratia  lyina  patula  terminatia, 

Sqnamfa  anthodttl  cilbit<MwmdatIa  qnaai  trän» 
aitoio  a  C*  aclerautho  ad  reiiqaa  facib  Florea  pin» 
.  pnreL   CiHn  foKomni  elengato,  minna  rigidse,  ml« 
nuacjue  puugeatea. 

C.  ntfmieshm  Ikmeks  ftffia  feaatUboa  aoN 
plexicauUbus  obiongis  siniiato  dentatis  aoiculari- 
apinoeia  eiliatiiqne  glaMa,  pednncnBa  eorymboaii 
aubglomerato-multifloria)  aquamis  anthodii  aracbnoidei 
hreyitec  bmoteati  ianeaaiatia  iaiibrieatia  apina  r»* 
.  flexo-patula  terminatis. 

C  seeknmlh^  M.  B.  habitn  tote  aimilUmym, 
aed  anthodiain  diveraißsiinum.  Flores  albi.  Squamie 
agithodH  atrial»  apiaa  n^pricantea,  et  apina  reflexo» 
patula  termiiiutic.  (Foi'tsetzung  folgt.) 

IL   Botaniadie  Notisen, 

1.  Zwei  in  Deutachland  wildwachsende  Plty- 
lemwfl-Arten  acheinen,  obwohl  aioin  Floren  and  Syaie- 
men  abgebandek  rind,  in  Ansehnng  ihrer  Seibat- 
atindigkeit  oud  apeeifiachen  Verschiedenheü  noch 
iauMT  nieht  aneaer  allen  Svrdfcl  geaatst  sn  aeyn. 
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£tt  sind  die  von  Villars  bestimmten  Phyteunm 
$cor9merafMim  und  P*.  beioniewfMumy  welch« 
hier  K«r  Prüfung  Toriicgen,  i:ud  worüber  die 
Schriftsteller  verschiedene  Ansicbien  haben»  Ob» 
wohl  die  Fignren^  welche  Villara  von  diesen 
beiden  Pflanzen  gegeben  bat,  eben  so  r4>h  ala  uii- 
voUstXndig  sind,  so  siitd  sie  doch  von  den  Aoteren^ 
'  die  sie  atn  natürlichen  Standorte  au&uchten,  rich- 
tig erkannt  virordeni  Nach  Vergteiebong  von  M.  el 
Kochs,  Keichenbach'S)  Sprengers^  B.  ei 
'  Sehn  lies  ond  0  and  in'«  Schriften  und  iiach 
Vorlagen  von  authentischen  Exemplaren  möchte 
steh  wohl  fblgeildes  faehaü|iteii  .bissen  s  BddePiam 
aen  sind  sehr  verschiedene  Spccies,  aber  ihre  Un- 
israefaied«  shid  wedei^  in  del*  FIgnr  d«r  BUUtei^ 
noch  in  ihren  Zähneii  zu  suchen,  da  letztere  bet 
beide«  bakl  jnefaredti^  winiger^  bald  seichter,  liald 
tiefer,  bald  gleich  förmig  bald  unglejchförraig  ge-^ 
iserblf  geafthnt  oder  geaägi-  sind.  Auch  das  mehr 
oder  weniger  Herzförmige  der  Wui^elblXtler  findet 
aieh  bei  beiden  Airten  vor,  so  selten  sie  auch  vor> 
banden  sind^  Die  Pflanaen  sind  aweljührig  und 
gesahalb  bei  blühenden  (ie wüchsen  Jynun  noch 
etliche  vorhandem 

Wahre  Unterschiede  sind  folgende  i 
Phyteuma  heim^mfolkm  ist  httchaMie  M^uh» 
hoch,  ihreAehren  etwa  zoiilang  und  eiförmig  läng* 
lieh.  Bbtttel*  und  Bhittstiele  sind  etwaa  behaart; 
ei*stere  besonders  an  den  Nerven  auf  der  unierii 
Siätes  folia  pubeseentia,  petiDUa  oUsatia  Gaudtn. 
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Endlich  und  als  bauptsachUehes  Unterscheidungs- 
seichen sind  die  SNariben  «muisehen.  Swar  spricht 
Gaudi n  von  stigmatibus  pieruinque  binis,  allein 
diese  ist  irrthttnilieh,  sowohl  nach  rorilegenden 
Exemplaren  als  nach  Ue ich b.  Abbildung  und  nach 
R.  et  Scbiftites  Ansqiraeh^  ni^tylw  pnbesceiia 

Von  dieser  Pflanze  sind  sichere  Standorte  in 
DentseUand  bhher  nur  in  Tyrol  und  svvar  in  der 
Umgegend  von  Kiti&bühl  aiirageben,  wo>aie  indessen 
an  trockenen  Hflgetaf  an  FeMrindem  nnd  auf 
Bergwiesen  sehr  gemein  und  von  Hrn.  Traun« 
•teiner  gesamoielt  worden  ist 

Phyteunia  scorzonertBfolium  ist  dagegen  an 
1  Sebtth  hodi,  die  Fmebtihre  oft  Zoll  lang« 

Eur  Blüthczelt  anfanglich  pyrainidalisch ,  snlet^l 
aber  cylindriseh.  Die  ganae  Pflansi»  ist  iroRfcom^ 
men  kahl.  ,,Omnia  glabra*'  Gaudin.  Endlich 
und  als  haiiptsächUehes  Kennneichen  sind  die  S 
Narben  anzusehen,  die  durchaus  an  mehr  als  100 
Eiemplaren  bestätigt  sind«  ),Stigmatibna  dua&ui 
longis  revolutis''  Gaudin. 

Diese  Pflanze  ist  nun  eben  dieselbe, '  welche  • 
Hoppe  in  seinen  Centurien  als  Ph.  persicifotium 
ausgegeben  hat;  wie  solches  nicht  nur  der  Angen^ 
schein  lehrt,  sondern  auch  noch  durch  DeC.  R. 
et  Schult.,  Gaudin  und  Keichenbach  bestä- 
tigt wfrd:  L«tiBlerer  SebriftsteHel'  ntmlich  hat  bel^ 
pflanzen  neben  einander  (Iconegr.  Cent  Ul.  Nr« 
411— It)  nndswar,  was  die  BMHie  betrift^  kennte 
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lioh  abgebildet«  m  daM  F*  monomer^BfMßm  deal- 
lich mit  2  und  P.  belotucwfoUum  ebenso  mit  3  Nar- 
ben geseichnet  ist.   Irrthümlieh  indeesen  hat  der 

\gvL  in  seiner  Flora  exe.  diese  Bestimmung  geändert. 

Dieee  Art  findet  eich  nia  ebenfalle  aebr  häufig, 
sowohl  au  trockenen  Hügeln  als  auf  Wiesen,  theiU 
in  TtUUem,  tbeils  in  Bergwieeen,  sowohl  isi  gati* 
cen  MöUthale  in  Kärnthen,  als  im  benachbarten 
Salaborgarlande»  denn  ohne  Zweifel  gebiSrt  das 
Ph.  betonicwfoUum  Host,  aus  Gastein  su  dieser  Art. 

Nafshtrü§Uch  4^^^  ^  nicht  oiiaweokaiiäsaig 
seyn,  hier  diejenigen  Arten  nach  der  Ancahl  ihrer 
Narben  au^culübrci^  die  luia  ia  natürlichen  £xea^ 
plar^n  vorliegen. 

£in  atigma  biädum  haben  folgende  Arten: 

catum^  Ualleri  und  couwsum.  ' 

Ein  Stigma  trifidom  fi>lgende:  Pk.  gloMkriai' 

folium  ,  pauciflomm ,    hemuphwi  icum  ^  oröicuiare^ 

fUtuUmm^  Sehmueämriy  elUfilcum^  öeUmkiBfolim^ 

und  Sieben. 

%   Als  eine  Seltenheit,  wo  nicht  Merluvürdig- 

keit  verdient  angemerkt  zu  werden,  dass  auf  dem 

Vntersberge,  am  Wege  aar  Schweigmtthleralpei  der 

sausenden  W  and  gegenüber,  in  eine^  Umkreise 
von  fiinfiug  Schritten  sechs  .Pflanaen'  mit  nieran- 
förmtgen  Blättern  neben  einander  wachsen,  nemlich 
SoldamUa  ^ipkia  und  Tug$Ußgo  alpiMkh  Ckrftqtple* 
fdum  aUemifetkim,  Saxifraga  rotundifoUa^  VMm 
öiflora  und  üanunculm  al^ieslris. 
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botanische  Zeitung. 

Nfo.        BegtnMtgj  den  14.  Juii  18Mb 


L  Original  -  Alihnndlliin|ren. 
B$Uml9tk€  BealmMimgen  Von  Hrn.  Pnif.  J. 

m 

Tausch  iii  Prag;  '  (Fortsetzung.) 

.  U.  '  CAN»mm  HMüH  TmMkt  Mili  emRnb 
lanceolalift  bMi  omrdata  ampIexioauUbiui  leriter  re« 
fmtdm  Jcntatii  «Mails  glabrb,  pedkmMÜi  tierrndnalti- 
bua  coryabosis  elongatis  l-Aorii^  aquamis  anihodii 
ianeeoUrila  In^aiicia  inacrsna '  brevMno  patnia 
lanainatiflk 

C.  foUis  laciniatls  molliter  spliiosls,  acapo  longo 
poocifloro.  UalL  helF.  t.  18,  fig.  1. 

Uabitat  in  Uelvetia  (Ball.)«   filcum  cultum  fuit 
In  hört.  l>ot.  Prag,  absqne  nomine.   Fignra  HaHerl. 
bene  reapondet  ineae  plant;e,  nuUibique  addactam 
Invenio.   Florea  aibt.    Antbodia  nediocria,  fornui 
inaxune  ad  C  talaricum  Spr.  accedeiitia./ 

24.  GMum  kßmfßium  Ttimch:  folUa  faiferio« 
ribua  oblongis,  auperioribus  obloiigo-ianceolatis  am- 
ptaadeaalibna  oordalo-auriaakitia  «iUatia  glabria  l»vi- 
gatia,  peduncuiis  terininaKbus  elongatis  l-floria, 
glameraliaqae»  squamia  anthodii  glaberrimi  lanoeola- 
tia  imliriaalia  mucronc  breviaaiaio  patnla  tanabialia* 

Flora  1836.  a6.  C  C 
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Cuhiim  fuit  In  hört.  bot.  Prag  absfjue  nomine. 
Flures  «Ibi,  antbodiani  fere  C.  Marieo  Spr,  simile. ' 
Forma  fonoruiu  ma^ime  aJ  C.  serratuhUeB  Spr. 
Moeiit,  diAH  Ttr»  iitftiidfait  m«{offi,  hma  lUlAtata 

cordato-auriculata,  ciliiä  longioribus  patendbus  nec 
appresais. 

2.K  Cirsium  virgakm  Tan§eki  felfia  biftriori- 
hm  obloagia  pinnatifidia^  auperioriboa  oblongiK 
lanceoktk  aerrdbitia  lNiai4iptniiloio-4en««tfa  cqr4ato* 
amplexicauUboa  aupra  acabria,  subtns  ieviter  laiiu- 
'  ffkwAi  d<momw  demidatia,  pWww^dto  tarmitialifaqa 
«mryiabaaia  alongatia  l-flaris,  aquamia  antbodü  denae 
jybriaaüi  UnaMrUawcealatla  (e|hir1ia>  aduhnraiftiia, 

Coltam  fait  in  hart  bot.  Prag,  nomine  CirsU 
spaa  a  •TaMwIa  Plante  ouigna  Mo  babitai  CL  Ma- 
rophyUo  ilU.  proxima.  PeduncuU  fere  ex  oiaai  aüiUa 
longlfffffmi  cauleai  virgRlm  efficiuni. 

26.  Cirmttm  angvlomm  Tau$(^:  <caiile  tMiinili 
paoeifloffo,  folüa  glabria  ianoeolatiai  iiifarioribiia  pin- 
nalLlidP'incists  angolato-dantatia,  auperibribiia  ear- 
dato-a|npleiicaoUbiia  ainuato-dentatia,  dentibiia  2  lobia 
apinulosis,  peduncalla  termimilibiia  elongatia  1-floris, 
fqnamia  anthodü  cylindracei  glaberrimi  imbricatia 
lanceolaiia  aablnennibua. 

•  CaltjBm  luU  in  bort,  bot»  Prag,  nomine  C.  tu- 
ftaiwfi.  Floribna,  qoi  purpurei,  totoqua  luihiln  CL 
acauU  ß.  cauleaoeuti  aimUUiuuai,  quod  vero  foUa 
aeaaUa,  nanquaai  eordata-amplajuaanlla  profert. 

'  27.  Cai'daiiune  macrophylla  WUld,  Unter  die- 
aa»  NaoHMi  wwdm     fiirtan  3  vanaabiadana  Ar*  " 
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ien  gesogen,  die  alle  sur  Gattung  Denlaria  It.  ge- 
hfcw,  ab 

Dentaria  dmclini  Tausch:  caule  simpHci  toto 
firiioM,  foliis  idtemia  pfamatiaeeda,  aegmmia  ft— 7 
remotis  oblongis  et  aubsaqualiter,  dentatis  glabris, 
atyla  iaitoKMaeai  ailiqaaB  vh.fiiperaiita«  GomL  aib.  3, 
p.  269,  t.  02. 

GaoUa  flemoaaB.  Folia  longa  petiolaia,  per 
toiam  caulem  spnrsa  alterna  remota  (sabsena  na- 
mero).  Jfoliola  plerumque  d-na,  in  infimia  anb-7-na,  ' 
remota,  baai  inflM|iialta  attenmte  el  fere  in  petio« 
lom  deeorrentia:  terminale  ploa  miniiaqoe  petiola» 
tum.  Cerynrima  terminrila  demiin  In  raeomam  rfn« 
pUcem  laxuiii  elongatns,  pedicelUa  ailiquam  aub« 
«ftqtontlMia.  Vlores  purpurel  magnitodbia  ftra  Clarw 
daminia  amarse.  Siliqu»  lanceolato-linearea  otrinqua  ' 
attennate.  ; 

Dentaria  Wüläenomi  Tauseh:  caule  simpHci 
Mo  IbUoao,  foUia  altertiii  confertia  pimialiaeotia 
birtulia,  segmentis  5  —  7  confertis  ovatis  inaet^uaii- 
tav  aemlo-dentatia,  aUiqiaa  aenmiiMitia  latitudino 
majori  stylum  anperantibus. 

Cmtdamim  wiacraphjflh  WiUd.  apee.  8,  p.  487 
(exel.  saltem  syn.  Crmel.)  ex  deaer. 

Caolia  deiiaiaaime  fidaoaoa.  Foliola  .  plerumqne 
7 -na  eowfcfta  aeaallia  oral«  dentata;»  dentibua  aab- 
aerratia.  Corymbaa  terminalia  aimpiez*  Floreapur- 
pvrei  fim  irfnarwi,  ae  in  «nteeedenta.  Siliqnalan» 
eeolato-linearia  e  basi  latiore  aenaim  acuminata. 
Naamtapodfteimi  WiUdenowü  aratandaai  erat,  eom 

•     Cc  2  - 
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i^pecies  h^c  iiiUr  Pentarias  mtniac  macrop^iylla 

dici  |)üie6t. 

Jhfdaria  teueantha  Tamek:  caule  flexooM  apie» 

aabdiviso  toto  folioso,  foliis  altcriils  pinnatisecib 
glabris,  segmentia  5  ovatia  acfiiiiinatia  dentatis,  sili- 
qnis  uirinqoe  acumiRatifi,  ßtylo  latitndinem  siliquaB 
daplo  excedente. 

Caulia  valde  flexaosus  apice  in  corymbos  2  —  3 
divisus.  Flor€a  aiitecedeniiluis  qaidqqaiii  majores« 
aed  nifeicoloria.  Siliquje^nguicularc»  3  spcvnue, 
^latentes,  pedlcellmn  aubroquantea. 

28.  Cardmmne  $€tigitra  Tausch  :  caoie  aub- 
mt»rm  setulosM,  folüs  pimiatiaectla  *— 4  -jiigia  fc- 
h^nge  patiolatia,  üaque  auboorda^Q-rotuiidis 
roiondo-angulatis  anpra  aetia  rigidla  aubatrigoaia, 
mmimia  ovatia  inciao-dentaiia,  petalia  obloiigo-liiieari- 
büs  calyce  inajoriboa,  ailiquia  ÜMfuribw  elongalia 
aljU  iMgiuaonlo  tenniimiia  ercctia. 

Singularia  h«o  planta  asservatur  in  herbario 
Scbinidt»  «Omina  ß  pmntßmrm  L.  looo  nm^  mm 
indicaio.  Caulia  adacendena  vix  spitharofiena  flexao^ 
aus  gracllKiao»  baal  aciitaiigidiia  auparae 
luia,  ex  omni  axilla  foliifer,  et  «frte  daai 
aoa.  FoHa  aauBna  5  remata  longe  peUolata,  iu  ut 
foUa  inferiora  fcre  dimidiam  tdtloa  oaoKa  langÜii- 
dinam  adaeqaant  Folia  »— 3>juga  cum  impari, 
ai»n#%u  Innere  uetiolata  a^fcc ar dato-i' otaiida, 


gahia,  angnlis  rotundatia  obfcoaia,  ienuisBime  »em- 
hranacea  diaphattÄ,  aupeena  aeCitfB  r%idis  «daperaa. 
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Mbiufi  paUiJyiora  gjabra.   Floces  #lbi  doplo  majoreft 
M  in  C.  fortiflan. 

29.  Araüis  colorata  Tausch:  caule  ramosjo, 
UUkt  loeidli.paiicideatatui  paree  etUalia  (fnohtm  co* 
Ibratia),  radicalibns  spathulatis,  caulinls  oyatis  se- 
nrfamplaxkiiilUlNiai^  sovuaia  sabiniefferriaibt  pedi* 
cellia  calyce  doplo  longioritms  ^  petaloram  laminis 
^bavaiia  painUa»  aiUqiiia  pat^tibua  angaaiimM 
Uueariboa  atylo  apicolatia  pedicellam  aabnqaantibiis. 

CoUiiir^ihort*botPragJakonanutteAaM^J3L  . 

Ciaidia  primariiia  ereotaa«  florena  apilhamaBWi^ 
htm  iiia6i|ia-pUaui%  in  madlQ  rfunoaoar  iAl^raWa  de- 
mam  plnrea  e  mdtee  prorenientaa  adacendentea» 
l'oUa  ofaacora  viridia  nitida  aubcoriacea,  anjbtoi  atro- 
parpoKM  glahm  eiaeplia  pwämimh  oilUa  fartitil 
damea^  f»Uar um  plemm^oe  tarnuianübii&.  Jiiflprea^ 
cantfa  aiagia  raemoaa  propler  pedioeüoa  paialoa, 
ac  in  pleriaque  alUar  PMala  candidiaaima  patola 
caljree  piw  duplo*  loogianb  Siliqti»  palolaet  inferio» 
rea  a^pe  patanUaaimae  pedioejlnm  aubaeqpiaiiiea,  an« 
gwfiaaiiiHww  .S^iw  lalttodinem  aUi^a»  adaeqnana. 
Ifabiiu  loUi  pi*oxiiiie  accedil  fid  UrUtam  Huds. 
wi  Af  .fnmmrenim  !¥•  qaaram  prior  jamjam 
ailiquia  arrectfa  eloogatis  ci^assis,  altera  atolonibua 
repontibM«  fiiUia  .jcavUnia  i^onfarlia  anbinicgorrifliiai 
flofibus  duplo  majoribus  differt.  , 

M.  Ar0UM  Siebdri  T^umks  eaule  aimplici,  fo- 

liiscjue  aubde|i^atia  piil/e  raiuosa  plus  iiünuave  hii*tis  ' 
etKatiavA^  ndioaUtMia  jqHuÜndalia«  oafilinia  oblongia 
üiaaiUl^ua)  €4irju^bo  couf^rio  uiuk^loroi  pediceliia 
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callyoein  fiequantlbos,  petalts  liiieari-oblomgis^  siliquis 
Ibi6«rtbiis  erecCis' 8<y lo  breviMimo  aplcnlaiis. 

'  '•  A.  stricta  Sieb.  Herb.  fl.  austr.  n.  21S.  Rei- 
ch^iib.  fl.  exeara.  h.  4SS7  (ezcL  fere  ottmi  syn.)  et 
apud  Sturm,  fl.  germ.  c.  ic.   '  '  ' 

Habitat  in  Alpe  Sehfieeberg  Amlxim^  umU 
S  i  e  b  e  r  soluin  speciinina  fiorifera  attulit,  frnctifera 
et  eodeio  loco  Trattlnikiana  in  herb.  Schmiddi  in- 
veni.  Gaulis  flurens  digitalis,  fructifär  pedalis  eva- 
dit  ludumentoni  Vald6  variana^  modo  Iota  hirta, 
modo  folüs  taiitum  clllata,  ceterum  UÜb  babitu  A. 
pumUw  Jacq.  aimillima»  sed  diflert  floriboa  ndni- 
niis,  petajis  Uneari-oblongls,  angnstta  aÜtqiianrai,  et 
aeminiboa  immarginatia.  A  stricta  Uuds.  pro  qoa 
cehb/'Reieheribaeh  TebeaimOher  Slcfberttm  ee- 
quotus eam  declaravit^qoseqae  in Villaraii  fl. deipb., 
I.  S8  bene  delidenta  ett,  qnui  masinie  dMhrt  co- 
rymbo  paaci-  et  dissitifloro,  pedicellis  bracteatis 
(Mam*  in  meh  speclmlnibiia)  floriboa  dopb  majori- 
bos,  ailiquia  duplö  latioribns  multove  longioriboa 
atylo  craaio  breviaaimo  terminaHa,  deniqne  nota 
gravisalma:  pedicellis  fruetiferia  Inerassatis. 

3L  AtMb  alpina  ß.  äuttmOa  TmmAc  ^ole 
ramoso  deelinato  abbreviato,  basi  surculoso,  folüs 
hirto-scabria  argote  dentAtia,  inferioribos  spathnia* 
tis  superiuribus  cordato-ovatis  amplexicaulibns,  pe- 
dicellia  calyce  longioribua,  ailiqoia  deflexia  pendnüs. 

Nomine  it.  petidtdm  loco  kibfaff'MlMl  addHo  In 
herb.  Schmidtiano  aaservaturi  et  ut  videtor  est 
speeimen  apontanenm,  an  e  8iblrb,  oii  ex '  alpiboa 
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Gwmßüim  ^  »M»  iiftotiKiaift  AlfiherborkftMi  ndbac 
pMtenriM?^  kMia  A.  alfrinm  nmiUimii  «t 

of  MB  of  Ol  Unc  pi$o  mwtm  vtvkftato  |>ro|KMiui,  et^  pn^- 
dpnt  fcttaritoi  .attmdM  Ui  hatic  reddere  volui. 

PeldLft  videntur  oblongo^cttiieata,  ted  in  pautu^uuis 
in  ipedfluiie  «deo  T«liiito  fiicik  finUwdaiii  est. 

32.  Arabis  sudelica  Ta^Mch  pl.  select.  fl.  boh. 
eii.:.Male  aiaqplW  giftbro  draai  foUoio,  fblik  lud^ 
Jiü  deiitati&  denticijaüsve  pilis  furcatU  cillatis^  iii- 
.  ftrioribiM  aiMitlinlatiii  «apcvioribw  cordato^nriai» 
latis  semiampleiicaallbus  OFaüa  obiungisve,  corymbo 
atricto  deoHim  longhiimo,  padiodUs  calyce  longipri*  * 
In»,  petali«  oblongo-cuneatia  calycem  duplo  esee» 
dentibas,  ailiqiiia.  atiietis  upprefaia. 

TunrUtB  MtOa  Ta%i9eh  ind.  pl.  «ad«! 

T.  alpkiaErock.  aUei.  2,  p«  9ä ? ?  ?  lex descripia 

HabiMH  in  FaUibm  Sndetomm  mrior. 

JSadix  pereiuiU  piemm^ m  pliu*es  caules^  eoiiN 
Itflp  9  «I .  notumlUa.  anooak  snpertlkibiis  pnediMi. 
Magnitadine  valde  ?arians,  ila  canlis  ssppe  pedem 
eionde^  Mm  wt  rnngnltL,  wmp%  digiftalb  ioUSm  mi- 
uiuMa«        vix  nisi  ex  florlbus  cognoscere  posbis. 

Jl  Unulm  «I  mtUtaim  Cond,  toto  h^fito  proxinia« 

aed  dlffert  caule  simplici  glabro,  foUis  lucidis  basv 
erideiitiai  oordato-anrioalatia,  racemo  ampliore  ob« 
longa  ob  pedieeUos  elongatos,  floribus  multo  majori- 
hm  ariaap  iaifpeffiMaine  miniiiia  Aon  varianiibiui«  . 
jietaUa  obloiigo-caneatia.  Raceinas  in  rivo  sli'irtis- 
aüaiift»  ia  fnifcali^  aaiaper  iitttaoa  esU  uii  iu-  aliia 
apedebiis. 

I  ^ 
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jS.  etfttmmm  Mäopaiim  TktMh :  SjrrenUi ; 
•iliqob  confertis  obk»Bgo  ^  pymmidliii  styliMi  em- 
MUft  .Mbfeqaantflbus,  jimldflbm  MdyM*  peftistefito 
teeti«  brevisaime  pecUeeUatk,  pedieeUki  fniclifa» 
iDeraiMitk  angidaliBi  fslib  ImoeohM^Unearibns  in* 
,  tegerrimis,  caale  strigoao-iiicaiio» 

Cttltimi  fbli  in  hwft  Caiudio  noorfa»  B.  üaiW 
/fori,  a  quo  difiert  folüa  iatforUHia  laiioeolata-Uaeari- 
bin,  eaale  danae  atrigoflo  Inama,  Harmn  spioia  «an» 
denaaUa,  floribua  nasoenlibos  jain  pedioellatw,  uaa 
calyee  deearrantibiis,  padleaMa  frttitffarta  tntPiWi 
iis  anguUiis  cuneaio-difailatis,  aiUqaia  apioe  altamaa* 
tla  pyranddaliboa,  nae  piteiatfait,  et  danifaa  a^ 
cmaiore  ailiqaa  plemmqae  breviore« 

34.  Erynimnm  i&nglroMnf  Tkmekt  Syraaia; 
aUiquis  priaiuaticis  oblongo-Uiiearibua  aubandpiii- 
biis  stylo  fcre  doplo  longiorlbaa  faioanli^  flarftoa 
brevUer  pedicellatia  calyce  decidao,  folüa  laneeola«^ 
ÜB  remoto  at'argala  dantada,  poba  hfayhalia  alfi- 
goao-scabria. 

Ctdtiun  Mi  in  Imrt.  bat  nomiM  B.  ^brigoA 
Differ^  ab  Ei  cuipidato  folüa  angaatia  Uaceo- 
iatfa,  naa  oiratia  avrfaidato-amplasloadibaa,  aBi|iila 
duplo  fere  laUoribna  atylo  craaaiore  et  longiora 
terminatla. 

35,  Erysimum  breviro»lre  Tausdi:  Syreuia; 
rillqula  lineari-prlaaiallola  analpililMia  appreaabi 

atylo  latitndinein  siliquse  subsaqoante,  floribna  pedi-. 

aaiialia  calyce  deddoo,  foKIa  hmeealaria  tertieidailB 

pubc  ateUata  acabria«      '        '        «  • 
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Cultum  fult  Iii  hört  bot.  tiomliie  £•  stri^üH. 
Vcgstj^liMM  «eiMCft*  61101  &  wifftii0  C!0mA  Mii^Mili 
£i*uctificahone  ad  Syrenias  spectat,  scd  stylo  abbre« 
vialo  vernfli  ftransitnni  ad  Eiyrin  vem  hatL  .  . 

S6.  Erffshnum  angtistifolium  W.  K.  Dte  un- 
gtfiaelmi  li»e«plare,  die  ich  voa  Div  Sadlar  bcN 
«itse,  hftbenSriflfel,  die  derSdiote  an  Länge  gleich-» 
itninint^  qiid  baw^isan,  dasa  »aii  dieaaia  Länge* 
furtiMhiieie  aHebi  nleht  trauen  darC 

koa  aeapHoali^  feHla  aagmtkriaie  iinearlbna  integer* 
riaua  atrigoea  iaeania  aubaerioeis,  pelalom  ungai« 
Inmi  aaljFea  longiaeihia  iaadaa^  aMenga,  siliqob  In« 
caaia  appreesia  atjrlo  eraaao  latitndinam  siliqac»  hm 
aaipenMla  tendaatia»  * 

Habitat  in  SieiUa)  «ade  attoUt  commttiiicavit> 
qna  Dr.  Halferi. 

Badix  craaaa  eeapitit|a  plures  caalea  adsee»! 
dentaa  ali^iüeea  aot  «aiaaoa  •  fcaaloaiea^ao  fetteroai 
denaos  emittens.  Floren  aiajoeeali)  oalyoihua  inca- 
■iai»  pataKa  iavli.  fitigoia  eaMrginatoia. 

38,  Erysimtm  macranlhum  Tausch:  e^olibiaa 
aaa|dteaia  aiaiplieibiia,  Iblüa  UnaarÜNia  faMgeaviada 
piibe  brevissima  strigoeo-aeabris :  radicalibus  deiise 
voanlatla  mfleiiai  eaaUafii  aaidhrBiaiaiia  apiaa  wams»* 
Tatia,  anguibns  petalorum  calycem  molio  exsuperan- 
ahmt  laouaia  atidealata^abavatla^  aUl^ia.'*iirealh 
atylo  longinaoole  subfiliformi  oorenatla. '    '   *  • 

Bat  «Ipibaa  aitaUl  Siabar. 

Proximum  E.  UmQCQlaio  Cond,  eed  düTcrt  stü- 
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tum  robuttiore,  Mite  eonferibsimts,  floribus  palii- 
dii  flavk  doplo  ayt^oribn^  ^mgaiin»  ddyaun  fere 
daplo  emdmilblui,  stylo  longhMOvl»  «^paM 

.  at.  BnUmal^t^  Tmmk.  In  CMriM  kowMii 

2  Arten  aus  der  «Ordnung  der  Cruciferarum  vor, 
4fo  lek  im  SyateM  nifibt  «namdea  kaott,  mid  db 
iob  SU  einer  eigenen  Gattung  Halinwlobos  erhebe. 

Galix  baai  «aqufia  aobpatam.  daridiMW,  Petala 
■iiuma  abscoiidita.  Stamina  4-dynaraR  libera  et 
•daniria»  4  «alyM  langfaMNu  BilUpwi^imwilia  Uweaiii 
teres  torulosa,  stylo  longkiseulo  tenuissimo  subulato 
Ugaiaa^i  aepia  aiaaibranaoeo  Sl-loeal^ia,  utebi^ 
dehiscena,  aenünlbua  1-aeriatb  notorfaizeia.  Herbn  . 
liabila  fere  Alyaai  diatinetiaaim»i  tot»!  pili«,  ataila^ 
IIa  teet»  dneraaoaataa,  eadia'  ftaMiaialdaina,  florea 
fluiHmi  eoniertiaauni,  eoryubi  fructificantea  dj^naiaaiwi 
raaMl  (aut  potfw  compoaill  dtoendi).  Oaate  m 
videtur  Andreoaki»  proximiiai» 

H.  iMMfai  Tanaak.«  ea«b  rmamSmärno  aiByda^ 
que  ereto-patulis,  foiUia  infarioribiw  aiiiuAtcKdenla-. 
iia,  Buperiafibaa  integerviada  SI&fßArtmm  polysla- 
€hfum  Hort. 

B.  Mrtäa  TamAt  OMde  wiBiaaiaaiaD  atekl», 
ailquia  erectis,  folüs  omnibua  denticuiatia.  •  • 

'4ß.*  AetMonema  FUcJheri  Tausch;  siiiculls  taxß 
rmemoais  a^lonwlMRibtia  l^S-apands  ohovatit 
utrinque  emarginatis  naf^ne  alato  iiitegerrimis, 
paialia  oily«  diipki  hrngkwibnii         .  .  « 


V 
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Uabiiat  in  Sibiria?  OBltam  fuit  jn  hört  bot 
iiiMyMAetb.8pee.  aFIsehero'iKmiiNiiileatii.  CmMIp 
«dscondens  pedem  saepe  excedeiis,  versus  apiceipi 
in  noeoH»  % — 3  divlmib  Foitn  •  lineeoliilMpathn<« 
lata  glauca.  Pedicelli  capiilares,  fraotiferi  nutanies«' 
PMda  pnrporoa  fai  hoc  gen^  ftM  auniMi. 

41.  Aethionema  Beyrichii  Taufch :  »iliculis  strtole 
tneiii  S-Ioeolarlbw  l^S-spennli  apica  di?er- 
genti-emarginati«,  margine  alato  iiuequaliter  inciao^ 
dantatoi      ^   .  ' 

'  *  HabUat  in  Pärsia,  oommanicavit  B  e  y  r  i  ch.  Caa- 
ila  gmiUi  iA%  spilhaiMiia,  fere  Ju  aiMMMta.  8111. 
•^eiiln  apice  per  emarginatnram  biangnIaUe,  angulia'. 
mvnnonqoam,  aed  rarfaa  |inrtnitti0|  et  qoaal  aUicii* 
iam  S-6ornutam  foruiaiUibas,  margine  toto  alato 
demM  'ei  inM|aaUfter  ineiao-denlato,  deatihns 
aus  apicem  s.  emargiüatarain  successive  increscen« 
libiw  8.  najoribnai  quo  aharaotero  *ab  A  arifMa 
Cond,  cujus  silicula  per  totum  ambitum  grosse  ei 
seqnalUer^  ineiaa  est«  iaeillioie  diaeeniilar«    •  *  ^ 

42.  CalKsteman  aceronm  Touieh :  foliis  Hnearl- 
bna  aamkeretibiia  aapra  aolcatia  mncronatis  iube^ 
culato-acabris,  cäfjroibaa  vfflioaia  (florfboa  cottetneia). 

Colitnrin  bort,  bot  Prag,  nomine  fiüaoC  rigidL 
Proidme  aeeadll  mi  C.  pMfMkm  Cond,  qnod  reeo  ^ 
diflert  folüa  breyioribna  angustioriboa  eiacle  teroti- 
«abuiathh  aapra  sidoo  tenniasimo  eiaraCb,  calyeibat 
g^»ria  AoribQaqne  viridi-flavesoentibua. 

4S.-  JMateifoa  faniitMfcwn  Tmtarik/  raaolia 
laxiaaanuai  iotüa  altemia  aubfiUloraiibiis  wuticia  pniicta- 

■ 
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tfi  cwggtlb,  fcrilHM  htemlibus  rjuriis  i^^iicatiM^ 

M.  erimfdim  nigo  Hort,  iion  Sniib. 

ehenb.  Sieb.  Herb.  FL  Nov.  Holl)  w9von  sich 
kl  Prmguf  ClirUa  f«br  koht  Kimplam»  die  ab« 
noch  nicht  bUhten,  unter  dem  Namen  der  Jf. 
4iw  befinileiit  immI  wowa  nitüüdU  mrk  M  ifpitf 
pkfflla  Sekamr  so  rechnen  ist,  ontancfaeidei  &&di 
aaf  errten  Blick  durch  die  ilcifeii  aafiMbteii 
Aesle  mid  BMfter,  #ffd  dwieh  dBi  «(ipCelitJüidigea 
iiiirMig  liHgMirheii  filmenäjmii. 

(ncL  oyik  Fl  d«ii.^  INcpü^  Afi  mtenidhiQd  mtkmm 
im  Jmhte  IT»  Tiili  in  Catelogv  borti  Ksm 
Mi^    4«t  %.  »  ab  r.  .takmim^  6äm  m'mm 

s^Ma  aosteiUiia  aabr  ai^ib^^i^  and  ciMMrak^cosiisri^ 
wmä  uiLiBa^a  sfiee.  pL  w«fde«ie  als  T.  «imi/Nra 
^^^^^^^^^^^^^p^^Ä  ^^^Ä^^jjÄi^^^i^^pjJj^^^i^^^^  ^^^^^^^  ^^^^  ^^^^^  ^^Ä^Bumi^fc^j^ta^  ^Bij^jh^Hit^^ 

Btt  retten,  wie  ae  Tide  Aatatai»  Üngstena  weidich 
eian^eeeheBf  aad  ea  asi  Y^r^aii^c^iaa^  dett^  aptfia  di^K 
wm  Daaandalle*eelm  NaMa  allgeMift  eaMb 

dieee  Art  mar  pmrwißmrm  «ad  ^midifoUm  sichl» 
«a  besten  ■■rdniciu»   7«  ealfvv  vanlieBl^  ipe  fpir 

de«  betdeu  iiMgm  cabr  ackaa  mrhqipipi. 
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40.   SleUarU»  Unoides  Tausch  pl.  seL  fl.  Qgb: 

ceolatis  glaacis  basi  cIHatis,  pedunciiUs  aubtermüia- 
üb—  <iggigg«Üa»  fidaiii  9§lfmm  »gManlMbw, 

ILibitat  ad  rivotos  in  Sudetis.    Proxima  est 

galis  minna  pvominentibufi  (iioii  aubalato-angulaiia) 
ghiMdiM  f(rttomoi  exinia,  floriboa  OMÜb« 
terminalibos  peiaKa  calyceni  feqnanUbiuL 

46.  ßa^k»  cermsUMed  Sm.  \viebit  audl  Mif 
OarMum  ich  fand  dfami  fiidciiftniiige  PfliilEchen 
an  einar  yoa  dort  herrttb«eiid«ii  &  promßmlbasM 
h.  aiiUeiif  ndL 

.  4Cf.  Papatser  fMutotute./^  ia  biea%ali  OüBlaa 
aas  Bmwii  gesogen,  gab  AMudavuiig^ii  mJk  naab 
tmk  odar..  oMb^baarten  Fxucbtkaoleii  ndnr  Kn|iaalnj 
^tm  4mmm  ^ige  4m  KapaoH»  Ilw«  elMniiipf,  a» 
dase  mebr  in  die  Läiige  g^ogen  und  längUob  baU 
taiiL  Jnrfi'flakaiwaAblMjhwi y>dafimlig  arfl  anngM 
fUribif^  «rtutt  8cbwe£c^ieben  Blamen,  and  Wim 

hiabev  gebßrige  Abänderung.     So  gab  auch  P« 

4 

gen  mit  nackten  und  sehvracbboratigen  Frnehtkno-« 
IM  ^odir  Kapsabk  AmIi  Fmimsla  B^tkmm  JL 
(peregrina  Cand.)  aua  Samen  gezogen,  gab  eine 
Ahindarmf  mü  flMkMi  nbahaarlen  WrmeMmim^ 
obne  dass  man  aoast  von  der  gewöbnlicben  Form 
ciM  Untmehitd  b«Mrk«  auf  «im  Ba* 
atardbrung  bätfe  achlieaaen  können.    SoUa  mmä 
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Ich  ftiKsh  hmasAmi,  &bms  ich  im  Terflonenen  Soa- 
MT  mkHea  nater  d«m  fewöhnUiibM  AMn^alm 
attmarktä  rim  Ptanae  fimd,  die  dich  von  aflen 
ihrigaa  daiscb  glatte  unlwhaTta  üäigctt  imtcficfaiady 
und  ich  glaobß  mtm  hSßmäi  wieder  einige  Belege 
yliefert  su  liaben»  dais  naa  auf  die  Behaarnng 
der  Pflaawcnrtiiih  kein  alka  groMca  Oeirldrt  legen 
dari  (Sobhisa  iolgt> 

OL-  Betanladie  Netiaen. 

U  Wie  aehr  ein  Irrtbnai  in  der  Botanik  an» 
dm  neek       «iehl,  niag  am  fetgendein  ♦  egh<hn  t 

Scopoii  fiüuri  den  Bapumcyhi»  ((^yteuanO 
fotMiiif  in  aelner  Flora  eam»  ed.  IL  p.  ISl  mäi 
aadciliri  dwaJae^.  auatr.  (viadob.) SSf  von  dm 
'  Xacq.  sagt:  h.  Itt  alpttma  ei  Mentiliag  apvieb  fre- 
yieaii  waa  aber  l>ei  Fk^  eom^tym  nicht  ataftfiadftti 
«a.die  Plaaae  ia  Sehaliea  aaata. Mit  aad  Beat 
Ualmatien)  Friaul  and.dm  wüaiere  'üyM' aln iVa^- 
tartand  angibt  Wetter  cMrl  Seopali  Hallei^v 
ki^n  Nr.  63a  OruckiUaer  statt  08%^  w^ckaa 

au  Fk,  casumm  gehörigea  Abbiidungea  der  bei* 
den  Baabine,  jedoeh  arfl  dem  SaaalM  „aeaele 
quam  iaxain  capituli  deformatioaeiapiiixeruntfiratrea 
Banklniy  nee  laHa  Üla  aabrelaada  et  aoidata 
qaalia  pinxit  C*  B.  in  meia  exemplaribua  tarn  iodi- 
geab  «inafi  aiterla  adaant/*  Boopoli  kaMa  daa 
Fh,  Sclieuchzeri  Linn,  vor  sich,  daa  in  Kraia  nicht 
aalten  iat,  aber  in  aelaer  Eimtä  nieht  atehl.  Daher 
sind  nun  auch  bei.  Sprengel»  der  iiTihiimiich 
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bei  PA.  camosum  anfüngt,  die  alpes  Carniolife  su 
slraMieD.  Dmatlbe  mam  muA  i>el  Beiobeufcnnli 
und  W  i  1 1  d  e  II  o  w  zugleieh  mit  dem  S  e  o  p  o  1  i'  scheu 
Symfliyniui  -geaehdb«»'  lir  Di^atsdilaaib  Flora  kl 
besonders  die  Gräiiee  toii  Friaul  und  Kämthen 
bei  Besoi^ttf^  Poiitoftt  hm  Malborgbetto  am»ge« 
beit,  ffo  ih  iMon  der  Poftf ttiWsie  hlNifig  vorliommt. 
*  ±  lllft  den  Wuneelblättern  bat  es  bei  der 
tkmmg '  Fliffti Wü  - eltt'  fceaowderes  Bewttnjltiiiss; 
nebrere  Ariea  sind  f^ikuAg  «nd  bringen  sie  d»» 
h*  IM»  im  «Mm  Jabre  bertor.  An  dea  MÜbeift* 
den  Exemplaren  sind  dergleichen  nieht  mehr  be- 
fiadUabi  Md  wMa  aaob  bM'Aesefi  einige  MMw 

.  soglMob  mit  dem  Stengel  aus  dem  Kopf  der  VVur* 
Sil  b<i^¥ailii»0iww,  aonrind  sfaidoeb  nar  aii  SIenk 

'  gelbläiter  anzusehen.  Die  wahren  Wurselblätter^ 
dfo  wmt  Im  «meil  Jabra  oder  aoeh  sowellan'  ia^ 
Eweiten  an  besonderen  Stolonen  bervoribrechen^ 
atnd  sebr  irerllnderUeb,  oft  rein  bendbmdg,  oft*nar 
baftihersfurmig)  wobei  die  eine  Seite  den  gewöhn* 
ttebeif  AosaobaiU  bat,  ^ibrond  die  andere  Selfta  ab^ 
gestutzt  ist,  noch  öfter  läuft  die  Basis  regelmässig 
in  den  Blattstiel  afts.  Daber  die  merliwttrdUga  liiu 
scheinung,  dass  in  der  Beschreibung  AtsPhyteuiha  . 
aMmi  bei  Sprengel  «.B.  et  Sebnilea,  so  yßk^ 
in  der  Abbildmig  bei  Beichenb.  kein  Wort  Ton 
berafiiraugen  Blättern  vorkommt,  gleiohwohl  dieaa 
Art  bei  &teodeI  et  H'oehat.  ond Beieben b.  ab 

diesem  Ph.  Skttri  fiadel  al*^  i>«iB.  «t  8ehall««i 
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lind  IL  ^  Kaok  das  unriobtigt  Cilati  Sprengel 
UlkiituiMi  anstatt  Pugillus. 

S.  Uatar  ^JBaiBtimdkB  ]lliitli«ilii|ig«n**  gibt  U. 
B.  Croom  £sq.  jj^ ,  ^Uliman's  Anier.  Jounu 
TOfXh  %  (Apr.-^Jan.  UM).  UdtoMfidMa  cImt 
oeueii  Malru  (IML  nuttalloides,  die  ein  MUtc^gU^ 

in  NadplbalzH;älderii  Flojri^H's  und  des  sttdiichen 

aMMfllaw;  ~  9}  flUaiuUHar  irii|ii.6m4Mi«WA.vM 

Magfu^ukgrandiflora  und  Chamwrops  P^^i^iM^a  a^bein^ 
Blichimi^  Üe  ndnUMMtdriMiM  iiiii  wenig  «aiMdi 
Migegeb^i  zu  babeiiv  die  der  er^teren  ist  wirkUoh 

*  m  4«r  firlUnie  .swiaeht«  N#rd*  nnd.  SadtCaMÜoai 
letztere  vi^äpljiät  iioch  an  der  KiMe  von  Nord-Car<h; 
Vm^  .ahir  l¥#ht.  mabv  beim  Ca^  Laobmi  oäß^  Top« 

'  s#ii  Julet  \  Sabal  Adm^oni  noch  am  Ncuae-ÜHwe 
|lll.N^rd4;ar#Uiiii  und  Mcli^ifi|fffi|i<jii  üripeialm^ 
che  aiidUiiber  die  M.  grandlflara  be|^brilet  \  —  ^  Be« 
iMTkimgeo  über  dto  GaUnpig  Samemim^  wabai 
Verf.  seine  irUhere  fil.  pulchella  zu  pßiUacina 

Mm.  bringi:  er  ordnat  dia  Arien  aa:  a>  ptarpv- 

btütliig:   1.  S.  purpurea^  am  weitesten  verbreitet, 

TQA  CfMda  bta  Jttkte  Gaorglenai  %  8.rutm^  StfdU 

'  Cai'olina  .:  3.  S,  psiUaoina  Mx,:  b)  gelbblütliig*.  4.  S. 
MrMarIf  Afo.  (S.  ttiaor  Wak.X  in  KadetbolaiiiPil- 
dern  Florida's;  5.  5.  CatesbaiEU,  (S,  heterophjUa 
Cal.?).  aeltne  Art;  0»  &  /bif¥i,  daran  BUUter  so* 

vreilen  3  Fuss  lang.  ~  4)  Ueber  die  Flora  doa 

adttleraJPlirida  Ok  Scbwad.  bot.  Jabrab.  äbar  16M>. 

CHieno  Literatber.  Nr.  0.i 
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Nro.  97«  Begenbiffg,  am  SL  Jiitt  183A. 


L  Original  -  Atf^iandlnnpen. 

Toif  Hm«  PPo£  Itm 

Tausch  in  Prag«  (ScUosa.) 

48.  CJ&rydaUs  lutea  Sieb.  herb.  fl.  aastr.,  nm 
Mouiialcone  gesanunelt,  acbeint  eina  von  C  hUem 
Pere.  Koeh  in  Storni  fl.  germ.  c.  Ic.  verschiedene 
Art  zu  seyo,  and  verdient  wenigstens  bis  au  itirer 
genaueren  Kenntnisa  ab  var.  jS.  poUta  beaeiehnet 
sa  werden,  indem  deren  Blätter  anf  beiden  Seiten 
grün  mid  ghCneend,  and  nieht  unten  graa-grün  sind, 
und  deren  Schoten,  wenigstens  die  unreifen,  4nial 
kOraer  sind,  als  die  Blnmenstielehea. 

49*  CiHus  laurifoliuM  Unter  diesem  Na- 
men konunen  3  veraohiedene  Arten  vor,  als: 

C.  laarifoliis  (L.  spec.  786  c.  syn.  opt.)  fblüa 
fietiolatia  ovato-eUipticia.  laneeolatlave  ntritM}aa  acn- 
tis  3-nerviIs  supra  kevissimis  snbtus  tomentosis,  pe- 
lioiia  baai  connatis,  pedoneoKa  terminaUbiia  snb- 
3-floris,  calycibus  obtuBis,  stigmate  gioboso-depressc^ 
aeaailL  Colitor  in  kortis  Pragena.  Calya  3-phyHaa 
obtusus  piiis  Stellatis  tomentosas.  Petala  alba  basi 
lalea.  German  magnnm  aab(^bosam  hokwmrkeDmj 

C.  floribunduM  Tausch :  foliis  petiolatis  lato-ova- 

Flors  1836,  yj.  D  d 
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4i8  •  , 

tii  aeoalnatii  S-Mrrili  rapra  hBtMnitii  mhhm 

iomenUMUSi  peiioUs  basi  connatis,  pediuiculia  terini- 
niBbiMi  dongaift  fludtlflorfa,  floribw  Terticilhfo- 
oflibeUaüit  calyciboB  caspidatis,  stigmate  parro  ca- 
pitato  brevhtime  atipiiato.  Ex  eallia  attoBt  Bie- 
ber, an  ?ero  apontanea?  an  culta?    Petala  ut  vi- 

dator  «  de»  itt.  bMi  iauoAoufate.  fii^iien  glo. 

boaom  albo^villosuuu  , 

SO.  CMus  p'onfiiflarus  Tmisch :  foliia  oblongo- 
lanceolatis  utrfnqne  acuminaHa  niidis  Tisoesla  S-ner- 
Tiia  peüolatia,  petiolia  viliosia  basi  .dilatatis,  pedun- 
colli  temunalibua  longisaimis  S-floris,  pedicelUs 
calycibusque  ovatia  obtusis  villosis,  atigmate  depresso- 
capitaio  aeasilL 

Nomine  C.  longifolii  Lam,  in  bortis  occtxrriti 
tnjos  diagnosl  noUo  modo  convenit  Calycis  atnio- 
inra  involuta,  licet  5-sepaIa,  multum  accedit  ad  C, 
taurifoUum^  qnoeiim  et  in  boe  conTonlt,  quod  calyx 
pfster  vllloB  adhnc  pilis  stellatis  brevibua  tectus 
/  ait  Petala  alba. 

5/^  CbM  eiaoertnigma  Tauaeht  foliia  petiiria- 
lia  oblongo-lanoeolatia  S-plinerviis  ragoaia  viscosia 
■aargliit  veyohitia«  janieriboa  MbviUoaia,  pedanealia 
lenkiinali-ajiUaribua  foHo  longioribus  3-iloriat  ealyci- 
fcmioe  eoffdala-a^gnlalia  luraitia,  aUgauito  aapi» 
Ma  sessilL 

Patala  alba..  Hmum  pOia  steilatia  eantaaan». 

In  bortb  nomina  C  purpurei      albißori  occurrit, 

fMam  ite  aW'  |[Mwriai«  afiMtatta  babeftp  C. 

«  • 
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*  * 

foliis  sessilibns  S-nerviis  diflbrt. 

SSL  Ciitm  capemU  L.  wird  &i  Cand  firddri 
jMschlich  mit  C.  lawuM  AU.  verbanden,  indem  C. 
lawuB  AiL  dem  C.  kirnOm  Lam.  so  verwandt  iat| 
das«  man  Ilm  aneh  C.  hkmim  ß.  unäukUus  nen« 
nen  könnte,  indem  er  aich  von  Vi  UtmuIub  dureh 
nhdifa  ab  Müigero  niid  w^fleiiMnBlge  BIfitfei*  unter* 
acheidet.  Man  sieht  aber  In  &£rten  nicht  aeiten 
eine  Art  nnter  dem  Namen  dea  €f.  populifolii^  die 
der  Linn  flachen  Diagnose  von  eaperms  wAem* 
tteb  nahe  koanal,  und  die  man  demnaeh-avch  da- 
fbr  gelten  lassen  kann,  als  C.  capensU  L.  spec.  736 : 
Mib  petielatb  avato^UnmeolaHa  S-pUnervtts  mar- 
gine  aaepe  denticnlatis  ntrinque  nudis,  iacie  Iwviga- 
«Is,  pednAenlia  iermiiMU-aiillarikaa  aggregatia  Ion« 
gissimis  multibracteatis  moltifloris,  pe4iceUis  ealyci« 
IwaiqM  eordato-angoiatfa  vllloala,  atigmate  espitato 
aeasili.    CoroUa  alba,  in  sicco  flava. 

6».  Aßoäa  kmata  SM.  Gand.  prodr.  Wemi« 
maik  die  von  Sieber  flor.  Nov.  Holl.  n.  461  aus- 
gegebene  Pflanse  mir  Hkuptnorm  amdmmti  ao  ist 
die  in  hiesigen  Gärten  gezogene  A.  luuaia  eine 
daiVOD  versehiedene  Ari^  als  A  fiMnelia  Vau$eh: 
phyllodiis  .glabris  lanceolatis  falcatis  utrinqae  acn- 
minatia  mnerone  irnnmlo  terminatia  1-nervlia  pennl« 
veniis  margliie  versus  basim  l-glandulosis,  capitn- 

h>nim  racemk  phyllodla  iiib«iia.titibiiis  nmOk^ 
glabria  laxis. 

'   D  d  2 

« 
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subfalcatii  obtuslssums  mucrone  cailo&o  terminatls, 
bau  wmlm  attennatii  et  iii«f|^  l^gUndnlorig 

l-nerviis  vix  penniveniis  coriacek,  c^^utuioram  ra- 

va|o*oblongia  obtußibsimU  inucroue  obliquo  termi- 
iiatft  jbtju  \mg9  td^wüatm  4*mcrUf  oaleriwi  mnäü^ 
uerviis,  apicis  3,  uvario  albo-Ianato, 

kirpuninibwi  tee^ 

la  hortls  ^ub  varletatibas  A.  longifolix  o€Ciir* 
T%  a  qua.  difia^^  \p)i]fUpdiu|  laUaauab  «obtmlMhahi 
nargine  versus  basim  obsolete  glanduIosiSf  apicia 

BMifis  aggregaMn  ji>Mi4>Mi»»U>  «mo  aureis, ;  genaini- 
bus  niveo-lanatls ;  ab  A,  Si^phora  non  absiaiill  dif- 
fori  pbyUodüa  Ifmf^ibm^  basi  longioa  aitaauatia 
et  aubdimidiatls,  leguminibus  rectis. 

6^  J^caem  ,  cra wtwrwto  IF^iuK,  UwL  iat  von 
A  erassimeula  Si^.  harb.  fl.'Nor.  Holl.  n.  464  ver» 
a^eden^  oud  lefslfirp  (iA,A»  &M&r%mq>  i^u  acluiden. 

66. '  Psoralea  spieata  L»  Unter  dieaara  Na- 
»an  koouaea  ia  Gärtea  2  Ariea  vor,  wovoa  die 
eine  im  Hort.  Kewanaia  gebaute  Bit  dar'Diagnoae 
in  Caiid.  prodr.  voUkoiaaien  übereiiiaUouut,  die  an» 
dere  aber  aahr  vanddedan  iil  and  dar  P«  AraaieafoJL 
am  jiücbstea  atetu,. ,alfi :  P.  pafvifiora  Xaußchz  £b- 
lUa  S-folioIatlai  foliolia.  obovato^euneifonnibqa  adonco- 
»acroaaUa  minatiypi  me  jMmctat»y albiaidia  gbbriaa- 
aoUa,  raaMdla  Janioribaa  aarloeia^  eapUnlta  termlna* 
liboa  abloagia  danaiaaimia  braetoatiai  ci|ljoibaa  co- 


* 
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roUam  subexcedeiitibus.  Mfoinine  F.  spiaUw  J«ai 
prid«tt  in  kmt  Prag«  eaiftabttt,  noptnlM  quoqoe 
e  semiiülxMi  «b  Eklouio  nomine l*.  ar^eitl«i»  oom- 

(Hadiqlm  fnarmar4Uus  Tausch:  spica  se- 

bus,  coroll^  riiigeiitis  (pnnotatisciiui»)  laciiüis  obtu- 
4iir  S  -MpMricNrUMM  »qiiaUbar  «eefis,*in£MrMra  «i^ 
dia  laterHÜbas  majori,  folüs  eimiforuilbus  abbreviatis. 

Uabitai  ad  Capat  bom  apci'i*  4uidtt  buliNia'  ia 
ElLl#nio  liliiHii  fa  borto  Ezo.  com.  Salm  hoc 
aiHynuio  ^finictifiaavit; 

Soapua  simple«  Ii  pedalk^foHostit.  Folia  eiMi>- 
ibrmia  margiiie  diaphano  aoabrioacalo  cincta^^äpiea 
nhb  -l*-  flora  imbrieata  danaa.  Bpalba  exiarior  Mjna- 
libet  äocia  lato  -  lanceolata  oarinata  longa  her>> 
kaaaa  .Mrallaai^  aubeicadana.  Oavolla  alba^  aad  tota 
puiioti^  subUlissimis  confei^tisaimU  purpurois  ad- 
aperaa,  tacini»  ooFolfae  inferiores  pmterqaam  aiiaai 
•versus  apicera  macuia  subrhomboidea  ex  albo-flaves> 
«ante  insignitm.  Btamina  •  adsoeodenlia«  Siyloa 
filiformis  stiginate  3 -Ado,  stamina  sobadaiquaute. 
Tota  habit»«     pMackno  prostaMa«  * 

58.  Gladiolus  fUibellifer  Tausch ;  seapo  siib- 
a^atocbya^  eptea  -dialicba  inbrieata  moltidora,  8|iap 
ibis  tubom  ceroli»  vix  aeqaantibas,  corollse  r&Hgan^ 
lia  ladaUa  abtnaia  retasii«Biiieroniilatis;  S  supariari«» 
bus  xcqualibus,  inferiore  media  lateraKbua  majore 
8opevi<Nre8  adasquanie,  foUia  lato^nsifArmibna  ner- 
vusls  marginaliB» 
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Gkulioliu  fiarihundus  UorL  UoUand.  (non  Jaccj.)  * 
Bpatto  ingnitiihMi^  naginHiMninw  Mrolks 
trimm  «eqaantes.   CoroUa  pro  genere  major  palli- 
diMime  incar nata  unioolor,  laaiBiia  ^  iafenMihHi 
Mcnia  lineari-laiieeolata  porpiiraa  pied«. 

Hiftirieo)!  Mlb  lartfMilbM  hto4MM«oltftk  aarguie 
dantieiilAftia,  umhaila  aeaidU  muUiflora,  laeiniia  UmU 
kto«haMoMii  tdia  l«9toffttns,  stylo.irttaiiMbai 
dedinatia  breriore. 

IMitor  in  korOi  Rragem  aak  d  gmifliwulit 
a  quo  differt  magnitudiiie  majori  iu  omiübus,  lad- 
uHi  UaU  lato  Innnaoialiia  I  neo  Hniiari  laamalatia 

w 

'  stylo  ataminibua  brevioro» 

CWmivi  <iiMtanMi  Tmmtkf  bolbo  pyraal- 
dato,  foliialoriformibus  lato-lanceolatis  margine  denti- 
Mbtiif  nbolk  iMildfloM.MMlll,  laciiiija  limbi  It 
nearibus  tabo  breviorÜNM)  atauuiilbusque  stylo  lou- 
gioribw  «raoUa. 

Nomine  C.  ameriaaü  coIHiif  In  bort.  Pragens. 
Scapua  compreasoa  Ana  cum  apatba  2-pli^lla 
,  aabaequali  membi^anacea  parpnrascena.  Umbella 
9_t0-flonu  GovoUa  alba  inodora»  laoiuifa  limbi 
BiMurflNH  eaMKeriada  ataadiia  eioadtntfbna  areelis, 
imo  et  fimcUfieatiooe  pecaota  ereotm  maseot  Tobui 
MroDm  obtOM  S-gonus,  baai  nbparpnfaaeenr,  laeE- 
niia  Umbi  1  el  dimidio  &ra  longior..  Stamiaa  ereda 
aiyia  idi^ora«  ^ 

Lu%tda  maxlma  Cand.   Unter  diesem  Na- 
MD  liat  man  biaher  2  Arten  vemdechl»  als: 
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L.  maximaCanA.  Host  gram.      I.  96  o|^:  ^ 
Ute  lal^-kuiOMbrtli  fMu'giiie  pikNmi  cjtm  ■yiiJo 
composita  bractea  foUacea  multo  longiore,  pediceU 
Ii»  «IftfaKb  glMMWit  nli  lamte,  peviMthU  iMMte 

«blongU  acimuaatU  capuiUm  asqoaiUibuft. 

L.  AMeri  9lma0lk IbKftlineapl'IaneeolatisinAr. 
gine  piloaia,  cyma  decomposUa  bractea  lüieari  molca 
longtore,  pedieeRlt  dtrarlealis  glonerato-adb^-floris, 
perlaiuhü  laouiiia  ovaUs  maerunatte  Capsula  «bra- 
Tioribna* 

J.maximus  ß.  arigustifol'tus  Sieb.  herb.  fl.  Austi*. 

L.  MTxriMa  JII^A€ii».  fl.  ete.  sehekit  der  Dia« 
gnose  naeb  hieher  sp  gehören,  wi^  aber  der  «fl 
Mmmtiif  U0§L  CeanpeaCrfa  L.>*datu  gezogen  wen- 
den konnte^  ist  uabegreiflicb. 

02,  Polamogelon  setaceus  L.  Viüet  dlescni 
Namen  gab  ich'  in  nieinem  Berbarto  FL  Bob.  oui- 
versail  eine  Pflanze  aus,  die  diesen  Namen  wahr^ 
haft  verdient,  und  denselben  auch  behalten  könnte, 
da  P.  niaceUM  L.  ron  den  neueren  Autoren  g^nis« 
lieb  ausgelaasen .  wird  und  höchstwahrscheinlich 
nur  P.  den$u§  anpudifitUu»  seyn  dürfte,  indess, 
um  allen  Collisionen  auszuweichen,  finde  ich  es 
raibsamer  diesen  Kamen  abzufinden!,  ab 

P.  CMäf^loearpuM  Tauach:  foUte  lineari-setacete 

1-nerviis  basi  stipulatis,  spica  pauciflora,  fructibus 
Varmcoso-S-earinatia.  Uabitat  in  foasis  at^anti- 
bos  fiobemi^e.  s 

6$.  P§am  ^tM$  Jkeq.  Volar  diaaa»  Namaa 
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werden  ia  Prager  Olrten  drei  verscbiedene  Arten 
gezogen,  ab: 

P.  aeautis  Jaeq.  am.  t.  153.  Linn.  spec.  1675: 
aeMlia,  Ibliia  atrietia  qMithalato4aBeeolatia  baai  ak- 
tnaia  et  sobcariiiatis  brevllriiiie  petielataa  pennivenüs 
anbtaa  retleiilaüa,  aeapo  ftaveti,  spadlea  eyüiidriei 
longissimo  spatbam  lanceolataoi  multo  excedente. 
ifaso  apeeiaa  e  horda  Draadanaiboa  allata  aafti  al 
,  ieoni  Jacquini  exacte  respondet.  Petioli  teretes 
1—*  li^  longL  FoUa  exaleealiona  otrinqne  elafalo» 
reticolata  fiunt,  uti  in  inaequentibus. 

P.  »rmelifpodm  Tmmeh:  aoaidla,  ioKia  alrielia 
obovato-obloDgis  spathulatia  baai  obtuaia  breviaaime 
petiolatii  paonivenUa-,  vaida  aracto-azcwrancilnia 
remotia,  acapo  tereti,  spadice  cylindrico  gracili  (tio- 
laoao)  apatha  lanceolata  reeta  narginiboa  involnta 
qaidqaam  longiore.  Nomine  P.  acauUs  e  borto 
Berolinenal  renlt»  aindiemqoa  (aed  oiiaera  eiaioe»- 
tum)  aponianenm  e  Martiuica  babeo  a  Sieberou 
Qaoad  foHa  ampla  apadix  parviia  triplo  fare  bre- 
vior  ac  in  antecedente. 

P.  UmjfifattuB  Taiueh:  aeauUa,  foliia  oblongo« 
spatbalatis  basi  longe  attenaatis  et  acuminatia  pe» 
iiobitia  peimlveiiila  aabbnllatia  splendentiboa  anbtaa 
reticidatis,  petioli«  (spithamseis)  aubtus  teretibua 
lerlaaime  8-lineatIa,  aeapo  terett,  spadloa  cjllndrioa 
elongato  spatba  lanceolata  longiore.  Nomine  P. 
OMiiHa  a  longinqoo  In  hört,  bot  Prag,  exatat  Fo- 
Ua 3 — 4'  longa,  apicc  plus  minusveradlnata,  minima 
ätrieta.  TotobabitttadP.aiiMfiii0rafMimaxiaieaooa^ 
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64.  Pothos  Scclopendrium HorL  wird  in  Spr en- 
ge Ps  syftt.  ab  Synonym  sa  P.  4eaviU  Jae(f.  gMO- 
gen«  lob  habe  davoiv  nur  geU'oeknete  Jilätter 
•eben,  mul  onm  denaeUbth  itotm  actner  niebslM  « 
Verwandtschaft  zu  P.  acavlis  dennoch  für  spesi» 
Atah  "fmMiBdm  baken,  indani  die  fiUUlw  dmM- 
ban  evacte  lanceolata,  utrinque  acuminata,  margine 
fftBole  ondata,  et  vi  vldetor  minliiie  atriota  aiiid^ 
und  die  Btattvenen  eine  weit  mehr  aufsteigende 
lUobImg  beobecbftaiu 

'  6S.  Pothos  ohlonyifolius  Hort.  Auch  unter 
daeaaai  Naaea  kMUMo  3  varaobiedene  Arten 
vor,  als 

P.  0tkm§ifMu9 :  eaole  repente,  foUIa  longa  pe- 
liolatis  oblongis  3* nerviia«  parallele  venoaia,  nervo 
»edio  utrinque  obtuao,  lat^iWibna  margini  approü- 
natla,  petiolis  aopra  tolcatia,  ceteniiii  eiaete  teratl- 
bua,  acapo  iereti,  apadioe  eyliiidrico  apatbam  lao- 
caolalam  aobneqaante.  *  ' 

P.  erythrurus  Ta%i$chi  oaiiie  repente,  foUia  longo 
petiolaila  oUongis  S-nenriia  parallele  Tonosia,  nerve 
medio  uirinqne  acuto,  lateralibua  margini  approsl- 
nwtia,  petioKa  aentangulatis,  acapo  apiee  anbugo- 
latOy  apadice  cylindrico  spatba  lanceolata^  baai  colo- 
nta-^idqüam  longfore.  Pneter  cbaraoterea  indi- 
catoa  antecedente  multo  minor  in  omnibus. 

Ml  Cyperm  proeena  JtoUÖ.  t  &  fig.  &  Dleae 
Art  brachte  Sieb  er  mit  C.  Monli  L.  vermengt, 
wid  wahraoheinlieh  von  dem  daterreicbiacben  Li» 
toraio  boi  Aquilegia,  und  ich  will  bier  um  so  mein*, 

I 
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» 

4ft  4ittie  ab  ein«  nr  dniachan  Vlom .  gehörige  Art 
H^wiss  eine  grössere  Theilnahme  finden  dürfte, 
j€M  Bottniher  d«inurf  MÜnmrluui  mdm«  dk 

Gelegenheit  haben  in  jenen  Gegenden  nachzusu- 

idMi«  «ad  di«MU  Standort  sn  bmriUireii.    C  pr%- 

cerm  sieht  allerdings  dem  C  Monti  sehr  ähnlich, 
4M>tersehekkit  aioh  aber  aohoA  durek  dm  üBlmut 
trigonus,  nicht  aeatissime  triqoatWT  Aoreli  die 
iiciUa  ^^f^  '^ttMiipftiiitat  radiia  f^*f^»>«mii^  loogisaiiiiia 
nagis  compositis,  und  durch  die  «uAdbe  parti»> 
les  iiivplucellat^  nicht  sabAud«.  In  Sprengers 
0jwL  wird  diese  Art  dnreh  grundfidsehe  S^^onyme 
ganz  entstellt,  und  man  findet  sogar  den  C.  eUm§A' 
im  SM.  hafb.  eegypt.,  der  sieh  selum  dureh  den  eni- 
mus  tei^es  seküoosweiae  unterscheidet,  da^u  gezogen. 

67.  OsUfWifa  fe§fMB  L.  flor.  den.  %V1  ben. 
Diese  nördliche  Pflanze  scheint  mir  von  der  im 
attdlielMB  Enropa  wAetwenden  spesifisch  versehie- 
den,  und  ich  nenne  letztere  0.  Plumieri  (Plum. 
fil*  S&,  t  fi,  fig*  4) :  firende  bipionata  apice  froctifi- 
cante,  pinnulis  lineari-lanceolatis  elongatis  ba^i  &ub« 
eecdatorobÜqnis  Pleuse  semilatis,  panicula  lenainali 
fructificante  oonti'acta.  Specimijia  mea  lecta  snnC 
itt  Corsica* 

.  PjUm»  sub  13-jugt0  cum  impari,  pinnulis  sn- 
gustis  valde  elongatis,  venia  tenuioribos  et  valde 
eenfertbh  et  htne  ettam  densissime  sermlatis.  CSe^ 
ierum  pinns^  et  pinnukc  oppositis  aut  alternie  Uli 
in  O.  regüllt  et  priores  s»pe  r^motissiuMB. 

tiSu  FLcvis  aquUuiß  JL   Von  dieser  gemeinea 
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Püanzegibl  eatBaoptformen,  welche^  wenn  sleiüclit 
ggireant  imdtn«  di#..voii  .dUn  neaaileii  Sy^itmili- 

kem  derselben  ertkeilteii  Diagnosen  uiigüilig  und 
iMi  SfhMidin  a^olieM,  «nd  w^rki  iib  eben  eipen 

tüchtigen  fSrund  zur  TreAiiimg  deriS(;U>üii  geiiuiden 

•B  hebe»  iUobei  ebi  i  :  .  .  *  v 

P.  aquil'ma:  fronde  3-partita,  partltlonibus 
Arie^gnlefilttie  peleplibue  epb*af|ito^opinnerti|  piii^ 
nulie  knoeoletis  eubbloelie  bettf  .  iobeottfliieatibue» 

I,  ^  ffüir  Ataine^*  F«ehe  bb«^  496  (loen  mke  «t 
feritnima  hibbitum  teluai  expriiWMi  intec  oemee  a 
WilldenofVfio  spec.  pL  5,  p.  409  reeem^teeV 
•    I  B^^9(Di§m  Tetcecft  JieNb»  luüv. ;  fronde 

eMonge.  A-pfieüo:piMNile  etipile  oiokeliee  bm)(ief%, 
filni^i^ebleiigii  etreetis  2  -  puiwti» .  sesHlUbu«  beei 
Mr^edeW^ecAeeMibw,  lOmiiilie  mmH»  Jü^nfAB.  > 
I  RtmiHiipa  habitu  ü^m.aguUmmt  «ed  notia  pliuU- 
jM.Aeiiltflae-  dlaaetiKnfet  nt uipe  sUpile  bnedaeioMi, 
nee  frondem  aubadiequaute ,  .fronde  leneriore^ 
|tfn<ie  eUongia  erreatl%  «equalllir  jaaglsqne  dlateitii- 
bue,  aeasllibea,  heßi  auriculato  -  deeiiaaautüt^uS)  nec 
<>>eng<rfeittme»  el'.Uifinii  yeUe  reeiotfa  paientibiMi 
peiiolalia^niidia,  piuuuUa  brevibus  ovatk  a  basiipaa 
dIecnN&i  jreeMiliiqiie,  M«  leMeokto^ieloetie  beet 
e«beiNiflueiUibiia« 

II.  Oeeelleehefie-  VereeaieilitiigeiL 
Sii&nny  der  kötii^L  bolanisciun  GciteUs£haß  am 

I)r.  Füvnrol^r  lugt  im  Auflragc  det»  VeriW 
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tMnr«bi'  Pmchfexempliir  d#r  MiiMf  Bi»lti<ge  aar 

Pflaoseiigeograpbie  von  OawaldUeer,  2äiioh  1835, 

besBeriuigen  aafmerksaa,  wcbbe  der  Verf.  in  der 
geiNMeren  Bwliiiiaiing  dkv  ^tcaadotte  -ond  der  Je- 
der Lokalität  eige^Uiünüichen  VegeaUon  «nsobrin- 
geit  irereoelit  bat  •  \  . 

Ebenso  gewährt  das  von  Hrn.  Prof.  Neea 
Bae»b^ek  in  Büm  ^befwindle  IMe  Hüft  seiner 
Genera  plantarum  FlorjB  germanicse  die  angenehme 
HofiMiig,  dieses  dem  BedOrfiilsM  derlei*  «ndd  den 
Anforderungen  der  Wissenschaft  gleich  zusagende 
Unternehmen  rasoh  gefikdart  su  sehen.  * 

Hr.  Apotheker  Fanck'tn  Oefirees  überi^hickt 
•das  SOfete  Heft  seiner  kryylogsmiaehei  Gewiohse» 
besonders  des  PlclHilgeblrgs  iiiid  efti  Kxemplar  des 
OcMUeeroM  JuUmmtm^  weiches  Hr.  NoeU«M^*ein 
junger  PhsrmscertI  snsvDsrmsladl^  iver  Kvrtflm  fai 
der  sächsischen  Sebweie  alsifieitrag  zur  deatsohea 
Flora  enIdeelBft'  hat.  * 

Dessgleicben  sendet  Hn'Pforrer  Schönheit 
in  Singen  efaiePartMe  seltener  nerddewlseiierPflsn- 
ften,  die  yon  Mitgliedern  6m  unter  seiner  J>irection 
«liriieiiden.  imtamisehen  Temsofaiweins  gessmmcifc 
worden,  und  Hr.  Dr.  S  a  i  f r  i  a  n  in  Dortmund  die 
seltneren.  In  seiner  Cregend  vorkommndeirOewieliBe 
als  willkommene  Beiträge  für^  das  Hei*barium  der 
Geseliscbaft. 

Von  dem  würtemberglschen  Reiseverein  ist  aU 
irefiender  Actienantbeil  die  erste  Ceatorie  srmbi- 
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'  «eher  Pflansen  von  der  Reise  des  Hm.  Di*.  Schim- 
per  .rfngegangeiik  Dte  6«hdiiiiei4  and  VoUüKndig« 
keit  der  Exemplare  findet,,  in  Betracht  der  vielen 
Scbwierigkakfü«  mÜ'  ^kotn  der  Bo^aniktr  fei  ftnm 

Gegenden  Kulbliiupfen  hat,  allgenielne  Anei'keiiiiung. 

Ab  eorrv^iofMUrwde  JiUglitfder  werden  ? or» 

geschlagen  and  aufgenommen: 

Hr.  Dr.  Oswald  Heer,  Profeeaer.in  ZilrieiL 
„   Dr.  Suffrian  in  Dortmund. 
SUxyng  der  kötdgk  boiatüscken  GemiUchaß  am 

S.  Juni  iW6'. 

Als  eingegangene  Beiirlge  ftr  die  Kbliothek 

Vierden  vorgelegt: 

1)  Mova  Acta  physieo-medica  Aoademi»  CBesarese 
Leopoldino-Carolinae  naturae  curiosorum.  Tom. 
XVII.  p.  IL   Vratislävi»  el  Bonnsa  1625. 

9)  Dr.  J.  E. Herberge r,8ystematisch-tabellarische 
Ueber&iebt  der  chemischen  Gebilde  organischen 
Ursprungs  mit  genaaer  Angabe  der  Eigen» 
Schäften  im  Zustande  der  Einfachheit,  und  in 
Jenem  der  Verbindong  mit  andern  Körpern. 
EnUeLieierung.  Die  eleciropositiven  organisch* 
ehemisohen  Gebilde.  18S1.  Zweite  Lieferung. 
Die  eiektronegatiyen  organiscb-obemischeu  tie« 
bilda   Nflmberg  1838. 

3^  Dr.  A.  Zawadski,  Flora  der  Stadt  Lem- 
berg, oder  Beschreibung  der  um  Lemberg  wild« 
wachsenden  Pflaiuen,  nach  ihrer  Blüihczeit 
geordnet  Lemberg  183A. 

4)  Dr.  C.  Griesseli  ch,  kleine  botanische  Schrif- 
ten. L  Theik   Carlsrube  1636. 
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&>  Dr.  W.  R.  Weilenwcber^  Bcttri^  rar  ge- 
im  irrn  ITiliir  m\\  HrtliiiMf  liidl  Bnta 
Heft.   Pimg  1836. 

iE)  f .  8w  Iser,  jfaertirtö  drttiHlqftiiiiPihrfiigiiai 
e  |4«itis  vewmatii  Boheou»  fadigenh  Papa- 
▼arace—  ciMbwiim    Pr«g»  18S4. 

7)  Frisch,  disserUtio  de  ColehieaceaniBi  vif^ 
täte  mtiktu  Prag»  Mlfc 

8)  A.  Tanseh,  diaserutio  da  inflaraaeeiitfa. 

Pragc-e  1835. 

g>  C.T.BeiUchmied,  Jahreaberidit  derkonlgL 
achwediacben  Akademie  der  Wieaenacfaaftea 
Uber  die  Fortachritte  der  Botanik  iai  Jahre  iS3S. 
Brealao  1835. 

10)  G.  Moretti  Guido  allo  studio  della  fiaiologi'a 
TegalaUla  a  dalla  Botaoiea.    Faaa  L  el  H. 

Pavia  1635. 

11)  Ejusd.,  il  Botanifio  italiano  oaaia  diMOMioiii 
auUa  Flora  itaUca  Nr.  L  II,  UL   Paria  182& 

Das  Herbarium  erhült  als  Zuwachs: 
1)  8.  OaroTaglia,  i  Moachi  deU*  Awtria  ia- 
feriore.  Dec.  !• — IH.   Auch  unter  dem  Titel: 
dia  Laiibfliiooaa  von  Unler-Oeatreieh.  MSaM. 

S)  Ejnad.,  i  Muscbi  rari  della  i^rovincia  di  Coiuo, 

anob' unter  dem  Titel:  die  aakenalen  Laab- 

mooee  der  Provinz  Como.  Dec  1.  —  III.  Slilano. 

Ifer  botaniaebe  Garten  erhält  von  der  kdserL 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  St  Petersburg 
eine  relehbaltige  Sendnng  aeltener  SiSMrelen« 
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Zu  correspondirenden  MkgUedeni  werden  auf- 

» 

renommen; 

Hr.  Dr.  Oar^TAglio,  ABristen«  deiK  botanischen  , 

LehransiaU  au  der  Uocbschole  zu  Pavia. 
Hr.  Dr.  Harberger,  Apotheker  in  Kheineabem. 
^     ^  Zawadaki,  Profeaaor  an  der  Lebran- 

alali  Mtr  den  BegularJCIeroa  fai  Lemberg. 
SUsung  der  kanigl.  Ge$ellscha(l  am  13.  JuiL 
Ftfr  die  BibUetkek  sind  ab  Geaehenke  eingega  n g  en: 
1}  Aorsberfittelser  om  Vetenskapernas  Framsteg, 
afgifiia  af  KongL  Vetenkapa-Aeademtena  em« 
betsman  d.  31.  Mars  1834.   Stockholm  1834. 

5)  Kongl.  Vetenakapa  -  Aeademlens  Handlingar, 
für  aor.  1834.    Stockholm  1833. 

ti  Dr.  F.  G.  Dietrieb,  neuer  Naehtrag  anm  « 
Tollständigea  Lexikon  der  Gfirtnerei  und  Bota- 
nik. Fdnfier  Band.   Ukn  183«. 

4)  E.  Poeppig  et  St.  Endlicher,  nova  genera 
ae  apeciea  plantamm.  Tom.  I.  Dec.  I.  —  X 
LIpsiiB  1835. 

§)  Dr.  Ungo  Mokl,  tiber  die  Verbindnng  der 

Pflanzenzellen  unter  einander.    Tüb  1835. 

6)  Deraeibe,  Untersuchungen  tib^r  die  Entwick* 
lung  des  Korkes  und  der  Borke  auf  der  Rinde 
der  bauoMriigen  Dicotyledonen.   Tüb.  183& 

7)  Derselbe,  Untersuchungen  über  die  Lenticellen. 
Ttlbingen  183A. 

8}  E.  H.  F.  Meyer,  Commentariornm  de  plantis 
Afrio»  australioria,  quaa  coUegit  J.  F.  Drege, 
Vol.  I.  Fase.  I.   Lipsi»  18M. 
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Ffir  daA  Herhariom  toidet: 

1)  Hr.  Äpoth.  Grabowski  in  Oppeln:  eine  Aua- 

vmU  voKttglich  Miiner  seUeaiidiier  Gewichte. 
$0  Hr.Dr.  E.Frivaldszkx.  inPesth:  1£  Centarie 

«eUaer  P^ansen  aus  der  enropäiacheii  TfirkeL 
Den  botf^nischen  Garten  bereichert  lir.  Hup- 
precht  in  Wiea  wki  SAeektiogen  aSmo^Üioher  voa 
ihm  cultivirter  Varietäten  dc&  Chrysanthem,  indicvm. 

Die  UtaiigL  Gesellschaft  sieht  sich  wiederholi 
in  dem  angenehmen  Fall,  für  diese  zahh*eichcn  und 
grösstejntheilB  sehr  wertbfoUen  Geschenk«^  ihrea 
auswärtigen  Freunden  und  Correspondenten  den 
innic^sten  Dank^  hiemit  öffeoUich  aosnndrttekiaiL 
III.   Bo;tauische  Notizen. 

So  eben*  am  ScUnsse  dieses  platten  erlialien 
wir  folgende  interessante  Mittheilung  des  tirn.  Prof. 
Göppert,  die  wir  um  so  schnellm?  millheilen  so 
müssen  glauben,  als  sic^  durch  eine  unerklärliche 
Verspätnng  erst  Jetat  in  unsere  Uluide  gelangt  ist 

,,Dem  Unterzeichneten,  der  sich  (^chon  längere 
Zeit  mit  Untersochnng  fossUer  Gewäclise  beachif« 
tigt,  ist  es  geglückt,  Blüthen  aus  der  Braunkohle 
der  Wetteraa  an  empfangm,  in  denen  er  noch 
wohlerhaltenen  Pollen  von  bestimmter  Form  entdeckte. 
Die  nähere  Beschreibaug  and  Alibildong  dieser 
merkwürdigen  Pflanze  der  X'orwelt,  die  Einsender 
der  AlitiheiJung  des  Um.  Uoi'r.  Ikefersteia  Fcr- 
dankt,  werden  die  nächsten  Verhandlungen  der  k.  L 
Leopoldiniscli-Carolin«  Akademie  hieselbst  liefern.'* 
Breslau  den  15.  Män*       ü  B.  G  öp  p  e  r  Prof. 
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botaiii$che  Zeitung. 


'  NMi  -S&r  B^iäubarg,  den  2S.  Jnli  1636. 


•  m 


L  Orfgiüal  -  AbhandlongenJ 

•  •  • 

Sue^ieai'  JUagno§ei  dpedertm  planiarum  tMmnmt 
*  anno  fS*^5  in  Turcia  ewopwa  coUedarum^  auctore 
fir.  E.  FriväldsEky. 

F4m^**Vbldngtii  obttlsis  sen*ulatis,  canleqne 
antelo  Biinplici  ianato  -  floccoaia  \  •  floriboa  iermina- 
libna  MP^lnboab,'-  \ßalycla  tquatfila  laneeolatia  fasco- 
marginatia  viUoaia  nervo  medio  prominalo  viridi, 
petalla  albia,  lamlna  sobdrbteulari  tWcrenata  long!« 
tadine  calycis.  —  Affinis  A  llngyiaJlM  W.  IL  Hab. 
in  Mbtt^ilnls  ad  tolovaJ^Jdlto/ 


2.  Achillea  grandifolki  Frimldszky, 

FoUia  bj|uiu|atiaectia  .,iflam%.  glabr^  pinnia 
^  lanceolatiB  pinnatisectia  segraen^iaciue  subfalcaiia 
amoMPaftia)  fiorUiiia  eoryinboaia,  aaljrcibua  auJbjßyUn- 
dricis  viridlbus,  petalia  albia,  laniina  orbicnlari-aab- 
cranat^  antbedio  duglo  breviora.  ^  Affinia  4*  viaqrch 
phjfUiB  JU  ^  Hab»  bat  mont  Cahphton  Julia. 

3.  '  Aira  triflara  Frimldszky..  ' 
FolUa  linearibaa  elongatia  glavcfa;  panicula 

magna  pendula,  spicidia  trlfloriR,  floscnlis  bn^ibrcvi- 

Hon  i838.  A  ii  C 
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ariftiatts  sptendentibus  {HYbcoIor^itfe^  A(Bi|k  A^co»^  * 
spUoioe  L.  '  HaK.  In  tnbalpinis  ad  Carioy& 
Armaria  Saxifraga  Frivatd^ssk^T^-  '" - 
Cespit08a;foUi8  infimis  roaaoep^ioiigd^tblhMBaii. 
lanceolatis,  superioribus  duobas  quataorve  opposi» 
ÜB  «eanHbor  onrto-lanceölatis 'acaöi  heHdais;  caa- 
libus  erectls  apicc  florl^fis;  ;flofibu4  4ribuä  —  sei 
paniciiIato-8abf|iatig[iatis,  sepalis  laneeoktic^^i|[ierfa« 
als,  petalis   albia  integris  calyce  maiai'JJ^u^^  |ota 
planfa  biapiduTa.  Hab.  in  KnniaUa. , ; .  '| 

5.  Astrantia  elatior  Frivatästz-ki/, 

Elata»  fol^a  ^uiniiaetobis«.  l^W^  imeqnaüter 

iiicisiiSs  venosia;  involucris  cploratis  kuiceoUtk  ra- 
iicnlato-nervoaia  apice  ctUatorffBiratif.  "Aogfß  «xaa» 

deiUibus..  Afßnis  A.  majori,  —  Hab.  iji  I^uia«Ua,' 

6.  Bulb^wjiHUum  ha$tulatum\FfkiakUpkg, 

' '  •  /* 

Bulbis   biais   horizontaliter  conjagatiai,  foliis 
lineariboa  obtoiuiu^GpUa;  8ub .  flara  ternia,  pelaUs 

jicari  lanceolatis  ba&i  ^bastulatis  lacinijs  iei^i^aiäuila, 

Hab.  in  Bumelia. 

7.  '  Oampanula  lancUa  Priväldszky.  ; 
•Badice  erkkaa  lignegeente;  canfibta  pluriboa 

ei*ectm  aut  decambentibus  tomentosis;  fullis  InfimU 
cardal^mraHs,  aaperiofibi»  eordatia,  aiUnAiIa  dvMa 
ß^fcfgllibas,  ointilbus  bobtas  albo-tomentosis  creuatls: 
ütMhM  wutLmAboM  aoliiaiüs  anb^etaiUl^liit;'  eoroUa 
campanulata  calyce  duplo  longiore,  stylo  subexaerio. 
Hab.  in  Rnmelia«.  i 

il.r.;u!^*    (^<^^f^^^^  exffiiisa  Frivaldszky:" 
duacuiis  elongatis  diy^rgciitibus  filiformibuä,  se^a* 
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Iis  longis  tenuissimis  pateiillbas  reflexisve;  corolln 
infondibulitormid-fida;  fidiis  ovato-lanceolatiti  Bern* 
tis,  supterioribus  mriMfliplevleiifMbiM  itessUibus;  ^ 
Ma  planla  gUbra,  Hab.  ii|  mont  Calophier.  Fio- 
ret  Jidlo« 

A   CetUaurea  4^fini$  FrivmldMsJiy. 

FoUia  phmatk  dybo-tomeiiteab,  pkmia  obovatis 
'   ineiMi   obtnaia,  aopremia  aiiiiplicibiiB ;  anthodii 
sqaandi  AwM -  marginalii  oDIalfai^'  floribos  jpmt* 
poreia.   Hab.  ia  Bumelia*     ^  . 

10.  Cenuttum  mmHaeym  JPVtooMMky. 

FoUia  infimis  spathuIato-ovaUs,  auperioribiia 
oUmifa  -  lanceolatk ;  flariboa  deaniii^  diehoiiMiiia, 
aepalia  lanceolatis  elongatis  membranaceo-margina* 
tfi  enenriia,  petaHa  calyoe  dbiplo  longioribin,^  6aida 
adscendente ;  —  plaata  tota  lanata.  Hab.  inRomelia. 

Foliis  infimis  Bpathalato-ovaiis,  superioribua 
dUmgo-hncealatia^  floribos  deoM»  diehotamla;  . 
calycibos  lanceolaiia  taniie  *marg{natia .  subenervüa, 
•petalla  ealyeeni'  paniaa  eieedanUboa ;  eapaslia 
eylindricia  calycem  daplo  saperantibus;  caule  soll- 
iario  ereelo)  toto  friant»»  TlUoaa.  Hab.  in  Bumelia« 
12.  Euphorbia  rupeslris  Frimldszky. 
•  •  Badiee  Ughaaaoiite ;  eaniftaB  pliiribu  ereclk 
fltiiilpedalibus  ininoribasqno  glabris,  foIiis  parvia 
a^paraia  ovatia  aootia  aeaaUibaa-glabri»  .ialagria,  mar- 
gine  ad  lentem  cartiiagineo  -  scrrulatis ;  inrolucria 
lüPutoLailiimne  oiliiMlata.jf«iiifiM»ibaaf  me- 
dio  arl&tatis;  amb^ila  4«lidaY  'Mdlfii  ftjjwriatbmi; 
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petali»  flavia  blcornibus»  capsuUa  glabria.   Uab.  ia 
Bamelia. 

13.  Ueliolropium  iurcicum  Frivalds%ky. 
FoliÜ  owtir  mibifltegerriab  viOoiis;  iqpkds 

Gonjugatis  revolutis ;  petalis  albis  calyce  multo  majo« 
rlboAt Affinis  If.  eur^^o.JL  Jjbfaw  in  Bumelia. 

14.  Hieradum  äparmm  FrkmUmshg. 
Folw  iiiieari^iaiiQeolati*  glabri»  .aesiUibus;  cauk 

*  gtabro  foliosö  ramoao,  ramis'  elongatis  paaeiflorb; 
floribiw  nataniibua«  calycubu»  \j^fi»  cyiindiicis* 
Hab.  in  BuumiIIa. 

"    i&  .  JUierwi^km  pekrmvm  Frivaidszkp. 
'   Cattto  bfeTiitimo.  i^Hom  wMoaeo  nAmlmfÜA^ 
jhliW  radicalibiw  'llueari-lanceoUtis  villosis,  cauiiiio 
.  mico  parTA  «easHi;  odycllymi  ivMiwAwiuiMi.  Variafc 
caulibua  ramofiis  subdicbotomis,  foliis  cauliiik  duo* 
bo»  aut  tidttma.  Hab.  fai  BomeluL 

*  'lOl   Hieradum  pUosissimum  FrircUds^ky, 
GMdK  riaiflirit.pilw  iMginiiiBts  raria;  -florib* 
diaiantibus  pilosissimis  i  foliis  iiiiiiuis  lato-ianceolatifi; 
remote  dentatii»  «longa  pilaaia, .  eanünb^  dnobw  aii-; 
pariere  parvo  sessili.    Hab.  in  Rumelia. 

Trigynuili ;  iradice  ligneacente;  oaalibns  plunbus 
fltemdenlibfto  digitafibna  pubeaoaniibiia ;  foUia  cre- 
bris  oppositis .  oi^Kbns  obf<NfoimIis  perfefaik 
pnbasoentifaMi«  .-«apalia-'ÄMrAiiii/latiiiiObtarfiiaoal^  g/iM,^ 
bris  Sntei^enritaii;  corolbi  fliMt  «mlyce  doj^ 
giove,.  pelalia  Afti^in^  inigro-p^^  tota  iiUnHk 
iucana.  Hab.  M»MM^tBliodappa.        <   '   ,  ^'A^ 
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Jumu$  melamcephaluM  Fritaldszkij. 
Badiea  ImriBonteli  ttoliMiM  «vuHeale,  eolmo 
8ü*icto  foluNio,  foliis  •abolafis  «ibteodibiM,  florali. 
Jnw  caaUoiiqiM  anp^rioribm  mpUoloai  limge  eaLoe<» 
4mtihM,  florftoi  «oryndbadi,  oovjrmba  äot  dem« 
nipitulifcrau,  aiit  imtm  iribasve  glomecalis  vemoo 

*  raübus  aiU  «luabus  bcai^tettlbniubos^  sab .  capitiüo 
t^BmÜB^  Mil  «Insrib  Mb  ^idb  glomtmA»  evecto. 

Uab.  ia  Jimnelia.  '  * 

Cauiibiis  adscendentibus  teretiuscall«  fitriatis, 
pittilwi  fbUoto  «qMiiObw^inriM  brevi  «iiii)4iciMfiiM - 

ifisiructis,  fuliolls  binis  ovato-ellipticis  utriiique  lequa- 
liür  «MeiMMitai  Mtw  ^paraUele  nemtia,  sfipoUs 

sagittatls  foliola  forma  et  magnltudine  a^quantlbnt 

rb,  dentibos  eiilycMs  elongatis  bmeeolato-subulatls 
Inbuiii  ooniU»  rapermtibos  dliati«;  CQxioUii.  eoeru-.  ' 
leis ;  legunMhM  htosttftkk  To(«  pltnta  eiimle  vU- 
iiMM. .  JUab«  io  JKnmeUa» 

.  BAdice  Ugii^scenie»  cauie  tenni  a  basi  rsaaa&o 
htipida ;  r$miB  «Im^Ihi;  falKa  inferloriboa.  img» 

peUoUtin  impari-piiiuaiis,  piiinis  suboirbiciilatifi  acute 
•renatis  piihaaciwtibua,  peftnUai  ealyce  mxtUo  majuri- 
bua  ocbroleucis.  Affiiiia  P.  rupeätrL  Hab.  in  Uumelia. 
21.  ÜMiiiMrirfai  Nm^UuMiii  FrirmidnJhr  • 
Folüs  radicalibus  cauUiiisque  loiigc  petioktits 
petaolia  iUaraai  ssape  faUo^  wrentibiia,  afl^  aub- 

»  » 
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orbleolari,  auf  oaaibiis  lanceaUtis  iiitegerrlmis 
tthieiira  triaeemüm  fw^itk;  n— lihw  firtwkMk 

abbreviatls,  floribus  axiUaribus  subcoiifertis  brevk* 

pedunculis  demuni  elangatis  froctifStris,  petalis  m&- 
niali  flftfii,  irarprMi  nnwiirrMh  -  diiM  figiilntht 

fWteUo  acumlnato  elongato  disci  longituduiem  sub- 

•  quo  pnecipae  fwMlo  elongato  diflFert.  Hab.  in  Rom. 

Caule  frutescente  ascendente  ramoso,  ramis  lignes- 
eentÜNui  sopariori  parle  hiqiMylia  «obangalalifli 
follLs  fascicolatis  lineariboa  acuminatia  subpungen- 
tÜMM  iMitifttatiB  Man  aiii  riliatia  ■  caConutt  tflaksis 
rigidis  ad  apicem  caulis  abbreviatls  imbricatim  con- 
ferlia;  pedimesUa  «aiflans  soUtarUa  bnetc«!»; 
calycibus  rigldls  acuminatia.  Folia  prseprimis  ad 
'  nargmem  punctata,  ^diaco  •  conlraiare  uapwciata. 
^  Hab.  in  Kumelia.  • 

Radice  ligneacente;  caule  elongato  hiraato; 
foiiia  pinnatifidia ,  pimua  oblonge  «-lancooUtia  parce 
incisis  decorrentibus,  villoais;  floribna  ocluroleocia, 
eorollnlia  4-fidis;  aelia  fruatonm  deoaaih  invatoorii 
coroUuIas  sabfeqnantibus.  Hab.  in  Ramelia. 
24.  Sesieria  ewrulans  FrivaUsaJtjf^ 

Radice  Cfeapitoaa;  foliis  rigidis  glaucia  plioa« 
.  (is  culmo  brevioribua;  culmia  aemipeüaUbMa  foUis 
daobaa  brarÜNiii  iraalliiB,  aplea  anbertetn  mM 
brcTi  t2oenilea  aut  vireacenlo;  |Hileia  ariaiaiia  hk- 
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Btaitfii  faixMiiitfibiiiV'  spictt^iW  ovali  nec  eiteiisa. 
■dk  in  Bdkielili.  w    ;    •    •«    :: 'u.  • 

2.5.  Hmmeri  JMoa^  h!  '  '  * 

amie  viridi  bau  fu0^)O^iilß|iureo ;  foUis  lanccoUUs 

ift 'ptfllolMi*  AB^iirt^tirt^^  florita 

eymis  verlictUaii«  appt^oxirnatis  sptcam  brevem  ior- 

lia;  calyeibiig  cainpauulatis  subpubesceusibus ;  pe- 
laUa  fmnm  Uneari-a|iathiilatis  aftaauna  üx  asqoah!* 
tiboik    Hab.  in  KiteeHa. 

€aule  angiilato;  foliis  alternis  petiolatis  ovalo> 
oordaUa  faiUgerriow;  florUiiia  ojmoso-panicolaüa 
rlolaceis ,  paniciilli*  litmiHbM^  '  'iMiceis  anboTatis 
Tiibria.  Affiiiia  8*  JOulcamara  aed  auMcul»  aab  fo- 
liia  prorana  null».   Hab.  ki  itiraieKa. 

27.  Sjfmphifium  oUamanum  FrivakUsskn^ 
Caidibm  anbcreotia,  k%iidia;  faKb  eordato- 

ovatls  aut  ovatis  in  petiolum.  nec  in  caulem  decur- 
ranlibiia  hiapidinaciitia  bitegerrbnia,  aauiiboa  alter- 
nis ;  peiiolifl  axiUaribus  apice  racemosis  floriferis,  ra- 
cenua  ji^inatia  reTolatia;  ealycibuabreviboa;  corol* 
litt  parvis  ochroleucis  sabcyUndricis ;  squamis  fnu- 
da  aubntatia  Umbo  cOroU»  duplo  longioribop»  Uab. 
Iii  Kumelia. 

28.  Thjfmus  eamplm  Fri»alMxkji. 
Frutescens,  oaiiiiculis  phtrunis  adaoendentibiui, 

alba-pubaacanüboa;  firiiia  linaairi^&ubiiiaiia  r^cunria 

» 

* 
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vix  fuMiigeniibtui  f4MM3  v>>rtir4KP  fl^wi«  wbghibo- 
ris  «Ibo-vUlorft,  mipr^iob.  appmiioMilfap)  eiilycb 
deiilibiis  subsequalibiiB  subolatls  peqtii|§to  *jcUuilip 
eprolla  parva  purpuiniut  mfaM^ribuay-  bnicteb  lalleeo» 
^atia,  basi  dllatatja  .^ein^oaa,  Uab.  in  Bumeluu 
20.  Vtrba^emi  iflahräUm  JWnriWwr<ry> . 
Caule  ramosa  paiiiculato  pube  ^(eLLita  hispido, 
iolüa.  obiongo  hnoaolatia.  impqoaUt^r  crtpialja»  «ib- 
tus  pallidioribm  .ylUo  d^nsiore  ramoso  obi»üii&;  pe- 
doDciiUa,  ealyoibiiim  capmiisqne  ^bd^rriMSr  Uah. 

in  Bumelia. 
» 

SO.   Verbßseum  Uinkei  grimUsskfß. 

*  Caule  ramoso  tomentoso  viUoso ;  folüs  ijiferiori- 
bus  petiolalis  cordatiat  ^mperioriboa  iiJwMwilihiw 
ovatls,  Omnibus  insequaliter  erenatis,  supra  viDo 
stellato  pubescentibuai  8>d^liis€ijiereo-tomeiitoaifi,  pe- 
duiieoKs  loDgimralia  ema  oalydbw  nbabila-Uiieari» 
bus  viUofiulia.  Uab.  iu  Bumelia. 

MB.  Ex  Iiis  quaedam  species  in  duobüs  tantiim  tri- 
baave  enanylaribna  hvodom  ttnmmbmm  aunt. 

m 

BcricIitiguDg  zur  all^  bot.  Zeit.  Ht,  '21,  7.  Juui  i835. 

SeUe  334  bei  i4  Sileae  colonu  11.  2«a«  fUU  MelevaUft" 
Um  „clavaUft".' 

Seile    355    l>ci     18    Rütlbrellia    Sncedinii    3.    ZcUc  uacb 
fidiitMilibli»"  is»t  eiir/usrlinluu :  „vüginis** 

Mitbeilangen  aas  der  Literatur  des 

Auslandes. 
W.C.  Trerblyan  bat  eine  Abhandlung  tiber 

die  Vegetation  uud  dio  Temperatur  dei'  Farocr^ 
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^  Uiese  Iiiselii,  zwischen  0^  20'  und  fla''  Sd'u.  UTn 
«Uli  'V  lar  juld  T""  49f  woitL  Länge  Tim  G«^«- 
w ich  gelegen,  sind  an  Zahl  22,  wovon  17  bewohnt. 
Die  MiiiMl  tkid  mit  aM  deai  lltere  Mfirt^ifend^  _ 
Gipfeln  von  Bergrücken  zu  vergleichen,  die  im  Al(- 
geMfaiW  in  4Mr  BMtfniig  NW.  aa^SO.  k» 
fen  und  eine  Höhe  voji  fast  3000  Fuss,  ^'reichen, 
gwvföhiiUcb  ifofeai  Waflür  dMü  ;MI  Limte, 
wdches  ott  in  senkrechten  Felsen  1200  bis  1500  F. 
la veiaeü  <FaUe  •  ftber  .3000  Fw^  hoch  daraui  enpoi»- 
M%;t  (irargL  Scoreak^a  JliiinB..of  aVojr.  to  Iba 
aorfcham  Whale  Fiabery ,  |i.  368).  —  Der  Boden 
baüabt  lianptpffablioh  aaa  Pflanaanerde  mit  imals- 
tan  Stoffen  nnd  Trümoiera  varaohiedener  Varietäten 
von  Trappfeia,  warana  (mit  Ananahme  ton  Sudaröa, 
Uyggenäa  und  Tindholui,  wo  Kohlenlager  und  Lehm* 
aehichten  Torkomman)  .dieae  Inadn  beatehan.  Einige 
der  Berge  sind  mit  Grün  bekleidet,  die  m^teu 
bringen  aber  gegen  ihre  Gipfel  nor  Hooaa  nnd 
Licbenen  hervor,  besonders  TrichosUmum  lanuyi- 
wamm  nnd  amieieefia,  wdehe  über  1  Fnrn  lang 
werden.  ""^^  —   Das  Klima  ist  im  Ganzen  mild, 

*)  Edinb.  new  philot.  Jouru'.  Ocl«  i834  ^  Jaa«  i835, 

**)  Hitr  folgt  di«  Aogab«  Uer  Hiili«,  wo  ^nig«.  Pflanzen 
auf  der  SidosUeite  de«  Gebirges  Malliogsiiall  auf  der^ 

lusel  Videroc  vorkoiuirieu,  ii^cli  Beol).  des  Verf.  tmd 
des  Dr«  F  u  1  cb  ii  a  m  iii  e  r  am  lÖ.  JuU  lö^l  (vergl.  a. 
JaJnreabetickl  öbcf  ifi^tOt  7;^): 
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nldil^  80  viei  Begen  als  maii  erwarten  kjüuute. 
IhMpenie  von  Wümi^  und  KMte  iind^iodMn  m  ftb- 
leA  (wie  die  im  OHg.  beigefügte  tbermom. -Xab. 
p.m  £  Migt,  welelwr  der  Veri.  naeb  dhaa^Vn  ihm 
selliet  durcii  die  Jat^  82,  Ifö  u.  99  «u  Xhoro- 
lilmi  a«f  Flirte  midilSSl  abweeheelid  Mgealellea 
Beobachtuagen  entworfen),  die  miMefe  jälirUche 
Temperatar  aobaint  40^,.  SM  F.  sa'veyti,  Jn  •  wa»- 
nenJabren  49  ^  203;  in  kÜbiern42A^  Mö;  Blattel- 
iemperatnr  dea  Jani^  JaK  und' Aug.  46^,  f<M8  nad 
Bl%  008,  durchschnittL  54\  253;  darch*oh|iittL 
Temp.- Ton  Mai  and  Oet  4ft%  MS;  Mitleltatfi|K  dtt 
>lan.,  Febr.  u«  Mik  e  im  Durcbaghn.  37%  926; 
WKnae,  die  irgend*  4iMlfanid,  VS«".  80,  m^l^^ 
Tem.  18^  SO  F.  —  Bei  so  uiedi*jger  Teoperator 

ao88  F»  Ji.  elfte  Salix  herbaota.    lo^  F.  (letoU)  Prw 

^  nella  t^filg- 

10S2   —   Dryae  octopetala  (nur  i  Exciupl.);  liotrjcAium 
iMnaria;  naUctrum  aipin.^  AzaUa  procmmb*, 
Weronica  atpina* 
ib'5o         Dryas  octopetala  hau6g,  Papaver  tiudiaault 

£xcai|>U}^  Salix  arctica. 
a05o        Fapaver  nudieaule  (häufig) »  Arabit  peirmea. 
3000  — -  Sibbaldia  procumbens,  Atalea  procumb'em» 
35c>o  bis  \  Salix  herbaeea  et  arctica,  Entpetrum  n.,  Mo* 
zum  Gi-  I    diola  rosea,  SiUnc  acaulis,  Ccrastitun  alpui; 
pfela5G6f     Vaceinium  MyrtiUae^  Polygonum  wpipantm, 
.  >   Oxyria  rmiformU^  Saxifr*  ^p;^(^itif»  *i  pal-^ 
I    mala,  Armeria  vulf^.^  Sibbaldia  procumbens, 
I    Alchemilla  alpina,  ß,  argcntea  et  A*  vul- 
*    garis  pubesems* 
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kfinn  nmn  nicht  für  viele  etotbcbe  OetreMearCen 
Gedeiheil  erwarieu;  ivirUidi  ist  das  einsige  fdlge- 
naiii  geheilte  Getreide  eine  harte  Spielart  Ton  Gerate 
Ctbe  sceteh  Big),  die  auch  Aioht  iaiiiier  reif  wird. 
Bafci  «imI  Roggen  bat  nmn'  temebt^  selten  liUt  Er-^ 
folg.  Hüben  und  Kartoflf<^' gedeihen  gut. —  Fröste, 
•leekhe  nicht  hinfig  and  peken.  streng  sind«  daiMm 
mitQnter  lange.  Einer,  der  im  l>ec.  1825  anfing,  wahrte 
Us  April  laM  (da  daavBaden  vto  dam  Sehneef  eile  ge* 
froren  war,  fanden  dann  die  Schaafe  kein  Futter  und 
haaisn  nn  >MM  •■[^«r«  Ans  dem  VerketasMa  von 
Strinkohlen  und  fossilem  Holze,  wahrscheinlich  von 
NwisihWiewH  fcalin  ams  anf  frühere  Uolabeatfiode, 
wenn  auch  in  entfernten  Perioden  der  Erde,  scbllessen; 
awar  ktfmitä  aa  aoah  angeaaheireBiint  nnd  dann  dnreh 
Bevolutlonen  auf  die  jetzige  Höhe  gerathen  seyn.  —  In 
Tarimooreakoaunealbssta  voaBirkfu  var,  deren  jetat 

krfne  anf  den  Inwln  nraehato,  wabrachriiittcb  nnr 

« 

Faneruiig  ausgerottat 

Die  Flora  dieser  Insehi  enthält  (so  viel  gefunden) 
SSSPflanaen,  nämlich  SJAAeohfiedanem  incL  FOteet« 
83  Mono  ^  und  187  Dicotyled^necß^  also  270  Phanero- 
gamen;  unter  denl^yl.:  7  fun^i^  80lÄehenß$^  \27 
Algw,  1  Chara,  22  Hepalicw,  85  Musci,  26FiUee8.  — 
Die  Artenaabl  u.  Verhältnisse  der  wichtigem  FamitieD 

der  Phaiierogamen  sind  folgende : 

•  •  • 

Zahl  der  Verli.  zur       .Zahl  der  Yerh.  lur 

Speeles        Aiti».  all,  Phtn.     Speeles        ArUiS*  all •  Pbaii. 


24  Cyperacew     1:  II 


14  Jnnccte  .  i:  19 
0  üi  chidcw      ^  45 


I 


• 


Digitized  by  Google 


444 


ZM  4^         Vmik.  zur     .  Z^hX  d«r  Verb,  «er 

Speeles       Artnz«  all.  Pliin.     Specaet       Artni.aU.  Plia«. 


9  Saxifrayc(ß  1:  30 
11  Rosacea       —  24 

4  Legumlnosm  —  67 
17  Caryoph^M,  ■  15 
16  Cruciferm^  ~  15 
tO  Eahunetdae.  —  27 


6  Amenlace(B    i:  45 
10  Polygonecß     —  27 
6  Plantapinea  —  45 
6  LalnaUe        —  45 
Jl  ScroftOarinm—  24 
20  ConiposUm    —  iS 
3  ün^emfirm  ^  M 

M^nocoL —  Pitiiacew:  Lemna  pohfrrhiza, 

miogelon  perfoäatus^  pusillus^  lucens^  nalam.  Zosiera 

guslif,^  polystachyon,  Scirpus  marüimus,  Eleocharis 
p9§9§§iri§j  €MpUo$ikf  jBaoUtfffi^  Miftfhifit,  fißriittn* 

Carex  dioica^  pulicari»^  incurva^  arenaria^  sleUukilk^ 

8tricla^  aetda^  riparia.  Elyna  wdrpkm.  fkrumin^m: 

pnU.,  yenhul.  Pkmhri^  ormkL,  PUemm  ymsl  ilfrü- 

9U9  Mfitfia,  tt%am,  tMa»  Aira  eM/diamh 

Fm  fluUanSj  alp'ma  et  ß.  viv^.^  tririaUs^  anmua, 
emela  JB.  BeL  171».  BaeiiifUe  glem  Ve0m»  mim 
ei  j3«  PivipMCOi  rubra,  pratenMie.  Braame  arvenrie. 
EkfmuM  Mfenarkte^  TrUiemn  repene.  Juneemc  Jmn^ 

CIM  ejfususf,  conglom,^  uliy.^trifidus^  bufonius^  eguar* 

^^^MW4^^^  ^k^^P^ÄÄJUi^^    ^Kd^fflEtfXtl^  ^P^^fa^fliCb^  ^wÄ^pdijj 

et  ß.'  tnaxima^  campeaUris^  arcuata,  spicala.  Nor- 
Oi^eiriu^i^  OMeifragum  (jln  der  letcton  Juli- Woche  hlü- 
hend).  J uncaginem:  Triylochin  marit.,  palmlre, 
Litiac:  ScUIb  tQrm  (Weslküste  voa  Snderiie 
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300  F.  h.).  Iridem:  Iris  Psetidncorus,  Orrhi- 
dem:  <kehi$  Merim,  MMito,  Mi/.,  mßMiaia.  üo- 
benaria  viridis^  alüida. 

D.i^eiU^edefH^m^  Comiferm.  JmitperuB 
eemm.   Aif^efüne.    Salix  caprea^  phyUcifoUa^  ha* 

übet  9tlW  h.),  herbaeea  (Blafttrand,  BfUtelrippe  vnd 
SUsl  s^hr  babaarti  g^w«  äbeip  1000'  h.$  1  ikeiBfiL 
iD  «riMb«,  dte  mk  viel  grö«Mni  BMftternX  I7rl{. 
'  cem:  UrL  äioica.  £mpeirew:  Emp.  nigrum^  4 
▲ag.  in  Fnielil;  Polf§enem:  Rmmtm erUpus^ 
tusy  Meiosd^  AßelaseUa.  Oxyria  reruformis^  auf  jeder' 
liähtk  '  P^jK^ppffifim  iMjji.,  Hfirotriper^  P^ntarta, 
aciculare.  Kasniyia  islandica^  aui  jeder  Höhe,  in 
dan  hikkaHm  md  häofigsteik  .  Cft#ii«f»atf  e«.  AtrU 
plex  laciniata^  hasUiLa  Fl.  D.  1826,  patula*  Chenopo*  , 

dia^  lanceolata^  marithna  et  ß.  alpina^  Coronopw.^ 
Ifil9reUm  hemtriM.  Flumbmginem:  ArmiHia^wIg.  - 

0 

Primulacew :  AnagaUU  tenella,  Primula  vulgaris. 
Lenliöulariw:  Pingtneuiapulif.  Lakiaimi 
tlia  artensis.  Lamium  purp.  Baieopsis  Ladanum^  Te^ 
4ra^,  i  Tkifmus  Serpi/ikim.  PruneUamUg.  Scrofu- 
Imrinsk  VeroMim  serptßlif.  H  0,  ä§pkm,repCan8, 
V^  'mlfnm^  saaatiUs^  Jieccalktm§a^  offic.  L^osella 
aquM.  Euphnsla  offie,  BrnMaalplna.  RkinasMm 
Ci^yUagaUi^  PeäiciUaris pal.  Borraginea^:  My(h 
wBiSmmwm$is^  eolUna^  palustris.  Püls^mrUsiiuwÜlasa. 
üenhß»^^'  MenyanlkeslrifoHkila.  Gent. campe slris. 
Ep4€imss:  Fi^mMm  VUMdmth       beide  froebttr. 
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4  Aag* ;  V.  MyrlMus.  Azalea  proetmhens.  Erica  ci- 
nerea md  CtMutim  m^.,  -beide  Uaheod  4  Ai^.  mei 
Waagöe.   Monotr0pe(Bi   Pyrola  miiwr^  rolunM-  . 
/Mo.  Campänutme.  Camp.  raUmdif.     war.  terf*  - 
fiora.  Compositw :  LeofUodanpalustrU^Taraxaciim. 
Apargia  aUimmuMe^  TanueaeL  Hieraeiam  alpimam^ 
PiloseUa^  Lawsoni^  murorum.  Carduus  acafUhoide$* 
Cfdeue  kmeeoUUue^  pal^Mie.  TanMcetum  Ona* 
phalium  supinum  rar.  nanum,^  Gn,  uniflorum.  Tum- 
äUago  Warf  ata.  Seneela  viOf.f  BeUie  pertmde.  Ppre* 
Ihr  um  fnarit.,  inodorum.  AchiUea  Ptarmiea^  JWBe- 
föUum.  S>ip9aeem:  Scainnasa  Sueeiea.  Xubia- 
ccw:  Cornus  sueclca  äusserst  häafig  gegen  200  F. 
II. d.M.  VmbelUf.  lAguatkum scoticma.  An^ka 
ArchangeUca^  sylvestris.  HaloragefBs  CMUri^ 
tf^nttf,  autumnaiis.  MyriophyUmi  rertieHUUma.  Ca- 
ratophylleae:  Ceratoph.  demersftm,  Onagrarim: 
EpUobUm  angueUf^  tnonfanuw^  tetraganum^  raseumf 
paiusire^  alsinifoL,  alpimtm  et  ß.  nuians  PI.  Dan.  1S87. 
Sawifragem:  Saxtfraga  steUariSy  nivaUs^  oppo- 
süif,^  ricularis,  ccespitosa  par.  gnenUmdlea^  palmaia, 
kiria^  hyptHMee^  UieuepUUUa.  Craseulacem:  Se- 
dum  viUosum.   Rhodiola  rosea  mf  aDell  HSben^  be- 
edndei«  In  FelaUfifien  am  Meere,  auf  Jiergg^iieln 
^    Kwcrgig,  oft  blühend  nur  1  Zoll  hoeh.  Parimta^ 
cem.  MatUia  fanUuu$.  Rosacew:  Spiraea  Umarifu 
Dryas  8-petala^  blühend  18.  JiiK)  fraohtlr.  geea» 
meti  2SL  Aug.   Oeum  ritMkk  Rubus  eawoL  O^arn^ 
rampalusire.  PotmUlUa  Amsmim.  TofmemHtta  emta.  * 
Siböaläki  proeumb.  AichemiUa  euig.  et  ß.  puöesceas^ 
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A.  o/i'tfMi  (auf  allen  Hüben)  et  iw*.  atgentca  (A.  ar« 
f^ntea '  dnl^eft*  Clärlen;  etwn  *A.  iierkea  H«  Berol.?^ 
Blät^chea  nHi\baU>  so  tief  geibeilt  als  bei  A.  alpina  L.;|, 
Unm  £«f  MiiiiMAt.«JUMfnf9  praL  VimA, 
Cracca,  Trifolium  repens.  LoCtts  rormcirf.  JlypS" 
ricinälf  'Mffper.  perfm'ßw^  Ouöium^  pulchrum. 
Qeraniacew:  ,  Gera$L  syipqlicum.  Oxalideae: 
0m9tt§  AaeUmMa*  Linemr  ^Lkmm  catharL  Ca» 

ryophyllaceae:  Silene  acaulis  (anf  jeder  Hohe; 
auf  dem  EeuiMÜiid  d.  4.  .Aug,  bUibend,  niedriger 
schon  Diit  SataeiO«  .SleUaria  ulig.^  yranünea^  cera^^ 
MlMdes  auf  dem  KinngiififiU  1650'  b.,  ewiMhen 
Bartramia  fonlana  in  Quellen  von  36**  F.  Teinp. 
Artnmim  ■  pepl)^4e9.    Lyckni^  di^^a ,  Floa  cueulk 
Sagina  proctmAens.  AUifie  medim.  Cerastiwn  alpi- 
num  et  jg.  gialn'atum  Fi.  Dan,  979^  IMf.^  vulgatum^ 
riieotfim,  semidec'andfum.   Spergula  Mginoides^  ar^ 
CMMia»  naäaMi    Violaeeaet  VMa  eanim^  palu- 
gtris, irteaH&t.  Poiygaleaet  P^tyff.  tftdgmrh.  Cru» 
elf  er  aß Draöa  incana^  rupestrie^  vcrna^  iapponica 
DC.  ^TlUaspi  Burea.  Coehlemria  angliea^  donlM 
(gew.  auf  JJerggij»feln),  offiß.  •  Cardamne  amaruy 
pritt\  KbtMta.  ArcM»  petraea  (gemein  anf  FehilrlSm* 
J9erii>,  al^ufuM^B.  02  auf  Kujiöe,  2100' h.  ß^rnfm- 
Wium  NmüwrÜML  Bruniea  eampeeMe.  BmioB  Ct^- 
kUe*    Fapaverac»  Pap.  n udicaule  (da  dies  *  auf« 
'f^lroe  erat  gegen  SOOO^  erscheint,  so  wäre  es  in* 
lfianä,,ev&t  viel  höber  ku  erwartcii,  darum  batG.ie- 
seeke  in  Mmid  f  evrfss  vrkttmmertos  P.  cmOri- 
eum  dafür  geimuiaen).  Ranunculac.  T/uiliclrum 

«    '       i  »•  «i    •  . 
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nlpxnum.  Ranunc.  fflaeialU  (anf  den  Gipfeln  and 
Seiten  der  meisten  Berge  über  1500'  h.)>  R.  acris^ 
placialis  auf  allen  Hohen,  auf  den  obei'sten  die  Form 
des  B.  fygn^us  annehmend)  et  ß.  minory  ü.  Flam- 
tMa  rar.  repens^  mm^comw^  Mnulm^  repmm^  niM- 

Aeotyledoneae.  Equitetae.:  ,Eqtds*  ar- 

reme,  ßuviätUe,  hyemale^  paluMre^  ^ylvatieum,  '  Mar- 
aileac:  IsoetcH  lacuMris.  Lycopodinae :  Lycopod. 
clacatum^  alpinum^  Selayo,  selaginoides*  Filices: 
Jtoürfchium  Lutiaria.  Jüechnum  bor,  Folypodkim 
mlg^  Pikegopleris.   Aspidiutn  Lonchitis^  Fikx  mas. 

fmOna.    HpMfwphyUum^-WikanL  *  (Hkar 0^0410 z 

Cluira  vulg.  Hepatic ae :  Marchanlia  polf/marplui^ 
Jungermann  ie ae.  Jungerm.  Tamarisci,  barhata^ 
furcala^  acalarutj  emarg.^  renfrtc.^  tüvalus^  b'ident^ 
mmtiia,  vndul,^  complanala^  sei^yUif.^  caneinnaia^ 
em^tif.^  MpffikyUa^  .fMaeeOf  iispUmioides,  iruiefMm^ 
eiUariBj  ren^inäia^  dUataia.  JUuseii  Andreaea  af- 
pffin,  rupeMlrUt.  Sphagmm  obtwnf.,  acutif.^  sgarr. 
Gymnost.  oratvm,  iruncahdum,  Splaehnumwm^oidesy 
ampuUae.  Phascum  mbulai.  Coiwstommn  öoreale. 
Polylrichum  pilif.,  iunip.^  aloides  et  ß.Dicksani^  al- 
pinum^  »eptenlr,^  urnig,.,  nanum^  commune  a,  yucci» 
fol.  3  Tor(ulae.  Encalypla  cUiala,4Grimmiae.  2  Weis-' 
riae.  9  JHerafu^  tf  Driehoeiama.  JDidumoden  purp. 

Barlramiae.  21  Uypna  (yicL  Lesk.  seric).  Hookeria 
liicem.  7  Brya. 

Die  127  Algae  sind  in  Lingbye's  Hydro- 
phytoL  mitaufgeführt.  Unter  den  Lichenes^  z.  EL 
Sohrima  eroeeOf  SUfireocaulon  pascJmle^  Sphaero^ 
phoran  fragile  md  earaUMdeSy  Comieukarla  ocu-. 
leatay  lanata,  3  CcUemata  ete.  Fungi:  AgarieuM^ 
infwidüMifornUs^  campeeMs^  fmuearius^  ftmetenrhrn.- 
Aeeidium  TJuUUUi'L  Uredo  Saxifragarum.  TremeUa 

(Iliesu  Literatber.  Nr.  7.} 
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Nro.  29.  Heg/aaabuegy  am  7.  Augusts  1836. 


I.    Original  -  Abhandlungen. 
Berieht  über  eine  Reise  nach  Metrien  und  in  Me  «M* 

deuUchen  Alpen;  won  Hrn.  Apotheker  Gra- 
bowaki.  in, Oppeln« 

j^m  6.  Jani  v.  J.  trat  ich  meine  Reise  nach 
Wien  an$  der  Weg  dahin  bot  kaiam  baaondani 
Belehthom  an  PflanEen  dar,  and  hatt^  die  anhal- 
tend trockene  und  warme.  Witterang  aehr  nfiob* 
Ibeilig  aof  die  Vegetation  elngewb*kt.  In  Troppaa 
beaochte  ich  vergebene  den  Veteran  der  achleai- 
aehen  Botaniker,  Um.  Haaptmailn  Ton  Mdekaaclii 
welcher  bereite  ein  Sommerquariier  auf  dem  Lande 
bonogon  hatte. 

Von  Sternberg  ab  waren  die  steten  Begleiter: 
Mete  fr^Cmairi  eyheetrie^  Iteißiäkm  Drmba^  tod- 
Eäglich  aber  letztere  als  Unkraut  auf  allen  Aeckern. 
Bei  Pnmits  bemerkte  ieh  Lfeapeie  jndfai,  Reeed4$  ^ 
lutea^  Eryeimum  repandim^  Biplotuans  tenuifolia^ 
Skfekmm  erienUUe;  weiter  gegen  Brünn:  Echmo» 
spernmm  Lappula^  Cynoglossum  offidnale^  eylvaU- 
enrn,  Erffngium  emtipeelre^  (hmbrydm  salica^  Scor- 
%onera  oeiangtdarie^  Euphorbia  segetaüe^  in  und  am 
Brikin;  fiuym^riucn  LoeeeUi;  bei  Maiiahüf:  Poa 
*  dura,  MarruNum  peregrlnum^  V^^rnui  Ißnuginmm^ 

Flora  i8M.  ag.  Ff. 


Digitized  by  Google 


450 


fioliote  Kali  und  AchiUea  seiaeea.  Bei  Schrik: 
Veroniea  Teuerium^  CMueatiM  damalde9^  HyadtMm 
comoMUS^  Berberis  vulgaris^  Anemone  sylvestris^  Cle^ 
wuUis  reeta^  Dorycnium  herbaeeum^  CyUsms  moCrte- 
eus^  Pyrelhrum  cortjmbosum^  Quercus  pubeseens  u.  a. 

Ein  swölftägiger  Anfeiitbalt  kk  der  Kaiserstadl 
gestattete  mir  nicht  allein,  die  verschiedenen  Sa mm- 
iangen  des  NataraUenkabinets  and  meiirere  Gfiriea 
zu  besehen,  sondern  auch  Ausflöge  in  die  Umgegend 
sa  maoben^  wom  sieb  Hr..Kotscby  (niinmebr  ani 
einer  Reise  naeh  Egypten  nnd  AraUea  begriffen) 
als  Begleiter  erbot,  und  wofür  icb  ihm  noch  mei- 
nen frenndliehsten  -Dank  sapge.  Dia  Hm. 
^  Schott  und  Pohl  in  Brasilien  gesammelten  Pflan- 
zen, von  weldien  teh  dnreh  die  G«fiUligkeit  des 
Hm.  Dr.  D Ising  mehrere  Pakete  durchzusehen 
Oelegenbeii  hatte,  betmgen  an  6000  Speeiea  in  Aal 
30,000  Exemplaren,  sind  gut  getrocknet  und  ebenso 
erhalten ;  leider  ist  noch  der  grösste  Theil  unliestifluaCk 

Von  vielem  Interesse  war  mir  die  persönliche 
Bekanntschaft  mit  meiireren  geachteten  Batanikern 
Wiens:  den  Herren  Dising,  Enders,  Endli* 
eher,  v.  Hildebrand,  Köohel,  JUikaohieketCL 
und  den  Herren  Cnstoden  Kollar  und  Partsch. 
nicht  minder  erfreolich  war  es  mir,  den  mir  ?or 
20  Jahren  gewesenen  Lehrer,  Hm.  Baron  v.  Jac- 
quin,  somonter  und  rüstig  wieder  mi  sehen,  wie 
auch  Hm.  HofgKrtner  Sehott,  der  ««einen  Seharf^ 
blick  nnd  unermüdeten  Fleiss  durch  die  Bearbei» 

tni^  der  fiansra  fiHcmm  anft  Neue  beufamdet 
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Aaf  der  wdtern  Ri»kie  nach  Triest  verliess  ich 
bei  Schoüwien  den  Wagen,  um  den  Sönmeriiig  ma 
Fun  ra  erefteigen  and  finid  dneettNil:  Veroniea 
mixatUis,  urUcfBfolm^  Valeriana  tripteriSy  Foa  al» 
pina,  rMptO-m^  Phyteumm  ortü^lare^  GmMmia  ascle- 
piadea^  Tofjeldia  palustris^  Erica  camea^^  SUeme 
etpuM»^  Hifmm  atpkim^  AraU»  aipbia,  Bmmhm 
phttum,   Polygala   Chafi^mbuxm  ^  AnUtylUs  F«f. 
ffimrte,  AnUm  BmdkMrum^   Sat^rhm  ^Mde^ 
Euphorbia  amyydaloiden^  Lycopodhim  iielreticum  ete» 
Der  Weg  nach  der  Hauptstadt  Steiermark«  filbri 
darcb  das  freundliche  Mürie-  und  Mnrthal,  welches 
•ich  erst  bei  Grits  .erweitert.    Ein  Aofenthait  voii 
wenigen  Stunden  ex*laubte  mir  nnr  dem  Um.  Oa- 
bemialrath  v.  V  es t  meinen  Besuch  sa  ouichen,  wor- 
auf ich  meine  Reise  nach  Laifoach  fortsetzte*  Hier 
fand  leb  meinen  frenndlichen  CoHegen  Dr.  Oraf^ 
von  dem  wir  bald  eine  Enumeratio  der  in  Krain 
wildwachsenden  Pflaneen  au  erwarten  haben.  Eine 
mir  von  ihm  vorgeschlagene  Excni*8ion  auf  die  nahe 
gelegenen  Alpen  musste  ich  mir  versagen,  da  schon 
fiber  jeden  Tag  bestimmt  war,  -  Wir  bestiegen  da- 
her nur  in  Gesellschaft  des  Krainer  Entomologen, 
Kiaftnanit  Sebmldt^  den  Sohlossberg,  wobei  mich 
Br.  Graf  auf  das  dort  häufig  wachsende  Pate- 
finm  polygamum  aofinerksUm  machte.    Um  doch 
einige  Pflanzen  jeuer  Gegend  an  sehen,  hatte  Hr. 
'Graf  diö  Ottte,  mir  theilwetse  sein  Rerbarlom 
zur  Durchsicht  vorzulegen  und  mir  von  mehreren 
mllstttheilen ;  zv  den  seltnem  gehSKens  Erynykm 

'  F  f  2 
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ülphum  den  Wocheiiier  ' Alpen,  Pleurospermum 
Golakm  «ol  dem  Qolak  und  andern  Bergen  am  Lnt- 
bacbi  UladnMa .  piuiinacifoUa  von  Zhann,  JP^dacif- 
iaris  ocmM»  und  MaaiueM  Qraf  (eine  gute  Spe- 
cies),  /itifim  cAoic^dofiicuiiH  Gentiana  4tng$äo§a  etc.; 
no^A  «inige  Hoei^sobe  Speeles,  von  denen-iebden 
Orohm  poüraLtu  unbedenklich  su  0.tubero9UMMi»he^ 
und  den  Cyßtm  biflartM  ftr  niebts,  anders  ab  et 
neu  im  Jahre  zum  ftweitenmal  blühenden  C  capi- 
iatU9  halten  wfirde,  wel<?he8  letete  auch  hier  kKuA- 
ger  vorkommt 

Von  Oberlaibaeh  aua  befeuebto  Uk  Idria  mk 
aeinem  berühmten  QuecksUberbergwerky  und  sam- 
melte auf  dem  Wega  dabfai :  Idgutlnm  mutgmn^ 
JTet^mca  austriaca^  Salvta  sylreslris^  Asperula  cy- 
fumchlca^  LUhatpmrmum  offidnaiB^  Phytetum  Hol' 
lari^  Thesium  $nontmum^  Ly$imachia  punctata^ 
OenHana  cngulou^  MrlevhMj  u$aepiai$a^  Jffiera- 
cium  amliiacum^  Laserpüium  SUert  Jthamnus 
mit,  Vibumum  LmUatm^  Lknm  viseonm^  LUimm 
bMit&rum^  Tofjeldia  palustris^  SUene  livida^  Moeh- 
ringim  muMcosa^  Craiaegu$  monogyna^  Ra$m  «rvM- 
ßis^  UeUeborwt  dumctorum  (verblüht),  Teucrium  , 
Boirf9,  8lmehff9  aipkia^  PnmeUa  alte,  MOm»  Me- 
,  lUsophyUum^  Arabis  hirsuUi^  Geranlum  nodo$um^  | 
hiMum;  Polygala  Chamaeiiunt$,  OenUia  wagtlMif 
germanica^  A»lragalu8  austriacm^  Hippocrepis  comosü^ 
Jhnpmhm  kerkaceum^  Intda  huiOj  TSisMiayo  mtwm 
(verblüht),  Apargia  lergeHlna^  llypochoeriM  maculata^ 

BuphiiMtmm  mUeifoUm^  Orthis  gtotoia^  E^/pkor- 
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Ml  «^rmcMfi,  mmygdaldU^  Odhfm  «ttlKf«r{#,  SMm 

riparia  etc.  Machdem  ich  da«  Bergwerk  beiabreii, 
imHe  Hr.  Berjj^-AaMeaor  Morgenl^eMer  die  Od^ 
falUgkeit,  mich  in  das  Pochwerk,  woselbst  das  me- 
lalliiieb«  Qaeeksilber.  dnreh  Poobm  und  Sehleninieii 
des  Thonscblefers  gewonneu  wird,  zu  fübrep^^wie 
aoeh  in  dia  Brennöfen,  in  denen  ea  durch  Bfisten 
des  iiatiirUehen  Zinnobers  und  des.  Gesteins  in 
Dfimpfe  verwandek  wird,  weiche  sich  in  den  aiu  ' 
stossenden  küblern  Kammern  zu  metaliischein  Queck- 
aiflb^  verdiehlea».  Bs  wird  hicbei  eine  gressä  Menge 
des  Metalls  in  Dauipfgeslalt  von  den  Mauer^  au^euom» 
men  itiiddiene  daron^förmlich  dnrchdmngen,  aö  iwaf, 
dass  bei  Niederreissung  eines  solchen  Ofens  soviel 
sMitaUisahes  Qneoksilber  erbantet  wird,  dam  dadurch 
nicht  allein  die  Kosten  des  Wiederaufbaues  gedeckt 

aind,  aandern  noch  ein  reichlicher  Veberschusa 

bleibt.    Es  besteht  auch  daselbst  eine  Fabrik  zur  ^ 
Bereiinng  des  kftnstlii^hen  Zionobees  aninaasemaud 

.Irocknem  Wege.  i  • 

.  In  Adelsberg  besnchta.idi  die  dasige  OroHai 
ich  wage  nicht,  eine  Beschrelbang  derselben  n 
geben,  da  ich  nur  einige  Stunden  darin  verweilte« 
glaube  auch  nicht  nadi  lingerm  Aufenthalt  fthig 
EU'  sejn^  dieses  unterirdische  Labyrinth  so  zu  sobil* 
dem,  vria  es  Mch  in  der  WirUiehkeift  dem  Auge 
darsielU.  fangetretenea  liegenwetter  hinderte,  wei-, 
ter  als  in  der  nächeften  Umgebmig  der  Chrctta  su 
bataaisiren,  wobei  ich  au&iahoi :  Poa  coUina^  KoetC" 

,  fte  criiteto,  BtomM  «iwtai,  QMtmWMmmi  Pkuh 

» 

t 

t  * 
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nuifoUum^  Daphne  alpina^  Saxifraga  irkkiQLfflUekf 

recia<i  T/Uaspi  mupaUh^  Geranium  luMum^  Ononis 
•pimom^  CamfiM  jffuafroM^  AriemMa  AMntkium^ 

Hieracium  nLolonlflarum  KU,  etc.  Letzteres  mit  Ans- 

■ 

lin^mi,  ain  daran  End^tcen  BUithenatengel  her» 

vorgehen,'  uin  desahaUb  ich  es  fiir  die  ächte  Spe- 
aiaathake. 

Die  Gegend  nm  Adebber^  bis  Sesanna  ist  sehr 
8da;  die  kahlen  Berge  und  nackten  felaatttcke,  die 
Im  Maasen  da  Helgen,  gewlflwm  keinen  angenehmen 
Anbtiok^  aber  noch  4kler  erscheint  sie  auf  dem 
Karat  Beaasma  bin  Optsohina ;  graule^  Fekaticke 
von  bedeutender  Grtoie  bedecken  die  weitläafiga 
dttire  und  banodoee  FlSehe,  nnd  nur  jnit  Mtthe 
vi^idersteht  der  Aeisende  der  Kraft  der  dort  heftig 
wehenden  Bora,  wekka  die  weldgen  Pflanxan  in 
einer  beständig  sitternden  Bewegung  erhält.  Ob- 
adion  daa  Wetter  um  Botaniairen  niehlr  einbdend 
war,  so  bewogen  mich  doch  einzelne  gell>e  Blu- 
■Mnkdpfe,  nachaosehen^  welcher  Pflanne  nie  ange- 
hören; ich  erkannte  gar  bald  in  ihr  die  Cenlaurea 
myeifHi,  anoh  eine  Abweiehnng  mit  bramrather 
BInme;  ausser  dieser  sammelte  ich:  PlatUago  su- 
Atilata.   TiißMtMiA    dioaricüläwim  JFLkäuUMMiM  irlmiiift 

Teucrhm  mmUamum^  Scrophutana  ekTymMUhemi- 
foUat  €rmUMa  sf^veMrii^  Medieago  prosirula^  Semeio 
/oeotaM,  AnMUea  odoralu^  Miarapm  ereetus^  Scmr- 
%99kera  vUIom  etc. 
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-Vor  dem  Petar>11^raialMiiite  In  Optseblna  «n 
j^elugt,  genow  i9h  ftum  erttemiifil  die  Aiu»icht  auf 
in  arir  sii^  FHwm  liegende  Meer  und  die  irennd- 
liehe  Stadt  Trieet,  ron  Bergen  umgeben,  mit  beiTr 
llelien  Weingftrten  .and  Bebliclien  LandhMqeenit 
fiiß  lJeben*ascbung  war  gros»  und  der  Auadruck^ 
pefoer  Freude  feaaeikNi. 

Der  erste  Besuch  in  Trieat  galt  meinem  Cul- 
legen  ßtiu  Or«  BinaolettOp  der  mieb  aneb  bald 
mit  dem  sweiten  Botaniker  Triest'a,  Um.  Magiatrats- 
rsaib  Tommanini,.  bekannt  macbte«  Aliae  waaich 
durch  einen .  4^\eiü(gigen  Aufenthalt  in  und  um^ 
Xrieel  aeben  kennte«  v«rdanke  ich  der  greeaeii' 
Bereitwilligkeit  dieser  beiden  Freunde  und  Urn« 
Apoll^ker»  NapolL' 

Der  dasige  botanische  Garten,  obschon  erst  iii 
Zeit  eiq^ekgl,  entblUt  .viele  seltene  Gewächse 
der  Triester  und  dalmatischen  Flor,  ujid  wüi*de 
derselbe  bald  von  grteaerer  Bedeutung  wer^,^ 

VFenn . dem  jetzigen  Director,  Hrn.  I)r,  Biasoletto, 

grUwfire  Fenda ,  wr  Untarhaltnqg  diyaibea  ttber^ 
vrieeen  würden. 

Die  Ueipren  Tommaaii|jl  «lUd  ^i.aaoletto 
hatten  die  Güte,  eine  Excursion  nach  Zaule  bu  vev- 
anefnltt"t  wodurch  jü»  nur  einen  lÄÖchat  genussrei« 
eben  Vonnittag  bereiteten;  ich  will  dieseltie  in 
Kttne  nuttbeiieu*  Wir  iuhren  von  Trieat  auf  dec 
Postatraase  nadi  latrim  und  erreieblen  nach  ^en 
halben  btonde  den  im  Jahre  18^  neu  angak|;|teu 
Qottesadbir  nn  8t»  Anna,  ,tti)d  bald  derwf  die 
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niedrigen  Hflgel,  welche  die  Tbfiler  von  St.  Anna 
und  Zaule  scheiden. '  Da  wo  sich  die  Strasse  ge- 
gen Zaule  zu  sanken  ^n^ngt,  verliessen  wir  die 
Wagen,  die  an  die  Grenze  des  Triester  Oebieti 
und  Ifitriens  fuhren.  In  den  Gräben  der  Land« 
Strasse  wochs  Jtammeuh»  verrueomt  PrewL^  aof 
den  ersten  Anblick  dem  Jt.  philonotis  Shnlich,  aber 
bestimmt  verschieden  dnrch  die  onter  dem  Ver- 
grosserangsglase  leicht  ea  erkennenden  Warsen 
der  Cai^ieUen.  An  dem  Feldwege  in  derüiehtong 
nach  St.  Pantaleone  fanden  wir  Kütm  Mmmhr  in 

•  dät  schdusteu  Blüthe  und  Rosa  ^emperflorerm  schon 
verbloht,  Cynoglonum  pMum  und  die  um  Triest 
sehr  seltene  AUIiaea  hirsuta,  Scabiosa  lejocephtUa 
Hopp.^  EupharUa  faleata^  und  AneHma  ICaNM  nach 
Koch's  Deutschlands  Flor;  anf  dem  daran  stossen- 
deil  Acker  sanimelteh  wl^  Buptewrum  piisflrwfiaii 
JUr.,  welches  sich  auch  ohne  die  bekörnten  Früchte 
sehr  leicht  von  dem  ihm  nahe  stehenden  JB.  roMM" 
'  /MitfiTi  durch  die  dreitheiligen Dolden  unterscheidet; 
als  liänfiges  Dnkrant  RapMrum  rug&mm  AHL  We- 
nige Tage  vorher  war  ebendaselbst  das  dort  seltene 
OmUhogaltm  narhaneme  gefhnden  worden.  Auf 
einem  andern  Brachacker  machte  mich  Hr.  Tom- 

^masini  aof  Trifol.  maritimum  aofmerksam,  wo- 
durch er  die  Triester  Flor  mit  einer  neuen  Pflanse 
bereichert  liatte,  ausser  diesem  wachsen  hier  Soiy* 
hum  halcpensc^  PolUnia  Gryllus^  Ammi  nunjus^ 
ScamMx  ^eden^  CaucaUs  ffrarMflara^  €kfrtandnm 
$aüvym^  Stachj/s  arvcntii^  MelUotus  parpifiara  und 
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offidnalU^  weiter  hin  eine  Polygala,  welche  Hr. 
T^ama^ini  fiir  eMMW  erklärte;  obecbon  sie  von  * 
der  hiesigen  verschieden  zu  seyn  seheint,  so  wage 
Ml  Biehi  so  bestimmeii^  welcher  Art  sie  angehört, 
oder  ob  es  vielleicht  eine  iteoe  Speeles  tel,  da  'All 
wenigen  Exemplare  veribMbt  and  aiangelbaft  waren, 
T/iesium  dfrortoeHlM,  JUmm  tmurifoäim  ond  be- 
aondMi  bAnfig  EuphorMa  $eraUna  UosL  Diese 
Wotft^Mdi  ist  anek  «n  Triesl  nnd  ao^dem  Karst 
sehr  bttüfig,  ond  der  von  der  spätem  Blöiheseit 
<ittU,  Aogost)  entlehnte  Name  niebt  onpaseend; 
die  in  Keieh  b.  flor.  excursor.  als  bei  Triest  wachsend 
angegebene  Bwph.  nteaswifis  haken  die  beiden.  Bo* 
fpnikgff  Ütr  dieselbe  Species  und  galt  auch  früher 
allgemelh  fihp  Euph.  fiiessgifto;  .eben  so  versiehecw 
ten  sie  mich,  dass  in  diesem  sonst  recht  bi'auch- 
baren  Werke  mehrere  Mannen  «ntet  «wei-  aseik 
dreierlei .  Namen  aufgeführt  wären,  wie  diess  bei 
den  Chiltungen^SsrspteV)  ftsente  eta  nseksnwtfseo 
«ey«   In  wie  weit  diese  Angaben  begründet  sind,^ 
werden  wir  weU  spätestens  in    nigeo  Jahren  ans 
der  Flora  des  Triester  Gebiets  erfahren,  roll  deren 
Aosarlieilong  diese  beiden  Herren  emsig  beschäß- 

^gt  sind. 

Wir  folgten  mm  dem  sanften  Abhang  gegen 
Zfule;  diese  Gegend  wechselt  ab  «mit  Aeekem^ 
fcimtlieben  Wiesen  von  Medkeago  satUm^  Wein- 
gärten und  Olivenhainen,  ond  - ist  der  Fondort  nidi» 
rerer  fiewiehse  der  f  lora  Isiriens»  die  sonst  nir- 
gends um  Triest  veikonunen;  wir  seilen  Iiier  anmer 
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Pa^ygonum  BeUardt^  4Juga  CluimaepUhys^  AUfute^ 
connuäitM^  JLoU^fir^iB  MnniiiSi  iBflii^MipiüMi  fi$0ipi0s^ 
liuch  ein  Lamium  «ds  an^plexianie^  mit  luiuui^  )>e- 
fli0r|Lbar«rBiiBM|  mir  «cbeinl  ▼on'  dam  mmtUfsm 
verschieden  j  suUte  es  vielleicht  das  in  Keichb  Bliüx^ 
W^m»  .angegebeoe  Zr.  mp^l.  ntüniiiiliiiiiMP  «rjn?  . 

Sto  bQianisirend  kumen.  wir  in         TIml  von 

BiMile;      den  firäbeih  wüklui  Yom  Vmim  iimlk 

die  SfüU^i^Mgriinde  und  Wiesen,  gexogeu  si^d,  be- 
gegneleii  wir  A»mA(fr0pffrum  pimfenß  Uß4§kffmmt 

Ayi'osi'ut  slülonifera  Ho»t^  Carex  cxlciim  .  y^v,  Balr 
bi$Uj  Glifeeria  joNm  und  marUkm^  bM^  f  evblAbt; 

bald  darauf  kam  das  Heer  der  Salinei^^vv^chse : 

Salkarmiß  herkMa^  di»  im  «nr  &  fhfttpm^  itmnk 

tausenderlei  Lebei'gHnge  varürt,  Salsola  Sod^  Stth 
O0tf0i9,  lucitmla^  Chmopodiuui  maritimum^  Artcmi- 

m 

fiwide^  säaimilleh  uoch  nloht  vollstäiidig  yjih^mlt 

III  Gräbeui  &amolxi»  Valeiandi  in  herrlichen  Exem- 
phrm,  wie  m  Uwkm  die  Mrte  ClemaU$  VUMIß 

leider  schon  verblüht. 

Niehl  siuder  reich  vver  die  Ansbeate  Al- 
gen, deren  schwierigem  Studium  Hr.  BiasolettQ 
mit  on^nAttdlieben  FJMm  eblicigt  SfifcwirejfijMi 
äimriccUus^  ausgezeichnet  dureh  die  Kugdiorm  der 
4iMgeBperr«eu  Aeete»  eaie  joi  Sande  AÄ.  Wenige 
Wooben  verlier  hatte  Ilr.  BiaeoUt^o  iu  GeeeU- 


• 
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solmft  dM  Dr«  Ktteing  dtoit  Gegend  Imaolift» 
obm  weder  diese,  noch  mebrere  andere  Arteni  die 
jeist  In  groeeer  Menge  ereeUenen,  aofiiafiiiden. 

Sphaiuro€9ccm  sectmdus  Ag.  anmUua  Ag^  Ufidu$^ 
CmifefF^m  lerNfflM,  erMtt^nebel  drei  Midem  enil  m 
beetapnineiiden  Arten,  Sporochnus  adriaticuM^.  CHaä^ 
9lttphm  Myriophyflumi  Aleffopddkm  iefrmetmi^  So* 
Imia  campretnai  Dasgdadus  clavaefomüs^  Halysertä 
pohfpoäkldet^  CjfHomln  Jlap§M  Ag.j  8arga$Mm*  * 
tmifoUum^  HuUJunsiarigens^  WaifenH^  Chaelophot'a 
peUUa^  CattoiMe^  mwelf  so  beednoiende  Arten, 
wie  aacii  OscUialorUte.  In  dem  kleinen  Seewasaeff 
bildete  maritima  kleine  Wieeen. 

Wir  gingen  nun  qaer  darch  4ie  Bucht,  durch 
Wieatie,  fitiafin,  mwm  TbeU  längs^  der  Däoune  de» 
.  ehemaligen,  hier  jetzt  so  wie  bei  Servola  und  Mag- 
gin  ireriaaeenen  Salinen,  nnd  £Miden  anaeer  ttebre» 
ren  andern  Gewäcliaen :  Sanchus  marUimus^  Jush» 
aoM  MKuM/maOm  boUaktuä*  Pkaitaao  aUi§9ima,  eaiv 
nnfo,  Akhaea  officinalU^  Asparagus  marinus^  Cgpe^ 
mftonyna,  Molaschoemis  audraUB^  SokrpuM  laetutris^ 
tnarUimvs^  Sparganium  ramonm^  Lysimachia  mU^ 
garüi,  Telra§anokfbU9  mUquomm^  Qeni$Ui  ntraaUu 
Triglochin  maritimtm,  Hordetm  marUimum^  Bott- 
toMa  iamarwäOj  AegUops  awUa  nnd  überhaupt  .die 
melaten  Gräser  waren  aebon  gans  verMüht,  Aninf^ 
p9§on  Qtjßlm  aoagenommen,  deeaen  4 — 6  Schuh 
hohe  Halme  in  aablleaer  JHenge  die  Wieeen  über- 
deckten nnd  dyirch  ^e  rothbranneu  Kispen  ganaa 
Stdien  rothfilrbten. 
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'  Bndlkh  tttmohviMra  ^  den  Flow  BoMmdm 

an  der  Grenze  von  Triest  und  Isirien,  woselbst  die 
W«f«n«ii«erer  in  dner  Ostria  h«ntmi.  Wührmdeiii 
iKudliches  Frühstück  beschaflt  wurde,  darchslricbeu 
wir  noch  den  TkeU  des  liwidea  jmseite  den  Flns- 
BeS|  welcher  von  der  einen  Seite  durch  das  Meer 
begrenst  wird«  Diese  schon  wa  Istrien  gehörige 
Fläche  erzengt  viele  sehr  interessante  Pflanzen,  und 
ei&%[e,  wie  Erythram  ^rieata^  wekhe  «her  enl 
später  erscheint,  und  Linum  marlUmum^  die  sonst 
alffgende  in  der  Bucht  vöii  Zaule  Yorkounneii  mI* 
len.  An  den  rechten  Ufern  der  Rosandra  ianden 
wir  Ononam  MtMukUum^  Ckrsium  sri^yaftorttoi  ^noeh 
nicht  in  der  Blttthe,  Cytisus  nigricans^  CotwolmUus 
eantaärioa  und  Rata  rubiginom  verib^ialit.  Auf  dar 
Wiese  daneben  kommen  Serapias  Umgipetakty  Of' 
cM#  laxißora  und  coriephora  vor^  die  aber  auch 
bereits  TerbMbi  weren;  so  aiitk  wKchst  daselbst 
Alnus  gUUmosa^  der  sonst  nirgenda  nss-Xrlfist  ge- 
ümdto  wird. 

Weiter  hin  gegen  waren  lamman^ 

fuMfoUmm^  marUimum,  CUara  perfdUaiay  fftowlgfs 
iUUssimat  Jmem  marUimus^  Holo9choenu9  autUraüt^ 
dichte  Büsche  bildend,  mehrere  Sehrpm-Ari»  und 
CetUsla  nervala^  die  hier  eine  Höhe  von  4  —  5  Fuss 
erreicht,  üiemit  wurde  das  Botanisiren  beaehke- 
een;  wir  kehrten  zu  den  Wagen  zurück  und  ver- 
lebten  luiter  Weiiüauben  und  Jasminliecken  noch 
eine  höchst  angenehme  Stunde. 

Endlich  verliessen  wir  diese  Oestado,  die  desi 
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Bo|amkj9r  beinube  in  jeder  Jahreszeit  eine  An* 
beote  gewihren,  fuhren  über  Senrola  swtfek;  iiai 
von  dem  Hügel,  auf  dem  dieses  Dorf  liegt,  die  rei» 
sende  Ansiiobi  auf  das  Meer  md  die  aalilreleh 

jserstreut  liegenden  V  iilen  zu  geiiiessen.    In  der  , 
Nihe  der  Bngs  dem  IHeeresiifer  Ittlirenden  Slrasaa 
fimden  wir  Glaucium  luteum^  VUex  Agnus  casUi^ 
CUtrihamus  kmaimj  Scsfymifs  bispoideys^  CmUmm 

Cakürapa,  Carduus  picnocephalus.  Wir  n^k"^'^!^ 
mmmeiir  Absehied  von  der  Flora  der  Seegegendoo 
von  Triest  und  erreichten  in  kurzer  Zeit  die  Stadt. 

Abends  nm  10  Uhr  erfglgte  di»  Abfiihrt  imeh 
Vejnedig  ipit  dem  Dampfschifi  Erzherzogin  Sophie, 
woUn  mieb  meine  Freunde  (begleitet  hatten.  Dar 
Himmel  viar  heiter,  das  Meer  ruhig,  bald  verloren 
wir  das  freondliche  Tnesi  ans  nnsemAogen,  aber 
noch  läriiTcre  Zeit  machte  sich  der  hell  erleuchtete 
Leacbttfaurni  mit  der  bewegUcben  Blende  bemerk» 

* 

lieh,  dem  noch  mehrere  folgten.  Des  Morgens  fünf 
Uhr  erblickte  ich  die  aus  dem.tteere  emporstei* 
gende  Hfinsermasse  Venedigs  nnd  konnte  einzelne 
Tbürme  unterscheiden«  Imposant  ist  der  Anblick 
der  Masten  noch  weil  entfernter  Schiffe,  welche 
sich  zerstreut  auf  der  See  bewegen ;  je  mehr  man 
sich  der  Stadt  nfliert,  nm  desto  mehr  yergHlssert 
sich  die  Zahl  derselben,  ai^  denen  man  mit  dem 
sehnelifahrenden  Dampfboot  eiligst  vorbelscgelt  Um 
6  Uhr  hatten  wir  den  Ort  der  Ausschiffung  er- 
reiehi,  woan  schon  mehrere  Oondeln  liereit  wareii. 
.Hur  den  kurzen  Zeitraum  von  4.  Tagen  hatte  ^ 
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ich  bestimmt,  um  doch  ein  Weniges  von  dem  vie- 
len Sehewwiirdfgeii  dieser  beritlmden  und  rfnel 

so  mächtigen  Stadt  in  Aagenschein  zu  nehmen. 
In  der  Pmon  des  Hrn.  Dr.  Nardo  kmte  ich 

einen  liebenswürdigen  Mann  kennen,  in  dessen  Be- 
.  gleittmg  ich  den  botanischen  Garten  besncbte;  «vs- 
ser  vielen  andern  d«irin  gebauten  Pflanzen  findet 
IMH  'Hecken  Ton  Lorbeerblnmm,  md  besmiders 
schöne  Exemplare  von  Granat-  und  Lebensbäumen9 
Vfie  «ttch  einige  C^CM-^Arten  Ton  bediMitendop 
Höhe.  Hr.  Gärtner  Riichinger,  dem  sein  eben 
acf  tkätlger  Sohn*  cur  Seite  steht,  ist  Vorstand  des- 
selben. Hyo9cyamus  albus  und  Campanula  pyrami- 
IkiUSj '  die  in  Venedig  an  Manem  wachsen,  nnd 
Cynodon  JDactylon  zwischen  dem  Steinpflaster  nahm 
ich  von  einseinen  Stellen  mit 

Von  hier  trat  ich  meinen  Rückweg  an  übef 
Treriso,  Udine,  Ponteba,  ViUach  nach  Klagenforth ; 
bei  lUestre  zierten  Mimosen  und  Catalpen  die  Strasse, 
die  ohnedieas  dorch  die  nahen  Weuiberge  mid  die 
Ansidht  der  entferntem  Alpen  höchst  anmuthig  war. 
Bis  Udine  und  um  Sacele  sammelte  ich :  GMukuria 
tulgaris^  cordifolia^  Pertdm  m^ffflara^  Einum  flartm^ 
iriseoMUmj  Vilnumum  Lantana^  Priu^ßUa  ladmata^ 
VhiMüs  THatrUt^  Meffa  ofjßeinaUs,  Inida  dyseniericay 
Ceniatarea  Seabiosa  flor.  alö.^  Euphorbia  falcaia  etc* 
Bei  detaiona  nXhert  man  sieh  dem  Oebirge  vinA 
die  Gegend  wird  romantisch;  die  Strasse  fühi*t 
von  Besdnto  ab  an  hohm  Bergen  vorbei,  di«  mit 
vielen  Alpenpflanzen  besetzt  sind;  ich  sammelte 
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bis  Ponteba :  Aspertdä  eyna$teki€a^  Cyela$im^  mr^w 
pitMtt^^  IßfMfMUiiito  fofiMl^fiJlf  ^  wibiriea  ^  ^picaia^ 
MsOMerpi^um  SUer^  Rumex  McuüUug^  DiaiUhm  jjfl- 
tmrU  Walt,  RkododenA'.  ferru§\n.^  kirmtum,  Sa^ 
ponaria  ocymoides^  Qyp$ophUa  repen$^  Spiraea  äe* 

wuUis  erecta^  Betonica  Alopecuros^  AraäU  alpma  e(e» 
Ant  Fiimbett  b^  Besciiito:  OnoftryeJIfo  umiÄrfo, 
Leantodon  BerMi^  Prenanthes  clumdhUoUiM^  und  bei  • 
Ponteba :  FhgmUii  AlMmgi,  Lycäp&dkm  helmsKeum. 

CSohluss  fSlgL) 
IL  Botanisebe  Notisen. 
1.  Eine  der  ausgezeichnetsten  Entdeckungen  für 
tmaere  vaterlllndiscbe  Flora  machte  im  Laofe  dea  vw- 
gangenen  Monats  Hr.  Dr.  Einsele,  k.  Landgerichts- 
Physteos  m  fiarmiscb,  ein  ebenso  eifriger  Arsi 
als  Botaniker.  Er  faitd  nluntich  am  Ufer  derLoisach 
Im  Kiese  die  schöne  Carex  baUemis^  die '  «iserea 
Wissens  bisher  noch  nirgendwo  an  dem  nördlichen 
Abltäfige  der  Alpen  gefanden  yfwie.    An  eine  . 

künstliche  Uebertragnng  der  Pflanze  auf  diesen 
Standort  ist  nicht  wohl  au  denken,  nnd  idoeh  wurde 
sie  bisher  weder  von  Hm.  Einsele  noch  von  an» 
dem  auf  irgend  einem  der  Biesen,  die  das  faen^ 
Kche  Loisach-Thal  bei  Qarmisch  umschliessen,  auf^ 
gefiuulen. 

%  Ist  Gnaphattum  pyramidattM  WiUd.  (Filago 
pjrramidata  Linn.)  ein  deutsches  Gewädia?  R ei- 
ch enb  ach  gibt  den  Wohnort  desseHien  ,,aufSand- 
äckern»  wahraolieinUch  durch  das  ganae  Gebiet  an  *|  / 
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aber  uns  kommt  solches  ganz  nnwahrMheinlich 
TOT,  da  keine  einsige  deotscbe  Flora  Siese  Pflanae 
au%enommen  hat,  ausser  die  Sstreichisehe.  Schal« 
tee,  .indeoi  ßt  wn  dieser  Pflanse  gar  nichts  anders 
anzugeben  weiss,  ab  was  Villars  und  Linntf 
ms  derselben  gesagt  haben«  üUhrt  als  W^tmcurt 
,^of  trockenen  Feldern  so  Baden**  (bei  Wien},  an, 
aber  ttost  schweigt  gänzlich  von  diesem  Wohnort 
und  indem  er  von  der  Pflanse  selbst  ebenftdis  nur 
Linn^'s  Worte  wiederholt,  setzt  ^r  den  Wohnort 
An  Felg^  der  Angabe  von  Portenschlag  nach 
Dahnatien«  Weitei*a  citirt  Beichenbach  bei  der 
genannten  Pflanse  das  QnaphaUum  genminieum  im 
SturmDeutschL  Flora  12.  Heft,  was  offenbar  nicht 
dahin  gehört,  sondern  die  ächte  PflfuiBe  vorstellt, 
wie  sie  Schult  es  und  G  audio  richtig  citireni 
nnd  wie  jeder  bei  der  Vergleichnng  mit  den  Dia« 
gnosen  leicht  finden  ivird«  Im  nördlichen  Schwei 
'  den  nnd  in  LappUnd  wächst  On.  pyramkUUum  eben- 
falls und  Linnd  gibt  von  dieser  2  Zoll  hohen 
Pflanse  nor  das  südliche  Frankreich  Qi|d  Spanien 
als  Wohnorte  ah.  Es  dürfte  daher  vergebene  Mühe 
seyn^  diese  Pflanze  in  Deutschland  anfiuisachen, 

S.  Die  sehr  seltene  Tofjeldia  glaeiaHs  Gaud. 
ist  non  anch  von  Hrn.  Apotheker  Iraansteiner 
am  Griesalpjoch' bei  Kitzbfihi' in  Tyrol  aufgefon* 

den  worden. 

4.  Carex  fchoenoides  Host.,  die  seit  20  Jahren 
auf  der  TflrlLenschsnse  bei  Wien  nicht  mehr  snf- 

Esftmden  worde,  ist  dsselbst  Ton  Hriik  Magister 
o iiiner  aufs  Neue  entdeckt  worden«  . 
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A  i  i  g  c  ni  p  j  11  e 

botanische  Zeitung. 


Nro.  30.   Eegeuabmg^  den  14.  Aagu^  1838. 

I.   Original  .  Abhandlangen.. 
BericU,  Hier  eine  Reiae  muik  bkriem  fmdimiieeM^ 
deutschen  Alpen;  von  Hrn.  Apotheker  Gra- 
bowaU  in  Oppaln.  (SehkM.) 

JBei  Ponteba  bildet  ein  kleiner  Ffana  die 
Grense  iron  Italien  und  Deotaehland  (KÄmtheii)9 
aufiallend  erscheint  dem  Fremden  die  acbarfe  Trei|- 
nung  beideraeitiger  Grensbewobner  dwoh  die  ver- 
schiedene Sprache.  Bei  Xarvia  fand  ich  AfuUeffia 
pgrenaiea  J)C.,  BieeuieUa  taevigata  und  Centaurea 
SeabioM  mit  weissen  Blumen. 

In  Klagenfurt  besuchte  ich  Hm.  Apotheker 
T  r  a  u  n  f  e  11  n  e  r.  Seit  er  durch  körperliche  Leiden 
gehindert  ist,  botanische  Excnndonen  so  machen, 
beschäftigt  er  sich  leidenschattiich  mit  Numismatik, 
und  besitst  aosser  einer  grossen  Pflanaen-  ond 
niineralien-Sammlung  auch  eine  nicht  uiibedeutejide 
MfinEsamodttng. 

Ich  beabsichtigte  nun  über  Heiügenblut,  Gastein, 
Sa:abQi*g,  dnrch  das  Salakanunergot  nach  Wien 
zurifckcareisen.  Ein  leichtes  Fuhrwerk  brachte 
mich  bald  wieder  nach  Villacb,  und  da  ich  dort 
mit  Bedauern  die  Abwesenheit  des  Hrn.  Apoth. 

Flors  ida6.  3o.    '  G  g 
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Hanser  erftilur,  m  atlste  ieb  »diieBdbe  isogIe|ch 
weiter  fort*,  den  folgenden  Tag  gegen  ftllttag  er- 
rate ich  Stall,  im  Wohnort  des  Hrn.  Jtwaiks- 

Cofnmlssairs  Blumenfeld,  eines  eifrigen  Bota- 
nikern Jener  Chegend.  Bei  Unter-Gratsdiok  sah  ich 
SiiyMn^um  9UriciU9wmm^  Uippophae  rlioühtw'ukSy 
nnd  ein  Paar  ifk  meiner  Heimath.  hänfig  Torkmn> 
tuende  Pflanzen:    Daluta  Stramonium  und  HyoM» 

.  epnwii  fiiger.  Spüt  am  Abend  kam  ich  in  Heili- 
gt nblut  an,  nachdem  mich  von  Stall  bis  Ob  er- Villach 
ferchtbare  Gewitter  ond  heftige  Begengtae  be* 
gleitet  hatten;  von  da  ab  genoes  ich  aber  ein  herr- 
Uohee  Wetter,  die  höchaten  Bergapitaen  waren 
wolkenfrei,  nnd  Inipoaant  war  der  Anblick  der 
Leiter  nnd  dea  dahinter  hoch  empor  steigenden 
Orofisglookner. 

Die  Frage  nach  der  Anwesenheit  dea  Vater 
Hoppe  oder  nach  Hm«  Martins,  „des  Allen 
vom  Berge**,  wurde  mir  von  dem  freundlichen  und 
ymi  Tiden  Botanikern  gekannten  Wirfh*  Pichler 
bejahend  beantwortet,  aber  ihn  noch  diesen  Abend 
nn  sprechen,  war  nicht  mehr  möglich.  Am  andern 
Uorgen,  nach  kaum  geschehener  Begriissung,  machte 

'er  mir  den  Vorschlag,  auf  die  Pastersen  i^nd  die 
Gamsgrube  zu  gehen,  wodurch  er  meinen  Wünschen 
begegnete;  keine  Stunde  verfloss,  nnd  wir'  waren 
ßchon,  mit  dem  Alpenstock  versehen,  auf  dem 
Marsch.  Wie  flberaU,  so  auch  besendm^i  hier,  hatte 
die  trockene  Witterung  nachtheih'g  auf  die  Vege- 
tation eingewirkt,  und  die  wenigen  Pflansen,  wei- 
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die  noch  'Zeuge  der  sonsl  eo  pflanKenrelchen  Ge- 
gend eeyti'  wMm^  waren  doMh^den  Ende  JonI  ge- 
fiiUenea  Schnee  vernlebtet   Ich  mimte  mich  b'e* 
*  gnflgen,  die  Namen  der  remettlejlenen  Pflanaen  na 

hören,  welche  sonat  hie  imd  4a  iu  Menge  wachsen. 
Nor  dOrftige  Exemplare  ▼öi» 
daneUa  pumüa^  DmUhus  glaeialijt,  Bammoilm  rutae^ 
f oKiff ,  StuDifraga  ad$emiäeMj  P0dleukarl$  ktteroBO^ 
Hedysarum  ob$eurum^  Phaea  frigida^  Arnica  gkh 
eUMt^  Seansonera  alpina^  QnaphaUmm  lefmlapodtum, 
Erigeron  und  Pjpreütrum  alpiman^  AdMlea  Clatm^ 
me  ond  .  einige  andere  begegneten  mir  anf  •  den 
Pastenßeii;  der  Hopp  ersehe  Hleracien  -  Hügel  war 
pflanaenleer,  nnd  ao  yermisate  ai|oh  Jir*  Pro£  Hoppe 
viele  andere  Pflanzen.    Endlieh  erreichten  wir  den 
Gletacber.  fiber  den  wir  fast  eine  Stunde  bia  bu 
der  Johannes -Uude  gingen,  woselbst  zu  übernach- 
ten beschlossen  war.   Wir  aorgten  für  unsere  La- 
gerstätte, indem  wir  das  wenige  dumpfe  Stroh  aus 
der  Bude  achafften,  und  an  der  Sonne  trocknen 
Hessen ;  ein  Versuch,  Feuer  ku  machen,  missglückte 
ans  Mangel  an  trocknem  Holze,  doch  war  das  Wel- 
ter so  vortretnicb,  dass  wir  In  der  -  wohlChXtigen 
Wirkung  der  Sonnenstrahlen  vollen  Ersata  fanden. 
Herrlich  war  der  AnMiek  auf  den  r.u  unsem  Fila- 
aen  liegenden  Gletscher,  dessen  anderes  Ende,  viel- 
leicht noch  «drei * Stmiden  entfernt,   durch  einen 
diirehaus  mit  Schnee  bedeckten  Berg  —  Johannis- 
lierg,  nach  nmever  Benennung  aber  Hersogahut 
begrenat  au  seyn  schien;  der  Bude  gegenüber  er- 
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hebt  sich  in  einer  Höbe  voti  noch  4000'  der  mU 
Sehne«  bedeckt«  witiehUge  Croenglaclmert  von  d»^ 
Jier  wir  xuweilen  einen  dampfen  Donner  |  duixh 
dfe  'LaTinen  verwlAMt,  venuduMO« 

Wie  ftiif  den  Pasten^en,  so  war  aaoh  hier 
eine  hSehtl  dürftige  Tegetatioii;  ieh  wurde  aber 
ilurch'  das  Ani&iideA  der  so  seltnen  Braya  algnna 
fbr  vieles  entsdlidigt,  and  versorgte  mfeh  nur  mit 
wenigen  Exemplaren,  um  mich  nicht  der  Theü- 
naKme  an  der  Ausrottung  dieser  botanbeben  Sef- 
tenheit  anklagen  sn  dürfen;  sonst  nahm  ich  noch 
auf;  ätüMb  eaendea^  HfäMntta  ArsrlcmiHr,  Getim 
numtanum^  reptans^  Saxifraga  &iflora,  oppo^iUfoüa, 
und  'wenige  Exemplare  von  dem  neuen  Carex  metm- 
branacea  Hoppe  etc. 

Unter  interessanter  und  f&r  mich  oft  lehrrei- 
cher Unterhaltung  vei-floss  der  übrige  Tbett  des 
Tages;  am  folgenden  traten  wir  unsern  Rückweg 
an  und  beendeten  eine  Exoursiou,  die  sonst  dem 
Botaniker  eine  reiche  Aasbeate  gewährt,  welcher 
wir  uns  freilich  diessmal  nicht  erfreuen  konnten. 

Am  14.  Juli  verliess  leb  den  Ort,  den  Bt. 

Prof.  Hoppe  nunmehr  durch  38  Sommer  jcu  sei- 
nem nebrwiiehentUoben  Aafiuithalt  gewählt  hatte, 
und  ging  über  die  Tauern  hiuah  ins  Tauernhaos, 
Schutt  naob  Bucbebeii,  von  da  über  den  Staus  nach 
Hofgastein.  Eingetretenes  Regenwetter  verhinderte 
mi^  auf  diesem  Wege  mehr  j&u  botanisfaroui  ab 
gf  scheh^n  \  ausser,  mehreren  andern  ÜMid  ich :  Pri- 
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Mite  minima^  ChnUam  pmelate,  oUrnifiMa^  LuMia 

9padicea^  Rhododendron  ferrugmeumy.Mr»uL%m^  Sa-' 
Mifinj/m  raimMfoHMi  «toolAt  iki  grMer  Menge, 
wieUaris^  Pedicularis  aJfplenifolia^  Ajx»ga  pyramuIaUs^ 
CältdämiM  ruedmefolk^  Cmnm  mnUhopoda^MfMßrli. 

IfA  Wildbad  Gestein  genese  Idi  die  Ehre,  nick 
Er.  kaiserL  Hoheit  Krshersog  Johann  voiKualelien^ 
und  darf  udeb  wirUieli  dnee  eo  gnSdigen  Empfan- 
ges rühmen,  vfie  ihn  mir  llr«  Profi  Hoppe  auge- 
aleher^  iMttei  !eh .fand  Heebdenaelbea  .eben  im  Gar- 
ten m^  seinen  ,](4ieblingen,  den  daselbst  verpflana- 
ten  Alpenpflanaen,  besehXftigt,  die  herrlich  gedeilien. 
In  diesem,  romantischen,  von  boh^ii  Alpen  eliicro. 
•düoesenen  »Thals,  efnd^  die  an  festen  Bestandthei-, 
len  armen,  an  Eriolg  aber  reichen  Quellen  von. ^ 
•ii  W  Beaom^  daTon«  einige  in  Behren  h»  Hof-  ' 
gasiein  ~  1^  Standen  Eatfernang  —  geleitet  wer- 
dfm  und  mir  6  bis  7^  B«  an  Temperatur  verlieren,« 
80  dass  auch  noch  da  die  Bassiiis  des  Abends  ge-;. 
lllUl  werden  mflssen,  nm*  das  Wasser  am  folgendep  . 
Mofgen  —  nicht  immer  ohne  Peitschen  des^elben^, 
aber  ohne  Znaats  Ton  fremdem  Waaaer.—  ^m 

Baden  tauglich  zu  haben ;  in  dem  Bassin  dcb  lim. 

Apelhekera  Pelikan  fand  ich  nach  ^  32^  . 

Ea  Ist  att  bedauern,  dasa  Hr.  Dr.  Kiehne, 

dessen  persönliche  Bekanntschaft  ich  daselbst  machte, 
durch  aefaie  fiksehäfte  ala  Badearat  abgehalten. wird, 
die  Umgegend  mehr  an  darchsuclien,  als  er  es 
waU  wttnaehte;  wir  dttraen  holen,  bei  semer  Liebe 
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imd  «etnein  EKßv  fiir  Botanik^  .ttl«!.. noch  manche 
ii#M  Entdedcung  ca  verdanken. 

Hier  betrach(i<e  ich  mein  botauiiches  Tagebuch 
Itir  geaebloflaens  demi  der  V/jBg^  wm  HofgasKin 
^  über  Leiid  bis  Scbwarzacb,  von  St.  Johann,  der 
dten  Feste  Werfen  nach  Steg  im  Wald  (Wohnort 
des  Salzburger  Andreas  Hof  er  —  Joseph  S  tuber) 
'  dem  Paes  Lueg,  in  deieen  Nfih^  die  SaIza*Oefen, 
bis  Golling,  zog  meine  sonst  den  Pflanzen  gewid- 
mete An^erkÄamkeit/ganE*  anf  sich;  £f^ii0iMi 
lanceolatnm  vruchs  aber  an  einer  Kalkwand  so 
htf ufig ,  dass  ich  ^s  nicht  iiberseh^'  konnte;  und 
einige  Exemplare  mitnahm.  D^n  seltsamen  Was-' 
scrfali  bei  Oolüng  besichtigte  ich  am  ttfSkea  ULpkm 
geri,  nm  In  dem  Sälz werke  äi  'llaftefe  Unsere'  Zeft 
verweilen  eu  können.       *  •  " 

Wer  daslfiamager  !n  WlellifEkä  oAd  die  Sei 
winnungsart  des  Steinsalzes  durch  Aushauen  eilen« 
hoher  Pfeiler  g^bsehen  bat,  dem  eMshelnM  dl^  ttU' 
terirdiscben  geräumigen  Kammern,  die  Füllung  der» 
iflilben  mit  mehreren  hondierttahsend  *  Elmer  Sflis- 
Wasser  und  damit  bewirktes  Auslaugen  des  Salaes 
hScbst  fremdartig.  '      ^  • 

i)er  schriftlichen  Empfehlung  des  Hm.  ProC 
Hoppe  an  toelne  nraaToohte^  nüd Schwiegersohn, 
I)rn..  Prof.  Hoch  in  Salzburg, .  verdanke  ich  eine 
hSehst  IreandUehe  Anfisahme  upd  dta  Begleitong 
iu  die  nächsten  Umgebungen  dieser  reizend  gele- 
genen Stadt  In  einem  Strassengrahen  g^gen  Aigen 
sah  ich  eine  von  mir. noch  nicht  gefundene  und  in 


Digitized  by  Google 


SdUesien  bis  Jetzt  vergebens  gesaehte  Pflanze: 
NMimnimm  0fißel9uüe.  la  der  Alpenaiibge  des  Unk 
CNbPtfier  Rotenegger  fand  ich  manche  vor  Kur- 
Mtt  geuAtnb  Pflansen  Ibeik  io  der  BlOthe,  theib 
MAmi  StaNMi  Ini^d;  die  deutschen/ JZAododmdHMi 
hittben  dort  alljährig. 

Bliie  neve  Zierde  ttr  Sslsbiirg  Ist  das  seil' 
wenigen  Jahren  von   dem  hochwfirdigsten  Abi 
Albert  des  BtlHs  8t  Peter  deselbst  gegrändete 
NaiorsUenkabinet,  nnd  gebührt  ihm  um  so  mehr 
der  gr5ssle  Dank,  ab  es  iiidit  filr  Jeder- 

mann  jengängig  ist,  sondern  besonders  dadurch 
besfredtl  werden  seilt  mer  der  stndirenden  Ja« 
gend  Sinn  für  die  Naturwissenschaften  zu  wecken. 
Vm  diess-M  bevrirken,  bU  der  hoehwfirdi'gste  Hr. 
Prälat  einige  Conventnalen  für  das  Studium  der 
NniiirwhselBMhaüen  so  gewinnen  gewnsst,  sie  mti  * 
seltner  Liberalität  mit  HülfiMutttehi  ausgerüstet,  und 
so  Mr  £nhettang  eines  gründlieken  Unlerrichts 
bewogen,  an  dem  ein  jeder  Stndirende  in  den 
Ferien -Tagen  wien^tliok  Theil  nehmen  kann. 

Fftr  Entomologie  und  Botanik  interessiren  sich  be- 
sonders die  beiden  Brüder  Hm,  P.  Jacob  and 
Johann  Gries.  Es  vrerden  von  ihnen  kleine Samm- 
inngen  angelegt,  an  die  Schüler  vertbeiii  nnd  diese 
dadurch  snr  VervoIlsttfndigQRg  derselben  angeregt; 
schon  Jetst  aetgi  sich  ein  günstiger  Erfolg  dieser 
edlen  Bcstrebangen ,  indem  schon  nelurere  nicht 
anliedetttc«de  selbst  au^ebrachte  Sammlungen  in 
dea  Hfnden  ^der  SeUOer  seyn  sollen.  Vorsüglich 
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werden  in  dem  NaturaUeiikabinete  alle  NatnrschKtze 
Sabbmipi  aufbewahii,  ^asfi  der  bod&^äiHMgtle  Prft» 
ht  geräumige  Localo  übei'wlesen  hat  Ausser  einer 
■chöneii  SammlaiiK  |ihyrili^.Uoher  Appartita  euthäli 
dasselbe  eine  Sammlimg  an  1000  Speeles  im  Sals- 
borgiseben  gesammelter  Küfer,  luid  über  500  Sp. 
Sehraetterlliige ;  an  250  Sp.  in  mehr  ab  500  ExempL 
Sohmetterlingef  eine  Rliiiai^ieii-Sammlauig  mU  amt- 
gezeiehneten  Eiemplaren»  Die  botanlselM  AMiei* 
long  oinfasst  %  Sapimliingen,  wovon  die  eiue  nur 
Pflarueen.  aas  4em  Sidsburgiseheii  Gebiet  enthllt,. 
in  die  andere*  aber  ai]|ob .  lücbivatiQrläiidisQhe  Pfian- 
sen  ao%eniiaunen  werden^  qnd  welcibo  l>ereitr  V^^tßHf  • 
Sp.  sählt;  ausserdem  noch  eine  Flecbteo-^aauuluogt 
vrelcbe  das  Museum  der  Oflte  dee  ünib  Paoa&n^ 
ger  verdankt}  aoeh  Concbiiien  und  Petrefakten,  wor- 
an Sababurg .  besondsm  reioh  ist,  ieblebl  darin  niehf, 
Ueber  Uoi[  und  St.  Gilgen  gelaogte  idi  luioh 
Isfhl,  berühmt  and  häufig  beaoeht  wegM-  aaiimi 
wirksamen  Soolenbüdern ,  neben  denen  seit  1824 
noch  Soolendampfbäder  bestehen,  die  über  den  Seele» 
Abdampf- Pfannen  angebracht  sind.  Nach  zurück- 
gelegter Fahrt  auf  dem  Gmundnar  See  attete  ieh 
meine  Bei^ie  ununterbrochen  bis  Wien  fort,  woselbst 
Ich  noch  einige  Tage  verweiltCi^  In  Brünn  erfirente 
mich  Hr.  Buchdruckerei  -  Besitzer  Bohrer  mit 
elnem^  Exemplar  der  van  ihm  nnd  Um,  A.  Meyer* 
in  Grossherliz  herausgegebenen  Enumeratio  Florie 
Moravi«,  worin  mit  mägUebster  Genao^^t  n^d 
Sorgfall  die  in  Mähren  wildwachsenden  PQanzen 


Digitized  by  Google 


473 


aofgetHMMMi  ML  •  NmIi  dM-.^Agen  biigto  kk 
wiafleTt  Aach  .cweiniomiUaebBer  Abwestiiibek,  woUr 

IL   C  o  rx  e  •  p  o  a  d  e  n  e.  < 
Kt  gei^idbl  mir  som  iMUMNlmi  VergnOgen, 
Ihre  Wiui0che  durch  Uebei'seadiiiig  der  bestelltea 
KieinplAM  4m  HdbKchaii  On$0ui  mrtegaim  ra  n^. 

fiiUen«   Sie  sind  iii.  dem  seit  der  Entdeeknng  durdi' 

dem  Lippiiier  Walde,  gesamottli  worden. 

A«mr  dM  einUAthigm  Nomal-Biempliumi» 
erhalten  Sie  ^  etliche  mit  zwei  Blumen  aus  einer 
Sdieid^f  mUm  kooMM«  nv  atk«,  mi  SteUmi,  dlm 
mit  Pferdemist  reichlich  gedtff^  wurden,  ?or;  a^i 
Uofig  daketf  Oroem  Mrisytttet  a«flb  anf  den  Wia^ 
sen  und  Triften  des  Karstes,  von  Montfalcone  an 
Ua  Mm  Manla  UaggiaM  gafandaB  wird,  ao  .iai  am 
mir  doch  nicht  erinnerlich,  ausser  dem  Lippizer 
WaMa»  wojanaDwigariaiogafiliirtiat,  awaiUälkiga 
Exemplare  gesehen  zu  haben,  obschon  ich  nicht 
swaifla,  daaa  ar  aalar  j^alMB  Umatikideii  aaah. 
anderwärts  ebenso  iuiurirend  werden  würde,  und^ 
daaa  Mmantliok  dwrcli  Kultar  daaaeUba  Baattltat  ar> 
eiell  werden,  kimite«   Unter  Tausenden  ron  Ezem-. 
piaraM,  daa  kk  am  10.  Mirs.  aab,  kannte  ich  nur. 
6  ttM  0waiUtltiiig€^r  ScIiaUa  antrsAn ;  Ihre  Swia- 
baln  ataaktan  au  tief  im  fetten  Boden,  daaa  ea  mir 
irfdit  kal  aDan  gelang,  sia  heranaanaleabeiik  AaiMi- 
Uaha^Stellan  daa.  Lippizer  Waldes  bieten  auch  an 
aiidaniZwiabelgevfMBan  anafegaAbnanaltltaii  dar, 
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90  H^^HMtai^li^  ittt^^Üt^  Mite  CWMflbtBflrfj^fti^8C0Bl|^ril 

NaremuM  poiÜcu$  mit  sefawefelgelber  KroM«  was 
M  so  raflUlender  fa«,.  sb^^tase  Ali  #onft  Ibml 
und  beständig  nur  weiss  erscheint. 
I  ZMWsUei»  trift  smsi  In  den  nelzMilfB»  Osber. 

sog  der  Zwiebel  des  Cracus  wnie§alU9  ains  War» 
Ton  psrsnnlrsndeii  KrXntsm  odoip  Chffesns 
verfloeliten,  ond  nngeföbr  so  wie  die  Wurzelfssem, 
wovnnf  eins  (Mhsnbla  silst,  nneniiiüisiihingeitd, 
Anf  solche  Weise  £Btnd«ioh  SesUHa  eUmtmU^  iMum 
somliiilnliff,  jnsris  MMveMfatt :  n. .  wik  Of^tm 
variegatus  verbunden.  Da  biei*  kein  parasilartiger 
Waofasihnai  angenoaunon  wardan  kaadb,  mnm  Aeaa 
sonderbare  Erscheinung  dadurch  gedeutet  wardeo« 
dass  dar  nataartige  Uabarmg  dar  Ziwiabai  von  dar 
Wunceifaser  durchstochen  worden  sey  und  dieaa 
in  dto<  Folge  den  Ziwisahannun,  durah  watohan 
sie  gedi*ttiigen  war,  Tollends  ausfüllte.  Um  hierüber 
Aabeblnss  so  arbalian,  nllsola  man  aolaba  Swia- 
beln  öffnen  und  mit  Hülfe  daa  VergrösserungsgiaiaB 
dia  Art  dar  Verbiadong  unlaraocfaiaii,  woaii  iah 
noch  nicht  Müsse  gehabt  habe. 

\  \  Dar  nntara  Thail  der  ZwiaM  daa  CK  aorte- 
gaiUM  pflegt  mit  einem  korb^^luilichen  Anaatse  ver- 
aalMn  wa  oeyiii  daaaan»  mittlerer  Thail  mb'  ainar 
flachen  und  glatten  Sehale  besteht,  an  welcher 
ringsharom  viele  knraa  anüraabt  atahanda  SiralilaB» 
gleich  den  vertikal  gestellten  Zähnen  eines  horison« 
talan  oder  Kronradaa,  angahaftat  aiad;  dooh  aiiid 
diese  Strahlen  etivaa  eingekrümmt,  was  sich  durdl 
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die  Form  der  Zwiebel  erkUri,  denn  oilenbar  sind 
Aipdben  nur  UefeerUeibsel  «ktr  in  V«rw6i|img 

ilHH^rgegangener  und  verstörter  netzartiger  IJäot# 

Jährlich  —  abzulegen  scheint.  Bei  vielen  Zwiebeln 
find«!  flMui  uweiy  m<sIi  dr^  dsürlei  Ki{rb«hei||  die 
sich  bei  leisester  Berührung,  eumal  beim  Pressen, 
daroa  aUUfsm;  ioh  Jhnd  ihrer  sogw  schon  fittiif  «o 
ninsr  Zwiebel  übereinander^  hängend.  Bei  den  ein^ 
gd&gtea  EsempUren  >vf rden  Sie  einige  davon  Ji>e* 
■Mken;  die  ühirigeo  gingen  bei  desBi  ElnteMhen 
ii),  pipdewdfe  W.ff9^  nad  btm  TnfHskom  vsfl(»rea. 
. ,  '.Noeh  verdient  eti^e  merkwtrdlge  Abweichong 
Ia.Ai^  f  erbe  derBlyme  erwähnt  m  w/^rden.  Jttea 
ftfldü;  nemUeh  mwelle«f  ehglelob  Jnssml  sdtsn 
und  nur  ^  Steüep,  die  vor  dem  Winde  gesohütal 
friad  and  mgleieli  tiffii  Jodiere  DuMnerde  hsbew» 
£xempUre,  bei  welchen  sieh  die  gawiibii|ici^ 
im  lönerp  dee  BeUvndt*  4fP  Krone  beossrUbere 
gf|l^e  £arbe  *)  über  die  ganze  Krone  spwobl  von 
iimeo.  eis  enseen  Terbrsitet«  and  die  6tdle  der 
«rten  Lilafarbe«  welche  sonst  Gr^ndfa^jbe  der 
Bbupe  iai»  einninsml.  B^i  eelehen  Eiens|ihi?en  sind 
auch  die  Streifen  an  den  üussern  Einschnitten  der 

Krone  donkifr  vbleCt  gefilrbl^  wodoreh  Bliune 


*}  Der  Croeus  retictäatus,  welcher  in  einem  raiusclieo 
yfwfk;  wovon  mir  der  Tiiel  »ichl  beifaUt,  absebildel 
itt,  Ut  gelbbliiliMid }   destbalb  uoterichied  ich  den 

Tiie»i«r  vou  dem  rutfilcbeo. 

Dr.  Hoppe«  - 


Digitized  by  Gobgl« 


476 

da  vorzuglich  schönes  Ansehen  gewinnt.  Zwelfek- 
dhM  würde  lieh  durch  Kalftor  md  dnrdi  AmvM- 
dang  der  Gfhrtnerkunst  das  Farbenspiel,  wozu  £e 
iHome  Anlüge  bat,  erböhen  laaaen,  imd  es  dfirfica 
demi  seMm  Spielarten  efseugt  werden. 

An  Orten,  die  der  Sonne  und  dem  Winde 
-  UoesgesfelK  sind  nnd  sagleleli  magern  Boden  Imben, 
erscheinen  die  Streifen  der  Biome  ?iel.  matter  ge- 
ftrbt ,  ja  rfe  Temdiwinden  manchmal  gliiMfcUi,  nn# 
ee  kommt  die  Blume  gans  weise  tot. 

Ansser  dem  €ir.  Mrfcf«lht  luibefi  wfr,  iMe 
Ihnen  bekannt  ist,  im  Li])pizer  Walde  und  in  an* 
dem  fiegenden  nnsers  Karstgeiiirges ,  Mf*dem 
Nanas,*' Monte  Maggiore  u.  a'  w.  die  kleinbiöthige 
Tarletiir  des  Cröeug  rtmmt  enwoU  mit  treBAes 
blaner  als  nut  weisser  Biüthe,  welche  letzte  eine' 
WnMpflanse  nnd  Kiiaibers  fih*  nWybruf  Msidk. 
Von  diesem  Cr.  Miflorus  unterscheidet  sich  die 
.fwerwihnte  weissUttb^nd^  Spielert  dte'CK  imV^ 
gatus  auf  den  ersten  Anblick  durch  die  Gestalt  < 
der  Einschnitte  «i  der  Krone;  welche  hei  Gr.  märi^ 
galus^  zumal  die  äussern,  kmnettförmig  nnd  gespitzt, 
hingegen,  bei  CK  vermm  w.  mUlfl^rm  stumpf,  tct- 
-kehrt -eiförmig  sind,  sodann  durch  die  Gestik  der 
Narben,  tot  allem  aber  durch  die  SBwidM  vnd^ 
ihren  Ueberzug,  welcher  den  haUbarbteii  und  sicher- 
sten Charakter  snr  Unterscheidnng  gibt  —  We 
Croeus  rariegatus  und  albiflorus  au  einer  und  der- 
selben Stelle  Torkomraen»  piegt  die  BlfitheneH  des 
lotsten  «n  10  bis  11  Tage  später  als  jene  Jes 
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enleB  eifiKutreten,  so  düs  weno  dia  erslm  BIiumb 
'       CIr«  jülhnii  aoAredleiK       flMblea  dbs  Ch 

eoiiegjßius  verwelkt  sind,  wie  man  es  unter  andern 
in  dkMT  .fcirinm  kMMlartigen  VtrlMbiif  dM  Knw 

fttes,  hart  au  der  Laodstrasae  zwischen  dein  Dorft 

wo  beide  Arten  in  Menge  vorkoaunen,  zu  Ende 
Mira  odsr  i»  düi  «ffstei  Tagan  di»  April  beob- 
Richten  kaum 

Pia  Bfame  dcsCV.  mrie§mim  Uaibl  fibarNaabt, 
ao  wie  des  Morgens  und  Abends,  und,  wenn  das 
WeUer  Mibe  wd  regnarisch  ist,  wähl  aaeh  den  , 
ganzen  Tag  hindurch  geschlobsen;   bei  heiterem 
Walter  iiad  SanaaBachain  Maei  aia  aiab  nogafiihr 
uin  9  Uhr  Morgens,  breitet  ihre  Einschnitte  stern- 
'ftraug  aiuLi  and  blaibt  ao  bia  gegen  4  Uhr  Nach-  ' 
mittags  offen.    Auch  scfaliesst  sie  sich,  sobald  die 
PIUam  in  die  Bäehsa  gelagt  wird,  und  am  aie  ^ 
MiStn  im  sehen)  nioss  man  ale  berananehmen  und 
dem  vollen  Lichte  des  Tagea  ausset^n«  Dagegen 
ist  die  BiaM  des  C.  aihiftorm  meistens  geschloa- 
sen,  oder  nur  hall)  geöffiiet;  gams  offen  mit  aus- 
afauinder  gebraiteteB  Ebiaebaitten  aal^  leb  dessen 
Bbme  niemals. 

Dia  groasbltfiende  Form  desCV.Mmtff,  wekhe, 
wie  Ih*.  Graf  in  Nr.  19  dar  diessjährigen  Flora 
bemerkt  bat,  bei  Laibaeb  and  in  der  Dmgebong 
jener  Stadt  bei  weitem  die  häufigere  ist,  kommt 
BNiaea  Wiaseaa  faa  Ktfateabuide  nieht  yor.  Von 
der  Weesereebeide  der  Kalkgebirge  louerkrains 
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gegen  die  Küste  herab,  d.  L  von  Adelsberg  and 
&m  Nmm  k^rwirts,  tat  nur  die  UeiabUÜieiide 
Variefttt  anzntreifen.  Vorzüglich  häufig  findet  sich 
Or.  cMflorm»  in  der  Waldregion  n£  dem  SekeM 
dee  Nanas;  auf  dem  Monte  Maggiore  wechseln 
beide  Spielerleo,  die  vieleile  mid  die  weine  vH^ 
einander. 

■ 

Sowohl  Cr.  variegatm  ab  Mrniia  finden  wir 

in  den  Uinorebujicren  von  Triest  nar  aof  den  Ber« 
gen,  wo  Kalk  die  Unleriage  dee  Bodena  bildet 
An  den  ans  Sandsteinlagem  bestehenden  nfiheren 
BergabhlUigen  nnd  an  den  Hügeln ,  welche  die 
Stadt  umgeben,  fehlen  beide  gincifeh.  Sie  haben 
diese  mit  andern  schönen  Kflansen  nnaerer  Gegend, 
s.  B.  Crepl9  ehrnidrUMdw^  Ckmwim  mtaekmMeß^ 
Euphorbia  fragifera^  FriUUaria  teneUa^  Poie$Uülm 
mAaeändh^  Hula  Mtarleaia  wl  m.  a.  gemein,  bei 
welchen  die  Grfinae  des  Vorkommens  genau  dwrA 
den  Uebergang  atta  dem  Kalk  in  die  SandaMnfiir* 
mation  beateichnel  ist» 

Trieat.  TommaainL 
III.    Botanische  Notizen. 

f.  Alt  eine  el^MlMMidke  WurmieiumUkkmf 
legte  Hr.  Alorren  der  kön.  Akademie  derWissen- 
echaften  sn  Brüssel,  in  deren  Sitnnng  vmn  7.  No- 
vember V.  J.,  eine  Kartofifel  vor,  welche  von  einem 
WnrcelqiroeBei^  der  Ovecke  (Trilicnm  repena) 
durchwachsen  WHr,  und  stellte  bei  dieser  Gelegen- 
heil folgende  Betracbinngen  an:  „In  einem  oekr 
frachtbaren  Brdreiche,  wo  die  Pflaneeu  zusamiuen-k 
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treffen,  coifiprumren  sie  einander  n^anchmal  in  der 
Art»  d«M  sie  g^genMitig  «nf  i^lnwider  gepfropft 
werden;  wogegen  der  Fall  des Darchwachsens  der 
.  einen  dorcti  die  «nde|re  w  den  Sekenbetten  g»* 
bdrt    Indees  kommt  er  vor,  und  zwar  in  eiuer 
sweifeehen  Art   Entweder  die  eine  wftebet  sehr, 
echnell  and  voihllllt  die  iindere  In  der  Art,  dass 
swUchen  beiden  ein  leei*er  Baum  bleibt,  dureb 
welchen  die  leistere  wächst,  wie  s.  B.  bei  PoUf^ 
poruM  versieolor^  den  man  so  hüufig  um  Grashalme, 
Stengel  md  Blätter  gewickelt  findet  etc. ;  oder  beide 
Gewächse  spleleni  wie  es  bei  manchen  Phanerogar 
nten  der  Fall  Ist,  eine  thfttige  Rolle;  sowohl  da»-  ' 
jenige,  welches  durchwächst,  als  dasjenige,  wel- 
elies  dem  durcbwaehsenden  Widerstand  leistet; 
Gewiihnlich  trägt  das  letztere  den  Sieg  davon,  und 
die  PflaoM,  deren  Wimtel  mit  #lner  andern  lo* 
samme^trifil,  wendet  sich  seitwärts  ab.    Es  kann 
aber  aiieh  das  OegentfaeU  eintreten,  und  ein  Bei* 
spiel  hievon  liegt  der  Akademie  vor.    Der  Würzet 
trieb  der  Quecke  ist  an  einer  Stelle  mit  der  Kar» 
toflel  eusammeugetruffen,  wo  diese  2^  C^ntimeter 
Stärke/ besass,  und  hat  di^elbev  statt  eich  rar 
Seite  zu  wenden,  gei'ndlinig  durchbohrt.  Zwei 
Centimeter  tief  in  der  JKjK|)le  hat  ein  Knoten  Wor- 
zel  geschlagen  ;  allein  die  Wiirzeichen  haben  sich 
nich^  vvi^  ^  die  eineir  SchmaratBcrpflanse  gethaa 
haben  würden.  In  der  Masse  des  Knollen  verbrei* 
tet,  sondern  längs  dem  Wurzelschössling  ausgedehnt 
lind  denselben,  so  weit  er  .  sich  in  der  Kecioffel 
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befindet»  mit  einer  fortlaufenden  brSnnliohen  Schicht 
llbersogea,  die  aas  dem  SatsmeU  4er  benachbar- 
ien  Theile  und  der  Epidermis  des  Sprösslings  be- 
Ueht  Mir  ist,  aagC  der  Ver£  schUeaalidi,  kein 
ähnliches  Beispiel  von  Warseientwicklung  bekannt.** 
Hr.  Morren  seigte  bleradf  einen  40  Faaa  langen 
Trieb  einer  Krapp  würzet  vdr,  welche  im  Ganzen 
Aber  76  Fnss  lang  gewesen.  Ibre  Dicke  beträgt 
7  bis  9  Linien.  Die  Gelenke  ewischen  den  Kno- 
ten baben  S  Zoll. Länge,  und  die  von  den  letstani 
ausgehenden  Wurzelfnsem  sind  so  stark,  wie  sonst 
gewöhnlleb  die  PiaUwarsei  des  Krapps.  Diese 
Wurzel  stammt  aus  der  Levante.  (L'Listitut,  Nr.l430 

IV.  Anfragen. 
1.  Die  beiden  von  Willdenow  besebrlebeneh 
und  von  Sturm  abgebildeten  Giuiphalium  arrenMe 
mdOn,  MOtlfMiMii  die  a«cb  nenerliolisft  von  Host, 
fiaudin  u.  a.  als  solche  anerkannt  wurden,  wer- 
den^ von  Beicbenbaeb  in  Flora  esc  S.  SOS  als 
•  verwechselt  augegeben.  Wodurch  sind  diese  Wi- 
derspräche entstanden!  nnd  wie  sind'sie  mt  bellen? 

%  PoUnUUa  nomgiM  wird  von  ndireren 

Autoren  als  Soinmergewäcbs  angegeben:  Mönch, 
welcher  sie  nnter  dem  Namen  P.  dUhatama  im 
Garten  erzog,  hlilt  sie  IfiEir  sweijährig*  Sehn  lies 
in  Flora  aostr.  IL  93  setst  das  ^  hinM.  Ver- 
muthlich  dürfte  die  Wahrheit  in  der  Mitle  liegen? 

4.  Wm  ist  (h^tU  «Mpiofs  SeoiK  Flora  c«nt 
Nr.  IIJO? 
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Uro.  th  Beg^nsbarg ,  am  21.  Aogusl  18SA. 


I.    Original  -  Abhandlongen. 

1.'  Amamla  jungermamMdei ;  aufgestellt  von  Hrn. 
V.  Martens  und  Hrn.  Apotheker  Hering  in 
Stottgart     CHit  einer  Abbildung.) 

Unter  den  Algen ,  welche  Hr.  Dr..  Sdii  Ol- 
per bei  El  Tor  an  der  nördlichen  Käste  des  ro« 
then  Aleerea  gesammelt  bat,  und  welche  von  »dem 
wtf  rtembergischen  Reiseverein  bereits  an  seine  Aktio« 
närs  ausgetheilt  worden  sind,  haben  wir  ein^  aus- 
gezeichnete neue  Art  gefunden  und  mit  dem  Ver« 
sprechen  einer  baldigen  Beschreibung  und  Abbil« 
dang  als  Amangla  Jungertnannioideä  beseiehnet. 

Hr.  Dr.  Bisch  off  in  Heidelberg  hatte   die  * 
GeftBlgkett:,  eine  meisterhafte  Zeichnung  *  davon  s« 
entwerfen  und  uns  dadurch  in  den  Stand  zu  setzep, 
dieses  Versprechen  Ett  erMllen. 

Auf  dem  Lande  beginnt  die  Vegetation  am 
Sanme  des  ewigen,  die  Pole  bedeckenden  Eisea  • 
mit  zwergartigen  Gewächsen,  welche  sich  nur  we- 
nige Zolle  über  dem  Boden  erheben,  nm  sieh  mit 
rascher  Biüthen-  und  Fruchtentwicklung  des  knr-  . 
Ken  Sommers  so  freuen  und  dann  den  langen  Win- 
ter unter  der  dichten  Schneedecke  zu  verschlom- 

Jlora  i856.  5i.  H  h  • 
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Ton  den  Polen  entfernt^  höhere  Formen  dazu,  Ge- 
strino^  werden  nhlreieher,  BiniM  trateDmsf  und 
endlich  erreichen  die  verschiedenen  Hauptgruppen 
der  Pflansenwelt  innerhalb  der  Wendekrebe  nil 
den  baumartigen  Farnkräutern,  den  Palmen,  Bao- 
babe,  Hffm^naeen^  Cmesalfrinlen^  Uum^  Fiem-Arten^* 
Mimosen  und  andern  R^esenbäumen  von  mehr  aU 
hundert  Fum  Höhe  Engleich  an  Hane  und  an  Ai» 
bildung  ihre  höchste  Entwicklung. 

Andere  Natur|esetBe,  andere  Bedürfeiiee  Imp 
bcn  im  Meere  eine  andere  Ordnung  der  Dinge  zur 
I*olge  gehabt;,  das  Waeaer  mildert»  da  es  nicht  aa 
leicht  und  so  schnell  sein^  Temperatur  wechselt, 
vie  die  Lnft,  schroffen  Gegensätze  der  Jahres- 
iSeiten  in  höheren  Breiten,  die  den  Polen  «ngewand- 
ten  Strömungen  der  |Obern  Wasserachichten  des 
SIeerea  verbreiten  eine  höhere  Temperatur  selbst 
über  die  nahen  ji^üsten,  aber  eine  st&rkere  £bbe 
und  FIntb,  eiiie  heftigere  Brandung  bei  oft  wieder- 
kehrendem Sturm vvetter,  bedingen  in  iiöherenBrei* 
*ten  grössere,  derbere  Organisationen  und  es  treten 
im  SIeeresgebiete  der  Walifische»  Walirosse  und 
Seehunde  aooh  Algen  au^  die  nicht  nur  idle  Land* 
ki*yptogamen  an  Grösse  weit  hinter  sich  lasseOi 
aondern  auwellen  selbst  die  grössten  Pflanaenkolocae 
des  Landes^  wenn  auch  nicht  an  lllasae,  doch  an 
Lli^  abertreflbn. 

Hier  findet  man  im  atlantischen  Norden  dia 

gpmuk  £Mrffi«rl0%  wie     /OigiMa.  die  bei  das 
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f aro^S^Iniaki  einen  anmdieken,  *6  Fim  hngea 
StMfli  md  ein  15  Fm  bnges  Blatt  luit,  die  noeh 
grössere  iMWlinarUk  bulbosaj  die  Lamkutria  saecharina^ 
tun  Spilsbergei»  io  grofle,  dats  ein  mi  Flaggcnatoek 

aInes  GrönlandBfahrers  aufi^eh^incrtes  Blatt  mit  der 

CT  O 

Spitse  noeh  Ina  Meer  Unabreiclita,  die  bis  M  Piiaa 

lange  Laminaria  esculenta^  Scylosiphan  F'dum^  an 
Schotdanda  .KOate  SO  bia  40  Fnaa  lang,  and  Fuam 
loreus^  an  den  Faroe -Inseln  bis  2  Klafter  lang.  Im  ' 
adDen  Oaean  aiebt  man  an  den  Kdaten  Ton  Kamt-' 
schatka  die  14  Fuss  lange  Laminaria  bifida^  die 
mannaboha^  aiebförmig  dnreblöcberla  Lamimurim 
CkUhrus  und  im  Norfoiksand  den  Fuctis  Lülkcanus 
MertenM^  desaen  S\amm  dieaer  zu  früb  veratorbena 
Weltumsegler  270  Fuss,  die  Blase  6  Fuss  und  dia 
Blatter  ST  lang  gefimden  bat«  endtieb  die  meh- 
rere Klafter  lange  Porra,  welche  Jm  Meere  schwim- 
mend den  apaniscben  ClalUonen  die  Nibe  von  Ka-. 
llfornien  v^kündigte. 

Noeb  riesenhafter  rfnd  die  Algen  der,  bobeji 
südlichen  Breiten,  obsehon  hier  der  Mangel  an 
Seekttate  der  Algenvegetatiun^  aebr  bald  eine  enge 
Clenze  setzt,  nnd  solehe  beinahe  auf  die  Sfldapi- 
tsen  von  Afirika  nnd  Amerika  beschränkt,  ao  dasa 
noch  keine  einzige  Alge  innerhalb  dea  sfIdlielMni 
Polarkretaea  gefunden  wnrde ,  ivibrend  man  48 
innerhalb  dea  nSrdBchen  waehsie^e  kenn! 

An  der  Sttdapitse  Afrika'a  erretebt  EcManiA 
tm6imäK$  eine  HMio  von  45  Fnaa  und  an  den  Ma* 
loolneü  die  MBcrocjfiitB  pffrifera^  die  schon  in  den 

Hh  2 
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frdbeslm  Ztitiki  ittt  AtilkeffcMmktft  aler  detjent- 
gea  erregte,  welche'  diese  ^den  Inaein  beeocbteii» 
neeh  Hanboldl  gegen  800^  naeh 'nnveriMlrgleii 

Utern  Nacbricbten  gar  über  1500  ^Fass.  Noch  an 
der  Küete  Ton  GhUi  w^rd  Dunrittaem  ««it,  9  Wubb, 
iäinanifi  fuscescens  bis  20  Fuas  lang. 

Je  mehr  man  sich  aber  vön  den  Polen  ent- 
fernt, desto  «ehr  nehmen  diese  Algen  an  Ortee 

ab,  eine  Art  um  die  andere  verschwindet  endlich 
gann  ond  selbst '  roh  allen  genannten  Gattungen 

tiberschreitet  nur  Macrocystis^  obwohl  in  siemlich 

Terjüngtem  Maassstabe,  di^  Wendekreise. 

« 

An  die  Stelle  der  roheren  Fuaieeen  treten  sehe« 

in  Südeuropa  die  Rusgebildeteren  Cystoseiren  als 
Spiel  der  brandenden  Wogen  auf  ond  aach  diese 
weichen  gegen  die  Wendekreise  den  Sargassen^ 
die  reich  an  Arten,  mit  deutlichster  Sondemng  des 
Stammes,  Blattes  und  Frachtbehälters  und  mit  An- 
4eatung  einer  AzUtarstellnng  der  Zweige  den  CSol^r 
jmlnationspnnkt  ihrer  Sippe  und  zugleich  der  gan« 
Ben  Familie  bilden. 

Zu  den  einfachen  Formen  der  Vlea  iatiiiimm 
mnä  kiMkialh,  die  mit  seltener  BeharrÜebkeit^iAe 
ILtisten  und  Buchteu  der  Erdkugel  ohne  Avy^ahme 
besetst  haben,  gesellen  sich  schon  im  mittellliidi* 
sehen  und  weit  mehr  noch  im  rothen  und  Antillen* 
Meere  rierliQheClstii0f)Mfi  mit  krieeheadem.  Im  Sand« 
wurcelndem  Stengel  und  bald  proliferirendem,  bald 

(ffiedenea  oder  gequiritem  donkelgraaen  Iiaiilie^ 
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die  man        die  liöchste  Stufe  der  ültaeeen  be- 
mcbien  kam.  '  . 

Untor  den  Fhrideetiy  die  »ich  tiWral)  darcli 
fnedliehkeit  und  ItAVtMt,  .nirgende  dureli  OrttaMi 
Mttriohsen,  kenn  mm*  dKee«  Stelle  der  ÖMiUU 
wtd'der  Amatula  eimräuiiien,  welehe  leUiere  dorck 
^en  «ckSneU  BM'^lkrer  fi-oeikn^SelleR  en*  die  Lei 
äenMose^  dareil  die  spiraUdnnige  £inrol^uig  de^ 
Jiuigen  I^iribe  m  die  Fame^eiriiiMrt  // 

Von  dieew  €iattang,  weiciie  Agar  dh  in  Siu 
«MMigehing  ekbever  BeobaehlmgeB  tlbw  fbve  IWe^ 
bUdang  ala  frwude  plana  ^  meMmmeea^  imimia^ 
imnüei«  •  Mtiam  »char«klwielgt  kat,  ikanM^-mOi 
bisher  nach  Greviiie  ^  sKuuMliich  innerhalb  der 
.  WenddifdM'fiiekMMMiide  Artüi««  ^ie  gegettwl»* 
Ugb  dehnt  da«  Gebiet  der  Gattung  auch  auf  daa 
t9iä»  Utev  me'iDiid  bcMaeiefane»  filr  fetal  dM  Mfte« 
Grad  n(irdltebja»  Breite  atr  ihre  äusseraie  Grenze« : 

Wir'  newiiua-atä  wege»  ibaa^anidttaBdeii  Aeha« 
liebk.eit  mit  einten  Jungermannien^  namentlieh  mit 

AnMfMiu  jungermannioidesy  repens,  ramoaa,  ra-  . 
aaia  apaftla,  piitnatifidia»  labte  alteraantibiia,  mratia, 
apice  ßO'pe  peniciilatia..     ^  i  * 

Ea  tot  ain  atrtea,  raaenrotbea»  kalb  darehsick- 
tigee  Pfläiizchen  von  1  bis  1^  Zoll  Lange,  mit  schlan- 
lur,  anragnkaiiaiiger»  £Mt  raektwinkaliger  Verawei- 

Uli 

*)  f^nt  cima. Spielart  da»  Sphutrctoeeu^  e&nfirppid§9  er- 
reicht eise  tiiega  ▼öd  8  Vaif,  aami  2abaibtiU  alla« 
Artfo  Bit  du  Lai»$c  von  z«bD  Zoll, 
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Sargassum  denticulatum^  md  der  Cystaseira  JUyrica 
ftMAUiieh.  htrMikri«iQ|it  fitanun  und  A^&U  liiid 
£eist  iomier  der  Unterlage  anj^edrfiickt,  rnid  an  aal- 
ahM  durfßh  kleiniH  walti^nrunde,  Mijßnde  verdiekH^ 
wnmelartige  Organa  bafeatigl.  Nor  die  jungen 
fiiKUweig^  ^hebw  frei  ibra  nacbi  Arti  det  farnr 
wadal  aipiralförfliiK   aingarolken  Spitzen,  Stanun, 

,  Aaate  undZwaiga  aiad  cu  beiden  Si^Ua»  mit.wm^ 
'tm  der  braiiM.  Baaia  «amomanfliaaaandaa 
fiUittcbw  ^eaaUit«  jval^he  gewäbnUcb  ragabnttaaig 
waaMaHndig  aindv  wie  M  Otmnmm  CWtoiwc*! 
«adaicb^  .vQn  der  Unterlage  jib  dant  JUcbta  jaiovao^ 
daii.  maito  BHMnhaai  Iwleliint  aw.-  ttiafcwan  tUtt 
hen  groaaer,  Bcban  bei  schwaieb^r  Vargriteerimg 

'  «Mhtlmrar  Zallan,  vnaliba.  idadüiiah^'  daia  ilar  «baMT 
Band  diobtipr  und  dunkler  ist,  niedlioha^  bogenttir- 
inif»  QmmlK^iSm.  daaa  fai^ha  blMeü.  Siii  Ma 
darbereii,  langge^tr^ook^en  Zeiiea  baatahMdar  Nerra 
diurebsifib^  dia^  QUlto  daaaalbaAt  <vttl.ifialntaw  ala« 
Spitze  bildend  über  den  BUttrwd  JUaaus  «jad  ver- 
Ungerl  >  aiah.  JiiabI:  aahaa  ma  fimm  diabotaniadi 
yevxwejgten  pinaelförmigen  Anhängsel,  desa^ulttoga 
dam  dea  gansen  Blättcbena  gleiah  kaount 

Von  Organen,  die  s&ur  Fortpflanzung  dienen 
lUtaiiitoDf  baban  wir,  wla  aa  bei  kriaabaodan  Pam- 

# 

alten  unter  den  Algen  häufig  der  Fali  ist,  nicht 
dia  mindesta  Spar  antdaeken  könnan.  Oravilla 
gibt  solche  (Algae  britannicae  p.  XLVI.)  bei  der 

Annrntut  muUifiäa  ala  gadrabtCi  in  dao  ai^garaUtaa 
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Spttetft  im  LmIm«  «HeborgeM  IftnM  «n,  «uw 
aehiM  aber  dieser  eingerollte  Theil  de«  I«— bw^ ' 
iWBigrtr-T  M  ■iwnrnr  Axt,  aooh  in  d«r  £iitwickt 
lang  begriffen  aiid  kein  Frachtorgan  XU  «adMltan., 
•  £rkl«roi^  4er  Abbildaag, 

Figar  1.  Die  ganze  Pflanx»  In  mäfitfix^ 
GrÖMef  auf  einem  Blatte»  des  Sargcutum  ieiMcvl*^ 
tum  sitsend. 

Figur  «.  Ein  Thell  derseDMii  itarit  vflrgrtaer». 

Fieur  3.  Ein  junger  Endzweig  mit  der  eplrd» 
IMgen  Einrollimg  ond  den  sieb  stufenweise  ent- 
wlflkändes  Haftorgaam. 

Figur  4.   Zwei  Blättchen  mU  Spitt»  Wm- 
«dl,  atäclder  ver^rässert.  < 
S,  Amphiroa ptululala ;  anfgea»dltT«»Hrii.  T.Mar. 
.  ««tts  in  Stuttgart.  CMik  tlnaf  Abbildung.) 

WKhrend  meines  Aufeathi*«  M  Naapd  im 
Jall  lÄ»  fcyirAntt  lob  den  Pabuuo  CaracdoU 
»  Santa  Lnocia,  dessen  SSaaMr  wa  dMft  Fig>"' 
iUMr  Santo  Cambi  einaebi  vennietbet  werden 
__ j         Vr.m<i«n.  b*M>ai«n  äbar3fatarfi»diem. 


tta  günadgal»  I«aga  in  der  gro«aeo  fttaat  e». 
«fohlen  werden  können. 

•  Dia  rwV— «hto  Felaanwand  de»  Pizzo  Falcona 
über  dem  Haupte,  tot  arir  ^  Sa»»alplata  der 
fit^kf  aud  Ansternverkäoler,  das  Meer  mit  d« 
die  Hauptstadt  aehlMBaiiden  Sragatta  mul  jenaeiu 
(tt*  belebt«  ÄOste  von  Portici,  Beslna,  Torre  d«l 
Greco,  über  den  bMbande»  Ortaabaften  aber  dia 
fandikbare  Wüste  de»  drohenden  Vesuvs,  benfltzt« 
dia  traflHaha  CMegenhaÜ,       ni«b  aük  einen 
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reifihUohen  Vomtthe  ron  Aigen  Cur  mich  und  mein« 
Frwode  fta  Taraelieii.  Bald  wäfm  MUf«iolM  Ver- 
bindungen mit  den  drolligen,  kleinen  Fischern  aa* 
gekämpft,  ieb  fbbr  in  ihren  Naehen  -Aber  die  im 

diese  Jahreszeit  immer  ruhige  Spiegelfläche  der 
See  and  batle  bald  daa  Vergnügen^  die  fr«ber.  bei 

Genua   aufcrefundene  und   an   diesen  Blättern  be- 

«diriel>ene  VaUnua  Mricaiß^  docl|  dieaesnial  (d  Wo- 
che u  früher)  ohne  Früchte,  den  zierlichen  Sphaero^ 

€0ecü9  Tueiß^  die  hhfichm  laagin'a  iri^fMß  (lißteni^ 
UJI  einer  Lavaklippe  bei  Torre.  del  Greco  die  sel- 
tene Cl¥mdria  JlhUUk  in  Leben  geid|eib<4ind.dardi- 
sichtig  wie  Bernstein,  dann  bei  Biajae  Me$o^ 
jjffclfa  wrmieuktriB^  in  Qlenge  an  den  BU&takeni  der 
Caul'mia  oceantca  eitaend, '  aelbat  mitten  iih  Tempel 
den  Serapie  nu  Vonanoli  den  EcUHMrjßim*  MmUa$u$ 
nMl  an  den  heiiiaen  Q^llen  ?i»n  laehiä  einige  dar. 
voa  Agardli  bei.Carlabad  enidaciUdn  OteUMtfim 
so  eammeln»  *   #  * 

.  Waa  ieb  ielbal  nicbt  fend,  brachteo  niir  die 
geirandtett  Fiaelier  C^ie  Lasiart»ni  de»  BenMinai» 
acbreiber!)  im  Baten  von  Sorrenlo  ;  ein  Taittbec 
die*  AesiaMartm  iiffüterraiiM,  die  aoe  einer  Tiele 
von  12  Fuss  av^iachen  deu  bleicl;uen  TriolUern  der 
Zonaria  Patonia  knd  dem  Sohwarzgrün  den  Mf^ 
Berts  polypodioideM  weiaa  beran&chimmerte,  und  in 
Neapel  aalbst  Fagnaal  ganna  Kttrbe  MM  CfiMaiireii» 
Sphaerocoecij  CaraUmm  u.  dgl. 

Unter  dieeen  letatem  fiind  ieb  aoeli  ein  fiaar- 
faustgrosaa  Ballon  oinar  mi(  der  jungen  Brut  dar 
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Mlesmofiohel  bedeckten  Ampbiroa^  die  ^war  der 

^  indessen  schoii  wegen  der  herrlichen  Zeichnung, 
dfoniiin  verdbrlelr  Freumi,  Ar.  Biacbaff  in  llrt« 
delberg,  daiyon  entworfen  hat,  eine  Bekanntmachung 

Bekmintlich  hat  Lanovronx  (Bulletin  pbiloh 
malj^oe»  *Aiin4e  1812  und  Jiialoire  dea  P^j^pimt' 
eorallig^nea  fltxibieB  p.  'SO^  tin  der  nach  den  >Mft* 
ÜgM  Baol|aeii4ttiigaa  rio  lo n4'.a ,  B ob wa i 
gei^s  and  anderer  onawaiMIlalb*  s».  4ta  Algen 
^gaUing^n  Sippe  dar  Canitimgn.  .dmiQmtinag  Am- 
^Mraoxaufgealkl^  An  aiib«AM^ah;mdd%.ini  .fraiib« 
nan^  Zustande  aogemeui  brtiebige  Gelenke  ansseiob* 
aat  widl«ttnli#*'db  Algen  a eraaUi ;  fclgenjtar'Chil» 
iwagaiiliHrili  inr  erhaben  dürfte;  •  «  r«  . 
.  AinpftUM  Jhwiwii'anir,  "F^na  niaiaiM,  arllea» 
lato)  e.labia  capiUanbaa  articnlatia  composita;  arii« 
UH  eorttmieabareaabdotliriMara^  tedn,  e^<u 
oata  .jfragiUimiu  *    »  • 

Die  DIagnoaa  davibn^Mmr  tig*^  in  Wetchan 
i«ani«aoraiix  mehrere  >Galtungaoharaktere*  wieder- 
IioU,  iMMid  «nf  fo%anda  ^ Aat^^M  ^ribeaaem  ^wvfni  ^ 
'.  \A*  Jja^oiirot»,  fronde  dichotoma,  jramii 

palmilbiM, 'arUeaUa  feraUbna,  appradmaHs,  supre- 
fttla  .'iaanararae  striatis  -  \ 

An  dlataaehlieselaieh  dann  die  ?orltegenda  an,  ala : 
puMtuiata  mUU^  fronde  subdlchotomaf  rania 
yalaHtffcna,  argcnUa  eoniprasuineonlia  ennaatiai  ap>^ 
projumatia,  aoperioribus  pustulatia, 

0 
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^Bbtiira  des  Polypkni  coraUigines  AejdUea  Tab.  XL 
6g.  1)  abgeblkfertM- A  riffafai  wmmA  In  den  «tah 
ebaa  -breiteren,  etwas  sosaminengedrückieD  Glia» 
dem  beslelli.  Sie  wiolMt  aliiige  ZM  1»b  irtek 
stens  zwei  Fuss  unter  der  Oberfläche  de&  JUeares  . 
In*  JiabI  geriringtan  BaaaM^  «af  f  alsan,  nn  walebea 
sie  sieb,  wie  die  meisten  Tange,  mit  einer  Üacben 
Sebaibe  ftatasW,  nlamab  aber  ab  Pwaait  anf  a» 
dern  Algen,  obwohl  letztanea  ao  bänfig  bei  Jonia 
und  CaraMnn'  g*ablah«i 

Der  schlanke,  gerade  Stamm  tbeili  sieb  bald 
wd^  ntidaiitliaher  Diebatomia  in  kidlrar«  Man.  mm^ 
einander,  stehende  Zweige,  welche  bei  einer  Länge 
fitatwBiUg«ni<inlan  *nnr  4  bii  1  Linia-IMskn  bat 
ben  und  stumpf  abgerundet  endigen.  Die  gfnse 
ManM  wbrd  niebl  viel  <lbar  ataaa  laH  hmk  nnd 
Üat,  wie  die  meisten  Corallineen^  eine  nach  Lag^ 
nhd  Uoigtbungen  bald  riMbliaba  ada^  vidbtta,  bald 
grünliche,  bald  aus  grün  nnd  roth  mifigbü,  im» 
aar  aberrianfta  Ueidia  Farba» 

Der  innere  Bau  stimmt  völlig  mit  dam  der 
Oor^Mkm  effiänmttg  «basain  und  bat  cMiab.vial 
Aehnlichkeit  mit  dem  der  Polysiphonien.  Eine 
Qfeiige  fitft  bamarl%;er  Mnar  Böbrcban  bildan  diabi 
aasammengedrfingt  den  Kern,  welohar  an  den  un^* 
iarao>  sabmalen  Gelenken  nackt  bervonailt^  itmsrt 
aber  mit  efaiar  4Kehilan  glatten  Sdiiobta  von  mk  koh- 
laasAurem  Jiaike  dorohdranganan  S&allan  badaakt 
ist.  Dia  Glieder  diaaar  BChran  iraflan*  snsamraan 
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und  bilden  dadurch  gewölbte,  im  Durchschnitt  bo^ 
gwtf wigfi  tftr&chgr»  wtMie  «nweibii»  beioiidmi 
an  den  jüngsten  Zweigen,  durch  den  KalküberEOg 
al»  UM0  Luiieii  därdmahdmm.  lAn  dan  Haapt** 
giiaJcm  der  Pflanze  ist  die  Unterbrechung  der 
SindMiahkhte  mir  an  den  luitenteii  iFarbanden  nad 
«Bch  da  aebr  kora,  dte  abam  fliaaam  ausammen. 

Sie  ä^btaa  CaraUmeH.  wtmd  jMien  antwkkafai 
an  dm  Spitaüi  dar  Zweige  kugaT-  and  Mrafitomlga 
Organaw  An  dwAa^pbirMm  /ntBUUata  bedecken  sich 
iagagan  dia  ndtdefan  nnd  oberen  OKadar  tnü  nmd» 
lieb  erhöhtant .  oft  aa  der  Spitaa  yertiaft  eingadrfiokf« 
im  Wßomm  ader  Malawi,  weltha  dan  Friiefatan  . 
daa  J%anäeen  giüeicbeA  und  wie  jene  Kugeln  für 
Spciranbabttlar  gebakan  ward«  lab  fiipd  jadaab* 
beide  imaiarJeai!  nad.  möchte  aia  ddier  aber  dm 
ImttHmnm  dar  Tanga  mi^ban. 

Pi^  ganica  Pflanze  hat  das  Aussehen  der  Roe* 
mUm  Mufeifa  and  te»  labendig.  ajemHeh  nKba  and 
biagsam,  getrocknet  aber  so  spröde,  daaa  die  GUiai 
diff.Mr.atei0  laWitai  BaMbvbng  dbapringan. ' 

Erklärung  der  Abbildung.  ' 

Figur  1.    Die  ganze  Pflanea  in  natdrllebef 
Cbrdsse. 

Figur  %  £bi  aiark  ^aiyrCiMrler  Zvpeig. 

Figur  3,  Senkrechter  Durchschnitt  eioea  Giü^ 
def  nnijl  seiner  Biattanit  .  . 

lieber  ein  von  Hrn.  Ehrenberg  üngegebene$ 
finUM€k0idm§ikmnM§MM  4er  TMere  laMP/lanp 
Mfi;  von  Hm.  Dr.UugoMohl,  Prof.  in  Tübingen 

Dam  ZpmMh^  vom  15.  Juni  lö^O  aufotga  bat 
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Hr.  Ebrenberg  am  15.  Aagiui  d.  J.  der  Akt- 
dtMie  in  Beribi  eine  MMieUiHi^  «ber  dhr  BbI- 
deckang  eiae&  Kennzeichens  gemacbt,  welches  nack 
Hmi  dkl  Mittel  an  die  Hand  gibt,  gWeiWfcafte  Piaa^ 
wen  voa  den  Tbieren  strenge  scheiden  %n  könnea. 
■r*  Ehreaberg  niiinl  iribnUeb.  alt  Tbatsecbeaff» 
dass  keine  Pflanze,  kein  Tbeil  einer  Pflanze,  nichl 
ihBiil  efae  PianzMselle  miok  mam  Bmk^  dca 
Waehatbums  theiie,  dasa  die  £iitwicklati|*''iflil^ 
Pianaea .  dareh  Verlingariuig  and  Bädaag-  intta 
Knospen  vor  sieh  gehe,  während  die  allen  wahren 
Bflansen  abgebende  Fähigkeit,  freiwilttg  itf  aifet 
Theiie  zu  zerfallen,  eine  Eeproductionsart  daraldK 
Welebe  vielen  Wesen,  Üa  aleb'  ak  TMeM  ehartfb» 
ierlsircn,  gemeinschaftiiob  zakomme.  In  Fo^  4if^ 
•ed>GbdhiktMi.'ghiabttBr;  Ebrert1ierg*'>Mtaie  är 
Tersichern,  dass  die  grosse,  noch  so  zweiMfcella 
FMailia  der  BmMamm  ^Isb»  deai  Oe#acbirticht 
angebllre  und  eben,  so:  wenige  eine  Mittelbttdang 
aiKeeben  dem  TidiSP^  and'  MkoMareieha  aef«. 

.  Dieser  Ausspruch  eines  in  der  Unlersachong 
der  niedem  Formen  dea.Tb{ee«  and  Pflaaaenreiebea 
(o.  geübten  Gelehrten  war  für  mich  von  einem  nm 
•o  haheren  Interesse,  ab  ieh  mich  seit  einigen  Jab* 
ren  mit  Vorliebe  mit  Beobachtung  kryptogamischer 
Waiaergewiehse  beeehiftigt  and  deasfaalb  die  mir 
aufst essenden  BaciUarien  vielfach  ^untersucht  Eala, 
4ennoeh  aber,  wie  *ieh  eflTen  gestehe,  ifngeaefaM 
vieler  auf  ihre  Beobachtung  verwendeter  Alllbe, 
a^eh  noch  in  derselben  Uagewiesbeil  Ikkm  dli 
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Stellang  dieser  sonderbaren  Wesen  befinde  ^  wi# 
bete  fl^immi  MiatrUntemMiHnigeB.  Bei  dieser 
Ungetvisshelt,  in  welcher  sich  gevTiss  noch  Mancher, 
welelier  dieser  FttmUia  sein»  Aofioerlis#i»beift  ¥rMU 
met,  mit  mir  befindet,  wäre  die  Entdeckung  eines 
Isiebt  sn  tieobaehtendsn  fUML  slohereii  Unt^rsoliei- 
dungsmerkmales  der  niedem  Thiere  von  den  Pflan* 
seil  im  litfcbslen  Grade  erwllnsehi,  leider  aber 
wird,  wie  ich  glaube,  der  von  Hrn.  Ehrenberg 
Mgegebene  Cbarakter,  neeOieh  die  FttUglLsit  der 
Theilun^r  bei  den  Thieren,  der  Mangel  derselben 
bei  den  Pflanzen,  das  Sdiieksal  so  maneber  andern« 
vereinzelt  hervorgehobenen  Unterseheidungsmerk- 
autle  ibeUen^  awar  im  Allgemeinen  riohtig,  aber 
im  speciellen,  sweifelhaften  Falle  onsaverllissig  slt 

en,  welche  ich  über  den  Wachs* 
tbiim  dsi^  Co«if)Brven  anstdUte,  kehrten  mich  neinlleli 
schon  längst  eine  Ansahl  derselben  kennen,  bei 
welebsii  sich  regekaissig  die  Z^Uen  dorch  Btldang 
von  Scheidewänden  tbeilen,  und  deren  ganae  £n(- 
wieUang  und  VergrcSsserang  auf  diese«  Theihing 
der  Zellen  beruht.   Das  Detail  meiner  Beobachtun- 
gen über-  diesen  Vorgang  habe  ich  in  einer  in  die- 
sem  Jahre  auf  der  hiesigen  Universitüt  unter  mei* 
jMn  Prfiiidiom  erschieneaeiLUissertalioii  mitgetheUft^ 
welche  aber  noch  nicht  ausgegeben  ist,  weil  der 
Mek  4er  daaa  gehörenden  Abbüdnngen  noch  nicht 
vollendet  ist.    Ohne  Zweifel  hat  diese  Theilung  der 
Zellea  obia  weit  grflssere  Verbreitung  im  Pflanae«-  . 
reiche,  als  ich  bisher  beobachtete,  sie  kommt  hMiet 
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«N^MdüMMi  nielH  bim  InderFanrffe'  4«r  Algen, 
sondern  auch  in  der  der  Schwämme  häufig  vor; 
■ioboM  BoobeebtiaigM  Mtso  kk  jed«^  fcUher 
liieräber^cht»  und  so  möchte  ich  verlftofig  nur 
derloif  aafinerksaai  maehe«)  daee  rine  Theifaing  d« 
Zellen,  ein  auf  deiu»elben  beruhender  Wachsthua 

verMiedaiieii^  «niaehiedeiiL  der  Faoiiiie  der  Al^ 
geo  angehörenden  Organismen,  z.  B.  bei  Confervm 
glmumrmif^  Torkommti  nnd  daaa  dcashalb  die  IM- 
lung  dec  BacUlarien  allein  uns  nicht  berechügti  die» 
•albea  m  des  Thiereii  n  sibkn. 

IL  Correspondenz. 

Eine  aoaderbare  Eraebeiniuig  kt  das  in  die- 
•em  Jahre  an  mehreren  Orten  Oberaehlesiens,  an 
Mnehea  eogair  häufige  Vorikramen  dea  Sanaek 
eemalis  KU,    Vor  ohngefKhr  15  Jahren  fand  ihn 
/  der  Seholreeter  Fucha  bei  Boeeiri>erg  ka  Heer- 
griuide  gegen  Polen,  später  Mayer  in  Gro&herlk 
auf  einem  trocknen  Uägel  nur  iqparaam ;  aeit  jener 
jtek  war  er  verachoUen.   Vor  drei  Wochen  bota- 
ttUn»  ich  hier  in  der  Paaeheke  an  der  Oder  uad 
land  ein  Eiempkr^  ror  14  Tagen  beauehte  mkh 
Kr«  Wenck,  Leturer  am  Inataiot  der  Uermhuter 
im  ttnadenfeld  mid  iNringt  oür  kbeirfe  Bxemphre 
yon  Ztoenit«  (ly  Meilen  von  iiier)»  cugleich  theU 
w  aifap  Boeh  3  4>er«er  in  der  Umgegend  ton  Chm- 
denfeid  mit^  wo  er  jetst  liäufig  wächst,  aber  frAlMT, 
«bei  «Aemi  Beaneh  diaaer  fiteilen,  nienkk  gtnehan 
worden  war.    Zu  Pfingsten  machte  ich  eine  Exeur- 
akn  inn«eaenfce  (waaalhit  dievVegalatien  wtoiberw 
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all)  wegen  der  bedeat^nden  Kälte,  wenigstens  am 
A  Tag0  BwOflk  iU)  md  ti]4  ihn  4  ]l#üm 
bier  bei  Krobusch  auf  Bracbieldern.   Bei  meiner 
MaAliinwirmift  ünA  tob  ymk  Hnu  Lebrer  KelA 

IHis  Batibor  Pflanzen  vor,  worunter  Senecio  vemor 
Mi»  «il  dar  ÜMierikmg^  Atm  er  .«ebr  b&a%  um 
Batibor  wachse,  er  ihn  aber  übersehen  habe.  Hr. 
Vincke  wiU  ibn  im  vorigen  Jahre  aucb  bei  Nei»» 
atadt  gefunden  hidben,  Exemplare  habe  tch  aber 
ntohi  geaeben«  leb  glaube^  ea  bal  mit  diaaem^  lu»» 
gariachen  Herrn  aefaie  eigene  Bewandfnita,  denn 
fcauier  von  im»  kann  ihn  ilbarieben  baben^  da  an 
dBeter  SM*  nnr  Seneth  mdgari^  Mäbt  Ob  er  tat  . 
übrigen  Sobleaian  anob  gebinden  worden  iat«  iai 
flrfr  Ua  jelnt  noeb  mbekannt* 

'  Ofifiebi  de^  29.  Uai^  ISSfiu        Grabowi^L  ' 
in.  Boia»iaeke  Neiiaen. 
fia  ist  eine  merkwürdige  /Ibatsacbe,  daaa  die 
an  amgeitaiebaelM  Arten  .der  Oattnng-  SpUiäkmm 

'  ihre  sehr  eigenthümiichen,  wenn>auch  verschiedenen 
WobupUtae  beben.  Während  Sidaehmm  A*dMt 
Maaum  an  kahlen  Felswänden  der  Al|>en  und 
Spl.  'uneolßtum  am  ewigen  Eisboden  ^varkcpnait^ 
wachst  Sfil*  ampuUaceum  in  fast  nnaogängiichea  - 
Terfaieersn  «nd  Hfliplfin>  Spdaeknmm  §rmeUe  hk^ 
det  sieb  Li  den  faulen  Excrementen  von  dem  anf 
üpan  ^wesdenden  iViebe,  .wibrend  a/dm^mum  Mp 
gUiUUiim  u»  a*  an  fenchteni  Stellen  in  Waldnn- 
gm  verbanjisn  Ist,  ja  -aDgar  .g|ifailaM»n  .ßnmUm^ 

,  oder  Ercm^dan  Btsdo^ianus  auf  den  Aesten  von 
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Abornbfiamen  freudig  gedeihet.  '  Es  ddrfte  daher 
imier  einlsachttnder  werden ,  wie  sebr  es  fea 
grossem  Nutzen  seyn  muss,  die  allgemeinen  sowohl 
ida  aimdeUeit  Woboorte  der  OewMcbae  an  berick« 
sichtigen,  auch  dessfailsige  Irrthümer  zix  beseitigeii. 

Efai  solcher  Irrtbaw  sebeint  sieb  nuh  aoeb  bei 
SpL  FrölUiekUtnum  eingeschlichen  zu  haben,  wenn 
Bridel  iia  seiner  Bryol.  miiferaa  24ft  amierdea 
Felsen  der  Alpen  auch  ,.pr8eterea  in  Al^ovise  spon* 
giosia,  obi  Frcaiiobiaa  detesit,  esespitoae^babiiar 
angibt,  da  man  bisher  immer  der  Aleinung  gewe*- 
aan^  daaa  die  üntdeekung  Fröblicb'a  fai  den  Al- 
pen geschehen  sey,  nach  R  ö  b  1  i  n  g^  in  dessen  Deutsch« 
landa  Meoae,  wo  es  beiaat:  ^,Hr.  AI.  Fr4^b> 

lieh  hat  diese  Pflanse  1791  in  Feisi^itzen  auf  den 
Tyroler  an4  ateyermürkiscben  Alpen  anerst  mideekt** 

Einen  ähnlichen  irrthüm  beging  Bridel  bei 
^MckoMomum  aimäe^  £Mk^  indem  eis  dnrob  die 
Autorität  verfiihrt,  den  Wohnort  desselben  nach 
Kaiaeraianteni  Teraetate,  wibrend  ea  van  Mraeb 
bei  Zweibriicken  entdeckt  und  an  Dr.  Koch,  da« 
»ala  no^b  Atat  in  Kaiaefalatttem,  nnr  snr  Bfiattai 
mung  überschickt  wurde«  *  ' 

Uabrigena  darf  nMin  nur  einen  Blieb  In  die  ▼er* 
aehiedenen  selbst  neuen  bryologischen  Schriften  wef- 
iui,  om  au  aeben,  daaa  gerade  iim  gattnngSiilagfciaai 
noch  sehr  viel  Unbestimmtes  in  ihren  Arten  ifeigt, 
welebea.djHs  tVonaebi-rege  nuiobii  dnaa-^aie  neaar 
dinga  y^n^  einem  Keaner  bearbeitet  werden  mochte. 

>  *' '  <ii»aatt  eine  SlaiiilaiaL) 
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•        Ii  -Original  w  Abhandlunffeik''' 
Jf.  iTtifM  (EfieteHichie  des  Pflaumenbaumes i  vpn  Brn« 
Apotiieker  Lieget  in  firawialL  ' 

Uie  Obstbiani^'  ifrandeiKefr  init  der  KuKof 
des  n^tmikkitgä^^  -f^Yks. 
mth  Griechenland,  Italieh,  Spanien,  FraiAreich 
nd  eiidHeh  iiImiH  Detfbchliitid;    "  ^  •      c-  •  •> 

Für  den  Pflaumenbaum  beseichilei  msm  die 
PMvIns  Syrien  äis  ¥aferimd,'  Vdn  d<#m  Hani^ 
Stadt,  Damaskus,  der  bis  jetzt  noch  erhälfen^'M^me 
Jkmaswsner  •  Pfi0Ume  abgeleitet  wlrd!"^  -WAIbep 
Syrien  seine  Pflaumen  genommen  habe,  davdn 
sebweigt^  die  Geacbicbte.  .  i  i> 

Brit  bei  dem  griechischen',  pomologiachen 
SehrifteteUer  Th«oplira«<,' ^dkUer '9M  Jähre 
rar  ChrKti  Geburt  geboren  ward,  findet  man  zum 
eretenmate  4eii  Mamen  {,PjujW*,  KiOnm^k^f 
Ap«  iiM.^etAenf  biurteii  Kefc-n^  ^:Sfcine)  und  auch 
ff-^vv^  and  fr^outw.    J)aa  ttueh  d^  Theopkr«. 

gen.  Nach  seinen  ttbrige»  vieleil  nnterwineieioliafti 
Mekeo.  4MiiMe».>bMnfte  Mit  fliimdiAe  In  Griechen- 
land nur  S  Pflaameni  %  Sorten  waren  eehr  gMe 
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lachte,  eine  a|»€r  von  i^nem  .it^bej^jfBj^y^ni^^  I 

Alten  Nachridift»  mfidge  waren  sn  jener  nnd  nUL  j 
^      früheren  Zeit  die  Pflaamen  in  Egypten,  Arnieniea, 
Syriep  und  TerniBfth||ql|  im  gausen  f  aradieaiaehen 

Himmel  Asiens  büufig  verbreitet  und  kiiltivii*t.  Nur  ! 

langsam  kämen      naeh  Griechenland  nnd  Italien«  i 

Es  ;fe^len  ve^lÄsaUqbe  Nachrlphi^  eb  der  Obst-  | 

banm  ?on  erieebenlfipid^pder  Asien,  nnch.  Itelieip 

gewandert  sey.  ^Nach  i^cin  pomologischeii  Schrift- 
ateUer  Kala  dem  .Äelteren,  ohnge^)^u*  200  Jahn 

^or  Christi^  C^el^ui^ty.  kannte  man  dertnifils  nur  eine 

Schrifistelfer  rJTf^  geboren  II4  jfahre  vor  Ckr'^ 
Geburt,  cedel  wobl  vqn  «uidern  .^bst^fi^u^ifmi 
schweigt  abev  ^van^iden  PAenmen^  ^obwohl  er  uns 
a;)|l:.  ,,fii«»  I^ll^.:i&^,/  über« 
aftet,  dasa  es  piff*.  ;^^e^nii)ger  grosser  Garten  au 
'     asfB  flpheinf::-  .   .        '  '    .  %  . 

,  .  In  diesen  Zeitranni  flält  die.,|!roberung  von 
Syrien  ,nnd  Armenien  durch  die  J^öytser.  Mach 
jenec  Zeit  erst  mbreiteten  ai«h  |lle  Pfl^pmen  in 
gauz  Itatien  in  grosser  Menge,  so  ßBsjk  PlininSt  1 
^er  i^^  erslen  ;|^ahrjiiipdert  lebte,  die  Aimabl  der 
^j^nmeubfinme  in  Itidi^n  ^L^gebeuer  gross  naunte, 
ing^  posiea  tmr|b%p|urnnoram,  Libr«  Xy.  Per 
Obstbaum  vi^ar  dami^l^.  in  sp  grossem  Ansäen,  data 
die  WtaiaehM  |riMHrr».'aieh  siebt  aobimten,  ihre 
Triumpbzüge  auch  mit  Ir^den  Pflaumen  j^n  schmü- 
.  eken;  nach  AihefMifta  Waren  In  djn  Si^^doriaBa 

PiUumenzweige  mit  lAen  Ffücbte^  geflochten.  Seibit 

■  I 
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Virgil 'taid  Otld  hmkngm  die  Mmmie.  Aodi 

schon  in  Svi^ien  war  der  Pflaninenbaiim  im  hdchsien 
AiMiehcftk  Tritf*an'«lidSpaiilieim  Kefern  M^pup 
einige  in  Danmskas  geprägte  Münzen,  worauf  Pflan- 
«enswilgs  «db|i[tliUdei  aind:* 

Piiniaa  benennt  uns^  12  der  vorzüglichsten  i 
Sorlm  PflaoflMi;  Ate  dMuk,  «u  Syrien  und  Ar- 
menien gebracht,  allgemein  verbreitet  waren. 

ty  Dto  «Mfi^Kq^MMm  JVbnMiefi.  (Darunter 
sind  verrnnthlich  mehrere  Sorten  zu  verstehen.^ 

%}  JMb  iteiMsm  Pflaumm. 

3^  Die  Eselspßaum^n,  Sie  zeitigten  spKt, 
hutlaR  efamfidls  eine  weisse  Farbe,  waren  gross 
und  nicht  vorzffgKdi^  *¥eraiathBdi  nngere  geRri» 
Eterpflaume  und  Marunke« 

4)  Die  wehwafjsen  Pflaumen. 

5)  Die  WaeiiMpflaumen^   Sie  gehörten  zu  den  ' 
Torftfiglielietm.     (Veroiudilieli  unsere  AprfluMien-' 
und  aprikosenartigen  Pflaumen.) 

ß)  gis'  Purpurpflammh.  Veit  gans*  auüge^ 
teMiiiefter  äüte,  schon  ron  Theophrasi  ange- 
raknBt  (VepututhBcb  unsere'  iMm  l^lKpr^'y 

7)  Die  amenischen  Pflaumen.  Hatten  eineit 
ftsaendeim  angenehmen  Creraek  Von  ihnen  staAln»« 
len  folgmde  drei  Sorten     *  \  ^'    '  ' 

8)  Numfßmmmk  tVMMdit  uMMre'get' 

ben  Mirabellen.)  '«  ' 

9)  Die  MMä*i4Lmmm  •  '  > 

10)  D\c  Apfelpfl4mmen. 

It)  Die  Ihmanemr  Pjßmmm  Dieee  hatten 

Ii  2 
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ilocn  groüea  Sctfai  itti4  .flM»t  yM»  VMMb»  -SU 

f»hid  nach  dem  Zeugaisse  des  IM i  u i ^s  i^nd  anderer 

Schriftsteller  von  4wi  CMArne  .»tniintaw  imMjfim 

gekommen.  ,  /  r  j; 

Der  römischen  Republik  und  ..den  imchfolgen- 

dan  lüusen^  kommt  dM.VcurAieiKt  va»  4i6  Ofeittültig 

im  Allgemeinen  mehr  als  ^gend  ein  anderes  erobernr 
4ea  Volk  der  Erde  b^foiicden  m  heben.  Die  Pflau- 
men verbreiteten  sich  ifun  bald  in  d^n  eroberten 
Pro?ii|seii  SpanieO)  GelUen  Mied  G^nmmexL  Un-» 
ter  Kafl  dem  Grossen  im  Jahre  800  ^ab  ea  schon 
.  «ehcere  ed^e  PJP4^lfl6llf Ij^furl  der  ütm^  eeihei 
ww  ,  ein  eifriger  .Beförderer  .  der  .QheibeamEachii 
m^d  gab  darüber  mehfer4|.  y ero^dlHUigen «  lü^ 
pitnlarlen  genannt  Den  Aofrelieni  in  allen  eel- 
}fß/g^  köivgU<rhfn>  U&ttaerM.  gab  er  Befehle,  in  seinen^ 
Gärten*  iKu-pfiannen:  .Spey^rlinge^  HaaelnQaae,  Quiir 
ten,  Migpebi,  Mandeltt,„Fßl|gpi^  ^iil»e^  Raatahlpis 
Pfiraifdin,  MauH^^ren  ,.nnd.  Teveefaiedene  Sorten 
Aepiflx'  ffiaunwni  Birnen.  Ittehr  noch  aie  jene 
€keef e^.  wirkte  4e»f  Onden  der  BenedHrtfny  wC 
^€^,  Verbreitung  der.\<Qbetbaiimzuoht  im  Deitf&ch- 
hittd,.^ ;  JHieht  :Ohn^  N|«tnfp  fün-  die  Otm^mmnehi 
werden  die  Züge  der  deuteehen^  Kaiser  nach  Jiom 
geweeWc,Myii' i|ild.:vyVs<<iU  dietl^re^Kfige 
nach  Jerusalei^  uns  mehrere  Cilauf^^n«  anO' S)!:)«^ 
und  Armenien  sogdbrnehl  kebeii»  •% 

Am  Neckar  war  zm  Anfange  (\cs  16.  Jahrhun- 
derts di»  PfianaM»  OM^  eine  Seknidl^i^  ' 
Jahrhondert  fand  mai^  schon  zu  Ulm,  Augsburg 
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und  J^ürnberg  grosse  Obt^gfaien,  Gcgsn.  daf  Ifyiiig 
des  17.  luhrimudefis  bmcbteii  wUrtember^behe 
S^kUteB  im  veneliauMcbea  Oieivite  AQü.JllarM 
ZiwetechMALtrM  mdi  Hause«  und  mMmi  «riCidw 
gemeiae  .Zwelscheiibaum  iu  i)«otoclilaiid  Miiia;V«r» 
brtitqng  erhalltii  haben;  JMü  nMMkv«itll»fuid*ll|N 
Uen  sehßiiit  dieser  Baim  lucht;  hktier  gekeminsn 
ca  scya,  du  «r  dort  wmig  knUvivi  ond  nieU  g»» 
achtet  wivtL  Da  der  Name  Zwelschlse  (Zwetsehka) 
Bmt  in  aHsn  «laviaelien  Spimehen  .angmaa^ied  UH 
ao  ist  eu  rermuthen,  dass  der  Zwetspbenbauoi  mit 
4m  Slavan  ans  Nardasta  Hbw  :dia  .IMgaUrgc 
gewandert  sey«  '  »  ^-r? 

Dar  Pfla«nMiibs«0i  md •  TmOgiiah  der  gfeiahhii 
Hau&zwelscheiibaum  ist  nun  dnreh  gan»  Deutschland 
hllnfig  terbrekat  Wirtamberg  md  f  mdaan 
tzen  von  ZweUchen  -  und  Pflaumenbäiimen.  In  Oberv 
iMreiok*Kird  Tsn^igUcli  bftiiig  .dls  geai^  HMatt- 
zwctsche  kukivirt  und  davon  jährlich,  eine. grosse 
Quantität  Branntwein :  errfcagl.  Aueb  gadItoM  ' 
Zwelschen  werden  £um  Handel  geliefert,  ht  die- 
aam  üandabartikal  aeiehliet  .siab  mn^glich  Btoyeiv 
aiark  ats:.  Die  getrockneten  ZwetB(;hen  von  dorther 
aind  grfissar  .und  ^tissar  ab  die  i»treicfaiaaban.  Uis- 
garn,  Kroatien  und  Slavoitien  liefert  viel  Zweiadien- 
bnanntftvaia«  «der  bl^  Uandel  unter  dam  ;NaBAan  SUk«^ 
«vritzer  bekarini-^  tat  Dort  saB  '«s  gkiettuini  •  ganaa 
Wilder  von  ZUvatschenb&umen  geben«  . 

Oane  ge>^iaa.  aa,  dasa  die  «Mhlen.  ji^an 
l^ilaniaea  ersi  aus  Fraiiluneieb  nach  .Deutschland 
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Terpflaiuit  wurden»  Lmge  vor  der .  fransösbchen 
Befolotfoii  besogeit  die  bamebufkUoheii  Oirtner  in 
Devtschland  ihren  Bedarf  von  übstbüntnen  fast  aus- 
Mhl&Mlkli  am  der  «chMi  wlateiitebaMksb  geord- 
neten Baumscbole  der  Karibäuser  eu  Paris,  und 
Wfiüp^  iheUa  a«eh  tioeh  Jetet,  grSaatendieifai  aot 
der  Sehale  der  Gebrüder  Baumann  zu  BolN 
watlar  im  Ekumy  wentgatena  iat  dieaa  Ibr  die  afld* 
deutschen  und  ^ti'eiehischen  Provinzen  der  FalL 
VMn  kHMT  gaben  ooatre'  dbataehen  GidMP  allafli 

Obste  fraa^iiische  Namen;  sie  heissen  die  Zwerge 

gmMtßymt,  die  Frttckte  FtmxoHL  -AUe  dahw 

in  Franki'eich  gezogenen  PAaumensorten  werden 
Misk.  i»  Deateabland  verbreitet  «yn.  Eni  aeft 
^Ü-^M  Jahren  fangen  die  deutschen  Baumschulen 
an,  4ber(llHBt  sa  werden,  wevon  nebat  de»  beluuin: 
ten  Baumscbule  wm  Herrenhausen  in  Niederaachsen, 
Jene  dea  Um«  Plarrera  Chriat  au  Kronberg  bei 
Frafnkfiirt  a.  M.  virohl  ah  die  erste,  hinlänglich  be- 
kannte, angeaehea  werden  könnte. 

Gegenwärtig  keimt'  man  4  königliehe  Bau» 
acbulen,  in  Prensaeu  aa  Petadam,  m  Wilrteaiberg 
ao  Hohenbetai,  tn  Bayern  so  Frelaing  jmd  In  Saeh» 
aen  bei  Dresden.  In  Oestreich  f^eiehnet  aich  vor- 
aögliek  die  Central  «^Obatbaimscbule  der  «koiHml- 
achen  Gesellschaft  in  Steyermark  au  •  Grftta  aus. 
Von  den  Bauankohiilen  der  Privalen  fkiaetitet  jene 
SU  Francndorf  von  Hrn.  J.  E.  Fürat  durch  ihren* 
groaaen  Umfiing  hervor^  In  OberKatreieb,  fcii  Klo- 
ater  St.  Florian  unterbeut  der  |)oifM)iügiKclic  Sohritl^ 
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kleine  Baumseliule,  aber  von  hinter  hlnltfnglich  ge- 
prüften, raMriesenen  Borte».  '  W«r  Ineln^  iitf  iVdeal 
Juhre  1919  errichtete  Baumschtil^'  leistet,  ist  mei^ 
nen  vielen  pdmoldgiecheii  Piüuflden  durch  gan« 
Oentidiland,  Poleir,  Ungarn'  und  Italien'  hinläng- 
lich bekannt. 

Seit  Plinihe'  Zelten  fehile  es  nicht  an  "poiBe» 
logischen,  aber, wohl  in  diesem  f^die  kissaischeii 
Sehriftstellefn;  Jn  Itslien  iwfiel  naeli  wijl'naefi 
«der  Obstbau,  aber  im  südlichen  Frankreich,  das 
niil*  jenem  LaitAe  beinahe  gIcielM»s  KHnm'finiA  gpnim 
Boden  hatte,  tnirde  schon  irMie  voi*siigUch  die  . 
IHkome,  mit  'Aiishahnie  *  die^  getnefaien  S&wetsehe, 
kuftivirt,  von  wo  ihre  Früchte  sowohl  gedörret  als  ein- 
^  gemacht  In  gmaser  Menge  dureh^^ns  Eordpa  ter» 
sendet  wurden,  was  theils  Jetzt  noch  geschieht.  Die 
wissenstfhaftiiehe  Mnotogte  erfiob  slirii  erat,  ala  nntef 
Ludwig  XIV.  im  Jahre  I69(V  dessen Birector  der 
könlfl.  CMriM  herausgab:  JhUthmlkm  powr  M 
jai  äin^  fruUicrs  et  potafferM.ete.y  ynvM,  de  la(^uia- 
flnye  Tbm«  1.  Ii.  Diese^"WBoktlj^  Schüft  Mrnrda 
Ihst  in  alle  Sjii^chen  übersetzt.  Ouintinye  ist 
ab 'der'  Uirgrossvater  der  neuem  Pdnielogi^  -auEo^ 
sehen.  Im  viersehnten  Kapitel  seiner  Abhandlung 
Ton  den  Pflaumen,  Seite  Stil,'  nennt  de  la  (^uinii^ 
n^e  57  Pffauuien,  die  ihm  bekannt  waren»  Von 
diesen  hMt  ei^  imr'  22  der  \%#iiiehni%  weHh^ 

5  ^  fl'«fli^  vorzüglich  ^j'keftnt,  die  Äbn- 
'  gen  där'Ü&che  aukeini^  steik.«  «^:harakteristiacbe 
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Beschrclbnngen  von  den  Frfichieii  lieferte  er  aidhii. 
wohl  aber         einigen  luurse  ttffißiaiiß  tmMK% 
mebr  aber  inneriiehe  OlerkmaJe.  Den  gröbsten  Theil 
diüea.JUpUeb  tum  eiw  jAwekmiff  .tam^  in  wri- 

cbem  Verbältnisse  die  Pflana^n  mit  andera  Obst- 

ten  Pflaumen-Benennungen  sind  grösstentheils  auf 
imstre  Zeiten  l^elanf^ 

Ihm  folgte  DuHamel  duMoncean,  eben- 

« 

£aU^  ein  sehr  anninf niiihiii'ii'i  Scfari^ 

steiler*     Er  lif fe^te  die  ersten  guten  charakteri- 

wtinslkm  B%Mdur«iimaifeii  der  übf tbftwia  mnd  tfarcr 

Fruchte,  die  noch  immer  den  ^hriftstellem  als 
Oneile  dienen»  .£r  bflwpbrieb  im  Jabre  1768  M 
PBaumensorten ;  der  Karthäuser  Katalog  zn  Paris 
FOia  Jabre  1786  fimte  40»  in^  dam  J^riiß  Mlional 
d.es  plantes  zu  Paris,  wo  man  alle  Obstsoiien  aus 
FranJuraieb  aaaamawm  so  l^rii^gaa.  anabla»  aiUla 
man  im  Jahre  1804,  nach  dem  Berichte  daa  fibi^ 
tev-IMreetara  TbQiiin,  M  Pflaameivior^ 

Von    Günderode    und    Borkhausen  in 

ibfan»  Warke^  «a.iVotmM»  4ie  afci^^^^Affarift,  die 

bisher  den  Pflanmen  eigens  gewid^ael  ist}  b^chrel- 

liw.  im  Jahra.«;19!M  9/^  .Fraebia.    JCUe  Pamena 

Franconica  vpn  1,77$— ISO  1  beschrieb  33,  die  Fa- 

rnana  A^Ut^.j^  IT^i—  lä94|,  58»  der  daateabe 

Frochtgarten  von  ISIG—  1829,  43,  das  pomologi- 

van  J»  i).  Cbriat  inom  Jabia 

I8M^  94,  .dessen^ Handb|*<(t)  über  die  Obsljt^aumeucht 

111)4  Obaaebfi^vqm  Jahca  1797«      d<HMWp  fteteige 

I 
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MM  HkntHmrfifi  von  1809«  SiL  deiSfin  YoUstXiidim 
Pomdbgle  «roo  1818,  50  JRflanmenMorieiu  OMtyst^r 
iliatisq^fi ,  VeraeicluiJm  van  Djc.  Fr,  Af  Dial  Tpn^ 
Jdbf^  1818  benuuit  7S,  dec  l(jitalog  der  lu  sidiat 
•dv«nj^uiii«cbule  1819,  47^  dir  der  k«  wüi^Umbec^ 
^Bch6|i,  .9aiuiiscbde  Ton  18SS,  ftl,  der  der  Brüser 
Benwcbule  vom  Jahre  .1^^,  40|  und  iiu^oe  ^amnip 
kng  sftUt  über  100  Sorten.  ^ 

Da  \^  /Hat  mehi'«i:eji  Jahren  aus  allen  Gegen- 
den PflanflMtt  eamnile^  so  ist'  es  wsbrseheiiiliehi 
daas  es  in  Deutsct^land  und  vielleicht  in  gans 
ropn  und  im  gansen  Gfsehiecbts .  nieht  viel 
Aber  100  Korten  Pflaumen  geben  möge.  Bis  jieUt 
werden  es  kanm  SO  Sorten  seyn,  die  in  den  ersten 
JUmg  gesetzt  werden  können,  dann  20  in  <^en  zwei- 
ten Bmig  «nd  die  des  dritten  Banges  siod  des  £r» 
Ziehens, nicht  mehr  alle  werth,  und  sind  meisten- 
ttMib.nnr  Ittr  den  ÜMPscbenden  Pmnolegm. 
2..  ^Bf^i^foißcliß  BeobadUunffen  üder  einige  AfiftUMf 

fmB|Bn.Pro£  J.  V.  Tnnsoh  in  Prag. 
.      iv.  Aristida  plumosa  L.    Sie  her  brachte 
snn  Aegypten  vinr  Arten,  die  er  alle  vermischt  .an- 
ter diesem  Nameu  in  seinem  Herbaiuu  Florce  Acgypt, 


•Je  SiBht  Pomona  Franconica  1776. 

AUgemaiBe  GetcUkUie  der  ObstkoUiir  Toa  «kr 
ürireU  bis  siff  KootUnÜa  dea  GfMseo,  voa  D.  IL 

L.  Sicklcr.  i.  B, 

Df*ntscher  Frucktgartcu  toii  D.  K.  L.  Sicklcr. 
J.L«  C.  Gbrtii't  timviü.  pomologische  ScUrifieo» 
Cottv«eitlkttt-LextkoD.<Vlll.      7U  A«a» 
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ausgab)  und  wovon  schon  ewcA  in  K  u  oth^a Agrotto« 
graphin  aufgenommen  wttfrtlen^  jedooh  Iftiücn  Mdb 
Uie  dort  von  Tr  iutn^s  «ngefilbrten,  nicht  ganz  ricb- 
figeii  Dlagnoam  auf^  eine  Verwediariung  dmPN> 
Sicberiacben  Arten  schlieasen«  So  scheint  aoch 
schon  Färskohl  wentgsfeiis  awet  #avon  mter  set- 
ner  A.  lometUosa  begriffen  i^n  liabeiu  Idi  vriU  sie 
'  folgendermassen  besseiehnen: 

'  ^  A.  plumosa :  panicula  oblonga,  glomis  acnmina- 
tis  iniiMjualfllNM  flore  ]>lu8  dvplo  fongiorilms,  arfbfa 
S-fida,  laeitiia  media  a  medio  ad  apicem  arrecto* 
i)1uiiio6a,  parte  niida  laterafes  exeedente,  et8()M  et 
toio  triplo  longiore,  Ügnlis  barbatis,  vagiiiia  interiori- 
büs  laiiatls.  '  *  ' 

A  pimnom  L.  Vahl  symb.  1.  t.  S.  Sieb. 
Herb.  fl.  iepy|»t.  (max.  parf^).  • 

A  tameiUoMa  Forsk.  descr.  25  (partim.)  ' 

A  Brachffpoda  Tmmtk:  panieiila  iiUon^a,  gh- 
Jnis  aeominatis  iiw^oalibus  flore  plus  dopla  1cm- 
giorlbus,  arista  S-4ida,  laelnla  media  patenti-plu- 
mosa  basi  nuda,  laicraiibus  media  fere  dimidio  bre» 
▼loribns  ejusque  bastm  nndam  exe^dentlbos,  vaginis 
glahris,  eulmis  interne  pnbescentibua.  *•  • 

A.  For^InMU  Tamch:  panicnla  obImgA,  glo- 
mis acumiiiatis  inwqaalibos  flore  piim  dnpio'  Iihi- 
gtoritms,  arista  S-fidU)  laclola  media  patenti-phi- 
mosA  batii  noda,  luteralibus  eloiigaiis  iiudis  aut  «e- 
die  pinmosis  media  wix  qiiarta  pai'te  brevioribus, 
vagiais  glabrjs,  calmis  basi  pubeiicciitüiu«)« 
A.  MkentMo  Fan^.  deaer.  SS  (partim). 
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Ä»  cUMa:  paniciiUi  obioiiga,  glmnis  öbftiiiiisca* 

Iis  florem  tertia  pnrte  excedentibas,  arista  3-fida, 
bdnla  mdia  arrecto^plomOM  baal  noda ,  parle  iradA 
lateralibus  breviore,  easque  ex  toto  doplo  exc^dentei 
▼aglnb  eulmiaque  glabris,  liguU»  geniculiaqae  lojige 

barbatis.  «      :  .1 

jL  emataJDe^.  DelU.  «gypt Sl.  i  la.  fig.  3.  (opt) 
A.  Uinata  Beauü,    Agrost.  t.  8.  flg.  10. 
80  fein  die  Unterschiede  dieser  vier  Arten  fiir 
jeden,   der  selbe  nicht  selbst  vergleichen  Is^ann, 
scheinen  mSgen,  so  leicht  unterscheidet  selbe  gewiss 
jeder,  der  sie  neben  einander  liegen  sieht,  und  die 
Natur  scheint  bei  so  einfticben  GewKchsen  den 
Unterschied'  derselben  vorzüglich  in  der  Fracht 
aasgedrückt  £u  liabea«     Nach  d^n  blossen  Fee- 
dern der  Mitte  Ig  ranne,  wenn  man  äach  das  Ver- 
häUniss  ea  den  Seitengrannen  ausser  Augen  Uisst, 
seigt  Sick  sofM%i  ein  auffidlender  Unterschied,  und 
swar  sind  die  -einseinen  Federeben  der  Feder  l>ei 
A.  phimata  ilnd  eüiaia  »ehr  aufgeriditet,  und  l>el 
iet£tei*er  doppelt  UUiger  als  bei  ersterer,  und  so 
elnd*  dieselben  bei  A.  braehypoda  und  FbrsAoMII 
mehr  ausgebreitet  und  daher  auch  dichter  schei- 
nend, obwohl  dietelben  wieder  bei  A:  ^enkMUt 
doppelt  Uinger  sind,  als  bei  A.  öi'ochypoda:  So 
stehen  such  die  Seitengrannen  in  einem  vei^chle» 
denen  und  bet^timiiUen  Verhältiiiss,  und  «war  sbid 
dieselben  «§1  A.  Fomköhm  und  dliato  Verlän<;i  i-t, 
und  beinahe  voll  gleicher  Lange,  während  diesel- 
ben bei4l.^pltmoM  nnd  OrachyfHHia  wieder  gleidw 
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lai)g»  aber  beinahe  doppelt  so  kurz  sind  als  bei  A. 
For^kohm  und  cilkda.  Uebrigen»  is^  noch  das  vtf- 
schiedouo  LfingenverbfilUiiiij»  derselben  kiu*  AUud- 
grigiM  Ii|  den  Diagnosen  angeg^ben^ 

2>  Ai'istida  canarlensis  IViUd.^  die  in  Gar- 
ten  nicht  selten  gezogen  ivird,  ist  eineriei  mit  Ari- 
ßUda  coeruUsccns  Desf,  atl.  1.  t.  21.  fig.  2;  aber 
A.  ditarktataJaeq.  B^log.  I,  t.  die  in  Küthes 
Agrost.  falschlich  dazu  gezogen  wird,  ist  eine  sebr 
verschiedene  Art,  und  ich  neiine  sie  s  A  MutfuiniMiaz 
Iiaaicula  eflusa,  rami«  elgjigf tis  remotis  sobseciuidis 
patentiiisiaiis,  glaaus'aristato4iQeron|itiSt  aristaaada 
triiida»  laciniä  media  lateralibus  fere  dupio  longiore 
foliis  angmtisfjmis  oonvolutis»  teribus  on»  baribaüs. 
II.  Botanische  Notiecn* 
1.  Ueber  die  tkUwieUunff  der  fieHwimm  bal 
Dntrochet  in  den  NouvelL  AnuaL  du  Mus.  d  hUt 
naimr.  T.  UL  neue  Beobachtungen  autgetheilt  Er 
sucht  durch  dieselben  zu  bestätigen,  i^as  vor  ihm 
schon  VaUlant,  Palis.ot  AeanvaLs,  Tnrpin, 
Jftisso  u.  a.  bemerkt  hatten,  dass  nefnUch  die  höhe- 
ren Sebwtfnune  nur  die  Fcnetifioationsorganie  einer 
frdenförmigen  und  verzweigten  Pflanze  sind,  die 
gewChnlich  unter  der  Erde  oder  in  den  Ziwischn» 
riHimeu  faulender  orgaiuschi^r  ^Stoffe  verborgen  ist, 
und  unter  dem  Namen  ByssM  eegar  als  eigene 
Gattung  aufgestellt  wui;do*  Dieser  luiterirdi^ch^ 
Thallus  ist  ^as  sogenannte  Schwinuanmiss  oder 
die  Schwumoiu^uttei*,  welches  die  lüiirtAer  anwen- 
den, ufl|  die  essbaren  Sehwiinune  su  erzengen.  Dir 
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*  Ah  fd«r  EnifrUdünfT  i$n  verfiil^n/  fand  der  VcrC  - 
III  aeiiieoi.  eigmen  Keller  Get^eolitit  Auf 
IM,  dorebllMbn^mSrMmi  ^rscbfenen  iBii^^ 
Fäden^  dt»  /jroa  eineiii  *|(mieiii8ob«ftli«Iien  *  AliUtL* 
|KBikle*€lmiilMftrniIg  «as^gen.   Im  ^urtlter  voiu 
gcrttokien  2inUuda  sab  nMm  di«M  f  &d«n  ?erfitteil 
md  sptfien  dkrtt^k  sablr^iebe  «iiaito«iöri#eiMle  8^ 
iciMKweige  jbb  eiaeo»  Ket20Aipei*lNuidw.  Dm%  Axt 
der  imüsMtabn  Vwibidsiig  erliMt  dleh  m  l«nge^ 
«fai  jder.  forivraehgende  Tballas  »ich  auf  der  f  lILoha 
dei^  Braittii  aurflrelleii'  kMinlas  sobald  die  Aldeii 
aber  au  den  Band  ader  die  Löcher  -deaaeibea  g»- 
baglaiiiv  vertetallan  a!e  Uch  nMil  walier^  amdeni 
hingen  in  Gestalt  lange»,  'aebr  -feiner  Fäden  in  ' 
didtta»  Bteefatbi  haaiib.  Ofese  «MprAngltob  loaan 
Fäden  vereinigten  sich  an  ihrem  unteren  Ende,  , 
dia  Masigkeit  dtr^MaMsi*d«POb  die*  Wirkung  dai^ 
Schwere  angehäuft  uurde,  dorch  inniges  Anein* 
aiidariegaii  so  einer  soKdan,  bfamftnirigeii  oda»  In^ 
geligen  Masse.    Diese  Masse  schwoll  immer  mehr 
und  bald  aeigte  aloh  an*  ibiMi  unlertn  Tbeile 
eine  Spalte,  welche  im  Innern  einen  gelben  Kdr^  ' 
per,  daa .  BadtoMnt-  ainee  Ayarietia,  wiriumebiaefi 
liesa.    Die  umhüllenden,  unter  sich  verwachsenen 
ByesoaftdeB  bildeten  die  Voive  Uber  doMelbee,  die 
allmühiig  von  ihm  durchbrochen  wurde,  wobei  nur. 
an£  seiner  Oberfläche  ein  Theil  derselben  hängen 
blieb  und  den  Schwamm  weiss  erscheinen  Hess. 
Der.  ausgebildete  Agariem  whr  unregelsdlsaig,  sein 
Hut  stellte  nur  einen  Theil  des  Kreises  dar,  sehr  ' 
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liti.  letztei^ii  J'alle  sass  der  Agarieus  mit  seiner 
Oberiüditt  M  (ifir.^Ui»Mmte  das  Bffielte,  u  i»el- 

c^m  er  mittelst  der  Volva  befestigt  war,  die  ihm  - 
mm  Ihiik  MelB»  Nabwft^«  t  «imfiihrg« idiieii.  Im 
'  ersterca  Falle  ernährte  das  Sielchen  den  Hut,  dessen 
lMeUili#>-6ttito  übrigens  nicht  demBjmm^  Miideni 
liei*  Erde  zugekehrt  war.  Da«.  Slieichm  entstand 
Pm£  4ieaalbe  Waia«!  wi^  die  Vol? a,*  durdi  Vereiiii- 
gung  mehrerer,  ufsprühglloh  faolirfep  iingegKedciS 
Icr  lly«iiiaf)uieat.  dto.  AA  ihrer  .Oberfläche  kleine 
Samen  trugen.  -  Diese  Sellien  finden  Mk  sehen  ner- 
streot  auf.  dem  XbaUoa^  sie  erscheinen  nwiacben 
d^in  ftewebe  der  VUra  nn^  des  Stfelehons,  wer- 
den ^ber»  gewübiiUcb  ^*at  «wischen  den  Fäden,  die 
den  Hut  und  beeondere  deaeen  LameUen  Ulden,  ee 
bäuiigv  .daea  man  ohne  Mikroskop  gar  nichts  andern 
w^hrninnnl)  imd  dm»  .ein  demaelben  durek  ihre 
ßlenge  eine  geHbc  Farbe  ertheilen.  Der  so  eut&tan- 
dtkier  Aiforkm^  mdma  den  Ver£*  A.  p^imtUiw  ßtd^ 
Uard  ici\,«eyn,  Turpin  bült  ihn  für  eine  neue  Art 
un A.n wnt .  ihn<  A*.  oiifNir«  Der  VerC  acblit am  aeine 
Abhandlung  damit,  dass  er.  auf  die  Coufurmitiit  sei» 
ner  .Beobeebtniigen  mit  .dw  bekannten  Anaicktea 
Xurjpin's,  vermöge  weichen  die  tjrewächse  als 
BUBiii|inienge8e.tsie  Wesen,  gebiMet  .durch  die  Ver- 
eliuoung  einer  ungeheuren  Menge  von  für  bidi 
seU|atsi|iiidigeu  Fäden  |indl  Kiigekhcn^  nu  betrscb- 
ten  sind,  hinweist. 

%   In  demselben  «VVerke  finden  sich  inleres* 
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iUe^  die  Ttrwiieruturerhöhung  ihrer  Blüiken  ~  vom 

obaclitungen  <iber  die  Zaiiabdie  der  Temp^yratAir 

mmia  'J^ra  vcieder  an^^^iliiiien  und  Iii  dabei  j^n 
gtkt  '  interawontnii  -fitstilMM  gdangt.  v..  iir  Jwd^ 

dflti»  die  Teoiperatur  in  demSpadix  der  geHjuuit/eA 
PflaiiM  Mi  wiveii  Stondän  dca  Tageft»' g^^dhi^ 
Hall  zwischen  3  und  G  Uhr  Nachmittags,  ihr  Maü- 

■  MMi/'effnichtef  und.dattA  dia.dar  wngebaiidM  At* 
iMSphäre  am  ersten  Tage  uin  4,  5,  am  zweiten  um 
1»^  %  am  driüeft  vm  lA,  2,  am  4.  um  IJ^jB  jSrad# 
übertraf,  dass  nach  diesem  Maximum  die  Temp^rfi- 
tlfv•^aimäbiig.  nickt  gans  hia  s»  der  4M.i^imeb«iir 

'  den  Medilima  hembsankj  ond  am  ftinAen  Tage,  vvo 
die  Biiiib«  Yerwetkte»  aLch.^^aos.  mit  der  dep^  fiuaaa- 
0cn  *Llift  aoaglleh.  Amaer  diaaer  Periodizität  der 
kVärmejfriuialime  jnaahte  jkr  Verf.  auch  dja  mark- 
wirdi^  Beobaehtaug,'  daaa  die  Temperatur  an  ver- 
schiedenen Höhepunkten  des  Kolben  sa  gleicher 
Zeft-  eine  Tefac^iedene  war,  dasa  sie  deA  fadcbsteir 
Grad  am  Gipfel  der  Spindel,  welcher  die  abor- 
mmm  Sfaubgefiteaa  anfliXlt,  erreicbie,  daaa  abef  die- 
ser Unterschied  in  der  Temperatur  erst  dann  euW 
tral,  nachdem  die*  grandatKi^dlgen  fruchtbaren  An- 
theren  sich  geöffnet  und  ihren  IMlen  entleert  hatten. 
Der  ¥er£*  fügt  dieaen  Beobaditung«n  nook  einige 
Bemerkungen  über  die  Charaktere  dieser  Aroidve 
an  ivid  packt  es  wahracbeinlich  zu  s^oiachen,  dasa 
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CoUicasla  —  Eucoloca$im  and  Alocasia  —  selbst- 
•Mudige  eAttafllieii  btldM  idikeSm.  -  Vm  imMiI 
dus  dem  Angeiülirten  iierycii»agehen ,  daas  die 
klar  bMbffebioe  paaan'jiw  Schau* MbM 

laug  Philodendron  nngebäct,  und  da&s   sie  nii 

dfeifc  ^PoUwM '  tmmai^fMm^  ^  worttbtr  Biw  ▼»i.Maib 

llus  in  diesen  ßlättera  (1831.  B.  2.  p.  446)  die* 

8^  Amioht  ftimertef  idmftiMb  Mf.  Jim  BMOm» 

stiele,  die  Blattstiele  und  die  Blatinervea  seigeit 

BAhU^e  oylindrisehe  HöUMgtn,  -an  darai  Wtto. 

den  eigene  Zellen  in  Gestalt  ktu*£er  Haare  vorsprin« 

gen,  vrelehe  in  ihrem  Innem  efaeü  Basebel  midA 

förmiger  Krystalle  oder  Baphiden  enthaiiei),  Aehn» 

Bii»he  Mephlden  h/namikkt  vob  Marti ns  awia^ha« 

den  Pollenkügelehen  der  genannten  Pflanze«^ 

'    IIL  Noftiaan'  mar  Z^itgeadiielitiBi 

'  Zu  Edinburg  hat  sich  am  17.  März  d.  J.  eiiia 

bolaniseka  eeaellsehaft  gabikhit  .  Zaas*  PrtfaidasMI 

warde  Prof.  Graham,  zn  Vicepräsidenten  die 
Hrn.  Gr  c  vi  II  e  und  Balfour  gewählt.  Die  Ge* 
nellschaft  will  zunächst  unter  den  Mitgliedern  und 
den  Botanikern  liberbaopt  Anatanach  toa  Dodblei- 
ten  befördern. 

Von  Hrn.  Dr.  Wilhelm  Schimper  sind 
wieder  7  Kisten  Pflanzen  fiir  den  Würtembergischen 
Keiseverein  unterwegs.  Der  Reisende  befand  sich 
im  Monat  Mai  zirKeinie  in  Oberägypten  und  schiea 
noeh  unenlaehloaaen^  ob  er  aeinrluiiae  narh  Maihira 
feftaetzea  wollte  oder  nieht.  BUn  enrarttt  in  den 
Kisten,  welche  die  Pflanzen  aus  dem  ^lückUcheu 
Arabien  enthalten,  sehr  viei  Seltenes. 

(Hiera  InteUbL  L> 
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^   

Kia  SS*  Begensborg ,  am  7.  BeptenAfer  18S0. 


»        h    Original  -  Abhandlange  n. 

Beohaehtungen  Mer\  die  VmuHuMung  von  Antheren 
m  Carpeüe;  von  Hm.  Dr.  Hugo  Slohl,  Pro* 
ftncNT  in  Tflbingen.  ^  \ 

Ueber      Tbaiaache,  data  dia  Staabgefibne 

ans  der  Metamorphose  von  Blättern  herrorgegan- 
gtti  iliid)  bamchi  bei  dar  Mehrtabl  der  jetat  leben-» 
den  Botaniker  kefti  Eweifel  mehr,  seitdem  Göthe 
Aeaen  6ats  anagesproeheii ,  Robert  Brown,  De» 
candolle)  Röper  a.  A.  Bich itir  denselben  erklärt 
haben,  mid  ea  weichen  die  genannten  Gelehrten 
hnr  in  der  BAUrang,  wie  die  Mtetamorphose  dea 
Blattea  in  die  Anthere  vor  sieb  gehe,  iron  einander 
ab.  Nor  wehige  Betanliter,  wie  Aghrdb,  End- 
licher, auid  der  Anaicht,  daaa  die  AnthMn  nicht 

Der  fol^nde  Ao^MU^itt  «ia  Abdrack  der  in  Tübingeii 
•  crtcbieneneii  DitterUüon;     Beobachittngen  Uber  dU 

•        •  • 

Umwandlunf^  pon  Antheren  in  Carpelle,  Einelnaugurat- 
\  Di&scriaiion ,  welche  tur  Erlauguog  der  Doclorwürde 
in  der  MedicUi  wd  Cbtrorgie  uoUr  den»  Präsidium  voa 
Haa^  Mobil  •  Docior  der « liedicia  und  Gbirura'«! 
ord.  Pref.  der  Botanik,  im  August  i^i36  der  üficutliebcB 
Trütung  vorlebt  E  r  u  •  I  A  d  u  1 1)  h  liartli  au«  Tübio^f'u« 
Tübinaeo  i836. 

Flor«  i8S6.  S5.  H  k  ' 
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rein  appendlculare  Organe  ieyen, 
AdiMiityittiii  an  ihrer  Bildung  Anuieii  nenme  uno 
dass  sie  von  einem  fl^  eliiem  IHMipaare  fceeetaten 

Aete  gebildet  werden. 

Um  die  liier  in  Frage  iCehenden  Zweifel  an 
iSaen,  iat  wohl,  wie  in  vielen  andern  Fällen,  die 
Beobachtung  TO©  MiaetiUduDgen  geeigneter,  ab  die 
Untennchoi^  von  normal  entwickelten  Blütben,  in- 
tern in  de»  leideren  bot  aalten^  wie  m.  U.  vmU 
Mhen  den  BtamenblÄttem  und  Staubfaden  von 
NymphoM,  ein  allmttiBger  Uebei^gang  ron  dem 


eiena  dieeet  Uabergang  Bprmg^fsiß^^  pftfoig^  ««4 
4eMbaUi  die  J^rt  und  Weisq  def  U^hmsunga  dqrd» 
leicht  trüglieha  BabUtaae  mi  Aj^U^g^  mpittfi* 
cift  i^athen  werden  mnsa,  WM|ü*eiid  in  «ibsr 

giri^iideten  mikilm  bMg  ^^  Mkw^^  AfiX 

Fo^w  d^  einen  Orgaus  zu  der  äesa  ibai  vorauf 
gabeadan  alUvttMei,  mid  aa  4yrek  in»wigfaiMge 
Ui^talformen,,  welche  bald  mehr  «Q  ^eip  einai^ 
Mtf  mehr  wa  dam  apdern  Orfa|ie  huu^figen,  ej^a 
aHmählige  Veränderung  der  einen  ffifwm  In  4i»'^ 
dere  dargelegt  wird,  ao  dasa  bei  ünteraoehw^ 
solcher  Fälle  die  Art  dea  üeberganga  nieht  imr 
dem  Unterauehanden  subjectiv  wahracheinlich,  son- 
dern auch  einem  Anderli  demoBateirbar  wird.  Dem- 
halb  lieferten  denn  auoh  die  Mimbildungen  von  den 
Zeiten  Linn^a  an  die  bataptsSehUehaiaii  Data  aar 
Ausbildung  der  Lehre  Ton  der  Metamorphose,  und 
man  darf  wohl  bebaoplen,  daaa  ohne  Baobaehtmi- 
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1^ .  missgebildeter  Blttiheo  der  joenschllche  Scharfe 
aian  kmam  im  Stande  fgtwmm  wir«»  dw  tUMg/m 
Weg  eur  Erklärang  der  Blütbenbildong  zu  fiqdejij 
1^  jMü  jMdi  sind  in  viabn  FJUlm  dar  Faden, 
mittelst  dessen  allein  wir  im  Stande  sind,  nna 
dorah  dta  mfrpbalagiaohan  Labyrinthe  dnrriMH» 
winden. 

Aie  nnf  den  folgenden  fiWttem  gtfeb^  Dar* 

steUong  hat  nicht  den  Zweck,  die  gaoze  Lehre  von 
der  Kntafeheng  und  dem  Baue  der  Stanhftden  und 
der  llarpelie  sn  entwickeln,  indem  dieser  Qegeu- 
stand  viel  an  umiangreioh  iet,  als  daaa  er  aich  in 
einer  akademischen  Dissertation  auch  nur  einiger- 
emfsen  eraeblipiend  behandeln  l/yesee)  ea  eeUen  nnr 
einige  FfiUe  ?en  Antheren,  welche  nm  Theil  oder 
voUkemeurn  ja^CanK^Marlijbitfeg  lungawandeU  waren, 
beeehrieben  wbA  einige  Jiiie  dieaen  Blldnngen  ger 
ipme  SoUnaaSalgernngw«  w4cbe  den  Ben  der 
ftnnbgetteae  betreAn^  «dtgetb^  weisden. 

Um  lüe  i*«fc"«*»«<iiphlinhalfiin  Pnnkte  walcha 
die  Untersn^nng  dleeer  IHiaehUdungen  eine  Eriln- 
lerung  eriangan  kftnnen»  Jiefttindig  ver  Ang^n  « 
eriialten,  mag  ea  idoht  mnweebmiisig  seyn,  im 
Beaohreibung  deraeUien  eine  knrse  Uebersleht  über 
die  faanplelddiehalen  AnaiKbten,  welehe  über  den 
Bau  der  A^^tberen  geftussert  worden ,  voranea»- 
eeUdLen.  ^  ^ 

Gdtbe  leitete  aus  den  mannigfiftchen  lieber- 
gingen  der  Petela  in  StanbgeOaae  eine  eo  Innige 
Verwandtachaft  dieser  beiden  Organe  unter  ein-^  • 

Uk2 
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ander  her,  daas  er  glaobie,  seüie  game  Schrift  über 
die  MetMpmrphoae  oiOdite  fUr  fiberililarig  n  bakan 
aeyn,  wenn  die  Verwandtschaft  aller  übrigen  Theila 
ao  Iii  die  Auge»  fallend  vire.  Er  iat  dair  Ab* 
aicht,  daaa  die  Umwaudlang  dea  Petaluin  in  dai 
Stanbwerkseog  doreh  rine  CSontracdeii  tmd  Ver* 
feinerang  geschehe,  wie  man  bei  Canna  und  bd 
gefitUften  Blühen  (s.  B.  bei  den  Boeen,  beiai  Mohn) 
leicht  sehen  könne,  in  welchen  Fällen  ein  Theü 
dee  PetaliuH  suaaiMiengefiagen  werde  wid  eiM 
Schwiele  (die  Anthere)  darstelle,  während  der 
übrige  Tbeil  dea  Biiunenblattea  warn  Fttaneiite  aieh 
/contrahire.  Diese  Veränderung  leitet  Götho  von 
der  Zuaanunensiehimg  der  Spiralgelliaae  ker,  tm 
welchen  er  glanbt,  daaa  aie  die  Geschleehtatheile 
der  PAansen,  wie  alle  übrigen  Theilf ,  berrerbriii- 
gen.  Die  Spiralgcttaae,  glatibt  OVibe,  aeyen  in 
den  Staubgefiiaaen  nach  Art  von  elaatiacben  Fedem 
rerktfret  und  können  aleh  idehl  anabr^len  nnd 
Anaatomoaen  bilden,  weaahalb  die  Form  einea  ein- 
faehen  Fadem  entelehe.  IKe  Cleftaee  endigen  aMi 
cwiachen  den  Häuten  des  StaubbeuCela,  aua  ihneo 
dringt  der  liöehal  ansgebiidete  SaaMnatnolKlierrerY 
dessen  Kügelchen  ihrer  Natur  nach  nichts  Anderea 
ab  GefilMe  aind,  in  weleben  bUehal  feiner  8nft 

aufbewahrt  ist. 

Man  aidil  leiebl  ein,  daaa  dieae  anatemjarhe 


Gatb«,  Vmoch  di«  lltlamörpbote  d«r  Plbatt  ta 

crllirea.   J79Q.   p.  5i, 
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Xniwidilaiig  der  fintetebimg  der  SUnibgefik^e  iind 
dm  Urupmiigi  des  Pollen  mit  den  jeteigen  Krfkhr 
rangen  über  den  Bau  und  die  Eigenecbaftea  der 
SpindgettMe  and  die  Bildongeweiee  der  Pollen* 
k&mer  niobi  barmonirt,  nnd  dass  der .  eigeutUeb^ 
Vorgang  der.  UmwamHimg  dee  Petahm  in*a  Sfaiili- 
geffiss  durqb  daa  von  Cr  ö  tb  e  Gesagte  nicbl  erläi^- 
tert  ite.  ^  ' 

Eine  näliere  Erklärung  von  dieser  UmwanÜT 
Inng  wa  gekoBt  unternahm  Robert  Brown«  ^ 
indem  er  den  Bau  dea  Carpells  mit  dem  der  An- 
ftbere  verglieh,  nnd  wtm  TbeU  auf  dieeelbe  über^ 
trug.    Rob.  Brown  nahm  nämlich  an,  dasa  ho- ' 
woU  bei  den  Antberen,  ala  bei  den  Oracien^  die 
Brseogung  ihrer  wesentlichen  Thcilc ,  d.  b.  dea 
PoUen  nnd  der  Ovula,  auf  dem  Bande  dea  opodift- 
cirten  Blattes  vor  sich  gehe^  wesshalb  die  normale 
▲ntbere  eben  ao  ri^rabnliaaig  sweifilcbeng  aey«  ala 
bei  dem  Carpell  die  Ovula  in  swei  Reihen  stehen. 
Jedea  Faab.  der  Antbere  iat  der  Länge  aaeh  durcb 
eine  fleiiehige  Maeae  (ein  Receptacnlum),  auf  deren 
Oberflaebe  oder  in  deren  Zellen  aicb  der  Blütbenataub 
Uldel,  getbeOt.  Dagegen  «ntefudieiden  aicb  beide  Or* 
gane  wesentlich  dadurch  von  ainandeTt  daaa  bei  darf 
AntbeM  flia  Oettaae  in  geringBrer  AanU  «rorfaan-. 

*)  Iii  der  AbiiMtdlnng  eii«v  RafJUna,  iiiLiaii.  Soe.Triiii->^ 
■cl.  T.  XIII.  \  Vermischte  Srhrifteo  T.  II.  p.  Go5  etc. 
Die  auf  die  Verwandttchaft  der  Antheren'  and  OTarien 
•icb  beziebcad«  SteU«  itt  vom  U«b«iietcsr  auf  «io«  so 
«nv«r«iilwortUeli6  WeiM  enuülllf  dait  darcbaoi  4as 
Origioai  naebg«tchfn  v«ffl«a  mats. 
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den  riiid  und  der  PoUen  sich  In  eine«  rm  Ge» 

fteeen  entblöesten  Zellgewebe,  und  zwar  immer  toi 
Innern  des  Organe«,  bildet,  wSlirend  bei  dem  ihm- 
riom  dteGeftaae  nicht  sowohl  in  geringerer  Mengei 
.  nie  vielmebr  ia  abweicbendei;  Anlagerong  yorhan» 
den  sind,  indem  die  vorzüglichsten  derselben  die 
Blattränder  einnehmen  nnd  die  Eiehen  anf  Seite»» 
Verzweigungen  der  Gefössbündel  auf  der  Oberflfiche  H 
dee  Organe»  prodncirt  werden.  Diese .  Bandpm^ 
dnetion  von  Eiern  zeige  sich,  bemerkt  Brown, 
besonders  deuitieb  bei  solchen  Miasbildungen«  bei 
lirelehen  die  Staubgefkese  sich  mehr  oder  weniger 
voHstündig  in  Pistille  verwsndebi,  s.  B,  bei  Sem-^ 
pmrrtrutn  tectorum,  '  \ 

An  diese  Anei«^^  scbUeisen  sieb  Büper  ^ 
md  E.  Meyer  an.  Böper  glanbt  nämlich, 
die  Antheren  entstehen  ant  dUe  Weise  ana  deoi 
^  .  Blatte,  dass  nur  der  Mittelnerve  des  letztem  fibrig 
bleibe,  die  Seitennerven  verschwinden  und  dnrcb 
Waehemng  des  Parenchyms  die  Beftenhftlften  des 
Blattes  eofrohwellen  ond  sich  mit  PollenkSmem 
Crerindertem  Parenehyme?)  füllen.  Die  Furchen, 
in  weleben  die  Antheren  au&priogen,  bXlt  Köper 
fbr  die  Blattrinder  and  glanbt,  dass'  die  meistens 
einwärts  gerichtete  Lage  derselben  der  Vematioa 
der  Blätter  entspreche.  B5per  war  auf  diese 
Weise  (wie  er  später  selbst  bekannt  machte)  nun 


Easmerat.  sapbarb.  p.  44^ 
••)  P«  Hoattajoi«  aic.  p.  aS. 
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KwettenaMÜe  Schöpfer  einer  schon  drei  Jahre 
frMMT  CMsiai*>  MmuH  giaeribtWi  «Mete, 
wie  ee  scheint,  in  Deoleobiand  unbekannt  geblie- 
hmm  TbMfftet  dei»  mmAi  Casaini  elellls  de«  ^ ' 
PoUen  als  eine  Modification  des  Blattparenchyma« 
die  NAftbe  .der  AhOmm  ab  die  Wettrittder,  die 
Scheidevf'and  swischeii  beiden  Loculameuten  eines 
Jeden  Faebee »»)  der  Anthere  ele  den  Peheweet eiaee 
nicht  in  PoUen  verwandelten  Theila  des  Blattparen^ 

Auf  eine  ähnliche  Weiae  erklärt  auch  B  i  s  ch  o  f  f 
die  Katetebang  der  AatlieMa}  wir  .finden  jedoab 
seine  Darstellung  in  Beziehung  auf  einen  weecÜBl« 
Vabeo  Poakt  aUreiahead»  in  aa  feta  er  die  Nath 
der  Antkcre  mkk^  ans  dem  lUattrande  entaleheii 
i^^^  aaiiderA  dar  A-mS^iK^  dasa  auf  ieder  Seite 
des  Mtfieheryanh  beide  Loeahiuisiiie  dee  Anthsrea- 
iaehas  auf  dar  pberen  Blattfläche  ianarhelb  des- 
Btattraadea  aieb  aasidldnai 

^  OfSiCiiwt  pbiHoHfiqeet»  T«  II»  fp  . 

**}  Da  wir  in>  Dtntiches  kttutii  andani  •  gtbrieehlichcB . 

Ausdruck  für  ibcca  aulber«  alt  dca  des  Autbcrea- 
lacbes,  nud  zur  Bexeichnuug  der  xwci  AblbeiluDgeo« 
SU  w«lch«  jedvi  Fach  bei  siner  twrmtl  gabildetaa 

gar  kaiaAa  Aatdimsb  bsillssa,  ao  be- 
merke ich  bier^  da&s  iu  der  folgeudea  Darstellung 
beständig  uuter  Ausdruck«  der  Antherenfächtir 

di«  SeitenbaUteii  «iaer  Anihare^  and  aotar  dem  der. 
^'  pord§r€U  und  hini€r§m  LoeuigaumU  die  beidea  Ab»' 
iheilaDges  elaet  Astbereafeehet  Terttandea  werden«" 
Lebrbucb  der  fioiauik.  Bd.  1. 
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Der  bisher  betrachteten  AnBicht  gegenflber 
•lahl  eint  «ufaM^-wdotM  dte  YwfgMkuag  mmktbm 
Antheren  und  Carpelien  (die  R.  Brow.a  nur  in 
Bwiebmg  auf  di«^  Stalte  dM  BUtls,  m  wtidMT 
die  Production  von  Eiern  oder  Pollen  vor  sich 
geht,  «inimaii)  wo  weit  iwdthnt,  daw  die  Anthere 
selbst  für  ein  dem  Carpeli  vollkommen  analoges 
CMbÜd«  belvMblel  imd  MgMomen  wlid«  diaii 
die  Anthere  sich  auf  diese  Weise  ans  dem  Blatte 
bilde,  daes  aiob  deaeen  Bänder  afaiwCrts  Milan,  daü 
Mittelnerven  anschliessen  and  so  anf  beiden  Selten 

tes  Faoh  bilden.  ^ 

Daaa  IL  Bröwn^.yriB  mamMm  Cs*  B. 
Köper  und  Engelmann)  angefltfirt  wird,  dle- 
aalba  Analaht  aoagaaproohan,  aAeliil  «ir  nUkt  dar 
Fall  sq  seyn;  wenigstens  kenne  ich  keine  Stella 
•einer  Sohriftan,  die  tu  Gmiatan  diaaav  Anaieht  ra 
denten  wäre.  Dagegen  ist  DeoandoUe  entachie« 
den  diapar  Analoht ;  wann  ar  mach  aieki  aa  waH 
wie  Tnrpin  geht,  welcher  in  der  Scheidewand 
der  AntbaranlocfdamaDte  ein  dar  Plaoantm  Idar  fiiar 
durchaas  analoges  Crebilde  zu  finden  glaubte,  and 
diaaalba  deai^aib  ndt  daas.  Anadmoka  daa  Xropha* 
pollen  belegte,  so  hält  doch  auch  Deeandolle  eine 
fr^lhere  Anbaftvng  der  PoUank(imar  all  dlaWaadiN^ 
der  Anthere  fUr  wahraoliainUch,  and  glaubt,  die 
Analo^rie  der  Antbaren  mit  dan  Ovarian  aay  aa 
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grpM,  dsm  sowetien  die  Antheren  anf  der  einen 
Hilfte  eteH  des  Potlen  Berehen  Müludleik  Ven 

dieser  Ansiebt  isi  Decandolle  selbst  in  seiner  * 
Pbysielogie  iloeh  nleht  ■■rflcligelLeninion,  ^  nnge- 
achtet  Sur  Zeit  der  Ansarbeitiuig  dieses  VVerka 
die  tMmuuimngm  van      BrongniavI  lingal 
afschieneii  waren. 

'  Die  gleiobe  Aasiebt  «bar  Enislebang  dar  All. 
theren  durch  Einrolluiig  der  Blatiränder  wird  von 
Rngalsann  **)  p.  A.  tartbaldigt. 

Bfaie  dritte  Ansicht  äber  die  Bildung  der  An* 
lhMr«abrt  ¥m  Sabalta  ber«  walahsr  gbiabt,  der 
Bau  derselben  sey  leiebt  einzusehen;  ewei  zeih'ge 
*  KlafipaK»  darab  imwpriiiganda  Winbal  der  gtanb- 
fadeia  uuder  gebildet,  sollen  sieb  durch  eine  Längs« 
natb  ^eaafaUgan,  am  die  lUbIa,  waite  4m  PoUaü^ 
baAnURch  ist,  au  bilden,  wesshalb  jeder  Staubfaden 
adar  awtf  VUtMt  baben  kikm^***) 
Eine  von  der  bisher  betrachteten  gfinslicb  ver- 
aabiadana  finmdanaiabt^  weleba  in  maoabar  Hin« 
sieht  an  die  Linn^sche  Lehre  ron  der  Pi'olepsis 
|dantaram  acianarti  Jbitata  Agardb  bei  aainer  Er* 
Uämng  der  StaubfadenbiMung.  Ibm  sind  die  Staub« 
Üiim  niabt  aMitaauir|pboairta  lUättar,  sondern  firaie 
Knospen,  walche  in  dan  Aabaelii  der  Kaleba  and 

WiynanbläNrr  atabaa.t)  •  ]>ieAatbare  ist  oraprting« 

 ■  » 

•)  PbUtoK  v^g.  T.  IL  p.  634, 
t    **)  De  aotbolyti  prodromut  ]>.  60. 

Die  Natur  der  leb,  Pflauie.  T.  IT.  p.  73. 
f )  Ofgaoofr.  der  rfl^nxen«  fi«  5^«  ä^ö,  4ao. 
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Höh  vIerfKcherigf  je  ewei  Fficher  bilden  eim  Theca. 
Wie  dl»  Ovariii^  mä  der  Eadknoepe  einee  2fvei. 
ges  zu  vergleichen  igt,  eo  ist  daa  Staubgefiiss  mil 
ehier  SeUenkim^  so  fergleudieii.  Dia  wnfdbag^ 
Hebe  Identität  der  Siaubfadea  und  Pistille,  gUubl 
Agerdh«  werde  nicht  Ueee  doreb  die  beiden  gih 
meinsehahiiehe  Knospennatar ,   sondern  auch  im 
SpecieUen  dareh  die  Anweeenheit  dee  eeUuloien 
Körpern  in  den  jugendüehen  Antheven,  dureb  den 
Uebergang.der  PoUenluirner  in  Samen,  den  IJebeiv 
gang  fmi'flteiiMllden  in  Piüflle  and  dar  PieUBe  in 
Sieubfiideii  bewieeen.  Der  «weifiicberige  HasL  den 
StanbiedeM  iel  nneb  ibm  ene  dem  Bane  dee  PI» 
etüb  u  erklären^  bei  dteaem  ist  aber. die  Zwek 
naid  der  Carpelle  neemal,  deeabalb  mttmen  imeli 
die  StanbfÜden,  ab  verbüemerte  Saitenfrüchtet 
sweÜleberig  aeyn.  Anf  eine  angeneelmlttliehn  WeiM, 
glanbt  Agardh,  aey  die  Stnfiuifiilge  in  der  Mete» 
«MBpbeee  einer  Wnmenknoiqpe  sn  efaepi  Stenbiaden 
in  den  Kandbiüthen  einer  Cndaurea^  dem  Neptarium 
fM  iUMMrm  mA  UroWiM,  wekbea  Hrtarn-eieirt* 
iich  in  einen  Staubfaden  übergehe,  gageben;  dar 
gegen  bttt  er  den  Uebei*geng  dee  StanbCsdemi  m 
ein  Biinnenbiatt  ni|r  Air  nelieinbar  und  yergkichl 
ihn  mit  der  Bildnng  der  ntmgknttrmigea  BUlihcm 
der  Syngenesislm^  mit  den  blattförmigen  Zweigen 
bei  ittfjinia,  den  nenbeUffndiaeben  MiHWm  Ur  «-  w. 
In  einer  ein  Jahr  vor  der  Organographie  erschie- 
nenen Schrift^  hatte  Agnrdb  eine  in  mancher 

")  £«fai  »ur  Ic  4«v«loppemeot  intiimar  des  planttt.  p«  89. 
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Besfebimg  itetaiUbie  AwrfMiidenetsiing  teinar  An* 

sieht  tiWr  den  Bau  der  Antheren  gegeben.  Er 
bMcMhtet  utellcli  dto-  b^iAm  Antberealicli^r  «b 
ewei  Blätter;  die  Lingsnath,  In  weicher  sieh  die 
Anthere  affiiei,  entsprieiii  dem  MitlelnerveB  des 
Blattes.  Beine  fi  Wlietf.-  usfsgesjil^oelietie  Aneteht  Mier 
den  Pollen,  4lass  die  Kdmer  desselben  den  Eiern 
•ntsprecben,  kleine  soeiisMnengerollte  BMMehen  ieyen^ 
mbioAKardh  in  dieser  Schrift  zurück,  pndglaobte, 
sie  entateben,  wie  die  ZeÜih  der  Bifftter  nnd  wie 
die  Kdmer  eines  Uredo^  aup  kleinen,  in  ^ner  klebri- 
gen Itaasigkeit '  sehwinunenden  KAmtMi ,  die  aieb 
allmäblig  vergrössern ;  er  scheint  aber  dennocb 
wieder  fai  der  Organograpbte  efaie  Verwaiidlon|f. 
VOM  Pallenkörnern  in  Ovula  an^uuehmeit. 

Einen  gewiebtigen  Anhänger  arioer  Anaiebl , 
gewann  Agardh  an  Endlicher.  Aach  dieser 
fielehrte  bUk  den  Biaobfaden  für  ein  Aebaen|p»r 
bilde,  welches  auf  einer  gewissen  Höhe  zwei  oiipo- 
nfrte  BWiter*  trage,  die  aieb  nAt  dem  Kdebbtafte, 
in  dessen  Achsel  der  Staubfaden  steht,  kreneen 
imd  ndl  lliren  Mittebiefven  ap  den  Träger  mid 
unter  sich  verwachsen,  mit  ihren  RUndem  raaaas« 
menroMeB  vnd  aneinander  kleben,  bis  aie  aiob  bei 
voller  Helfe  wieder  an  denselben  Ofiiien  und  dem 
Blomenalaobe  den  Ausgang  gestatte«,  welcber  in 
der  durch  afe  abgeacbkN»enen  Hdble,  entetawden 

Essai  de  reduii;«  U  pb^iiolo|fie  ve'g^ule  )^  d«»  piuicipe« 
toBdamsalain.  p.  Ä         "  *  ' 
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ist.  ^)  Diese  BUliter,  welche  die  Aadiere  bitdeii, 
si«d  Meb  ummM  wmgeaNXk  und  «Im  IoimiiImmI« 
welche  den  Pollen  aussondert,  ist  ?on  der  unteren 
BlaUfläehe  ({•bUdei. 

Agardh  hatte  angenommen,  die  Staabfiiden 
iefen  Knospen,  dte  bei  isootemonsn  PAannen  in  der 
Achsel  der  Kelchblätter,  bei  diploötemoneu  Pflanzen 
fai  der  Aohaoi  der  iLekehbUttter  und  PeUln  ttebei, 
CSonseqnenter  und  wnhrscheinlieher  scbeiht  es  da- 
gegen.  Endlicher  ku  seyn,  auch  die  BiMOMmbUitier 
ftr  BeHenl^ehscn  «nd  phyllodienihnifebe  OiMMo 
nn  baiien  und  anaunehmen,  das«  die  Ketebblättsr 
Mmal  keine  Knospen  i>ergen  nnd  daoe  im  Bwet> 
ten  und  dritten  Kreise  die  Blätter  gan£  unterdrückt, 
daftr  aber  die  Knospen  nn  Kronenbimeni  od« 
Btanbfj^den  entwickelt  seyen. 

Kadldeni  leb  nnn  die  banptalebUeheten,  aber 
den  Bau  der  Antheren  geäuseerteii  Ansichten  in 
iluren  Chrundadgen  kon  dargesteUit,  gelie  iah  not 
Betrachtung  einiger  Uebergänge  Kwiachen  Staub« 
ftden  ond  Gar|)eUen  Aber,  mn  ans  iboen  ein^  Fol» 
gerungen  in  Beziehung  auf  den  normfden  Bali  der 
Anftberen  an  sieben. 

Die  Uebergänge  awischen  Antheren  *  und  Car« 
peliarbiidnng  finden  aieb  tbeüa  an  Carpellen,  welebe 
eine  Annäherung  zum  Bau  der  Staubfaden  seigeni 
theüe  an  Stanbttdeut  welebe  aieb  mehr  oder  weni- 
ger. voUslindig  in  Ovarien  ?erwandell  haben,  tbeils 

Limiva.  T,  VII,  i83ai  p.  ai. 
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an  BlomenbUttern»  welche  ddrch  Prodoction  von 
Bleni  und  poUenbakeiideii  Pftrtieni  Vehergfinge  in 
Carpelle  nnd  Antberen  darstellen. 

Der  Vebergang  ran  Car|>dleii  in  Sieobgefteee 
kommt  weit  seltener  voTi  als  die  Umwandlang  von 
Stedbftden  in  Carpelle;  eo  gib!  m.  B.  Deeendolle^ 
an,  er  habe  diese  Missbildung  nie  gesehen;  Andere, 
wie  Sehttite,  Uognen  ihr  Vorheimen  gaiUL  . 
Als  Beispiele  solcher  Umwandlungen  ?on  Carpelleii 
in  Slavbfiklen  Ohrt  Bdper^  an,  dam  er  nieht 
selten  hei  EupharMen  die  Stelle  eines  Ovarium  dnrch 
einer  beinahe  roUstindlg  eniwiekelie  Anthere  erseUl 
gesehen   habe;  eben  dasselbe  beobachtete  er  bei 

dop  ßalmwänen  t)  nnd  bei  (hiMmm  enifigafrlf  ;tt> 

leider  gab  er  keine  ansführliche  Besebreibang  die- 
ser BUaahildnngen.  Eine  ähnliche  Verwandlnng  iand 
A  g  a  r  d  h  ttt)  bei  HyacirUhus  ofientaliSy  besehireibi«^ 
nie  jedoch  sn  apokrjpluach,  ak  dass  man  Ober  die  v 
eigentliche  Beschaffenheit  dieser  Garpelle  sieh  eine 
genligende  VonrteUnng  bilden  iLönnte,  indem  er  an* 
gibt,  er  bXtte  bei  halb  gefMlten  Bliltben  dieser 
PAanne  die  Samentriger  (plaoentm)  in  Staobgefiisse 
Terwandek  gesehen,  woliei  snweHen  die  eine  HliAe 
der  f  rachi  Samen,  die  andere  Hälfte  Stanbgefsaie 


•)  Orgauogr.  vegc'l.    T.  I.  p.  S'»6. 

^)  Natur  der.  leb.  Pflansa«  T*  1.  p.  m^* 

Eoom*  eapborb*  p,  bX 
f)  De  fior.  et  effioit.  Deltaflnia.  p.  17« 

•[f)  Liunxa.    T.  I.  «457. 
ttt)  Orgauogr.  p.  57Ö. 
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mtbMt  Ittii%  iah,  wie  bei  eeiner.reiekiiifirMi- 

rjiing  über  PflaiisenmiffbUdaiigeii  nicht  anders  au 
emarton  wer,  Sebim^.er  diese  Miflel»Udong.  ^ 
So  fand  er  hei  ßali(C  bafn/lomca  die  ?ereciiiedep«len 
Vebergänge  warn  Pieüll  in  SUobfiideii;  bei  Wiirfi' 
^miliM  eah  er  auf  der  innern  Wandung  der  Ovariea 
Antberenftdier.  Engeiiaann**)  sab  liei  Catf^ 
niite  perMwifoUa  and  raptawuloides  an  eineoi  Stybü 
fiiien  anlberenäbiiliehea  Körper,  bei  CkdrmOkm 
'  CSheiri  fand  er  die  Uälfte  eines  CarpUarblaUes  ja 
eia  An/ikwabi^  ? ^rwendelt« 

(Fortsetamiig  ütglLi 
5L   Semirtningm  Mw* '  ekUge  Arten  der  Cmlhmf 
Saceiarumj  van  Uro* .Prof.  Tausch  in  Pri^, 

S9€eiiatum agypliaeum  WilkL  Sieber  imeble 
tue  Aegypten  4  Arten^  wovon  er  wenigstens  die 
Mgßfuim  S  ecsteB  wter  den  geaieinsehalrBeheii 
Kemea  des  a^^fyplfiaä  im  seiiiem  Herbario  FL 
«gypt.  ausgab,  elp  .  . 

&  epofUaneum  t.  |Lbeed«  mal .  ISU  t  46  (bena 
eenwoit  quoad  liabikini):  panieuki  eontnota  alle- 
nuata  basi  involutai  gluoiis  ealycioia  ovatia^  byalinie 
eilbtte  involuere  piloao  doplo  brefiorlbH»  Mrola 
2-valvi,  valvis  cuspidatis  sobwqualibiia  ealjoe  pauio 
breviertbosi  foliis  sabolalo-eoiirolotfs. 

ObserVf  S.  sponianeum  JBeauv.  &.  d'Ow.  i.  t«  lOS 
kann  sohon  wegen  der  pafüeylm  e(fi§m^  imd  de» 


•)  Flora  1829.   T.  IF.  p.  4as« 
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f4M$  planiä  nicht  hieber  gebogen  wei*den,  und  ich 
cfaiis  avmd§  cospldaüs  cUifttui  diapbanis  involucro  , 
-  ealycem  aobiequaiitei  £>liia  Uu^a^ubus  plania.  Oif»ß^ 

&  aegypliaeum  WUU.  paiücula  «ontrada  pyra« 
■id a to»alt»iwatai  giimia  oßky^imB  lawataJaMi  cgapl» 
dM»  eUiAtfa  hyaiinia  ba«i  eoloratla  imaiiicno  piioao 
fis  4aapi«  Jbve? i^urUma»  omlla  l-t alyi,  fiiiUii  IkKMuri* 
b*ft  plaiiia  aiibiua  glamit  margine  aeab#Ii< 

AiMutMcuai  TiMiac/^ :  p^Biniia  coiitraoto  aUnmiatu 
harf  faMhita,  ^Im^  ealyoiiib  oralii  Maptdalo«««!^ 
awife  lutfaUa  byaUuia  lAvalacro  pUoao  plna  dupio 
lw#»kiiinii|  MroBa  l^iriMi  ftlili  KaMiftM  Mgo^  . 
atiaaimia  mtrgine  aoabria«  • 

floaculia  confctrtkaimia,  glmnia  calycivia  o?Alaa  ca- 
wfUMk  attiatia  byatiiiii  tenalpcrd  pihaa  kmfiMiw 
4«plo  Jbeavioribiia ,  too^Ua  j^valvii  valviiU  altera 
braviaafana,  fbliia  aabolatoHi|oiiToliilia»  (OffaMH  hta 
ax  iavolaaria  daaaia  lai^iaajnua,  candidiHaiüia»  ^len-» 
4Ulaainlaif««  km  ^mnlmm  apeeioaiaaifmo«  - 

Boi  allen  dieaeo»  Arten  aJnd  die  GraaährchaB 
a«f  giaMM  WeaM  io.  geglMarte  Aahrm,  Aim  mm 
Grunde  mehi*  oder  weniger  Sstig  aind,  siiaanuDen- 
gai^aihal)  m  daaa  an  jadkoi  Ibialeif  aahr  ser* 
brachiichen  Spindel  ein  aitsende«,  luid  ein  sweitea 
gaaiialtta  Oraattlnrahaii^  dia  betda  aindt  antaprin- 
gaa,  und  eben  deaawegaii  iat  &  biflar$m  Forsk^ 

•  •  • 

* 
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welches  alle  diese  Arten,  Ja  sogar  alte  Arten  der 
OatHuif  tmifasat,  m  TerwarÜM,  wekbcs  Laos  aMh 
dem  S.  itponlaneo  L.  eufallen  uiüsste,  wennLinnt 
nUt^  aa  Eliaada  ainaii  UMliaiian,  ud  daher 
grundfoUen  Gewährsmann  angeführt  hätte. 

SaedUKTum  ofifiekmnm  L. ,  Za  Folga  dar  Dia- 
gnose dieser  Art  inKunth*s  Agrostographia  mCsste 
aaUba  aar  Oattmig  tmpif^iü  gesogan  wardaiit  daai 
Jedoch  das  S.  officinarum^  welches  in  Martiniqae 
gabaiift  wird,  ond'  waran  Siabar  aahr  aalktoa 
Exemplare  mitbrachte,  widerspricht.  Ich  würde 
.  aa  dafiatran:  8.  paaieala  affsaa  swipBaaiaia,  gla* 
flds  calycinls  subiequalibas  moticis  integerrimiä  in« 
▼alaara  pUoaa  d^pio  braviaribaa:  akara  «iMi 
2*carinata,  coroUa  l-valvi|  folüs  planis  margina 
fenlaata-aarralatia.  •  • 

II.  Beförderungen  —  Ehrenbezeugungen. 

Dar  k»  k.  Bagi«r«iigBralh  und  Pralaaaar  dar 
Chemie  und  Botanik  an  Wien,  Hr.  Freiherr  von 
Jaaf|uiii|  4ial  daa  kaiaarL  niasiaahao  IVIsdiair 
orden  erhalten. 

An  dia  Stella  daa  varalarbaiian  Oak  Saikaa 
'  V.  Schrank  ist  Hr.  Hofrath  v.  Martins  Eum  ersten, 
and  Hr.  Prof.  Zaacarini  aun  awaitan  Conaar- 
vator  de8  botaniscben  Gartens  au  München  er- 
nannt wordaii.' 

Ifr.  Custos  Endlicher  tn  Wien  ist  von  der 
kdnigL  Akadamla  dar  Wisaanaehaftaa  sv  MünciMS 
*  ab  Correspondent  der  phlkisophlsch- philologischen 
Klasse  gewählt  und  dieaa  Wahl  vou  Sr.  JUapcalit 
.  dem  Könige  beatitiget  worden. 
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Nm  U.  Uttgsmkmg,  4tm  14  8«plwiber  1811 

• »  f 

I        *  • 
L  Original  -  Abhandlnngea^ 

Jj^MtaoMMilPfMi  IMar      C^iloaiMiliM^^  0911  JtMOiitit^H' 
In  Carpelle:  Ton  Hrn.  Dr.  Hugo  Mohl,  Pro- 
ftMor  in  TttM^{W.  (ForCMCanng.) 

dieae  Baobaohtangea  rind  an  Pflana» 
angestellt  y  ImI  ^iehn  mmlf  adar  eine  grSssere 
ilairahl  voa  GarpeUarblittem  cur  BiMaag  des  Ova- 
ilaais  rieli  ▼Mlnigenir^  Ma  Vsriipaiidltog  des  Carur 
yallsrttsttMr  aar  AntWe  ist  dabar  hier  ?&eUaichl 
weniger  deaÜsh^  ala  IM*  Owtm^  wekha  av  aa» 
BiMm  CarpeUavbIatia  gebildel  siad,  wann  es  aogh 
aeMnli  dasa  bei'  dw  Pninaadhng  aar  jlathera  daa 
reg.wsade|>e  CappeUarbkUt  beständig  eine  Neigang 
aelgt,  sMi  wn  «den  Obrigen  BMtftem  im  OvwiaMs 
weiciie  die  CarpeHarnatur  beibehalten^  loasatreanaiiy' 
wie  dieses  ans  de»  Busbaablia<||s<i  Bttp^r  an 
GmtÜana  eampestriM^  von  Sehimper  an  fiSolbr 
fcilylsiiliia  luid  m  Frimwtü  MMlr^  arMIi  • 

lieber  die  Art  und  Weise ,  wie  diese  Umwand- 
lMg>  faa  alsb  geht»  Beesen'  nir  Basbashtaagm  an 
arissgebihfeten  BUithen  ?  ea  CkämCfH^opB  MmMs  ImnU 

•)  Spenaer^  FloM  Fribttj^.-  T.  IH.  io6i. 
Hör«  i83&  M.  Li 
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nen  Zweifel  ibr|g^  Indem  bei       MMk^  Bmm 
der  Ovarien  dieser  Pflanse  die  Verbiiltniwe  dnrcb- 
ans  dendleh  waren^  Die  Carpdie  halten  aidi  idbn- 
lich  aaf.die  gewMiuUiche  Weiae  sn     drei  in  einer 
BHIdie  eniwiekelt,  ida  beaaaaen  Um  mmale  Fom 
^    und  Gräaae,  jede«  enthielt  ein  gat  aungebildetea 
Ovolnn^  nnd  aia  wiehen  von  fans  nomalan  Ova» 
ciei^  nor  dadnreh  ab|  dass  zu  beiden  Seiten  der 
Baudmatb  ein  gelber  Wubl  der  Läi\ge  naeb  ver- 
lief, welcher  beim  Durchachnitte  4ea  Ovarimaa  aieh 
ah  ein  durch  die  gewtthnUdbe  Seheidewand  in  »wai 
Looalaanente  gctbeiitea»  »it  f  eUan  gefiUltea  Antba- 
venfiiek  erwiea.*  Ea  War  aleo  )tk  dleaeii  Fala  wM^ 
junmnan  dentlicb«  dasa  die  AnthcranfiiahaB  .uaA*  die 
Prodnetion  von  Mlen  In  kaii|e»:Baniah«f  mm 
Uervarbringung  van  Eichen  atehan,  .daaa  d«rPoUaA 
Bieht- in  dnar  .  /duvdi  BinroHung  eüiea  UaMearaa*-' 
alandenen  U^ai]^t..aondern  im  Innaca  den  iUattaa 
aalbal,  und  »war  in  der  Niho  aünari. Binder,  ga* 
'  büdat  .wurde)  ea  iat  iernert.  da  doa  Cai*peUarbiatt 
UHt  aeinan  lUbidem  verwaebain  .whr  mmd'  dio  AaK 
thMranfiiQber  auf  der  £nsaeran  Seite  dea  Carpaila 
rieh  Moden,;  dandieb^  daaa  aieb  dleaeiban  md 
der  .Eüobenfläohe  dea  Gaiyellarblattea  ^abiktei  bal% 
ten  und  d*a  4te  Sniar  aieht  dam  Blattrando  am« 
a^raoban  konnte. 

.  VoAebea  aa  grbaaer  WiebtfgheÜ  ftr  dioliehra 
von  dam  BauOi  dar  Anthertn.  aind  diejenigen  FäUct 
in  weiehen  die  Antheran  durah  ProdueHan  voa. 
Eiern  und  duroh  aUmühiige  Annfberung  an  die 
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Fonii  des  Ovariams  iii  Carpelle  übergehen«  Fälle 
diMer  Art  sind  httnfifef,  alt  dia  der  Unwandlong 
Ton  CarpeUen  in  Antheren;  es  wurde  s.  B.  dieaer 
Uebargarig  Teii'JI»hk  Bm^Hmn^^  M  Smtp^mhmm 

tectarumj  Tropaeokm  nu$u9^  CheiranUiu»  Cheiriy 

eleffolla  beobachtet,  von  Deo  and  olle  ^  bei  iüfa^» 
Mto  fmeatm  oad'  feraehiedeiien  Arten  von  BmHm^ 
von  Eichard  an  jESrica  Tetralix^  von  Röper  an 
PafMMMr#riMtafe,'veii  Mirbel^  beim  Pftrsiek^ 
von  Schimper  f)  bei  Stachy$  germanica  ^  von 
LtoAl#y  tt)t  M  einer  AMryWt,  an  ggeyarwieiiei ' 
iectanm^  ChehranthuM  CherrL 

.9«:  di»iBeebaehtnngen«  welelM  über  diMe 
Uebergänge  gemacht  wurden ,  nicht  immer  mit  der 
Mühlgm  fttenanigibeit  angestellt  worden  sn.seyn 
scheinen,  and  diese  mtvollslSndigen  Beobachtongen 
Vemnlassnng  ^wlNrden,  dass  einige  Schriftsteller 
Folgerangen  ans  flmen  herleHeten ,  welche  mit  den 
Besnliaim  meiner  Beobaobtangen  dorchaos  im  Wi*  ^ 
dersprocb  Mkm^  waA  eine  HaiiptMlne  rfner^  wie 
ee  mir  wenigstena  aeheint^  falacben  Analcht  Aber 
den  Aafterehbao  sbid,  so  ist  es  vieOeidit  nlebt 
ohne  inlsreese,  .wenn  ieb  hier  von  den  Blittelbit 
dngaii  piMmn ' Anthereo  mid  DarpeDsn,  vrie  Idi 

•)  y^nOichie  Sehr.  T.  II«  p.  6a6. 

**)  Organogr.  T.  I.  p.  645« 
•♦•)  El^m.  de  boi,  p.  259« 

f  )  Flora  i8a9.  p.  4a4. 
ff)  lairod.  to  botany«  p* 

L  l  2 
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Hrie  bei  ein  p«»r  Pflan»««  fa»d,  ei««  genaue  Be- 
sciu*eibttiig  mltAelle. 

Bie  eine  meuier  Beobaebtungeji  betrifft  die  M 
Sempertimm  MUnrfm  wtInnaoMAm  Vehmt^fiap 
von  SUnbftden  in  Ovarien.  Schon  von  S  eh  m  i  d  e  I  ^ 
Würden  SmObn  be«*rieben.«nd#hifcWttel.  Hei- 
erwähnt  deraeibea,  ebenso  Do  Petit 
Thouare,  Bäk.  BMwii,  LiüiAUy  n.  w. 
Meie  Jttifisbildung  muarte  aoch  nothwendigerweiie 
häufig  unterwchi  wtMfen,  inaen  wmtk  Ammdia^m 
Angabe  ♦♦♦)  nnr  die  wildwachsende  Pflanze  bcid^ 
Kreise  von  Stadbftdto  in  iMNn^nlM  Z>ls4an«i  lia^ 
aitat,  dagegen  aUe  kuUivirten  oder  auf  Maoem 
ateKende  Biemplafa  wonigsteiia  im  tmümm  Krsis 
hl  Cavpc^  verwandelt  haben;  ehia  Angabe,  Wel- 

.  che  von  Koeh  t)  btalMgt  wihi,  wi»  dmm 
loh  noeh  kein  £Kein|iiar  gefunden  habe,  an 
ebem  alle  Stohblftfan^noainal  geUidat  geweaattJ 

^  *  In.  den  Blüthen  von  Sempervfrum  iectorum,  la 
welchen  dieaa  lÜaaMldmig  iUi- findet,  ia^  dia  An^ 
eaU  der  Staubftden  durchaus  normal ,  d.  h.  die 

'   dü£)|jelie  vo»  der  Jtahl  da»  Bbiaiinhllliisfi  IKaiii 
ben  ateben  in  cwei 

ICreisen  ^  di  ^ 
Kreises  sind  den  BhnnnnWattam, .  die  dna  ioMMi 
Kreiaea  den  l^elebblättevn  gegenüber  gealelU,  lait 
den  letzteren  altemir«  die  Ovarien. 


♦)  Icone«  plantar,  et  anal)»,  part.  p.  2IO.  T«b.  UV. 
mttoris  lUrp.  HeW.  T.  I.  p.  409.. 
••^  Flor.  lielTCt.  T.  III.  p.  389. 
f )  DsnltchUpd»  Floia.  T«  UI»  f»  865; 
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JJte  fihiiihÜdtwi  d08  iiuiordii  KMiiM  £iiid  ioh 
bMÜiidig  III  Carpalto  mrmmnMt  ,  Atil«  in  wK- 

imi  4m  ifdiwn'  OfMiM  dbwtehM  osd  ridi  «a 
regelnäisig  gMki^m  Früehteii  eaiwlckeUgii,  iheib 

Utthen  rerwelkeude  Gmpelle.  Die  SUubftdeii  des 
tmumm  KjMmi  vmtm  mmm  Thctt  •benidls  iü 
iinvodlkomMne  Carpelle  amgewandelt ,  cum  Tbeil 
,mtlgbm  rie  dfo  vmolüodeMlMilMbergäjige  vmi 
jiormaien  StanbgeliaMi  in  diese  Carpelle;  nur  iu 
jekeaii  UHm  trarm  •iMiHiolM  Btadbfiiden  eiotr 
Blttilie  in  Cai'peUe  übergegangen. 

Ute  iMMPiud  antfwriiihalf  BtttwKftdf  n  haben  ein 
lifriemeiiformige«,  purparrotbes  Fibimeiit,  eine  rund- 
Keh-eittnaigei  elwaa  beiler.  rette  Aafthere^  denn 
beide  F iicher  aof  der  vorderen  nnd  binieren  Fläche 
eo  mdaander  gffensen,  deea  sie  nur  dureh  eine' 
Furche  getrennt  sind  und  das  Conneetiv  äusserlich 
niehl  eMAbar  lü;  die  Nath  iel  aal  Widen  Seilen 
ebenfalls  tie(  eingeschnitten,  so  dass  die  Anthere 
dnfdi  vier  LVngenteeiMitt  jti.  vknr  gttiab^  Abibei- 
longen  getlieilt  wird. 

Bei. der  ersten  AmMmmag  aar  CarpeUfin» 

\ivipd  die  Kückenfurche  der  Anthere^  mit  Ausnah- 
.  mi^  üirea  oberea  Xbeiles,  eeiebter^  ibr  Boden  brei^ 
iel  eieh  in  eine  Fläche  aus.  so  dass  an  ihre  Stelle 
ein  deatliebee  CSonneetiv  tritt.  Dieses  jConnectir 
geht  an  seinem  untern  Ende  nnroittelbar  in  die 
Bftekejuilflhe  dea^jfilaamntes  1iber|.  4las  Conneotir, 
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SO  wie  der  obere,  hintere  Theil  des  Filamente,  iia* 
hm  ekle  grflne  Farbe  engenoMM»;  du  FümmiI 
igt  etwas  kürzer  und  dicker,  «b  bei'iA  nonaalea 
fliasiiifiulett«  Die''  verdarb  Belle  deip  AirtheN  aad 
dee  Filamente  sind  durchaus  unverändert. 

'Bei  weüer  fcrtgesehritieiier  IfMindieimf  iit 
das  Connectiv  und  der  obere,  hintere,  grüne  Theil 
4ei  Filamente  breiter  geworden,  ea  krBmmt  aieh 
daa  gaiiae  Staubgeföss  bogenförmig  einwärte,  se 
4tm  eaiae  AOekenillehe  dem  Btteken  eineaOvariame 

ähnlich  wird ;  zugleich  treten  auf  dem  grün  gefärb» 
in  Thaile  dleMdben  drtfaentMigeiiden  üllreheB  äd^ 
wie  sie  auf  den  Ovarien  der  Pflanse  bemerkt  wei^ 
den.  Die  Idnteren  LoottbuDente  der  beiden  Antlie- 
reinfiieher  schmelzen  an  der  Spitae  der  Antiiere 
ansenmien  nud  bilden  eine  atumpfa,  aohnabeUür» 
fldge  VerÜngerung ,  welche  einwlhrte  gebogen  iil 
md  aioh  über  die  Spitae  der  vorderen  Loeolameuto  • 
aiawXrte  biegt  Die  Farehe,  weiche  anf  jeder 
Seite  das  vordere  von  dem  hinteren  Iioealamente 
«renii  (in  welcher  die  Nadi  der  Theea  B^),  wM 
Ip  demselben  Verhältnisse  tiefer,  in  welchem  sieh 
auf  der  Ktfckanfläcbe  das  Conaeetfv  tm  die  Breite 
ausdehnt.  Anfänglich  erhält  sich  diese  Furche  ge- 
gen die  Spitae  der  Anthere  hin  noch  voHkoanea 
unverändert,  an  ihrem  unteren  Ende  weicht  dage- 
gen daa  Tordare  vnd  hintere  Anthpreäfaeh  ans  rfa> 
ander  und  es  verlängert  sich  die  auf  diese  Weise 
breiter  vnd  tieAr  gewordene  Fareha  eine  Sireeke 
weit  am  Staul^faden  hiuabi  aoiyobl  die  beideu 
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swiaebeu  ileii  AiHiwreiiloeiifa^pMiifm  liegenden  Lfogs- 
rinder  der  Fnrcbe,  ab  die  Rinder  ihres  unteren,  im 
S4Aub£Mlen  übenden  £ndea  freriaufen  niehl  allnUMi- 
Vff  in  die  Olwffliehe  der  Anthere  nnd  des  Fifa, 
meuto ,  sondern  sind  in  einen  vors|iringenden  Wall 
asogisriMtit,  wtkiici  gegen  dIeFkirelie  atetl  abffelU, 
dagegen  auf  der  äusseren  Seile  aUmäiüig  in  die 
Andisro  nnd  deii  StanMaden  Miergeht.  Die  Epi- 
dermis, welefae  diese  Furche  und  den  Innern  Tbeil 
den  sie  fcegrewIilMiden  Wiillea  Mersiehft,  ist  ghtler 
als  die  Epidermis  des  Staubfitdeiis  nndiCounecUves 
nnd  ma  arit  Hireiian  baseteC  ' 

Als  dritte  UebergangHstufe  können  wir  die 
Vam  balraeiiteD,  bei  wefeber  aieh  das  Comieelir 
auf  Kosten  der  hinteren-  Antherenloculamente  mg 
aafar  ansUldela,  dasa  es  dBa  tolle  Breite  dea  Ota- 
riumrückens  erreichte,  und  die  beiden  hinteren  An- 
iharenioeulaaientn  nieht  hlaaa  durch  das  Conaeetiv 
anf  die  Seiten  gesehoben  werden,  sondern  an  ihrem 
nnteren  Ende  anr  Bildung  des  Canneetifa  und  dea 
die  Fnrohe  begrenzenden  WaHes  verwendet  wur- 
den und  nur  noch  gegen  die  SpUaa  der  Anthere 
bin  aidi  ertiahen  haben.  4Me  sehnabelMmitg  ver- 
längerte SpitM  dar  Anthere  ntfi  immer  noch  durch 
Ibra  reibe  yMfbtfwg  die  Abstamming  aus  den  hfav. 
teren  AntherenloculauH^nten  an.  Die  vorderen  Lo- 
enbunente  MM  noeb  fUinier  vMItg  nnverindert;  daa 
Filament  ist  aehr  vei^Lürst  und  umgekehrt  conisch, 
Mdeni  aa  auf  aahier  Mmeran  Selit  aiab  aHMfalig  . 
-i»  daa  breite  Conneetiv  verläuft^  das  ganze  tila- 
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oMit  ist  grün.    Es  verdient  bemevkt  i&u  werden^ 

•  fadens  die  Umtinderang  in  gleich  hohem  flhmk 
CMTtMhreit«!;  e«  kaim  4io  «i^a  (UUla  mogIi  voUr 
kommen  normal  soyn,  wemi  M^re  Selie  bo> 
'  Mite  .die  boiahriobene  Verfinderaii^  avlattM  liat 
Wem  die  AmAwtB  .  bb  m  de»  hteBltiBt— 
(irade  verändert  «jnd,  «o  giiid  ibre  Seiten6ir<rben 
mmm  Theil  n^A  teer,  meieleiie  Jedoeb  iai  der  an- 
teue  Tbeal  derselbon,  so  wie  die  ianere  FUehe  dea 
aie  begrenaendea  Wallea,  mh  einer  geringerem  oder 
grosseren  Menge  von  £ierchen  betretet  Dieaa. 
Ovula  beben  meial  ihre  volle  Aaabttdang  Biehl  er> 
reiobt,  aondem  bilden  cyiindriscbe  Protuberansen, 
«A  denen  aleb  Naelena  nad  Jfithiale  noeh  niebt  an- 
«leraiiheideu  lassen,  welche  £u  beiden-  Seiten  über 
^die  Aiitbere  ventehen.  ' 

Alb  vierte  Uebergangsstufe  kommen  Antheren  I 
icor,  bei  weichen  die  ■laaiyfii,  ena  der  BpHaa  der 
billleren  Loeulamento  hervorgegangene  Protuberanz  j 
|iWl»ftb*niig  vevltfi^prt  ist,  eine  Mehr  gerade 
Bicbtung  besitzt,  kaem  noch  eine  schwache,  röth-  | 
Jiebe  Fürbm^.aeii^  i^id  bereite  Uiro  BesHaManng 
nam  Stylus  nicht  mehr  verkennen  Ittsst.    Die  vor- 
.defep  A  oll|rrealo<t>ilan>ente  haben  eich  nan  eaah 
von  unten  nach  oben  sarliekgeaogen ,  und  ebid  oft» 
bi^  auf  eine  unbedeutende  Jäpar^  welabo.  aieb  nur 
noob  durob  rotbe^  Ffrbung  wm  erkennen  gibt,  v» 
aohwunden»    Der  fltigeit'ormige ,  die  Seilen£uisbe 

nucbJiiiiten  b^[rwm4#  Well,  laeleber  eine  aa- 
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wthuHmre  ForoelauMg  der  hiatam  Fläche  der  An-^ 
i^r^  hiyit  mad  ßvüti^m^lhäUM  mm  der  OeMieaA. 

hmg  dar  hinteren  Loculeiiieate  bervwipag,  hat  eich 
um  mm  beUe«  Beitee  gegen  die  veedeee  flldie 
dee  Sleabfadene  vorgebogee>  eo  dass  die  hintere 
Srfle  der  A'^M^*^  nw  der  Binheaflünhe  elaee 

Ovarinms  immer  ähnlicher  wird«  Die  Seiienfarclieii 
efaid  Meb  oMhr  neek  efcwirte  terUagevt  «ad  ver- 
tieft und  enthalten  viele  Ovula.  Auf  der  vorderen 
Seile  der  Aathere  iel  ea  dieSteila  der  veveehwan*  . 
denen  vorderen  Loculamente  eijie  platte,  haulför- 
laige  Agahrekway  dee  im  lanem  inner  noeh  vett-  . 

aiandig  vorhandenen  Connectivs  getreten,  welche  . 
jedeak  edaaeler  ak  dii^  hintere  Fläeke  der  AntMre  . 
iat,  so  dass  theila  hiedurch,  iheils  dnrch  die  Bie- 
gug  der  Bäader  der  hialeren  Fläche  Aach  vefw 
wärta  die  beiden  Selienfarehen  auf  die  Baneb» 
fläaha  hervergerttciU  JwardeA*    Dae  Filaaiani  jat 
aehr  verkfirsl,  »ad  van  deai  eiierea  Theile,  wei* 
eher  aae  d»  'Umwaadlang  der  Anthere  hervorging» 
mmn  aaek  aaf  der  varderaa  Seile  alehi  bmImp  doreli 
eiaa  Fiinachnärnag  getrennt.   Dae  Ganse  eleUt  in 
dteeeai  2aetende  ein  aaf  dem  Bfieken  ebgenmdelee,  . 
vom  abgepkttetes  Car|>eU  dar,  deeeen  ttöblnng 
Jedoek  tdekl  eiafiMk  kit,  eendera  der  Länge  aaek 
darak  dee  noch  vorhandene  Antberenconnectiv  in 
aevai  Iiaeatameafn  getkeik  iel»  weieka  aiek  4la»ek 
awei  parallele  Längespalten  am  Rande  der  verde« 
reu,  pleSea-Mle  «bem  Dia  Ovak  ekaea  tkeili 
k\iaaaniidac  Fnrci^i  hanyteächlich  aber  an  den 
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dieselbe  begreiusenden  Rändern,  sowohl  an  dem 
luijwtt»  idft  dstt  Uniitrai.  Auf  diew  Staiirder 
Umwandlung  gelangen  schon  eiiizehie  Antheren  der 
«aasen  IUUmv  vonttgiioh  aber  fiüdm  ab  aidi  bei 
den  Antheren  der  inneren  Reihe,  welche  grossten- 
tbaila  eine  der  beschriebenen  sieh  annähernde 
schaSenheit ,  haben« 

*  Der  laute  Sehriti  endUah,  Aa  Umwmidlnig 
Aeses  durch  seine  KW9l  Fächer  ond  die  doppelte 
Lingenfurche  noch  an  den  Ban  der  Antbere  eria^ 
nemden,  aOetn  berella  keiM  Bpor  imn  Antbere». 
loenlamenten  mehr  besitzenden  CarpeUs  in  das 
wUhnltehe^  elnftebrige,  mil^  einer  Baflnrinialh  ver^ 
aehene  Ovarinm  geschieht  auf  die  Waise ,  dass  die 
terfere,  Mutige  Ansbreitmig*  des  ConnaettTs  (oder 
'vielmehr  die  häutigen  Flägel,  welche  aus  der  Uoi- 
wnndinng  dar  vorderen  AnlhereniDbnlanienln  her* 
vorgegangen  sind)  sioh  von  beiden  Seiten  iouner 
melup '  uurOekBieben ,  anriemt  ndt  dem  Cownentlr 
aelbst  verschwinden  und  so  ein  schifflßNnniges ,  auf 
der  Banebaeite  weit  geäfiietea,  an  aetnan  Bindara 
mit  Eiern  besetztes  Carpell  zurttefclassen ,  deaaen 
fipitna  aicb  In  einen  eenisehan,  an  dar  vardara» 
Seite  von  einer  schmalen  Furche  durchzogenen  Sty- 
Ina  andigtk  Ga  bedarf  Jatsl  nur  noch  dar^  jn  viele« 
Fällen  auch  wirklieb  eintretenden  Verwnohsuiig 
beider  Seitenränder  nur  vaUatändigen  BUdpng  eteen 
normalen  Ovariums.  '»t 

Aebnliehe  Uebergänga  der  Anibaren  in  Cbtw 
INMa  baebMhtala  lab  nn  f inigin  ttCikea  vonAy» 
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Ter  orienMe^  an  wdchM  iimitUche  Bltkthen  diMe 
HiMbildmig  In  mehr  oder  weiii%[w«li«liMi  4hMli» 
Voigten.  Die  Blüthen  waren  in  Beziehang  anf  den 
Kelokrdte  OortUe,  ^  •Maautie»  Kgeiee  yma  m^kt 
iHden  und  das  Pistill  normal;  dagegen  waren  die 
innarai  Stmbftdm  4]MPvra  dto  HMfte  dar  atnay^ 

liehen  Stamiiia)  mehr  oder  weniger  verändert,  der 
Vabeffgwg  dataelben     CarpeUarblittier  daalo  TalK* 

itifidiger,  je  näbei*  dem  Ovaiteai  ein  Staubfaden 


Anf  der  ersten  Stufe  der  Missbildung  war  daa 
Filawant  und  der  obere  •  TlieU  dar  Amiiara  aeah ' 
ToUkommen  neraial,  die  Abweichung  vom  gewöhn- 
lichen Bane  beaehrtokte  aiah  anf  den  onteranTbail 
der  SeHenforehen  der  Anthere;  dieae  waren  nlbn- 
lioh  breiter  geworden,  indem  akb  diö  gattrbten 
LeanbHnenta  der  Anthara  anf  ikt  Satten-  «id  Mab 
oben  Borücksegen,  wodnreh  die  Natb  in  eine 
wobaBchgrfine  räebo  anagadekü  wnrdo.  .Anf  dto> 
aar  Fiäcbe  war  eine  geringere  oder  gröaaere  Menge 
•ipon  dem  ■eratipenl  nnd  dadnreh  dba  Itaailininnng 
deraelben  cur  Plaoenta  angedeatel.  IVfibrend  bei 
'den^  nmgewandelten  Blaiihfiidan  ran  Sempen^mm 
die  Antherennatb,  je.  mehr  sich  die  Antberenlocu- 
nmla  wmandalften,  aiah  fcnaaar  aMbr  nnd  niahr 
vertiefte  nnd  zu  einer  Fnrcbe  auabüblte,  ao  eut* 
ataad  bei  den  Sianbfildan  von  Papneer  im  flagl 
theiie  an  dieser  Stelle  eine  Wucherung  des  Paren« 
'diyni^  wolehe  in  Form  ainov  .Tamptingaadhii  Wnl* 
ates  abwischen  dem  vorderen  und  biuteren  LocuU- 
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Milte  herablief  uud  sich  «of  den  oberen  TtMÜ  des 

Jm  mehr  juoh  die  Antberenlocnlapeote  von 
■■IM  mmdtk  dban  mfcleiwMPtiBi  daeto  grtenr  iravle 
diese  wuUtförmige  Placenkt,  desto  dichter  war  sie 
mit  fitem  besetst,  desto  Mbr  war  4w  ISIssMat 
verkürst  and  durch  die  auf  dasselbe  forilaufendea 
VarUngmuigm  dar  Piaeania  vwdialu,  daaia  ■Mkr 
verschy^and  die  ü'iihere  Trennung  zwischen  An- 
IhM  viri  Fikweiit  Die  Eier  waren  tfaeils  Makal 
unvollkommen  entwickelte  Wärschen,  grösstentheils 
■bar  waraa  ala  den  noiteal  alwiakritiia  Sämm  dsr 
.  Ovarien  vollkommen  gleich,  aus  Primine»  Secun* 
4faia  vnA  Nneieoa  »MaHiMnKBaalBl» 

Die  Antherenlocttlamenta  wurden,,  so  weit  Mk 
»wiaahan  ihnen  vao  «nteB  naeii  oben  dfia  PiaeMiH 
entwickelt  hatte,  schmäler  und  eng^,  ihre  H^lung 
.wir  Jedoch,  ae  weift  aioh  anean  eiae  ratlie  fic^ 
bung  seigte,  erhalten  und  mit  gut  ansgebiidctem 
\  Fottan  gaftUI,  die  Scheidewand  swImImmi  dtm  iw- 
deren  und  lanteren  Loculamente  war,  so  wek  aua- 
een  en£  ihr  die  Plaeantg  wafUef,  eabr  ferdieki  wirf 
ging  nach  aussen  unmittelbar  in  die  Subetany  der 
Waeenla  üb».  Bai  dw^eidgeii  Amhmie»,  wekhe 
wich  dem  Baue  des  CarpelU  mehr  nnnüharten,  an 
weichen  die  Placenta  eahr  breit  gawm'dan  ORd  mit 
einer  reichlichen  Menge  von  Eiern  bedeckt  war, 
fwwbwanden  die  AntheranisenbiBMnUi,  ao  weit 
sich  die  stark  eotwiokalle  Mecei^a  eratreckir» 
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'IM  den  Antheren  ;.f«ii  Sempertfi^um  .  Mbea 

wlibread.iiie.i&ugleich  dureh  ütarkeEnIwickkiiig  de» 

ander  tfateai  er&t  i^äter  verschwüiiden  die 

nhhf  in  gleich  hohem  6rade  ausgesprochen,  kan» 

mrdrckte  und  die  Antherenlocutamenle  verdriuigte^ 

renfläohe  'bin,  wodureh  äer  Bäcken  der  mcb  denoi 
Vtwelnpfcidea  dUe/  4»th<ptitiliifntoinwiii  girito  g»f 
#Brdeneii>  Anibere  gewifitbt  wordiw. 

hmg  dftr  Plaeenla  noki  «alM'iuidi  obn  feitw^brUiti 
JB^  neieB  fttowhfltdm  enMiebta  aie  nur  ^  btJtm 
lAig»:dMAnih«Nf  dufti  «var-dlt  ^bete  Aiilb«ftm»c 
httftit  vfdtkoniaeoi  isrnrnnti  JM  anderen  raSnble^^i» 
dagegea  M^/wt.  Bfife  .dei»  Aaibne  «nd  tltefl»  arit 
^laoMim  der  enlgi^eugeselBien  Seat*  uiMk- 
«aaunlft  diteBi.Valki.wMMMr  ikr«  «tuen  BilAii 
•dar  ihce  nttürtn  imu  ftrittthi^iia  mit  Eiapn  beaetjiU^ 
Am.^ktmtTElUä  afteDto  aiiiiA/ glattai)  gHhiliehi»ttoi^ 
arai  Sliaii§.'diH!^  vKeiahir.  niit  dem  der  jentipgBOor 
geMtaten  Brite  am  der  Spiita  dte  AaIImr*.  —iaim 
■MiiAifiaaenit.ia  aine  karse^  stampfe,  mal  Papillen 
lieaaiälii  4lf^  amdW  i  JaaMi.(ipteiB  .kamt  teiah» 
fiir  die  erste  Andentaag  .ainea  Stigma  gaballtn.  wer*i 
dam  jM^'Cafcrsaahaiiy  aattbea-  Aalbaasa^.  Jwilaha 
siah  dam  noi*maieu  Cai»|«Ua.«mabr  nibaiiani  aeagt^* 

/ 

Digitized  by 


,  54»  .  .  .  . 

Wcte  Ukkta«  imd  dUM  Joie  papilloie  EndigiiBf 
der  PkMnlM  ^M'-ftrHlMi  imM  JHihntaig . dhi 

»Dl«*4Nli«iif  te'  Stigma  ging  aiaf:tMgmd» 
Wdte.  VW  sich.   £a  lw«Hate  -rieh  der  «iia  im 
fUttidliwiy  dkr  lihUwt  >iUbt>ai<nlb4wlannia  Imv 
irorg^ngene  Rand  daa  CavpdHrückera  auf  beiden 
8MkM  dl«gdiiraig  M9  «ad  aM-.'dbanir 
ESnde  des  CarpelU  wieder  rüokwärto  um-  aidi  eeibai 
mpMb v<M  'diM  dadbifccl^  ariii«  komm»  «ad  wd— 
Seite  Bur  äusseren  md  oberen  warde.    Dies«?  um- 
gaaeblagena  Band- war  öUbA       Pa|riHea  iiuaHirt 
und  entsprach  dem  Stigma.  dea>  ausgebildeten  Car- 
prihk  Ana  diaaer  UÜdwifMeiaa  4m  Stignw,  w^*' 
ehea  flicht  bloss  die  SpiUe  des  Carpelis  einnahm, 
MUdem^in'  beideA  SeUaa  «bie  Siraeka  weit  aaaei- 
nem  Rande  4ierunterKef ,  abd  daher  aus  zwei  unter 
elniai  Wiakel  awaammeailoasaudya»  >wnlalart^gna 
Linien  bestand^  erklärt  aich  die  strahlenförmige 
fteitakr  welehe  daa  filigM  dea  nomal^ienliriiM* 
ten  OTarioflM  aeigt,  so  wie  der  Umstand,  dass  dia 
StraUefli  aber  den  mveUatändigen  •Seheidawiaden 
nad  den  PladinteB-  daa  Of^aeia—  atebsn  nnd  mit 
da»  iittekaa  der  CarpeUe  altemupen.  •  . 

'  Da,  wie  oben  aehon  bemerkt  warde,  die  bei- 
den Plaeenton  in  demaelben  JUaeaae,  in  'Welcfaea^ 
die  foidwitt » Alhariaioaalaanaie  eelMaanden,  alrii 
von  beiden  'Seiten  anf  der  Torderen  Antherenflächa 
elnflider  nttadan«  nn  faiUaAan  nie'  iial  nolelMttGaiw 
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pellen,  bei  welchen  die  vorderen  Antherenloeula« 
nmaim  w^Uktuamen  wwAiwmaim  waren,  mral  pa« 
rallei  nebmi  einander  laufende,  dorch  eine  tiefe  nnd 
«dunak  «Forche  gelraiwto  Wilate.  Auf  ähattohs 
Weite  "findet  man  aach  bei  dem  nemal  entwiekek 
tan  Ovarium  von  PüiMiirrr  die  JßlaaaiitaB  iadaa  Gar^ 
pfDarblattea  alnandar .aefar  nahe  atebend,  und  dia 
Innera,.  vordere  Fläoha^dea  Carpellarbiattea  aehr 
aehsMÜL  Ja  aahr  dia  Plaaantaii  antwickdt,  dia 
CfrpellarrüclLen  aof  fiLoaten  der  hiotereo  Lpcula* 
aMnta  ausgebildai  waren,  deato  nähr  wiven  dia 
Filamente  vfltrkürat»  breit  geworden  und  deato  mehr 
war  ihre  Abgransiing  vander  Antharavarachwiuiden»,' 

Die  in  der  Nähe  des  0 vari ums  stehenden  Staab* 
ftden  waran  aaf  die  beachriebana  Weiaa  vollkoa»* 
men  in  Carpelle  übergegangen,  welche  auf  der 
Bfaqlyaita  offen  atoi^deiu  Bänfig  gaaohah  aa  .n|uy 
dass  zwei  bis  vier  derselben,  weiche  in  einer  Iiinia 
nebaa  einander  ^  atanden »  uäji  den  BCndam  ontar 
einander  bis  sor  Spitze  der  Narben  verwacfaaen^ 
waren  pnd  aof  dia^  Wcaa^  awar  nicht  vpllstäridiga 
Ovarien,  bildeten ,  jedoch  sieniBeh  getren  Urineren 
od^  Ip^Oaaeren  Abbiidongw      normaien  Ovarimaa 

.   ()5cWpsa  folgt.) 

%IL  Baianiadia  Noti^an. 
1.   In  Reichenbach'a Flora  exeoraorla  wird 
an  Viinea  ekarämMm  ^  Antaiittt  JLinmi'a'ali- 
atatt  Ehrhart  s  geaetst.  VargL  Bhrh.  Baitr.  I. 
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18»  «4  4i0  Scbrifiw  Vf^hieuhmrgu.  Dir 
WdbiMH  JMriiif  irt  DeMn^  sa  Terwaiidehu 
'  IKe*  Ptofii  wurde  neafirdiHy  aiusii  m£  dio  Met» 
ren  l>ek  Wa^ng  md  Bthwii  in  Bayern  an  der 
UdMbargjmkm  GrüiiBe,  nium  ZwnifiBl  don  attdUcb* 
aMü  SftindQrtt,  geftndnw 

2.  Die  vonWilldenow  imOfagasindernatarC 
Freunde  1807,  p.  138  ond  in  der  Enam.  §17,  IS 
nachgetragene  Artemma  humilis  Wulf.  (Jaeq.  Col- 
leet  IV.  p.  S9S)  iat  anehrenStendel  nndSpren» 
gel  mit  dea^Citat  von  Scopol. ^(emifui  rupedriM 
an%enenunen  werden^  dber  bei  Hoet  finde!  aidb 
Ikeiiie  Yon  beiden. 

« 

$•  In  dem  ebenao  mnaterhaft  luigelegten  ak 
vortrefflich  nnterhaRetmi  Oerten  8r.  Exeell.  deir 
FttratlichTIiurn  nnd  T axia'acben  Get^eiaMn-Batha 
und  Oberposidirectorg  Vrhm.  t.  Trints  -  Berbe* 
r  i  ch  sn  Prüfening  bei  Hegensbnrg  atebt  gegen  wir» 
tig  ^Sjne  Agave  turlda  in  toifer  BlIlthe,  welche  darcb 
die  prachtvolle  finiwicklung  ihrea  BlQthenachefka^ 

•  wie  durch  die  Anzahl  *  ihrer  Blfithen  allgemeine 
Bewondernng  erregt    Durch  die  Güte  ihres  Be- 

-altsera  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt  vrorden, 
die  Genauigkeit  der  Beachreibnng  und  AbblUhmg« 
welche  Hr.  Prof.  Zneearinifai  dem  XVI.  Bande 
der  Verhandinngen  den  Kalb*  iMpoldin.  CaroUn. 
Ahlrfenue  dar  Nalnrtawsher  ten  dieaer  PAanae  ge- 
geben hai,  beatitigea  an  itfanen^ 

'  ClBwa  IiHellbL  n.> 
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botanische  Zeitung. 


;Nro.  35.   Begensbiirg,  am  21.  Sepiember  ISSQ. 


L  Original^  Abkandlongen. 

Beobachtungen  über  die  Umwandlung  von  4ntkeren 
in  CarfMUe^  von  Vtm.  Dr.  Hugo  Hohl,  Pro« 
'  fefisor  in  Täbingen.  (^hlusa.) 

A^erglelcheii  wir  nun  die  Umwandlang  der  An« 
iharoB  Ton  Sempervitpum  mit  der  bei  l^paeer  beabi« 
achteten  y  60  werden  wir  dieselbe  bei  beiden  Pflan« 
MM  attf  eine  aahr  aaaldge  Waiae  vmt  aich  gahan 
aeben.  •   •  *  *  * 

Bei  beiden  Pianaen  atand  die  Eniwicklaag  von 
Eiern  nnd  Pollenkörneni ,  Von  Piacenten  and  An«* 
tberanloeiilameiiteii  wrar  -im  •  Oegenaataa  au  einaa» 
der,  jedoch  nicht  so  strenge,' daas  mit  dem  Anfange 
dar  £iarei«augaiig  aagleick  die  PoUenproduetiOflL 
erloseheii  wäre,  sondern  ea  beatandan  hfiofig  bei 
niaak  idcht  weit  fortgeschrittener  Umbüdong  alle 
Tier  Locoiameipfa  hieben  den  sipel  arit  Etem  be-» 
aataieu  Placeaten»  «Illie  PUceuten  eut wickelten  aioh 
baC  Mdaiif  Pflattaett  In  der  roroha)  welche  die  vai^ 
deren  von  den  hinteren  Antherenloculamenten  trennt« 
BU  beiden  PAtaaen  wurde  der  Rflokeri  dea  .Car* 
pattarblattea  darcb  eine  Verbreiterung  4les  hinten^n 
Thaitaa  daa  Oanoaetiva  nnd  damkrjaina^  VereekaMi* 

»  w  *  • 

FloA  i»6.  SS.  M  m 


546    .    ^  , 

^ang  des  Caimeativa,  mit  den  hiAteren  LocnUmeii* 
len  gebildet;  die  innere  Flädie  des  Cerpella  bil- 
dete sich  dagegen  bei  Sempervivum  auf  eine  etwas 
andere  Wdse ,  alt  hei  Papaver.  Bei  Papaeer 
Ueiiierten  «ich  nämlich  die  vorderen  Ant^erenlocn- 
lamenle  immer  mehr  und  melir,  sogen  aieh  gegen 
den  Kücken  des  Carpella  curück,  wodurch  sicli 
^ine  Furche  swischen.  den  wulstartig  vorspringea- 
d/^  Pl^centen  bildete,  welche  sich  £ur  iuaeren 
Carpellarflfiebe  umwandelte»  Bei  Sempefwtmm  ent- 
v^ickelten  sich  dagegen  keine  wuktformig  vorstehen- 
de* Plaeenton  dm^  WuohenMig  dee  sogenamitm 
Baeeptaculum  poUiius,  sondern  eß  sniik  dieses  im 
Oegenthiile  itn  einer  Furche  eiut  ^Mier  weiche  skh 
von  dec  hinierx^n  Seite  dei*  Carpellarrücken  Iier- 
wölbte,  und  ,  welche  von  der  Furche  der  entgegen« 
gesetzten  Seite  durch  das  stehen  gebliebene  Con- 
■eetiv  geteeoM  wnrdsL .  Auf  diaae  W^^se  war  daa 
Oarpell  durch  eine  fakche,  vom  Rücl^  aoslaofende 
BeheidewMd  in  awei.  Leeulaomme  gethsfk,  inC 
ähnliche  Weise  veie  daa  Carpeli  von  Qjpylropis  oder 
JUmaii.«  Diese  ab  Uebevresl  den  vorderen  Seite  den 
Connectivs  stehen  gebliebene  Sebeidevveiul  ver-i 
schwand  eaal  Iwt  denjenigen  •Carpettei»,  weUift 
sjoh'  in  jeder  Beziehung  dem  Dane  des  normalen 
Orarinnui  mtfi^cisü  genähert .  halten. Oer  Stylmi 
bei  Semptrmvum^  die  Narbe  bei  Papaver  bildeten 
sieh' endlich  ant  eine  sehlr  enalege  Welseu  In  bei» 
den  FäKen  waren  sie  nfinlich  durch  einen  von  der 
ktateceN  CarpeUarwmidung.fltigdfiNniig  Wi 
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den  Rand  gebildet,  wefcbei«  die  Placenta  von  hin** 
ten  und  mmmn'  begeBnztt^'  Mb-M  Smiifm^ 
Uber  die  PiaoeiMa  hinaus  im  der  Spitze  des  Cai^ 
pelb  f  erUbigerle  MH-  bei^M  S#llm»  «Mk^oiiMh 
vorri  «iWMfilt^,  bei  Fapater  &ä^}gsn  siclv  vikckh 
tr&rti  ttiiirepttle  «nd  eine  rft«eiid»>  i^elMitfihligft 
Narbe  bildet^.'  •   *  r.  x 

-Versttthen  wir  es  mm,  ans  difwsii  MhihikiM 
Polgeränge«!  Air  die '  WniihUftieinliehktiit  der 
einen  oder  dei^'  andern  oben  nügefäkrten  Anaiehtm 
A^ir  AntUmmbildmig  abraMten,.  #a  koaMiM 
AUem  die  Unievamlinng  der  Frage*  in  BetrachU 
MIni  'tnüt '  Agmrdli  «hd  -Bndlieber  -dM 
Staubfiiden:  ala  ein  mit  sw^- oppenirtan  fittttem 
venehmee  Aehnetig^blld^  tfemMbteii ,  oder  ill»4ldfc 
Oöihe  und  den  übrigen  Botanikern  für  eiaj.  nialfc 
itaorpboafriM  Blatll  ertdiran?^  '  «^  .....i 
Kine  vollständige  Erledigung  dreser  Frage  kaim 
cvrar  an«  Vntmoobttng  diellef  *!IRaihiideiigen  «diäte 
nicht  hervoi*gchen ,  sondern  sie  kann  nur  das  Ke^ 
MUlat  efai«''iitai0MMidea  BetM«fctung  aller  ¥^ 
haltnisse  der  Staubfäden ,  ihrer  Stellung  m  den 
fibrigen  BUItheiHlieilefi ,  ihME*;  U^vMmdfung  ist  Pe» 
tala  n.  s.  vr.  seyn,  eine  Betrachtung,  auf  welche 
wir  bier  ibrea  Unfiingea  wegen  -  ^rldlfctüi  -üflaaen  \ 
es  mag  jedoch  vielleicht  gelingc^V  iinch  nur  aoe 
der  Betraebtang  der  epedeUen,  Im  Blsberigea  be- 
•chrtebenen  Miasbildung  eiivige  für  die  Lehre  voifi 
Entatehinig  dar  Suobfilden  niaht  .g«M  tmvMkhtife 
Folgerangen  abzuleiten.  -  •  -I 

•  M  m  2^-  •  -'''üi^n^ 


.  Agardii  und  Endlicher  bak^a  beida  den 
fitaubfiidea  für  eloea.Airt,  wdchtr  ia  dner  gewii^ 
«eil.  Höhe  &wei  opponi^e.  .B)ätt^r-J^jigt|.  ^reiche  aidi 
mit  den'  Keleh*  «od  BlummVUUtM^  kvcNwen,  mll 
itaM  JUit-ieirippe  ao  4w  Ast  (df  s  .FiUaient}  aiif[e^ 
^lidben abid,  aieh  mÜ  ihrer Lfanina  «achAgardh 
aaUwIurta  und  einw&rta  uiDgebogen  haben  ^  am  die 
hdtied^iwbiWalo<rtlOieBte  su  /^ild^i  Hieb  End- 
liahar  dag^W..  iteb  naah  aussen  zu  demselben 
ZmHMdie  uniroUeii  und  mU  ihren  Blhidani  an  fhrctf 
a^enanUftittekipp^  .  anwackiien»  Sehen  wir  nmii 
Ui  wie  wai«  dieaa*  lAnalebt  ▼erMglich  iei  ndl  dem 


1 

Im! 

1 

^  Atfthemi  in  Cavpalla.  In  Besiebong  W  db 
Jatatereu  müssen  wie.  vpi^  d^r  Anaidit  anagebeni 

^  4aaai  jede»  CarpeU.  Ma<  der  'Metemorphoaa  ainea 
dnaigen  Blattea  tiervorgegangen  ist  Man  mag  öi>er 
diaEiiialefaiuig  AsrPkeetttan  in  der  Fracht  dankaa, 

»  avia  man  will,  sie  nach  der  gawöhnl^fbea  a«^^ 
Air  Theiia  daa  CaqiellarMatlaa  adbet,  od»  mü 
Agardh)  Endlii$h*er,  Frenzel  f^r  ,eia Acbaan* 
gebilda  halten,  aovvM:  atabt  jtdanfi^lla  onTarftedecw 
Ueb  fest,  jedes  Carpell  besteht  aiia  einem  Blatte^ 
deMienUnteraftaba  den  CarpaUraeken  bildet,  deaae» 
JUUUelnerye  die  Mittellinie  des  CarpeUa  einnimmi^ 
daesan.Blbidar  bid.  gaaehloamien  Ovmeian  antwadcr 
mit  ainaudcr  pdar  ^it  den  Bändern  anderer  Car« 
peUaaUKiter .  fvarwaabmii  aiad.  Dl^  .Tbalaadai 
an  welcher  sich  iiichl^  ändern  läaat»  atabt  mainer 
Anaieiii  naeb  Im  dicaalaatan  .Widarqppnioha  mit  imt 
Agardb'schen  Ansicht  von  der  Antbannbildaiv. 
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Wi]^  ^^eti  olien,  da8i**fi^  Afithere  dadarcb 
ik  ein  Cki^  tfbergehif  diMi^IhlpMCoiiiieet^ 
ausbreitet  und'' Binn  Carpellrficken  wird  ;  da  nuit 

der  'Cai^pellrMLcn  dt»  MitielaMIck  elnea  fife^d 
tes'ist,  so  mu^s  aueb  das  Conneötlfr,  welcbes  sich 
M  d^o  CM^peUarrAßken  vmwAndell,  dem  Miltet- 
8tüek\e  ehtei  Blattest  entsprechen.    Wir  sehen  fdtner 
dieaw  Gonneotiv  9 '  wenn  es  sidi  ra  dem  Car|»eH0 
atabild#i,  eine  so  onmittelbare  Fertsetftong  'des 
0leiibfiidene  i>i)deii,  daae  nethwendigemeil^ 
8k)Mibfirdefi  mid  "CeftnecHr  ftf  -  tlieOe'  eine«  und* 
iimäben  (ktgims  haken  mOww^  ee-mnsa  dahi^ 
«Mi  der*flMMi|eii  ein  BlMft;  i^ofet'  #ln  Aet^aAynP 
Wü*  aebel»' femer  in  demselben  tthaaae,  wie  .dae' 
Conneetfr '  atdi  aMMMet,  iSle' btiMten  AmMmmim 
foenlamenftia.  verscbwindeh  nnd  iltfe  fidbatans  nuf^ 
Te^rSaaerang  dea  Conneetlfi,  nr  BiMvnf  4m' 
Slyloa  und  der  Narbe  veMrindet  werden ,  ebne 
dme'  weder  loaal<rlle1^*  noek^-dilrek  eine  mikredioJ 
jj^che  Vnte^achung  des  innern»  Benee  auob  nnr^ 
Ae  MseiCe  AndeoHmg  geget»en  wir»,  dtM-dte«^ 
IPV  aildungen  dieser  Leeulamenie  einem  fremden^  * 
dem  Cctkmeeilve '  nur  angewaehsenen  Theiie  ange. 
hören;  wir  piüssen  daher  nothwendigerwelae  anch 
die  Antliereilirdf«li»  als  Tbeile  desselben-  Blattes, 
,  welches  das  Gonnectir  nnd  den  Staubfaden  bildet,^ 
beiraehteni  Wh»  sehen  fbriver  dl»  Oimla  theUir  aw 
Stanbladen,  theiU  an  der  Anthere 'auf  einer  Lftngs^ 
llnle  hei  fWUifemen ,  welche  nwisehim  den«  Uiiferen  . 
nnd  vorderen  Antberehloenlamenten  liegt,  alaqnach 


^„Jl^dU..9m  inw^h  imknEiNMkcl^Br  der 

o^Uep.    Das  H^jire  faüehst  ßou4^rbiyi»  .wenn  (tift 

tqr  Allen  Stellen  ^  au,  w^kh/ilii  jyy^Q'  liei.  imregelinfti^ 
•ig  gehildetea  ^luqwiiiittl^^  bl«tt- 
ß§$iffHfk  Organen  OvuU  ,hcivvorsprpfse|ft^eh»a,  ist 
90Win*dteie  ftlllle^4ici'«ia  aUtnMnifiten  dato 

^g^^eic)  uiiil  ,Q9,iKlir(le  auch  raeMif«^  IkV  jft&QUg  uodk, 

liMipfi$9sei|y^#|iKl{  gerade  m  d«rjoiugeii  Stelle^  wet 

dNii  Mflib  fietf^  igm^^iik^mUkl^^  ih^  Sotar  dtr 

Aol|iQr«H.s  i^iHsjmi^t^.^Qflepp   jhir;.'>v^g8ian»  sehr 

Ag)aii4;b*»fiii«.  AmuMMtv  Kon.  doQ  [AJilheraiibiUung 
u(H'h>  unbegireUU9b^..<Ua6B  diese |40€MlaiiiejUe  U^mo 
AusböhlttiigeA  faA.CsrpelfairHstte^WMrtn,  Mtgtedar 
Aiig^t^U^iM  dciftiUck»  Mollte  man  auch  hier  die 
Ginw«iidun<;  oMiehen^;  ^  sey  mit  jeden  Rande  des 
i^ftnpeUairbkiUes  ein  andei:e#  Blait  vc^waebsen  ge- 
MwaMt  ao  wür»  dealbnqaning  diasaa  JUattaa  diovlh 

atia  nicht  ku  friklären.  . 

L  .  IKa'Miidaipprttabe  swiaoben.«deni^  araa.  um  dia 

Naiuv  bei  den  bescbriebenao  li^bei^r^^i^^wiaeliea 
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AiMImMIi«  mA  CarpettM  eeigi,  «4  swii^iM»  dU» 

Amicbieu  vou  Agardh  über 

wffwämk  «i  deaükii  gegen  dfo  kIpleN,  ab  daM 

wu*  «ie  nicht  auch  von  dieser  Seite  aus  (denn  aucb 
roa  andeiw  Saiteii  sind  aie  taut  mindealim  elmii 

so  gewichtigen  Einwendungen  autigesetzt}  für  völ<> 
lig  widerkgi  haken  aoUtto. '  Beiraehtan  wir 

in  v\ie  ferne  die  beschriebene  Umbildung  der  An» 

tWen  ioCarpaUe  führ  dieOaaandeUa'aelie  oder 

^assinTtiche  Ansicht  vom  Antherenbaue  spricht. 

Oa^andaUa  UUt^  vtia  a^ho^  oben  Imaerltt 
wui'de)  den  Staubfaden  iür  ein  Blatt,  dessen  Rän* 
dar  akii  g^en  aaiaa  Uitlalrippa  i— geaehisgan  und 
anf  diese  VVciise  die  Antherenfiicher  gebildet  häi- 
lao»  und  er  ßlanU«  aa  verwandeln  alch  bei  ^ 
Wandlung  der  Antheren  in  Carpelle  die  Pollenköiv 
Aar  in  £iar,  £a  aai  nanuthig,  aril  fielen  Worten 
auaeiiianderzusetzen ,  dass  diaaa  Vorstellung  von 
I&nwandinng  dar  PaUankörner  dnHibana  nngagdta« 
det  ist,  indem  die  oben  baaebriebenen  Miaabildun4 
'gen  dentlieb  saigeii,  daaa  die  OvnU  aiebt  iwa  niabi 
ana  den>PoUeRkdrnern,  sondern  dass  sie  nich*  ein-, 
aud  in  den  Antbereiifiich^u  autstelmu;  daiM  dia 
letzteren  bei  der  Umwandlong  der  Anifaere  in  eii» 
CarpeU  aiah  nicht  in  die  >  Höhlung  das  letdctem  öff- 
nen, sondern  daas  die  Anibni'cnloenlanietita'obliterih 
ren  und  die  Car^Uwandung  ana  der  Sub^itaiis  dm 
Connoctifn  und  der  Wandungen  der  Anthermkmk»  ' 
lamenie  *  CbeiMMiders  der  .  luNtereu)  gebildet  wii^d^ 
wobei  aiA  dfeaelben  idebft  naab  Arft  einaa  nmga- 
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roUtM  Blaües  enl^fiikeii,  ooiideni  gans  einfiMb  sUk 
ia  die  Breite  «nsdelHiefi.  Der  AagemeMn  lehft 
also  in  diesea  FäUeu^  daas  die  Aitttiere  niclu  auf 
4ie'ireii  Deeandolle  veraMilhete  Weüe  eatetai»»* 
den  aeyn  kann;,  aueh  wäre  es  nicht  wohl  begreif- 
lieh, wie  doreh  ebi  einfindiea  UnroHeii  dee  Bhu- 
randes  bis  eur  ]Uitieb*ippe  anf  jeder  Seite  der  An- 
Ihere  swei  Leenlaoieiite  aieh  bUden  kOniHeii. 

Sehen  wir  dagegen ,  in  wie  weit  der  beschrie- 
beM  Vorgang  der  Uaiwandloiig  der  Anthem  ndl 
der  von  Cassini  und  Köper  aofgeatellten  An- 
iieht  «her  Antherenbildnng  hamonirt,  MmikkwM 
der  Angabe,  dass  die  beiden  Antherenfacher  durch 
ABMAwelliiDg  der  Sekenhilftea  des  in  4ie  AnIheM 
verwandelten  Blattes  entstehen,  dass  die  Locula- 
aieaie  AvshKhliingtii  im  BlattparenehyM  aeysB, 
gefüllt  uüt  veränderten  Parenchymzeilen  (Pollen- 
la(raemli  dos  die  SutoMii  der  Anther«  dealUatt- 
rändern  entsprechen,  so  müssen  wir  auf  der  einen 
Seüa  ngebett,  daae  dieee  AMieh^  swar  aut  dem* 
oben  ^erzählten  Vorgange  der  Umwandlung  der  An- 
Iheren*  ui  ^arpelie  in  UdbereinatinuMmg  ial,  in  m 
ferne  es  deutlich  ist,  dass  die  Wandongen  derLo- 
enhittente  und  daa  Conneetiv  iategrirrade  Theüe 
desselben  Organes  sind,  daaa  das  Conneetiv  dein 
MiUelatüek.e  des'  veräiiderlen  Blattes  eatnrieht, 
während  die  Loculamente  die  nicht  eingerollten, 
a^ndem  der  Breite  und  Län^e  nach  .eontrahirteiit 
der  Dld^e  naeb  aa^eaehweUenen  SellenhUften  des* 

aeiben  sind,  dasa  lerner  der  Peilen  in  AnalUiUttn- 

•  «  • 
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.  gen,  wefchiß  in  der  Substanz  des  Blattes  s^bst  Ue^ 
gen,  enttMÜften  kit,  da»  «ich  die  Pkoentea  »wiiohe^ 
den  vorderen  «tad  ^ihtefeil  Antheretiloculanientefi 
fcildeii,  also  an  der  dem  Blattrande  eniiyieebeaden 
Stette  i  d.  Ii.  m  derjenigen  Stelle ,  an  ivelcher  wir 
versugsweke  £ier  hervorbreehen  aeken,  wen»  bei 
riwiemi  gebHdc^en  Wmitm  «kf  BlniMenlMlieim  «.  e;m' 
aich  Biefr  Ulden^  auf  der  aadera  Seite  iat  aber 
Meli'  nr  bemerken,  daaa  dleee  AmlMü-'«ielil  fei 
Jeder  Besiehnng  den  Veriiällaiflaen,  wekbe  wif* 
bei  Am  A«ilMren'beobMii(ini,  entapriehi 

Der  Umstand,  dasa  die  Pollenkömer  oieht  al« 
^erftaderte*  Iren  dnander  iMMrt^  PareneÜymailliH 
ma  betrachten  sind,  wie  dieses  Caaaini  und  &iN 
IM»  n  einer  SeÜ,  aia  Ad;  Br^ngiriart  selam 
BeobtochtQDgen  über  die  Entatebong  der  PeHenk^ 
ner  aoeh  arfeHt  angesteUl  halte, '-*angeneauM  ktd» 
ten,  kann  nicht  ab  ein  gewichtiger  Einwurf  gegeit 
Jene  llieerie  gelten,  indem  bmm  Mar  dM  Hiütcitu 
aellea  anstatt  der  PollenkSrner  selbst  fiir  veränderte 
ParenriiymMHen  erUiren  dürfte^  ma  dteee  TheiM 
rie  aach  den  heutigen  Erfahrungen  über  die  Ent-' 
aldinng  der  PcrilenUkraer  aaaopaaaea. 

Dagegen  ist  es  mir  mehr  als  zweifelhaft,  ob 
die  Aualebl,  daaa  die  Nath  der  Anthere  demBIatt- 
rande  entspreche,  in  allen  Fällen  richtig  sey,  Die 
ttrilnrie,  walebe  Köper  hiefiir  anfilbrt,  atfmlieh 
die  röthe  Färbung  der  Blatträiider  und  der  Anthe- 


*)  Eauiueii&t,  eupborb«  p.  ii« 
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der  JSUtitränder  and  der  AiUherensotur  bei  vielm 
1ftmnt99^  mid  flU*r4h»gf  mIht  tcdcmtciido,  ArdiM 

i^iteicht  sprechende  SlomeiUe  und  mögen  aueh  fiuc 

dtae  EMk.ab.  giUtige  BewcM  betm^hlel  weite; 

aUeiii  die  Allgemeinheit  dieses  Verhältnisses  wkdi 
sobM  BUshsif  itmlUk  wieder  n  sUfMcui) 
bemerkte,  durch  die  Uebergangsformen  yon  ülu- 
«mWVMW  StouhCldea  M  WWI^JPAmm% 
bei  gefüllten  Blütbea  d^*  Mmm^  des  Mohlis,  der 
WiseKa  rfusMiirsros  widttiteL  Aei  dstf  •  Alyasidili&- 
t^m  dieser  Pflanzen  erkennt  man  nämlich  mit  Be- 
■i^Miilittfc«  dsas  dis' VAfdsrsM  imd  luAteMii  AjüIm» 
renloculaniente  nicht  einander  gegenüber ,  die  er- 
«Mmi  Mtf  der-  sberea^  die  kislerm  ••nf  d«p.  ufi»- 
ren  FBehe  der  BlMienMMIter  entstfhflü,  sondern 
dMl  mh.jbeide  mat  der  oberen  Blsttiädie  bitdoiii 
das  vordere  AiidM#ettl(Mrisnent  iifiber  an  der  Olil- 
ieUMue  des  MUuueiiblattes,  das  hintere  aalier  mi 
Bande  desselben;  finmer,  dess  die  betdeM  Jtewdn 
nenle  eines  Antbecenfiiches  nicbl  iiniiOTr  nnmiNei* 
bar  ipeben  einander  eniBlelien,  sondern  dess  sin 
liäufig  durch  ein  xiemUdi  In^es  Stück  der  Bbft- 
■Mnlupene  ron  einander  getrennt  sind  imd  dsss  die- 
ses JUittelstück  sieb  sur  Sctieidewsiid  swiscben 
Mden  Loedbmenten  eonirehirt.  Dieses  Verbik- 
luss  ist  besonders  deutlich  bei  halbgeßiUtou  lUnlbtsn 
Iren  Nig^Um  ämtmadm»^  welchen  an  der  Steife 
der  äusseren  Stanbfadenkreise  blMulich-  oder  grütt* 
Uehweiiee  BIfilter  stebeo^Vekhe  einen  langen,  dem 
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816  «u  4ie  viel&cb  getLciltoii jBj4tter  dai](i|Vftlaeemiir 
Mm  ausgi^bildeUK  jA^nthsiNir  wofkomwMj  m  lait 

Vmdmm  4iBt|ieiDtiiboj^9nneiH«  parallel  «el^R  ^Mü- 
der ai4.jl^r.0^raeitß..  dt«  JBlattes  nahen  seiiiem 

]liMelfl«nr«P^9rj#i4Wi>^  die  be|de«f|iintflN 

CfiOi;£d^%9^"i^vdeA  he^4fa^'J^^l$0nieIl  Blattlappen 

iw^pkmifßsl^  v^$^  Jn  einer  jßcitefef  11  Ricbtiipjj 

!,  Dl^tdp«^  Anlbanm  im  mämm  Pflniuien 

aflfittMT^'^^WBn.SpHe  .  öffnen  ,i[^utiher^  Jiiti*Drs^}| 
HiyiMg  Mob'  diBMrib^.IliMfl^bqilgt;  wif  b4  i^eHOf 
dej^Belben,#iikqmm?n|  die  ron  Köper  angefübrtaa 
*  Oründ»  «ifcfcea  ea  J^dM^  bi  iMieoi  Off^e»  Itabcs 
schein)Sch,  dasß  allerdiog«*  ajuch  Pflanzpii,  gibA> 
be*  weliobeii' die  voirdegen  J[iae»biniente  der,, obere» 
Blattflücbe ,  die  biiU^rei^  Lpcul^inent^  .der  unteren 

BU4«fli(ebe.ie94pi«cbM  Sei.  4m  mtt  epewiuie  sieb 

öfin^nden  AiUbcren  versebflicn  Pflanzen  entapre- 
lAiM.jviellaiohl  beide  AxilhenirieoiilaineiMia  der  11% 
ieren  Blattiläebe,  wenigstens  ist  es  meiner  Anilicbt 
MdiidmebilM  beineei  ZweUel  anfterwerfen ,  deM 
diese»  b^  den  Qgot^i^m  j^iid  Cm^ßr^^  der  ist. 
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'  Ans  cIm  l7fit€i^Mdbiiiigm  fcr*  ob^Hi  Iwscliffo* 
benm  Uswandloogm  iler  Antheren  in*  €lii|idl» 
■hst  sieh  uam  etwas'  Enesebeidendes  in  BeftMitofig 
uf  dm  in  iMim  wUlbeaäen  Pnnkft  abMiat,*  indM 
die  Erseheinangen  beinahe  eben  so  got  fiadi  de^ 
Aoiicbt  TM  Rdper,  ak  nach  dar  von  BHickv^i 
gedeotet  werden  können.    Ntmnit  fnan  nindiell  dM 
AniberensQtitr  ftr  deo  BtilCrand,  aa  iat^Msageben/ 
das«  dMier  Ansicht  der  Umstand  entgegMlM  Mfj« 
aofaetet  ,  dasa  die  PtieentiMi  v  J#  mAt  tti»ii0b  aiMh 
bilden  und  je  mehr  die  Antb^en  sich* III -aüft-tSii^ 
pM  ummaandebii  deatoaiebr  aof  dia  inMw  (obart) 
I^lffebe  des  €ar|iellaHblat(es'  «nsammenriicken ,  und 
daaa  in  daalo  höbafeiii' CkAdVidln^ada  daas  biMl»* 
ren  Antherenloculaineiitcr  gebHdeter  Blattrand  (\^tl^ 
cbar  den  Styloa  und  die  Narba  bUdal>  aaf'biidatt 
Seiten  über  die  Plaeenlen  bdfiaoswfichst  und  sie 
fon  biJMisn  nach  fam  «barwdlbl.  Dteüb  VMUOft» 
nkß  scheint  dafllr  zu  sprechen,  dass  diese  hinteren 
LoonlaflsMlfa  aelbsti  und  tdisbl<  dia  PlaMnlaav  ^ 
dem  Blattf  linde  gebildet  sind  und  bei  der  Umwand- 
lung dar  Antberen  in '  ain  Carpatt  nHedar  die  ar> 
aprflngliche  Form  annehmen,  dass  daher  der  iir- 
aprangttcha  Blattrand  ^iiber*  daa  kintera  Antberen- 
loculament  selbst  verlanie.    Auf  der  andern  Seite 
liesaa  sich  aber  auch  diaaca  Verataben  daa  mim  daa 
hintarew  Antbarenloenhunente  gebildeten  Carpellar- 
randea  Uber  die  Plaaeilta,  .wann  nwn  diaae  aetfaat 
ftr  den  urapHIngliehen  Blattrand  hält,  aus  einea 
atärkeraa  Wacjaihnma  dar  -ganaan  vnleren  Bfad«- 
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•eU#*imd  eiiicr .  Wufhtnmg        hinterto  Looub- 

ments  erklären,  wodurch  der  an  den  Blattrand  un* 
■ultgll^ir  MdoMen^f.  Tbeil  der  unteren  Blattfl£ch0 
in  Form  eines  Walstcs-  über  den.  Blattrand  sich 
erh^b^iP^,  iUeien^,.4jitei^<Ubefi  würde,  eine  An- 

jByahn^t  y^^^  fti^  fidi  dorchaiis  niehüi  . 

Ui|W^lteii(cbeinlichesJ|Mt  ..^4  . 

cDa  nlfo,  naeh  d^Oeeeglw,  die  Untersuehong 
der  in  (laciieUe  aick  gerwandelnden  Anth^en  kfl^jU 
ji^  Auffchioae  Aber  die  Lage  dee  nreprllnglidien 
3|ifiitraiidea  ^bt.  ao  eich  dieser  (ür  «Ue  An« 
jlhereprTim  Vnpatmr  und  S^mpertkmm  bloei  ans 
d^r  ^nct^i^chung  solcher  Ajitberen  ermitteln,  wel« 
ehe*  in.  ein  BbnnenblaU  übergeben.  .Ueb^r  diese 
VflBwandluf^  habe  ich  bei  SeiTifierm'niiii  bia  jetzt 
Aeob  keine  fielegenbeit  gefiinden,  Beobaebtungen 
anEustellen,  wohl  abier  bieten  halbgefüllte  Blüthea 
versehiedeiier  Ait«n  von  Vapaicet  vielfiicbe  Gelegen» 
bfuiit  d^i*)  dieses  VerhlUtniaa  zu  untersuchen.  >  Man 
wird  ;.biei  halb  in  Antberen' umgewandelten  Bfaimen* 
Ji4ä^e|*ii  dieser  Pflanzen  beständig  finden,  ^a^  beide 
Antberenloenlamente  anf .  ftbnlicbe  Weise ,  wie  es  .  • 
D|>f)n  yon  Nigella  damascena  beschrieben  ist,  auf 
der  obeven  Blattfläelie  ^tjiteben  und  dass  d^Band 
dje%  Blumenblattes,  ohne  eine  Spur  zu  hyiterlasseni 
^,4#B,  hinteren  AntherenlocnlaÖMnte  verachwindel. 
Mfft  könnte  diese  Annahme  ai;|a  dem  ürund§ 

I^AiienitNibrssMiijUeh,  we|l,  wenii  diesaAn«' 

sieht  richtig,  ist,  die  Placeuten  des  Carpells  nicht 
dm  Mlattr^tfM^) . senden  aiaWi  Theui|e:dler  oberen 
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BlattflXcbe  enfspreehen  wfrdeit'  Allein  dieser  Gnmd 

wäre  nieiiier  Ansicht  nach  von  keinem  grossen  Ge* 
in^ichte^  indem  der  SatE,  dair  die  Phreeurten  den 
Carpeilarrändern  entsprechen,  viel  zu  allgemein 
ninsgesprochen  wurde  nnd  rieifaehe  Attirilllinien  er> 
leidet;  ich  mochte  im  Gegcntheil  in  diesem  Um- 
itande,  daae  die  Placenien  *  ireh  den  Aniherensot»- 
ren  hervorgehen,  eine  Bestätigung  eines  durch  die 
Organisation  vieler  Carpelle  erweisbairenr  Satnes 
finden,  nSmIieh  dafür,  dass  nicht  allein  die  Blatt- 
ränder; sondern  überhaupt  die  obere  BlatiflIekM 
einer  Umwandlung  in  Placenten  und  einer  Prodno» 
tion  von  Eiern  fähig  sey;  ein  Sats,  welcher  mir 

■ 

ebenf  so  v^ohl  durch  die  Organisation-  vieler  elAsa» 
migen  Carpelle  (&  B»  der  Palmen),  als  mancher 
Viebamigen  Carpelle  (s.  B/'Von  Batomus,  Cupres* 
aus  etcO  erwiesen      seyn  scheint 

n.  Botanische  Notieen. 
1»  In  den  NouvelL  AnnaL  duAlus.  d'hist  nator. 
T.  in.* gibt  Decalsne  die Bewhreibmf  etaetfler» 
bariums  van  der  Insel  Timor.  Es  befindet  sieh 
daaselKe '  unter  den  botanlsehen  Sammlangen  des 
Museums  und  wurde  von  zwei  Gärtnern,  Kiedl^ 
und  Oiii^Shenot,  die  Im  Jkhre  1601  der  Expedi- 
tion des  CapitKns  Baad  in  auf  den  Corvetten  le 
STataraKste  and  le  G-^gi'aphe  beiwohnten,  wlhrMd 
den  Monaten  September  und  October  auf  jener 
Ihsel  geskihmelt  Der  Ver£  bat  es  nmmehr*«b^ 
nommt'n ,  die  darin  enthaltenen  Pflanzen  zu  bestim- 
men  and  durch  anitthrUehe  Beschreibungen  iHmI 
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getreue  Abbildmigen  nfllier  ma  eritatem*  fii  ergibt 

eieh  daraus ,  dass  unter  den  550  vorhandenen  Spe- 
eles IM  den  Jütmaco^ytorfaitg»,  dneehlieeeiidi  dei^ 
Farnkräuter,  und  450  den  Dicolyledonen  ange- 
•  Mren;  ahd  daee  die  ertenreiclMten  FemiHen  eiclt 
folgenderinassen  reihen:  Leffuminosae  63^  Grand' 
neue  SS,  Eupharbiaeeae  28;  VrUeeae  20,  Compo^ 
tae  24,  FUices  22,  Cyperaceae  20,  Matvaeeae  18^ 
AnJtmikaeem  17,  Cmwalmslaeeae  15^  MuUmeeM  14^ 
Bylltieriaceae  13,  Myrtaceae  12,  Verbenaceae  12,  So- 
kmeme  llj  LaHalae  11  n.  s.  w.  Die  Flara  Toq  Timor 
ichliesst  eich  in  ihren  Verhältnissen  daher  ganz  der 
faidieehen  an;  waa  die  PAafiaen  aeibst  betrifft,  ao 
eeigt  sie  in  den  Uferge wüchsen  viele  S|)uren  von 
Aebalichkeit  nut  der  der  Molucken,  Indiena  ttber» 
haupt  und  Neuhollands,  in  den  Gewfichsen  des 
Inneren  dagegen  nähert  sie  sieh  am  meisten  der 
der  iRseln  und  des  Festlandes  ron  Afrika.  Mtt 
AaMMTika  hat  sie  fast  gar  iiicbte  gemein. 

-  'Ii.  Cacalia  mirraeenlea  L,,  Senecio  CaealtasUr 
DeC.  nod  Senecio  croaUcue  W.KU.Uoet^  sind  eine 
lind  j^elbe  Pflanae,  rin  Senede  absqoe  radl6, 
keine  selbstst&ndige  Art ,  und  eine  Pflanze  der  litf « 
bern  Bergwaldongen«  Llnn^  nannte  sie  eamee^ 
nico,  weil  ajye  mit  meinem  Senecio  sanracenicus  Vesr 
wandtsebaft  aclgte.  Belidianbadl  bat  sie  bt  den 
add.  als  eigene  Spedes ,  pag.  245  aieht  er  iie  elm 
Varietät  wa  seinem  Seneeie  eameeniene^  der  al>ev 
eine  Uterpfianze  ist.    Bees^r  steht  sie  tbeilweise 

naab  ISprehgel  bei  A  lomtm,        vem  IdiMri 

/ 
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S.  sarraeenkuM  L,  niobt  verschieden  i^o  seyn  scheint. 
Hofralh  Koch,  «dion  so  viele  Zwelfd  md 
''Widersprüche!  die  bei  manchen  deutschen  Gewäch« 
sen  obwaketsn,  i^ficklioh .  geltfst  bst,  wird  sslMr 
Zeit  gewiss  auch  hierüber  Aufklärung  geben«  Es 
sehaiai,  als  b«bs  Jacquin  mit  seinem  8.  mnm- 
cemcuM  die  Botaniker  irre  gefuhrt  und  es  käme 
TORügUch  darauf  an,  sieb  ans  Hbm^peUiiBr  den  leb- 
.  ien  Senecio  Dorla  zur  Vergleichung  zu  verscbaBen« 
.  X  Wie  sehr  sieb  die  systematisebe  JiolanÜc 
im  Verlaufe  der  Zeit  anders  gestaltet^  davon  kann 
mter  andern  auch  ein  uns.  eben  unter,  die  Hünde 
kommendes  Heft  von  Sturmis  Deutschlands  Flora  eu| 
nicht  unartiges  Aktenstüd^  aiigeben.  In  dem  9Btaa 
Hefte  der  ersten  Abtheilung,  welches  im  Jahre  1S09, 
lolgUeh  vor  etwa  27  Jfibren,  gedruckt  ersebieQen 
ist,  dürften  sich  gegenwärtig  folgende  Berichtigung 
gen  ergeben:  A$Mericum -urcUmm  L.  ist  LiMfdiM 
serotina  Salisb,  Jtmcus  spicatus^  glahralu*  und  spa^ 
JiceißB  sin4  Luzuiae*  DuuUhm  Miil€4tUeuB  Hfp^  ist 
D.  Segtderi  ViUar9.  D.  alpinwi  WÜld.  D.  gla^ 
dalU  Uaetüf.  D.  a^tris  Stög,  a  JD.  mu»ißpe9nh 

lanus  L.   Dreba  moltt$  Scop.  z=:  Arabis  vöchinenms 

Sprg.  Cardamine  alpina  =:  varu'tas  resedacfoUae, 
liieracium  alpestre  Jacq.        Crepis  alpeslris  Rchb, 


die  Hälfte  eine  andere  Benepmung  erhalten. 
4.  ^illigermaassep  sollten  unsere  Florenscbvet 
ber  aris^it  KanuneuhU  Se^uieri  Vittar».  iL  Cohm^ 

nae  AUion.  in  Reih  und  Glied  stellen,  nicht  nur 
weil  A Iii o  II e  finiher  als  V i  1 1  a r s,  sondern  weil  auch 
Calumu^  früher  als  &i;guAer.^efU2bi;4eben  tuU. 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  36.   Begeiisburg^  den  28.  September  183& 

I,   Original  -  Abhandlangen. 

Botanische  und  pomologisehe  Charakteristik  und 
KhuHfikatian  des  Pflaufnenbaumet ;  Toa  Um. 
Apotheker  Liegel  in  Braunau«  ' 

(jBicsa  eine  TidbeDeO 

\^or  Linnä  verstand  nan  unter  Prunu$  ' 
ulteln  dasPiaiimen- midZvrefachengescbleclit.  Die« 
ser  aber  VAreinigte  damit  auch  Cerasus^  die  Kir- 
«die,  Anyariaea^  die  Aprikose  Mmd  Paäm^  'Üer 
.Traubenkirsche,  die  aber  neuere  Botaniker  wieder 
alMchieden.  -Nach  dieeen  Versfeht  man  unter  dem 
Geschlechtsnamen  Prunus  alle  wildwachsenden  und 

in  den  Gürten  gesogenen  Pflaumen  «  und  Zwetadien- 

• 

bäume  mit  einer  selbstständigen  Charakteristik,  i 

Linn<  filhrt  in  aeineil  Spee.  plantairniii  voll 
den  eigentlichen  Pflanrneii-  und  Zwetschenbäumen 
ewei  Arten  «15  nämlich:  Prmuu  damestiea,  der 
gemeine  Pßaumenbaum  (der  gemeine  Zwetschenbaum) 
wM  ftusMen»  eimehien  Btumen^/Om^  lanssett^eiftT" 
migen^  ,zu^ammcngerolUen  Blättern  und  unbcwehr^ 
im  jiMten^  wovon  er  14  Varietäten  an£fiälilt,  und 
Prunus  insititia^  der  Kriechenbaum^  mit  gedoppelten 
Blummstielm^  Hforwügen^  elwasunMigen^  %Misaimmcnf 

Flor«  1836.  3&  Nu 
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g§fMen  BläOem  und  etwas  sUuMigen  Aßäen^ 

ohne  VwrfetRteii. 

Der  ZweUchenbaum  unterscheidet  sidi  aber 
noch  ▼om  Krf€c*«iftaii«e,  da»  jener  glaUe^  und 
dieser  xreiclüiaarige  Soimnerschosse  tr^bt  Am 
aietmi  UoMtikiid^  eiad  einige  geneigt,  den  gemeinen 
^^yvetschenbaum  als  Stammvater  aUer  PÄaötoenblo- 
me  aneanehmen,  die  glatte  Sommerschoaae  treibeih 
uiid  den  Kiiechenbanm  von  jenen,  die  haarige 
^mmerachosse  nnd  meisten»  runde  Früchte  haben, 
die  man  auch  gewöhnlich  DamaM%ener  PfUnmm 
dl  nennen  pEegt.  Eme  aqlche  Nach\tei»ung  wird 
aber  niemals  möglich  werden^ 

Es  unterscheiden  sich  nun  auch  wirklich  we- 
gentUch  die  z^udsekeMrUgen  Bäume  von  den  tfstfMf* 
^enfmarUgm.  Der.  »weUcbenarUge  PfUiumenbaum 
hat  glaUe  SommerirUbe ,  deren  Farbe  meUientkeilB 
tpük'  oder  rothbraun  und  bisweilen  glänzend  ist. 
l^ie  Blätter  sind  gröaatentheUa  hellgrün  und  hto- 
gend.  Per  Baijm  selbst  treibt  dicht  zerstreute 
Aeste,  was  ihm  ein  wUdea  Aniehen  gibt,  das  Heb 
Ift  fe^r  hart  und  biegsam.  Der  Damaszener  Pfa»- 
n^enbaum  hat  weUhiaarige  Sammtririebe ,  die  mei- 
steqtheils  dicker  und  markiger  sind.  Die  Blätter 
sind  grösstentheils  dunkelgrün  und  stehend.  Die 
-V^eUtion  des  Baumes  ist  mehr  regulär,  gemässig- 
ter, daa  Hol»  spröder,  weicher.  Es  ist  daher  woU 
sfi^  wal^fpcheinlich ,  das»  von  der  gemeinen  Zwetr 
9ehe\  Prmius  ^MMftiaa,  viele  Abarten  mögen  ent- 
laden seyn,,als^ie  blaue  liierpflauine  ^  die  grosse 
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englische  ZtteUfef^e^  die  (ürkische  Ztretsche  ^  die  rto* 
leite  und  die  rolhe  Kaiserpflawne  etc;  dais  aber 
«He  Pflmmefi,  deren  Bfiame  glatt^  Sominertriebe 
haben,  davon  atMitammen,  besweiAe  ich,  da  die 
greife  «ml  iWMm  ^^rOne  KenlMe^  lüe  aprikosen^ 
artige  Pflaume^  die  ebenfalls  glatte  Sommersebosse 
haben,  gmm  anders  gestaltet  sbid ,  und  •  die  Vege- 
•  tation  d^r  Benklodenbäume  sehr  von  dem  Zwetseben« 
bäume  abweieht. .  AuflSiUend  ist,  dass  naeh  meinsA 
bisherigen  und  mehrerer  Pomologen  £riahrungen 
viele  PflaumenliMume,  ans  den  Steinen  ersogen,  sieh  * 
ächt  fortpfiansen  und  sich  dadurch  als  Arten  be* 
weisen,  wie  Borl^bausen  und- Beehsteln  in 
ihrer  Forstbotanik  schon  mehrere  charakteHsirt 
liaben.  Niemaind  wird  besweifeln,  dass  sieh  dep 
gemeine  Zwetschenbaum  ächt  in  seiner  Art  fort- 
pflanne,  aber  wir  Imben  davon  unsShüge  Varie- 
titen.  In  dem  nämlichen  Garten,  in  der  nfimlichea 
Lage,  in  el^en  diesem  Boden  findet  man  frühere 
und  spätere  Sorten,  die  vei*schiedene  Form  und 
OrCiae  haben,  die  sieh  oft  gerne  und  liart  vom 
Steine  lösen,  und  SoiHen,  die  auffallend  im  Ge-> 
Mfaflweke  besser  sind.  •  Ebenso  terhJiIt.es  sieh  bei- 
den übrigen  Pflaumen.  Man  erzieht  wohl  von  denj 
Kerne  der  gro$een  grünen  BenlOode  bestimmt  sitae 
Benklode,  aber  nicht  sicher  die  nlimliche  grosse, 
edle-  Sonte.  Man  darf  daher  did  Pflaumen,  obwohl 
sie  sich  im  Allgemeinen  ächt  in  der  Art  foripflan- 
sen^  in  den.BauoMchulen  niehi  durch  Steine  er- 
ziehen ,  weil  man  mit  suverlässHcher  Sicherheit  die 

'  Nn  2 
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ganz  ächte,  grosse,  vrohlscbmeckende  Fracht  nicht 
erwarten  darf.  £a  kann  daher  nur  durch  VeredUmg 
die  ganz  ächte  Fracht  erzielt  werden ,  ob  es  gleich 
aneh  nöglieh  iait  daaa  dvroh  dm  Kern  dna  ntak 
grössere  und  .  eine  noch  besser^  Frucht  erzogen 
werden  .könne. 

Die  gelbe  Mirabelle,  aus  dem  Kern  erzogen, 
gibt  meiatentlieUa  kleinere  Früchte,  was  aneh  bei 
anderen  Arten  bisweilen  der  Fall  ist  Ich  will  da* 
dnrdi  nieht  besweilein,  daaa  gar  keine  nenenfier» 
ten  durch  ihre  Steine  erzeugt  Vierden  können,  dstt 
aber  diesea  Insaeral  aelten  gceehiehl,  beweiai  der 
Umstand,  dass  wir  noch  so  wenig  verschiedene 
Pflaomen  haben.  Ea  ist  durch  Trnehaeaa  und  * 
meine  Er&hrnngen  bewiesen ,  dass  sich  die  ver- 
edelten groaaen  Kiradien  nlemala  äehi  durch  Steiue 
fortpflanzen;  eben  dieses  ist,  wie  Scbmid berger 
bewiesen  hat,  bei  den  Pfiraiehen ,  der  FaU;  eiau 
noch  grössere  Ausartung  kennen  wir  bei  dem 
Kemobat  Ich  habe  von  der  Pflaume  groaaeKen* 

* 

Aussaaten  gemacht,  theils,  von  mehreren  Sorten, 
aehon  vor  vielen  Jahren,  nud  daa  Beenkat  war 
immer  eine  dem  Mutterstamm  ähnliche  unverkenn- 
bare Frucht,  was  ich  in  den  nachfelgenden  Bn* 
Schreibungen  angeben  werde.  Es  scheint  ein  be- 
aondera  glücklicher  Zufidi  sn  aejrn ,.  eine  ganu  iienu 
Sorte  l^flaume,  ganz  verschieden  an  Gru^sc^  FonU| 


*)  Uebur  die  Ciinrakterislik   der  Kirsch«B«    Anatlca  4n 

OlMtkuad«.  11.  B»  iL  IL  8»  lae» 
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Farbe  and  Gtetchmaok,  der  Fracht  and  d^r  Vege- 
tation des  Baumes,  zu  erhalten.  / 

Was  die  pontologische  Eintheilung  der  Pflaa- 

men  betrifft,  sp  haben  wir  noch  kein  festgegi'üii- 
detea  SysteoL  ^  Die  Ponolagen  des  aattleren  Zeit- 
alters theilten  die  Pflaumen  in  6  Klassen,  sie  konn- 
ten aber  keine^  beatidunten  Charaktere  daron  auf- 
efellen.  Christ,  in  seinem  Handbuche,  theilt  die 
Pflaomen  in  ZweUchm^  Damamsener  Pfiamien^ 
MbrabMen^Dlapree's  und  Perdriffon"«^  mit  Einschlnss 
der  BmkUnien,  Diese  an  aieh  aehr  nnbestimmte. 
BInthellang  verwarf  der  Verf.  in  seiner  voDstlndi- 
gen.  I^omologie  und  theilte  dort  die  Pflaumen  in 
Frllehte  von  vw^hmmrUgen ,  pflattmenmrHgm  and  • 
mirabeUenmiigen  Bäumen.  3ei  den  jEi^ei  ersteren 
Blumen  entscheiden  glatte,  weiehhaarige,  oder  nach 
dem  Ver£  feinwollige  Sommertriebe  sehr  gut,  bei 
den  leteteren^  nimmt  er  ah  Orand  der  Trennung 
von  den  ersteren,  dass  sie  kleine  Bäume  und  kleine 
FMhihlo  eneugten ,  welches  ajber  sehr  nnbestimmte 
Charaktere  sind.  Da  die  mirabellenartigen  Bäume 
haarige  imd  glatte  Sommerlrlebe  haben,  so  gehören 
sie  nicht  in  eine  Klasse,  und  Christ  hätte  allen- 
fsUs  eine  Unterabtheilung  machen  können  in  Früchte 
von  grossen  Bäumen  und  von  kleinen  Bäumen« 

• 

Der  Katalog  der  kön.  würtembergischenBaum-  , 
schale  m  Hohenheim  *  von  I82S  and  jener  der  kOn. 
sächsischen  Baumschule  bei  Dresden  von  181^  und 

Jener  \der  Gentrai  •Obstbanmsdiole  sn  Grits  vom 

... 
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Jahre  1S35  geben  von  den  Pflaumen  S  KIas$?n  ani 
i.  Die  ZweUehm.  II.  IHe  Jkma$%ener  P flamm. 
III.   Die  Mirabellen  und  Renkloden,     Die  Cha- 
raktere der  enrten  awel  Klassen  sind  riekiig  imd 
iies«en  nichts  zu  wünschen  übrig,  wenn  auch  ge- 
naa  iinter8ii,chl  worden  wäre,  ob  ihre  eingethelllea 
Bäume  auch  die  nöthigen  Eigenschaften  dazu  hat- 
ten, indem  bei  den  Pflaumen  mit  wolKgen  Zweigen 
mehrere  Früchte  sich  finden,  dei*en  Bfiume  glatte 
Sommersehosse  haben ,  ab  die  ByastmihenpfUum^^ 
die  Dama9%entr  Pflaume  ran  Mofifferau  etc.  Die 
Charaktere  der  dritten  Klasse  sind  äelir  mangelhaft. 
Das  erste  Kennseieben  davon  ist:  Rundkenfär- 
vuge  OeMlaU  der  FruchL    JUan  kann  doch  eine 
gelbe  Mirabelle  and  eine  Renklode  niehe  hemfiktnig 
Hernien.   Das  zweite  Kennzeichen  lautet:  StUttm- 
eheir  IFueto  dee  Smtmee  ohne  Derne.   Alle  Ren- 
Idoden  haben  aber  gi*osse,  starke  Bfiume;  die  Mira- 
beUenbSunie  bleiben  klein  und  die  rollie  Mirabelle 
treibt  Dornen,  und  selbst  auch  die  gdbe JHirabelle 
In  der  Jugend.  Das  dritte  Klassenmerkmal  belsst: 
Feine  mit  wenig  Wolle  beuetsUs  SommerirMe.  Die 
gelbe  Mhrabelle  bat  aber  stark  welchbaarige,  die 
rothc  Mirabeile  ganz  glatt^  Sommertriebc,  und  die 
BenkiodenbSume  nur  sehr  wenige,  feine,  kaum 
merkliche  Haare.     Ueberbaupt  geben  ffrosg  und 
kMn^  wenig  und  «i€l- keine  oharakteristiaehen  Klas- 
senmerkmale, und  geniigen  höchstens  zu  Unterabthei- 
Inngen;  es  sind  daher  die  Mirabellen  und  die 
Renkloden  andern  Klassen  zuzatbeilen.    Ich  stelle 

♦  « 
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daher  hier  ein  nenee  System  auf,  ohne  selbes  für 
yoUlLOiiiiiieii  m  luilleti ,  dtk  teb  iiiiilaii  LOekm  sehr 
gut  kenne'.  loh  nahm  die  Form ,  der  Frucht  zm* 
UaopiriiiihcfUlii^  md  ftaO»  md  «eMkMar^ftf  S^m 
merlriebe  zu  Unterabtlieilungen.  leh  glaube, 
bei  deo  PflaooKn  -gletehgefornita  «Firücble  •  beliaiv» ' 
nuen  aiaheh  sollen  ,  ueil  diess  die  AuCQudung  de« 
KmeM  angeüieilk^^eiehtert.  * 

Lange  Früchte  nenne  ich  ZweUehen^  runde 
Frflehfe  Ikmaktenen^  Indem  'diese  Benennmgen  Im 
Aligemeinen  dem  bestehenden  Sprachgebraucbe  an- 
passen ond  In  alteit  ond  nelieti  pomologiscben 
Schriften  gegründet  sind. 

Bäume  mit  glatten  (kahlen;^  Soiiimertrieben 
nenne  ich  ssweUchenartige  Bäume^  weil  die  fiäume 
der  gemeinen  Z welsche  und  dßv  ihr  ähnlichen 
Früchte  meisteutheib  glatte  Sooraiertriebe  babc«u 

Bäun^e  mit  wjBichbaarig^  Sommertrieben  nenne 
ich  damumsemmartige  Bäume^  wdl  viele  ond  Ae  be- 
Damasifenen  weichhaarige  Sou^f  extriebe  haben. 

Va  nun  bei  den  ssweUdtenarUgen  und  itouni- 
Mnemhüßm  BiomM  lange  und  mnde  Früchte  ver- 
kommen, so  nenne  ich  die  laiigen  Früchte  der 
snretsehenarti^n  Bämsie  wahre  SBweMhen^  and  die 
Jungen  Früchte  der  dauiaa^zenenarti^cn  Häunie  da- 
mtMenmiarUtB  Zwei$ckmL  Bande  Früchte  der  da- 
maszenenartigeii  Baume  neinie  ich  tvahre  DuuM- 
5KMsn  und  rmide  Früchte  der  Bw^tacbeiurtigen 
Bäume  ^weUcliemtrUge  Damatzemu, 
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Em  eerflffli  nma  4m  OBwUtcht  der  PflaoMR 

Sn  iwei  lila>»yfl  Hiui  viec»  Urdiiuageii« 

Da  Ab  F^rbM  dtr  Pümmmm  onitr  «di  m  ab- 
wekbend  ftind,  aa  kMn  mau  gau«^.  piaagtiiit  dioe 
so  Ufitarabtheilmigeii  gehnuAm^  da  «)  jbla«,  b)  t-oth, 
^)  Mf^t  d>  ^)  Uufli.    j^UauiaUa  kaun  maa 

dasu  gans  aehiddMi  dl#  Bliller  df»  Baumea,  oder 
naliat  den  Farben  dieee  auch  #Mb  anwenden»  Die 
Blltter  dnd  entweder  oben  and  nnten  glatt  (kaU), 
oder  obe<f  glalt  Mnd  nnten  baarig«  oder  unten  und 
oben  baariir.  r 

Der  Pllaumenba$m  ^  Prm^ 

Der  Ketch  einblätterig,  gloekenflhndg,  ffent 
apaiiig,  abfallend,  mit  atumjifen,  hohlen,  abstehenden 
AbeehiUtten.  Dfe  flfnf  Blnmenblitter  rundlieh,  hoU, 
abstellend,  mit  ihren  Nägeln  an  den  Kelch  gevracb- 
aen.  Die  FrochlkLnoten  mndlieh,  oben.  Die  Stein* 
firucht  flei^higi  glatt,  mit  Dnft  C^elO  bedecke  Der 


n 

Bande  Furchen  uu.d  Kanten,  oben  spitzig. 

Bluff  et  Vingeffhiitb ,  flora  gentfinlen.  Touk  i 
P.&07.  1825. 

Das  Gesebleeht  ^  Pdaueien  unleridMldel  sleb^ 
charakteristisch  und  gaiu&  aussobliessend,  von  den 
■brigen  der  Stelnobstfrllehte,  der  Kira^io  und  Trao- 
benklrsohe,  der  A)tfikose,  JUaiidel  imd  des  Phiniehs, 
dut€h  den  wUU  ^ortimndmm  Duß  und  durch  die 
0u[  der  BaucluMUe  dtut  SlemeM  Mich  Usfiadiichm  sucti 
fflfift  fWeften  mihmrfm  KmUm  mit  etoer  tkfimFitr- 
clie^  die  Fiberrimie  gemmd. 


t 


Digitized  by  Google 


.  *69 

I.  K  1  a  8  8  e. 

Die     Z  w  e  t  3  ch  e  n. 
Ptuni  damesticae. 

MU  Ifingtteh-elfmwi^  FtiieUen. 

Di^üöbe  mimt  um  1  —  2  Linien  mehr  ab  die  Diclke 

«ad  die  Brdte,  ' 

l  Qrdnang. 

Die  eigentlichen  Zvvetschen, 
Pnifii  domeMeae  terae. 

Mit  glaUm  (kahlen)  Sommairieben. 

Mit  meislerUheils     etwas  wilder  Vegetation  des 
Baimiea,  niit  Dornen  In  der  Jugend,  mit  hartem 
Holze,  stark  gcsligten,  hängenden,  gelblichgriinen 
BUUienit  dmaenloMn  StMen  dmelbm  und  hirt-. 
Uchem,  etwas  säuerlichem  Fleische  der  Frucht, 

• 

II.  Ordnung. 

Die  Daroassenenartlgen  Zwetseben. 
Pruni  dmmaicem  domettteae* 

JUU  weichhaarigen  Sammertrieben. 

Mit  mciülcntheils  mehr  zahmer,  daiuaszeneiiHrtl- 
gen  Vegetation  des  Baumes  imd'  sartem  Fleische 
der  Frucht 

^  M^UienthnU  bexielit  tieh  %XkX  ille  naclMtelieiiclen  Ch- 

■  gcoftchafteti  y  iodtiu  dicfc  tich  nicbt  aü^ctuein  anweu- 
den  Uateiu 
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II.  Klasse. 

Die  Da^aszenen. 

Pruiü  damascenae,  ' 

Mit,  runden  und  rundlichen  Früchten. 

Mit  metHetUhelb  sprödem,  cartem  Holm,  dun- 
kelgrüaeii,  stehenden  Blättern  nnd  ^weidrüsigea 
Stielen  deradben  tmd  mit ,  sartem ,  sebr  tätigem^ 
äoMerot  Aüssem  and  erhabenem  Fleische. 

L  Ordnung. 

Die  swetschenartigen  Damasscinen. 

MU  giaUen  (kahlen)  Sommerlrieben. 
II.    .0  r  4     u  n  g« 

Uiei  eigentlichen  D^mAssenen.  • 
•  JPmfii  dawumenoB  Mmu 

Mit  weiehhaarigem  SaamerbMe. 

Hat  man  nun  eine  Pfiaame  in  diesem  Systeme 
anfiiiisdolieii)  so  betradite  man  selbo,       sie  lang 

oder  mnd  sey.  Ist  sie  lang,  so  gehört  diese  Finicht 
in  die  erste  Klasse,  en  den  ZweUehmkr  Nen  be- 
sichtige man  die  Sommerscbosse ,  sind  sie  glatt, 
ohne  Haare,  so  geh(irt  die  Fracht  in  die  erste 
Ordnung,  so  den  eigentlichen  ZweUcimn,  Ist  Je 
srftiCKifsMetf,  so  gehiirt  sie  ibii  a,  m  den  bißum 
Früchten,  Sollte  man  keine  Sonnnerscbosse  «ur 
Hand  nehmen  kfimien,  so  soobe  man  aneb  in  der 
ersten  Klasse,  der  zweiten  Ordnung,  von  Uäoweii 
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mU  haarigen  Sommer$choneny  ebenfalls  in  der  Un- 
tembtli^Uang  und  mm  wird  seine  Fmchl  aneli 
noch  ohne  Beihülfe  der  Sommerschüs^e  leicht  auffindeik 
^  Weon  in  einer  Unterabtheilung  nni^  mehrere 
Frlldite  beschrieben  sind,  die  an  ihrer  Grosse« 
Form  and  Farbe  nicht  eogleieb  erkannt  werden 
können,  so  sehe  man,  ob  der  Frucht^^tiel  auffallend 
kam  oder  lang  «and  vorsttgUcb  ob  er  behaart  oder 
unbehaart  sey.  Schnell  entscheidende  Merkmale 
geben  auck  die  Afierkantea  dea  Steinea  der  Fmcbl^ 
die  glatten  oder  haarigen  Blätter,  die  glatten  oder 
haarilgeni  Blattstiele. 

Diese  Klassifikation  stellt  nnn  die  natürlichen. 
Familien,  sowolü  der  Bäume,  als  der  Früchte,  eigens 
aof,  und  stehen  die  Benkloden^  Mirabellen^  Perärt" 
gangy  l}lgpreä*$i  JDamoixmen  aof  ihi'em,  wie  ick 
glaube,  ganz  pnasenderi  Platse.   Das  Auffinden  ei- 
ner Frucht  ist  daher  sehr  erleichtert,  und  dieses 
System  wird  Anftngem  der  Prnnologie  gnte  Dienste 
leisten.   Ich  hätte  ti*eüick  noch^  ohne  unserer  £in- 
Ihdiung  m  sdiaden,  die  RenkMen^  die  MirnbeUen^ 
die  Perdrigan$,  die  JJiaprees,  die  Damaszenen^  die 
Bierpflaumen  eigens  aussetssen  können^  da  aber  ihre 
Charaktere  sehr  schwankend  sind,  und  ich  glaube, 
dass  ein  System  irieht  so  Tiele  Unterabthe^ungen 
haben  solle,  so  bebandelte  .ich  sie  nach  ihrer  Fc^nn, 
ihren  ^glalUn  oder  hamifm  8ommenehoM§en,  welche' 
£igensch^ten  auf  der  Stelle  leicht  erkannt  werden 
lUtonen,  und  man  nieht  10  Jahre  sa  warten  hat, 
um  KU  entscheiden,  ob  es  kleine  oder  grosse  Büume 
sind,  von  welchen  nmn  srtine  Früchte  gepflückt  bat 
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Ein  ganz  voUkomraenes  System,  wird  nie  tad- 
gesteDt  werden  klfnnen,  {ndem  die  Nafnr  keine 
Crrenzcn  kennt  and  jede  Abtbeilang  von  Blapien 
luid  Frtiehten  vnmeriLKch  in  die  anderen  Bbergeiit 
Wir  müssen  uns  daher  sufrieden  stellen«  wenn 
wir  der  Natur  nor  eurigermasaen  ein  System  al>- 
gezwungeii  haben. 

leb  glanbe  aiieh  den  Erfiirdeminen  der  Bote- 
uik  Geniige  geleistet  zn  haben^  indem  sowohl  bei 
der  Häupt  -  ab  Unterabtbellmg  die  Cüiaraklere  dner 
jeden  von  gleichen  Merkmalen  abgenommen  wvrden^ 

^  (Siehe  oebtntteheiida  TabetteJ) 


.   Nachstehende  zwei  Klassifikationen 
ebenfalls  angewendet  werden*. 

'  Zweite  Klaesif ikation. 

'  L  Klasse. 
Die  Pflaumen  mtC  glMm  Sammertrkten  ihrer  Bäume. 

LOrdnang. 

Die  ZweUclwn.    Mit  langen  (eiförmig -längUchen) 

Friichtem  ^ 

IL   0  r  d  n  u  n  g, 

JJic  %u}cliSchcnarLigcn  Damaszcncn,  Mit  rund.  Früchicji, 

n.  Klasse. 

Dia  Pflaumen         weiehhaarigm  thmtnertrieben 

ihrmr  Bimm. 

f.  Ordnung. 

Die   damasisencnarligen  ZtceUchctL     Mit  langen 

FrOobteiu 
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^amaszenen. 

tigän  Damaszenen. 


1 

1 

MU  grünm  Fr&chien. 

ilfU  bunten  Früchten. 

Daijklode,  groite,  grüne, 
Prunus  iulica  Borkh. 

L  1 

Da»   tan  Moos. 

Perdri^oQ  you  Ccruai. 

Ort. 

1  5ui 

P 

1  Wi 

Damasz 

enau 

»en. 

1  1 

'  1 

1 
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«  • 

IL  Ordnung. 
Die  Dmmummm.  Hit  modm  Frachten; 

Zu  Uuterabtheilangen  können  ebenfidls  die 
Fiirbm  de»  Pflaanaen,  ab:  hlap)  rolh,  gelb,  grün, 
biuil  genommen  werden. 

Dritte  Klassifikation« 

% 

k 

L    K  1  a  a  a  e. 

Die  Pflaumen  mU  glaUen  (kahlen)  Sonmertrieben. 

T.  Ordnung; 
Jftt  glaUen  Ckablen)  Blättern. 

1)  ZwHtehen.  Mli langen Früditen, abtaue,  ftrothe, 
e  gelbe,  d  jgrüne,  e  bunte.  .      ^       '  v 

2}  Dmmmmm.  Hit  runden  FrSebten,    ft,  c,  d,  e, 

IL    O  r  d  n  o  n  g.  ^ 

Mit  unten  (auf  der  unteren  Seite)  limrigen  Blättemm 
J)  Zweteeken.  Hit- langen  Früebten,        e,  d,  e. 

2 )  Damastenen.  SUt  runden  Früchten,  o,  6,  c,  d,  e. 

IIL     O  r  d  n,u  n  g. 
Mit  unten  uni  oben  bßarifen  BUUlem» 
1)  Z welschen.  Mit  langen  Früchten,  a,  6,  d, 
2^  DaauMseit^  Mit  runden  Früchten,  o,  6,  c,  d,  ^. 

IL    K  i  a  a  a  e. 
Die  Fflaumm  mit  wetehkaartgen  SomafBririeben. 

L  Ordnoiii^ 
JfSU  ^fa^/ar»  BtäUem. 
1)  ZMaelwhen  — »  d,  e. 

2^  Damasfsenen  —  e. 
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n.  Ordnung. 
Mit  miim  4iamiffm  BUUertK  - 
1)  ZweUdtm  —        c^d^  e.  ^ 
2j  Damamsmm  —    ft^  ^ 

IIL  Ordnung. 

Mit  unten  und  oben  haarigen  BläUenu 

1)  ZweUchen  —  o,     O',  li,  6. 

2)  Damastenen  —  a,  6,  c,  e. 

Ich  habe  die  erste  Einth^iluiig  vorgewogen,  ant 
dem  Omnde,  weil  es  mir  swedkmässiger  dttnkte^ 
wenn  die  gleich  geiormten  Früchte  in  der  nämlichen 
Kbsse  En  soeben  w&ren ,  indem  die  gleiche  Zunm- 
mensteliung  derselben  doch  die  Hauptsache  eines 
Pflaumen-Systemes  ist,  obwohl  man  nicht  liiqpma 
luuin,  dass  die  dritte  Klassifikation  gans  folgerecht 
ist  und  daim  die  Früchte,  wenn  man  auch  die 
Farben  weglassen  wollte,  doch  noch  in  C  Ordnun- 
gen mit  19  Unterabtheiinngen  serfidlen,  wodurch 
das  Auffinden  einer  Frucht  ebenfalls  erleichtert  wäre, 
aber  Mder  vertbeilen  siA  die  Frfichte  darin  sehr 
imgleich,  indem  nur  wenig  Bäume  mit  ganz  kahlen 
BIRttem  rorfindlg  sind,  und  wenn  auch  das  Blatt 
mit  seinen  Adern  unbehaart  ist,  so  sind  doch  wei- 
stentibells  noch  die  Rij^n,  auf  der  unteren  Seite, 
mit  Haaren*  besetzt« 

Von  allen  in  der  ersten  Tabelle  aufgeseichne- 
ien  Arten  und  Varietäten  und  no»6h  mehreren  aA- 
gepflansten,  noch  bi.slicr  unkla^isificiHca  Früchten 

v^tA  dw  Verl  ManiiC* ^yesiofeyiadto  •CtefvMsr». 
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nachfolgen  lassen,  ond  noch  mehri^re  neue  Arteo 
•OMeheid^«  über,  welelia  ar  hinbüigliobe  EdUunmg 
gemacht  bat.  Recht  angenehm  würde  es  mir  ae;^  ^ 
Wenn  Pflaomeo-Liebbabar  odr  nana,  ans  danSLÖni 
gezogene  Sorten  mittbeilen  wollten,  woiiir  leb  gerne 
Jadsfi  Kaatanbetrag  verglttra  würdau 

IL    Gesellschafts- Versammlunj^en* 
In  der  Skapng  dar  hörn,  bataa,  Oeislhchaft  aaa 
10.  Angnst  übergab  Legationsrath  Felix  Namens 
Ihra  £xaelL  dar  TerwiHwatan  ffraa  Orifia  deBraj 
das  vollständige  Herbariuai'dea  verstorbenen  Prof« 
Daral,  farMrSiabar'aUarbarioaiFloreaaintriaeflBy 
mehrere  von  Ledebour,  Prescott,  Marsehall 
T.  Biabarataln,  Flacher,  Eichwald»  Waiiw 
mann  und   Reichenbach  gesammelte  Pflanzen  ' 
aM.  dar  Saounlong  daa  böchatBcUgen  Unk*  Grafen 
als  werthvolle  Beiträge  za  dem  Berbariom  der 
tiiaaeUacbaft.     IHeaer  fieweia  dea  fortdatierndea 
Wohlwollens,  desaen  die  Geaellachaft  i^on  Seken 
dar  Fra«  Gräfin  alcb  au  erfreaeo  bat,  muflate  die« 
aelbe  um  so  inniger  rfibren,  je.  mehr  aie  dadurch 
att  ihren-  einat  so  gefeierten  Präaldentea  und  daran 
'  ariiiMtfl  «wurde,  waa  ihr  der  Verstorbene  war  vmi 
waa  er  ihr  lange  noch  hätte  seyn  können!  Nor 
dfii  Oewiasheit,  daaa  adn  WoblwoUan  und  aefaie 
anfo|)leriide  Güte  in  desaen  Familie  fortlebt,  ver« 
moehle  diaaa  traurige  EriuneroDgea  Tardrängan  und 
in  das  Gefühl  de^  innigsten  Dankbarkeit  umzustimmen« 
Angenehoi  liberraseht  wiorda  die  Oeeelbehaft  andi 
durch  aioPäckeheaPilansen,  welche  Fräulein  Gräfin 
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'  Gabriele  v.  Bray  In  den  Torfinooren  Lieflands 
aigenbtfndig  gesammelt,  getrocknet  ond  mitEtiqoei- 

.  ten  veraehm  hatte,  *  and  die  bearkohd^n ,  dasa 
der  isarte  wiasenachaftUche  Sinn  dea^  Vaters  auch 
Evbtheil  der  Tochter  geworden  tat  Mtl  Frenden 
ergriff  daher  die  Gesellschaft  diese  Gelegenheit,  der 
FrloMn  Griffiii  durch  Ueberaendnng  des  DiplomcB 
als  Ehrenmitglied  (den  Ausdruck  ihi'er  Gesinnnngen 
eckenaeii  m  geben. 

Von  Hrn.  Pfrirer  Schär  er  in  Lauperswyi 
wer  nebel  rinem  verbindlichen  Schreiben  deaaeii 
^Licheoum  belveticorum  spicilegium  Sectio  VI.'^  so- 
wie van  den  Liehen,  helvet  eiaiceal^-dae  XI.  n.  JOL 
Ueit  eingegangen. 

Hr.  Dr.  Griaebach  in  Göttingen  eendeieeine 
y,Observationcs  qu^cdam  de  Gentianearum  familise 
diaraetcfibna  BeroUni  1836"  nnd  Hr.  Pro£  Dr.  H. 
B.  Göppert  in  Breslau  „Dank  und  Bitte  an  die 
Schlea^er.'* 

Dessgleiohen  macht  sieb  Hr.  Prof.  Dr.  F.  G. 
Dietrich  durch  Ueberaendnng  dea  &.Bandea  aeiner« 
Nachträge  zum  ToUständigeii  Lexikon  der  Gärt- 
nerei und  Botanik  i^n  die  Bibliothek  der  Gesell* 
Schaft  verdient. 

Dr.  Ftirnrchr  legt  Exea^plare  dea  LathyruM 
heierophyllu^  vor,  welchen  der  ftlrstf.  Thurn-  und 
Taida'eche  Foi*staktnar  Br.  Troll  an  den  Bergen 
Mading  gegenüber  als  nenen  Beitrag  enr  Regens- 
burger Flora  entdeckt  hatte.     (Verlbig  nächstena.} 

(Uten  BeiUaH  L) 
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Nro.  37.   Begensbnrg,  am  7.  Oc tober  1S3C. 


I.   Original  -  Abhandlungen. 

Veber  die  BedeuUniff  der  Lenticellens  von  Hrn.  Prof. 
Dr.  Unger  in  Grits«  ,  ^  ' 

CN«b8t  tin«r  Sieintafci  ^ 

J3er  Begriff  des  Wortes  Lenticellen,  wo- 

dorch  man  kleine  punkt-,  linsen-  oder  halbkugel- 
ftrmige  Erhdhungen,  oder  selbst  nur  Flecken  anf 
der  Binde,  vorzüglich  dicotyledonlscher  Bäume,  zu 
beseichnen  pflegt,  ist  bei  weitem  nicht  so  bestimmt 
und  klar  festgestellt,  wie  es  der  Organograpli  und 
Pflanctaanatom  beut*  sra  Tage  rerlangt.  Mit  der 
Krürterung  der  Frago  iil)f;r  die  Wesenheit  dieser 
kleinen,  nnbedentend  seheinenden  Organe  hoffen 
iprir  nicht  nur  den  Umfang  jenes  Begriffes  näher 
mn  bestimmen,  sondern  aiich  die  anf  anatomische 
lind  physiologische  Verhältnisse  basirtc  Versrhie- 
denbeit  mehrerer  den  LenticeUed  Eiemlieh  ähnli- 

*)  Die  Vfiebtigktie  dieser  Abhandlang^  welGlie  %u  euer 

Zeit  geschrieben  wurde,    wo  II-  Mohl't  nei|este  Ar- 
beit über  deuscibcu  Gegenstand  dein  Verf.  noch  nicUt 
bekannt  tejn  konnte,  Verpflichtet  nnf ,  dieselbe  schon 
.  jitut.  'mitftntheilen ,  obgleitoli  4»ir  dedorcU  gcnrithig« 

sind,  die  dazu  gehnrigc  Stcintiifel ,  deren  Stich  oocls 
-    nicht  beej|pdc^:ist  ^  cr^^  sfiälcr  ^mchfolgeu  zu  lassen. 

Die  Aedaction. 

Flora  i856.  37.  O  O  • 


'  eher  Bihhiigen  von  lettfleveii  gcfaXrfer  absiismdmiL 

Es  iAi  aber  aucU  hier  wie  überall  in  der  organi- 
schen NaHir  SU  beoierken,  dass  die  Vom,  wo  es 
ftich  um  Beßtimmung  wesentlicher  Differenzen  uie- 
dei-er  und  daher  höchst  lein&ch  gebildeier  Organe 
handelt,  nicht  nur  kein  hinlänglieiie^,  sondern  oft 
sogar  ein  höehst  täiwcbendes' Merkmal  abgibt,  und 
dass  es  daher  vorzüglich  an  der  richtigen  Reiben- 
bestimmnng  liegt ,  nm  über  die  dmikle  Natur  eines 
ürgaues  Licht  zu  verbreiten.  Was  man  bisher 
von  den  Lentieellen  in  anatomischer  und  pbysiolo* 
gis^her  lieziehung  weiss,  ist  nur  sein»  wenig,  und 
nicht  viel  weiter  sind  uiv^ere  Kenntnisse  Jener  Or- 
gaueu  in  Beziehung  auf  ihre  Form  und  das  V^üi- 
komm(Bn.bei  verschiedenen  Pflansen. 

Gruettard  war  der  erste,  welcher  jenen  in 
der  Bede  stehenden.  BUdongen  seine  Aufmerksam- 
keit schenkte.  *)  Er  naiyite  sie  glandes  lenticulaires, 
und  hiek  sie  ihrer  Form  naoh  mit  den  sogenanu- 
ten  drüseuartigeii  Bildpogen  des  Pflanzenkörpers 
verwandt,  welche  f&r  Aussc^eidungsorgane  von 
'  Flüssigkeiten  galten.  Da  diese  Verwandtschaft  aller- 
dings EWeifelbait  schien,  so  that  Decandolle 
wohl,  jenen  auf  eine  so  unsichere  Hypothese  ge- 
gründeten Nameii  in  den  keine  Zweideutigkeiten 
zulassenden  Namen  der  Lentieellen  (Lentioellae)  m 
verändern,  ohne  dass  er  jedoch  so  glücklich  vvai*, 
ihve  Natur  besser  als  .Guettard  erforsoht  cu  ha- 

J 
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hen.  *)    Seine  Ansicht ,  «wftc  ans  einer  gcotaeo 
AnwU  db^  9te||l  :nil  der  greMen  Genanigkrft 
angestellter  Versuche  abgeleitet,  geht  dabin,  dasa 
aidi        LiBaanki^fief      Beaog  auf  di#  darana 
entstehenden  Wurzehi  so  verhalten,  wiß  die  Jüiospen  - 
ra  d$u  darana  aieh  aolwickatadan  A«i*el^  dtmä  da 
also,  mit  einem  Worte  VVurzelknospen  aeyen.  ♦*) 
Bteaa  Sdlkuift^erimg  iai  jadoeh,  wie  wir  aehen 
werden,  weder  durch  hiiu'eichende Tiiatsaqhea  be- 
gr&adet  noch  fctigereeht  aibgcl^at,  ^  £MeM  iat 
ea  nnrichtig,  wie  Du  Petit  Thouars  und  Hugo 
Mohi  dwfgellKao  haben,  md.  wia.  naohatehanda 
Versaehe  neuardings  bestätigen,  dass  die  Wureeln, 
welche  die  Zmeig/e^  einiger  Baum*  .päd  SlraoebaHea 
mtar  günstigen  Umstlinden'  entwickehi,  stets  dort 
aua  der  Uberkaul  dar  Uiida  hartorbracjiefi^  wa 
aieh  dergleicben  Xiinsenkörper  befinden,  —  Kwei- 
tana  gehl  gerade  aua  den  Angaben  und  der  PI.  I, 
fig.  2.  gegdbelnen  Abbildung  Vielmehr  hervor,  dass 
die  Adventiv- Wuraseln  wenige- mit  den  J«enlieel|an, 
ab  waeantlieh  mit  dem  Holzkiu^per  der  Zweige  asii* 

*)  Premier  MemöFre  sur  let  Lenlicellet  dei  «rbr«s  «t  'T« 
di^veloppement  it§  racines^  qtii  ßn  toTtenlv.  p*  M.  De- 
caudoUe«  Ann*  d«  tcienc.  tmi,  Tom.  VIT.  1826.  p.  8. 
**)  1.  c.  p.  :;25.  LtCb  loniiccllri  suut^  rclaiivciucut  aux  raci*- 
ocs,  pe  qtie  »vui  les  bouigeoot^feUtivemcut  aux  jeu.« 
lies  branches^  c'cst  k  dlre  de*  poiDts  de  la  tige,  ou  le 
developpement  de»  racinea  eat  pieparc  d'av;iace,  et 
4ruu  naisscuL  ctllea^  qui  se  deveioppeut  le  long  de>  brau- 
ckea  des  aibrpi» 

o  o  2 
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Mimii^tiUki^  9'  und' -daher  aaeb  votf  tBetfen»  ibrai 

Ursprung  nehmen.-*^  Es  wird  dort  gesagt,  da^ 
•{eh  am  Holakärper  eine  Uaina  PvotabeMUHi  Mldej 
welche  zur  Axis  des  Würzekhens  werde,  dass  die 
innere  -Sidde  des  Astes  die^Einde  des  WOMslchew 
nnd  die  zerrissene  Oberhaut  eine  Art  von  Scheide 
oder  Kekh  bilde,  Beobaehtongen^  Ae  dnrcham 
richtig  sind,  aber  aus  welchen  eher  flie  ^  erbiji* 
dimg  dieser  AdrientivwiiMebi  mit  dem  HoUUMrper 
ak  mit  den  Lenticellen  hervorgeht 

«Mo hl,  den  Besifltäteii  obiger  Abhandbing De* 
candolle  s  raisstrauend,  wiederholte  dessen  Ver- 
suche- ond  fand ,  dass  die  EnIstelNing  VM  Ad- 
ventiv-Wurzeln  mit  den  Lenticellen  nichts  gemein 
Mibe,  and  jene  wohl  mit  dem*  HokMrper  in  orga- 
nischer Verbindung  Bteheu,  aber  durchaus  ooab« 
hlingig  TOM  den  Lenticellen  seyen,  md  wenn  de 
sich  ja  räumlich  bei^ühren,  dieses  nur  zufällig  und 
.  (&r  die  Entwiekhing  beider  ohne  weseMliefae  Fot 
gen  sey.  Daraus  schliesst  ßlohl  mit  JEUcht,  dass 
die  Lenticellen  nicht  als  Organe  na  betrachten 
Seyen,  aus  denen  Wurzeln ,  sofern  sich  welche  am 
Stamme  cntwidLeln,  ihren  Ursprung  nehmen,  und 


*^  h  c.  p.  II.  Lmqn'on  cotipe  en  long  la  btMidb«  dm 

saule,  qui  n  pruduit  des  lacines  ,  on  voit^  quc  ccllc-ca 
prenneot  naimnc«  tur  ie  ppurtoiar  coierl^  da  Corps 
ligoeui;  cet* 

*»)  'Sind  Üie  Lmflcellea  «H  Wvm^kuotpeo  sn  beutelt- 

icn?  you  Br.  Hugo  Mohl,    All^j.  hoU  ZeiUuia  1ÖJ3. 
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WomefrnospM  m  bcd-achteft-.:-  l Jeher  das  Weseii: 
der  LeiiU€9Ueu .  wkd  mtti.AvIillaaMne -deMfen,  iva«, 
HUI  ^bigen^Bewi^b*  zu  fiSbneti  ,  über  Form  undEnt- 
Hdckluiig  der^i^lbeii  gemigi  mt,      4m  Abhandümg 

Dass  die  ^Be^aebiiiqgeii  Mobl  s  richtig  sind^ 
dikfliP.  Heftm  eiMhrave  in»  dW'Jaiireii  1834,  1835 
ntid  ISSftrjvofi  mv  augesteUtd.:  VisnNicbe.,.  welebtt 
JkMiheUUtm  «b«-4i«  Av%  und-  Weise  de»  VerhaU 
Un»  .der  lieiititeJJea ,  sobald-  dieaelbea  mit  Wasaeri 
fimgobeti».eiiidv«h«^eokteii «.  :dir  .1^^ 
Beweise.  Es  wüi'de  mich  Aben  s«' weit  veu  meit» 
«em'  VQvteb0A  sMÜhren,  '^Miiit'  :Ieb  alle '  efaifeebien 
Versuche  iMii*täadlich  angeben  MroUte,  nur  so  viel 
«rkdbe  iohiiviii^  Eti  beiMrke«;  daas'  sowohl  Wo  bl^H 
als  J)  eciiadol  le's,  ebenso.  Auch  meine  V«jrsiiehe 
Berig^#«£|die  Zeüy  iitt^eMieRtdie  Entwicklung 
der  Li^seukörper.ujxd  der  Advcjitii'Wurseiu  erioig^ 
lAgiabbteft«  wir  verickiedenet'MKeidenartM  himi 
pfählten,  geniiiu  übereinatimmen.  't'^- 

Indear  lialle  ieh '  es»,  ftv  ;iiUbt  unpassend ,  dl4 
(Details  der  Wuroelbildung  hier  etwas  ausfubriiciiei! 
*  ^mA  im  B^i^tftng  Mniger  Abhüdno^en  anzugebtfPi 
^  Gaiiz  richtig  bemerkt  Mohl,  dass  der  eri^te 
Anfang-^des  WlirB^lehem  die  6eatalt  einea  atouipf^ 
•konischen  Körpers  annehme,  welcher  mit  seiner 
-Baaia  den-.liobkörper  dea  Stamniea :  oder  Zwei^ 
anliegt,  mit  der  8pitae  hingegen  nach  aussen. ge- 

kehn  ist,  idaM  ftoner  .bei  dem  Wadu^nme  die 
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vorhandenen  Bastbündel  der  Binde  auf  die  Seite 

gedruckt  werden,  und  so  durch  allmäbllges  Zo- 
nehmen  der  nengdbildelen  Theile  des  Wteseleheaa 
eine  höckerartige  Anschwellung  der  betreffenden 
Stelle  des  Stemnes  erfolge»    UntenmcAir  man  in 

diesem  Zustande  das  junge,  übrigens  mit  dem  Pa* 

.nnchyiiie  de«  BiRdenklfrpm  Imiig  »veMdene 

Würzelchen  genauer,  so*  findet  man  sämmlKehe 
Sellen*  neeh  .sehr  klein,  dftnwMndig  imd  4m  In 
der  Mitte  liegende  Bündel  gestreckter  Zellen  ent- 
hält noch  keine  Ckflteae.  '  Wir  haben  diewn  Zn^ 
stand  des  erst  entstandenen  WürKelehens  in  der 
ersten  Figur  nnseror  AbhiMnngen  dargestellt 

Die  weitere  Entwicklung  '4M'  die  Entstehung 
eines  mit  der  Bkfhtnng  de»  Stammes  ^raUel  hin- 
fenden  Risses  der  Oberhaut  und  daraus  entsprin- 
genden Spaltes  des  gansen  BindenkSrperir  «urPolgeii 
ans  welchem  ietateren  endlich  dos 'junge  Würxel- 
oben  herrortrltl.  Daa  Waehsthnm  des  WttnmI- 
cbens,  das  bis  zn  diesem  Zei^unkte  bei  Weidea- 
sweigen ,  welehe  Ins  Wässer  geMelll  wurden,  14 
Tage  dauerte,  gelit  nun  ungleich  rasehor  von  stat- 
ten. ,  Vor  Allem  snchf  sieh  ein  jfiefKssring  n  eni- 
wiekeln,  welcher  die  Mitte  des  Würaelebens  ein- 
nimmt und  durch  eine  flaefatrichterfilnnIgeVeclirel* 
•terung  mit  dem  Holzendes  Zweiges  in  Verbindung 
tritt.  (Flg.  3  u.  3.)  Eine  genaue  «nttommehe  Unteit- 
anchung  lehrt,  dass  vorsüglich  die  jüngste  Sphnl- 

Cfig.  4  €^  welche  die  uartestea  ftrussnthym 
seilen  und  Creilisse  enthält,  sur  Rntstehnng»des  6a- 


ö«3 

lässriiii^  (eigciillieh  Uoli&riiigeft)  dei*  Jungen  Wiu*- 
«er  MMgt)  jH,  d«M  prletobMin  ein^Theil  derselben 
seine-  regelmäiisige  perpendikidiu*e  Kio^tung  ver- 
MmI  «nd  Bloh  in  diese  fortseM.  Wir  fanden  du- 
bei  denjenigen  Theii  des  HoUkörpers,  auf  welchen 
4ie  wMstwidsne  Wnnrt-rylile,  dovch  Anseiiwelliing 
der  Hotzzellen  allerdings  vergrüssert  und  etwas  auf- 
getrieben 4^01.),  lumnten  aber  zieht  idss  Min- 
deste ^rewahr  werden y  dass  auch  die  tiefer  liegen- 
4en  MetflsoMeblM  an  dieser  Verindiarang  TheÜ 
lahmen«  Nur  war  741  bemerken ,  dass  über  jejier 
«telle^  anf  idertdie  .W«met  .*ftMirte,  gleiebsam  in 
ilu'en  Alarkkörper  hinein  die  jüngste  Splintsctiichte 
-derber,  ain  anr'den  tibi*igen  Thettert  anegebUdet  schien. 

Was  die  tietasse  der  urzcl  ia  jenem  Zeit- 
fionlLt  iMiriiie^  wo  sie  erst  «in* Alter  von*  4  bis  i 
VV  ochen  hatten,  so  bei»tand  die  Alehr/.abl  derbeibeii 
metrekig  ms  <Tre|ipengingen ,  «aeh-Iniicn  ku  aber 
<wie  in  der  Kegel)  ans  einiachen  Spiralgetässon  mit 
karsm  Gliedem.  Naeh:  rnid  liaeb*  vergi^össerie  sieh 
auch  ihr  Durchmesser,  und  erlangte  endlich  nach 
10  Woebtn,  wo  die  Wursel  tiberhaupl  sebon  eine 
beträchtliclie  Länge  und  mehr  Festigkeit  zeigte, 
•ine  Cresialfc,  die  mir  wenig  ron  der  abwioh ,  wel- 
che der  jüngste  Splint  gleichzeitig  beobachten  Hess 
(j^.  5.  d*  bb.  o.>*  In  iläcissiehi  der  Verbindung 
der  jungen  Wurzel  mit  dem  Rindenköqier  musste 
mit  foriaebreiiender  Anschweilung  derselben  noth- 
wendig  aach  naeh  und  nach  eine  deutliclierc  Tren- 
nnng  dea- jedem  einseinen  aogebörigen  Parenchyms 
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sUitfiuileii,   Diess  gewahrt  mau  s.  B.  auch  ia  der 
^  gegebenen  Abhiklong,  vra  dieXrenMu^  foiik 
aussen  liereiii  selioai  beinahe  bis  über  ^  des  Kiii- 
denkdr|fem  erfirigt  kt   WalumehebiUoh  gelU  sie  in 
.der  Folge  noch  weiter,  so  dass  nur  der  iiuiersle 
TheU  der  WonEel  .mit  jenen  im  ZaeammeidMnge 
bleibt.    Aua  der  Form,  Grösse,  dem  Inhalt  und  der 
itiehtimg  des  2&ellgewebee  aieht  umb  »elwliiei,  imm 
die  gaii^e  Bildung  der  Adventw-Wursela  fast  durch- 
aoa  nnabhängig  vom  BtndeidLSrper  Mr  aieb  ging« 
.  eii\  Kesultat»  welches  mit  jenem  Mohts  genau 
fibereinetimmt  — ^  Ueberdiesa  iat  Boeb  eine»  Um» 
ataiidea  mi  gedenken,  der  über  die l^^uUiehung  der 
Advantir- Worseln  manehea  Lieht  veribreitet,  hit^ 
her  aber  von  keinem  SchriftateUer  erwähnt  wurde, 
md  aueh  ans  erst  vor  Karsem  daa  erste  Mal  anfitiiii 
]Uau  findet  nämlich  auyyeilea  Adventiv- Woraehi 
niebt  nnr*  an  solehen  ZSweigen  entstebsn,  die  gar 
keine  Lenücelieu  beaitaen«  aondera  auch  an  aokhen 
Orten,  wo  sieb  in  der  Bogel  neae  Hiello^ideht  wa 
bilden  pflegen  und  daher  aueh  für  Prodnotion  der- 
sdben  nngewöiniKeb  sind/   So  sab  ieb  n.  B.  an 
Zweigen  von  iV^-tum  (MeandeTy  wclehe,  um  VVur- 
seln  sn  treiben,  in  Wasser  gestellt  *  worden ,  diese 
nicht  nur  unmittelbar  über  djgr  Schnittfläche  btiachel- 
iSrmIg  ans  der  Binde  hervorbroeben,  sondern  es 
nahmen  auweilen  einige  dieseir  Adventiv*  Wurselia 
aelbst  ans  dem  Marke  ihren  Ursprung,  das  dnrcb 
die  Schnittflüche  blusgelegt  wurde*  lUe  anatomische 
Vntersnebnng  selgie  aber  aucb  in  diesem  Falle  kd* 


uea  näheren  ZiiMmmenbang  denielben  mit  den 
Marke,  sondern  sie  standen'  aufefa  hier  niit>  niii  dem 
Uokkorper  und  zwav.wü.  d«r  iiiaeren  Fläche  des* 
selben  in  Vdrbkidang. 

Wir  ktbi'en  nach  dieser  Abweicboiig  wieder 
n  dkn  LentiseUen  sorfidk,  .mit  -deren  •  Ben  \md 
Eptotehongsweise  wir  uns  verei*fit  beschäftigen 

Wimm» '  * 

Wer  eine  LeiUiosHe,  wie  Rie  an  den  Riilden 
dieoljledonisoher  Blnsie  i(nd*  SMUieho  kin%  vors^ 
Uinanit,  auch  nui*  einer  flüchtigen  anatomischen  U^i* 
tersudMing  nntsvnielil^  •  ds#*  wird  sttf .  den  frstan 

Blielk.  gewahr  werden  ^  dai^  dieses  Urgan  lediglich 
mr  .'mi<t  dem  BindenUiir^  in  Verbindung  stebli 
nur  in  diebem  seinen  Ui*spifaug  nimmt,  pnd  daher 
auch  nor  dorcii  die  JKinde.  ip.  seinec  wnsentUehen 
Form  der  Eiisten/.  bedingt  ist.  Da  der  Kindenkür- 
.  per  obgentfuMer  B*nsii0  «nd  SMncber  in  seinem 
Baue  and  .den  übrigen  organUchen  Elgenscbal'ten, 
tbeik.  ntah  Verschiedeiibeil  der  GewOichse,  ibeihi 
während  seiner  Ausbildung  Veränderungen  unteiv 
worftm-ist,  «is.  ist  es  sfobl  rnji^UirUchi  wie  an<rii 
dessen  Produote,  die  in  licde  stehenden  linseniür^ 
migen  Körpercliai,  sieb  ippösstentheils-  dama<A  mo- 
dificiren  müssen.    Zum  Belehr  dessen  maciicn  wir 

nnr  auf  din  verscbiedena  F<Mrm,  GriMMC  und  luhalt 

jeuer  Lentieellen  aufmerksam,  und  wir  werden  fni- 
den,  dass  mit  diesen  Verschiedenheiten  -jedevseit 
auch  Veränderungen  in  der  Structur  des  Ulnden- 
iLSrpem  in  Verbiudmig  stehen.   So  viel  mich  sabl- 
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reiche  Uiitergachungen  lehrten,  sind  es  vorsilgUch 
tmr  die  lliiMenCen  breügedrttakten  SteHeo  des  Hiii- 
denlLÖrpers,  d.  L  diejenigen ,  welobe  dwch  eine 
gallertartige  Zwisehenmaise  Ottaterie  interodhrierby 
2a  einer  Art  von  Dedie  (d.  i.  äussersten  Bfaideo- 
siUehte)  Terbimden  sind ,  wdelie  an  Aeser  Mete* 
liMir|»hose  Theii  nebuien« 

80  lange  die  Rinde  baumartiger  Oeurlahae 
liech  jung  und  grün  ist«  ist  sie  wie  die  JUatter, 
Ji^doch  viel  sparsamer  mit  Spalttffnungen  versehcüiu 
und  ihre  lli>rige  Organisation  entfernt  sieh  eimi  so 
weing  von  dem  Baue  der  genannten  Organe.  Erst 
wit  dem  »uaehmeniien  AUter,  in  Fcdge  dessen  svif  • 
sehen  dem  Holz-  und  Rindenküqier  neue  Anlage- 

vungen,  weiobe  sowohl  di^»^  ais*  jewem  entspre- 
chen, statttlnden,  *)  entfernt  sich  der  Bau  der  Rinde 
wesentlich  von  *  seiner  ursprünglichen  Einfashheit 

Durch  jene  WAChMliumsweifte  erhalten  die  wenigen 

über  einander  4befiiidKehen  pareftehywitgeen  Zelhn^ 
Ingen  von  l^nea  her  immer  neuen  Zuwachs,  \%el- 
tihes  noth wendig  eur  Feige*  bat^  dass  die  •äusseren 

Schichten  immer  mehr  und  mehr  nach  aussen 
seboben  werden«  Ic^  lielte  dafür ,  duss  snm  TbeM 
durch  den  allinÄhlig  erfolgenden  Druck  der  sich 
bildenden  Zelllagen  auf  die  bereits  seben  uuKgeliil» 
deten  ätigseren  Lagen  die  ZeUeii  dieser  Schicliicn 
In  die  Breite  gesogen  werden,  und  dadnreli  j(*nes 
Anbellen  erhaUen,  welolics  wir       U.  an  Fig.  4, 

Ks  iftt  hier  die  SpracUc  nur  yoo  dicoiyUdonen  Pflanawii 


) 
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6  lu  7  b.  wahrnebmeiL  Nor  ia  dieaci»  Zeiipolitoei 
•wo  rieh  In  den  Jakrestriebeft  mnf  diese  Weise  ein 
eigentUciier  liinileiiköqier  anbildet,  findet  «ficb  die 
ErtMehang  der  LentieeUeti  etiUt.  Verfolgen  wir 
dieselben  iii  c^esein  Jlloiiieiite  ^jenauer,  so  werden 
wir  finden,  daas  rino  Wncii^n^  der  brrit|;«drllek* 
ien  Zellen  der  äussersten.lUndenlage  das  nrspriing* 
Bebais-  BfldangsiMMieni  der  .Leniioden«  fit.  Die 
Wncb^ang  beginnt,  an  deii^Uen,  wo  sieh  .nach« 
her  eine  Lentioeile  oniwiekeM;  m1$  ¥ergrtfs8emlf 
der  einzelnen .  Zellen ;  die  'Vergrdssesnng  bat  ein 
Loekerwe^den  des  Zasmneniuiiges ,  nnd  *  dSeaee 
endlicb  .^ine  veDkommene  Trennung  zur  Folge.  In 
dieser  Mribde  bat*  boreila  eine  naaliafte  Vcrmeiu 
rnng  der  aus  Iiitercelluiarmnsse  sieh  nen  entwickeln- 
den Zellen  stattgeinnden,  nnd  darin  mag  Torsllgiioil 
die  üerstung  der  obersten  Zeilcnlage  seinen  näch- 
sten' ttrand  baiien.  Enebeint  die  IientieeUe.  anf 
der  Oberfläche  der  Kinde,  so  ist  es  meist  erst  in 
dieaeni'  gnaiahde.  Jüan  *  findet  dkani  dia  -Beaidtten 
der  zerrissenen  äuss^ersten  llindenlage  einzelne 
üinfelMn  •  loeker  ysaminfiihingnndery  oder  anck 
wohl  loser,  braunrother  und  balbvcrtrockneter  Zell- 
aobetann  angeben  (fig.  7.e.).  In  tUeaer  braunen, 
pnliftBrartigen ,  das  Innere  der  Lenticellen  erfüllen- 
den* Maaae  erliennt  ^man  aebr  deatUeb  einaelne  Zei* 
len,  welche  sich  aus  der  tiefer  liegenden  Uinden- 
aeliiobte  losgelM  nnd  sieb  gleiclisam  seibststiUidig 
gewacht  haben.    Die  Forin  der  losen  Zellen  ist  're- 

gelmüasiger  als  die  der  Bindenselien  $  das  mittel 
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lullten  die  noo\i  zn&ammenkängenden  ZellgeMreba- 
maMeii,  an  weleheii  mn  liach  den  Ueliergang  obi« 
ger  Formen  deutlich  erkennen  kann«  Oft  bleiben 
die  erseogten  Zellgewebefhaasen,  statt  sn  ▼erMo* 
bcii)  an  der  Lenticelie  hängen,. und  diess  bildet  dunii 
\en0  warzige  Farm,  weMia  so  sehr  aoffiiik/  and 
einer  Art  von  Evotiymtis,  sogar  den  Namen  (verru- 
aoanB).fab»  In  andern' auid  .swae  in  den  uitflilen 
Fällen  sind  die  Lenticellen  mehr  entleert,  ihre  wei- 
itre'  Bntfi4dLlun)|[  acbeiol'  danüt  beafidal  «nd  ¥or 
der  giuizlichen  Vei-schwindung ,  welche  oft  schon 
madk  •  niührrran  Jabmi  «rfbigt,  bameribt  man  -nnr 
ainige  Vergixlsserung  und  eine  auüallende  Tendenz 
das  fifaltca,  aioli  in  die  Qaera  sn.  sialian,- was 
höchst  wahrscheinlich  durch  das  Wacbsthum  de^ 
fitammia  bedingt  wird« 

Oanz  andere  Erscheinungen  nehmen  wir  wahr, 
aobald  die  Lentioeile  in  eolehe  VerhäJtniaBaigtiirankt 
wird,  wo  mehr  Feuchtigkeit  als  Luft  auf  sie  ein« 
MfirlU^  and  gan»  roratiglioh  finden  diene  Vernad»> 
rangen  statt,  wenn  Zweige,  aii  deren  Rinde  sich 
diese  Bildungen  Torfiuden,  ins.  Wasser  gestellt  wer- 
den, ieh  habe  awar  bei  einer  grossen  An^hl  von 
Pdansen,  mii  denen  .ich  obigen  Versuch  anstellte, 
Icetne  weiteren  VerXnderuntferTder  Lenticellen  wahr- 
nehmen  können ,  allein  .einige  zeigten  in  dieser .fie- 
nielKing  doeh  anflaUende  ESgenthOmKeWkellen ,  die, 
ubgleidi  sie  schon  von  mehreren  Sehi*iii6teUern  Jbe- 
sehrieben  shid^  do<d»'netterdinga  erlrlart  nu  wer^ 
den  verdieueu. 
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*  Vorsogsweise  sind  es  die  LenticeUen  der  Wei- 
dmArten,  welche  diese  I%mioiiiefie  betondieni  dettt- 
lieli  zeigen.  Die. erste  Veränderung,  welche  man^ 
dbgteich  eret  nach  14  <Gi|^n,  wahminiiii,  fac,  dasa 
die  braune  unebene  Oberfläche  der  Lenticelle  von 
einer  dartlnUfr'  hervdrMekendta-  Schiebte  ^w^hn 
lieben  Gen^bea.  in  d^  Höhe  getrieben  und  nach 
und  mdl  MrrlaBeii^-'tMrd.  -  Bei  dieser  Trehmin^ 
des  Zaaaminenbanges  wird,  indem  die  Bii^denscfaichte 
in  den  ttieiaten  Fktlte  bcAtti«a  geboralen  fat,  nvrdia 
zusaininenbängende  Zeilmasse  des  Inhaltes  der  Len« 
tieeHe  aiuMnandar 'gehoben.  lat  diesfe  geijehehen, 
so  entwickelt  sich  die  weisse  lockere  Zellmasse  dea 
fiMmdea  imiMr  aaehr  und  mehr,  tritt  über  dße  Obefu 
fläche  der  Lenticelle  herauH  und  theilt  aich  zuwei- 
len aagar  in  einzeln^  Warzen  oder  Lappen.  Die 
oberste  Rindensehichte,  deren  Spalt  dabei  noch 
m^r.  entwickelt  wird,  umgibt  dieae  Zellenwudie* 
rung  nach  Art  eines  getheil ten  Kelches  mit  zurücb- 
geaehiageneit  Lappen  (%.§)•  Dnteranchi  ilian 'diaaia 
weisslichen  Wai'zcn,  8o  findet  man  sie  ans  einem 
aebr  locker  auaaaMnenliüligenden  Zellgewebe  geba«l| 
dessen  Zv\ischeni*äumc  nach  Art  erweiterter  Inter- 
cetlalargänge  Luft  enthalten/  Die  einaebien  ZeUen 
sind  länglich  abgerundet  und  den  sogenannten  Me« 
reBcbymzetten  gleich)  ale  aind  am  längstea  an  der 
Oberfläche,  werden  ailmälilig  kürzer,  und  gehen 
nach  und  nach  in  die  gewöhnlichen  Parenchyaa- 
Zellen  des  Rindenkörpers  über  (fig.  6  a.).  Diese 
wtiehernden  ZeUen  aind  überdieaa  dadurch  euage- 
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Mkhnei,  dam  ihr  orginh^hir  Inhalt  ledlg^  aaf 

fiiigie  röthi^Qh  gefiirbte,  kugelige  Schleiminasse  be- 
fldirlinkt  isl^  welche  doreh  Jedlioetiir  bmio  wird. 
Nach  Innen  zu,  wo  diese  Zellen  in  die  grün  ge- 
fiirbten  Zellen  des  Kindenlbörpeni  fibergebw,  wird 
die&e  rüthliche  Masse  iiumei,*  ^klQiner  und  scheint 
endlich  in  deil  Bindensellen  gann  ma  TWeehwindeii. 
]Ieu»erkenswerth  ist,  dass  auch  die  grüngefarbten 
^lUn  den  Farbcatoff  nichl  wie  gewöhnlidi  in  BUm- 
chen ,  sondern  im  £aume  der  Zellen^  seihet  ver- 
thaili  haben. 

Hat  diese  Wucherung  eine  .gewisse  Uöhe  er- 
rftcht^  ap  findet  keine  Zunahme  mehr  atatt,  md 
faUwl  nach  3  Monate  lang  fortgesetzter  Beobachtung 
konnten  :keine  weil^  progr^HBaiven  VeMiidervagen 
dieser  Zellniasse  wahrgenommen  werden»  Aehn- 
lieh  wie  M  den  Weidan  findet  dieaa  noch  büMP0- 
Ugß^us  tcn  ucosxui  statt. 

Ba.  ift  jwohl  niebt  achwer  einaraaeben ,  wie  uad 
auf  vvelij^ie  \VeL>e  diese  Wucherungen  vor  sich 
g^heB  «#d  welohen  erganiaohen  ZnaMMnenhaag  aie 
haben.  KrsMich  ist  es  klar,  dass  die  trocknen  Zell- 
gpwebapaaaaen  im  Indern  der  {ientieeüei  wenn  ae 
i^ich  an  der  atinos]>härischen  Luft  entwickelt,  hicrafi 
k^en  Aulheil  haben,  indiSm  dieae  vielmehr  ab- 
gestositeii  werden.  Auf  dop  andern  Seite  ist  der 
%a0amnlenhaiig[  der  im  Waaaer  erfolgten  Wneher- 
bilduiig  uii^  den  Parenphyrnzellen  des  inneren  Riff- 
denk^rpera.  ao .  offen  dl^Y  .daaa  man  aich  hierüber 
fäglioh  jeder  ferneren  Aus^ianderselzong^  eot- 
heben  darf. 

I 

Digitized  by  Google 


\ 

I 

m 

« 

•  Wir  bitten  tomii.  den  normden  «nd  weiter 
auch  den  uugewoUuUchen  Saiwickliuigsgang  der 
Lentieellen  verfolgt.  Es  liegt  uiis  nun  noeh  ob, 
ähalicbe  ^Iduiigen,  die  wir  gIcIcbfalLs  an  derEinda 
und  überhaupt  an  der  Oberfläche  der  Gewäehee 
wahi'nebiyen,  ihrer  Strnctiur  naob  mit  den  Leuti* 
eellen  n  ?ergleieben«  '  • 

Uieher  geboren  die  Warzen  (verruc«)  und 
Driieen  (glaodid»).  Beide  Organe  und  niciiik  nur 
der  Binde  dicotyledoiier  Gewüchse,  sondern  audi 
blattartige» 'TheÜen  eigen,  nnd  geben  gewiaaer* 
miissen  schon  dadurcli  einen  Fingerzeige  dasa  - 
aie  mit  den  LeuticeUen  nuB^iii  einer  entfernten  Ver- 
wandtschati  stellen. 

WaA^afcen  und  Drüaen  nntecacbeiden  sieh  nielii 

aewohl  jüiurcb  ihren  Bau  sdß  durch  ihre  Functioa 

Ton  einander;  ^ftbrend  letetere  Se-  nnd  Excretiona^ 

orgaye.  sin^^  wpdm'ch  verschi^denai*tige  Stoffe  ab- 

nnd  ansgeaondert  werden,  ist  diese  bei  enteren 

nicht  der  Fall.    Weder  die  Wai*zen  noch  die  Drü- 
* 

sen  sind  gleich  den  Lentieellen  etwas  aeUwitatändi* 

gcs  odQr.^^iir  sich  bedeutendes,  sondern  immer  nur 
die.  Daratellang  irgend,  eines  TerkiimmertenOrgnnes 
oder  ejnes  PilanztMitheils ,  welcher  auf  einer  nie* 
deren  Stofe  der  Entwicklung  stehen  geblieben  ist, 
Uie  Orgaupgra|^hen  würden  daher  besser  tbuii, 
Sistig  ^ie  anter  gemeinsamer  Benfnnnnf  cosamm^ 
smfossen  und  nach  kleinlichen  Momenten  zu  differeu- 
eiren,  dieiielben  n^u^.^^en  m^^unorpbosirten  Orgtir 
neu,  welche  sie  vorstellen,  gleichsam  als  deren 


Digitized  by  Google 


'592 

Opganenembryone  m  betraditen  und  sn  beidmi- 

ben,  so  £.  B.  diejenigea  Drüsen,  welche  eiueBiatt- 
oddr  Bitpolar-Natar  inllicb  tragen,  bei  jenm  Oiv 
ganen,  hingegen  die,  weiche  verwatideite  SitUuBin«, 
Antheren ,  Pistille  a.  dgl.  sind ,  bei  diesen  Ordnen 
abzutiaAddn,  Dadnrch  würde  nidit  nur  der  gena- 
tiache  Ueberbliek  erieiebiert,  aondem  man  bekfine 
aohan  iui'  Vorhinein  einen  aichern  ,Anfaallapnnkt 
'  fbr  die  Itetraehtungswelae  Ibrer  inneren  Stmctar; 
denn  in  der  That  wectiaeit  uichta  ao  aebr  ia  Baue 
als  eben  diese  Organe,  und  awar,  wie  leiclit  eiii- 
fiuaehen,  aua  obigem  Grunde.  (Sdkkiaa  fiilgt) 
II.  BotanischB  Notizen. 
N  '  1.  '  Ceniaurea  n(pestri9^  soräida  colUtm  1F8UL 
Spec.  ])!.  III.  III.  2322,  werden  von  Bart ling  mid 
Roth  nnt  der  Benennung  C:  earjaMUa  in  eiaeSpe* 
cics  zusaiiHuengezogen.  Auch  die  O.  pubtsccnB 
WUld.  und  a  adotMifaUa  BeicM.  d«irft6a  dam 

SU  aiehen  seyn. 

2.  '  :Lemtodon  Toraiaealde»  Uapp^  sieht  bei 

S  t.  und  U  0  ch  s  t  e  1 1  e  r  als  Q,  bei  L.  paluslris  iSpriA» 
Sprengel  sidit  ihn  M  L.  laefri^fokt^  W4äd.  waA 
Roth  rechnet  denselben  zu  seinem  Ttutixaemm 
Scarzandra;  wahrscheinKeh  gebärt  er  m  heiiiCHi 

Ton  allen  dreien! 

8.   Sakx  rtmmninifbUa  *  ist ,  soviel«  ivir  wissen,* 

nur  eine  Pilanze  der  nordischen  Gegenden,  denn 
4lIePflahsen* dieses  Namens  von  Wulfen  ttndEei- 
^  ter  und  Abefi  gehören  zu  S.  repcns  Linn, 

'  ^-  ^liesQ  Beiblatt  IL> 
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botanische  Zeitung. 

Jfro.,S8.^  Begenslrarg,  den  14.  October  1836. 


%       L  Original  -  Abhandinngen* 

Veber  die  Sedeuiung  der  LmUkeMen  ^  von  Hrn.  Prof.^ 
'  l)r.  Unger  in  Grätz.  (Scbluss.) 

die  Wanen  betriflft,  so  scheinen  sie 
jedenfalls  einfacher  als  die  Drüsen  gebaut,  U|id  in 
den-  meisten-  Fällen  eine  anf  gewisse  Punkte  lie« 
sehränkte  wiederholte  Dai*stellang  oder  Wucheimng 
der  J^pMMnlt  n  seyp.  Das  Hdckerigwerden  der 
fipidermiszellen  in  vielen  Pflanzen  scheint  mir  als 
der  eMle  Versnch  der  Natur  snr  Wansenbildung. 
\u*'Mo€  verrucom  b.  B.  findet  dicss  anf  eine  sehr 
MHigeeelehneee'  Weise  statt.  Die  Epidermiszellen 
sind  da  mit  einem  Buckel  versehen:  die  War^eU' 
«ntslelKen  dadurch,  dass  sich  steilenweise  die  erstem 
beiden  unter  der  Oberhaut  befindlichen  Pareiiehyni« 
miteil  «betofaH»  in  EpidemdsBellen  verwandeln.  Da- 
durch vermindert  sich  nicht  nur  die  Anzahl  der 
Ghtoropli^rllbläsehen,  weldier  sie*  enthalten,  auf  das 
Minimum,  sondern  es  tritt  auch  eine  merkliche  Ver- 
dieknng  der  ZeHsmnbran  selbst  ein.  *}  Beide  Um-^ 
ntXnde  nähern  sie  den  Epidermiszellen  aufl'allend. 

*i  IdU  dieaer  ^Verdickung  erftcbeiuea  »ui  jdejr  Uuuliiau 
'  icfaeinbar  Poren  (Tüpfel)/ 

Flur*  i8j6.  3Ö.  ^  P 
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Kiiic  viel  luannigfakigere  Stractur  nehmen  In 
der  Begel  die  driiaenariigen  Organe  an.  Das  Ge- 
webe dei'selbeii  bleibt  nicht  Immer  einlach  und  blosa 
auf  daa  Zellgewebe  beachräuki^  amdem  .aMift  aal- 
ten nehmen  nach  Umstanden  auch  die  Ge£i&^buii- 
del  hieran  Antheil,  wie  s.  B.  bei  den  Petielendril» 
sen  der  Passiflora^  Acacia^  Pruiius-Arien  u.  w. 
]>en  eiofiicbateii  DrtiaenlNia  aak  ieh  an  der  jn^gcn 
Binde  jähriger  Zweige  von  Belula  allni.  Die  bMcken- 
gep,  den  Lenticellen  aebr  älinlichen  Driaan«  wel-  < 
che  eine  harzige  Flüssigkeit  absondern^  bestehen 

wie  jene  «nfilngUeh  ene  vemelirten  [ilaiigfidliiiti^in 
Zellen  der  äusseren  Biudeoadiichte ,  nur  mit  deai 
Uuteracbiede,  daaa  dieaalben  nii»hl  bedelini  an 
Grösse  zunehmen  und  sich  auch  uicht  von  einen- 
der  trennen,  aondem  eine  liarsigKe  Snbelaan  ana- 
sondern. Es  scheint,  dasa  die  EpidermiszeUeo  vor- 
angaweiae  an  dieaer  Seereftion  TlieU  nalMnen,  nad  » 
bei  Anhäufung  der  abgesonderten  Subsiaii»  in  ihr« 
Innern  Zerreiaanngen  dar  Sailen-  and  Innaawiadi 
vor  sich  gehen.  Ich  schliesse  auf  diesen  LnKtaad 
ana  deaa  fimnde,  weil  ieh  die  in  diaaan  DMaM 
secernii'ten  Materien  in  der  Begel  inuner  nul  den 
Beaidnen  der  Qbarliant  Idbarsogen  fimdL 

£a  fragt  sich  J^un  nanh  dem  bisher  V  orgeoa- 
genen ,  waa  die  *  Badadtnng  der  Laniiealen  iilL 
Oilenbar  aiud  diese  Organe  einmal  nicht  Warad- 
knoapen,  (&r  waa  aia  Daaandolla  evUMa,  Ihre 
einfache  eeiiige  Stmcinri  die  aia  aeibat  im  tiit- 
fconunener  Auabjldong  nkht  weaandioli  mindcnii 
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hre*  Bcgchfftoknng  auf  den^  Rindenkfirper,  ihn 

ForiB,  Metamorphose  u.  s.  w.  spricliit  unzweideutig 
dagegtn ;  dieselbM  VerhälliiiBfle  ipreeheii  aber  anch 
gegen  jede  Verwandtschaft  mit  andern  Knospen- 
bUdongeii  ToUkbiBmeBer  Ckwäehae.  Eben  so  we- 
nig ist  irgend  ein  Grund  vorhanden,  die  Lenticel- 
len  für  auf  einer  niederen  Stufe  stehen  gebliebene 
fiujtöcre  Organe  der  Pflanze  zu  erklären.  £8  bleibt 
nna  dsa,  woHen  wir  ihre  fiedeatnng  sa  eniräth- 
sein  uns  bemühen,  nichts  übrig,  als  unscrn  Blidk 
Ten  den  voUlLeiuneMilen  PAanaen  apoh  auf  minder 
voUkununene  zu  wenden.  Hier  erscheint  uns  zuerst 
in  den  Famen  eine  Bildung,  die  mit  den  Lenti- 
cellen  allerdings  eine  giy>8se  Verwandtschaft  zeigt, 
auf  die  nna  auerat  y.  Marti ua  und  später  M  oh  I 
in  seiner  trefflichen  Abhandlung  fiber  die  Striictnr 
der  baumartigen-Fame  hinweiset  "^^J  An  der  Kinde 
von  Alsophila  nigra ,  reHUa^  phaterala  und  Sthan- 
0ekin^  femer  an  Chmaphon  exceisa  und  Didg-^ 
mochlaena  MnMäa  kommen,  so  heisst  es  da,  GrAb- 
eben  y<Mi  rundlicher,  elliptischer,  bis  ins  Knien- 
f(»rmige  gehender  Oestalt^or,  deren  Lflngendnrch- 
mesaer  hücbateus  2 — 4  Linien  beträgt.  Ihre  in 
das  Parcnebym  der  Rinde  eindringende  flöhlnng 
ist  mit  einem  rostbraunen  Pulver  angefüllt,  welches 


*)  Denkschrifltn  der  konigl.  buier«'  bouuk  GaMdbiduift 

in  Rcgciislnirg.    Hd.  II.  p,  i7.b, 
**)  De  stnicUiia  raudicis  fiücum  arborearum ;  fteoi;siiu  cX' 
preMum  •  Martä  opera:    Iconet  telect«  planUruin 
cr}ptogamicaram  Brasili».  .Mod.  i833,  p.  7. 
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aus  nichts  ander«  ab  au«  ^^esondaHm  SMieii  be- 
«lebt  Aiiiaiiglicb.  hängen  diese  ohne  Zweiiel  i6u- 
rammen,  und  ea  afaid  die  Gräbcben  dahar  aaeli  mit 
biliar  Membra»,  die  eine  Forteetzung  der  Oberhaut 
'daa  Stammes  i^,  ttbarng^  Später  ^  iireiia  die 
d^  ZrUgewebes  in  elnzehie  Zellen  statt- 
Bint  auch  gleicbaeidg  die  Zerraisamg  der 
deckenden  Membran  vor  sich  zu  gehen. 

Iii  diaaen  BUdwgeii,  die  biahee  nodi'riUhsel- 
katt  ei'Äßhienen,  isit  meiner  Meinung  nach  die  Ana- 
logie mh  den  Lantioaiieii  nicht  leicbt  ca  Terken- 
iieU)  insbesondere  wenn  man  nc^ch  erwägt,  dasa 
diese  Oi-giuie^  das  Faniatammeai  ao  ivie  .die  Lbiaeii- 
körper,  unabhängig  von  der  Wurzelbildung  sind. 

Ein  grösseres  Gewichl  erhttlt  diose  Ansicht  aber, 
wenn  wir  auf  noch  tiefer  stehende  GevrXehse  (die 
aallpflaneen)  reieiitiraH  und  die  LaaticeUenbiklung 
gleichsam  bis  zu  ihr^r  Urform  zu  verfolgen  suchen. 
Vielleicbt,  dass  wir  so  glücklich  eiad^  dem  Wesen 
dieser  seltsamen  Organe  durch  diese  Betraebtungs- 
weise  am  abasten  auf  die  Sp&r  zu  koouaen.  In 
allen  diesen  einfachen  GewÄchseh  scheinen  indafts 
mir  zwei  FormaÜo^an  ic^gand  e^ne  varborgene  Ver- 
wandtschaft mit  den  LeiUtcellen.aöSBusprcclian,  doch 
ist  auch  dieae  durale  die  wesentliche  Orga^i8ationsr 
Verschiedenheit  beider  grossen  VegeUtlonsgruppeii 
iThaliopbyU  und  CkirmophyU  mihi)  so  yei*hüUt, 
dass  man  sie  scbweir  erriith. 


•)  1.  c.  T«b.  XXXV.  Jg.  3,  5,  6  — II.. 
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'    ich  4iBlte: dafür,  diuM  ehMraelfti  ^oT*8ordlieit 

4e8  Flecbtenthailus ,  aiiderai'seits  dia  Keiiuküriif r; 
tragenden.  Blätter  ^AAw  Jm^^mmnim  flir  däe  an-i 
^iselieii  sind)  was  sich  später  iji  den  vollkomme- ; 
neren  PiflaMen  in  der  Bilduhg  der  LentieeUen  aas-' 
s|iricht.    Uass  die  bei  den  Jungerfimnnicn  au  den 
SpHsen'  deri  Blätter  Tor  siek  gebende  Knoepes-* 
eirzeiigung  und  die  gemmenartige ii  Körner  selbst 
io  dir ▲eiflaree^liervorbildniig,  fai  ihrer Fomi  ca. w»* 
mit  den  jmlverartigen  Zöllen  in  den  Grübchen  der_ 
FamstXtainie, übereinkommen,  dafär,  sprechen  meh- 
rere Beobachtungen,  wovon  ich  hier  nur  die  auf- 
£Ulenditea  ?nur  awofühiren  eriaahe«  Wer  denPro- 
iftoss   der   Keinikörnerbildung  gedachter  Pflanzen 
anfinerluiam  verfolgt;  der  i^lrd  finden y  daaa  die 
ßrutkürner  der  Jungermannmi  eben  so  wie  die 
loseri  Körner  in  den  Grübchen  der  Farne  nichts 
anders  als  gelöste  oder  doch  .\y.enigstens  nur  lose 
Tiribondene*'  Zelle»  sind,  die  noch  ihre  nrspriing- 
iiche  polySdi'ische  Form  besits^u.      Ja  noch  mehr, 

*)  Anmerkunf^.  Viele  Junfrermannicn  lia!»cu  das  Eipcn- 
tbumliche ,  dasi  »ich  ihre  BlatUaudcr  mul  BlaUspiizeu 
in  üinen  grüM^m  oder  kleinereik*  kAgtUörjnigttD  lisu** 
len  von  Ktfimkürnern  od«r  loktit  ZeUen  «ufldteu. 

Das»  dieses  wirklich  uicbtli  'iinderft  als  producirtc 
uud  abgcslossenc  ZcUcd  tiud^  fiudct  juau  ganz  deutlich, 
yftnu  man  'di«  BialUpitscn"  der  Jun^trmannia  pentri^ 
coMa  Dieks.' mttwaehi.  Die  Erfteagnng  dieter  Keim- 
zellen oder  lC($mer  geht  hier  vorzugsweise  von  d'cu 
Zellen  der  heidcn  }ilallS|ul7.eu   vui    üicU  ,    uud  uiiuiiki 

dedpirdi  lUrea  ^^nMf^,  da«!  die  dicke  ZelUiant  der 
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die  Aebolicbkeitea  der  Femen  ksseo  sich  juiwei- 
len  bis  auf  solche  Eigenditollciikeiien  Terfolgeb, 
die  wir  an  den  .2leUfonafttsen  der  in  den  genannt 
teil  Grübchen  enihakenen Zueilen  wahrnehmen.  Alle 
Vencbiedefifaeii  liegt  also  nur  darin ,  dasa  hier  die 
Binde  nnd  dort  ein  blattarilges  Organ  in  jeneWu« 
ckerbildnngen  nnaartei..  Bedenisi  man  aber«  wie 
nahe  die  Kinde,  oiid  die  Blätter  anatomisch  nnd. 
organographiaeli  verwendl  sind)  wiei  iwhiiennciiini. 


obc^&tCQ  Randzellen  in  einige  oder  mehrere  vranen- 
iGrcni^^  ErhilbtnlieiUa  aawicliit.  <Fig.  8  a.)  Dies« 

*'  Erhabeoheiteo  wev^a  aadi  und  ibeh'Mil«tt€b<*>  oder 
zollen fürinig ,  erzeugea  io  sich  wieder  Chlorophvllküiw 

'  Oer  und  n«^  ^iins^irU  auf  dic&ell^e  Art  nene  Scblior 
'cka»  Dta  nei|g«bUdtt«ii  ZolUchUiocb«  dorcbaat 
dunnwaniliger  alt  die.  nrspriinglieben  iind  t egelmiicifCB 
Zellen  der  Ulatter,  und  stehcu  selbst  anfänglicb  nie 
mit  dem  Inotm  der  Mutteriellen  in  Verbiadnog,  »ob* 
dira  seifen 'aacb  fleibb  «altegiick  *  <tiim '  dsaertbea  eb^ 
gcschlofien,  yf%%  eben  difnr  §|frlelit,  ideae  tle  luebt 
aus  einer  VerlängeruDg  der  Zellschlaucbe  und  dereo 
allmabliger  Abacbnonuig  eautebeo«. 

Bei  den  Jtmgermarmien  fiioben  sich  die  auf  solche 
Art  eriei^^te^  Brutzelien  immer  mehr  und  melir  mU^ 
satebliettfD,  den  ZoMaimeabAng  mit  dea  fiiacbbar- 
gellen  xa  rerlierea  nad  eadlicb  nur  nocb  locker  ia 
kopfföriuigc  Krhabenbeitca  an  der  Li /.ciigungsltclle 
aufzusitzen«  Haben  sie  ficb  Yollkommeii  getrennt,  so 
bilden  aie  KeimkörBer,  die  aicb,  aar  dareb  gröescre 
Coairaicttoa  Ton  der  2Mlform,  die  eie  anl^agUcb  bal- 
len, unterscheiden.  (Fig.  8  b,)  Wie  die  MutteritW 
leo  to  eolUaitea  auch  aie  eine  Mcoge  Cbioro|kb^Ukör- 

i 


I 


in  jenen  Gewächsen ,  wo  die^  ersten  Verbuche  einer 
8fammhi|dng  tot  sieb  gehen,-  dae  eich  vom  Stammt 
iosende  BlaU  in  seiner  Genesis  noch  inniger  mit 
JeM^lbes  ab  anderswa  vereuiigel  hdy  so  kann  es 
uns  nicht  hefreniUen,  wie  dos  nämliche  Organ  aus- 
serlieh«  aebeiabar  » rmekledene  Fomen  atinioMnl, 
ungeaclUet  seine  VVescniieit  hier  wie  dort  dieselbe 
Maibt..—  In>den  Liohenea  Verbäk  aicb  ii»  Sache' 
wieder  einfacher  und  die  Analogieen  sind  da  we- 


ner  (die  darch  Jod  brann  werden).. nur  etwas  kletucr 

'un  !  sclieinbar  in  eiuauder  gebacken.  — *  Wie  hier  die 
dmk.unitrbildun^,  so  geht  im  Allgeineiucu  tlie  Zell' 
am  der  OberMaebe  dav  •Tflaaseni.baile  vor  aicb, 
.alaa^  .fOcM  .dnrcb  VafflangMinK  <#iil  Abaebniinmg  o«Ier 
*^  durcb  Gliedeiuiii^'  (letzteres  beobacbteite  Ub  überliaupt 
mit  ^iclit'i iicil  uur  citiiiial  iu  ilci  UauL  der  CulcorUi^a 
Ton  Salix,  alba),  aucb  uicUt  durcli  Kiuscbachüuu^^  dcr 
Btotaellta  in  der  MatUraaUe ,  aondcro  durcb  Bildung 
wafxenl<3riBiger ,  a}eb  m  SebMUcben  and  2«llan  um- 
stalleader  ErhabeubciteD  au  d«T  |Modut:ti vcji  Au^seii- 
iUcbe  dar  AiuUerzeUcu.  Die  Zeilbibliiu^  iül  uacb 
«naaen  daa,  waa  dieBiiscbenbildung  auf  der  innen wautt 
der  2elle  iat. 

>     •  • 

Ein  Conaninminwerdfii  der  bluttcrzeUcu  nacb  der 
Bildung  der  BmUtoruer  acbelnt  nicbi  ataii  zu  fiuden, 
denn  sonti  mnaale  man  die  lludiin<*nte  davon  aeben, 
waa  aber  nir.bt  der  YAi  ist.  Die  Zabnim:;  und  dab 
Anagefreaaene  der  Bialirajider  und  Spillen  irubrt  bei 
aokben  «Ine  Tendenn  aur  Gemmeuerxengun^  ver- 
ratbenden  BlalUrn  thella  yon  nrspruuglicber  Bildung 
her,  thcils  iiit  sie  l'olge  bie  und  da  zuijewachscilcr 
r  Gemmcnxelicn. 
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wa  verkmiMO.  Ottt  mm  ThaHoi  «pmlahwiadi- 

Soredlum  hat  nun  vdeder  ganz  die  Gestalt  einer 
Lenikelie.   Wanun  sieh  iUe  Sacbe  00  varhUfc,  Uepji 
aber  auch  klar  aui  Tage.    Vergleiche  man  einmal 
die  Struetar  dee  Fleehtentluüini  mit  dem  Biaden- 
körper  und  man  wird  voi^  der  Gleichbedeuteoheit 
der  einzelnen  Tbeile*  übemttcht  werdea»  Der 
Flechteuthallus  bietet  im  Aligemeuien  zwei  ver- 
■cbiedeiie  Strata  daf «  4a«  «bera,  die  aogeoannla 
Rindensubstanz  (Stratum  ccfrticale)  und  das  untere, 
die  OlarkflubBtans  (Stratum  medulläre),  welehe  kta* 
tere  sich  zuweilen  in  eine  aus  verlängerten  und 
verfilzten  Zellen  bestehende  Zellschichte  (liyiiothal- 
lus)  fortsetzt,  die  vielleicht  nichts  anders,  als  der 
in  den  meisten  FäUen  bleibende  Cotyledonarfcärper 
des  keimenden  Sporidiums  ist.  ^    Beide  Straten 
nnteracheiden  sich  anatomisch  nur  dadurch,  dass 
in  der  sogenannten  Bindensubstanz  jene  gallert- 
artige MafUBe  (die  materia  intercellulai^)  so  vorwie- 
gend bt,  dass  die  Zelibildmg  noeh  mferdrfickc  ist, 
hingegen  in  der  Marksuiisltanz  diese  jm  Allgemei- 
nen vor  sich 'geht  Der  Grund  dieser  Orgailisaiiona- 
Verhältnisse  scheint  lediglieh  im  Einflüsse  der  at- 
mosphKrlsohen  Luft  sn  liegen. 

Die  erst  erscheinenden  Zellen  sind  noch  kuge- 

*}  Zu  deu  r.ichcnen »  wo  fteis  Hypothalluft  Torlianden, 
gehören  vorzüglicU  die  RiiulenflecUteii  (LtcUenes  hjpo' 
plUoBoidr»),  dabcr  ascb  diesciben,  wia  Uh  an  eioem 
•adeni  Orts  seigen  vrerde,  sitck  nicht  «ni  Slforiditn 
€alwic1i«U  %u  habta  Mk«lB«a« 
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1^,  Imitzeii  kaum  eiiie  eigene  Membran  und  ßind 
iMkr  wäf  AmMUungm  in  Jener  ga)lertart%[m  Chnmd- 
jna&so  de«  Flecbtenkdrpers  anzaseben,  welche  mehr 
oder  WrtlfMP  rtgolmäisige'  Hohlungeii  von-  doMr 
grflnen  bar^i^en  Farbestofib  erföllt  sind. 

am  AAhnlidies  findei  ^üoh  «oek  kn-Binikii. 
kBrper  der  ,  IMcoiyledon^^  welcher  in  jeder  Be^- 
wUkuag  iwhr  gepowdirt  Inmi.  MHüMtfndig  ecMheiBi^ 
als  in  den  Monocolyleäanm^    Hier  unterscheiden* 
urir  (mit  ÜefcaiegAinig  'iwr  .HaiiWindei}  ebeiildk 
S  Strata,  nfimlich  ein  Nasseres  Stratum,  auflalieiidv 
dmnk  dm  V«rwiagiii  livr  «Maieria  *  intaMtUalarii. 
aosgeeeichnet,  wodurch  mehrere  Übereinander  iie-^ 
gmiß  7iflllrwhMi  ma  .:e|iiwi^  ualMiinbarea  Gaaaui 
verbanden  werden  (figi*  6  «.  7  b.),  ferner  ein  inne-, 
resStrainai,  welches  «ach  eow^U  durch  Sonderang. 
der  einseiiieii' Zellen  als  dorcb  die  grüne  Färbung 
derselbm  aussatehnel.  Wie  idaher  die  ftnseere  Zell». 
aeUdiit  ^fen  Cortleal«8lMrtuiii  im  FleehlehthalliMi' 
Sil  entsprechen  scheint^  so  das  Uiiere  der  Medul«. 
kunnibstamik  Wss  g#hi  aber  darans  hervor?  Oflfen* 
bar  das,  daas  auch  dia.  Sarediea  des  Flechienthsl* 
los,  welebe  sdlon  doreh  fhro  Form  an  die  Lenti- 
cellen  erinnern,  in  ihrem  Baue  Aehnlichkeiten  mit 
den  letetgenanntaii  Organen  seigen  dürften.  Durcb 
Beobachtungen  ist  es  bereits  entschieden,  ditss  die 
Soradkn  eine  AiNunorphoso  des  FleohtenthaIhM  dar« 
stelieii,  die  mit  dem  le|irosen  Zuf»taiide  viele  Aehii* 
Uohkfiit  bafc  änd  sich  sa  diesem  nngeOhr  wie  topi- 
schea  I^eiden  su,  allgemeinem  verhält,  kurz  dass 
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dieselbe  eine  nur  an  gewissen  Punkten  sldl'erzeur 
gende  I^ejilra  (adahiit|mr»)  ii«..  adbii 
scheint  mir  nichts  anders  als  ein  misslungener  Ver» 
«odi  nMi.ZelUbildonjf tieft' Aittd  ZaUn^^ 

sich  au&ider  Mfiteria  intercellularis  erzengeiu 
*Msft^  diisti  AMOiDiiBe;iülgöiMih,!;dl..L  triA  sie 
den  gaii£€|n  Eleehtenkürper,  so  endet  sich  das  Lei- 
den tnM  einer  gändMidn:  AttAtaeaff  «deeielMp.  A«- 
devs»  ist  ae,- weotties  nori  topiseh  «irfbcitt  and  ein* 
aelne  SIeUen  eiftriinnt.  idBUer  gelii«*.de  deuR,  daee 
iReht-.nur  jnnvoUkoknmeiM  .iZellbildatigsrersuche  in 
die  :BvefMiifiing:  r  gelangeii^  !flQiidem  dabei  ^mmk 
voBstäjidig* laiisgebihlete.  Zellen ,  Bratk^firner ,  Gaai- 
dia  iL  4.  w.  genanntv  nit  jenea*  aaili'iBisi IH  w- 
kommea  und  durch,  dieüciben  sogar  die  Fortpflan- 
mmg  des  IndifidaiHaa  ver«fii)dt  wirid.  # 

Dass  auch  den  Xieniicellen  nichU  anders  als 
ehe  Zellwoeheiting  ahi  jBmnde  liegt,  kabea  wir 
bereits  nacl^evviesen  ^ .  und' ich  mache  nur  noch 
«af  ^^ge  Umstfinde  Mfmerksain,  wodareb  der  Ver- 
gleichung  beider  Organe  dach  eine  grössere  Stütse 
verlieheri  wird,  wie.  e.  aai  den  Utatend,  dass 
das  braune  pulverartige  Wesen  der  Lenfcicellen 
gteiehfalfa  niehts  anders  als  ein  nisafaiagener  Ver- 
such von  Zellbildung  za  nennen  iat^  der  unter  ge- 
wissen Verhältnissen  (bn  WasMr|  ab  %vMdIciie 
ZeUbiidung  (wie  in  den  üonidien^  gelingt,  und  dass 
bei  den  LehtioeHen  gletcMaUs  wie  bei  den  Fleeh- 
ten  der  ganze  Eiudeakär|ier  in  diese  Auamorphose 
gesogen  wird* 


GQ3. 

■   Wir  gUoben  demnach  die  GlelcWbedfiiletthki» 
aller  il«Mr  ao  diffiftrcBt  adMioeadflu  Oi-jf^  nach- 
gewie«ea  au  haben,  und  somit  *ur  Ei*Uh»ng  im. 
Wm4m  4«r  LentlaeHMi.:.«iaeo  ScbcUt^  weiter  g»-\ 
kounien  au  «eyn. 

•  £•  In»  aUo  ia  denLMÜMUen  uach  naMrmDa- 
fitnbaUen  dasselbe  Organ  awgesjwwsl*» ,  W»»  tati^ 
in  Ant./itoMt«Mit  PfiMcea  als  Soirediai^.w  d«a 
■ersten    gtengeli)flanzen   (C«t«ophytia)  ••fcl  Än*.. 
knSapdMm  wd  in.  dtn  Farnen  aU  Stanbgrübchen 
darst«iU.    Am  uiiverhält«*lerf  ««»gt        dia  B«dw*- 
tung  de*  LwHioeU»  *iiih«vReifiBU  in  deii.BrHtknosppu. 
der  Jmgcraumnieik^  und  nad  Miiata,  »wi*  WeW 
di».  YrtmriMffrrg  nebnen,  die  Leinticellen  für  Ver- 
suche an  erklaren  ,  «•  BrotknOipeäbadiiiif  aof  d*» 
Binde,  der  ÄW^te*»»»  forUeUen  «u  wollen.  — 
Mein  «ll«rt  dieMo  Hfegt  g«Jwl«i  noek  «1^  vW  Ü«- 
6re  Bedeutnng  zu  Grunde,  denn  dass  die  Keim- 
aellenbildung  ala  mMn»  VMm  der  Fortpflan- 
*Biigiuclitqiur.einfc6beAG«wSch.sen  eigen  ^y,  son- 
dern üb«baopt  der  ganaan  Paamieiiw.flit  .«pKom- 
oien  nag,  acheint  eben  so  wahr,  als  die  Be«lehangeu 
vielseitig  seyn  kSnnen,  die  dieaem  Streben  dea 
produotiven  Lebens  den  Ausdruck  verleiben.  Eine 
Wahrnehmung,  die  ich  bialnr  an  .joage»  Trieben 
von  PnnMW  Vadm  und  S^ringa  vulpari»  machte, 
gibt  ona  einen  sehr  beachtcnswerthen  Fingeiiteig. 
Ich  fand  nümUch,  dass  die  Lentieellen  an  dleaen 
Gewächaen  aich  gerade  ;dort  und  nirgend  anclei-s 
entwickebi,  als  wo  sich  au  den  noch  jungen  Zwei- 
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gen  die  «pMuna  «lebMldM  fl|iiilSffliiingen  (stonaUi) 
banden. •  Wahrsobeiiilksh  findet  diess  nicht  nur 
Uer,  MMbrn  an  allen  Pflaimn,  die  nfMeif  Lenti- 
eellen  «eigen,  statt.  £s  hängt  also  die  Entstellung 
der  LentieeHen  mit  dem  AthmiingsproBeeBfe  anf 
gcnd  eine  Weise  zusamnien,  und  reüectirt  mau 

^  Medi  aftf  die  fühn  dteaer  Organe,  so  ^ütedeii  sieh 
die  Lentieeilen  allerdings  fiir  obUtterirte  Athmungs- 
organe  ampreehen  laaten. 

'  Betrachten  wir  aber  die  vorhin  ausgesprochene 

'  Bedeirtiing  der  LinsenkfSrper  als  Organe  der  Brat- 
knospenbildung und  erwägen  wir,  dass  die  wech- 
aebide  Bmfimmai^  elnea  Organea,  daa  iiald  für 
die  Athmung,  bald  (wenn  auch  nur  leum  Schein) 
Mr.  Fertpflansvag  diente  aiioh  in  der  Thiervrdt 
zahlreiche  Analoga  fuidet^  so  mag  das  eigentliche 

Wesen  jensr  Oi^ane  eben  dadoreli.eiM  oaiver- 

gellere  Beziehung  erlangen. 

 r  .     .       .  \ 

Erklärung  der  Abbildungen.  * 

I  Fig.  1.  Uoriaontaler  Qii^durchschnitt  dui-ck 
eine  mraenförmige  £rhtfbimg  auf  der  Rinde  fiiaes 
in  Wasser  gestellten  Weideneweiges; 

u.  das  noch  im  Riudenkörpcr  verweilende  Wür- 
zeichen. 

Fig.  %  Die  Oberfläche  eines  Zwe^ea  yoa  Sa- 
Ito  mofumdra  nach  UinwegnaluBa  dat  Binde; 


*)  Di€A«  Si«U«D  seichiiea  üch  durch  eint  etwM  bUstef  e 
Farbe  aot ,  und  cind  daher  leicht  »u  finden »  beaoor  • 
den  dort,  wo  der  junge  Zwei^  etwai  rülJihcb  gclarbi 
tftt,  wie  ia  dct  Vogelpüauuie«. . 
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ma.  kleinere  Markstrnhlcn  für  die  3  gcsoiideit 
nuü  dem  Holzköiijer  heranstretenden  Gefilig. 
.    bundel,  welohe  in  das  Blatt  geheiT; 
b.  grösserer  Blariuitrabl,  in  dem  sich  die  Knospe 

.c.  eine  Ad ventiv  Wurzel  samnit  ihrer  mit  dem 
Uolzkörf^er  verschmelzenden  Basi«. 

Fig;  3.   LängBschDilt  deseelben  Weidenzweifies 
jnit  \Rlner  daran  sich  eutwickcladeu  Wurzel; 
.a.  Holz;  *  •  • 

b.  jüngste  Splintlage;" 

c.  Rinde  des  Zweiges; 

^  d.  die  entstandene  WiireeL 

'  Bei  allen  diesen  8  Figuren  VergrSsserungen 
.oorcb  die  Luppe.  o  « 

Fig.  4.    Quorscbnilt .  eines  Zweiges  von  Sattof '  * 
tnonamka  mit  dem  Urspunge  dner  Adventiv- Wurzel, 
nachdem  derselbe  36  Tage  im  Wasser  gestanden; 
190m.al  vergrössert; 

a.  Rindenkörper ; 

b.  äusserste  üindenlage  aus  breiigedrückten  ond 
durch  Zwischenzelienmasse  (Haterla'  iniereella- 
laris)  verbondenen  ParenebymseUen  bestehend. 
Lücken,  welebe  Luft  enthalten. 

d.  Bastbündel; 

e.  jüngste  Splintschichte  von  Uarkstrahlen  (0 
durehsetzt.  ,  ^       , , 

g.  Hoizkorper  (Splint) ;  -  * 

bh.  das  mit  dem  Holskörper  vereinte  Wilrcelchen; 
iL  die  das  Mark  (k)  nmsiihllesseaden  Ueiass- 
bOndd; 

1.  die  Erweiterung  des  Gefässkranzes  nach  unten; 
^  m.  vergrosserte  Holzzellen ,  die  sich  in  gleicher 
Eigenschaft  über  die  Grense  des  Uobkürpers 
'  fertsetsen. 

Fig.  5.  ^Der  Rinde  parallel  geführter  Lffngs- 
.  sclmitt  der  während  dem  B^wteem  durch  10  W<hi 
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«iiM  omo^  jungstanS^liBiMhM   «isM  Zirdgis 

von  S^i^'j?  monandra^  nächst  dem  Punkte,  ^Toraos 
eine  Adventiv*Wurzel  hervorging«  Vergrüssemug 
wie  oben.  *^ 
aa«  Holzzellen,  meist  mit  querlaaiMdeii,vWllair 

'  mil.  diagottaien  Scbaidavvändeii; 
bb.  junge  pmiktifie  OefiEiee  in  der  Anlage  gans 
den  Holzzellen  gleich.    Sie  gehen  bei  o.  in 
avahre  Treppengänge  über,  auch  seigen  bei 
d.  die  Poren  schon  einen  Hof; 
.  .     e.  Zellen  der  Markatrahlen* 

Ficr.  6.    Die  Hfilfte  einer  nach  6  Wochen  rnf- 
!  .     wickelten  Lenticelle   von  Salix  monandra  sammt 
einem  Xh^il  de|r  JKinde  im  Mori^ntalachnitte.  Ver- 
grosserung  wie  oben;  , 
a*  Rindenkörper; 
b.  ifassere  Rindenlage; 

G.  die  weissen  lucker  verbandehen  nea  entstande- 
nen Zellen  der  Lentioelie. 

Flor.  7^   Aehnlieher  DnrcfaBchnitt  eines  Zwei- 

ges  von  Colutea  arboresccnst  mit  einer  Lenticelle 
im  natürlichen  Zustande ^  laOmal  vergrössert* 
Bedeutunir  der  Buchstaben  wie  oben. 

Fig.  a   Oberer  Theil  des  Blattes  Ton  Jw^- 

mannia  venlrlrosa  Dkks.  mit  theils  nodi  haftenden, 
llieils  freien  Keimkornern ; 

a.  erst  entstehende  warsenförmige  Zelle» 

b.  lose  Keimktfmer. 

II.   Notizen  eur  Zeitgeschichte. 

Frankreich.  Ur.Dussoinier  von  Bordea«X| 
'der  schbrt-'frdlier  Reisen  nach  den  Molukken,  in  Indien 
uiid  i^i  Kap  aMsgeführt  t)ud  die  Pariser  Sammlungen 
mit  mehreren  werthvollen  GegenstSnden  iMMiekert 
hat,  bereitet  sich  zu  einer  neuen  Kelse  nach  In- 
dien f*r  ondr  bat  wa^  dfesem  Endnweoke  ein  jSeUff 
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mit  Lunetten  bauen  laaieii!,  in  denen  er  Geuächs- 
htaiw  Mbringep  läMi«  in  tmiikMdie  Pflansen  nde- 
^ubringen.  Dieses  Sciuil  buU  den  Namen  Georg 
Co¥ier  fiibren. 

Von  Decandolle«  Prodromus  regnl  vegeta- 
hilU  i»i  bei  Trenttel  und  Wärim  4w  SteBAad^ 
welcher  einen  Tkeil  der  Compositen  enthält,  er* 
sehietieii.  .lia  Deeandelle's  GeMindheil;  leider 
eebr  angegi*iffen  ist,  so  soll  Hooker  künftig  als 
CaUaborator  dea  Prodrom,  eiaireien,  waa  dieseaa 
Unteraebmen  gewisa-  dna  sebr  bift^  SMtoa 
seyA  würde. 

.  Am  17.  Septeaib*  d.  I.  aiarfci  n'  PMa  In 
Sdsten  Jahre  seines  Lebena  Antoine  Laurent 
d^  Jaaale«.  In  ihm  Verlar  Frai&reieb,  so  wie 
überhaupt  die  Botanik  einen  der  TorsügUchalea 
(Jelehrten  uaaars  ZeftattersL 

■V, 

•  '  £iiglaad.  Zu  Bristol  fand  im  August  die 
Cla'VeraamniQng  dea  brItliBebeii  Vereinea  Eiir  Befte» 

derung  der  Wissenschafien  statt.  In  der  botanischen 
Section  desselben ^bihnler  andern  Hr.G.WebbHall 
liittbeilongen  über  Beschleunigung  im  Wachsthum 
dea  Weisens«  Er  glaubt«  dass  man  durch  Einfiih-^ 
rang  von  SSamen  aus  Gegenden,  wo  die  Fruqht 
sehr  batd  reift und  die  Zubereitung  efuea  leieh^n 
lüeselhalügen  Bodens  mittelst  zweckmässiger  Dün- 
gung die  näthige  Zeit  fiir  das  Beifen  dea  Weizena 
weaentlich  abkürzen  könne.  Bichardson  be- 
merkte, daaa  die  Chineaen,  aua  Eifersucht,  die 
naijb  livroi^A  auszuiiiiu*enden  Samen  vorher  koch- 
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gens  zerstöre  diessnieht  immer  die  Keimkraft,  und 
ßkr  gey^tmt  Samen^  m  wie  ßir  die-ZeratAmg  nm 
Insekten,  sey  es  sogar  vortheilhaft,  sie  vorher  der 
.WänM  de»  O&M  ader  waMien  Waasem  «m»- 

aetzen.  —  Hr.  D  a  ii  b  e  u  y  sprach  über  den  Einflnss 
Am  Aneniks  auf  daa  Vegetatioiu  Naoh  aeinao  Vei^ 
suchen  ertrugen  die  [pflanzen  über  Erwai^ung  lelcbi 
den  EinWiis»  der  Arsenikvefgifiniig.   Ea  wird  aber 

bestätigt,  dass  in  Cornwall  maiiclie  Gegenden,  die 


LL 

fruchte  bauen  können.  —  Hr.  Bowmann  sprach 
iUler  die  Longftvüftt  dea  Kihenbaninea  (Taxua  bae* 
cata).  Ein  Baum  im  Kirchhofe  zu  Grasford,  Nord« 
waies^  unter  den  ersien  Aeaten  S9'^  im  Uadopeifa 
messend,  wäre  naeh.  aeiner  Rechnung  1419,  ein 
anderer  an  Dale  in  Derbyabire  2096  Jahre  alt 

Deotsehland.  Se.  EteelL  Hr.  Chraf  Kaspar 
mn  Sternberg  hat  von  Sr.  Majeat&t  den  Kaiser 
von  Oestrdeh  daa  Groaskreus  dea  St.  Leopold- 
Ordens  erhalten. 

Hl-.  Kreis-Physikus  Dr.  Wallroth  in  Nord- 
bansen  ist  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  vonPreus- 
aen  snm  Hofrathe  ernannt  worden.  Dem  Verneh- 
men nach  ißt  derselbe  jetzt  emsig  beschäftigt  an  einer 
Flora  germanica,  die  Ji^ei  Eupel.in  Sonae^^shauaen 
erscheinen  soll. 

Den  8.  August  starb  an  Uildburghausen  der 
Director  des  dasigen  Gymnasioma,  llr«  Siek  1er, 
eii^  ü^mui  Fon  Tiebeitinr  Bildung,  dem  SM^-nler 
Andern  auch  eine  Abhandlung  ttber  die  Pflanzen 
um  lium  s&u  verdanken  haben.  '  ' 

(Hiezu  Beiblatt  2.) 
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botanij^che  'aS'eitung. 


Nro.  39.   Begeusborg,  am  21.  October  IS^^.  ' 


L    Gesellscbafts-  Versa mmlun gen« '  * 

Bericht  Über  die  6te  Vermmmlung  des  näturwUsenh 
^9ehaflUehen  Vmrems  des  Har%e$  %u  ifi^rdhduiek 
am  27.  Juli  1S36 :  mitgetheüt  von  Hrn  Apo- 
ihtker  Hampe  in  Blankeabnrg.  ' 

13er  Geschäftsführer,  Hr.  Apotheker  Hör- 
Biin^  at»  Aschenleben,  erOftieA  die  SItcnng  ditreli 
eine  kurze  Begriissang  der  anwesenden  28  Mit- 
giieder,  wortdf  Hr.  ApothdLer  Hampe  daa  Rro- 
lokoll  der  vorjährigen  Versammlung  verlas.   *  ^  * 

Folgende  Vbrträge  worden  gehalten; 

Vom  Hrn.  Oberbergrath  Zincken  ausOIägde- 
tibet  dÄt  Porphyr  ^en  Anerbergea.  I>el^ 
selbe  versprach  einen  Cyclus  von  Vorträgen  über 
die  oiaiSgen  CKMeine  and  Ofinge  dea  iwtlichen 
Harzes,  und  gab  für  heute  einen  Auszug  seiner 
iMnbgraphisehen  Arbeiten,  d^n  Porphyr  dea  Auer- 
berges  bei  Stollberg  betreffend,  der  wie  ein  dem 
AjUfevgMt  lihnlieber,  sterngrmig^,  platonisoher 
Aufbrach  zu  betrachten  sey.      •  * 

Alsdann  qprmch  Br.  Kttiaing,  Lehrer  dbr 
Natargeschicbte  und  Chemie  an  der  Reabehnle  ki 
Nordhuuaen,  ttber  den  KieselpanEar  derDtaMMen 
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und  knüpfte  dflMn  ffit  MaMtai  EitMangM  im 

Urn.  Fi  «oh  er  in  Betreflf  de«  fossiTen  Vorkommem 
derselben  im  KieMlgohr  -  «lA  «ifte  «kneiba 
unter  ^  Jttikrodwpe  ^Tripi»el  vor,  der.  ebenfkll« 
mehrere  Panier  der  DUtemem  enthielt. 
'  -  Zwdtens  erklärte  Hr.Kütaing  die  Bewegnng 
des  ZellenttAe«  I»  de»  PiUnsen,  ÄeeMe«  der^ 
■ellie  «Ue»,  yft»  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
Sworden,  erBrtert  bette,  gab  er  seine  e%eoe  An- 
iacht  über  die  Bewegung  des  ZellenBaftes.  Nach 
ibk  ist  diese  Erseheinmig  eine  ellgemeine  und  weno 
'  sie  «ach  nech  nicht  allgemein  beobachtet  wordea, 
so  aey  der  Orwid  in  den  «■stinden  ca  saohen. 
Pii»  ^wegung  »ey  eine  nothwendige  Folge  des  er- 
ganiscfaen  iHsbeis.   J)ie  ÄeUen  wir«  BehSltnisae 
jU»  die  Flüssigkeit,  au«  der  sich  neuer  oi^aidMhar 
8t«ff  WOm.  Bierdiirch  wMrdeo  die  im  ZeUensäfte 
«oAsltenen  Verbindungen  verändert;  ein  Trennea 
■oa  WIsdMVeiainigMi  der  Bestsodtbeib  finde  statt, 
jpid  die  nothwendige  Folge  davon  sey  Bewegung. 
.|Kr  vecgiieh  diese  Bewegping       einer  Flüssigkeit, 
,ia  vrekher  durch  chemische  %?r8eteung  «H«  Ve»- 
•Itadwigea  »nfgehebe«  und  iieve  v^anlaaat  würden. 

PriMenp  .i^ach  derselbe  übv  de«  Qntersehied 
.4ev  Ininsa,  »nd  BwawreUenfasec  wid  über  dif 
.Äweckn^gkeit  der  Anwendung  des  Blikroskaps 
suBBrkeanea  derselben  in  .gewebten  Zeugen.  Die 
JC^neniaser  sey  cjlindrisch,  dagegen  die  Bsusi- 
fWoMenisser  nn^cii  sey  und  aftik,ni^.W^^**^ 
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ZimSofagt  kßgl^  Hr.  Apothektr  Uomaog  swif 
Piflmm  TOT,  die  bdde  unter  fltcortofMr»  lacfniata  L. 
gegdbea  würden,  die  aber  tanttii^Mehe  .Vfncbie« 
denheim  onfter  eidi  Beigten. 

HU  ttiireichiscbe^  PflanM  mit  groesen  goldgel« 
ben  Blömen,  die  flir.  loeMeto  Jaef.  Trev.  Sehkr. 
n  B*  Gaud.  ei  aUor  dürfte  auch  wohl  die  Achte 
Llaad*eehe  Marne  seyn,  welche  im  Norde»  von 
Deutachland  nicht  vorkonune.  Die  bei  nne  ing 
8m%.  l0rtnla§M  genewneae  Fflanae,  weleha  eleh 
durch  sehr  Ueine  blassgelbe  Blamen  auszeichne^ 
sey  dagegen  8c  wmriemim  BM,  und  *n  dieeer  ge- 
höre die  Sc.  lachtkUa  Streng.  FL  Hai.  und  mehre«, 
rer  aadertn  Fterietea;  m  wie  amh  8c.  aeUmgul^ 
ris  Rath  (Bchbu  Flor,  eiLc.)  nach  den  Standorten 
dieeelbe  Pflanse  aej. 

Ferner  sprach  derselbe  über  CarydäUB  pu* 
mlia  jOnI,  an  weleher  eip  eliie  interessanAe  Beob- 
achtung gemacht  habe.  Er  fand  Dämlich  in  diesem 
fftt^ahre  ')»ei  AaehereielMn  «nter  Corfdatm  faba- 
eea  Pers.  und  C  pumila  Host  eine  Peloria  der 
letHeia,  w  elehe  swel  ToUkoauMD  aaigebildete  Spone^ 
wie  die  Arten  der  Gattung  DicljfUra  hatt^.  Obschon 
dia  BkwMQ  dpnan  dieier  Chutiing  aebr  i^liMiab  wlU 
ren,  so  könne  diese  Pflanze  doch  nicht  zuDiclylrß, 

gmng$m  wef4m$  da  die  Staabfiidea  niobt  irei^mMl 

imgeirennt,  sondern  in  zwei  Büjidei  verwachsen 
wlreDf  ivia  bei  AwyMi^  Uebrigen  erU#rte  er 
die  Corydalis  pumUa  Host  nur  ftir  eine  Form  der 
C  /mkBmn  m»  aoeeer  den  fiogerfiten^g  aev> 

Qq2 
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ÄeUien  DeckbUttem  keine  lUmdhafien  Unterseh&edi» 

darb^Ste. 

VvHAk  entaUete  ^rselbe  einen  kurzen  Berieht 

« 

iibep  den  Stand  derRnnkelrflbenEOcker-nibrikatioii, 


1 

1  • 

reren  Fabr&eii  Beobaebttti 

Hr.  Direktor  Fischer  an  der  Bealachale  in 
Hördhanaen  erktlrte  die  Etnrichtnng  dea  Sehwnng- 
hebers  und  achhig  vor,  denaelben  £a  Abdampfung 
Toik  Flllssi^ketten  m  benllteen ,  wenn  *  man  -  den 
Appdrat  umündere —  solcher  würde  in  den  Zucker- 
fiibrfken  von  Nutaen  aeyn. 

Hierauf  gab  Apotheker  Hampe  eine  Bela- 
flon  Ober  daa  VeraeichniaB  der  Flora  dea  Ham* 
gebietes.  Der  Druck  desselben  solle  noch  in  die- 
sem. Jahre  erfolgen  nnd  dann  Exemplare  an  die 
Mitglieder  verthciit  werden.  Die  Einrichtung  sey 
folgende:  fir  habe  daa  Sexnakrystem  geMrihlft,  um 
dadurch  das  Register  zu  ersparen ,  da  dasselbe 
len  geläufiger  tey.  Nach  Angabe  der  ,  Iflsssnn, 
Ordnungen  und  Genera  wären  die  Speeles  mit  for^ 
kMcnden  Nommem  beseiehnet^  nnd  in  den  mmt- 
bten  FäHen  sey  nur  der  Antor  angegeben,  um 
Batfn'm  lassen,  -dass  jeder  Inhaber  einea  Verseiob- 
nissea  den  Standort  der  Pflanzen  seiner  Gegend 
anihfgitn  kömiei*  Bei  denjenigen  NaMn  der  Pflan« 
Zeil,  Vielehe  ei'  nicht  selbst  gesehen  habe,  stehe 
eik  n.  V.'Cnon  vidi),  nur  hin  ttnd  wieder  eey  eine' 
kleine  Nutit  beigefügt,  die  zur  Aufklärung  Anlass 
geben  soUe.  —  Die  nach  Tha4iu>a,  Weiae  «nd 
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AndeM  ak  am  Harze  vorkomoieiiden  Pflüiixen, 
welfibe  in  aeuerii  Zeiieu  nuskt  wieder  gefii|i4w 
werdeo,  habe  er  uicht  tibergehen  wollen,  obgleich 
sie  ^jeifar  »weUelhaii  blieb^«  ,er  ,habe  bei  diesep 
dea  hekamH  gewordenen  SCandort  erwilbnt,  und 
jufünacJie  dadurch  Y^ap)ii8eui]^^tt^beiit  die  Zwei- 
fel endlieh  wm  Htoen.  Es  oiey  nölhig,  die  spllier 
IUI  bearbeitende  Flora  de»  UaK^gebinftea  fli%Uchei 
frei  ron  aoichen  aweifelhaften  Pflanaen  «n  hallenv  dam 
bedürfe  aaau  der  Olitwirkuiig.  vieler  Pilanaenken- 
^er,  wekhe  im  Umfiiiige  unaever  Flora  wojlupeiii 
cyier  dpch  ftuweUeiv.  6^^1^gpi)Jl^fji^  näluqen^.  Bei)br 
nebtengen  jb  ihreni  JBi^eiche..attBaaiellen.  , 

Yf^Uufig .  Ifi^^^  .  er.|.JbfK'iiQ)»^ii ,  dass  ,un«er9 
Flora  iptS  |?lh#nerogaaien  e^llmlftfi,  <|bne  eine  Menge 
Unt^'af*tea ,  Spi^artea  Bastarde  zu  recbiicn« 
die  Andere  ,  ftir  .firien  aipihen.  Von  diesen 
luibe  er  44..Ai'ten  noch  uicht,  aus  unser^y  Flore 
n^lbel  geaehe»,  sondern  hitle  er  eich  auf  Angaben 
Anderer  »verksseii  müssen:  Ui^b. würde  es  ihm  dft- 
ker  mj»^  auMdi  diese  bald  ana  vnsere^  Gebiet^.  M 
Jlfkf}^  77-  lUiU^uaasKlich  kspea  circa  l^UO  Phanp- 

rogeme»  in  mserer  Flora  ^or,  ila  4m  VeraeichnuKi 

jeine  Sleiige  ^  Pflanzen  nicht  enthalte,  wekhe  h^ir 
^Dahe  .jmUk  Oewisshesi  jda  einheimiaeh  angenoou^^ 
wer^i^i^  könnten  es  gäbe  daher  noch  Alifiich^s 
moL  eieg$imn%,  1>mb  endjüoh  Jiabe  er  iA  Arlen.*alf 
Eweifelhaf^  ohne  fortlaufende  Numnier  euig.esQ[kaltet, 
die  aicb  amHarM  wia&ßiiea  aolUeni  aie  erschienen 
l^er  j^leichiiam  vor  Gericht,  uui  sich  legiüuiiren» 
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WMrigeufidls  ^^etelbeii  V  ins  £kU  gesandt  werdsa 
Villssten. 

Die  Zahl  der  Cryptogsmen  sey  dbenfsDs  be- 
deatend ,  doch  seymi  die  Algen  rnid  iSullwftnsw 
für  jetst  weggelassen,  am  Baom  sa  sparen«  Ein 
genaues  flcndlooi  der  SdhwfaMM,  ^nMMKQ  es  filai 
Ibisher  an  Jünsse  gefehlt,  Würde  nech  vieles  Neues 
ergeben ,  er  liabei  emt^  no A  kllndi<A  elii  iMnies  JW> 
dymium  bei  Blanl^enbarg  entdeckt 

^  Ewel  Pbanerogaraen ,  welche  imi  4eai  Bmm 
beiler  der  Flora  Hanndverana  als  neo^  Speeles  er- 
luumi  wiren ,  *  ttntteh  sieh  anr  Baris;  es  sSy  siM 
SiderUiM  und  eine  Lasiagrostri»*  Er  habe  dieselben 
nodi  Weht  im  V^rselchiilisie  anfgefMMrr^  "wefl  er 
der  Bekanntmäbhnng  des  Autors  nicht  yorgreifen 
woDe.  Brommi  tritdkfMtehyg  Hommif^  fcerelis  be- 
liannt,  sey  die  dritte  Pflanse,  welche  mit  Grimmia 
mmarim^  Hfpmm  vendcaäum^  Tdn  ihm  fn  der  Lin- 
naea  beschrieben,  auch  Jungermannia  Kunzii  und 
XNdymlMn  pähitire  etwa  die  NofitCteii  'der  .Uar» 
flora  ausmachen  würden.  Bei  Jungermannia  Kun^üi 
müsse  er  erwähnM,  dass  solehe  ?on  ihm  mmrst 
nnd  allein  gefunden  sey,  doch  hfitt^  Hr.  Professor 
Lehmann  im  VL  Pogühis  eine  Jmfcrmmmia 
Kunzii  aus  CMba  zu  gleicher  Zeit  beschrieben,  die 

von  der  vnserigen  gatop  fersehieden  sey,  —  es  frage 

sich  also,  welche  von  beiden  ihren  Namen  wech- 
seln mfissle. 

Hr.  K  tf  iz  { n  g  brachte  noch  in  Torschlag,  dass 
der  Verein  des  Hanes  DIpiome  ausfertigen  sMcbte, 
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gliedeir  fciHbeigdlMirt  werde.   Die  Stataten  d«rilb^ 

^  DwmSi  mmtdB  aadi  allgiMiinini  Winwyliü  Ok 
-Mm  wMthtüm  V«mmriiitig  Alexisbad  bestioMil^  wo- 
OTlbat  Uc,  ilb«ri»ergraih  .  £iMiMB  ii%  mOtbigm 
.VbiiidiNngen  4NiiNi  wofllt;  ^  ^  Man  tntontv  attA 
«ular  der >  gtg— aaki§an  V^aairfiiflnpy  >  in  AlwiabadL 

M<  aSa  daa^>  flaaehafbihbffewi  wantoa  Hr^  Obaet 
iPipgvaiv«akiMavn  aiia-ApcPiDnMi*4i*vmaii^  mia 
«BBi  Üt^intiümilMSkt.  I^4lMa  aoa  UdOd  crw«Uii 

IK^  Üti  aalüa 'ItltiBiifaa,  /iar  JDtaMMiNiiI  im  «apl 

Vor  laahr  ala  SO  Jahrw*  fct  -  jaa  fiamiitoai 

«aba,  baaandara  »bChaJaobe  Pflaaaa  aa%aAÜift»ipaft> 
^Am^  aiMi#  ^JeAsrtM'^hn*  ifMiPaa  fifitanftMn  98*411^ 
aiebi  gaÜammeii  «a  aeyn.  WUldMvaw  iii-aabltf 
AMMifriNr*Mr  Sp^e.  tilumtoa  *¥M')HiM*^Bagt  ^ 
4ieaar  Pfianaa:  iM  Bobattbi  al*  iSilaiia^  Daeaa^ 
««llii  hr  aMa«*  Madraaiai  ^Mgit  la  BMM 
Biint  fiiieaiaB,  Valeai«  monloaia  a]^valieia.  S|l^raai 
gal  la  ailadbifl}NlteMa  f^gMMHalatlH« lBt§  adbriab  . 
bloss  nadi,  Bibamia,  Büeaiii.  'Eh^m^  dm  iltaraa 
flartbMkftaflbe^«*  ft  a  i  Mra  A^b^ii  dfv*  *  aMAd^at*'-  'dfik 
iKaueraa  d^rälier  niabta  Gawiasea  aMbr  aa  aagaii 
bMMy*  mi  "'iittaryrert  lar  itoiir  heia  asiUA 


•  •  • 

4UiiiliMMy)aMEKiiMit  mitkßt  in  Wtkmwt  laü  4mim^ 

be^eiehaelia,  «n^u  Mödlich  in  seiner  gehftlti*eichem 
rioM  exconorlas  angebltdi  i^'illfUfhtf  >  fliliiiMi 
und  Bayern;  im  Unter •WalUsi  üAwielbe  bestütigt 
lUcbfia  aeiito»'%liop8is  Hob»  tgemMe«  M  ImA* 
'  Jiretici0f*j836.  Sai  schien  diese  öbetfatoapt  selteM 
ManMristtt  üfMliehliai  «iohl*>1bMhD.  M.^jdbfiMf. 
In  meiti^r .  je^Ugeu  r  li[B^eb^ll2^hl^  der  um 

die  BoMnMi,  fiiim*  Ai«MwlPW  f<*ir      aüdhü  4<r 

Mit^äm^e  V :  veirdtf  nlTi  •  A I  b  e^'r 9kf  «4 ;  V  ein :  Olenn  voa 

•  |pigaf?r  WiiiMfti^dhitindieWadlidMbiir;  «i^a  Pt<< 

M  ..ata  in  tiA^tmr  ^  lowiM  eiillitliiiiiili:.  jgefond«^ 

%TMMebn4MMi4aL  mßtemxMmm^Mft^Ukmt  Whm 

iiUiiüiiitmt  ^Iraw  J^;ik  ^^dugeiKaqibiüb  pu^cJMidifrtiiicüi 
spedes:  plmlft  aliiN|iii  in  terramm  orMtfMKMbus 
UMmum.  FlotStt)  i^oftm  üdetus ;  {.IflowlMi«  el.  cenini- 
AiWfeltfe.  f<ititW>irf  (Hrfith^lftrAiigi  IBM.  DiMT 
4«vali«.:  durfte  jmo.  /dttiM^bluiiutfiiti^  meetriMMi 

üAüwQ  cVavlo«^Oi.fll«#U  a^'JaiMWi  idiiMiiMn  ni^^ 

Mlftiliil,:  awi  'Wir  mApmahi  4m  fcewIelKiX» 
StondMt  jdtoiSflMmlitw'hirtt«!)*  ^Seitr  difi^r  ifoii  i#er 

»»beim  l{£ai»M%uin  «iiMtbl'tmi  dMlMbw  ji|HMailh 
ftirmif#llt|gm?neAii  4Mt4  4i»ttlrt'in  djir  Nt^eriatieft» 


iMMib-  MMM  m  findea^  da  ich  'übefftea^  wm^ 
€W  W^M^nii  dkirA  •  HolmicbMge  o<ter  -SlMfi- 

MN%var  so  gUa^Uak«  .4kftte  J^br»  $m\flS^  ^lwh 
Jim  ßmmikm  Hkmieumi  Mth  dem  «fa^wtystffli  Stand- 
iuiuWiildi»,  aii|.i|paaii  Mtilta  Von.ilillirf^iDdMr^ 

<>liphliF*^**>**'  und  aa  Ar  AnthflafifittfiidiffaprPflanM 

•dtwaMiaritfhr Mit;  itA , w  .Ktfmptel!» 
■tortilKiiliawl .  :,SteHwraiHijedoalt  iMft; 

•]|bafaifttaMiii«itf.ii|i«im  .||iaiucffi.  Jg^Hii  jwb*>#iWr 
ÜrdUBr.*  w#llaii.^Mb  kaba  Mer  iHMPifraiiigriU^ 
flnt  gMattman  ^  uaii-  ilm^r.  V^vrioehriiiig .  doroh 
'  Bamas^«/^  aia  ainjNhrig  ist,  ^  an.  iiyraiiifiW!iobiipi# 
jiialMi.  kinde^Uck  .an  aayn^  .  IHa*  Wiederaiiftp^lilUil^ 
^Btaar  MaHMiMialv  ndck  vaamvthan ,  Amm^iA^vmid  i 
4uiob  itt  fiähinQu  jiak  .m«k;*^ndeii  dür^  und  ^y^r^ 
jdta.  dortSgen  Belasllieiia  Mifa<Jüfeita  9mr  Na^k^ 
acbang  driiigend  9»u  ejnpfßbleiK  — üun  iio^b 
Aar  dan  Stattdarl  di^aa»  (HbuiM.  Bai  Ka^oban- 
bMklb^ia$t  ea  dArop.*;   In  Nadelwäüd^Tl  des  nörd-  . 
Bahm  'Oablirgsaagaa  «bfer  Mordaa,  »Mb  l^^^ilei-  . 
.dl  er  II.  8.  w.  K  o  ob'  sagt :   I»  sylvja  ßV^g^^i^  ^ 
^la  aiiif:dfiii:  BArdliab«i<«AlpaaBiig»  4».  iiftmi' 

••WaWa^  aebr  selten ,  über,  JHprcIes ,  aa£  dem  Uei'- 

'JUgnoii  «od  iMif  d«|i .  Mei^  Cai#y.  .4)aiiinMi  >^ 


«Ii 

ik  keine  Alpen-,  dach  eine  enheipine 
Win  kennnl  nber  dhae  hier  In 

der  £bCTe,  wo  swnr  sidi  euch  wie  an  mehreren 
flMbn  Cbwnn  «IjplM«*  nnd  nk  ¥nrgebirgs|iinnne 
die  him  sehr  seltene  Cardsmme  im§mtiems  imdetf 
9m  tim  Alhnrilnf  nehen  llnMMripln  hefeMfen 

vnn der  iieseiclineien Stelle:  üiejiv*<in*  eobtfnocn 

rata  daaeib^t.    Gegenwfirt^^ndet  sich  die  Pät 

«lühir  diM  in  nnfgiühinliaj  immmUUkmkm 

üarhfrn  Lande,*  eendeni  bloss  im  nahen  Waftdn 


Stern,  fiiiiden  und  attderm  Latthhohi,  welches  eine 


Eiehenden  Kiefemwaldwig,  Fichten  untefieiigt^ 
^gtmtkmt' ' *Shtt  Baden  weit  t<inher»  lil^ahnA^ ü 
CrenAM^baft  oder  in  der  Naehbaraehidk  dieser  Pdansn 
ttaden  dich  noeh :  Ammm^  H^wHm^  ^ir$tm 
fii/f,  Milium  effusxrm^  lätmtm  fmrnUis^  Oxulis  Ace^ 
isnsBn,  Trknimiit  fMmjwnw,  Mmmhm  ^kmmm^ 
ronttm  Roberüanum^  ImpatMen»  noü  tangert^ 


daher  eine  Xcbie  Waldpflanae  an  aeyn« 

•  •  4L  -  H  e  r  h  a-r  i  m^m  • 
'  Dm  ■erihM%Hn"der  kUm  Iwitanlathen  ^  tfaati- 
Schaft  erhielt  Yor  einiger  Zeit  eioett  sehr  ichiti  ans 
wertfMn  tCwwaeha  dnrA  nNltlMw  Teil  flvü»  •  v.  S  p  i* 
Inel  gr^ssteniheila  in  der  Umgegend  van  *Jbefev  gf- 
nunneim  RAannen,  ^flhef^  An  whp  ims  aan 
nn  beriehtaa  erianheii«  als  dadurch  fiir 
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•eUmere  Art  sieh  Mm  Wabnorte  efgefcw  und 

^  *  * 

viele  andere  Bfemerkangeii  sieb  darad  tuiQ^feii  las- 
Mn  dirfien.  >       .    :  t 

CroeUs  albiflarus  Kit.  mit  den  Uebergangsfor^* 
BMD  n  CIroMt'  pemm  syit.  reget,  am  dem  Pins* 
gaa.  Diese  letzteren  sind  die  Individuen  mit  weit* 
mn,  «B^  Grande  Uaaen  filamen.  Sie  kommea  «Ue^- 
tfagg  tniterdnander  au<{h  gkinb  blan,  tfie  gans  weiss 
irer« '  iÜBee'  macben  gans  gewiss  nur.  eine  Speeiü 
am.  Ob  aber  aacb  der  eigentliche  ürocus  remu$ 
der  kfldUdiMl  Gegenden  mil  itehr  grossen  dnnkei- 
Mauert  Blnmen,  wie'!hn  toMer  andern  Trattin- 
nick  abgebildet  bat,  dürfte  nocb  ao  ontersmben  sejM. 

Eriajfhmm,  die  S  i^eh^  Arten :  M 
%egi'^  trktuHrum  9ii  alpunm§  erstere  am  JBerehtss- 
jgHideii,  dli  Ife  Ton  Lofer;  dle'9le  von  Sfiincheh. 

Elfna  M/riMa  &ftrd.,  von  den  Fmcheralpem 

Scirpus  eaetpUomti  A.  nüi  ^BääMrtfon  Ehrh^ 
Ton*  SEMItom  und  bei  bofer.  '  ^ 

VakrUma  supina  L. ,  tote  i^AemMi  'llfeere. 

JCpriL,  ans  detf  PtüMieviApM.  * 

ßewkria  dUUeba  Pen.  und  8.  tenOlm  Hasi^ 
ebendabek*/  • 

j^asiagrostk  Cakmapi^liM  Lk.  An  Kalkfelsen 
bei  dei^'BHMlIa^  LMMiriberg,  nnwdl  SaffeMen. 
.  iklao  non  anch  im  läalabnrger  Lande  entdeckt. 
*  ^aMIa^VMto  pWMMIs  Akiifer  aü  fbnm  alpfaa 
iron  p$eudephragmUes  Lk.^  aus  der  Fnscb.  €• 
numtan»  am  nnsgav.  pkmciBk  M.  B.^  an 
der  Saale  bei  Lofer.  *C  acutifiora  Ikc.  von  Lofer. 


\ 


VoßjAixa  Uacjikc^  Von  der  Spitze  des  Sohwa»^ 

wie  sie  denn  In  den  südlichen  Hochgebirgen  ftberall 
nnr  auf  .4«nSf>^im>  Aer  .härcbslaa^  Berge,  vorlfLmuBi« 
iresswegen  das  Vo/kon^men  derselben  im  ^escf^ 

u  ...Foa  WHP^  iQ^Hi^fh .  P?eiibÄif  durch  ■  Gebirgs. 
yritopm^-heraJlMf«^  meli,.  diese 

4^t,  ßidi  son^t..flHr  #h(  Gerolle  iu  .d,i?v,.I>><JiW'^HM!^ 

u  ,.,4s^Q9ajt»  br!f9ideß,IJ.cc.  und  Arelia  9M>% 

^i^WmhüP^  .4er  Fi^sfib,  Wir  i^öcbte«i,b^ 
jMl^qvgenei^MynM^ 

Lii;^  ..üfBiere  kanm*  am  meisien  *im  jinlkfibirg 

vor^  le^Ur(9  lii^bt,  .vorzüglich  Urgebirg,  fluch  in 
.4en£beiie|ii  wIeAii^4fn||(UieaiiiLfi»^idig|ft.W 

Frimtda  Aui  icula  et  giu{iim9a^  .l^^^^f!.  deo 
8poii8l#rimivitt  4^  ^iych> 

f..  RhamtH^  U¥^^^  «^^ry^"*  Krembe^^g^bti  Lo- 
fer.  TAgstm»  praiense  Jgftr^,,  4Mi  rHiw<     ^  ipyfmftiei 

^t^i^^i  A^^^'e      Lofer  |iH(i^Bfsic)ieiiball.  uichi  i^eUeii. 

OenÜana  exdsa  Pr.     punctata  L»;  jtftei^a 

i^lßp  |i^lbrun|ieralpe  b^i  Lofer.  SiikÖ4^^l^  HgpcuA^ 
A0(IM  1^;  von  der  Gleaaaerhdbe  |ii.,|»A*HKgfo, . . 

Chaerophytipinh,  ef^^gaiis  OatuL;  ;iy<m  der  KsU- 
branneralne  bei  Lcfeia  1«  Nermpllifigjbiw;;^  <Tlair, 
iJicuUu'ia  V.  ausgegeben.  ^ 

AUkm  aiAfr^M  IK^fon  dmi.BipUalpa  bei 
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•  Lo£er.  Lu%ula  nitea  Den.  ron  Bekben^udl  ei  JL 
fl/nfi€9ccn9  Ho$L  voti  Tjöt^  *liff  IVÄdwpii.  £•  ipiMlA 
JDetfr.  aufi  den  Fuscberaipen,  TofjtMia  gUid^Us  fifmigi.^ 
ms  den  PoMherafpf n  Hk  Aljpenlbite  Von  T.  eiOf^ 
eukUa.  Tofj.  bareali$  WUb.  Nicht  eelteit  in  dea 
dortigen  Hoefaalpen.  tkrepiapUM  amplexifaUMptri^  i 
Ton  Lofer  und  OrtriUiOgalum  tMumum  L.  ron  der. 
SfiletberpilpO'  in  'Pbizgaa. 

Saxifräga  muscoides  W.  und  £L  €an(roveMa 
Sumb.;  ei^Ktoro  von  st^kiernen  Meer  bei  Iiofer^ 
letztere  von  den  Fu8eheral)ien,  CerasUum  striUum 
,Bk.;  obeiideber. 

Rasa  pomifera  Herrn. ^  JR.  alp'ma  l«.,  iL  pjfre^ 
natM  Oamn  nhd  Jl.  ruUgyi^am       ello*  ms  der 

ff 

Gegend  von  Lofer.  ^  Banuneulus  hybrUuM  Bir. ;  im  < 
Thale  voif  Loftr. 

Papaver  Burseri  Crl%, ;  am  Ufer  des  Dieabacbe« 
In'  der  Vorrierkaaeralpe  bei  *  Loftr.  Wir  wardon 
diese  Art  für  P.  alpintm  beaUmmen,  wenn  wir 
nfeht  der  Anaieht  Koch*a,  daaa  sie  nur  ab  Vario- 
taten  zu  betrachten  aeyen,  beipflichteten,  da  die 
Kapsel  genao  mit  derfenigen  AereinaClmoit ,  die 
B ebb.  Nr;  9S8B.  abgezeichnet  hat,  auch  die  Ulatt- 
abachnitte  breiter  irind  ab  iin  P.  BuneH  anafiteyer^ 
mark«    Zwar  erscheuit  die  Blume  weiss  und  ist 

• 

miir  mit' grfben  Flecken  an  der  Baals  t^rieben,  aber 

bekanntlich  ist  auch  dieser  Theil  den  Veräiiderun* 
<  • 

gen  'nnterwärfen.  • 

*Das  allerdings  verschiedene  Pap,  pyrenaicum 
dOrfta  InAeiMi  nicht  in  dio  Fler*  Toa  Dentaabhind 


> 

aalzunehmen  seyn,  di  die  Mansen  Ton  Schleem 
iMd  f#n  der  Kirarhbawpn^  geuiw  diffieciben  aiad» 
die  in  der  Selenissfi*TarkoaMneii. 

lo^u«  schmarotzend.  Von  dem  Thale  um  Lofer  bis 
«a  einer  Seebiihe  von  SdOO'  binaiifcleigeiidL 

Toz^ia  alpUiu  Von  der  Kallbrunneralpo 
bei  Lofer;  die  Foreik  des  PflaMeoreiehi,  da  sie 
immer  in  kalten  ond  reinen  Oewfi&sern  rorkommt 
MimutrUa  lae^uU  gMra  Gä.i  auf  Alpen  bei 
Lofer.  Draba  Sauicri  Hp*  vom  Kammelborn  und 
Dnba  ZahUruekneri  UoH  am  Bande  der  Fgaeh» 
gletücher.  Petrocallis  pyremica  JSr.;  an  den 
IttiMeUittnieni  bei  Leftr. 

Arabis  cUiala  IL  B. ;  aus  der  Gegend  ?ou  Lö* 
ht.  Dieae  iai  niebt  diefenige  Pieiis«!^  weiche 
flchb.  In  üovn  exc»  680  unter  obigem  Nauen  be- 
eebrieben  bei,  eendern  die  Hoigat  iMkunten  3Wr« 
ritis  rupeiUriis  Hopp.  (Botan.  Taa<^hb.)  und  überhaufii 
wobl  jiiebta  andere  ab  di^  äcble  TwrrMU  MrmM 
Lton^  insofern  die  AraUs  mgUUUa  Deo.  davoia  an 
frauien  eeyn  Mrirdii  . 

Arabis  pumila  Jacq.;  vom  Antoniberg  i>ei  8e{* 
ehephnIL  lat  Beicben1^e.|)b*a  4-  dlia*s  in  Ikn. 
im  660,  wovot^  der  Wohnort  ül^erbatt{»t  auf  GUa- 
metecbiefer  In  den  äifm  angegeben  wird,  der 
aiiecieUe  auf  dem  |bn(ersberg  aber  Kalk  andeulec 

Folifß§al0  auMMM  ürmUM;  anf  den  Moneen 
bei  Lofer  und  mit  td^in^m  Rckb.  ela  aynonjn 
aiigcgebmit  F«  tmmm  Jku^.i  «nf  Alpen  mm  Lefer; 
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Ist  P.  alpe$tri$  Rckb.  AnlhyllU  FütMrorla  L.;  in 
Aäun  SAuimbeii  in  dttp  Kriiiitt  ist  AfUh  '  ültMMbtiM 
AdbA.  Phaea  frigida  und  autlrttJi^  ^  ;  «as  den 
yngcbewil|ien>  Ph^  alßin^  bsi  Lofer«  am  Weg  tob 
derWocpwaehl  naohPcill^  swieebeR  S  WaiserlKUeiu 

Leatdodon  fyrenßkum  Gaimn;  &aUbniiuii4ptt 
bei  Lofbr.  Von  Apärgta  alpina  Aut»  nicht  Terechie- 
dem  Jb.  XsfMMi  McM^i  rem  der  Hecliwie«J|ie  bei 
^Iiofer.  CreptB  hyo$eridifoHä  RM.^  am  FoBohetfw 
Uoierii  BordöaiUeli  vmi.  Vaa(Qliertfi(tii  £ia  iieneo 
Standort  dieser  die  hOohaleii  Jeel&  der  Kalkalped 
bewohnendeii,  eben  aa  kieiaea  als  niedlicben  Pflanaa 
isil  groeetn  Blam^n,  in  Schiefergebirge.  Schon 
Bobb».  bemerkte  den  abnUoben  Habitna  mii  der 
Torigen PflanaC)  die  bekaAntermaneii  Ton  Leasing 
sa  einer  tiattang  (Apargia)  gebracht  aind«  was 
*  inaofem  baHiA  rdthlich  aeyn  dOrfie,  als  £.T«ramk 
OMia.  eiAen  reinen  .pappna  plamoana  beaitatf  die 
CV»  hyo$eridifottm  aber  mit  einem  pappas  pilosaa 
weitt^beii  ist»  Uieracwn  Auricula.JL  vom  Zwing 
in  der  Posch  ist  H.  an§M^Mum  Hp.  vhA  B.  N«" 
furcufß  M  JB.; .  ebendaher  ist. IL  furcatum  Hpp* 
EL  fnlykaeeum  Wulf.^  in  derNeoalm  im  Leoganger« 
Ibal  iin  Xbonscbiafergehii^  .wie  ttberall* 

iBReiyidiiai  jdaMniai  AH.  Im  den  HeUwegms 
>  swischen  Loftr  und  SaaUelden.  Sie  £ndei  aicb 
nncb  .in,  den  Bitaen  .der  FebeH  nwIaehen'.Goittif 
nnd  dani  Passe  Lneg, « und  ist  eine  wabre  .KaUb« 
gsfciagtpflawaa^  dagegcin  daa  irerwandle  JWortiglimt 
mmBäk^  welcbaa  iiei  «Sturm  gnt  abgebildet 
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Art  «tika.  statt  foUis  remete  deoiatisi  foUis  subdeiw 
tatls  diagniM&rt  w^eo,  ^       mtlsttm  gumui- 
dige  BULtt«r  bat  and  sieh  auch  dadurch  von 
gaxatile  rniteraoheldet,  wdohea  imoMr  adl  MBb 
daBtatia  veniehen.iat 

*  OrcAit  kUifoKa  L.  mli  dta  Synonymm  A 
auyaW  JZeM.;  O«  MMMto  L.  mit  dem  Syn.  lyie- 
clo^a    o«£ ;  beide  auf  Wleaen  bei  Lafcr  waehaaiid. 

Hpit%aü  SqmL;  Weiaibaelielaipe  bei  Saalieidea. 
Das  Exemplar  liiat  keine  nähere  Vnterwchvng  ku^ 
die  vrir  Urn«  Spital  empfehlen. 

Von  CaridbuM  die  gewöhnlichen  ArtaR  4er 
Alpen,  darunter  C.  nigra  AIL  mit  eiiier  sehr  lang 
gestielten  untern  Aehre,  wie  sie  bei  mehreren  Arten, 
selbst  bei  C.  airuia^  vorkommt. 

Salix  Jacquini  Host  mit  den  Uebergangsfor- 
men  jm  S.  MyrsMieM  JL\  van  den  fusehermlpeu. 
Ist  die  gewöhnliche  S.  Mi/rHnUeM  mit  tfeieilwelse 
yngesügten  BIftttem.  &  Wulfmbrna  IF«  fma  der 
Keitalpe  bei  Lofer,  mit  den  gewöhnlichen  FormM 
VW  4>valen,  ganarandigsn  und  lanaettliclmi  gmig 
ten  Blättern«  S.  Waiddeiniana  W.^  von  derDie^ 
baebwiese  bei  Lofer;  theiliseise'Ait  gUttaiif  daM 
stark  behaarten  Kapseln :  \&iS.  arbuscula  L.  et  Whlhg. 

•  Wir  ireMR  uns  recht  sehr^  in  eiaar  m  pian» 
aenreichen  Alpen -Gegend  einen  eben  so  keniii- 
nitareiehe»  ala  unemadeten  Botaniker  ma  ^wlaM, 
und  düricn  der  Hoffnung  leben  ^  noch  manches  ia- 

teitaaajals  QewMis  von  ihm  M^efiuideii  mi 

.  CHiesu  Beiblatt  S.} 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 

Nro.  .40.  Begeusborg,  den  28.  Oclober  ISSIL 

I.  Beise  -'Berichte. 

Botanischer  Ausflug  in  einen  Tkeil  der  HoehgeUrg9 
derSueöwbuif  unternommen  von  Hru.  Regiments- 
arzt  Dr.  Herb  ich  iu  Czemowit«. 

Noch  im  Monat  October  des  Jahres  1834 
«b  ich  in  die  Bacowine  kam,  anterlleM  ich  nicht, 
die  dureh  d!e  grosse  Hitze  und  den  ganzen  Som- 
mer über  andaaemde  Trockenheit  Fei«tengten  Hff-^ 
gel ,  Wiesen  "nnd  Wäldchen  um  Czernowitz  und 
das  Prath- Ufer  eu  dorchsoehen,  wo  ich  wegen 
des  damah  eingetretenen  kühleren  Wettei*s  viele 
sam  zweiten  Male  blühende  Pflanzen  fand.  Ob- 
schon  ich  deiftals  eher  der  Ordre  des  Ahiuarsehes 
nach  Siebenbürgen,  ab  einem  Ungeren  Aufenthario 
in  der  Baeowina  entgegen  sehen  durfte,  so  gab  ich 
dennoch  der  angenehmen  Hoffnung  Baum,  deil 
nlehsten  Sommer  hier  zn  verbleiben,  um  mit  der 
Flora  dieses  Landes,  welches  ich  bereits  swei  Jahre 
früher  in  botanischer  Hinsicht  durchreist  hatte;, 
genauer  bekannt  zu  werden. 

Schon  waren  die  GestrlTuchhdgfel  am  I>i  uth  mit 
den  /arten  Blütheii  des  Crocus  vernus  und  der 
wohlriechenden  JDaphne  Memrmm  geschmükt ,  als 

Flora  i856.  4o.  U  r 
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ich. mich  noch  unmer  in  C/.ernowUz  befand,  und 
somit  immer  mehr  Hoffiiong  halte,  im  heraniiaheo- 
den  Sommer  einen  Augflug  in  diejenigen  Hochge- 
birge der  Bncowuia'  su  unternehmen ,  die  mir  noch 
unbekannt  waren.  Da  mir  die  vielen  Räubereien, 
welehe  tu  jenen  Gegenden  stattfinden,  durch  offi* 
cielte  Berichte  bekannt  waren,  so  durfte  idi  es 
wohl  nicht  wagen,  ohne  einen  GefiUurten  einen 
Ausflug  dahin  zu  unternehmen.  Gläcklicberweise 
machte  ich  Bekanntschaft  mit  ^ru«  Alth,  Iiiesi- 
gern  Kreisapotheker,  der  sich  entschloss,  Aese 
Keise  mit  ndr  £a  machen.  Da  ich  vor  Antritt  mei- 
nes Außfluges  eine  Dienstrelse  nach  K^hMnea  «- 
femehmen  musste,  so  trat  ich  um  ao  Ueber  Toa 
dortaus  meinen  Ausflug  an,  well  ich  hiedvrdi  dnen 
miir,  npoh  unbekannten  TheU  des  Kolom^aer-Kreiges 
dur^lxrclseii  konnte.  Wir  bestiaumten  daher  Wis«- 
nice  am  Cseremosch  m  unserm  Zusammeukunfis-  i 
ort,  wo  wir  eine  «m  so  bessere  Aufnahme  und 
Unterkunft  su  erwarten  hatten,  da  ich  die  Bekannt- 
schaft mit  dem  dortigen  Ontsbesitser  Hm«  Ej- 
WAS  bereits  vor  swei  Jahren  machte,  und  Hr. 
V.  Alth  ein  Schul -Öellega  desselben  bt  Ichrtr- 
lie»  Czemowitz  am  21.  Juni  und  begab  mich  nach 
Leniteschtje ,  einem  mit  Wiesen  und  Maiafeldem 
umgebenen,  an  den  Prutb-Ufern  gelegenen  Dorfe, 
und  durchsuchte  diese  Gegend ,  wo  ich  bereUs 
früher  und  auch  später  mehrmalen  in  Gesellschaft 
meines  botanischen  Freundes  Alth  botanisirie,  und 
fand  hier  sowohl als  bi«  nach  Mamajeschtje  hin : 
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jbCl^fifif  NiuoUa^  EuphorUa  niMh  Valerkma  ^ffl' 
iffwiif,  80l0bi  mßrettrlBy  8.  werttemaia,  S.  präten- 
tb$^  Sekrpm  marUimm^  paetyUs  (ßomeratA^  Cynosu- 
tum  «rtafiMy, ' FmIiim  durimeula,  T.  prmiemü,  Ctou 
ritUhe  m'mor^  Attpcrugo  pKOcwnUamM^  Pol^^gonum  amr 
yMNurn,  P.  ineamtm,  P,  atrietOar»^  Bmiamm  umbO- 
bUm^.Pßte^UUk  supimy  Umscus  Trurnum. 

Pte  nKolMti  DovC  von  hier  am  bi  Lmoban; 
wo  sich  «mpfigfi  Wiesen  and  ^hitnde  Wiisser 

i$earuM^  ^cßrpfis  finfwUrii^  Poa  aqualica^  Syf^pkfftum 
0ffiefmah^  EMum  vMaemm^ .  Tmmeeium  mü§ar^ 
^nUu^i  camp€ßtiCß%  .Th.  arvense^  Verairum  album^ 
VmrtMeum  Vuipnut,  S^flUartm  mgimfotta,  Sparern- 
mium  Mmplewy  Lj^(fp9i»  jnißta.  Wieiterkio  kam  icb 
»wb  SeliipeniitBa,  etneiD  Osrl,  wdcbw  mit  Wasser- 
gräben«  Wiesen  und  Feldern  umgaben  etwas  eui- 
ftnHt  Toii  -der  prasse  kl;  leb  begab-  mloh  daUn, 
und  bemerkte  folgende  Pflanzen:  DiarUhus  cor- 
UmBimwrum^.  CUmta  virom^,  PUeum  pr^Ume^  Brim 
§ß€dia^  Bromuc  semUnu$^  Polygonum  Pearaicmia. 

Von  Schipenitaa  aarückgekebrt  folgte  iob  der 
JSlrasse,  die  nach  Berbometb, führt.  Obscbon  ich 
die  hhr  beAndlieben  grossen  Hnthweiden  doreb» 
atreifte,  konnte  ich  keine  blühenden  Pflanzen  finden, 
da  aeUbe  von  dam^  hier  Mreidenden  Rindviebe  ▼6Ui|f 
idigeweidet  waren;  ich  folgte  daher  dem  Wege 
jiMh  Oreaebeni,  wo  aiefa  am  Fasse  dar  Tboahiigel 
iockere  uiid  sumpfige  mit  Biuiiieii  bedeckte  Wiesen 
moAiMMtk     Hkr  laiNi  ich  »ebst  vieteu  aiulerii 
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Pflanzen:  RanunetUus  repian»^  IL  acrU^  Pedicu- 
lart$  paiu9iri9^  Phalari$  anmÜMCw,  Abrm  aimiim^ 
Bromus  arvenMy  PoienUUa  Anserina^  Nepeta  nuda^ 
Vksla  iinutfoUa^  lVvgap0fon  mtffar^  T.  frmimtlg^ 
Cnicus  canus^  Cor&niüa  roria,  Geramum  praLam^ 
Invkk  hMt^  VermAca  dentata. 

Von  dem  Städtchen  Gniatyn  begarb  ich  mich 
Über  Zabhitow  nach-  Kolamea.  Dtr  Weg  dahki 
iilhrt  bestftndifr  in  der  Ebene  dea  Prath -Tbalea 
durch  üppige  Felder»  auf  welchen  'Keni,  Waken^ 
Erdäpfel  und  Haiden  gebaut  wird ;  daher  ist  dSm 
tlohi  aehr  elnfilrmjg  und  bloaa  auf  die  gemüuetei 
Feldpflaneen  beschränkt  ^  Auf  meinem  Ausflogei 
den  ich  in  der  Umgegend  von  KotonMa  an  Aa 
Ufer  des  Prath  unternahm ,  fand  ich  DracoeepiuUum 
Mddatka.  Am  iS.  Juni  verlleaa  ioh  Kolomea,  be* 
gab  mich  über  Fablanow,Utrop,  Kossow  nachluittj^ 
wo  ich  Uber  den  Caeremoach*Flaaa  überaetMe,  na 
wieder  in  die  Bucowina  nach  Wicanice  sn  gelan> 
gen(  von  wo  ans  meine  vorgesteckte  botaniaehe 
Beiae  begann.  Hier  beginnen  an  beiden  Ufern  dea 
*Ceev^osch  die  Vorgebirge  der •  Karpalben;  das 
Städtchen  Kutty  liegt  am  Fosae  eines  aua  roihem 
Thonstein  gebUdelen  Berges ,  der  Chira  Ovidinaeka 
<Ovidius-Berg)  genannt  wird,  weil  hier  der  Sage 
nachOvidina  imEall^  gelebt  haben  eeü;  anf  ifna 
sich  diese  Sage  gründet,  konnte  ich  nijDht  erfahren. 
Am  rechten  Ufer  dea  Caerenmsch  erileben  eich 
abgerissene,  mit  Bäumen  und  Oesti^äuchen  bewach» 
aene ,  etwa  IAO  KbiAer  hohe  Anhöhen,  einslmalij^ 
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Ufer  dieses  Flasses ,  denn  man  sieht  noch  auf  den 
hMmtwm  Bändsrn  an  den  eatbltatei  S«eUen  Tho».^ 
«Ceingewülbe.  Noch  am  Nachmittage  gleich  nach 
>wMmw  Airiuiiift,  auiehte  isb  einm Anflog  dbwiHs 
längst  den  Ufern  des  Czeremoscb,  und  kehrte  Abends 
Moh  Wismie«  saHMk.  Hier  TtffMiehnele  idi  fot 
gende  Pflanzen :  S'detke  mflata^  Erynmum  Cheirath' 
tk§id0$^  EMum  wrffars,  Amikemit  ofMMif ,  Sro^ 
dium  demlmium^  Myosotis  Lappula^  Salix  Uelix^ 
AktmMfkm  ml§mm^  Pkmißgo  ImmeeoUUa^  tbiim§^ 
Mitra,  Arenaria  9erpyUifolia  ^  Polygonum  Convol^ 

europaetiM^  Chenopodium  bonua  Henricus^  Sisym- 
Af^iiiM  fifiMiifcln  AituMiMtk  tMiSiifiiUM.  VsitMiäSA  llürnftiTii 
mü,  AnagaiHM  arvenria^  Thymm  AdmMr,  Prunella 
fmlgaris^  JägnkMum  mgmttifiimtm^  AgiraMi§  mUgarit^ 
Bremm.  totmmUmiWy  8aMm  pralemis^  Alapecurus 
praietmSf  Poifgonum  Permearia.  Am  andern  Tage 
iMwikflite  ieh  die  nahen  Hshen^  ond  beobachleto 
nebst  yielen  andern  Pflanaen  folgende :  Buphihal^ 
fflUfll  eor«ii^aliiMn,  Fermim  n&diflera^  OrehiB  fima^ 
Oroöus  niger,  ArUhoxatUhum  odaralvm^  Salvia  jy^ 
Mfiris,  A§olepUi9  Vincetewimm^  Fragmtla  Msea. 
Ueiu  Freund  Alth,  der  von  CMrnowitz  nach  Tu- 
tochspi'  find  von  da  tfber  BantHa  UCngs  dem  C«ere-  » 
niosch  aufwärts  reiste,  fand  auf  seinem  W  ege  hie- 
her  keina  anderweitigen  PAanaan ,  ab .  welebe  be- 
reits anigefdhrt  wurden.  Da  wir  vorläufig  unsere 
Reise  naeb  Seietin  fortaelaten ,  und  von  Wisanitsa 
aua  nur  ein  fiir  baumrosse  |iral&tÜLabi^  Weg  dahin 
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führt so  hatte  unser  Freund  Hr.  r.  Eywas  acl^ 
Pferde  eo  vneerer  Weilerreiea  beeergt,  '  Uiwer 
p8ek  war^  nicht  unbedeutend,  idenn  es  bestund  aas 
einer  Pflansenpreese  mit  2000  B^Sgen  9e|iier  aeiMift 
Pappe  und  Brettohen,  ehier  Botanieir'-Büehse,  eini- 
gen Teppioben  nor  Bereitung  des  Nachtlagers,  und 
dn  wir  in  der  Gegend  und  den  Unferknnilsferiiiki^ 
nissen  anbekannt  waren,  so. hatten  wir  fiir  den 
PaB,  dass  die  GebifgewXsser  anschwMciii  ond  wir 
in  irgend  einer  Bauemhiltte  verweilen  müssten,  h:o 
nam  teine  Ltliensinittel  erhält,  eineii  IdeteenKedb* 
Apparat  und  Lebpnamittel  mitgenonunan,  welche 
Hirv  V,  Eywas  nach  vermehHew  Da«  wia  ish  te^ 
reits  ernähnfe,  diese  gebirgige  und  waldigaOegend 
dnreh  die  Btaber  «nsieher  isl,  aa  waasM*  wir  aüsli 
mit  den  uüthigen  Doppelflinten,  Pistolen  und  Säbeln 
terseben;  ieh  hmfm  einen  Soldatendiener,  Hr» 
V.  Alih  einen  Soldaten  meines  Regiments  mit  sich 
genaonaen;  Mberdieas  wurde  ans  noch  ein  bewaS' 
neter  Bergschütz  zur  Sicherheit  mitgegeben,  der 
vollkobinien  des  Weges  lonidig  wae:  IIa  das  Mill»^ 
tiir  hier  in  sehr  grossem  Ansehen  steht,  und  man 
kein  Beispiel  weiss,  dass  ein  Offieier  van  Bänbem 
angc^fallen  wurde,  war  ich  auch  in  gegenwärtiger 
Birise  stets  in  UniSmn  gekleidet  Sa  ansgeriisial 
yerliessen  wir  ^Vischuitza,  um  nach  Bostocki  uns 
sn  liegeben,  wohin  nwei  Tersehiedena  We^re  i«b- 
ren ,  det*  eine  im  Thale  des  Czeremosch  langst  dem 
Ui&p  dieses  Flusses,  der  andere  im  Thale  dea  Wir 
sehanka-Baehes ;  wir  wälüten  den  letzteren  um  aa 
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iM  lieUlP,  Wiil'iMii  Mf  tkmmk-'Wege^  wieder  ta 
dM  Thal  jdes  CfteranoBch  «u  jpUugeii,  ebi«a  b«- 
tHtehttkiieii  Bergr&fkm  m  «berBteiVeii  hui, 

seltene  Geliirgspflanaen  £U  fiudeu  vevUeifteuw 
JBm  TM)  >w<iriii  wir  '¥flrM|gteo ,  -  bfc  eiig ,  «nd 
vkivd  von  niiaJwM  Thoarteinbergna  gebildet,  welehe 
mM  dfobtan  Lavbwfildem  iNideote  alnd.  Wir  bd«. 
nisirlm  auf  diesem  Wega  aowoU  in  den  kiaiAen 
DbabrieieB  ab  auab  aaf  deas  Qerge  Behfbcb  and 
Pankiu.  Sfaebdeai  wir  den  Wisobanka-Bacli  veiv 
iMiM  haüan,  ilaad  dmt  batrKebtfidr  Mie  Berg 
NaMUchiUch  vor  uii«,  aul  desaen  Kanuae  sich  eine 
Baubtwia-  lufaJui.  *  dw  Bacawiaa 
Wacbbüuser,  >valoba  auii  Soldaiea,  jind  äadbra, 
dbi' mit  Hwg^cbMaeny  d.  i  Inil.  bevuaffheten  Baa'AMK 
beaeiai  aiad)  erstere  werden  Tacbariakeii ,  leUiere 
Baichhartm  genanai,  d^-i/  wdn  Baaebkar  (Flin«enr 
IrSger,  van  dem  VVoi*te  Uuaebka,  Uikbse,  FliMte>, 
'  Aaf  »aitanaiMi*  Wege  hiehei^aad'  bai  Darabaaobaiig 
d^  ifi|ifeb  des  Neuiiaabitocb,«^<den  wir  aber  voil 
dan  Sphniria'.dad  iUegea*.  dbgcvrdMti  biadan;'  Mibail 
wir  uabttt^ 'aad^rn  geaieiiieii  Gebirgspflanzen  l'ol- 
.  gendai  V^iPOttimMfUMiifiMä^i  F(m  nmotM»,  OxMä 
A£^lo$eUa^  ,Jdnu8  iucam  ^  Latkytus  MylvestM^  Ue^ 
mOemm  Sphötulylimm,  Pyrisd  fyruwier,  TuMiUl^ 

Von  dcaii)  BergkaaMa  dait'  KelMlarbltaeb  »hat  man 

aine.aebüiie  Aaaaicbt  in  daa«Tbal  de^  CzereuibscU- 
fbrnatf ,  in  daasan  UiflAergronda  aiab'nwbrere  be- 

tiMliliittuhn  höh»  Alpen  der  galiauacheu  Üarpatbi^u 
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•ich  Eei*streui  lUngst  des  Czeremosch  hin.  Wir 
••toten'  uiMcm  Weg  m.  SuM-is  d«».XW 
und  erreichten  bald  die  ersten  Hütten  von  Resto* 
teebe.  Auf  dem  Wege  liieher  beoMlrkto  i^b  folgende 
'  Pflanj&en:  Splraea  AruncuB^  Fraxinm  excMkm\ 
Ater  PMeväapkUmi^4CmMtlm%  tfiertieiww»  Ihimm 

avium.  Da  das  Dorf  ebenfalls  ein  £igeDthufii  des 
flni.  y.  Sy  was  kl«  ••  hatten  «rlr  eiM  ••lirifyiehn 
Anweisung  zur  Eüujuartuuing  in  das  herrsckafUiche 
*  Vmu$^\!mhhm  ein  niedereev  •«••4  Ziinw  bwto 
^  bendös  Holzgebäude  ist.  Hi^r  trafra,  wir  den  tierr* 
••b^&Uehen  Mand^inr^  der  mdk*.Mmm  nbrnrnrnnUH^ 
ui)di  ebea  aut  der  .Durchreise  mit  . Steaergeldem 
wer^  die  ef  in«  .des  Kreieenili.  jAnnflihren  beib% 
wesswegen  er  auch  zur  Sicherheit,  lun  niebt  be» 
ranbl  su  werden,  b^riUene  Bergseirfttaen  mSt 
sich  halte.  Vier  dieser  Buscbl^aren  bewaehten  des 
Neebts  des  Hao%*  iAdese  wir  uns  Imbif  .dQasJS«hiafe 
biogaben.  Noch  am  Abende  wurde  dem  Orisriuii- 
ler  der.  Befiabl  ertfieUt,  bei  Tagesanbranli  6  ge«l. 
telte  Pferde  ^nebst  2  Bergsobüleen  herbei  au  brin» 
gen;  sohin  verliesscn  wir«  I(ostQke,,wo  Ju§Um$  re» 
gia  und  Frunm  aeitim.  ia  den  Baiieruglirten  bAofig 
gopflanat  eraehlen,  sehr  aeltlieb,  nnd  aetnlen  mm 
sere  Reise  über  Petrisoheai  oaoh  Uscia*PaUUa  fort 
Der  -Sanrnweg  gehl  Anfangs  mehr  an  den  Dfivn 
des  Czereniosch,  der.  bier  f(u*twäbrend  die  Grinse 
BWisoben  der  Bneowina  nnd  eaüsien  MIdet;  bald 
aber  eiTeicbi  man  den  Eues  des  Berges  'l^amuscbks, 
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auf  welchem  sich  eine  BesatKung  von  5  Bei*g8chü-; 
tMH  Sä  Fmm  beiMhtr   Wir  AbeiMbrittM  -  dttsien 

Berg  and  fanden:    GetUiana  üsclepiadea^  Hiera* 

^ÄJWi^  ^BKJ^H^MJi^^  JfftH^^  fNiittMSy^  i^SfßiHUM^ 

CrataegM  MxyacanUiOn    *  '  - 

Itt^Verfo^e  nmtr»  WegfM  ithtn^htm  wi» 
die  BuchwAlder  der  Berge  Sanewets,  PetMachin^ 
WkA  dan  Snm  Bargaü  Bakewete;  Maart'  bMh 
nlache  Aij»beute  war  sehr  gei*ing,  und  bestand  iii 

fi^a,  Arenark$  ii'läiriria ,  Chaerbpuyllum  hirsutum^ 
,  O^mk  rtoafa»  AiaMa  gfpwaaa»  Üi6a>  tfraamlartoy  gowi* 
Biitua  raceimMOy  Daphne  Mewrium^  Geranium  Ro^ 
AaistfMkMj  Jier  waiftar' wir ''hier  «ofWiria  iiawan» 
desto  rauher  fanden  wir  die  Gegend;  in  dem  engen 
Tliato  irar  niobat.danlbMrBhttltaii  werdan  in  dM 
kleinen  Gärtchen  Kartoffel  und  Knoblauch  gebaut |. 
Maaardeai^  indleft  aianlaichi  den  mindeatea  Anbau. 
In  Uscie-Putiila  machten  wir  in  einer  Bauernhätta 
Hak,  Um.  iMba  nn  dar  Sinaillndang  daa  Pniüli^ 
Baches  in  den  Czeremosch  liegt  Nachdem  die  Pferde 
■Mi  Oraa  abgafittitart  wMmn..Qnd.  aucb  wir  etwas 
SU  uns  genoMien  hatten,  nahmen  wir  unsern  Weg, 
dan  Csa^aoMMck  Tarlasaand,  in^  daa  Tkal  daaPniiUb« 
Baches  über  Dischtenits  nach  Putiila,  wo  wii*  an 
6m  dartigm  Mandatar  ang^iaam  waren,  welehar 
durchUrn.  v.  £y  was,  dem  auch  von  der  Herrschaft 
PtttiUa  die  gräaate  üttifte  gekört,  von  unserer  An- 
kunft  bereits  in  Kenntniss  war.  Auf  dem  Wege 
biahar  OkavaakrUtap  wir  den  Berg  Madwaaebl,  auf 
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dessen  Wiesen  und  WUdern  ^ir  nar  die  ^roelne 
Qrebifgs-^FliNrm  fMidep.   Wie  mumpui  «Iwa  i  .Metk 
rmn  dem  Mmdätwtm^hhBmib  entlbnie,  als  sich  mit 
BahiwUigkeit  %\a  jGmutteR  Uber       Sktbirfgt  iier* 
wäkte ,  nnd  bald  darauf  In  ungeheiMnen  RegensM» 
MH  rauf  OOS  herabfiel  ^  vdn  dem  mieh  jedocb  nieia 
mit  OeMorbe  aitgeetrleheMF  und  »aek'Aft'de^  bs- 
MUBcbeiiScbirakea'''>  mit  einer  Jüapulse  venabeuev 
Bodk  fldiitctcw    Bei  4%m  Hnk.MMrfMa^  mmn 
wir  «fbr  gaalUeh  aii%moflunea  nnd  gut  lieivirftbe^ 
.    «Mfc  fimie»  vOr  bhr  Ule  iMMhig;e  Di^quentfebbek. 
Da  sieh  der«  Himmel  bald  auageheitert  batte^  bota^ 
liMrMi  wit^imeh  AbeMdk  «a'deii.Uftra  denPnlMa 
Bacbee;  daa  Thal,  in  weiehem  daa  ÜorfPuiiUa  bie 
Heber  Mk  «nsbeitf tet^  wbrd'  nnhMbal  ani^  niedew 
mit  Laubwaldungen  bewaebaenen  Thonsteinbergen  < 
geMMet,  «nd  aeUbat  die  wut  HenNwbaft  gehdrigeii 
etwas  etitferuten  Alpen  sind  niedrig;  wir  beschränk* 
ten  daber  nnaerti  ASnaing  am  iolgei^bm  Tage'anf  | 
ein  nahes  Thal,  wo  wir -die  Bncheitwälder .  und 
Birgwieaen  dnrebsneb^  .  Obaebon  üifr  dteae;Cb- 
gend  reich  an  blumigen  Triften  fanden^  so  glich  doch 
dieFlora  vobbemmettjkn Gegenden,  die  wir  bf  eiie  I 
durchforschten.     Unsere  botanische  Ausbeute  in  , 
der  Oegend  voll  PotÜia  war  gering,  und,  bwtand 
in  folgenden :    Hypei  icim^  »umiamim^  An^udcgia  ml- 
'  aorla.  i^rrrfiMibüT  iMMiÜMr.  flomntoi  diraMnbnMU 

\  ^  »  •  I 

Hasid  heiMt  ÖebirgBbewo^a«r.  Sehlnk  h t  ein  Baaeni« 

UeLcrrock,  Welciieu  die  Gebirgtbaucni  tragttu. 

%     •  ■ 
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Coreo^  nemorosa  LunM.  Juowm  ad$emidm$j  Qmr 
tkmm  UmeifoUa^  JLyrtfrii  flm.mmM^  Fragartk  mir 
tkna^  ThaUeirum  aquUepifolkm  u.  a. 
,  Dm  Sft.  JnM  vorUiwa»  wir  PMüki,  beglelM 
von  S  Bergscbiiü&em  Der  Ur*  Syndikus  und  ein 
AmiMcliwibsr»  welch»,  mr  Sicharhdt  auf  iiivMii 
Rückwege  3  beriiienei Bergschützen  mit  sich  nab» 
Mit  begleüsitn  uns  hh-mi  dia  fiidberhsIto-TsdiMC 
fcake  am  Fasse  der  Aljue  Budin.  Auf  dem  Wega 
4Ma  tMrfanisirtMi  wir  mf  den  Wiesen  mf 
Waldrändern,  und  bestiegen  und  darchsachten 
Ber|^  Logoseiilt  w«  wir  pabai.deii  fieUrgspflsBata 
folgende  fanden :  Pyrokt  mulflorat  Sonchus  alpinuM^ 

tum  awreim  j  LffthmU  diuma^  TroHmM  Europäern* 
Bei  der  /JPsfliMurkaliS/aas  Fvssa  dUr  BadUndÜ|M  liisk» 
ten  wir  an,  und  nahmen  Abschied  Ton  imsent 
ftamdüsim  Bagiaitemr  .<ind  dUas  Tluda  daa  VirtlB». 
Baehes.  Die  nurdiiche  Abdachung  der  BudAS^Aipe^ 
walcba  wir  hinanfcH^iian  mA  imtYmmshbrn ,  HM 
mit  .Nadelwaldung  bedeckt,  jn  welcher  wir  nur 
wanig  bmita  erwÜmlaPflanBSii  wiedansalisn  f  aban 
so  wenig  Auslieafe  wurde  uns  auf  der  mit  Wiesao 
bsdaaktto  Koppe  vm  Tiieil,  daher  aelalaa  wir  inii* 
aem  Weg  auf  die  Plosko*Alpe  fort,  welche  sieh 
ndt  ihren  bähen,  abgarandetaB,  ndt  Wieasn  bawaah- 
senen  Kuppen  beträchtlich  fib,er  die  angränzenden 
Alpan  arhablt  fan  w*.  aaa  auin  abia  aohKna  AassiabI 
fit  das  Thal  des  Tuczawa-Flnsses  hat,  der  am  Fossa 
ditasipA^  danBaabltopotschet  anfgiiwaii,  Obacban 


di0  3  Kuppen  der  Ploko- Alpe  ^  eine  Aasdebnong 
dfier  Stiiiid*  hubeiit  ea  fluiden  wir  keine  el» 
gentUcben  alpinen  6  ewficbee;  Hfpoekaeii»  uuifiora^ 
SJki^mSttn  ^nd§mri^  ■fiterjwneni  rmm^  Anäm  wmm- 
ima^  OrebU  coiiophara^  Hictaeium  aurmUiacum^ 
SrnphaUnm  rfbfewn  nebet  vielen  geMinen  PAen^ 
nen  bedecken  diese  angebeoern  Wiesen.  Hier  £uid 
leb  Mä^amtm  AUM  mUd,  welehe  ieh  in  mehiem  Bm^ 
leci^  pUntaram  besebrieb.   Abends  erreicblen  wir 
riee  in-  der  Saenawa  gelegene  Dorf  geiitfci,'  wnrae 
Man  aber  hier  am  Fasse  der  Plosko-Alpe  nur  ei? 
nige  H«tleh  mid  d«i  Oebindn  den  kai^prltalMn 
Wirthschaftere  und  eine  Sicherheits  -  Tsebartake 
llnilichtig  wird.  .  Dn.  ei^  1»  Iraüwriiehen  Wirtii* 
■abaAagebäode  ein  Absteigqoartier  lEiir  Officiere 
befindet,  wekshn  dee  Dienslte  wegen  in  der  kaieevu 
lieben*  GnaMlti«' Alpe  liucechina  neieen,  ao  bm^en 
wir  selbes,  and  nahnen  die  Büdndnng  mtm  neU 
jMaüdtoen  Nacbtfliable  nk  Vergnügen  au.  Kaeb» 
dem  wir  nna  ndl  flAndi  geiirniltnen  Htthnern,  ge» 
iNMkenen  und  weiasgeaottenen  Forellen,  einem  irafr 
Heben  Kochen  and  gnten  Meidaner  Wein  geaNrfcli 
nnd  die  l^.ferde  an  unserer  morgigen  lileiae  buielU 
hatten ,  pflogen  wir  der  Bntie.    Da  daa  Bcnebfl* 
mid  lUtnoalicangs-Ckinunando.auitadattla  in  ateleas 
Verkehr  mit  den  greesenHeamtl  Alpen  eeyn  wnsa,  ee 
iat  4ineb  einFalu*weg  iiber  llalün  und  Seielia  hei^ 
atcUt  worden ;  doch  wird  bei  eintretender  Ansebwei» 
Inng  dea  Sucsawa-Flassea  nns  ftiangel  an  Braioken 
die  Konunnnikatioa  oft  att%ebebeu,  und  da  bei 


atlserer  AnweMiihell  die  WA»er  MMliUMi  geom 

waren,  eogeii  wir 

fortEOMtseu.    Z«idieh  im  M4M*geii  verUenen  ,wtr 
Selettn  In  B^gMtm^  wni  *  1  Berg^chfliam  rnidl 
-   dnrcbwiinderten  die  NadelwiUder  des  döslern,  mü 
WfcidbrMieii  luidSlUiigerMe  angvftiltm  Biienwa« 
Tbales.    Wie  menielieiileer  dieee  Gegenden  aindt  ^ 
flieg  der  Vmetmid  beweben,  deee  wir  seil'  merer 
Abreise  von  Wisebnitsa   bier  sum  ersten  Maie 
BMMm  m  Pferde  begegneten.  Unser  Weg  fthrle 
ans  Jüngst  des  Flusses ,  den  wir  oft  dnrclireiten 
nnerilen,  nadh  Sebips«;  wo  wir  einige  der  ih  dem 
Qebirge  serstventen  Hätten  und  eine  Siclierbeits* 
IWAertike  wm  Oeeiebte  beknoMn.    Der  hier  lie. 
findiicbe  Wasser£ftU  der  Sncuwa,  obwobl  nur  mit 
•etwa  4  KMMe  Fall,  gewibrt  «Ine  eebtfne  Anaiebt; 
<Die  Rossniaken  nennen  einen  Wasaer£üi  Seliipot^ 
dbgMeh  dteas  nor  figMieh-  Ist;  Sebipet  beimt  et- 
gentlicb  Gebrause,  und  kommt  ven  dem  Zeitwerte 
•ebipl,  es  brane^  eder  eaaeet.)  Die  Herge  wMdeii 
Ten  bier  bis  nacb  Iswer  wieder  niederer,  und  das  mit 
Mamenrelehen  Wiesen  bedeeirte  Thal  erweltert*nteb 
gegen  la^er  hin,  und  öfliiet  sieb  su  einer  etwas 
ünNifidlleheren  Gegend.  Auch  Ider,  so  wie  in  aSen 
'  kiesigen  Gebirgsdörfern,  saben  wir  nur  einige  we- 
nig» der  in  den  Wildem  sersCrent  Hegenden  BM* 
ten.   Da  die  f  örstersstelle  nocb  nicbt  beseUt  ist^ 
finiden  wir  däs  Forstgebiode,  wo  wir  ons  eikia 
•  MabUeit  bereiteten,  nnbewobnt.   Auf  dem  Wege 
VM  Seietin  bleber  sriien  wir  nebst  den  /bereits  an. 


lehrten  Gebirgspflansen  det  PiUiUa*  Gebiigest 

Auragene  al/riua^  Rumex  alpinus^  Pky:euma  njgnmk 
KadidkMi  misare  Pferde  abgtftlttrt  itweii,  intae 
wir  unsere.  Weiterreise^  die  Ufer  des  Saeiawa  ?e^' 
Isüend^  dnmdi  dm  '£lmk  des  Iswor-Baohcs  ab,  wI 
Üs&ndeii  uns  bald  an  dem  Fiisse  der  Bobaika-Aipe, 
«vf  welelier  der  Iswsr^fiMh  entspringl.  DisWaUU 
rfinder,  Bergwiesen  und  Bachufer  dorchMohend 
iiBden  wir:  Vacekikm  MyrMtae,  V.  W^i  Msetg 
3%ii^idrtan  afiiii^^tMn,  Cafl^fiiite|MliifaK  JEBsr«» 
ekm  BMiMfii,  ittirtfliifci»  TVtfstfsfs  JffefaiiWeii  JNm- 
ans  liarlMUui^  GmeaUaria  veriieiUaia.  JNaclideai  wir 
unser  Gepiek  voranagcseUekl  halMI,  bestieg  idi  die 
Koppe  der  Bobaika-Alpe,  auf  vrelcber  einige  kahle» 
aus  Qtiansconglonierat  besiehende  PelsenbhkdLe  her» 
yerragen.  leb  beobaolitete  hier  nebsl  denen  aa£ 
den  üergwieben  osilswor  erwibnien  gemeinen  Ge* 
hifgspflansen :  Lffckme  Fimvif» »  .  Ffote  Irteslsr, 
Kanufundue  memnUifolim^  SeUrpm  e^taticue^  Rmmem 
eipißue^  JEtipbarum  triqyeintm^  (Munm  Cani^  AfMi- 
legia  ruf^orts,  PlanLago  major  ^  Bvbue  idaew^  Fe> 
lerkma  tripderie^  SUene  maeUflorm^  Verbummm  Xyc* 

fUUe»  Der  westliche  Abbang  dieser  Alpe  senkt  üch 
in  des  Thal  des  Kiriabe-Baohes  berei»,  der  steh 
von  Westen  nach  Osten  cluroU  das  traurige  Thal, 
we  niebi  die  geringsle  Spur  lewnehiieher  Weh» 
nungeu  vorbanden,  berabschlängelt.  Die  Kuppe  cier 
Bebeike  gewiihH  ekM  weke  Aossiebt  eef  die  nahen 
md  fernen  Alpcnkuppen,   Nacbdeui  icb  den  Gipfel 
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dßt  Bobaika-Alpe  darchbotanisirt  hatte,  siUg  ich 

in  im  Thü  ^  lU»  Ufir  .4m  KivlttMOM-AaclMii 

herab,  der  hier  siidliich  wendend /durch  eine  enge, 
finstpr»^  .lUdbl  hmniA^mt  B«rppMhkiobt  i^uik^  im 

.ich  KU  meiner  grossen  Freude  joeinen  RanunctduM 

luteO'purpurea^  vor.  mihi  fand.  Ich  samiaeH# 
kmiMtt  Pflance  jl.Jabre  Mbtr  auf  dan  MmjgMI 

Felsen  des  Karcu,  und  fand  die  Kelche  weder  aa  ' 
Jenen'  noch  an  dieien  fai  dicbieii^  Schallen  wach* 
senden  Pflanzen  purpuiToth.  Kaum  hatten  wir  die 
SchlodU  Tffflaaam,  aa  jreUia  der  Uonneat  hmdwU 
flUdg  Ton  den  Bergwänden  wiederliallend,  und  bald 
darauf  fiel  ein  dichter  Begenguia  auf  nna  herab^ 
doch  ward  es  bald  wieder  heiter,  als  wir  den  Fuss 
46r  Alpe  Schnaairaa  hinanrif tan ,  wa  ich  aawahl 
die  Wiesen  als  auch  die  etwas  felsige  Spitze  Hof 
atenela  unlersuchla«  und  aanimeltes  PUeum  BSIh 
nieri^  Anemone  narcissijloray  Ckmuria  sUririca^  Or- 

war-  noch  niehi  in 
der  Blüthe.  —  Nach  8  Uhr  Abänds  kamen  wir  in 
-  *Aeai  kaiserlichen  Gealülibofe  an,  der  aoa  6  Hohr 
gebfiuden,  und  zwar  fbrOfficiere,  nebst  einer  Küche^ 
Schmiede  und  ^eincr  kleinen  Kaserne  für  diePierdah 
hüter  der  auf  den  Alpen  weidenden  Gestütte  be- 
alehL  Wir  fiinden  hier  die  beele  Anfhahme  un4 
gastireundsil^haftlichste  Bewirthung.  Der  Gestütthof 
liegt  in  einer  nach  Südwest  offenen  Thalschlucht, 
welche  w  estlich  von  dem  Berge  Gaina  begrensl  und  ' 
im  Uiülergruttde  von.  dem  Berge  Kitka  geschlossen 
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M;  Der  kommende  Tag  war  so  einer  Eieursimi 
nf  dfo  Alpe  Ktaaham  fiiiinhiMfca  wd  ¥ammlrB 

bctfimmt    Wir  verliessen  daher  zeitlich  den  Ge- 

aiilM  —4  rf*»«  8d«awiui-AI|pe,  fi» 

■en  unsere  Pferde  raruck,  und  be&tiegen  die  Kei- 
gchm  LirtseUnkA,  wckbe  bia  «i  Um  Ksppe  mü 
Wiesen  bewachsen  ist.  Obwohl  diese  Alpe  eine 
I^HrikMidia  Omkm  u  «MO  Fm)  tUkm  «micK 

BO  ist  sie  dennoch  ohne  alle  Beschwerlickheit  za 
bc>ateigt|n,  Von  dem  Giufel  derselben  hat  man  eine 
sehr  weite  Aussicht,  und  ich  sah  von  hier  die  nahen 
und  fernen,  bereita  mir  bekannten  ond  von  mir  er- 
stiegenen Kuppen  de«  M^igten  Zaf|ml,  PedU,  a# 
wie  den  Gochard,  Tschumaleo,  Barcu  und  widere, 
filit  innigem  Vergnügen  hefteten  wir  unsere  Blicke 
auf  die  nahe,  «mit  Schnee  bedeckte  Gebirgskette  der 
Marmaroa^er-  und  Siebenbttrger-Alpen,  unter  wel- 
oben  aleh  die  Alpea  Badweiüe»  (ßo  mim  aio  Bamn- 
garten  nennt)  hier  nnler  demNam^n  Inja  bekamiti 
auf  6000  Fuss  Höhe  erl  eben.  (Schiuss  folgt.) 

II.  Botanische  Notizen. 
{Jel>er  den  zweckmfissigsten  Transport  friaelier 
fiaviVeiiae  tbeilen  üfliMitlicbe  Biäiter  Foigmdcs  mit: 
Vor  einiger  Zeit  wurde  eine  Anisahi  sehr  aarter  Pflan- 
een  auf  folgende  Art  von  Calcntta  naeh  England  ver- 
sandt :  Jede  Pflanze  lag  in  einem  6''  breiten  und 
1'  langen  Uehältniss,  das  mit  feuchter  Thonerde  ge- 
ftßk  war; je  2  solcher  Behältnisse  waren  in  einem 
grSaaem  Bebttltnisa  eingeaehloaaen ;  letateres  war 
wohl  verschlossen  mit  einem  Olaadedtel,  und  seine 
Fugen  mit  Knlk  verkittet.  Auf  dieae  Art  kamen 
mehrere  solcher  Kistchen  nach  England,  und  die 
Pflanzen,  obwohl  5  Monate  eingeschlossen,  waren 
In  gutem  Stand,  obacbon  sie  während  der  gaiiaea 
Bette  nicht  begosaeit  worden  wciren. 

CUiMtt  B^latt  4.) 
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botanische  Zeitung; 


NTro.  41.   Regensburg,  am  7.  November  1S36. 


<  L  Beiee-Berichte. 

Botanischer  Atisfitig  in  einen  Theil  der  HochgeMrge 
äerBttcowIna;  unternomaieii  fonHra.Begimeiite- 
arzt  Dr.  Herb  ich  iii  CsemowilB.  (Scbluss.) 


blicke  der  schönen  Natur  ergötzt  hatten,  seü&ten  wir 
mieem  Weg  naeb  der  Alpe  Kamenka  oder  Kamena 
(von  Kamen,  Stein,  also  Sfteinalpe)  fort ,  aus  deren  ^ 
BpitM  ebdge  BiSeke  mm  verwtttertfm  Kalkspath 
hervorragen;  indem  mein  Freund  AI th  die  östliche 
und  ieh  dk!  weol|lehe  Abdaehnng  dnrehanehte,  fiin- 
den  wir  beim  HinaofiUeigen  enr  Ketsebera  Lnt- 
aeUnaka  CKetsdiera  beisui  Spitae)  VMa  Mjfbfv, 
Se4im  Telephium^  AstraoUa  major,  Syntphftum  in- 
iiiwiinn,  TanUago  aipina^  LUimm  Mmrtagon,  Sami- 
fraga  M%Qon^  Scleranthus  perenniSy  Sempervitnim 
MMmn,  itnemewe  nareiaffil^a,  TAyamt  mlpkim^ 
ppl^gala  amara^  Orobm  laevlgalus^  Cnicwt  Erisi- 
Malet,  CarUtna  meattUi,  Cimmrtm  UmgtfoUa^  Orcki» 
mridiB  und  auf  dem  Punkie  Arenaria  Ueraräi^  S(*m- 
pertrimm  ktrtiumy  Vtola  Mfi^ra  nndCbreaf  capiUatify 
deren  Fund  micli  sehr  erfreute,  da  ich  sie  im 
Jabre  UM  anf  den  Oemoner- Alpen  amii  ersten 

■  • 


Male  fand ,  und  seither  nie  wieder  lebend  sab.  — 
Anf  dem  Wege  nach  der  Kamem  -  Alpe  fiuideB 
wir  Saanfraga  pelxaeOy  nnd  auf  der  Spitze  unter 
dem  Steingerölle  Sumifiraga  Aixoan^  Tk/Mrilag^  ülflm 
und  Valeriana  tripUris.  Auf  unserni  Rückwege 
^den  wir  SoldaneUa  alplna  nnd  GenOanm  miavH$. 
Bemerkenswerth  ist  das  ungemein  liäufige  Vorkom- 
men anf  den  hiesigen  Alpen  voil  Arenaria  mmdnm 
und  HjfpocImerU  uniflora;  wir  sidien  Alpenkuppen« 
welche  In  gerader  Linie  etwa,  eine  deu^ehe  .Heile 
entfernt  waren,  ,von  der  unzähligen  Menge  dieser 
Bhiroen  gelb  geftrbt  ViMch.  mnannte  Blickkehr 
in  den  Gestütthof  besuchten  wir  den  Berg  Kitka, 
4>hne  efaie  bemerkenawertbe  Pflbnte  «u  finden.  Am 
Ausgange  des  Thaies  machte  ich  eine  interessante 
Entdeckung ;  Joh  fimd  ntfnlieh  hier  ein-Ueinea  WiM- 
chen  von  Pinns  sylvestris  (Besser).  Dieser  Baum 
bildet  fai  den  aandigen  Ebenen  Oattnieim  WUder$ 
in  .den  ^aiiaischen  Karpathen,  wo  dieser  höchst 
aeHen  vorkommt,  aah  ieh  nur  eiaie  Ueinei  Slneke 
eines  felsigen  Abhanges  unweit  des  Wasserfalles 
dee  Prnth  bei  Dora  gegen.  Miknlimyn  Idn  nü  die- 
aer  Fichte  bewachsen;  in  der  Bucowina.  habe  ich 
eiie  weder  in  der  Ebene^  noch  arnut  irgend  anf 
meinen  vielfältigen  Excursionen  gefunden.  DieBlfit- 
ter  der  hier  ToriLoamenden  und  eben  in  der*  In* 
florescenz  gewesenen  Bäume  waren  kaum  1^  ZoU 
lang.  —  Am  1.  JnU  verliesaen  wir  die  LnlaeUna,  mn, 
uns  nach  Kirlibaba  zu  begeben,  wohin  nur  11  Meile 
Weges  Ist  Pia  Bewohner  der  Gebii^  mid  Thi- 
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ler  nm  Wteohnftsu  an  dm  FldMen  (Wemosch, 
Putllla,  Iswor  und  Sncyawa  bis  biefaer  sind  Bosa. 
niaken;  jem  hingegen,  walebe'däs  Plossgebiet  der 
Moldawa  und  sum  Tbeile  der  Bisti^itea  bewohmn, 
«ind  WaUaehen,  nennen  aieh  Jedoeh  Moldauer,  und 
sehen  den  Namen  „Wallach''  als.  beschimpfend  an. 
i>ie  Benennvnif  der  Teraehiedenen  Gegenden  war 

.  daher  bis  bieher  slavisch ;  von  der  Lntschina  sfid- 
tieb  findet  man  die  meisten  Gegenden,  Berge  und 
Bffche  moldanisch  benannt  i—  Wir  verliessen  den 
'Oealftithof  nnd  nahmen  nnsern  We^;  Aber  den 
Berg  Gaina  fzo  deutsch  „die  Henne  ^  von  Galina}* 
Nachdem  wir  die  hier  befindlichen  Bergwiesen 
durchsucht  hatten,  erreichten  wir  den  mit  dichten 
nnd  finalem  Nadelwtidem  bedeckten  Berf  Ti^rt- 
kutza ,  auf  welchem  der  Bach  gleiches  Namens  ent^ 
springt)  In  desaeii  Tlmle  wir  nnsem  Weg  fort- 
setzten. Ich  fand  hier  Chrysogplenium  aUemifoUum 
md  itOamiMyrmm  spinaUeum^  p.  ai  mm.  bbwohl 
diese  Pflanze  jim  Habitus  von  Melampi/rum  uj/lmli- 
cum  nfeht  nnteraehieden  tat«  W  onterseheidet'  sie 

\  sich  durch  die  milchweissen  Blüthen  hinreichend 
Ten  denmelben.  Banmgarten  ervtrihnt  In  seiner 
Beschreibung  dieses  Melampyrum  der  3  purpur- 
farbenen Stretf^  an  der  Unterlippe;  ich  finde  es 
nicht  überflüssig,  zu  erwähnen,  dass  die  Unter« 
lippe  nMb  mit  nwei  orangefiirbeneh  Strleben  er- 
sehen ist.  Bei  dem  Beginnen  der  Trocknung  die- 
ner  Pflanae  wird  die  Blnmenlcrone  roaenlarbig,  end- 
lich aber  schwara.    Die  Spitze  des  Tatarkuzza» 
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Bei^  rörlassend ,  kamen  wir  beim  Abwärtfistei- 
gen  an  den  Fuss  des  Berge«  Dadiil,  and  ftndeii 
nebst  vielen  bereite  erwähnten  Gebirg^fiansen: 
Cnicus  paucißoruM  JCtt.,  FegkstOmU  fMowa,  Fhy- 
leuma  nigrum^  Saliof  Mesiaca^  VonmUaria  UfoUa^ 
Sorbus  aucupmia,  EpIMkm  ang%uUfMum^  flewecit 
tofneenicw^  Pulmanaria  a%urea  mii  reihen  "Bla- 
ny^n,  Cerastitm  Mifln&tlemn^  P^roto  vntmüfMm.  Bs 
iei  gewise,  dasa  in  diesen  engen  und  tiefen  ThU- 
lern  und  Bergabhllngen,  snaial  in  einem  Jabre  wie 
das  heurige  ist«  wegen  Jttangel  des  Einflössen  der 
Wärme  and  der  Sonne  die  Ve^^etatfon  bedeolend 
TerspAiet  wurde,  daher  ieh  auch  viele  Pflaneea 
noeh  nicht  in  der  BUMhe  fand.  —  Wir  niherien 
ans  non  alhnählig  wieder  einer  Gegend,  die  ich 
bereits  vor  2  Jahren  besnebte,  ninriieh  dem  KfaeÜ* 
baba-Ttiale,  und  dorctisochten  die  iialkf eisigen  Ab- 
hänge des  Dadid,  wfdehe  mit  Aynileyln  etdfaris^ 
Erysimum  odoraiium  Ehrh^  Cimicifuga  faeUdOj  Tba- 
licirtmBauliini  miCßmpaniidacmpeitemp&thmMk^ 
waren.  —  In  Kirlibaba  fanden  wir  beim  Bergwerks- 
verweser Hm.  Kets Silkes,  dessen  Belmnntseiiaft 
ieh  bereits  vor  swei  Jahren  machte,  die^gastfireond- 
scbaftlichste  Anfiiahma  Wir  machten  hier  einen' 
Aasflug  auf  den  Berg  Tuturik,  den  ich  bereits 
früher  dorehbotänisiri  hatte.  Mi  fimd  kier  aoiser 
vielen  bereits  .ecwlUmten  Geburgspflanzen  Genlimm 
tueowinemk  mtM  and  auf  nminem  Biekwege  anf 
den  Wiesen  i^hj/ieuma  jjpkotum  and  AnMg  Uml* 
leri  in  nngeheorer  llenge.  Bmkm  ericntoHs»  weiehn 
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kl  dar  Bomwuui  litti^.  vorkooMni^  steigt  ui  aUeii  x 
ThMurii  bb  «Mf  «olNilfiiMii  Wiesen  htmaf,  da^ 
lier  wir  diese  PAanjfie  aucb  hier  in  grosser  Aiissbl  V 
Mtrafim.  Da  iren  hter^  ans  iiseli  Jakobeirf  rtner 
sehr  gute  Fahrstrasse  führt,  so  mietheten  wir  uits 
Pftf^dfV)  vfid  floiipeii  fiaeh  ein^iMMBineneiii  MaUe 
durch  die  Xhäler  ValUcstina,  Aedasoh  über  Tseho* 
^MieMhi^  naek  MuribeiiL  Pm  mtt  hhr  nlebt  mm 
verweilen  gedachten,  traten  wir  am  aiiflern  Tage 
«saeM  Mse  ncek  KlnpelMg  am,  Weleber  Ort  mir 
3  Meilen  von  Jakobeni  entfernt  ist.  Wir  botani» 
airleii  auf deai  flltamertfeUefer-Berp^  Ifesegane8dit|e 
und  fanden  AcmMmi  muMraUs  Reickö.^  iL  neuber- 
j^ffusa  ^iriaft^  ^  IRusiUi'^la  usjpi^usffalls  •  Von  der 
Bieherheits-'£sohartake,  weiche  sich  auf  deui  höch- 
sten Punkte  der  <ber  den  Meseganesehtje  fiihren- 
den  Strasse  befindet,  genossen  wir  eine  schöne  Fern- 
•  irfebl  In  das  Bistrfm-  und  Vallie4Hilna-Thal  und 
auf  die  A^nkuppen  des  Suehard-Ousehor,  und 
den  Tsebuun4e6>  dessen  bfebete  Spttae  KaMs  bo<A 
über  die  Alpen  emporragt.  Im  Thale  Vallic-Putna 
bulanistflsn  wir*  auf  den  Abkingen ,  Wiesen  und 
an  den  Waldrändern  bis  nach  Poschorita  hin;  die 
Wer  so  binfig  verkouimend^  däimpammkk  earjudkea 
war  neeb  nicht  in  der  lafloresecnz,  und  icli  land 
nebst  -den  in  meinem  Belseberiehte  ron  183S  ange« 
fiihrten  PflaiiMii ;  Seiweio  vemalis^  Seitum  aitnuum  - 
und  DMki  nriamWa>  —  Auf  dem  Wege  von  Po- 
idmrita  nach  Valiie-Pnina  ersitcgcii  wlv  die  feki- 
^gett  Abbiege  des  IHagum-Berges  und  fiiuden  CVun* 
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 im^  gH^gfifl    Ifmii—  MMMMe  SIImm  tMmm^ 

i/Mh  ßramus  pmnaiu4^  UerberU  ptdsariß^  Mm^ub 
CBtaneasUr  md  andere  gpfine  Ckhhypflnaf , 
tuid  au  ieuchi^iit  sandigen  SteU«u  au  der  jlnidawa 
Cifperus  fu9eu$.  Abeads  kanea  wir  madb  Ki» 
lialiuig  and  apr^v^eii.  iiejm  Hrn.  Q^firkawopdaralt 
Puliwski,  aineln  Frtoiide  den  Hsn.  AyllwlMt 
Aitb«       Avo  wir 

pfiuigea  and  bewii*tbei  wordea.  Itai  fM|feadha 
Tag  «rarda  diV/Amilu^  anf  den  Itofg  f  iiadhidii  uad 
Briuluka  mternomoien«-  Der  Weg  daUn  fUiit  A» 
ianf»  ilber  aimge  mit  üatkweidea  iiadncAte  Uügei, 
und  dann  an  die  Ufer  des  hwQPo>alba-Badb— .  Am 
Eingange  dea  Xbaka  gieicben«  tfaawia  bmfinden 
aich  '^wei  kalkfelsige  Abklinge ,  die  jedoch  keine 
beoierkienawertben  Pflanaen  daeboinn*-  Im  Ven» 
fulge  des  Tbalwegea  mosate  ich    raehnaak  den 

■ach  dorohreiten,  hfs.iek  iiher.>der  SkOmMm^ 

Tscliartake  an  die  Einmündung  dea  Bä^iiieina  Lim- 
tadil  kanii  deaeealilMr.  iah  folgtet  omaof  diaJitt|ipe 
dea  Bergea  Liuibldil  zu  gelangen.  Die  bkimeuii;!- 
eben  Wieeen,  dia.|fraiügen  und  «il  GeetolnchM 

bewachaenen  Uior  entbielteii   uieiat  genieine  Ge* 

birgspflensen.    loh  «ab  Trigtoelm,  p0lmtr9^  Sm^ 

ehus  alpinus^  GciUianu  cruciala^  Lonieera.  .Xylo^Umm^ 
Orchiß  Ut9Ua  yar«  wu^  ß€UL  a.  d.  m.  Anf  4mm 
Bergkainuie  des  Liiubidil  machte  ich  an  der  Ja 
l>efiiidlichen  Orena-Taobartake  Util^i  and  halle  ven 

biet*  aus  eine  nehr  actione  Aussicht  aui  den  mit  sei- 

iien  kahlen  Fckeawindea  .«nd  aadüigett  Ofplefai  ew 
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4ßn  4li(i|iiea  Mii4  fmt»m  SfadeiwVldeni  sieh 

bfsiiileji  liai*cu  und  Piati*a  U  Duiiviule  (.Petra  hu« 
^  aiM>9  .W^lclie  iob  bereite  vor  swei  Jabrea  emtieg, 
und  den  Ruinen  einei*  antii^uen^  Stadt  nicht  uuähu- 
Umb  ..Naeb  .einem  kurzen  AufentbaUe  .aei^te^ 
Lüh  ipeiuea  Weg  auf  die  mit  Wieaea  j^edeckte 
K^piia  .4m  fiieihidU .  forf »  wo  ieb  auicer  Orcbiß, 
tiarieyata  keine  andern  von  mir  bi^  j^tzti^  nicht 
a«§e£yJbs|att>Pflaazeii  faudf«  J^aebdew  iob  toSpl  deu^ 
ßi|>iel  defi  Llmbidil  herabgestiegen  war,  folgte,  ic^h 

den^il'iWQifiideTiiacb  dw  Bi^ipliijka,  .tE|nA;aaK 

Stach yH  alpina  und  ColcJuuv^  aulumnale  im  Sameiu 

Kol»  liier  iMbrio.ifib  ii»cb.&¥Bpoliuig  aiirück.. ~ 

AiUi  füllenden  Tage  wollte  ich  den  Münte  Faredeq 
e^etciÜgeM^«'  da- aber  der,JUlol4aw#-Fiii8a  ei|onB  au^ 
geschwollen  iind  so  rei^send  war,  dasa  die  Passage 
«fader,  au  Wi^ea  nocb  su.Plerde.  praktikabel  warn 
so  verliessen  wir  Kimpolung  und  begaben  uiia  uacb 
f)eai«4;Jtt^ii.  von,  da  entfernten  Doi*ie  Giu^,  ..wo 
wir  Abends  um  0  Ulu'  anlangten.  Auf  nnj^rem 
bia  Warna  fanden  ^wir  fiiai  aoMehVeeaeu^, 
.  die  Flora  der  £benen«  Nachdem  wir  die  Moldff 
wiUa»  w^<die  aicb  Wiiwa  die  Moldawa  .ar^ 
gieaft,  paseirt  hatten,  botanisirten  wir  auf  den  nie-^ 
dam  t  aai  Uuken  ]^er  .dea  .O^okW^M^i^-f  lo«ii|a,  geie* 
genen  Bei^  Runkfi  Fokaehe,  und  seszten  ungi^ 

UutemuabiiHgeu  ttoga  der  Jttoldawa  au  d«»9i  ayioh 
|)ti^en  Stellen  dea  Dobre-Bajcbes  bia  auf  die  ipit 
IVieaan  j>ydoofc^  TbalovH'^t^^^HUg  Uodonaiiduliu 
fort.  Aul;       TK^g^  hieber  beobaobleie  ieh.  fsAr 
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JIWiiiiTjWiyrfftil»,  fieiM  iff'tflMM»  JOtoAmr  jM^Mdli- 
'ftHiM,  SmNmi  Ttifuiii,  A>M0tai  «MiMiCrfe.  Iwir 

gilt  hawiUiw.  JtkinanlhuM  mfljflr,  firniifa  finrfftrMi,  Ffl^ 

    ^ 

bereicn  wegen 

luireeii^Streeke  bb  nach*  4mi  Dvrfii  AmhIb  HiV 

Sieberkeite-Tschairteketi  sieh.  beiadM.  Dm  thmm 
dieses  Thüles  bis  nach  Gora  Hamoni  Un  ist  warn  m 
weniger  reiobhaitig«  da  das  Gebirge  wieder >  «nd 
schon  von  Warna  an'  der  Feldbau  beginnt.  —  Yen 
Uer  öiier  Bolueboja  nash  Gnra  HnnMim.  nrnk^m 
mende  Pflanzen    habe  ich  folgende  verseichnel: 

fruUcosus^  Galium  verum  ^  Linum  pereruie ,  Comus 
ienf liififw» .  IVyoKtisi  odbre^eueton^  l^njfwiii  est- 
fore,  PoUfgonum  Bistorta^  Vaüluntia  crueiata,  Cam-^ 
^^^f^^^t^Ü^i^  ^^^ü'^^^^a^^^R^Si^ÄiiiÄ^  ^l^^fi^jf^iHii^tff^^^^  ^^^J^^^s^i^^tK^^f^^  ^H^jpC^ii^^ufl^^ 
Salicaria^  Polyponum  ConroitH>lus^  P.  dumelanam» 
Wir  fanden  im  Tbale  des  UwMra^Baeben,  wslohss 
wir  am  5.  Juli  durchwanderten ,  lieine  auderwei* 
iigen  Pdansen,  ab  Weiebe  lob  mm  vwflosnsMo 
irer£eicbnete.  Nicht  fern  von  dem  Dorfe  Monaster 
ÜMnm  beginnt  die  g^babnte  Strasse,  welche  «her 
den  IMeschiia  -  Berg  fiibrt,  der  anf  seincnr  südlichen 
Abdeehung  neist  ai|s  Nedeiwaldsttg  besteht,  b 
den  Wiiidern  der  BueoiNrina,  dorcb  weiebe  die 
Stresse  fiUurt,  worden  eet  beb«  Anerdnnng,  mm  dit 
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Bfiobereien  wa  verfaMen ,  zq  beiden  Sdteii  dersel' 
bea       Mum  mtf  1t  Khfker  Entfenwang  geMt 
^  Md  luedurcb  VerbaM  gebildet ,  deren  BaumaUün-^ 

und  die  UiMeke  einer  eebr  lebbaft  sieb  entwickein« 

■m  ▼  vgcimvii  wiwii)  ^rvim  onw  Bium  vcwnv 

leider  an  vielen  Stellen  als  Weidplätse  verwendet 
wMnt*  Iii  diesen Varhal»!;  Vrtk*ie' Jedoch  li^ebrt 
beschwerlieh^so  dorehsachen  sind;  sab  ieb  mir  sol- 
ahe  Mmmi,  dfo  ibesn«  jüHrtbiebUgili  Kofig 
Vf^konmen,  ab:    Rasa  pUIom^  tt.  MoUtiUath^*  SC' 

/iiMranäa  major  ^  Euphrasia  üfficinalis^  CarnpamUß 
CmrwkmrkL  flawtfaiiffl  aitlffiifciflMi 'flfoirtiiäai  nlbifiaij 
finapJkilHiai  diatct4m,  Cr.  aylra^tniai,  Impaliens  noH 

i^Muto  pUofaj  Trifolium  ifumtanum  n.  s.  w.  Auf 
dar  '  nBrdiiehen  Bai^lehiia  fanden  wfaf  Lavb-  imd 
Ifidehiraldnng  gemiscbt,  und  es  kommt  bier  P'mm 
Ftoaa,  F.  iUiea,  fVyva  ayftiitilc<»  Oturpimm  Bstdm^ 
P0pulu9  tremiUa^  P.  m§ra  and  Prunus  amum  vor. 
~  ¥dn  Uar  kaioieii  i/rfr-^  den  Berg  Dialtt-Negni, 
der  beträchtlicb  niederer  lind  so  wie  der  daran 
ataaaeiida  Berg  Dialu^-Koaebokidoi  ndl  Baebenwal* 
dung   bedeckt  ist.     Anf  ofifeiieii   Stellen  koiiiint^ 
iUr^  üaHadana  vor.  Eine  Koloiiie,  Mrelebe  aleil 
in  diesem  Frühjahre  niederliess,  war  eben  beschäf- 
tigt, den  ftngefangenan  Baa  ibrar  Uolahüttan  mm 
beenden.    Wir  hatten  von  bier  eine  seböiie  Fern- 
aiahl  fai  dio  wotten  Bb«eii,  weleha  aiab  aa  dar 


m 

%omKN9%.fma0gi^amßBk^'r^^  Nm  firwilnpitpn  fwir  SaHui, 

Bergen  umgebenfn  JThlile  an,  4m  0ache  gleiches 

hier-  bequeme  Zimniei^  fpoi  Naobüiiger.  Ml  b»* 
■efaffänlr  ifi  «»«^1^  JiiAi*  lilnaa  Auf  AiMiflag  dea 

|ek  längs  dem  >  SolM-Qt^ll^  P»uhl^  Nebst  dca 
ilioca^  Xaw(l9l(i.(Auriit^^        Salüia  mrliciUala^  Ali- 

Im  Verfpige  .iinse^^  .Jüeisie  übersetztou  wir 
ifiu  blM^ienreiche  Wieseii  wir  durchforsebtmi  uiid 

hxk^u  Meymk^  ^fßllkmm^  «ImHahitr  eawwwli 

a.  m,  Bei  Horodiiiki  ve^'lieöseii  wir  di)^  söge» 
Miinia  vArdeaM«  AMMiiwftriiaa  und.  b«gabM- w 
längst  der  Suczawit/^,  Wiesen,  beider  und 
ttribm  dvcbraelMnifiii  Ma^^b  f^adaols^  abfapr  bt« 
iräcbtlich  grosseui  ia  eii^r^mitWassergrlibeii  durch* 
■iMtteiian  fibana  gelegauap  URarktflaaluni^  wo  wir 
Nachmittags  Anlangten  m^d  auch  übernachielaii« 
Obaohon  wte  »ocb  Saralb  arraiaban.komteB,  wmm^ 
ten  wir  liier«  da  die  1  Meile  von  hier  enttmniie 
Saeaawa  Cfibar  walaba^  Ua  jatel  kaiiia  Bf«aka  ba* 
stund,  UMd  die  neue  nc^l^  unvoUendel  war)  aabr 
•i^geachwaliaii  war,  ttbasoaahtei).  la  dsr  llnfaw^. 
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die  Wasserhühe  habe  in  der  Nacht  abgei^oiuuiQii, 
verltofpeii  wir  mm  A  «Ul^  Radj^ntg  und  .^lioliaiiiii^eeii 
•ipf  den  Wiesen  bis  , an  die  Suczawa  hiii^  jpiß 
PflaiiMiii  watoii«  MW  UfHi^^ki  bk  Um  jT^TWili^ 
waren  nebst  den  gewcihnlichen  Pflanzen  der  biesi- 
gta  JKbweif  .folgyod^;  Strumanifmii,  Mrkhm  . 

vulgare^  Coroniila  i-aria^  Stacht/»  germanica^  JUelikh 

LauUera  thuringiaca^  Sa^nbucus  EbtduSy  Silene  nocll' 

tkemum  Leucantheinum^  Verbascum  LychniUs^  Erigeron 

SCßbiosa  arvensi»^  Crepis  biennis^  Sinapis  arvet^is^ 
M^pßeim^  p[slmmßi  3^4^^^  i^t'MaM,  J{|(r«^^ 

DaucuM  Cknrota  ^  Onopardan  Acanthitm^  Plan^ 

Cardm  lanceolaim^  P,runeUa  grmndifiwa^  Jtumeai 

•  An  der  Saezuwa  angehingt,  fanden  wir  den 
Fkm  9Q  .M%hr  «ngMi^iwoU^»  das»  wir  w.ii|cUt 
wagten,  denselben  Im  Wagen  sa  passiren;  wir 
gingen .  dalmr  üimr  di#  Bi^lLea  der/WiyoUeudeteu 
Brficke,  iifid  Hessen  ansem  Wagen,  an  welohen 
.  skh  6.  entkWidete  JSiMieca  des  Dorte»  UadiUaiv« 
anUaniHMrtM,  dorobttlmn;  diwist  die  Arf,  wif 
niMi  hier  .die  angesobwoUanen  Waas^*  überscUt* 
Nm«  iMfaiiden  wir  iMii .  tn  Hadikfklva.,  einem  vom 
Ungairu  l>ewebntea  Dorfet  düM^u  liewuhaer  ihrer 
IHebsooliI  wegen  hiertellgemein  bekannt  sind.  Es 
yiM  jbier  luoht  ao.iuiim^hlmi  Orte  seyu,  von  den 
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'  geringen  Kosten  zu  sprechen ,  mit  welchen  eine 
,  Bebe,  nmal  an  Jenen  Orten  Terknftpit  hat,  weicht 
ttieht  an  der  Post  -  Strasse  Üq^,  wie  yrir  denn 
«iM¥n  AnsAng  meist  iii  den  miwirtU»ara  Oegen 
den  im  Gebirge  machten,  wo  kein  Wirthshaos  be* 
•leht,  nnd  mm  von  den  gaatfiremdlkheii  BaaMten, 
die  sich  ein  grosses  VergnGgen  daraus  machen, 
Fremde  ^anfb  Besie  ni  bewlHllan,  gaaffipeMdseiurfl* 
lieb  au^eaonunen  wird,  und  wo  schon  die  Fra^e^ 
ab  man  etwas  sa  entrichten  -habe,  die  Mehsle  Mm^ 
leidigung  wfire.    Für  ein  gesatteltes  Reitpferd  wird 

hier  a«f  den  ganaenTag  WKrewarCX  ML  baaahlt 

Den  Bergschützea  gibt  man  etwas  mehr,  wofür 
als  ihr  antbMsstea  Banpt  ana  DanUbarlsail«  imih 
landesüblicher  Sitte,  bis  auf  die  £rde  neigen  und 
dann  die  Ufnda  küssen;  gibt  au«  Mmms  wMttwiA 
der  Heise  etwa^  Branntwein,  so  sind  sie  über- 

*  gMekUch!  Den  simmtiidian  6  Badem,  v^Mmmi* 
Sern  Wagen  darch  die  Sucsawa  begleiteten,  bei 
weleber  CMcgenbelt  sla  aMh  thrLeban  himn  fsr» 
lieren  können,  hatten  wir  20  Kreuser  C.  M.  g^e- 
ben,  eine  Besahlung,  für  weleiia  sla  ipoV  der  hdeii» 
sten  Verehrung  tief  ihre  entbiössteu  Küjife  aar 
Brda  neigten.  —  Von  HadikfaiM  kamsn  wir  nseh 
Bereth,  einem  kleinen,  niedUclieii  Städtehan,  dem 
Sitae  der  ^emaltgen  Forsten  disses  Landes,  «ad 
ältesten  Stadt  der  Bucowina«  Nachdem  wir  bei 
dem  hiesigen  Apotiieker,  einem  Anrärwandtisn  des  | 
Urn.  V.  Aith,  geirtihstiiokt  hatten,  setstea  wir  ! 
misers  Betse  fort,  «id  arasalan  uns  wegen  desi 

•  » 

« 
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bestehenden  Hochwasser,  wesswegen  die  schlecht 
bestellte  Briidie  abgetragen  wnrdei  Uber  denSsreth 
Fluss  tiberschiflen.    Die  Gegend  aoi  linkea  Uftr 
des  Ser^  isl  ebie  «bar  Styirae  MMb  Tereaeheni 
sich  sanft  erhebende  Anhöhe,  auf  welcher  Uuth- 
wtidaiit  Felder  md  Wiesen  aber eohsebi ;  aneb 
mangelte  es  hier  nicht  an  Wassergräben,  und  ich 
feiseiohnete  tnf  dieaen  Wega  folgende  Piwsen: 
CiufUdonium  Glattcium^  Campanula  glomerata^  C.  Cetr 
«karte,  Ferteieian  Tktiimm^  F«  fitfewateae,  iHngi 
nu«  caUmrlictu^  Acer  campe^re^  SeleranUius  agmuuM^ 
Skpkgimm  ptofttnn,  M.  €ampe$trw^  Äntkerieum  rawe 
^um  5  Hyacinthu^  comosus ,  Rumex  Uffdrolapaihum^ 
JL  afnaNeuf,  AUtma  Pkmtmfo^  Pul^mm  ktpaOii^ 
foUumj  AgroMlemma  GUkagq^  Rosa  pumla^  Poten^ 
Ulla  teaoM,  Jbmulmiiiit  aertei  Mnlampynm  eristo- 
Ima,  Serratula  tmclotiß.  —  Bevor  wir  unsere  Reise 
weiter  nach  Tereacbeai  fertaetaten,  atreiften  wir 
noch  in  den  nahen  Eichwäldem  herum,  und  ich 
^fimd  hier  iLerantAiia  aur^pnaiia«  • Hienail  war 
onser  Ausflug  geendet,  und  wir  fuhren  nach 
nowita,  wo  wir  Abenda  anlai^iten* 

II.    ti  csellschafts- Versammlungen. 
In  der  Sitsong  der  kän.  betaniadien  CkaaU* 
achaft  am  14.  September  wurden  folgende  Beiträge 
MT  Bibliothek  vorgelegt: 
1>  Dr.  F.  C.  C.  Spanner,  Handbuch  der  ange# 
wandten  Botanil^  S  Abtheilnngen  in  A  Bän- 
den. Freibnrg  1834  —  18S«. 
S)  .Dr.  F.  Herbieb,  Additaaentnai , ad  Flora« 
Galiche.  Leopoli  1831. 
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3)  Ejcttd.,  Select  plantar,  rariar.  Galicife  et  Bne«- 

4)  W#S.  Besser,  Dracanaeli  aea  de  nctiooe  1  Va» 
^  xSskam,  Aiie»ialaraiii  18S4. 

5)  Ejuad.  ,  SDppIement  ad  synopain  Abainthaor^ 
tetttaaMit  de  Abrolanitf,  diaintattoneai  de  Seri- 
phidäs  atqae  de  DraconcoUa.  Mgecoii  18M. 

9i  A.  E.  Lindbloms  in  geogMiphfeaaa  plantaniai 
intra  Sneciam  diatribiitionem  ednotala»  Lon- 
dee  I88S. 

7)  iL  Mohl,  Beobachtungen  über  die  Uoiwmd» 
long  von  Antberen  In  Carpdie.   Tfibing.  1S3d. 

8)  üeraelbe,  UntersuGbiing  der  Fn^:  welahe 
AnteritXt  soll  den  Oatton^namen  der  Pflanzen 
beigegeben  werden.   Tübingen  18M. 

9)  Dr.  K.  B.  Presl,  Beaehreibung  zweier  neuen 
böh«acben  Arten  der  Gattoi«  A^/tM. 

•   •      Prag  1936.  ^ 

10)  £jaad.,  Prodromoa  Mdnographiaa  LobeliaMam^ 

PragsB  1836. 

41}  Derselbe ,  Bemerknngen  Aber  den  Bna  d«. 

Blumen  der  Babaroinen.    Prag  1836. 
12)  A.  J.  &  Oorda,  Ober  den  Baa  dea Pflansea- 

Stammes.    Praof  1836.- 

U)  Dr^  F.  J.  V.  Meiler,  F^nns  Xn^er  Men» 

ler*  s  Leben  nnd  Wii^ken.    Prag  1835. 
]4>  &  F.  Ph.  T.  Martiuii,  Denkrede  auf  Frnns 

IT.  Paula  V.  Schrank.    München  ISSd. 

Hr.  Frr  Kütsing  sendet  die  XIIL  —  XVL 
Dekade  seiner  Algse  ai|Ufiß  dulcis. 


Uk  dei^  'Steiiiig  der  kän.  bot.  GeeelkebaiEt  «m 
12.  Oelober  liette  rieh  dieselbe  folgender'  neueren 
Beiträge'  zur  Bibliothek  sn  erfreuen;  ' 
'  IX'K'^Mi^lertBky,  nedlefalfteh  -  phammeenthche 

Flora  für  Aerste,  Apotbeker  und  Fl*eiinde  der 

:Beta9HL'  fr     €r  Band.  Prag  1688.  •  . 
i  Matucgeaehiehte  der  daei  KeAcbe»  beranifyegeben 

von  den  Profeeaeren  in  Heidelberg  nnd  JenA. 

28te,  29t6  ,und  .SOte  Lieferung.  Stnttg.  1836. 
S)  W.  L.  Dröring,  die  Kantet  der  BlaDtenspra- 

che  oder  die  l^ibereifiedetttimg  der  J^oa^  o.  a.  w. 

Elberfeld  1835.  • 

Apotkeker  l^abenbor.at  in  Luckaii.  aen> 
det  eine  Amwahl-der  seltnem  Oewiehae  aeiner 
Gegend  in  getrockneten  Exemplaren  ala  willkom- 
menen" Bei  trag  sum  Herbarium  der  Cfeaellsehaft. 
Derselbe  theilt  für^  die  Flora  Bemerkungen  über 
die  Cbaren  der  Niederlauaits  und  eine  neue  Art 
deraelben  mit. 

Director  Dr.  Ho ^pe  legt  reife  Samenkap- 
aebi  der  Lhydia  weratina  von  den  Kärnthner  AI« 
pen  vor,  und  ladet  die  Oeaellschaft  iin^  dch 
durch  Autopsie  von  der  wahren  Gestaltender  Sa- 
men dieser  Pflame  ra  ttberaeugen  und  d'adhrcK 
einige  in  neuerer  2«eit  desswegen  entstandene  Dif*. 
ferenzen  m  beacltigew.  Durefa  sorgftltfge  *tTnter^ 
ancbnng  der  vollkommen  reifen  Samen  ^  sowohl  im 
Trocknen 'ab  Im  Waaser  aufgeweichten  Zlist^nde 
ergaben  sich  folgende  Besultate:  -   *  ' 

1)  Die  Samen  Hegen  in  Jedem  der  drei  Fracht- 

fücher  in  swei  Beihen  gedrängt  auf  einander. 


Digitized  by  Google 


C6Ö 

Die  Farbe  deredben  ist  sfaMptbraiui ,  kelM- 
r  '  wegi^aehwan. 

3)  Ihre  Gestalt  ist  halbeifönnlg  mit  ein^  bogen- 
.  f&ndg  gekffiinmten  Kücken*  ood  g<gepib<r 

Uzender  gerader  Baachkante. 

4)  Auf  4en  Onerdmeiitehiiitl  emMnen  rfealent- 

*  •  balben  gleich  dick  and  flach  gedrückt 

ä)  Den  ganzen  Samen  umgibt  ein  dünnerer  Band 
"von  gleicher  Farbe,  der' auf  der  BancJikante 
etwas  breiter  isjt  und  mehr  ins  Auge  fUlt,  da- 
her den  Samen"  anf  den  ersten  Blick  nit  dMr 
schmalen  Bückenfläche  ond  einer  acharfeo 
Banchkante  erscheinen  ÜmI,  wie  dr  miiillif 
ein  dreiseitiges  Ansehen  gibt. 

Die  vorstehenden  Beobachtungen  stimmen  grüss- 
ImtheilB  mit  denen  des  Hm.  HofimthKoeh,  wekke 
derselbe  in  Nr.  12  der  Flora  1835  mitgetheik  bat, 
Oberein. 

Ana  dem  lN>t«nischen  'Garten  wurden  fin^ande 

noch  im  Freien  ^  blühende  Gewüchse  vcrgele^: 
Buiaea^  Wrmifelkmmf  Cm^hem  rtamsiiiinie,  SUmm 
rcH€^lalay  Argenume  albiflara^  Gouffeia  Iu}losteoiäes^ 
JLem^unu  nepaulentU,  FhMmdrium  MhMlimm^  Am- 
phalüifi  rcMCilaefolixm^  GaUlardia  ariUata^  £Wto 
eapUaUh  JDeiictti  pulekenrimMtM,  RmdieeUm  ipwrises, 
CaUUhroa  plalyglossa^  CUiUatria  clegans^  AmmcätA 

(Hiera  Beiblatt  ft^ 
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Allgemeine 

I 

botanische  Zeitung« 


Nrö.  42.   Begeiisburg)  am  14.  November  18d6« 


Original  •  Abhandlungen 

/•  Lntersuchung  der  Frage :  welche  Autorität  9oU  den 
Gaäimsmmmtn  derPfloMm  Mgeg^en  werden? 
Von  Hrn.  Pro£  Dr.  H  u  g  o  M  o  h  1  in  Tübingen.  , 


Momimim  dateoto»!,  primi^  Ad  Jliacbariem  gradiu* 


•••• 


]3er  Umstand)  dass  In  den  neueren  Zeiten 
einige  botanische  Schriftatelleie'  durch  die  Wahl  der 
Atitorltfiten ,  welche  aie  den  Gattungsnamen  der 
Pflanmn  beiaeürteD)  sa  erkennen  gaben,  dan  idie 
von  ihnen  befolgten  Grundsfitze  durchaus  abwet» 
eben  von  denjetiigen ,  dli^eb  tl^elche  aich  die  über- 
wiegende Mehrzahl  der  Botaniker  leiten  lässt,  macht 
ea'nSthig  )  eine  nähere  UnteMnchnng  dleaea  Ponk« 
tos  und  der  Gründe,  welche  für  und  wider  die 
Wahl  der  eiiim  'oder  andern  Gattung  von  Antori- 


*  fiftr  (blgttide  Atiffätft  iH  Au  Alidtnek  der  In  Tftbmgta 
ttüter  demielben  Tit«l  mehknaiieii  ,,IiiiiieoT^diiam* 
teliotr,  welch«  %nr  ßHangubg  d«r  1>0€torwerd«'  in 
der  MedictQ  anter  dem  Prätidium  von  H  a  g  o  M  o  h  I, 
Doetor  der  Medicin  ood  Cbirargle,  ord.  Profemr  der 
«  fiomlk^  hs  Aagnit  ieSö'dflr  efftmlieheii  Prulnng  vor» 
legt  ädaAvdHmffittmna  vönMingeo«  Tilb«  1856» 

Flora  i836.  4».    '  T  t 
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tMtea  ^tf6<ihcii^.  auzusicUeii.  «  Eine  Vergtii9di|uiig 
filier  diesen  Punkt  ist  wbrklichei  Bedqrfii'iM,  damit 
nicht  von  dieser  Seite  ein  neaes  Uebei  über  die 
Nomcnclatfir  der  Pflansen  hereinbrachen  welche 
.  schon  durch  die  übermässige  Menge  der  Syuonjme 
/       hinreichend  bedrlickt  ist.  ^ 

Dia  Beantwortttiig  der  Frage  ,  wtfche.  Autorl-  | 
tMt  den  Gattungsnamen  ^beigegeben  werden  soll, 
hängt  vott  der  Lösung  der  Frage  al^;  $qU  Mich  die 
.   AiUofitäl  auf  den  Naiven  a«ler  auf  äm  CtäMMTSR 
der  OaUung  bestieben? 

Betrachten  wb'ttoeirst  ,'  ehe  wir  darauf  Bück- 
flicht  nehmen ,  in  welchem  Sinne  bisher  die  Meister, 
unserer  Wissenschaft  die  Antorilät  anfahrten,  die 
Vortheile  und  die  I^aphtboile,  welche  aus  der  Wahl 
der  einen  oder  der  andern.  Art  .von  Anteritat 

hervorgehe  , . . 

Nehmen  wir  an  ^  es  beziehe  sich  die  Antori- 
tttt  auf  den  Aam^.  der  (Gattungen,  so  haben  wir 
bei  jeder  Gattung  den  frühesten  Schrifisteliar,  bei 

'  welchem  der  j^tst.  i^w  Bezeichnung  der  Gattung 
dienende  Name  vmrkomint,  sa  dtiren,  ohne  alle 
Rücksicht  darauf  «i  nehmen,  in  welcher  Bedeu- 

'    tung  dieser  Name  von  4em  angeführten  Schrift- 
ßUHer  gebraucht  wurde,     wir  habeq  also,  wie  es 

'•       Ich  sagte,  ohne   alle  Rückueht  dm<Uif  zu  nthrnm, 
.     m  welcher  Bcdmtfm^   der  JScune   uom  angeführten 
SehrifM0iUr  gpbraucki  umrdt»     lo-  dieMm  Sisaus 
'  «dUiiim  weaigtUaf  Sprsngsl  vad  dit  Verlais^  der 
'würtembei-gUchsn  .Flojrs*  dis«  AttlontiUB  ia  Dareli-*, 
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von  Sprengel  in  der  vonilim  verenataltoieii  At^ 
gäbe  der  Oemra  ptantamm  geschehen  ist^  ebenso- 
wohl  die .  Namen  eiws  Uippoeraies,  li'iieo- 
phrast,  Plinios,  Dioecoridee  etc.,  als  die 
eines  Tournefart,  Linne  und.ibrec  Naehfpiger 
anmfthir^n,  b.  B.  ErifarmthtmJMa$eor.,  Hkracium 
DiMcar..^  Se$amm  The^pbr.^  JUmw  Plmdm. 

Betraefaten  wir  nnr  den  Noteen,  welchen  die 
Anfilhmng  der  im  angegebnen  Sinne  gewälilteit  ^ 
▲ttlorüäten  flr  die  jetsige  Botanik  haben  kann,  ' 

ftchnitte  angewendet  eü  Laben ,  50  v^pl  aus  der  voa 
UiB«D  e^Mroffonen  ^aU.  dfsrMllKAa  trbelU,  jeon  ticlier 
Uul  ttch  liiarliber  niohu  bestimmen ,  da  keiner  der 
angefuhrlcn  Scbriftslellcr  die  hei  dieser  Wald  bc-i 
folgten  GnindMtae  erläuterte,  welche»  doch  hüchat 
Höihig  gfwtaea  uTire,  da  aio  ^an«  aeaerWeif  betreten 
werden  sollte.     DaM  die  angefahrten  Schrtfutellcr 

.  bloss  nach  dem  Namen  ihre  Aiittiriläleu  wähllcn, 
scheint  daraus  zu  erhellen ,  dass  sie  die  Namen  Ton 
alten  griechischen  and  römischen  .Scbrifutellem  nicht 
blois  hei  solchen  Gattongen  als  Aotoritit  anfuhrien, 
in  welchen  gegenwartig  die  ru.inzcn  stehen,  welche 
von  jenen  Scbriii&teUero  ayi  dtai  Naiueu  Uci-  jotAigeu 
Gattung  beaeichnet  worden  1 ,  sondern  dass  sie  auch 
bet'Tielen  Gattungsnamen  einen  alten  Schriftsteller  als 
Autoritit  heisetsteo,  welcher  linier  seinem  Nanicn 
eine  Pflanze  verstand,  die  in  der  jct/.igeu,  mit  diesem 
Hamen  beaeichnetea  Gattong  nicht  enthalten  ist» 
fieispiele  hiefür  'finden  sieh  in  Menge,  in  den  angege- 

Rhenen  Werken,  unter  andern  stehen  in  der  würtem-, 
bergischen  Flora  folgende,  denen  ich  unter  den  jetzt« 
gen  ßencnnuugen  die  Pilanaen  beifüge,  welche' wahr- 
tchmnUdugrwoi*«  von  d«a  ab  Antoiiat  baiMMtstea 

Tt2 
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wb '  kSofite  miifi  Aws  foigmdB  swri  Punkte  her« ' 

vorheben : 

1)  Die  unf  dßn  Namen  steh  beziehende  Aotoritll 

ist  in  philologischer  Hinsicht  von  Interesse,  weil 
man  doreh  dieselbe  bei  grieehiachen  rnid  la- 
teinischen Namen  sogleich  erfährt,  ob  der 
Name  ein  Uaasiaeher  ist,  in  der  Spniebe  der 
Griechen  und  Römer  Bürgerrecht  hatte,  oder  ob 
er  erat  in  spätem  Zeitan,  naehdem  die  klassi- 
achen  Sprachen  aus  dem  Monde  des  Volkes 

Seliri(lft«llem  aalar  ihm  Kamen  TarsUa^en  watdea: 
Orohnw  neüfthr:  Simim  BrTilium ,  CytUu»  THo*e, 
TZ  Mcdicago  arborca,  Anthericum  Theophr.  zu  Aspho- 
dalot,  Clematis  Dioscor.  ziz  Vinca,  Orobanche  Dioic* 
S  GuBcuUy  Ifardtu  Saiamo  s  PatrinU  JataaiaMi» 
In  l^eberetnstimmmi^  ihit  der  Wahl  dSetar  AntorititMi 
ttelici)  auch  ciiilf^'^»  kuric  in  cici»  angefiihrlen  Werken 
entliaUenc  AeuiterungoD ;  Sprengel  tagt  nimlich  in 
der  Vorrede  suia  zweiten  Bande  aeiner  Genera  Plan- 
lamm  ,/itaque  primnm  nominnm  anctoritatea  eerca^ne 
Ifiuporiiiu  inomenta  üxenda  ciant,'*  und  Schübler 
nnd  Yon  Martens  in  der  Vorrede  zur  Flora  Ton 
VTfirtembergt  »»Bine  weitere  bedentnnde  Erleiektentog 
Inr  den  Anfänger  beitweekten  wir  dadnreb,  daas  wir 
jedem  Oattungsnamcn  nach  Sprcnj^els  Vorjjangc 
den  äUeaten  Schriftsteller  nnd  eine  £rkiarttn^  bei  lug-» 
ten ,  nm  daa  Ali^  dea  Namena  aasadeoiea ,  fmd  dem 
Gedicbteiiae  dnrcti  ErSntoerungen  an  bekannte  Siellea 
der  Klassiker,  »o  wie  dadurch,  dass  sich  mannigfaltige 
l^ebenbegriife  an  den  Uanptbegrilf  iinüpfeni  %a  UiiUe 
tn  kommen/* 

Dnrchana  im  Widerspmeh  mit  dieaea  Grandaalaen 
finden  wir  nun  aber,  da*t  au  wühl  Sprengel  aU  iL« 
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vevtebwandm«  mm  gri^^hiielieti  oder  laleiiii- 

schall  Wörtern  zusaiumeiigeaet^t  wordeu 
S)  kmn  Jüan  anfabrm^  dtm  «i  dle  PMät  gegen 
die  Verdieuste  der  früheren  Botaniker  ei^ibr- 
dera,  dtm  mmm  den  Namen  desjenigen,  wal« 

eher  sich  zuerst  einet»  Pflanzeiniaiuens  bedient, 
ala  A^riftätJbeibeludle,  und  deneellMn  dadurch 
.  für  imnief  die  AnerkeonnJig  dei*  ftpätereu  Jio- 
tanik^R  aiahfmt  *) 

  • 

Verfaiicr  der  würtembergischen  Flor»  bei  andern  Gat- 
tuiA|{eoy  ungeachtet  der  Käme  #choa  bei  ciucm  fiiihe- 
MB  Avtar  Torkomm't ,  daimoeh  ^iaen  ftpimm  Schrift^ 
•telUnr*  citlren ,  fi.  M  Sf  n  g  e  1 :  CyiiSU9  lHo0c«, 
'T/i0siufß  Linn,  uugcachlct  dic*e  Mainen  l)ci  T  Ii  c  o- 
|>l}ratt  vorkoiftmeii»  in  der  wurtcinberj^isclien  Flora; 
Daphme  Linn.  "VireoM  MotthioL,  Anil^Uu  Iknlan, 
ungeachtet  diese  Kamen  bei  Üioeeorid«»  »ich  fin- 
den. Ans  *Welcbem  Grunde  nun  iu  diesen  und  andern 
f  üUen  eine  spatere  Autorität  eiper  friaiiercii  Turgexugeu 
inurdn,  hin  wh  wht  im  ^c^df^  entsiiliiffn« 
ifl  Ireitieh  ricbtig»  dasf  Dioacorid^*  dieae  Naineii 
ganz  andern  Gewächsen  beilegte,  aU  yvix  ,  und  dickc^ 
gab  vielleieht  Vei'aaiaaaung  dazu ,  dass  stall  »cinci- 
Antoritat  eine  apitere  gewählt  wurde  >  da  aber  in  den 
Übrigen  FiUlen  kieranf  keine  Rüekftieht  gen^nunan 
\%'Urde ,  so  hatte  c«  auch  iu  diesen  iiiclii  geschehen 
»ollen.  Ob  nun  dieser  Grund ,  oder  andere  Ursachen 
di#  VerfasMr  bewogen,  Ten  dem  einmal  betretenen 
Wege  absnweicheny  I2sa|  aidi  ans  dem  achon  berohr- 
tcn  Mangel  einer  Erliaterupg  der  yon  ihnen  befolgten 
Grundsätze  i^chi  entscheiden;  coi|se<|ueut  ist  da»  Ver- 
fahren in  jedem  Falle  nicht» 
e}  YeigU  Flotm  i836«  Tom.  !•  pag.  S35. 
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Dieie  beidiNi  ^hrtfnde  sctieiiieii  auf  den' enten 

Anblick  etwas  Wahres  zu  haben,  sie  sind  jedoch 
nicht  unerhebiidien  Einwandangen  anngesetel. 

ftlan  liömite  n^lmlicli  die  Frage  aufwerfen,  ob 
es  denn ,  wenn  keine  weiteren  Orfinde  für  die  An- 
fiiht'inig  einer  Autorität  sprechen,  überhaupt  der 
Mi'Ihe  Werth  eey*,  liei  der  jedesiMlIgeii  Angabe 
eines  Pflanzemiamens  eine  Autorität  aneuführeU| 
indem  dadurch  eine  Weitläofigkefl  ik  die  Nomen*  ^ 
clatur  gebracht  werde,  ohne  dass  für  die  systema- 
tische Botanik  irgend  ein  weaentUcher  Nutsen  dar- 
aus hervorgehe.  Meiner  Ansieht  nach  i^t  iu  der 
That  der  angegebene  philologische  Natsen,  sowie 
der  Umstand ,  dass  an  das  Verdienst  eines  frühe- 
ren Botanikers  durch  den  Namen  erinnert  werden 
viel  en  gering,  um  einen  genügenden  Grund  für 
Beifügung  einer  Autorität  geben  so  können  %  Qia 
so  mehr,  du  dieser  Nutzen  auf  eine  weit  passen- 
dere nndk  voUst&ttdigere  Weise  durch  Uebersichlen 
fiber  die  Pflanzennamen  erreicht  wird,  wie  sie  in 
der  Pbilosophia  botanica  vonLinntf  gegeben  sind, 
und  wohl  auch  von  Zeit  zu  Zeit  in  neuen  Ausga- 
ben dieses  Wei^kes ,  oder  In  andern  Schriften  wer* 
den  gegeben  und  vervollständigt  werden.  Da  nun 
auf  diese  Weise  l>ereits  in  einem  in  Aller  Htode 
befindlichen  Werke  dieser  Punkt  vollständig  und 
übersichtlich  abgehandelt  ist,  so  ist  kein  Grund 
vorhanden,  warum  auch  noch  speciell  bei  jeder 
Anfuhmng  eines  Namens  in  den  systematischen 
Scfariften  die  auf  denselben  sich  beziehende  hi^io- 

lisehe  Antoriiät  Wiederholl  werdeo*sdlL 

« 

■ 

Digitized  by  Google 


'S»'  Jange  jidoeb  die  AnfiUiiniiig  4er  9mi*4m 
Namen  eich  beelehendeniAuioriÜlten  bloes  ein  uiü-  \ 
^  eenachafUiclier ,  wefiii  anob  UberäümAg&r  laiiab 
wMce,  eo'  wMve-  ee  jedem  su  (dberiaseeit,  *6h  er« 'Sa 
Beinan-Sdnrifteii  •▼en  denseUM»  ^etmmeb  aiaelien. 
will,  oder  nlcbir,  indeia  I«  Jedeai  freisteht,'  m  riel 
oder  so  wenigste  aaiM  Sohvi&en^aufaiNiebaien)  als 
ihm  gbl  dflate  {Andere  verhili*  eich  dagegen  die. 
Satbey  tveiMe'jeii».  nähere itetracbtaag  aeigen  aoHte,- 
dada  dei»  CMbmneh  dieaer  Atiterillteii  •  wirkliche 
Nadiibaikr  Mf:^  di». .  Wiaaeneebafit  im  eef((dga.Jiat.> 
kl  dieaeüt.SaH  tiilt  die  VuyHhiilniig  ein,  ein  aol. 
ehaa  Vapfidu0Wi«afk  rtigen«  IMaa  aber  .in  der  .Tliai' 
bei  Be&lgiin^'  deatTOh 'Sprengel  eingeachlageneur 
Wegea  .  bedeutende  Nacbthei^  eintreten  .  mtfaaeai'  - 
wird  biaa^der 'fblgeiiden  ParatJnny  eriielen. 

Binnmi  aoil  in  jede,  |^a«|>iaäobUch-  aber  ii^eiiie' 
auf  peallivin'Thatpaehen  bernhmde,  dorebaoa  eiaete/ 
WieaeniMibaft,  •  wie  die  ayatematiacbe  Botanik  iat/ 
Afolita  anfgeaoBMBPen  werden ,  waa  .  niebt  darchaua 
aicber  and  -eeaaequeiii  iat»  und  eine  lieatinunte  Be- 
dentung  fSttr  die  WiaaeBafehait'  'bat.    Gegen  dieae 
Begei  verfemt  aieb  die  Antohrmig  der  auf  den  Na- 
men aieb  'beaiehendflBi  Antowiltten  aoa  mehreren 

Gründen.  » 

Die  ayatematiache  ^etaaifc  Imi  keinen  andern 
ZweclL,  als  genane^fieatinuaang  der  t>ekannten  Pflan- 
zen ,  '  Beaeldinnng  der  FanÄien ,  Gattungen  und 
Arten  mittelat  Namen,  welehe  keine  Verwechaiung 
TalaiBtiit I  «idt aiwaaauBenatellnng  deradben-fai  ein 
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SjFiUak  Nur  mwa  mdUr  .diea^u  S&weok  b^atindiK 
in  Aagtt  behalten/ lU^nnen  wir*  Ober  4en  Wertb 
der  BOT  i^eichuug  dieses  .Zwecks  enwendberen 
Blittai  ein  genaues  Urtbeil  AUen,  ond  eine  Waiil 
«wiediea  swei  verwaadten  Oliftleki  ireffaii,  von  de« 
nen  vielleicht  das  ehle  aof  eine  direete  Weiae  den 
beabsifibtigten  Zweck  .erüilltt .  wübre^  ^as  «andere 
ibA  nur  sinn  Theile  erfüllt,  und  eoän  Theile  zm 
#inev  andera  Abfcheihing  4er  Wiaaenacbaft  eineiie-« 
si(äbniig  hat  'Däs  lefeter»- Mittel v'wta»  seihe  An» 
wendnng  intt  der  Amendmig  dttt  eeatena  in  JCon- 
Üiei  treten  soHtev  -innser  >äl8dana:ki  BltKiehung  aof 
.die  systematisebe  Bntanik-  unbedingt ^^.iteewevfiaa 
werden,  wenn  es  aneb- in  andertrSBeniebnng  vion 
Werth  ist       :    .  -'^-r 

In  Beaiehung  auf  die  Pflanfccfnnaoien  ist  MM 
nna  dnrebaus  uethwe^dig,  dass  idieaelbea-  nur  ei« 
ner  gans  bestimmten' :  Art ,  Gattung  oder  Familie  ^ 
beigelegt  werden  ^  se  dasa  fiir»  imaser,  derselbe  Se» 
griff  mit  demselben  Namen  beBetehael  wird.  8e 
wie  von  irgendp* einem  Botaniker  fiiv  #ioe  bestimmte 
Pflanee ,  oder  filr  eine  •  bestimmte  Abtbellong  des 
Pflanseoreiohes  ein  gewisser  JVame  aulgealeUt  wird^ 
so  tritt  von  nnn  an  linr  diese  eine  bestimmte 
Bedeutnng  für  den  Namen  ein,    Gebraneht  nnn 
8i)iler  ein  anderer  Botnufter  diesm  Namen^  so 
bat  er  sweierlei  Btiekaiebten  su  beachten: 
1)  Mass  er  den  Namen  grammatfludiseb  richtig 
gebrauchen)  und  hiebei  lumn  er  sich  ani  eine 
▲ntoritU  berufen,  weiche  ia  Hinsieht  anf  dia 
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.  phlii>l#f|«cbe  ^iehtigkeit  des  Namens  oompeteoi 
kl^ '  w#wi  auch  glekih  dar  |ds  AoU^ität  imgif- 
flIhrU /Sc^riftstelfer  von  der  botanischen  Be- 

'  4tnMn§  de«  Na«Mm:«ipbl#  weini;  diese  Anlof 

riiat  kdl^iie  man  die  philologische  Autorität; 

neoMHi^  s* 
Sr)'«iiiss  er  die  botanische  Bedeutung  desNamenil 

jLeoneiivrMd  hiebai  h%t  er  sieh  io  »weifeU^ 

'  ten  Fidlen  anf  den  Schriftsteller,  welcher,  die^c^ 
BadeoWwg  festsIttUlat  ' S9  l)M!BfiMi  (bati^a^;^ 

j  Autorität).   

Ditf '  erüere  dtew  Bttekilchteii  i«t  offeobiifi 
llr  den  Botaniker  die  untergeordnete,  die  zweite 
dagegen  darf  unter  ketmfiei,  VaMt&adea  veruaefaK 
lässigt  werden. 

In  der  i]fsleiMt«itha&  Betanik  waniei»  voph 
Touruefort,  Linne  u.  a.,  nachdem  sie  Oattun«^ 
gen  nach  riobtigen  6raads<Mmfi  g^biidat, .  litten«  ' 
Ihtik  die  Namen,  welche  sie  bei  früheren  Schrift« 
steilem  vor&ndant  aw  jtteaeiobnmig  dieser  fi^attuiip» 
gen  angewendet,  ohne  dass  dabei  die  frühere  Be- 
dentnng  dieser  Naaian  strenge  b«rücksiehtigt  wnr« 
de,  *>  theils  wurden,  wenn  sich  kein  passender 
Nene  forfimd^  neue  Nassen  gebildet    Ibra  Ba^ 
deutung  für  die  jetzige  Botanik  erhielten  daber, 
alle  diese  Naven  tnft  dnrabX au rnafurt,  LiiiA|4 
und  ihre  Nachfolger;  ihre  frObere  Bedeutung  \s% 
führ  die  neaete  Botanik  yaUkoMuaan  giaicbgültigt 

*)  Llno^,  cHl.  bot«  it 
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Wenn  nun  ein  neuerer  Botaniker  ei^to  Gattung 
anf&lirt  ,  drückt  W  nüt  dc»ii  Nmmii  ^dtwlbe« 
ans,  da8s  er  genau  dieselbe  Gattung,  Wie  sie  von 
hinni  oder  einem  andurn  aofgeeteMt  wptdi^'  mteimt^ 
er  gebraucht  daher  den  Namen  nur  in  der  Bedeu- 
tong,  wie  ihn  der  neuere  Begründer  der  &«ttmg 
gebranehte ,  und  damit  hierüber  kein  Zweifel  statt- 

fiiden  könne )  ist  etf^  bergebriehle  SItle,  die  Auto- 
rität des  Urhebers  der  Gattung  dem  Namen  bei- 

• 

infilgen«  Deni^  neiieni  Beteiiiker  ist  mkao  der  Be* 

griff  der  Gattung  die  Hauptsache,  der  Naine  dee 
OliHe),  aita  sieh  über  diesen  Begriff- niü  JEinen 
Worte  zu  verständigen,  die  Autorität  das  Mittel, 
um  ansAdeoie*,  date^  isf  genan  dena#Uita;B^|rif 
mit  dem  Worte  bezeichnet  uissen   will,  wie  ihn 
dier  angeftiirte  SehrifUteUer  feeteleUle.    Alle  an- 
dem  Bedeutungen,  wekhe  der  angeführte  Name 
etwa  aomft  noeb  hatte  oder  hat,  exiafiren  in  dfie« 
sem  Augenblicke  für  ihn  nicht,  und  es  ist  aueh 
Ihr  aeitien  Zweck  aiemUcb  gieichgültig,  ob  der  l 
Name  sprachrichtfg ,   oder  sprachwidrig  gebildet 
ial;',  ob  er  s.  B.  IHelfIra  oder  Did/^Unm  beiast;  es 
Märe  im  Gegentheite  für  ihn  und  die  andern  nur  | 
verwirrend,  wenn  der  Kaa^  awne«  dem.  B^prife» 
welchen  er  beaeichnen  soll ,  beim  Leiser  noeb  an* 
dere  Nebenliegriffe  hervormfea  würde* 

Anf  Shniiche  Weise  könnte  ein  Philologe  rer- 
Cabreii;  er  künnle  mit  dem  Worte.  beUimm  den 
Frieden  beseiehnen,  wenn  er-  entweder  kein 'an- 
deres Wort  Dir  diesen  Begritt  bätte^  oder  er  die 
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wahre  Bedeutung  desselben  nicht  kennen  wörde- 
Nimint  die  Hilwelt  Und  die  Nacäwelt  4m  Werl 

in  dieser  Bedeutu(ig  an,  so  ist  die  Sachet  gttt  und 

kerne' Vervffmftig  mdglteh.  'Würde  nun  ab^/naeh- 

dem  einmal  diese  Bedeutung:  des  Wortes  festjie- 
aeelir  wäre,  enBittel#f  -*daaa  daa  Wort' aigtoiliefe 
Kriege. hindeute,  und  dass  es  in  diesem  ^inne  schon 
yt>ii  '€i€er^*iind  andern  röniiaeben  SdhrtfiaieU^ 
gebirancht  worden  sey,  so  würde  dennoeh  keine 
Verwirrang  eintreten,  ao  lange  jeder,  der  *dmi 
Wort  bellum  zur  Bezeichnung  des  Friedens  geU/ 
brandien  würde,  durek  HinsoMgaiig  'dea  Maneiii^ 
jenes  Philologen,  der  das  Wort  querst  auf  dies«? 
Welae  an^rendeie,  anoeigen  würde,  dasa^er^ea  ktf 
demselben  Sinne  anwende.  Fügte  man  aber  statt 
dieaer  Autorität  die  töii  Cit^ero  bei,  dann  ent- 
stünde Begrifisverwirrung,jet%t  wäre  |>l9Calieh  eine 
hiatorisclie  und  philolegiaGbe  Notis  beige^gt ,  dfer 
an  und  für  j^Ich  richtig  wäi*e,  und  die  klassische 
AbataMaong  dea  Wortea  -  bisseicfanen  würd»,  ea 
müssto  aber  nothwendig  diese  Autorität  von  Cicero 
ron  dem  Begrifie  dea  Friedena,  der  dem  W-erte 
einmal  untergeschoben  wurde,  ableiten,  und  Kie^ 
mand  würde  wiesen,  waa  eigentlich  mit  dem  Worie 
ausgedrückt  werden  soll.  ü!e  Berufung  auf  CU 
cero  wäre  daher  eine  überflüssige^  g^na  am  un- 
rechten  Orte  aij^ebrachte  Gel^rsanikeit. 

(Schhiaa  folgt.) 
2.    Ueber  ein  merkwürdiges  Vorkommen  der  Corif- 
daUs  fabacea  Pers.^  vorgetragen  in  der  Ver- 


» 

fluünlmg  4m  ttsCorvriiieiiielNrfiildiiuii  Vwetm 

4^  Harzes,  von  Unk  A|>atbe|^eir  Uoruuiig  ia 

Jjd|i9  ,iMi^i^bende  drs^heiiinng  beobachtete  icb 
in  dlitegk  FrtbJabM  ao  47of9M[i#  fa»MM  die 
sudi  .anfangs  selbst  irre.  li^itQte  und  mich  glauben 
liess,  diMliih^iae  neue  Art  4irO«ttang  X>ielym*i 
vor  iiar.iiAb&  Naah  C^ndA^Ue  beruht  lUäailicb 
4er  gam  .Uiiierai^M  dteeer  tounem  Oaltang  voa 
C^P^dsLlis  darioi  daaa  beijM<^||tra  die  £wei  aosaeru 
BhmMMifler  aieh'ki  aliHiii  Spom.oder  Hfcker.  ver- 
llUigarii,  bACaryäaH^  aber  /iiir  eins  der  4.Sliiflieii- 
USder:  beapornl  iik  Bei  Mneiiier  PflatiM' ivares 
Mn<  ia  .dar  .Xbat  2  deutllolie  Sjioren  Vjerbaiideo 
md  frie  niosata*  deram  d»  Oattang  Diclytra  ange- 
luireo«  Biernhardrs'  grtfndliebe  Untersacbungen 
deir  'P^ipmmr4W0m,vo4  FumaHa€0m  Ja  Sahlaeb- 
landal'«  LUuwa  haben  Uber,  diese  Gafttoagen  aber 
•in  nenee  Licht  verbrellet  *tind  im  ehr  Anderes 
und  besseres  Merkmal  kennen,  gelehrt  J^ieser  ge- 
ttaoe  luid  leine  Beobaebftdr '  d€t  Natmr  trennt  fibri> 
geus  noch  die  CorffdaUs  faöacea  und  unaere  ver- 
wandten Arten  als  BuUecapnoM  von  den  e^ent» 
liohen  Corydoto -Airten  und  unterscheidet  diese  von 

*)  Berobardi  tchreibt  DicentN»  Borkh»,  Candollt 

aber  Diclylra  Borkh,  ^  und  auch  auJere  siuil  dicicin 
gefolgt,  obschoD  nach  Beraliard'rs  Angabe  diese 
Schreibart  irrig  tey  nod  bloM  ai|f  ein«io  Dn&ckfeblcr 
bffmbe.    L«idar  kana  iah  Römer'«  Arahiv  nicbt 
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DiclyUra  Torseugswelse  4fdiiPcbt  dM»  J>e!  Dklfkrm 
dto-Biaabftden  M  Md  mTtrWMiaMi^  *  M  Cto^ 
liato  «nd  Bulboeapnoß  aber  in  ä  Bündel  verwachs 
m&B  itad.  Halteii'Wir'tm  iMtn  an  dkM  MevluMd^ 
fio  kann  unsere  Pflanee  nicht  zn  Dichflra  gehören, 
da  die  Sia«liftd«B  in  ft  Bündel  Vüi^aclMeii  «ind, 
und  wir  müssen  sie  fügUch  als  eine  Peloria  iroa 
Cmfd0tt0  >ipetraelnen. 


u 

«bareinatininend^  weidit  fie  dach  in  der  ttestak 

der  Deckbtatter,  noch  mehr  aber  in  dem  Baue  der 
Blmaeit  ab«   Dia  Dadibliliar  aind  aäadleh 
wie  bei  der  C.  fabacea  breiter  oder  schmfiler  ei- 
flndK  md  .pte,  mmdmn  d«  «««k«m  .ieh  UO. 

förmig  nach  oben  und  erscheinen  darum  abgestatat 
mnd  ttfcefdieii^  alad  aia  in  d  aftnmpfa  Lappen  m&t^ 
schiltst,  die  hin  and  wieder  nochmals  eiageschaii- 
ten  idad.  .Wenn  aie  in  dieser  Hin>ieli»  nim  anek 
viel  Aehnlfchkeit  mit  C  digiiala  hat,  so  unterschei- 
det sich  diese  doch  Mcht  doreli  die  grosse  mebr^ 
blüthige  Traube  und  die  langen  Blüthenstiele,  wel- 
ehe  i>ei  dieser  tut  eben  ao  lang  als  die  Kapsol, 
bei  anserer  Pflanze  aber -wohl  dreimal  kürzer  ala 
diese  aind.  Besortdera  merkwürdig  ist  aie  ai>er 
durch  das  Vorhandenseyn  der  2  gedornten  Biu- 
nenblitter.  Biese  geben  der  Bhime  niehl  nnr  ein 
abweichendes  Ansehen,  sondern  auch  eine  verän- 
derte Stellong,  denn  l>ei  iiiren  fcnmen  Binnienstie« 
len  wird  sie  durch  die  2  kurzen  dicken  Sporne 
anfimbf  erhalten,  wihrend  die  Blnma  der  C.  ftta>- 


Digitized  by  Google 


tea  darch  Ihren  ItogM  Sporn  ^Uie  fiwl  wagredi^ 

ireteti  die  4  Blumenblätter,  aneh  in  ein  regelmSsri- 
gtM'  V^häksimh  wäbiwod       bei  (X  fabmcea  eine 
i^st  rechetiförinige  Bldme  darfimtellen  scheuien, 
jiMjiem«;'dto  JUiod^r.  dM.  obera  beepomlen  Bbnea- 
Ji^lftttes  sich  rück\¥ärt8  schlagen,  die  des  anlem 
aber  naeh  den  elwaa  gekrümoitefi  inaem  Bluten 
Muttern  aufwärts  richten.    Eben  so  bietet  auch  die 
fieatak  ddr  inneiti  BlnoienMätter  und  dea  auf  daa* 
aelben  befindlichen  Kiels  einen  sehr  auflfHllenderi 
JLUit^ohiOd  .dar)  di^  mndao  aich  atelidi  bei 
unserer  Pflanze  nach  unten  oder  oben  gleidiftrn% 
ab,  dagagen  kufen  aie  ibei      fabaoea  mm  bcidaa 
Seiten  in  einen  spitzen  Flügel  aus,  die  fast  an  die 
Ckatak  der  Kiqiael  von  TAM^         patMB  oder 
Th. .  4seratocarpa  eriiuiern.    Ueberdiess  ist  bei  C, 
faimcM,  die  IfMiM^  JEUane  aohmnlsig  roib,  wihrand 
unsci'c  PiLanee  weiss  blüht  uadidie  Bium^nbtttier 
aum  ttiien  rotbon  Snon^^htben. 

,  So  wichtig  mir  nun  .auch  die  abdeichende 
WMwiibiManfi.  eraebein^«  eo  verliert  dieaeo  Merk* 
■kal  idoch  an  Bedeutufig,  indem  ich  unter  einer 
gvdviere^  AnaUbl  von  C,  fataeem  und  onoercr 

Pflaume  .auch  einige  Lebergänge  fand,  die  darum 
htehat.JoAereaaaiit  und  bflahrend  aind,  woii  aia 

den    ini/.weideutigen   Beweis    liefern ,    dnss  diese 

ioerkwttix%e  Bildung  doeh  niobta  als  ein  Spiel  der 

Katur  ist  und  da&i$  4ic  vorliegende  Pflaiuce  nicht 

eiiiai^l.'tei  einer  eigenen  Aft  erhoben^  vM  vron%er 
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«li  leiper  verschleSedenffGaiimlg  gebracht  vt^ordea 
kmm  DieM  Ek«tt)pl«re  htben  mrtr  ebi  gespciniL 
tes' Blumenblatt  und  die  Stellung  der  Blumen  der 
.C^  faXf^m^  Dagegen«.  4^-  bei  4em  epaen  £xMi|4ar0 
die  Blume'  wei&s,  kaum  röthlich  angeflogen)  mit 
rothem  l^aAtane  und  dem  regelmfissigen  Baue  ;der 
Blume  ganz  wie  bei  unserer  Pflanze,    Bei  deu  be!- 

diip  atjfttnn  Büernyliif Oi  im/t  dbar  daaeber^  ffiypomte 
Blwnenblatt  aehoit  mahn  jmth  gefSirbt  und  nur 

untern  sind  weiss  mit  rothem  Saume.  Mit  unserer 
Pflanze  haben  sie  noch  die  seichtere  Ausranduiig 
jde&' .  «utöftern  BlumenbUitter ,  die  mehr  rundlichen 
i#api>en  deraelben,  die.  ab^erandeten  FHigel  der  io-  ^ 
mint  .Blnmenblfttter  nnd  mm  Tlieil-  die  Fairbe  ffOr' 
wein  f  mk  43%  fabacM  atinuDeh  ««i^  dagegen:  in  de» 
einspornigeii  Blume,  in  d^r  mehr  wagrechten  Stel« 
lung  derselben  und  in  der  nicht  auirechten,  soiv- 
dein  aufsteigenden  Bichtuug  der  Blumenblätter  über« 
ein,  Anaaea^  dieeen  Ueberj^ngs -Exemplaren  fand 
ich  aker  nkm  noch  andere^  welcbe  mit  der  voUko«* 
Bknnenbüdong  nnd  B«elhing  der  C.  fab£i€§0 . 
die  eingeschnittenen  Deckblätter  unserer  Pflanza 
vereinigen  und  diese  gehören  wohl  oflenbar  der 
pumUa  Host,  an.  Ich  •  besitze  zwar  kein  Origi- 
nalexeiaplar  der  letatem,  bezweifl^es  ab^r  keinea- 
^9^^  daaa.aie  mir  eine  C  fobßceaMmitiß  äiffUtUiM 
m4%  da  iok  anaaer  den  fingerftmiig  eingeaebnht«» . 
nen  Deckblättern  keinen  weitern  Unterschied  aa£> 
finden  konnte,  und  das  von  der  Gestalt  der  Kapsel 
bi^ganommene  Merkmal  mir  weder  standhaft  noch 
'  nosreichend  ersicfaeint,  da  C.  fabacea  in  der  Ge» 
alalt  der  Kapsel  anerkUeli  Fariirt.  loh  «ehe  unaero^ 
Pflanse  -ab  eine  Peloria  dor  C.  fabaeea  oder  wenn 
andere  geneigt  seyn  sollten,  die  C.  pumila  zu  tren- 
nen, der  C.  jntmiia  an  und  nenne  sie  C.  (fabacea) 
gmmUa  bicalcarata.  Nicht  unwahrscheinlich  ist  ea 
mic.  nbw«  diM  man  bei  genauerer  Beobaehinog 


■ 
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«ineh  von  der  gewöhnlichen  fabaeen  eine  solche  ' 
Peloria  finden  werde,  so  wie  auch  wohl  C.  cara  mit 
^ngertürmig  eingeschniUenen  Deckblättern  und  C.  äi>  I 
^tata  mit  nnzertbeilten  vorkommen  ma^,  wenigsteat 
BidMnt  das  dafür*  m  spreidien,  data  mir  efai  aan- 
treaeiehneter  Botaniker  frfilier.  versicherte,  dass  bei 
jQoskau  Uebergänge  von  der  C  cara  za  C.  digUala 
vorkommen,  was  in  der  Wirklichkeit  wohl  nickt 
stattfinden  möchte. 

*  kh^  £ind  4is  C.  fjpmiffii  Msnlgdmhi  m4  mmm 
taeh  die  MwtfknHche.a  pumMa  im  «Mien  FrA- 

Jahre  in  einem  Wäldchen  bei  Fragelebeii  onweit 
Aschersleben  auf  einem  beschränkten  Standorte,  , 
ährend  die  gewöhnliche  C,  fabacea  sonat  eben  nickt  ; 
selten  Aschersleben  vorkommt  Nor  in  chw 
«Weilen  jenem  Minliofaen  Standorte  bsmorkle  Idh 
iipllter  im  Frtfkfahre  Praehtekemplare  der  C.  pimila, 
von  denen  feich  aber  nicht  mehr  ermitteln  liess.  oh 
jrie  der  ein-  oder  eweispornigen  angehürtea^  da  sie 
gXmmtlich  schon  veri>(übt  waren»  I 

Sehlieaalich  mosa  ich  hier  noch  einen  Irrlkssi 
b«riclitlg«n)  in  den  ich  Eum  Thett  durch  0«odi« 
Verleitet,  in  der  Anseinandersetsim^  der  Scorzo-  I 
nera  Uiciniata  und  muricata  Balb,  in  der  Versamm 
hing  des  Harzvereins  und  in  dem  Bericht  über  Ak- 
selbe  verfalle»  bin.  Die  dort  er(>rtei*ten  Alten  aittd 
wfmit  alterdings  hinlänglich  verackieden'  nnd  ulksl- 
sübidig,  aHebi  die  Llnnd^sebe  Sc.  tmtimimim  dtfrAe 
nicht,  wie  esCandolle,  Schknhr  undGaudin 
gcthnn  haben,  in  der  östreichischen  Pflanze  en  su- 
chen seyn,  sondern  in  der  Sc.  muricata  Balb,\  cBs 
Be.  lachtiatm  Jaöq.^  DC^  Sehk,,  Omud.  mtlssie  da* 
gegen  einen  neuen  Namen  erkalten*  Die  lange  ge> 
iVCinschce  AofkKmnffr  iMber  diese  viel  verwecliaelteit 
Pflan/.en  werden  wir  in  der  Abtheilunir  von  | 
KoclTs  Synopsis  finden,  wesshalb  ich  aut  diese 
verweise.  Ich  wollte  hier  nur  einen  von  aair  ke* 
gaugenen  Imbusi  bssettigsn/ 

(Hiein  Intelbk  ID.) 
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I.    Original  -  Abhandliungen. 

lJnUfmMkun§  der  Frage :  AuiarUäi  mM  den 

tiaUvngenamen  der  FfUmsken  beigegeben  werdeß  i 
Vm  Hm.  Pro£  Dr«  Hugo  Mohl  in  Tübingen. 

USchlnaa.) 

ans  auf  dieselbe  Weite  verfahrt  aber  die- 
jenigen Botaniker,   welche  statt  der  botanischen 
AutoriUlten  philoiogiaehe  einftthren  wollen.  Sie  be- 
denken nicht  ^  das«  der  aysteuiatische  '  Botaniker 
einen  OattungRiiamen  nur  desiibalb  gebraoohifc,  um 
einen  bestimmten,  der  neueren  Botanik  eigentbüm- 
licben  Begriff  auszudrücken,  und  dass  es  ihm  toU- 
komnien  gleichgültig  seyn  kann,  ob  Cicero  oder 
Plinfns  dieses  Wort  geliannt,^  ob  sie  diese  oder 
jene  Pflanze  dai*unter  verstunden  haben.     Es  ist 
allerdings  Gegenstand  der  Botanik,  die  Abstam- 
mang  der  Pflanzennaraen  su  erforschen  und  aus- 
Bomitteln,  welche  Pflansen  Ton  den  Alten  unter 
hreu  Namen  verstanden  worden  sind ;  es  ist  aber 
liene  Ausmittlung  der  systematischen  Botanik  eben 
o  fremd,   als  die  Uenennuncren  der  Pflanzen  in 
teneren  Sprachen,  die  medicinische  oder  technische 
Lii Vi  eiidung  der  Pflanzen  u.  dgl.  in.  Vermengt 
isiti  diese  verschiedenen  Theiie  derselben  Wissen* 

Jt'lor*   I.S30.  43.  U  U 


«chaft,  so  kum  mar  Vgfwhi  uiig 
gehen;  aeUt  mau  aber  gar,  >%ie  es  jene  Schrii- 
ateHer  thon,  den  Aoadmek  filr  dkn  rines  Bcfriff 
an  die  Steile  des  Auadrudües  filr  eiueii  -aodcra 
Begriff,  ae  maeht  man  die  Winaeniehaft  nm  eha 
ao  viele  tieaUmmte  Begriffe  ärmer,  als  man  frend- 
artige  Begriffe  an  die  Stelle  derselben  hineinbria^ 
l>ieaea  geacbieht  nun  durch  den  CrebrMok  der  aaf 
den  Namen  sieh  beziehenden  Atrioritätea.  Der 
systematische  Botaniker  beseiehnei  OMt  stisfs  Gat- 
tuniisnnraen  einen  bestimmten«  erst  im  Verlaufe  dn 
letsten  Jahrhunderts  aufgestellten.  Begriff^  s.  B.  ait 
dem  Namen  Quercus  ein  ideales  Bild,  welches  die 
gemeinschafitüchen  Charaktere  aller  bek  anntea  iSichca 
umfas&t.  Was  bat  nun  dieses  Bild  damit  so  ihm, 
daaa  Cicero  eine  bestimmte  Eiobenart  kasntt, 
und  diese  Quercus  hiess?  Muss  die  Berufung  «u^ 
ihn  nicht  eine  atörende  Kebenvorsteliony  crrcgta? 

Aus  dem  bisher  Gesa^rien  wird  zur  Geaigt 
erhellen ,  da^a  die  Anföhmng  ron  Antoritfiten,  wel- 
che sich  auf  den  Namen  der  Gattuiigeu  beziebea« 
auf  unklarer  Voritelhing  von  dem,  was  Ar  dm 
Botaniker  durch  Anführung  einer  Autorität  be> 
svreekt  werden  solt,  beruht,,  daai  sie  für  nnsam 
Jetzige  systematische  Botanik  durchaus  bedeutungs- 
los und  daher  nnwiaaenachaftlich  ist. 

Der  V^ersucU  der  Verfasser  der  wtirtenibergi' 
sehen  Flora,  den  Oebranch  der  auf  den  Namss 
»icli  beziehenden  Autoritäten  durch  die  Worte  mm 
rechtfertigen:  „Die  Einwendung^  dass  die  Aten 
uur  Arten,  nicht  Qaitungen  kannten,  erkennen  %wr 
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Aicbi  Mr;  wim  kannten  diese  ganze £iutheifaing  tilcht, 
.•und  ihse*  Namen  bezeichnen  daher  iiacb  unseni 
,jeteigeit  Begfifian.  ImU  «ine  OalAiing,  wie  JI0M, 
l{tiftti#,  Trifolium,  bald  eine  Ai-t,  wie  Ä?ar,  Pyrw 
.Malm'  gebt  gai^  nieht  auf  daa  Wem  dw  Sache 
At.  Was  die  jeteigen  Gattungsnainen  sonat  be- 
daotetee,  iat  «an&  gleichgühig ;  die  Aleeu  hatti^n 
UnMre  Gattungen  nicht,  dcsshalb  können  aie 
iiiohl  als  JUloritäten  Dir  dieselben  anfiabren» 

f  -Bhi- weiterer  Grund  gegen  die  Zulässigkeit  der 
m£  den  I^amen  neb  bcBÜebeoden  ^Antövität^n  tat 
^SUpe'ÜnMeh^rHeU,  In  der  Nmnenclatur  der  Pflan- 
cen  dari  nnm.iLeint^liaar  brtJfr'ireR  der  atrengeten 
'CVmaef|aeh&  nhd  Genauigkeit  abweichen,  wenn  iiicbt 
Verwii^ung.  entalehen  eoUr  ^  AntoriHieen  der 
FaniliBen- ».nnd^  Arien-Namen  können  vollkommen 
genau  «ngegeban  werden  y  dh  die  Urheber  derael. 

der  neueren  Zeit  angeboren ;  eben 
«o.  künnen  Autoaultten«  wetthe  aieh  auf  den'  Oal- 
ilQfigscharakter  fceEiehen,  immer  mit  volUifindiger 
Sdobeiiiieit  angegeben  werden,  andere  verhilfc  ea 
^eh  dagegen'  orit  den  aus  dem  Alterthume  oder 
dem  JOaltelabw.  sich,  hecadireibenden  Namen,  wenn 
eich  die  Anterität  auf  den  SchriftstelJfer,  weicher 
eie  amerai  in  die  .literariaebe  -Well'*einffihrec,  be« 
sieben  soll.    Dieses  ist  mit  Sicherheit  auszutübren/ 
i«id4UB  nur  «ein  Tbeii  der  boinniacben  Sebriften  des 
Akertfanmes  anf  uns  gekomtfien  ist.  Die  Anführung 
•kiM  TWophrast,  Plinfna ^ v.Djoaeorldea 
Ur  e.  w.  eaibehie  daher  alter  Gewissbeit,  da  wir 
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Sehrifiea,  aus  denen  sie  schiiyfteai  mmm  T^eik 
nicht  kennen;  waren  «nflMIgerwebe  Ae  BehtMce 
von  Plinioft  verloren  gegangen  and  die  eines  an» 
deren  natnrbistorbeheii  Anters  anf  ans  gekeaiBita, 

so  würde  nii  demsfitbea  üecble  dessen  Nanm  alt 
Auteritit  angefldirt  werden.   Rin  sefcbee  Ferfidi- 
ren,  den  nftchsten  besten  alten  Scbrifislelter  sIms 
allen  weiteren  Grund,  ab  weil  wir  vnn  den  Cbri- 
gen  nichts  wissen  ^  bei  den  Gattnngsnsmen  aa  eili> 
rcn ,  während  bei  den  Fsmiiien-  nnd  Speeteuismen 
durchaus  verschiedene  Grundsätee  befolgt  werdsni 
streitet  gegen  alle  Consequens  und  bringt  snf  eine 
nnnöthige  nnd  sweeUose  Weise  in  die  nonst  durch* 
ans   geordnete ,  auf  festen  Principien  beruhende 
X^ehre  von  der  Nomenclatnr,  Unaicherheit  nnd  Ver- 
wirrung.    Ist  schon  bei  den  griechischen  und  latei- 
nischen Namen  die  Unsicherheit  gross,  so  wird 
sie  vollends  unentwirrbar,  vrenn  wir  die  gleichen 
Ornndsätse  auch  aufdieana  andom  Spradien  elaas> 
inenden  Namen  anwenden  wolhen.     Eben  so  gut 
ab  Salomo  die  Ehre  erhielt,,  ala  botanische  Anin* 
rität  zu  iiguriren ,  verdienen  es  auch  die  Schriit> 
steiler,  welche  deutsch,  spanisch;  rnasisch,  arabischi 
sanscrit  u.  s.  vv.  geseh rieben  und  einen  in  die  Bo- 
tanik übergeyn|^iten  Namen  g^bmnclit  hahsn;  4a 
möchte  aber  Bchv\er  nachzuweisen  seju,  welche 
Schriftsteller  ak  Anturitütw  eMri  werden  nslsn 
bei  Namen  wie:  Morckeüay  BovMa^  Sconumerm^ 
firaeea^  Muid^^  Mcmma^  haU^^  CVUsms*,  At^ 
kengi,  A%edar€Uih,^  Tmpctumi  Taiula  etc.  Jeden* 
falls  würden  solche  Aia#rttäten  inunerwiliraiden  ' 
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Solivrmluuifeii  opterworfai  M^n,  indam  die  Eni- 

deckong  eines  KIteren,  uiibekaiiiiten  Sohriftstelleni, 
•4«  dift  Stediim  fremder,  der  Betauik  niefai 
gehörender  Schriften  beständige  Veranlassujig  xum 
Wecheel  der  Autorkilen  geben  mfiMle« 

Man  versuchte  von  Seiten  der  Pietät  gegen  die 
Vevdienete  der  Verfahren  die  Anfübraag  de«  Sebrift- 

ateUers,   vielcher  zuerst  einen  jNamen  gebraucht, 

BQ  reebtfertigen.  Die  AnfiUunmg  desselben  scheint 

inlivaber  im  Gegentheile  eher  geeignet,  wirkliche 
Verdienste  eines  Botanikers  in  den  Schatten  sn 
stellen  und  in  Vergessenheit  sn  bringen  und  die 
Anerkennung  derselben  Mnem  andern  snsnwendtfi, 
welcher  sich  vielleicht  geringere  oder  auch  gar 
keine  Verdienste  nm  die  systematische  Botanik  er- 
worben bat.  den  alten  Schriftstellern,  einem 
Bnlemo  n.  dgL  kann  hier  iLcIne  Bede  seyn,  denn 
diese  hatten  beim  Gebrauche  ihrer  Naiuen  über- 
hanpt  kein  Verdienst,  insoiern  sie  dieselben  dem 

Blunde  des  Volkes  entnahmen;  anders  verhalt  es 

sieh  bei  den  Botanikern  nnserer  ZmI,  welchen  die 

Bildujig  guter  Namen  allerdings  als  Verdienst  an- 
nnrecbnen  ist.  Dieses  Verdienst  ist  aber  jedenlalls 
ein  untergeordnetes.  Es  kann  ferner  gar  leicht  von 
einem  neueren  Botaniker  einer  von  ihm  aufgestell- 
ten, herzlich  schlecht  gebildeten  Gattung  ein  guter 
Name  beigelegt  worden  seyn;  wenn  nun  ein  s|iä- 
terer  Botaniker  diese  Gattung  mit  Beibehaltung 
ihres  früheren  Namens  auf  •  eine  ^  s weckmässige 
Weise  umändert,  oder  diese *C[sttnng  gans  auihebt 
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.  und  ibreii  Namen  einer  «iidern  gut  gehUdelen  Gat- 
tiincr  beileilt,  so  hat  er  eich  am  die/  sYstemetkciie 
Üotianik  ein  wahres  Verdienst  erworben,  kt  aber  | 
in  Gefahr,  die  Anerkennang  davon  m  Vwlieren, 
'wenn  man  nicht  seinen  Namen,  sondern  den  Na^ 
inen  des  Degründers  der  fehlerhaften  Gattnng  als 
Ancoriiüt^  beigibt.     In*  diesem  Falle  würde  abe  | 
dar<4t  die  Ueibehaltuiig  der  nrsjiriin<^!Ichen  Aiiiori- 
lit  nicht  die  Piicbt  der  DankbariLeit  ond  PSetIt  | 
erfüll^  scMulern  ein  Akt  der  Ungerechtigkeit  ausgeübt. 
'  '  SchM  die  im  Bisherigeir  angeütfirteii  Gründe 
uurdea  genügen,  um  nachsuweisen,  das«  die  An* 
fätfran^  von  Aotorkäten,  die  sick  «sf  dm  Chiltnnf^  , 

iinmen  beeiehen,  ein  onnöthiges,  beim  jetzigen  Zu» 
stMdei  d^  BotMiik'Mwiisenscbaftttebes  Verfiriifw 
iftt.  Noch  unglüeklieher  erscheint  aber  das  Unter» 
Mlnaien^  diese  Anteirltilten  an  die  S«eUe  der  «nf  i 

den  Charakter  sich  beziehi'iiden  su  set/.en ,  wenn 

wir  die  wiehtigen*Sweeke  bedeiil(eiiV'  iiveleiie  dtareh 

die  letzteren  erreicht  werden. 

"Wflren  die  Gattangen  ron  Tonrnefori« 
Linne  und  den  neueren  Botanikern*  sogl^eicb  auf 
t  eine  so  genaue* und  strenge  Weise  gebildet  wm-den, 
dtosa  später' nie  mehr  eine  V  eränderung  mit  ihnen  ^ 
vorgenommen  Worden  wffre,  und  aneh  kOnftighiii 
dieselben  unverändert  bleiben  müssteu,  so  wäre 
.eine  auf  Ihren  Charakter  sich  becfehende  Antorilft 
allerdings  nicht  nothwendig,  indem  sie  in  dieseoi  , 
FiiUe  nichts  uls  eine  histgrisehe,  das  Wesen  der 
Gattung  Mlbsr.  nicht  betreffende  Notia  wiire. 

I 
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'  aäber  aitseiimnd«r;uMk0txe^  ki^v  4er  Ort  nicht  igl^ 

^  ein  groaier  Thdl  der  PfleiMeiif^ttiuigeii  bereit» 
viei&eb  geändert  wurde,  und  eokbe  Aenderuageit 
aveh  kflufiighin  beverstehen,  mo  wird  der  Zu$ai% 
tiimr  AiUoicUüli  die  sieb  auf  de»  GaUun^fscharakter 
h0Süehi  y  *  -umrUsMeh ,  indem  i  mit  der^  AendersHlp 
des  .  Gaitung^cluu'aLten»  .uieiaAene  nicht  auch  der 
NeaM*  der  Gattung  gefinden  wird,/ und  man  daher 
eiuea  JUittels  bedarf«  um  die  verachledenen,  mit 
demaelben,  Namen  beseiehneten  Gattungen  von  ei»t 
ander  uutei:acbeideii.  kMuncn.  Dazu  bietet  der 
•lü  Aoterität  beigesetste  Nume  ihrea  Begrändera 
das  einiachi»ie  und  aicberi^te  JUittel  dar.  JUag  nun 
djine  firiibere  QaHung  in  mehrere  6attni»gen  geiheil* 
werden ,  van  denen  die  eine  den  Namen  der  frtt- 
heren  Gattung  beibehält,  ^  die  andere  einen  neuen 
l^ameu  erhui^  B.  RohhM^  Polypodium  , 
oder  mögen  swei  frühere  Gaitungeft  lU  eine  einsige  ^ 
xuaafuii\eii^e;6ogen  werden,  wie  Fagus  L.  aus  JPaT 
guB  Taumef.^mid  CoHanm  Tomnef.  I>eeteht,  edet. 
mögen  ^wei  oder  mehrere  i^en^chi^dene  Uatiungen 
mit  demadben  Namen  voß  veraehiedenen  Botanik^ 
bezeichnet  werden,  wie  z.  B.  zw ^ierle^  Gattungen 
gumpfamdig,  Sturaia,  BaiUtla^  dreierlei  PeräoatUa^ 

.  Vet$U*tHUia.%  Schrebera^  viererlei  i^r^^^a  etc.  auf- 
gestellt  werden,  eo  mnaa  in  allen  FäUen  jeder  der 
verändei*ien ,  oder  mit  einem  älteren  Namen  ver- 

.  aehenen  nen^n  Gattung  der  Name  ihrea  Begi'ü»* 
dera  ala  Autorität  mitgegeben  wer,den  j  alfidann  kann 
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Mn  ^^el  Mim  ChriiMMb  eSrnm  BaHrngMUHMSi 

darüber  entstehen  ^  ia  welchem  Sinoe  deijeii^ 
wdeher  den  Oattongsnamen  ailftbri,'  deiwelhw 
verstanden  wiseen  wUL  £ben  so  miisa ,  wem  aua 
einer  im  aonatigen  mverSndert  bletbenden  Oaiinng 
eine  Anzahl  von  abweicbenden  Arien  auagesebie- 
den  wird)  doreh  den  «der  Aolerittf^  angebangtea 
Kuaatai  ex  parle  oder  dgl.  angeaeigt  werden,  daas 
man'Kwar  den  Charakter,  at^er  nicht  den  Vmhng 
der  Gattnng,  wii>  aie  vom  cUirten  SehrifiateUer 
angeführt  wurde ,  anerkenne;  ferner,  wenn  man 
den  Umfang  einer  Gattung  beibehält,  den  Gbarak* 
ter  derselben  aber  wegen  Aufsteltung  Terwandter  ^ 
(iaaungen  oder  aoa  andern  Gründen  nmindett,  aa  | 
niusä  zwar  die  m*spriingliohe  Aotoritiit .  beibehahen, 
nUein^  angeseigt  werden,  daea  der  Obarnkter  dtf 
Gattung  verbessert  worden  sey.  In  allen  diesen 
Fällen  wird  erat  durob  die  Autoi*itM  genan  be» 
stiuimt,  welche  Gattung  unter  dem  Namen  verstao* 
den  aey;  die  Autorität  eraetat  gieieliaal  die  An* 
führung  des  Gattungscharakters,  nur  wenn  sie  bei- 
geaetal  ist,  kann  der  Name  aeine  Beatimmnng,  eine 
Üefuütioa  zu  ersetzen  (nomina  idem  proßstant,  ao  | 
»  Integra  definitio,  Linn;  erlt.  bot  p.  '  erfittcn. 
Sehen  wir  endlich  in  den  botanischen  Schriften 
naeh,  wie  ea  die  Männer,  deren  Verfalnren  ak 
Richtschnur  dienen  kann,  mit  der  Anfiihrung  von 
Autoritäten  gehalten  haben,  so  erbellt  nnf  dm  er^ 
sten  Ulick,  dass  sie  dieselben  nur  in  Ueaieham 
aul  den  Gattungscbarakfer  gebrauchten. 
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T*arnef»rt.  «tdrte  nur  bei  den  Arten,  'aber. 

I 

nicht  bei  den  Gattongsnamen  eine  Autorität;  er 
kooBte  mioh  keine  mtf  den  Churakler  der  Galtong 
sieh  beziehende  Autorität  anführen,  da  er  der  erste 
w«r,  welcher  Gattungen  im  Jelsigen  Sinne  des 
Worts  aufstellte.  Eben  dadurch  aber,  datis  er  bei 
seinen  Gattungen  keine  Aotorität  citirte,  seigte  er« 
dass  er  Autoritäten,  welche  sich  bloss  auf  den 
JKamen  besielieh«  nielit  anerkenne. 

Anders  verhielt  es  sich  bereits  bei  L!n  n^.  Bei 
Assarkettnng  seiner  Genera  jUantarum  fiind  er  be- 
reits  von    verechiedenen  Schriftstellern  gebildete 
Gattungen  ver,  weiche  er  alier  snm  TbeÜe  nicht 
in  ihrer  arsprüngliehen  Umgrenzung  anerkannte. 
Somit  trat  jßlr  ibn  das  Bedüriniss  einer  Synonymle 
der  Gattungen,  und  damit  der  Citate  von  Autoren 
sin,  eine  Synonymie,  von  der  man  früher  keinen' 
Begriff  hatte.       Aus  seinen  Genera  plantartmi  er- 
sslien  wir,  daaa  Linn^  die  Autoritü  t^eatfindig 
auf  den  Gattungscharakter  bezog ;  '  es  scheint,  ei^ , 
ksbs  dieses  flt^  eine  eo  natttriiche  Sache  gehakeiii 
dass  er  (so  viel  mir  wenigstens  bekannt  ist),  c^ 
nickt  einmai  ff&r  nüthig  hielt»  biertiber  bestimmte 
Begeln  aufzustellen.    Uebrigens  citirte  Linn^,  wie 
sndi  nocb  viele  spätere  Schriftsteller ,  s.  B.  J  u 
sieu,  Jos.  Gärtner  hnmcr  nur  die  Synonymie 
von  gansett  Gattungen,  gleichsam  als  von  untrenn- 


^  Geoernm  %ynonynia  «Itegare  vix  niore  reeeplum  CuU 

ab  u\io  ,  m  po»leruia  eric.    Ciit.  but.  5i8, 
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baren  Ganzen,  nacU  -Art  der  Speeles ^Synonyae, 
worau»  eciielU,  dsM  9r  .Mcb  di«  g^msu.AusiMuwig, 

deren  Jle  S)m>ayuu^  4^r  Uattungeu  ialiig  is>i,  imii 
lüfski  voUkoinmen  klar.g^maciu  li^b«! 

Verdienst,  in  die  Synonyaiie  der  Gattun- 
gen Hiebt  nur  ganze  Crattaogen,  aondera  mmdä  eis- 
Keine  Abtlieilungqii  der  Galtujigeii  ander ^  j^cbriti- 
^eUer.  au&anebmen ,  gebührt  einer  afiüterw  Zek; 
iheil weise  \i>urde  diese  Metbode  bereits  U al- 
ler Migevreodefe,  ibra  aligtiMinere  Anff^fjjf^  ^er^ 
dankt  sie  aber  wohl  am  meistea  der  t\  iivrf iiAiMigt 

welche  Jiob.  Brown  nnd  DeaandoUe  van  ihr 

macUteu.   *  v  . 

Ea  wfire  in,  der  Thal  aebwer  .mi  erklafM,  wie 
es  möglich  gewesen  i^t^  die  Siüe  Autiu-itüian, 
aieh  anf  den  Gattongscbamkier«  baeieiiaa,  m 
ren  (ein  .üjebrai^ch,  welcher,  mit  möglieliatar  ivm:«e 
und  DentUcbkeil  alle  wttoaehbare  Genaaigkeli  Y«r- 
bindetji  m  verlassen,  .wenn.eanicb^.gi^adeJ^pcea- 
gel  gewesen  wffre,  welaher  einen  ahimirbimdie 
Weg  eiuejischlagen  versuchte ,  eia  Cv^hrtfr^  in 
welchem  aieh  die  Kennlniasa  ein«i  in  den  8|inidMa 
des  Altei*ihumea  wie  der  neueren  Zeii  griindh«:h 
erfiihrenen  Phitologen  mit.  denen  daa  BotaniLeia 
vereinigten,  bei  .welchem  es  also  denkbair  ist,  wie 
er  Über  philologiaehen  Büekaichten  die  boianischca 
ausser  Augen  verlieren  konnte,  wenn  w  aoeh  un- 
erwartet war,  dasa  ein- Bearbeiter  von  Linnes 
Phiiuso|ibia  botanica^  vom  woh^ebahnten  Wej^e  ab- 
weichen lionnte. 
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II.   Boianiftcbe  Notizen* 
1«   Uintfr  dem  Tkel  ^^ilyperieaoeernni  Bfono^ 
grapbiea  fk'ngioeiita''  tbeik  EUoMd  Spach  in  den 
AtMHil  'des  sdena  netm.*  Bf  mm.  18S6  p.  IM  die 
aiwfübrliohen  Charaktere  ond  Beachreibongen  eini^ 
ger  lieiien,  oder  gehaitep  beeÜBiiQten  Gattangen 
und  Arte»,  der  Uyi^erieaceen  mit,  welebe  die  au»» 
lllhrlletot  Bearbeltoncr  dieser  Familie-  d«n^  den 
Ver£  wüuscbenavrertb  .machen.    Darunter  befindet; 
sieh  amb  eiM*  tie«e  Chittuncr  ISMev^  welebe  llir 
das  Hypericum  iUodeSfJd.  etrk^Qt  wird,  uiul  dep>' 
reu  ClHlraklw|irtlk'Wlr  tiferm»  so  mehr  aufnebsMi' 
zu  müsfito  glauben^  als  es  sieh'  dabei  um  eine  auch 
Dedlseblaiid*  "augebötige,  imeressanie  Pdanse  hmn^ 
delt«   MkMl0Sj  Qtkii  eampanoiatus,  5-partitaa:  sepalw 
ereetfi)'S«lNiiifnlia,  eosei#e<rineri>ia,  pellwtidei  »ii^ 
Ittiata,  staminibus  brevioray  glandulis  stipilatis  cilfs^ 
lata/'  l^ala  siib|tevstaleiida ,  spathulato^'oUwtga,. 
subereetaf^sequilatera,  antice  supra^  basin^pendicai 
fimbrlolatu' insiraeta,  pest'  ant&esln  eonlwlo^iadiri** 
eaia.  •<8ta)ii»''lt,  iifadelpha,  persistentia.  Andrew 
phori  fiüfoffn^es,  ptwtrfntiftriv iUamentli  multo  longiores, 
placenlis  oppositi;  singull  cum  squamula  bypogyua. 
petaloidea  bifida>ofiiri0  adpressa  aHemsMtes«  ,FUa- 
menta  subterminaiia,  anisometra,  capiUaria,  pilosa« 
_  Antherae  renlformes,  dl dymse,  minuttt,  glandnla  dla- 
pbaiia  eeronatfie«   O^arium  oblongo-conicum,  trigo-* 
num^  «milocalare ,  mukioTulatsim ,  placentsa  3^  iUl- 
fonnes,  valvularum  marginibus  vix  introfleiua  ad^ 
nat»;  ovuIa  horisontalia ,  in  singuUs  plaeends  bi<* 
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seriata,   Styti  3,  filiformes,  recü,  erecti«  supme 
TiHosiiuiooli.  Stigmata  rabcapitata,  papiU—d  fmht 
rula»    Ca|NL  cbattac^a,  oblooga,  obtuaa,  vitialala,  ' 
.  atyUa  earonata,  1-loeiilaria,  S^-rahria,  poIyapcnM: 
placeutis  t»uttiralibus,  filüomubas,  demum  labtri^ 
wlviaqua  diu  peraiattnHb«.     Staa.  boriMRlaBa, 
miuuia,  elUpsoidea,  cyiiiidrHcea,  recta,  baai  ei  apict 
■MNBinlllati,  aiib  laiile  atriatola  et  keriter  aaroblaa 
lata,    üimbryo  aemioi  conforaua;  radicula  obiiiaa, 
MHtrifiiga,  colybdhMlibiia  aaaittaretibaa  longioce.~ 
Uerba  perennia  ^  imütieauUa ,  xadksaua  ^  tomtwinm 
pfaberala :  piüa  artiwJatia,  CWlcs  narf^M  tafatta, 
fiingoai;  raoiulia  axiliaribua  abortivia  huUibl  faiia 
opposita,  aeatilta,  nembranawa,  integerrioBa,  S-n» 
ida,  pttni:*ata4  JofloireaaaiiliflD  cymi^m  pantanlatyi 
dichotoinse)  v.  aobdicholMiiey  terminales,  deomi 
wnpe  taaMÜorom  eioBgatiMa  iateralea»  Pedaaenb' 
soUtarii,  erecii,  ad  bifurcatiaifes  ü  bracteolati.  Pedi- 
talli  alaraa  terautta^ai|iie;  ?el  aberta  ia,«gaoaaiw 
sub^cuiidos  diBpositi.  Bracteolae  parvac,  meiuLraiia- 
eenf  adteipaUuoidmi  glaiidblMa  liti|>itatia  djaphiMiit  ^ 
liolata».    Cal.  coToUa  multo;  brevior:  sep^la  %aUecii- 
Ha  l-vittatia.   Cer.  quasi-  eampaniilaU :  petala 
iiervia :  iiervls  rebiiiiferU !     Caps.  vIttulis  retiinosia 
oopieaiaaiaria  tenerruaia  atrtaftolai  eapaola  hMgimt. 
Genuti  Elodeae  afl'iiie:  attaiuen  petalis»  ii|»|ia0di> 

eoiatia  paraiBteiitibaa«  (aadrophoria,  pentandriai  eqw- 

mularam  bypugynaruin  iiulole  p^tatoideai  orano 
ttnUoeqlari  nee  nen  toto  babita  alüeqwe  netaa  ^ 

siinctissiiniiin.  —  Specieui  jiuvimua  unieaiu;  Uit- 
dM  pakiärU  Nob.  cÜypericum  Elodea  L«> 


I 

4 

•D.    Vtber  die  FruekMUmg  der  C$perae^ 

hat  Kunth  in 

geidiitkte,  U.  Jahrg.  Ueft  2,  «ine  sehr  interessante 
Beobachtung  niitgetheilt^  v^lebe  Ness  t.  Ms^ih 
becWs  d.  Ä.  Aleinungv  dass  das  PisliU  in  dies«? 
Familie  norniat  ans  3  geUekm-^  Mapp^g  ^^wwmM^ 
aenen  Carpidien  bestehe,  von  denen  sich  bloss  das 
eine  vollkommen  ausbilde  und  an  der  Baals  ein 
Eiehen  seige,  bestätigt.  £r  fand  nämlich  innerhalb 
den  gans  normal  geMIdef^n  #nd  yoUkemmenen  ge- 
aehlessenenUtrieuUs  einer  C^arew  im  Kün.  Uerbariom 
TU  Berlin,  welche  Fr(#s  antlBr  dem  Namen  Corsas 
'MSnduana  eingesandt  hatte  und  ^wahrscheinlich  «a 
C.  caespUosa  odei^  *4t4M0  gebttrt,  awei,  seltener  drei 
"VfilUg  getrennte 9 '  f^en  gebliebene  Pistille,  ivro?oa 
bloss  das  eine  «n  der  Innei^  Baak  mit  einem^  auf- 
rechten Eichen  veraehea  ist  Es  war  ihm  nicht 
mäglteh,  iMT' «roekenen  Zastande  die  Legis  der  Pip 
stille  cor/ Achse  mit  völliger  Gewissheit  zu  ermit*> 
teln,  er  vernmtbet  jedoeh,  dass  in  dem  Falle,  wo 
aiek  S  Pistille  vorfinden,  ^iis  und  awar  das  frucht- 
bare der  Aehae  sugekabH  kt  Sind  nur  S  PialUla 
▼orhanden,  ao  musa  nothwendig  (las  fruchtbare  mt 
Seite  stehen.  In*  den  übrigen  Cyperaeeen  mit  ein« 
fitoher  Aehra  (Scirpns,  Isoiepis  etc.)  muss  dagegen 
das  fraehtbare  Pktill  von  d^  Aebse  abgewendet 
uud  nach  Aussen  gekehrt  s^yn.  Was  die  Lage  der 
3  Pistille,  oder  was  einerlei  ist,  die  Lage  dar  Kan- 
ten eines  dreiseitigen  Pistills  nu  den  Staubg^fafiseii 
betriA ,  so»  entsprechen  diean  den  Pistillen  oder 
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Kanten,  woraus  sa  folgen  scheint,  dass  in  den 
.ld«|idrificiieii  Blülbep  jederikeit  ein  innerer  Binf  een 

Staubgefässeii  fehlschlügt.  Bei  sechs  ausgebildeten 
.Steubgefiiaften  eiebü  die  eine  Uäl&B  vor  deii  FlieboH 
die  aiulere  vor  den  Kanten.  Die  kreisforoiig 
eteUtea ' Borsten  ^  Sehnpyen  .  oder  linere%  wctdto 
.eieh  in  mehreren  Cyperaceen  vorüuflen^  lind 
mdioienUirer  Zoetanü  eines  KeiehM  ni  beHnohtse 
^nd  ihre  normale  T^ßhl  ^cbe^nt  ebeiifalh»  6  seyu. 

Der  Vei;£  .folgert  mm  dlmm  BeomfauigtB^  das 

'  cu<-'U  (Ji^  Cyperaceen y  rüekbichtllch  ihret»  Biuiheii- 
ond  FraobtbaQeS|»api  nüobetsii  den  ÜMCieufM  wU 
Junceen  anschlle^seni  iind  mit  den  Gräsern  nur 
eine  entfernte  Verwmdteeheft  neigen«  Dm  dre»» 
^iige  Ovariuni  der  Cjfpetaceei^  u|Uei::acheidet  sick 
.ipon  dem  der  Gattong  ^mul0.  lieuptuMUteh  aar 
dadurch»,  dass  ii}  diesem  säuinUlioike  Hsliile,  ist 
jenem  aber  npr  eiiiea  desselben  ein  aofrenbiea  BUbea 
entyrickle.  .       .  , 

S»  Ueber  die  geograpUaebe  Venboilnng  d« 
PAansea  in  Irciiand  las  Hr.  Mackay  in. der  Ver- 
atunmlnng  der  engliaoben  Natnrforscber  eine  Ab^ 
bnndlong  vor  und  führte  darin  I9i  Arten  aui^  nebat 
einigen  •  yergl^cbenden  Angaben  ttber  die  Pflannen- 
arteoi  die  der  Umgegend  von  Dublin  nnd£dinbor;^ 
an  wie  den  SAdktMen  Sebottlatida  t^i^lbteKcb 
sind.  Dabei  machte  er  auf  die  anänltende  Ver- 
aebiedenheii  der  Vegetation  SeboltlanAi  nnd  ko* 
lands  autinerksam,  eine  Verschiedenheit  »  dio  ihreo 
Omind  Jtbeila  in  der  nidttoberen  Lage  lireland^*  in 


der  wit  geringern  Uiitie  «eiiier  Berge  aod  in  dem 
Umstände  hat,  dass  es  der  Erinwirkung  des  west- 
Uetieii  Ooeam  mebr  ausgesetzl  ist,  wodurch  'sein 
*  Klima  feuchter  wird.  Aach  ist  Schottland  reicher 
an  Alpeupflansen  uod  Alackay  sählt  25  Arten  so- 
wohl von  Alpen-  als  andern  Pflanzen  anf,  die  sich 
dn  Iretand  niebt  iiiiden.  £inige  Pflanzen  der  West- 
küste Irelands  stammen  ans  den  Gebirgen  von  Spa- 
aion  and  Portugal;  Der  Verf.  gibt  eine  Liste  von 
21  ireländischen  Pflanzenarten,  die  sieh  niemab 
in  andern  Theilen  Grossbvitanniens  fanden  und  den 
irfgenthämlichen  Umstand  darbieten,  dass  sie  aacli 
dem  Westabbang  der  Pyrenäen  angehören. 

-  III.   Notisen  9Eur  Zeit  gesehicbte. 

De-utaohland.  Am  -31.  Augw  d.  J.  hatte  die 
Wctterauische  Gesellschaft  für  die  gesammte  Nätur- 
kunde  an  4anau  eine  öflentliche  Versammlung« 
Nachdem  sich  die  wlrklleben  Rfitglieder  über  meh- 
rere innere  Angeiegenheiten  der  Geaellsehaft  ver- 
atftndigi  hatten,  eröflhete  &w  Director-die  Sitzung 
mit  einer  Anrede ,  in  der  vorafiglicb  der  Verlost 
bddagt  wurde,  welobm  der  Verein  durch  den  Tod 
dea  Uofratba  Dr«  Meyer  zu«  Offenbach,  eines  ver- 
dienstvollen  Natorforsehers  und  sehr  nützlichen  Mit- 
gliedes erlitt.  Unter  den  bieraui  gebaltenen  Vor« 
trägen  bemerken  wir  alieh-  einen  de»  Hrn.  Dr. 
"  Caaaebeer,  welcher  die  sweckmässigste Metbodo 
einer  künstlichen  Entwicklung -der  tiaobmooae  zum 
Gegenstand  hatte.  Nach  «Verluündigung  der«  uaa* 
erwäldten  Mitglieder  s«Uoaa  der  auswIrtjVc  Direetor, 
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Hr*  Dr.  Mappot,  dte  Silstiiig«  der  ein 

scbaftlicbes  Alahl  am  Wiihelmsbade  folgte. 

Die  diessjährige  Versammlmg  dentoeher  Natav- 
forscber  und  Aerzte,  worüber  öffentliche  Blütter 
bereits  mehr  oder  weniger  *  aiiefüihrliche  BerichU 
gegeben  haben,  und  deren  botaniacbe  Protokolle 
demntebet  ia  dieser  Zeilechrift  mitgetheik  werde« 
sollen,  bat  unter  andern  such  die  erfreuliebe  Folge 
gehabt  ,  dsss  der  Heraog  von  Saehaen-Aheiibiirg, 
mlcher  dieselbe,  so  wie  der  regierende  Hersog 
von  Saehsen- Weimar  ete«^  mit  seinem  Beanehe  be> 
ehrte,  der  Universität  Jena  ein  Stiftungskapital  vea 
500  Thalem  überrelohen  Hess,  Ton  dessen  Zfamsn, 
als  beständige  Erinnerung  an  diese  VersammlBog, 
alle  2wei  Jahre  ein  Preis  von  40  Thalem  fifar  die 
Lösung  einer  naturwissenscbaftlichen  An^g^abe  sa 
Stildlrende  der  Universitlit  ertheik  werden  mH  Die 
fiestioimung  der  Aufgabe  aus  irgend  einem  der 
natarwissensehaftlieben  Ffteher,  'so  wie  die  Bear- 
tbeilung  der  eingelieferten .  Arbeiten  und  die  Zu- 
theiloitg  des  Preises  gebt  abweehselnd  von  dersm* 
diainiseben  und  von  der  philosophischen  Fakuitit 

der  Akademie  aus» 

Am  22.  October  d.  J.  starb  zu  Göttingen  Hr. 
Hofrath  Dr.  Schräder,  Professor  an  der  iJniver- 
aiiXt  and  Direi^or  des  botanischen  Gartens  daselbit, 
in  einem  Alter  von  beinahe  70  Jahren«  Seine  Vcr» 
dienste  um  die  Botanik  und  insbesondere  am  die 
Flora  germanica  sind  bekannt  und  sichern  ihm  in 
den  Annnlen  der  Wissenschaften  für  alle  Zeilen 
eine  ehrenvoUe  Stütte.  •  ■ 

CUieau  Literatbar.  ^ 


Aligemeine 


botanische  Zeitung. 


Nro.  44.   Begensburg,  am  2$.  November  1820. 

L   GeselUohafts-  V.efsammlungen. 

Prolokollc  der         der  botanischen  Section  bei  der 
VenamnUunjf  der  Nalurfarseker  in  Jena  gekat^ 

tenen  Sitzungen,  Mitgetheilt  von  dem  Sekretär 
der  Beolioa^  Uofratti  &  e  i  cb  e  n  b  a  ch  in  Dresden.^ 


acb  der  ersten  am  19»  Sept.  in  der  akade« 
abchen  Aola  gehaltenen  Hanptfrersanuidong  wur- 
den die  der  botaniacfaen  Seciion  sieb  anschUeasen- 
den  BUtgH^der  diirA- den G«h.Sofrath  Voigt  naeh 
dem  Sitzongalokalei  der  freoudiicben  Wohnung  den 

e^  lod«m  di«  Flora  tich  doreh  dio  G^Xfi  de«  Hrn«  Hofrath 
R  e i  ch  e tt b  a  ch  io  den.  Stand  ge»eUt .  ileht ,  die  bei 
der  citessjährigeii  Versammlung  iloutichcr  Kalurforacher 
und  Aci'il^  im  engeren  Kreiic  der  BoUniker  vorge- 
traftneo  «eil  be^odMea  GsgeBtlfnde  '^aertft  %wt 
OeJfiBOllichkeit  an  bringen  ,  glaubt  aie  die  übrigen  Er- 
eignisse, welche  diescu  Fcslvereia  würciig  an  die 
vorhergchendea  reihten ,  als  aus  ötreniliclieu  Blätlerja 
bekaniit  ^orintsecien  so  dtirfeh  und  erUabt  eich'  hier 
mr  die  Beilierkaiig ,  dat«  ausf^*  dca  'polititehen  Tag* 
blättern  anch  in  der  Dresdener  Abendzeitung  Nr.  265 
bis  270,  so  wie  in  der  Wiener  Zciucbrift  fiir  Kunst» 
I«iuratnr  uod  Mode  treffliche  ;ücbil4enittg«a  dieeer 
Veriammluiig  eolbaltüi  •lad* 

Die  Redactioa* 

Flora  i836.  44,  ^      X  X 
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Hafgibrtntrs  Bafimana  im  botaniscbeu  Garten,  ge- 
fübi*t,  um  daselbst  tbre  GeschXftsfuhrer  eu  wiblen. 
Hr.*  Chraf  Kaspar  y.  Sternberg  <aiid  als  des- 
sen Stellvertreter  der  Geb.HofiBsdi  Voigt): 
'  Präsident 
Hofrath  Reich enlrach:  SdmilP. 

.  AI  i  *(i  g  1  i  e  d  e  r.. 
Hr.  Präsident  N e e s  v.  Esenbeek  aoa  Qreslaa. 

Prefessot  Daaveny  ans  Oxjfoird. 
' ^   Hofrath  Koch  aus  Erlangen, 
««^  Hofrath  Zenker  aus  Jena. 
,^   Professor  Kunze  aus  Leipzig. 

Staatsrath  TrUius  aus  Petaiuborg.  * 
\  ^    Dr.  Richter  aus  Dresden. 

Firiedrich.Uofaieisti^r'  ans  Laipmig. 
„   Landkammorrath  AVaitz  aus  Alteübui'g. 

.  :      p^fessor  Di^trioh  aus  Biswiaah, 

Professor  ßeum  aus  Tharand. 

Hofgärftner  banmanh  aus  Jena. 
„    Geh.  Reg. -Rath  Hecht  aus  Poudam« 
„  Pro£  Kontb  iiaa  Berlin. 
,^   Prof.  Göppert  ans  Breslau. 

Beforendar  Wilkena  ans  Nenenborg. 

Geh.  Justizrath  Schmelzer  ans  Halle. 

Hofthierarat  Falk  ans  Bodolstadt 
^   Dr.  0 1 1  o  aus  Rudolstadt, 
n  Dr.  Wiibrand  ans  GiessM^ 

Pfarrer  Schmidt  aus  Jenapriesnitz. 

Oberwondarat  Härtung  ans  Bodobladt 
)V  Br.  Dietrich  aus  Jena. 
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« 

Be^  Apotheker  Hotnuug  mm  AsehcriMbrn. 

.        KammeiTath  V.  Grün  au8  Greith.  * 
^,  jUr.  JU  j^bjiog  au  SQfid«rsi|«iitm. .  * 

Apotheker  Luk as  ai^  Ai?iistadt.  . 

Bfith  iSikotai  aus  Ai'iistadt. 

.     ^,  Ap^theM^s^ebröt»  atta  Kahla.  . 

„   UüljfÄrtiicr  Teil  au«. Eisen berg.         ,\  i 

.  •   „    Pfarrer  JBk. raus e  aus  '{"a^ipadeL     "  '  » 

\     ,  Piarrai*  f  ejt  aoa  Borirwenden. 
,1  VBtrtev  Bauer  aus  JLüberschüU. 

Dr.  Koch  aus  Jena.  •   .  .-• 

.       i^Mfimor  VAlentin  #iia*  JQrealaa 

„    ^^nft,  Lehrer  a.  d.  Fprstschule  zu  EiseMqly 

Dr.  S(4imidt  aus  Nie4^^*^ioyAieri^  ' 
„   Aapfsffamipipiiriqa  Jlgyna  npa  fwß.  -    «  t 
>»    Geyer  aus  Eisenb^rg^ 
n  StptflnfhnlthfBjaa  .ftiti  fü JjUfttbarfr . 

*   I,"  Voigt,  Stad«  d.  Med.  aus  Jena." 

.Hr.-0,r§.f  V.  Steril Jb/^rg.  bew^kommie  die 

Anw€Mii(Ui|  in  flinar  kmjirep  Anrede  päd  fragte 

an,  wer  bereit  sey  Vortrüge  zu  halt^. 

^  l|ir.  tielbpih  Koch  ipraob  aoemt  %iOhfir  die 
SempervivOi  der  Flora  DeuLschlands.''  Es  wurde 
beaMrhtt  wie  4i«  bereto  ?on  mebrereii  Schrifietek  . 

lern  mi^eui^iujiieae  Eiutheiiung  derselben  in  jiolghe 
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'  mit  einer  «o^tiretteteii  md  nut  riner  dfenen  Co- 

rolle,  eine  sehr  nattiriicbe  sey,  vrie  dann  die  Co- 
roUe  bald  ade  ^  bald  au  IS  mid  nodi  -iaelirereB, 
bei  einigen  Arten  deutlidi  verwachsenen  Blumen- 
bllttlem  bestehe  und  w|e  die  Arten  foraugswebe 
an  den  Blattrosetten  unterschieden  werden  könnten. 
Es  worden  ra  dem  Ende  nicht  ntir  getroeLiiete 
Blttthenexemplare  I  sondern  auch  lebendige  Roset- 
'  ten  vorgelegt  imd  nach  Vergleiehtuig  der  Charsk* 
tere  derselben  gezeigt,  wie  sich  seit  Entdeckung 
des  &  Fmnkü  und  BrmmU  noch  rinef  neue«  dem 
&  birttm  und  $oboliferum  ähnliche,  aber  schlao«' 
kere  Art  gefunden  habe,  welehe  8.  miimiinsi  ge* 
nannt  wurde.  -   -  - 

Hofralh  Reichen baeh  bemerkti^  Uerauf,  wie 
dieser  eben  gehörte  Vortrag  nebst  den  erläutern- 
den Vorlagen  dn  sehönea  Beispiel  abgebe,  filr 
die  von  ihm  oft  angedeutete  Fortbildung  der  Gat- 
innoreit  durch  ihre  Arten  nnd  wie  ea  monenlBdi 
hier  bei  Senm^ertAmm^  wo  so  selten  Samen  erseugt 
w^en,  aieht  nnwahrseheinlieh  aey,  däss  die  nener» 
lieh  bekannt  gewordenen,  zwischen  früher  bekann- 
ten mitten  inne  atdienden  •  Arten ,  rielleieht  ihre 
Entstehung  einer  Bastarderzeugung  zu  danken  ge- 
habt *and  dann  durch  die  Boaettentrieba  aieh  rer- 
vielfUtigt  htttten. 

Prisident  Neea  Esenbedt  nndOekSofr« 
Voigt  fanden  di^ss  um  so  wahrscheinlicher,  ais 
auch  eine  Menge  ron  Fettpflanaen  anderer  Chrttnn» 
gen  in  nnsern  Griürteu  vorkämen,  welche  fibnlichen 

/ 
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ünfnmg  maAwUmti  Umm  tnd  wUk  durch  War- 

seltriebc  oder  Sieckliiige,  eodlich  auch  durch  Sameo  * 
fiHTtpflaiuUtii. 

'  Prof.  Kanse  fiigte  den  Woosch  hinzu,  dass 
■UM  TeffMehen  »tfehley  die  Smupmrim  dwohEni» 
nehmung  der  Bosettentriebe  zum  Sameutragea  za 
sWingen,  iw  m  erlahreo,  db  ulm  itmn  mu£  diemi 
Wege  laoier  gleichartige  Individuen  erzeugen,  oder 
nach  Art  firuohibartr  Bastardpflanzeo ,  so  lanfpi. 
wich  dieselben  noch  nicht  zur  Species  erhoben  ha« 
hm^  aolobe  van . Fenehiideiiir  CeetalhM^g  aidf ir» 
bang  hervorbringen  würden« 

HofratkBtiebeBbaehteislahiDBii:  eaMhiene| 
ihm,  dass  der  Einfluas  der  Bastarderzeugung  auf 

iUnrorhriogoag  b— tcb^ader .  Jttnwmi  i  pbwobl 
wiesen,  dodi  bei  weitem  noch  nicht  genug  beaoh-. 
lel  Mj  md  dAM  eben  dieser  Weg.  derjenige  aeya 
möchte,  dessen  sich  die  Natur  fiir  die  Fortbildung 
der  Oattwigen  bediene,  da  di#  greeie  Anaehl  dev. 
alljährlich  gleichförmig  aus  Samen  sich  wieder  er« 
meeigenden,  anerkannten  PknUae  hj/bridae^  ihr  Fort- 
bestehen nur  gewissen  begfinstigenden  Momenten 
Ml  danlien  gehabt  habe,  nm  ihr  Besteben  sicbem 
zn  können,  welches  Moment  bei  manchen  peren- 
nirenden  .  oder  bei  Uolsgewäohsen  bisweilen  erst  . 
nach  Verlauf  mehrerer  Jahre  eintreten  könne.  Eine 
unzählige  Menge  wohl  fiUsohUoti  sogenannter  Vari^ 
tiiten  müsse  als  aof  diesem  Wege  entstanden  er^ 
kUürl  werden  9  es  wären  dieselben  MüMfopmm 
wid  mil  keiner  ihrer  Nachbararten  tereiabary  son-. 
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dem  Mbwendigemdie  ismiuhm  4imMm  5Bi  «M- 

Im,  sie  wiren  die  Mbmdigen  Typen  der  fbrtge- 
•etsten  Schdpfoiig,  an  weicher  keiii  n  Tage  kefa 
Naiorfurscher  mehr  zweifle,  welcher  die  Typen 
einer  mtMgegamgeiMBi  £ehepAMig  ver  Auges  eiiic^ 

!     Ur.  Geyer  aus  Li^enbcrg  legte  ein  durch  sein 

Aker  lulemeb  nerkwttrdigea  iMbaffioai-  wr»  wd- 

ches  in  einem  FoHobande  bestand  und  au&dem  'H- 
til^  mtl  4er  JahitMaU .  Ja74  «beaeiel^  b 

vrar  von  Uierony^oios  Härder  in  Uberchlngen 

befi.lJlM  geMAMril  «vetdeb.   JMe  PiaiiMi  warai 

aafjgeklebt  und  zum  Tiieil  uoeh  got  gehalten. 

Hr.  Prof«  CiöppeYi  spraeb  Mer-iK#  ITJhM- 
BmUckMmg  it^  den  ßUMmtheUen  von  Amm  Dr^ 
emieUbu,  Ea.  wwie  ?on:oiiicr  Belatiea  der  BeelP 
acbttingen  aosgagangefi'v  welche  -Bory  St«  Vin« 
eenl  «tt>  Ar#m  e^rdifMwm  ngeKeBt  tmd 
Itrongniart yv^ eiter  fortgeaelzt  hatte.  Sef.  selbel 
eah  ebie  Teoiperalordlffirena  tm  34^  Md  <  halle 
aeine  Beobachtangen  bereite  in  der  Versammhing 
iii  Wien  oiit*;etheIlt;  Verietsimg  dtr  PflaiiM  ver> 
minderte  den  Wärmegrad,  doch  ohne  ihn  gäaslicb 
ca  Terfitobten.  Die  Wärane-Enfwieklang  begtnnl  In 
der  Zeit ,  vfo  der  •  JbLoiben  sich  von  der  Scheide 
IM  oad  wird  dam  Teti  dem  bekannlen,  aaehaltea 
Ueruche  begleitet.  Die  Tero|ieratur  steigt  alimäb* 
li^,  bei  der  «uletst  angestellten  Beobaehtimg  hi  der 
fünfzehnten  Stande  auf  ihr  Afaximum,  nämliehdiess- 
maMS^  rerwellt  In  diesem  Veh»hfltnisa  eineStmide 
lang  und  nimmt  bis  auf  32  Stunden  hinaus  wieder 
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ab,,  VHo  4er  Kalben  aar  Teppiradir  A^n^bUre 
wieder  berebiliikL  Der  PeUeil  enlwld^t  sieb  ttm 
diese.  ZeU  dorcb  freies  Heraiisirettfn.  £iae  Eni- 
feraung  der  gmßen  Spatbe  liessr  des  PbSmnien 
iMa .  drei.  Tage  später  bemerl^en,  webei  die  Stei- 
ft^ng  am  £wei  Grade  geringer  blieb  ak  aA  einem 
ssMgleich  beobaebteten  ynYerlelsMA  £xemplare.  Um 

'aaoh  den  SU»  der  Wirme »KatiwieUwig  gelten  sn 
ermiiieln»  wurden  veraebiedene  kleine  Kogelbaru^ 
malen  anf  die  versdiiedenen  Tbeile  *  des  Bltltben- 

.  i^jUuides.  eingesenlU.  Au  der  SieUe« ,  wo  die  Staab* 
geilsse  («sSn^ben  Blfllhen>  sieb  befinden,  celgte 
sieh  der  Wäjnn^ad  am  liScbslen  entwickelt  und 
nabm  ten  da  ^mr « bei  Untersnebong  der  Übrigen 
Tbeile  wli^der  ab,  Naebdem  nun  der  Kolben  iji 
&  Tbette  ne^hnttten  worden,  eeigte  sieb  bei^Ver- 
bindiing  dieser.  Xbeile  mit  .dem  Barometer ,  dass 
in  ^demjenigen )  welcher  die  mSnnllcben  Organe 
^ntbieiti  der  ,W#ffmegrad  acbtaehn  Standen  lang 
beitand.  Sa  ddrfte  necb  ferneren  ^Beebaehtnngcn 
die  UnteiMobung  der  ürsasA«  der  Wärme  »Eut- 
wieklong  anfbehsben  seyn.  , 

ZweUg  .SUssmigt  dm.  21.  September. 
Die  Eriiffiiung  gesebab  durch  den  Geb«  Ulrfralk 
Voigt. 

Hofhilh  Baiehenbaeh  |i^e«  einige  eiogesen^ 
dcte  Gegenstände  vor: 

.  ])  Dr.  Alex.  Zawadski;  /  .Flora  der  SiaM 
Lemberg^  oder  Beschreibung;  der,  um  Ilmberg 
wildwachsenden  Pflanaifn ,  Haeb  ihrer  BUithe* 

* 
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,  seil  geordnet  Lemberg  1836.  —  Die  Pflan- 
}        mm  rfad  wwm  M§n  bie  Septeiber  icemkb- 

nel  nach  ihren  Linn  Aschen  Namen,  deol- 

•dMr  JkiieinHi«|(,  Stendert^Zii^ 

neben  Klassen  und  Angabe  der  okonomiscben 
'I  qnd  phfmecntlwsbep  Dentttauny.  BsaindaM 
Gaitongeu  mit  832  Arten  aofgefubrt«  nainUcb 
8tt  Msaerogaoiett  «nd  M  CrrptogasMi. 
S>  Dr.  Uerroi.  Eberb.  Bichter;  Caroli 
LInnttl  sjniiema,  genern  et  apeeiaa  plante- 
rum  nno  Tokinune»  E^iüo  critica,  adstrieta, 
confiorta  atre  lJMto  boUmdim  Lkmmmtm  Ina* 
Inm  LlnnaBanum  integmin  ex  onmibai  ajsie- 
■iarif,  genemm  et  apeeterom  plantar—  adi* 
tfenibiu^  mantissls,  additamentia:  aelectam^oa 


■ 

latum,  cmiraoinai,  cnm  editionnm  diacrepsn* 
da  ethibena.    Iii  vsoai.  betaniaarnm  praett» 
enm  ediluai  breriqne  annotaliona  expliealnni. 
raae.I.~IV.  LipsisAt  Otto  Wigand  18SS— SO. 
Bai  Vorlegung  dieaer  bitehat  geadunaokval 
aosgestatteten  nnd  höchst  concentririen  eralen  wirk- 
Uelsen  Gemmmtausgabe  dea  grossen  natnrbialoriaebaa 
Klassikern  vrurde  sogleich  darauf  aufmerksaai  ge- 
macht, dsaa  der  aelbat  anwesende  Verfasser »  wat» 
eher  nach  einer  mehrjährigen  Berathung  aUer,  für 
Aoalühmng  einea  derartigen  Untemeluaena  beaeh* 
tungswerther  Verhältnisse,  auch  das  gegenwärt^ 
Beisammenaeyn  aosgeseiebnetsr  Männer  TorsttgUeb 
geeignet  »bnlte,  die  Art  und  Weise  seiner  Aus« 
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fthtung  streng  prüfim  so  laMeo,  wesshalb  er  iflr 
der  folgenden  StClNiiigM  mm  Erbdbpln  Mllt^ 
(MIm  Prineipien  BOohmaLi  kurz  entwickeln  mu  dür- 
fi»,  tun  demileliet  m  etner  Dkkmmim  tBt  Am-  • 

ivesenden  einladen  sn  können. 

Hr.  PrUdtich  HofmeisUr  mm  ItfipElg 
legte  vor: 

Ik  Beiobenbaeh:   AsratiograpJUa  ifmmmlm. 
wtatem  iconee  Gramineiiroai  —  qoas  iu  Flora 
genwnii  rMenMdf  anelor.       Dte  flriifg 
der  deutseben  Flora  in  getreuen  Abbildiingeii 
auf  Knpfertafthi  dafgoeielk.  Leipzig  iat4Uai»* 
Diese  erste  vollständige  deutsche  Agrostogn»^ 
phia  amhUt  auf  110  Kupferplattan  4W1  AbUIdwa- 
geni  nicht  nur  alle  Speoies  der  Fiara  germaniM  ^ 
dea  YarfiMMva,  aoadeihi  aneh  von  .aalir  waiidak 
baren,  e.     Aira  eespUasß^  Poa  UimaiiSy  9w$morüU$^ 
mnffuiHflMaj  pnOmüB^  Agropfhm  npm^  n.  9Uf  aHa 
mclUige  Varietäten.    Die  Treue  und  Zanhek:daii 
■aMmang,  des  Slleha  nad  Colarita  ümd^^bmfäm^ 
erkennang,  vrelche  man  einstimmig  den  Warkan 
jlaa  VerfiMora  an  'Thdl  werden  liete  nad  Beforowt 
fügte  hinsu,  dass  diese  Centarie  sowohl  als  eüfta 
der  loanographia  bataniea  betraahiet  werden  ktfnne, 
ala  auch ,  nachdem  jene  durch  ihre  »ehn  Centurien 
■dt  IMO  KapferlaMn  ain  geachlasMoea  Werk  flr 
die  Flora  europMa  bilde,  mit  dieser  gegenwärti- 
gen Oantnria,  atna  nana,  blaca  dar  Flara  perwki 
nica  gewidmete  Reihe  von  Bänden  begönne^  welche 
Iis  MWMsr  CampeiMoMU  fiUa  GawMiaa,  weleha 


der  Verfasser  in  seiner  Flera  geraiamea  besdkii* 
hm  hmhm^  biidiicb  dUurateilea  werde,  um  dim 

nigen  Mlssdeotongen  einiger  seiner  Arten  dentlich 
bematworteii  m  bSsne&r*  1^  werde  dieae  Fkum 

germanica  mit  deiitscbeni  Text  begleitet  in  der  Form 
^f«Ai&€iikiibr'eii«adbttQh  (^fiheimii  und  die  enle 

Lieferung  nä<:hstens  an  die  Subscribenten  verseo- 

dafe  werden. 

Hr.  l^roL  Dietrich  aus  Ebenach  sprach  bi'er- 
Mf  ^,«ft«r  die  Fm*m  dtr.  MImmm'*  mtA  bemerkte, 
wie  ihn  dieser  Gegenstand  immer  sehr  inieresslrt 
hebe,:  da  e^  ihia  webnMheiolieb  «oersl  geglöckl 
99f^  eine  blaue  Hortensia  zu  erzeugen.  Er  B|ira€h 
ttber  die  JUMinigfidtigkeil  der  Btaienfilrbwig  vi 
forderte  aul,  fernere  Versuche  su  wiUkührlivher 
lUdUbiif  >eniFerhe?esäiideirpii(|feii  «naaleltau  * 

Uofrath  Reichenbach  bemerkte,  dfss  ob* 
ler^  den.'* Arbeiten  über  diesea  Cegenetiai>  Um 
bMonders  Schübler's  Inauguraldiseertatioiien  be* 
MhInngßvMrIb  gieehltnea.  hiMen  tvid  Ne#s  fett 
«  fieenbeck  und  Wäitz  stimniten  dem  bei  und  er- 
wtfmten ,  wie  be^oadere  der  In  deaeelben  «bif»* 
sohli^ene  Weg  Ueeehtung  verdiene  uu4  wie  tari* 
geeelBle  Beobachlttftgen  eof  dieeen  Wege  atterdings 
wtinecheiiswerth .  wAren.  Ui\  Ceh.  Uofraib  Veigi 
•etete  noch  Unso^  wie  bieweiien  dae  Einwirken 
gewieeer  Stoffe  auf  UuUiUdung  der  Farben  der 
Pflaneenthrile  eehr  de*tlieb  >  werde ,  eo  habe  er 
ftfter  ge^eben^  dase.  aid  .AtneiBenhoufen  F0lm  e^nc- 
f  ato  aiiteUiiiden. 


'  flr.  Prof.  KniiKe  legte  1)  die  sch(>iicivj(|^DI|)^ll7 
USdn  M  «einem  Wtriie:  AniaMa  ptmkloffif^iM^f^ 
welches  nächstens  im  Verlag  von  VottS  m  LeipKigh 
•iMlieliteit  vtkii^  ymt:  Dia  AwttlMuig  der  W^limt. 
platten,  an  i;%elchi^n  die  geschicktesten  KiinaileiSiiil% 
Leipzig,  Dreedkii  and  Weimar  gearbailet  b»tli% 

Hess  erkennen,  das^  das  Werk  auch  in  arti&liscli^; 
WnsioM  an  Ümlieha  Prodakle  dea  Aoebudba.  aielli 
anschliessen  ^virdi     Die  Tafeln  sind  laeist  <  ;roa 

i^oR  Bimer^  SehsoiprlmiA 
Richter  gut  gestochen;  ^  Nur  nene  oder  neei^  AietA. 
rfetnig  abf  ebfldete  Aaten  imd  fiattoiigatt  «rmrdin^ 
aufgenommen  and  der  Verfasser  nahm  Gelegenheit^, 
kel'  Voneignng  der  KapfertaMn  für  .  etniga  äbraeht  ^ 
ben  die  richtigeren,  von  ihm  aufgefundenen  Cba«i 
rÜkiaie^'^ÜIr'dAdefa  die  verwandteebafilialMa, 
andere  die  geographischen  Beziehungen  zu  erlSatefSi^ 
Van  AyeayiwWatw  tlaaelam  iel  ein  baadattigeit 
Stengel  abgebildet,  wohl  das  erste  Beispiel  eiM9 
Faaelmi0  4iafi' einer  aa  iiefea  tefift  dec  YmHeilmni 
•  (Wenn  nicht  auch  diess  eine  von  den  And6utuiii^[a& 
an  natargeinfea  Mhefar'SlellaHg?)  Die  Uriier.mA 
in  Klfss.' Katalog  namentlich  angeführte  Danaeon 
tHfolklim  JfeMdk,  naoh  fibeioluiting  vam  Ver£  ft; 
bildet  «wischen  D.  9implicifoüa  und  den  ührigeol 
gefiederten  Arten  eine  intefaeaanle  Mitidfarm,  4Hk% 
gleich  es  nützlich  und  fiogar  wahrscheinlich  istjL 
data  aia  aoeh  gefiedert  tarlmBUl»  ao  nolereciietdeli 
-    sie  sich  dodi  von  allen  bis  jetzt  beschriebeiicu  ge-f 

fiederlen  Arten  ayi&Uend«  ährt^mim  farfciiag,  nBiBh 
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Ton  Kaulfass  selbst  gezeichnet.   Todea  rittdarig^ 
t.  4,  «Im  warnt  mk      o/Hmm  verweohaatee  Äfft» 
4eren  Versehiedenheit  aber  jetzt  selbst  R.  Brown 
'.«mriwmii  2Lwtl  mm  AirtwriM  dw  ttaraDsgebefmi« 
0111100^  und  cicutaria^  auf  t.  5,  wofOR  ein  Exeni- 
I^MT  dMtlkh  bttweiii,  daas  dio  aagffnaiwirfiin  grack 
fihren  nur  verwandelte  Frondes  sind.  Acrosächum 
Sumrmm  Xn^n  t      danoh  die  mgdbiftrtfa  Var- 
theilang  der  Spreublätter  oder  Schuppen  mi  Stnaiik^ 
Büid'  md  MHtelrippe  des  Laobee  Msgeweinkner. 
ßmi  MpkaenophyUum.^  t.  7,  war  eonst  von  dem  Verf. 
iMk  /lefeitaMa»  aia  Varietfil  mieiiiigt.      WIL  a«elit. 
anaaer  der  Gymnagmmme  pumUa        einem  eigeiii> 
iMtalieben,  aber  aMÜ  bei  eiafgea  aadan  Wmnm 
beobaolrteMn  Filze  der  Fmehtlinien  *  visrSBebeii«  eioe, 
neue . Aiti       B  ertitro  in  Chile  enldtriLt,  G,  pa^^ 
pamrifotim  Mze.  nad  .dessen  CeUaraeh  capm(M  dar. 
m^  Brnrnrng  Oeietiaih  wanm  mmtk  der  AmieiH  der 
Verlagen  erhalten  .werden.  T.  11.  Alkwnrt»  ßnän^ 
mtdmfmii^  ia*'hiüBMiltlleh  der  Verbreitang  wichtig. 
Zoeral  von  Ohamiaae  in  CSaüfiMrniaa  gefmdettt 
denn  Ton  mehreren  Reisenden  aof  den  Gordilleren 
von  Peru  uudChilit  neuerUah  aber  auch  vctn  11  rege 
im  Innern  ronStfdniMla  entdeckt  nnd  In  desVerC 
Bevia.  fil.  Capena.  au^eüihrt  JUomaria  Ruami^  U  AS» 
eine  Abnermltlt  arft  nr  HMfte  fimcfatbaren,  snr 
iiiUte  eterUeii  Fiederblftttenl^  nach  einem  Bymn- 
•chen  ETemplar  abgebildet    AspietUum  Mirietm^ 
t.  l&i  eine  ausgeceicbnete,  ?on  maeiaohen  Botaai* 
lunmsoiliyvidlMnirgereehnelei  aber  noch  unbekaonie 


* 


Art.  T.  XIX  Swei  mke  fwwm^te  AHü^apkfM^ 

mtöifeasile  K%e,  und  cayetmetise  Klft.^  letztere«  mit 
eiHer  gan*  -'eigmlbfiBriieben «  belaiArtigeii  Gwftak 
der  Sporangleii  und  dreieckigen  Sporen.  Auf  T»* 
fd  XXII.  £  L  Ikmm  €F0Mlottafia        Ton  de« 

eM^igen  Goodot  aas  Madagaskar  mitgebracht  und 

nltgeikeflt    T,  41t;  (aMatUhe9  wpetMMma  Jk 

^  Braun  ist  eine  der  speciösesten  Arten  derGattang 
and  aocb  iuibesehrieben,  m»  Mexiko.  Tft£XXVU. 
PhytfemaUjam  moUe  Klfs.  Der  Verf.  vertheidigt  die  ^ 
Beehte  der  Gatiiiitg  gegen  B.  Brown^  weldier 
sie  mit  l^oodina  vereinigt  hat.    T.  28.  Hypode^ 
wuMum  wmsium  Kwb*  ans  Oetindiei^,  d^h  Bv** 
bebung  des  Nerren,  der  sieb  Eum  Receptaculum  . 
ttber  der  Lenbfliehe  yerdiekt,  pbysielogiseh  wkh- 
tjg  und  nur  mit  Peranema  Ihm*  verwandt.   T.  30. 
HfmeMphyUum  kUerrupium  Kxe.^  doreh  ahemireiid 
stellenweise  fruchtbare  und  zusammengesogene,  so 
iirie  iinfrachtbere  mfd  erweiterte  Wedel  nerkwttrdli^ 
2)  Zeigte  derselbe  ein  getrocknetes  Exemplar 

'  von  jiffdnero  mfrteanm^  jener  sierkwürdigen  Aseri 
nee,  welche  im  Carro  bei  Worcester  auf 'grossen 
timphorHtn  schmarotsend  wächst    Das  fixempiar 
hatte  noch  die  individuelle  Eigenthtimllcbkeit,  vier* 
iheiUg  wm  eeyn. 

Hofrath  Reichenbach  referirte  über  die 
fcrtgesetEten  Dntersnobflmgen  des  Hm.  Dr.  #ri ti- 
sche in  Petersburg  ^^über  den  Pollen'^  Derselbe 
begrOsste  die  Versamadmig  durch  ein  Sohreiben  im 
Folgendem:  * 

«»Obgleich  unsere  Kenntnisse  vom  Pollen  durch 
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ibft  TOKtrcf fliehe  Werk  von,  Mo  hl  sehr  bareichifi 
wrfeit  «iiMl,  OT  ist  M.  nir  defpnodi  gelungen^  Rie- 
sen 6ohäub4U*en  Untersucbm^geii  noch  rieles  Htm 
Unitettfiigeii.  Die  Arbeiten  derfiber  mImm  et 
wek  vorgeriiekt ,  dass  bereits  »ehrere  TaHela  daia 
lilhographlri  und  abgedroelEt  «lad  aad  dl»  Abhaad- 
|BDg  irlrd  im  Laufe  dieeee  Winters  in  jien  «^Uh 
innfanes  des  Smun  Armgers*'  der  Petersburger 
Ahsdeniie  der  Wiesenscbafteu  ersoheiiHM.  ^nsser 
vielen  neuen  •  IPemeii  verdienen  dsrin  besondere 
AilCinerkssnikeit  die  Beobachtungen  (liier  diefilrab 
tui*  und  Textur  der  Xnssem  Heol  des  Pollen^  ein 
ttsgenstendy  der  von  Mehl  «ntweder  gar  niehl 
bei*ticks{chtigt,  oder  hdehst  mangelhaft  bebandeit 
werden  ist,  nur  aber  ^sImt  MMiunigfiMdbe  interassante 
Besultate  gegeben  hat.  An  der  innern  Haut,  wel* 
obe  ii»  der  ftegel  von  gkichfönniger  Texter 
fand  ich  bei  Nerium,  Geranium^  FelargonUtm^  AMrm^ 
jMMt  AMmim,  ÜMteMs,  Ptona  und  Lßrim  i.ninsli 
fnen  von  dieser  Regel,  wiiluend  Mobl  nur  einen 
Maliei  bei  JUnte  fiuid,  den  er  aiwr  weder  gisrnnw 
^beschreibt  noch  abbUdet,  und  dessen  wahre  Be- 
\   nebaifenbeii  er  durehads  niahl  riobtig  eibnnnl  iMt 

.   Gerade  Larix  emopaea  bietet  eine  höchst  coni|iii> 
airte  und  interessante  Organisation  des  PoUen  dar^ 
^  welche  sich   znm  Theil  bei  Pinus  .v^/res^is  und 
andern  Arten  dieser  Gattung  yriaderhoit^  wo  ais 
Hühl  ebenfalls  übersehen  hat.    Alle  bi«  jeut  veu 

'  mir  ontereuehteu  Comiferen  haben  dni  PoHsifchtf pifs , 
eine  llcübathtung,  welche  au  den  luit  kugelluruii- 
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gern  P«Um .  vecMfaaoen  ueml  ran  Uohl  gennttkt 
vMvdm  iift  mmI  w^tkb«  tob-  Mcb  mml  Ftnm  avigli- 
dehnt. hab«.   Die  ewfaahAte  F«n&  isi  nuji  4ie  voa 

bei  denea  «oweU  die  iusaere  tleiU  als  die  Jbeideij^ 
igricni  aiihle^  AnegteriAw*tee  in  SlafW  Tmümt' 
MiMn^  des  wirkliche  Voriiandeaifiyik  dreier  MänUf 
abei' nnf  eine  ediF  kiehle«Afl  ei^  derÜMm  Kei^ 
Fig.  6  ^  eleUft  des  niiveriebiie  und  Sig^  7  dee  ireo 
MfaMW^WMn  Bant  endbltele  Kern«  beUa  dtedi 
JadlttMing  girffebl,  dar.  £ariff  «urei^atti  bat  mit 
^Üienw  dle  Ineiwreffeamiaewebi,  alaaneb  dieGleieb» 
ftfiigkeil  der  Teitar  der  üoasern  Uant .  gemaiOi' 
belebe  letatene  Fig.  »'faeUri  dareleHit  ifibrend 
9i§i  Ift  ana  ibr  herantgeteeiwien  i»eiden  innen 
BMa  arfl  ibrem  Inbafee.  ui«nedi  nnferaehrCen  8^ 
elende  dersielki  beide  eind  mii  Jodlfiemlff 

«bebendeki  '  Fig.  14  ,erbik  mmm.;  wenn  man  d» 
JodauflijaniHF  «»g^*^^'^  SiMt  .  la^aiiilii£Cen  - 1^ 
fnmUelm  PeBm  eefgttkig  «erdnfiokt;  er  bietet  in 
dieecm  Znelende  einen  lleberbUek.  über  aeioegenaa 
Qirgeirfsation  der,  weiche  im  Weeentlichen  darin 
beHehi)  deee  eieh  im  Innern  daei  übereinenden  ge^ 
lagerte  Abtbeikingen  Ten  versdiiedener  JBrteee  be^ 
finden^  Aoafig.  lä,  welehe  ein  entleertes  undeee> 
ner  änasern  Bant  beranbtaa  Pollenkmi,  mlfr  fef^ 

*)  Bezog'  Meli   auf  «iaca  beigelegten  Probedrack  iron 

  • 

Tab.  III,  und  tat  in  der  baKl  erscbeineaden  Scbrifi  . 
aacKsnieben. 
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dlliinter  Sanre  behanddi^  darstdUi,  eriMit  man, 
-dtm  dtte  iuMffte  jener  ANheiinngen  mh  heher 
beeondern  Haot  umschlossen  war,  sondern  nor  ei- 
nen swiedien  der  Bwellea  und*  dritten  Beat  le- 
genden linsenförmigen  Körper  von  körniger  Be* 
«fcefleiiheit  Uldetu    Die  svvdle  AMMiking  Begt 
*el>enfalk  swischen  der  i&weiten  und  driilea  Uant, 
•  4rteBl  Iriber  ein  Ueinee,  rom  einer  |ieot  mneldeBM- 
«eMe  Korn  dar ,  weiches  nnierludb  der  ersten  Ab- 
«belhing  In  einer  Eineneiuing  der  dritten  Hem  liegt, 
von  der  es  sieh  nor  dureh  *  die  JBehendlnng  mit 
4llttre  ieetrinnen  Itat»   Die  dritte  AMieflnng  nnn, 
•liei  weitem  die  grössle  ond  interessanteste,  ist  eben* 
iMe.Mn  einer  Himt*  omeiÄtsesen  nnd  befindet  sieh 
iwirkUch  innerhalb  der  dritten  Uant,  an  deren  dardb 
•die  sweite  Abtbeilnng  hervorgebrachten  Einsaekong 
nie  se  befestigt  ist,  dase  eie  gemde  die.Jllilte  den 
Idensen  Korns  einnimmt  tind  ausser  der  Anhef- 
•inngefliohe  ringsom  gleiehttrmig  von  der  innem 
Haisse  des  Pollen,  mit  der  auch  sie  aelbst  auge- 
^  .ist,  nnrgeben  wfrd.  Sie  kann  denmneii  mnli 
«Is  eine  vierte  Haut  betrachtet  werden,  während 
mmk*  die*  lieiden  •nndem-  Abtheilnngen  wmmmmm 
gezogen  als  ein  unausgebildetes  Korn  ansehen  kann, 
de^in  fmÜmentire  äuseekre  Bant  der  enten,  nnd 
dessen  inijerer  Keim  der  icweiten  Abtheilung  enU 
qiricht  ^  '  ^ 

(Fortsetsung  folgt.) 
(Hiesn  Litemllier.  9.) 


Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


« 

Nro.  45.  Begen&burg,  am  7.  December  183& 

I.   fiesellachafi«*  VersAiniiilttiigeii. 

FrolokoUt  der  von  der  botanUchen  Seetian  bei  der 
Venmmmkm§  der  NatnrfiHreeher  in  Jena  gehäL- 
Uncn  Sitzungen.  Mitgetheilt  von  dem  Sekretär 
derSectioD,  HofratliBeicheiibachinOresdmk 

(Fortsetaiuig.) 

^  usgezeichnet  von  dem  vorigen  sovi'ohl  durch 
dfo  ioMcre  Fem  ab  auch  durch  die  angleiehför- 
,  mige  Textur  der  äussern  Haut  ist »  der  Pollen  der 
Gattong  Pkme^  welchen  Fig.  %  auf  der  Seite  lie- 
gend und  Fig.  9  von  einer  andern  Seite  gesehen 
damieUt  •  Sehen  in  diesem  Zustand  scheint  darch 
die  lossere  Haut  die  innere  Organisation  durch, 
und  nach  dem  Abxiehen  derselben  eriiennt  man. 
dass  ihm  nur  die  dritte,  innerste  Abtheilung  von 
Eämix  fehU.  Fig.  10  stellt  das  von  der  Xnssem 
Haut  eutblösste  Korn  durch  Jodlösung  gefKrbt  dar, 
«nd  man  erkennt  daran  nicht  nur  die  beiden,  den 
beiden  äusseren  bei  Larix  entsprechenden  Abthei- 
fatfigan,  senden  anch  die  drei  Bestandtheile  der 
innern  Masse  des  Pollen,  Schleim,  Oel  und  Ainy- 
4um  mit  vieler  DeotUchkeit.  Fig.  11  endlich  aeigt 
die  ihres  Inhaltes  entleerten  beiden  inneren  Häute, 

^  Flors  1836.  45.  ^7 
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deren  Trennung  sich  hier  deaülch  nachweisen  lüsst, 
auf  dem  Bücken  liegend. 

Was  das  Vorkommen  dreier  Haute  bei  den 
Pollen  ilberhanpt  betrift,  ae  habe  ich  schon  vor 
*  dem  Erscheinen  des  Qlohrscfaen  Werkes  in  mei- 
ner Inangnraldisseriailon  das  Vorhandenseyn  der- 
selben in  einer  andern  Familie  dargethan;  alle 
Onagreen  niodichy  welche  ich  bis  jelnl  anlersncbt 
habe,  besitzen  drei  Häute  des  Pollen,  unterschei- 
den sieh  aber  dadurch  sehr  wesentlich  von  den 
Coniferen,  dass  ihre  mittlere  Haut  von  der  Suh- 
atans  der  Süssem  Hanl,  bei  den  Coniferen  dagegen 
von  der  der  innern  Haut  ist.  —  St.  Petei'sburg 
Am  (M.  Aug  )  7*. Sept.  .1836.  Dt.  Fritsache.'' 
Vritle  Sitzung  y  dm  23.  September. 
Nach  Eriflhiing  der  .lSUtsug  dlnrek  den  fteh. 
Uofrath  Voigt  legte  Ui\  Pro£  üaabeny  aus  Oa- 
ford  rert 

Daubeny:  on  theaction  of  Ilgbt  ujiAn  plants 
and  of  plant«  npon  fha  atoMS^htre. .  ^Phalo- 
sophical  Transact) 
f)  Menoriala  of  Oilbrd.  Histerioak  and  dcoerip- 
tive  accounts  etc.  . 
Hr.  Hofimth  Koch  referirie  Aber  dia  neiiBslei 
laeferungen,  welche  durch  den  wyrtembergiaehen 
Beiaeverein  gemilcht  worden ,  namantfieh  fiber  die 
vier  Centurien  ägyptischer  Pflanzen,  worüber  ha- 
reka  auaf&hriiche  Anseigen  erschienaB. 

Hr.  Prof.  Göppert  stellte  in  Besiehang  aaf 
einen  in  der  eratan  lülgejaeinen  Silaang  gehaMeMn 
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Vortfig  hkr  dfa  ▼«rsprodimm,  dmtelben  erläu- 
ternden Experimente  an.  Er  aeigte  die  Achse  ans 
efaie»  Zapfen  Ton  TiMm'Uimm^^  welcher  ateh 
aeit  einigen  Wochen  ^n  einem  Gläschen  mü  Kalk- 
avflSaong  befiinden  hatte,  dann  ein  Stückchen  Wei- 
denhok  in  Eisenauflösnng.  Von  tieiden  aohaiti  er 
'  rin  Btückehen  ab,  l^gta  ea  anf  ekien  kleinen  elser- 
nen  Löffel  und  setate  ea  durch  diesen  der  offenen 
llaflMne  einer Bpirttnalanipe  aoa,  um  die  organische 
Substaoa  an  aerstüren.  Während  dieser  Operalio- 
noi  a|iraeh: 

Hr.  Dr.  fiichter:  ),äfter  iU  Gesetste  der  te- 
tanti^m  Kriäk^  in  bemmderer  ROOrnkhi  auf  Linni;' 
wie  folgt: 

Er  beseiebnate  ab  Zweck  aetnes  hentigen  Vor- 
trags: ,)eine  Diakossion  unter  den  Versammelten 
aDDEuregen  Mer  äte  Httiel  und  Wege ,  um  die  ton 
Linn^  gegebenen  Ffiansiennamen  für  beeÜmaUe 
Pßän%m  fi^ßiren  und  wo  dm  enHoBen  Schwankun- 
gen^ wHche  in  dieeer  Bestiehung  in  der  neuerem 
wgeiewmUeeken  Belmnik  herreehen^  ein  Ziel  meisten 
%m  hrnman!*  Alle  Jahre  seh0  ntain,  meist  über  enro- 
|riHaeha  jetat  hiebt  so  erhaltende  ManRenarten, 
sieh  ZweUel  entspinnen,  welche  von  ihnen  den  oder 
ien  Xiinn dachen  Namen  tragen  mfisse.  Es  seyen 
beftige  und  langwierige  Streitigkeiten  entstanden^ 
die  ofk  mft  Vanlanafangen  geendet  «nd  ao  die  Wis- 
aenscbaft  mit  nach  tnehr  Mamen  belastet  hätten. 
Den  Anfänger  nUsae  ebi  Zustand  der  Wissenaehaft^ 
wo  er  liir  bekannte  Pflanzen  nicht  einen  bestimm* 

J  y  2 
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ten  Namen  bekonmien  k&me^  sondern  »ich  2,  4 

EUgleicb  merken  müsse,  mehr  als  alles  abschrecken^ 
der  Wlssenscbift  aber  ein  solcher  ZnsUuid  sar 
Vnsierdo  gereichen.    Es  sey  gewiss  höchst  ynün- 
Sehenswerth,  m  der  SlaUIUM  in  Bosng  auf  die  j 
Pflanzennamen  zu  gelangen ,  die  in  jeder  \V  i&seiir 
sehlift  und  in  jedem  «lenschlichlen* Treiben,  wo  es 
Benenumigen  gäbe,  das  erste  Bedtirfiiiss  sey!  Wer 
einen  Namen  »höre,  mfisse  wissen/  was  er  dabei  n  | 
denlien  hal>e!  und  diess  wohl  in  der  Botanik  vor- 
eogsweise  in  Besug  anf  die  gemeineren  Arten,  ak  ^ 
welche  die  7  — SOOO  Linne' scheu  füglich  bcurach- 
tet  werden  könneiK 

Die  Versammlung,  welche  sich  in  mehreren 
Stimmen  mit  diesen  Ansichten  einverstanden  er- 
fclftrte^  hatte  er  OL)  besonders  dasu  berufen,  ddi  | 
mit  Erforschung  der  HeUmlttet  für.  den  eben  ge- 
schilderten  Zustand  £U  beschäftigen  und  sich  nöthir 
gen  Falls  fiir  bestimmte  Principien  in  dieser  Bn^ 
aicht  ausnisprechen«  Er  erlaube  sich,  din  mfig- 
'  licher  Weise  in  Frage  kommenden  Principien  der 
VeiMflimInng  der  Beihe  nach  vorsnsrhlagen;  es 
sey  ihm  selbst,  bei  dreijähriger  Beschfif^gung  sut 
dem»  Li  Qft^*  sehen  Text,  noch  nicht  gelungen,  sich 
tiir  eines  derselben  zu  entscheiden,  und  sollte  andb 
ebendasselbe  in  diessjühriger  Sitaung  der  Qm^ 
Schaft  der  Fall  seyn,  so  werde  doch  die  bcutiga 
Diskussion  onbezweifeit  schon  bedetutend  Tonurbet-  | 
ten  und  einen  heilbamen  liäailu6s  auf  dieLinn^scbe 
Kritik  ansttben  Utenen. 


709 

Nachdem  der  Vortragende  hlei*auf  fürs  Erste 
in  dkr  Kürse  die  EnMdm^sgetdMde  der  Lin- 
n  e'  sehen   Trimalnamen    recapitulirt    und  gezeigt 
hatte,  ivie  Linnä  im  Anfang  den  (eohon  Ton'J« 
Bauh.  Kiv.  u.  a.,  z.  B.,  gebrauchten)  Triviahia- 
mm  ealsehieden  leindiich  |[ewesen;  —  wie  erTiei- 
mchr,  bei  scharfer  Sonderung  der  Genera  (seiner  , 
Hauptarbeit)^  die  SpeeisM^  ttbttr  deren  Entelehong 
er  ganz   eigene  Ansichten   hatte,   durch  wenige 
Merkmale  habe  ao  nnterseheiden  weUen,  das«  Äe 
Diaynose  zugleich  den  Namen  abgebe;  —  wie  er 
aber,  bei  iteigender  Zahl  der  Arten  seine  Diagno- 
sen selbst  nicht  mehr  im  Gedächtniss  behaltend, 
auf  Excnnionen  nnd  Beiaen  <bea.  Iter  aean*  1751) 
nach  und  nach  zu  Triviahiamen  zurückkam  und 
andlieh  dieselben  in  der  Philoa.  boian.  (1751)  schon 
halb  und  halb  wieder  erlaubte,  aber  in  dieser  Zeit 
»e  nnr  wülkührlieh  (und  also  ittr  eme  Pflaose 
bald  Prinmla  lutea^  bald  P.  officinalis,  bald  Pr'mula 
aohleehtvreg  n.  s.  w:>  gebranehte;  —  wie  er  aodann 
bei  der  ersten  AiLsyabe  der  Specks  phmlaruin  zuerst 
dos  Prineip  aussprach,  dass  man  Trivialnamen  fM- 
sel:wn  müsse  (sancienda  esse  qua; dam)  und 
wahrscheinlich  bei  schon  beendigtem  Olannscsipl 
dieselben  an  den  Band  schrieb,  so  wie  sie  in  die« 
aer  Ausgabe  gedrockt  aind;       wie  er  aich  anch 
zugleich  iür  das  heilsame  Princlp  aussprach:  „t/i2i- 

Calia  iMiMi  de  et  in  tneliue^  ptat  moeeäU quampro- 

derUr  —  wie  er  aber  nichts  desto  weniger  diesen 

Namen  gowissermassen  feimUieh  fedmit  geblieben 
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und  daher  sehr  wülkfihrlich  mit  eig^nm  und  frem- 
den lungegmiigeD ,  hm^  er  TieUeictU  gegen  Ende 
seines  JLebens  mehr  yon  der  Nutzbarkeit  derselben 
flbeMeogt  worden  sey; 

geht  er  zur  Anfeählung  der  einzelnen  von  ihm 
eb  UeiUniHel  in  Vertrag  w  bringmden  Prmtißim 
Linn^'ächei*  Kritik  über.  Dieselben  seyen  durch- 
gängig sehen  hier  nnd  da  emfririteh  in  Anwendog 
gebracht  worden,  ohne  dass  man  sich  iür  oder 
wider  die  eineehien,  als  Principe,  nnsgesprechen 
habe :  was  aber,  um  sn  einer  Methode  in  der  Kritik 
sn  gelangen,  um  Nmrmm  snr  Kntscheidwng  nn  he- 
ben und  Streitigkeiten  definitiv  abzumachen,  gewis 
?om  vorsOgUehsten  Nntsen  eeyn  würde» 

Diese  Heilmittel  sind  denn  nun  folgende: 

\.  Das  Herimiinn Linnes  gibt  bcedMil die 
triftigste  Entscheidung  in  allen  den  Fällen,  wo  das 
Bzempbr,  was  der  Linntf  aeben  Menne  iw  Bi— Ja 
lag)  wirklich  darin  enthalten  ist  Leider  fehlt  es 
uns  bis  jetst,  ansser  den  wenigen  fragmenteriMbsn 
Bemerkungen  von  Smith,  Brown  nnd  endera, 
en  ^er  Tolistindigen  nnd  genügenden  Anlnei 
über  dasselbe.  Es  ist  desshalb  schon  venu  Jahre 
In  Jtmm  der  Voieehlag,  des-  Oense  in  Kopier  sie- 
chen SU  lassen,  gemacht  worden,  welcher  jeden- 
fiiHe  exorbitant  genennt  werden  kenn.  Jkmm  dto 
bei  weitem  grossere  U&lfte  der  Linn  ersehen  QA^ 
ginelpflencen  ist  neloriseh  mkM  In  disagni)  eenJwn 
iu  den  CUflort' sehen,  U ermann' sehen^  Bar* 
mann*ecfaen,  01denlend*aeben,  Bojensdiiii, 
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•aohen,  «nd  wenii  tieh  für  die  beinffendea  Pflfm- 
seu  £jbeiiiplare  in  Linae  ^  llerbar  fmden,  so  siud 
sie  als  später,  eingekommene  aad  ihin  aus  sei- 
nea  oigenea  Schriften  bestiauate  m  beiracUien, 
Ddber  könmo  denn  n«  B, '  unter  Cmnde$  ein  Ceti- 
M^vtiAi«^  uutei*  deu  aus  Scbwedeu  slammendea 
Orisem  (Agr0$U$  capill.^  ^tobmif.)  andttndisdie 
Ea^mpiare  liegen  lu  s.  w.  —  Schun  dM  miissie 
TerhüteB,  das  Herbariam  als  kritisehe  Antoritit  ra 
betiracbien,  dass  es  noch  so  viele  Jabre  nach  L/s 
Tode  in  fremden  Händen  und  also  Verlbideruii'ieii 
und  Zttsäl£eu,  besonders  vom  Sohn  Linnä  aus- 
gesetst  war«  8ey  es,  vrie  man  früher  ineiiite,  eur 
Orakelf  so  sey  es  oft  auch  eben  so  unverstundlich 
als  diese. 

2.  Das  UerkiammcHy  wonach  sich  Linnes 
SdiBler  und  unmittelbare  Nachfolger  ricbteien,  ist 
gewiss  eine  sehr  emp&blensweribe  Autorität  und 
*  möge  mtfglielisl  benutsi  werden  I  Allein  wo,  in 
verschiedenen  Ländern  B.t  verschiedene  Pilan> 
«oen  eine  SSeit  lang  denselben  Namen  fiihrten,  ist 
dieses  UüUsmiitel  sofort  wnrkungslos. 

S.  ÜM^FerikaUenan  den  (Xltern)  Synomjnien  ist 
gewissermassen  das  acht  Linne  sehe  Prnicip  und 
in  vielen  Fällen  bal  er  e.  B.  eines  Banhin'schen 
oder  andern  Synonyms  wegen  S|)erles  umgetauft^ 
wo  wir  es  jetst  nIeU  thun  wttrden.  (Fhmtago 
PsjflUttm^  VjfOQps^  Caucaiis  daucaiUes^  SolanuuhMe- 
Umtena^  8udi  eUitum  u.  s*  w.  als  Beisp.)  Es  iat 
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aber  bekaanl,  wie  ongewlM  diete  9km  i 
selbst  sind  und  djüier  nklu  imiiier  HllUe  Toa  ihueii 


4*  Dass  bei  den  Mchwfdiichn  Pflansen^ 
bald  sie  die  Ori^nalspeeles  sind,  der  SUmimri 
scheiden  mösse^  besiveifeii  wohl  NieouuML  Allein 
diess  ist  nicht  isuner  der  Fall ;  neln^hr  hat  L.  eil 
mut  seinen  JEteisen  im  Vorbeifliegen  die  Pflanw 
fiJsch  bestimmt  und  oft  eine  aosUndische  Piiance 
nn  sehen  geglaubt  (Cynonarus  pmdcmiM  n.  dgLx  ja 
eelbst  auf  den  Excnrsionen  nm  Upsala  (nach  Ans- 
wds  der  Dissertation :  •  Herbat,  npssliensisj  eiidge 
falsch  bestimmte  Pflanzm  regelmässig  Tertbeilt. 

5.  Das  Princip,  den  {«/sehen  Nawtm  %m  fST' 
tterfen^  sobald  er  unsicfier  geworden!  bat  manchen 
Verehrer.  Ja,  wir  können  es  nicht  gans  entbehren 
und  gewiss  sind  die  Namen  Rumex  acutus  oder 
i^eitiiea  eiatier  am  besten  gsns  sn  beseitigen.  Allein 
%um  Princip  darf  es  nie  werden!«  Schon  jetet  ist 
es.  In  der  Hand  gesohbclcter  Aerste,  ein  gefthrliehes 
Mittel;  denn  es  bringt  für  einen  Namen  £wei  neue 
Synonyme  sn  der  schon  überlasteten  Wiseenschsft. 
Dann  aber  würde  es  die  Fahne  eu  einer  allgemei- 
nen Anarchie,  ond  die  Wissenschaft  würde,  eiiC 
i/im,  in  einer  der  Willkühr  so  abhulden  Zeit,  der 
WUUMr  EbMehMT  schmählich  unterliegen  1 

0.  Es  bleiben  die  L  i  n  n  sehen  Schriften  übrig, 
die,  da  aie  das  einzige  geistige  Band  sind,  weicheB 
den  grossen   Reformator  an  Alit-  und  Nachwelt 

gehnttpft  hat,  auch  gewiss  vor  aHen  andern  M 
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dn  Vcmtig  haben.  Dan  de  bei  waitam  in  den 

mehniten  (fast  allen)  Fällen  zur  Entscheidung  die- 
nen, aobakl  man  dieaelbe  darin  nn  finden  weiaa, 
ist  schon  jetzt  des  Vortragenden  Ueberzeugung. 
AHein  daa  ),wIbP"  iat  nm  ao  nndoberer,  aobald  ea 
sich  um  Feststellung  einer  bestimmten  Au^be  han* 
d^.  Soviel  iat  wohl  gewiaa,  daea  nor  die  ayaie- 
matiachen  Schriften,  von  Einführung  der  Trivial' 
mmien  «n,  hier  in  Betracht  kommen,  wobei  jedoch 
die  Uebrigen  als  Supplemente  und  Auskunftsmittel 
dienen  mdaaen ;  denn  aie  aiehen  alle  in  einem  arga^ 
tüiclien  Zusammenhange. 

A»  Lange  bat  dem  Vorragenden  der  Grund- 
aats  gelallen:  ^^Dle  Pflanze^  welche  sich  L..in  der 
Minnle,  wo  er  dem  Hanvacript  der  eraten  Anflöge 
der  Spec.  plant,  einen  Triviahiamen  beischrieb, 
Cwahrach^iiUch  oder  gewlm)  geda^  hat^  giMe  da* 
für  auf  immer r  —  Allein  bald  sah  ich,  wie  oft 
dieaa  limitirt  werden  mtee,  nnd  ich  halte  dieaa 
Princip  jetzt  iiir  eines  der  recoluüanärsten!  Denn 
da  Ticlo  firflher  rohe  Genera  (s.  B.  mit  aog.  eoUee- 
Uten  Arten)  erst  später  ausgearbeitet  und  durch 
die  viel'  mehr  Terbreltaten  Ausgaben  Spec.  II.  nnd 
Syst  XII.  etc.  erst  Welteigentbum  wurden,  so  wür- 
den, ohne  praktiaohen  Nntsen,  Tieie  jetzt  gans  nn- 
angefochtene  Arten  umgetauft  werden  müssen  (z. 
B.  in  CUoaitt,  CoiieaUf,  Caend/fMa  n.  a.  m.)  • 

B.  Das  entgegengesetzte  Princip,  die  lelfUe 
AuigaJbe  w  wählen^  führt  nna  anf  die  Ton  allen 
am  nacbUlssigsten  bearbeitete,  sogenannte  Xlil.  Aufl. 


in  BysU  nai«  wdcbe  Murray  in  Aailrag  oad 
mit  B«i<rKgen  Linnes  iMorgto.  Clieb«r  tew 
.  Uow^rth  war  die  VenMUomlufig  eiiwIimaiigO  —  Di» 
Iteichard'sche  ond  Willdenow*|Mhe  Auagdbe 
Abdrücke  der  Spee.  IL  mit  neueren  Kiiiacket» 
tuDgen  —  sind,  bei  ihrM  übrigen  VerdiflMten,  dotk 
ger  nicht  ai»  kriUacbe  Auagabea  besorgt  wordaa; 
nie  enthalten  alte  ond  neue  Verwirrungen,  ond  die 
Veracbaelflungen  des  Textes  verschiedener  Msai- 
9en  (wie  bei  Jussieua  ereeUk,  Phamaceum  MoUug^ 
dgl.)  sind  gewiss  sehr  entschuldigenswegih ,  mi^ 
chen  sie  aber  zur  Entscheidung  durchsvs  QAiauglicL 
(X  Um  eine  Ausgabe  surüokgehend«  kemmen 
'  wir  auf  diejenige,  welche  L.  seihet  in  seinen  Ta^e- 
Miehern  ^^feeia'"  nannte ,  und  wetehe  er  eneh 
cnti>chIo^ji»en  war,  die  IcUUc  sejn  zu  lassen,  bis  ihui 
Hnrray  ein  dnrehschoesenes  Exemplsr,  hebuis 
scri/itT  Aiisgabe,  ablockte.  Diess  ibt  die  XU.  des 
Syst  nator».  Sie  hat.  den  Vomg,  Terfareitetcr 
und  vollstiüidiger  als  andere  eu  seyn,  und  haruio- 
nirt  oft  mehr  als  die  andern  mit  dem  neuermi  Umsr 
Allein  oß  enthült  sie  auch  schon  die  (später  bei 
Ii.  m  merkwürdigen)  Verwirrungen  durch  EinHuss 
audei*er,  auswärtiger  Corrcspondeateu ,  U.  üe- 
rard's.  —  Jüan  ist  aneh  bei  ihr  gmfiUiigt,  die 
Spee.  11.  SU  Uülfe  su  nehmen,  weiche  man  uhiMi 

Spec.  I.  und  die  roraribeitenden  Schrilken  nie  gami 

verlieht. 

So  sieht  sieh  denn  der  Vortragende  nasser 

Stand,  der  Versauunlung  eines  dieser  P!aittci|ie  aur 
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Annahm«  voranachlageo,  Uiod  indem  er  um  die  firda 
IMnungsänasernng  der  Anweaenden  Httet,  wagt 
er  nur  noch,  folgende  höchst  wichtige  PalUaiivmit- 
ta  in  Besag  aitf  die  L/aehe  KrUtk  wa  empfehlen. 

L  Man  gehe  ia>  ZweifelafSmien  vor  allem  mit 
fMteai  Wulm  mu  Wevka:  »lehi  na  aa  glinaen  und 
an  uraiören,  aondam  ma  an  erhalten  und  inafteina 
«B  iwwaien! 

%  Man  bemühe  aieh  vor  allen  Dingen  in  dfa 
Linn^aeha  Denkun^mceise^  welche  von  der  jetel« 
gen  weit  verachieden  ist,  aich  hineinaudenken,  und  , 
aetee  voram,  dasa  er  gewdhnlidi,  von  aelnem  Stand« 
punkla  ana,  recht  gut  gewuaat«  waa  er  wollte! 

&  Man  adhaffi  irfeht  ahne  Noth  Zweifel  und 
Veränderongen,  wo  mit  Anslaasnng  eines  Synonyma» 
einea  Standerta  oder  der  Vorafisaetanng,  daaa  2,  3 
verschiedene  Pflanaen  von  h.  als  Varietäten  be- 
trachtet Warden  (vde  ea  io  liBufig  der  Fall  war), 
geholfiin  werden  kann. 

Bei  der  atch  hierauf  anapinnenden 

iienerkte  merst  Hr.  Staatarath  Trinior,  daaa  ea 
ihm  ateta  am  beaten  geachienen,  sich  an's  Uerba* 
rium  an  halfen,  aaeh  wo  diese,  wie  m.  B.  oft  bei 
Sprengel,  den  Diagnosen  widerspreche. 

Prof.  Kanth  eiUSrt  alch  dagegen  and  veru 
aiahert  ana  eigener  Anachanung,  dass  aich  diese 
Sammlang  Linnd*8  In  einem  . aehr  verwahrloeten 
SUiatande  liefinde.  Viele  Pflanaen  fehlen  gfinslkh; 
bei  andern  liegen  2,  3  verseh|edaaa  Spedea  bei« 
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sanaieii,  oder  Bmehstacke  tan  dargleidien  ab 

Ganzes.  Andere  seyen  zu  schlecht  coiibcnrirt:  an- 
dere offenbar  Cibch.  60  liege  «k  Rmmm  Mmtm 
eine  Spitze  von  R.  oblusifolius  im  Uerbar. 

Richter  erklärt  diees  am  der  Entetoiiongi- 
gescbichte  dieser  Speeles  und  des  R,  obtusifalum 
vnd  glaubt,  dass  das  Herbar  von  dem  gansen  Bil- 
dungsgange L.  s  auf  diese  Art  Spuren  tragen  (und 
oft  an  Zairerläsaigkeit  Unter  den  Sebriften*  mriick- 
bleiben)  möge.  / 

KammerratK  Waits  beriditet  ansführilchery 
wie  schon  vor'm  Jahr  in  Bonn  der  von  Urn«  Siaala- 
rath  Flacher  In  Moekan  ansg«|rangene  Voraeblag, 
das  ganze  Herbar  durch  ein  Kupferwerk  bekannt 
•  an  machen,  diskotlrt  worden  sey,  und  wie  alch  da- 
gegen von  mehreren  Seiten,  z.     von  Hob.  Brown^ 
gewichtige  Gründe  erhoben  haben.  Er  meint,  dam 
Jeder  Fall  besonders  beurtheilt  werden  müsse. 
Pro£  Kunth  stimmt  dem  bei. 
Bichter.    £s  sey  doch  aber  ein  tnmriger 
Zustand  fiHr  die  Wissenschaft,  an  eine  beständige 
Casuisiik  gewiesen  zu  seyn  und  der  Hoffnung  aaf 
leitende  Grundsätze  entsagen  zu  müssen. 

Holi*atb  Koch  erklirt,  er  seihst  wünsche  niai- 
mermehr,  einst  durchweg  aus  seinen  Herbarien  be- 
uitheilt  an  werden.  Bei  uUer  Sorgfalt  bringe  man 
doch  oft  eine  Pflanze  ohne  nähere  Untersuchung 
unter,  man  nehme  sieh  numehe  TerSndenuigen  ver, 
welche  man  unausgeführt  lasse,  oder  iühre  Aeii- 
derungeu  aus,  deren  Seklü$$el  auni  ottein  beaitae. 
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Er  möchte  sich  im  Ganzen  fiir  Speeles  II.  aiui- 
sprecben^  .wo  mau  doeb  sehon  viele  der  L^'schea 
Verbesserungen  besitze;  doch  lasse  er  sich  alleu- 
iaik  aocb  Uiuaaziehiing  von  Syst.  XIL  gefiiUen. 

Hierauf  entspann  sieh  eine  vermischte  Diskus- 
«ioiL  Als  während  deraalboa  auf  die  neoe  Aus- 
gäbe  des  Linn^  verwiesen  ward,  und  Richter 
.  hierauf.  aatg^pMto,  daas.  er.  darin  nur .  die  AUm 
geordnet  und  gesammelt  habe,  und  dass  es  nun  Jen 
Botanikemi  und  miUfäondem  dar  botanisfilben  Stfo- 
dou  der  Versaauuluiig ,  zukomme  ^  dara^  Hecht 

achloss  der  Vorsitzende,  Graf  v.  S  t  e  r  n  b  e  r  g, 
oater  Hkiweianng  auf  die  vorgeriicAuba  Zeit«  die 
Debatte  mit  der  Bemerkung,  dass  die  Versammiong 
Bich  niebt  m  einem  ObenippeUlitioni^[ectchte  in  die- 
ser Sache  aufwerfeu  könne,  welche  dem  freien 
Femefaen  und  den  nnbesehriUiblen  JHwumgaaufi» 
tausche  der  Einzelnen  wohl  auch  ferueiliiu  überlas- 
atn  werden  müsse» 

Hr.  Prof.  Güppert  zeigte  hierauf  die  wäh- 
rend- dieeea  Vortrage  vollendeten  VerBteineito> 
gen  vor. 

Uofratk  fteichenbaeh  l^te  daa  Üoubletteiii* 

'Verzeichuiss  des  botanischen  Tuui»eh Vereins  in  flr- 
fart  vom  Jahre  18S&— 36  vw  und  begrüeate  die 
Gesellschaft  im  Namen  des  Kiusenders,  des  Hrn. 
Pastor  Seh^  nh  eit  iA  Singen,  indem  er  einen  Brief 

desselben  vorlas,  auch  die  Abwesenheit  dieses  treiT- 

lichen  Pflaneenforsdieri  beklagte«    Er  bemerkte, 
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wie 'die  VtedchniMe  dtan»  wAat  nnifcililuiigufwi 
then  Instiistes  inmier  interegamter  würden ,  da 
doreb  Angab«  der  Fmidorie  «nglriib  Beilrage 
für  die  pflanaengeographiicbe«  VerhältnigfteDeolich* 
lands  darbMen  imd  wto  die  Thiligkrii  der  flerrw 
Tbeilnebiaer,  inabeaondere  aber  dee  Una.  Pfinaf 
Sdiönheit,  wdeber  hi  den  Ucinen  BecMe  vee 
Sodektadt  beinahe  zehn  nad  eme  halbe  CetUmrie 
fipecies  aafgezäblt  habe,  von  denen  kaum  4  biv  § 
-nfadii  von  iban  aelbat  beobaehtet  werden,  aUeAnar- 
kennuiig  verdiene.  —  Hr.  Paüor Schönheit  fiigte 
nocb  eine  apecieile  Beobaebtnng  bei :  ,yDrote  jprae- 
eox  Stet.  Rchb.  No.  4233  oder  D.  spathukUa  Lang 
habe  ieb  am  Samen  eraogen;    Dieae»  haben  wir 
keinen  Zweifel  übrig  gelassen,  dnas  sie  eine  von 
H«  isenui  wreehiedene  Speelee  anaaiaohew  Dm 
Hauptmerkmal  geht  bei  dem  Pressen  verloren:  sil- 
ttoaltt  tni^gid»,  mrinque  in  disaqpioienti  awMPgbaai 
eontractte  circa  stylum  retusa?."  Hofrath  Reichen* 
b  a  eh  bemerkte  hieran^  wie  dieaa  aberiMda  ete  Be»- 
spiel  sey,  dass  nur  onpartbeiische  und  vornrtheik- 
frele  NaCm*beobachtong  die  Ferlbildmiq^  der  Fer- 
men  in  der  Natur  erkennen  lasse,  bestätigte  die 
Meebaobtnng  des  Hrn.  Piaalel*  Sebönheit  ava  eige- 
nor  l:Iriabrung  und  verwies  anf  Tab.  XIL  aeiiier 
j^Floru  fermmdeu  ieonUme  WMinUa^''  wo  aHe  efai- 
jähi-igen,  SP  wie  auf  Tab.  XIII.,  XIV.  und  XV. 
alle  perennireiiden,  von  Ihm  beeehriebenen  HknalM 
in  deutlichen  Abbildungen  dargestellt  wliren. 
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Hofimdi  ReichetibAci  fcitiidll«  dm  Wun- 
sche des  Veriassers  gemiU»  £xeiii|ilare  won  fblgeil- 
ier.Sthriftt 

heber  die  NamwmälgkeU  Hnn  N&me9leUMr  geni- 

rum  animalium  el  fdantanm.  Ein  Sendschrei- 
ben  'an  die  VmiataUHhuig»  deutecbtr  N^Mritl^ 

schei;  oiid  Aei*zte  in  Jena«  von  Prüf.  C  A. 

macbte  aui  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes ^aafi- 
inerluuuii  aud  ^^rach  dm  Wimek  aoit  "^8^ 
derselbe  beachtet  und  in  der  jiächsten  Sitzung  aus- 
ftthrliißh  besproc^ea  wecdea,  dAHM^  m^n  sich  ia  de^ 
Stand  gesetzt  sehe,  dem  Hrn.  V  crf asser  eJ^ea  ^sit* 
Über,  gefimtea  Beschiuia  m  verkünden.  . 

II.   fioianiecbe  Maiieen« 

Carex  dioicaLinn.  in  VillarsiiHisL  des  pLde 
Iktuph.  ist  ohne  Zweifel  C.  lidtMUana  ISmith  „sA 
feuiUea  ibrment  des  gazons  considerablesl*'  ^on  trouve 
aouvtffit  r]ae^ac^  epfa  fa'emiaphtbdfte*^  das  bets^ 
Kuwcilen  finden  sieh  in  den  männlichen  Aehrien  eU  i 
nlge  w#tbCeh#  Blüthen.  VwgL  SUirm4Jatle.  €.  Da- 
ralliana  (ig.  d. '  Deasuneraeht^et  hat  Villars  doch 
die  Milbe  (B.  ^Mrtea  *geeeben  ,  ohne  sie  cn  kennen  c 
,J'ai  vn  ansai  an  Carex  mäld,  resaamblant  k  ce  derw 
nieF'<C.  nyosnreldee)  «  icnilfee  yllm  tendrea'*  e/Uh 
,,mais  comme  je  n'ai  vu  la  iemelle  je  ne  Tai  paa 
port^  id  comme  ^ece,**  diea»  tat  aonder  SwfMd. 
die  ächte  C.  dioka  L. 
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Cmtut  baUetuif  VUL  l  e.  M  wabnidMididi 

C.  nigra  AUione. 

Cwrew  vkginoM  und  C.  armmia  VUL  I.  e. 

hüren  sicherlich  beide  zu  C.  intermedia  Good» 

;  Wenn  Carcx  püulifera  in  ViU.  Hutloire  ricb- 
ilg  bestinunt  ist^  bei  midier  er  fcenerki:  ^'ai 
trouve  des  epis  moiiolques  et  androgyiies  sur  diffe- 
rente  so  därite  dadordi  SprengeTe  Be- 

hauptung, dass  C.  ihunngiam  zu  C.  pUuUfera  ge- 
iifir«)  Beeifttigiiiig  erfaaltett. 

Carex  argentea  ViU.  I.  e.  ist  ohne  Zweüel  C 
irM»  Stfop.,  wie  er  diese  selbst  citirt  und  es  sm 
der  Beschreibung  erhellt 

Carex  encetorum  Poll,  in  Gaudini  Fl.  helceL 
Nr.  StS6  „in  elpium  editisfimorum  locis  «pricis** 
ist  ohne  Zweifel  C.  memb^ranacea  Hopp,  apud  Sturm. 
jcon.  £s  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  eine  Pflanze 
des  Flachlandes  bis  zu  den  höchsten  Alpen  hioAuf* 
steige,  auch  wird  in*  der  Beschreibung  nichts  tmi 
den  inarginibüs  palearum  ciliatis  bemerkt,  die 
Willdi  zur  Benennung  C.  eiliatm  veranlassten. 

Aoek  O.  €9fproximata  JM.  vom  Moni  Cenis 

Ucheint  diese  Pflanze  zu  seyn,  wohin  aber  die 
Scbkahr'eche  Abbildung  Jii.  nieht  gehfiH,  die 
einen  Krüppel  von  Car.  frigiäa  AU.  vorstellt,  den 
Sehknhr  welirecheinijek  von  dBem  italieaisehcn 

Botaniker,  auf  dem  Mont  Cenis  gesauuueit,  uuier 

obigem  Namen  erbielt. 

(Hiezu  Literatber.  10.) 
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botanische  Zeitung. 


{fro.  46.   Begeiifiborg ,  am  14,  Decetttber  1836. 

"■  > 

mamammmmmmmmammmmmmmmmmmmmmmmamamaaBsm 

I.   OeselUcbafts-  Versammlungen. 

Protokolle  der  rot»  der  öotaniecken  Sectian  bei  der 

Verminmlung  der  Naturforscher  in  Jena  gehal- 
tenen *  Sitzungen.  Mitgetheilt  ron  dem  Sekretär 
der  Section,  Hofratb  U  e  i  ch  e  ii  b  a  ch  in  Drej^deii. 

/  (Forftsetsung.) 

•  •  • 

Vierte  SU%urkg^  den  24.  Septemö^.  i 
Im  SitKungsIokale  der  Section  für  Geognoei«,  Mi- 
neralogie und  Geographie  und  in  Auweaenbeit 
der  Mitixlleder  dieser  Section, 

o 

Präsident:    Graf       Alünster.  Sel^retär: 
Dr.  Cotta. 

Von  botanischen  Gegenständen  kamen  foU 
gende  vor: 

Ur^  Pfo£  Göppert  legte  seine  Monographie 
der  fossHen  FarnkrISuter  vor,  welche  in  den  Akten 
der  Acad.  Leoptild.  Carolina  erschienen  ist  und 
seigte  noch  eine  Menge  schöner  Abbildnngen,  wel- 
che für  die  fortgesetzte  Herausgabe  seiner  petre- 
Ikctoioirlschen  Arbeiten  bestimmt  sind. 

Hr.  Graf  Kaspar  Sternberg  legte  derVer* 
«nmtiiltin^  eiwUe  filr  Heft  VII.  und  VIII.  seiner 
Flora  der  VorweU  bestimmte,  trefflich  gearbeitete 

Flora  i83G.  i6,  ^  ^ 
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Küpfertafeta  Ter,  Mthaltmd  unter  andern :  mehrere 
neue  Arten  von  Pecopieii$  und  Lepidodendron^  Equ!- 
aetiten,  Abdrtteke  ran  Cf/eMim  Cardm  mit  deat- 
lieb  erhaltener  innerer  Struktar,  einen  Coiu&rai- 
sapfen  aaa  der  bShmbdien  Kreide  n.  a.  w. 

HofrathKeichenbacli  epraeh  über  daa  onlar 
aeiner  Aufaicht  atebende  Maaeom  der  Petrefacten 
in  Dreaden,  unter  denen  aicb  die  gröaalen  ooter 
allen  exi^tirenden  vegetabilbchen  Verateineraiigeii 
vorfinden.   Daa  aoageseiehnetate  dieaer  Släeke  iai 
das  Megadendron  aMOfilram,  ein  Stamw  eines  Di- 
eotyledonenbaumea,  welcher  aeit  hundert  Jabrea 
sich  anter  dem  Namen  der  ,,ChemnUeer  Eiche''  im 
Muaeo  befindet,  wahracheinlich  indesaen  einer  Cioni- 
•  fere  an£:ehörte  und  5  Fusa  9  Zoll  im  Durchmesser 
hält,  bei  10  Fuaa  Umfang.   Die  Urkunde  der  Auf- 
findung hat  Referent  in  aeiner  Schrift:  ^^dM  fio- 
rUgUcU  SächsUche  naUarhisUuriscbe  Museuai  mJDreS' 
den.    Leipzig  bei  Wagner  1836"  veröffentlicht 
Ferner  iat  aua  der  reichen  Sammlung  von  SiMr- 
steinen  zu  erwähnen,  dasa  hier  dergleichen  von 
mehreren  CSentnem  Schwere  und  von  %  bis  £ait 
3  Fasa  im  Durchmesser  vorkommen.  Höchst  merk» 
würdig  iat  ein  Stamm  aua  dem  Steinaalsgebirge  bei 
Krakau  von  2  Fuss  Durchmesser,  vom  Bau  dcM 
(nMoinlichen)  Blttthensapfen  einer  Cycoa,  bereite 
von  Alexander  v.Humboldt,  Leop.  v.  Buch, 
Bob. Brown,  Ad.  Brongniari,  Neea  v.  Esen- 
beck,  Grafen  Münster,  €Lr.  Sternberg,  Med.« 
Bath  Otto,  tiröp per t^  Tre viranus,Corda  u^sl 
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bewandert  nnd  für  etmig  in  seiner  Ai^  erUlirt. 
Unter  dnn  aeiierUcti  mu  dieeer  reiciiea  Snauttlang 
gelangten  Gegeneiänden  baten  eigenthttmliehe,  ge- 
weiharlig  versw^Mgte  fiebiMe  in  der  F^mntion  dm 
pirnaiiichen  Qaadersandsteinen  mancherlei  Zweifel 
dar.  £U»  waren  darck  den  Mi  Benrbeitnng  einer 
geogno|ti8chen  Charte  der  Umgegend  von  Dresden 
bsisUifiigtco  Dr.  Pstnald  bei  Welsobnltn  in  der 
Gegend  von  Dippoldiswalde  aufgefunden  worden 
wd  wwden  durch  ein«,  in  natüriiober  Gräsa«  die 
Formen  wiedergebende,  vorgelegte  Abbildung  ver« 
dentlieht  l>id  SidMrtMM  gUek  leider^  wie  diesa  in 
.Sandsteinen  der  Fall  ist,  gunn  dem  umgebenden 
Medineii  der  Stamm  war  stiebrand,  vqb  mehr  als 
einem,  meist  anderthalb  bis  zwei  Zoll  Durehmesser, 
nnmerkUob  meb  eben  Un  nn  Stärke  abnehmend 
und  unbestimmt  in  seichten  Bogen  gekrümmt,  die 
«fcgebendan  nebt  Zweige  waren  voa  gieieber  Dioke 

mit  dem  Stamme  an  ihrem  Ursprung,  von  dem  sie 
in  versehiedenen  apitnigen^  meiatena  Jedock  fiaet 
rechten,  auch  stumpfen  Winkeln,  unten  einseitig, 
•bea  altcMrendt  ansfingent  meiatena  bald  naeh 
ihrem  Ursprünge  gabelai*tig  sich  thellend.  Einige 
bogen  aiek  in  eine  andere  JSkene  laufend  om  nnd 
von  einigen  sah  man  nur  den  kreisrunden  Dnrcli- 
nebnitt,  da  aie  ans  einer  andern  li^bene  in  die  FU&- 
ehe  eindrangen.  Man  hatte  Jeu  Stamm  zu  mehr 
nls^  Tier  f  im  JUnge-  eniUteen  können.  Ueber  die 
Aaiur    dieser  Gebilde  wurde   nichts  entschiedea» 

nmmge  kaeken  sie  fiar  Fu€§Mttm^  andere  fSr  Aie^ 

Zz  2 
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welolie  lelBttre  Anaicht,  wegen  Analogie  der 
Form,  der  Sache  am  meialen  sq  entaprecben  aehien. 

Ale¥.  Hamboldt  legte  eine  trefHiche 
Handzeichnung  einer  Araukarie^,  von  Ura,  Bogen» 
daa  gezeichnet,  rar  Anaicht  vor. 

Ür.  Cotta  aprach  fiber  die  Pflanaenabdräeka 
aus  dem  antern  Qttaderaandsteine  von  Niedei^schöna 
bei  Freiberg  und  seigte  einige  durch  Pro£  Boa^ 
mäaaler  in  Tbarand  entworfene  Lithogmphien, 
BO  wie  natürliche  Originale^daso  vor.  Ueber  CSU* 
ropteris  Reichii  R&nm>^  HaliserÜes  Reichii  Sleniö. 
«entatanden  gegenaeitige  Beapreehongen. 

Reichenbacb,  Kunze,  Zenker,  Göppert 
und  Oer  mar  hielten  die  Gatlong  Chw9pieri$  tikt 
eine  Alge,  nicht  für  einen  Farn  und  Reichen- 
baeh  wiea  doreh  Vorlegimg  der  Kopfertafeln,  wel- 
che die  aämmtlichen  Algengattungen  Deutschlanda 
EO  aeinem  deatacben  Botaniairbache  enthielteii,  fie 
verwandten  Formen  nach:  Kupfersammlung  zum 
furaktiMehen  dmd$€km  BoUmMriuehB  von  Dr.  Lud- 
wig Reichenbacb.  Leipzig  b.  Wagner  1836. — 

Prof.  Oöpperi  apraeh  noch  einige  Worte 
über  die  Fructilication  fossiler  Pflanzen  und  zeigte 
mehrere  «ehr  detttliehe  Etemplaro  von  BMthcn- 
kätzchen  einer  A^ittu-Art  aus  der  Brannkoble  von 
Salshanaen  vor. 

Am  Schlüsse  der  Versammlung  entfaltete  A I  e  t. 
V.  Humboldt  den  reiohen  Inhalt  einen  PortefMi^ 
lea  und  erläuterte  denselben  fiir  die  noch  Anweaen- 

den  nnf  dna  Lahrrekhato  dnrch  ErkWmg  mtk 
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SUubeilong  ron  Erfahrung^  und  Beobacbtungea 
Iriber  den  Bmn  der  Gebirge  und  die  Pfayeiognoaik 
der  0ewficbee. 
Fünfte  Siimwmf,  den  2S,  SepieeAer  im  boUnA- 

ecken  Garten^ 

Prisideiit:  &raf  Sternberg.  SekreClr:  ' 
Uotratb  Beieben b ach. 

Hr.  Staateraib  D.  Trinioa  gab  eine  Relation 
über  aeiiie  aeil  aeinem  achtzehnten  Lebenaalter  an- 
nnterbroehen  nnd  anaaebUeaalieb  fortgeaeisten  Ar- 
beiten für  „Geiiera  et  epeciee  graminum!'  und  tbeilte 
dann  aeine  Chnmdideen  t,Mer  denAati  der  Qrieet^ 
ausfiihrlicber  ond  durch  Demonstrationen  an  der 
Talel  erUotert  mit 

Die  typische  und  absolute  Alternation  acbeiui 
avf  eine  adbllende  Weiae  daa  Grandgeaete  Dir 
die  Bildung  und  Entwicklung  des  Grasorganismua 
M  iiiaten«  Anefa  daa  Bbtt,  ab  Wiederiidung  dea 
Halmes,  wiederholt  am  Ende  seiner  Scheide  die 
birlere  Bildung  des  Kneten  und  ein  Exeaiplar  von 
Ol^ceria  nervata  aeigte  nicht  nur  diese  Erscheinung, 
sondern  anch  an  der  lamlna  oder  dem  eigentliebea 
Blatt  eine  abermalige  Wiederholung  aolchcr  Bildung 
•n  der  Endapitae,  eine  yerkiimmerte  Au&eteung 
eiiiea  neuen  Blattes»  Oryza  caudata  hat  eine  Granne, 
welebe  aelbat  einem  Blatte  «bnliob  gebildet  iat  nnd 
bei  DanUumut  laufen  bekaootlicb  drei  von  den 
nenn  Nerven  mit  in  die  Granne  hinein.  Waa  den 
Blüibenstand  anbetriflft,  so  wird  dieser,  je  nach 
d^aa  Typua  der  Gattung,  entweder  ergoeeen  oder 
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sich  die  Aobse  seUiAt  in  die  Bttttheii,  die  ädito 
AMpe  aber  löet  ihre  Knoten  eicentrieeh  in  quirl- 
ständige  Zweiglein,  abweichend  fornii  sich  der  du- 
duceu»  bei  Gaudinia  und  wo  die  Rispe  nicht  rein 
ist|  erscheint  die  Achse  gerieft  and  die  Zweigiein 
entspringen  dann  nntereinander  certtreo^  Diese 
Verhfiltnise  bildet  die  Juba^  während  TAyravt  die 
BUilhen  dicht  zusammengedrängt  hält,  uie  beiAlo> 
peouruB  und  PU$^m.  Die  Uesptfemien  berttfarea 
sich  indessen  dann,  wenn  sich  dnreh  Verschmel- 
smg  BtttteUbmen  entwieiLeln.  Es  «folgte  ihui  die 
Erklärung  der  Blüthe  durch  Wiederholung  Fon 
drei  Internodien,  welche  analoge  Theile  wie  die  un- 
tern Qiitwickehi.  Die  ganze  Alternation  des  Hauptkür- 
pciUMrerde  hier  in  der  Wiederholung  wieder  eeiuuiBl. 

Hr.  Geh«  Hofrath  Voigt  machte  auf  die  Con* 
se<pieM  euiuicfliksenii  welche  in  dieeer  DarstellnugS" 
weise  läge  und  konnte  nicht  widerstehen,  sie  mit  der 
finIwMkluag  der  Luftrihre  und  der  au  üur  gebirigea 
Theüe  .in  Analogie  za  setsen^  was  er  dui*ch  eine 
eeiinell  m  der  TaM  mtwerfene  Zeiehming  erkUrle. 

Ur.  Proiea&or  K.  u  ii  t  h  warf  ein ,  dass  Ton 
dem  Vorti-egendeu  das  BlaH  der  CMeer  eine  Wie- 
derholung des  Hahns  genannt  worden  sey,  wäh- 
rend nuin  inuuer  Blatt  unter  die  Appendleee  sib- 
len,  den  Stengel  als  Achse  bett*achten  müsse«  Die 
Ligule  eey  übrigens  nichts  enders  eb  Stipuh  und 
diese  Stipulaa  kehrten  natürlich  inderBlüthe  surüdu 
Hr.  Präsident  Neee  w.  Eeenbeek  bemerhle 
hierauf,  dass  doch  die  Analogie  des  Ulattes  mit 


dea  Stengel  nicht  uu  Uognen  vnd  die  Wieder- 
holung des  letzteren  iii  erstereii  schon  ailgemcia 
angenommen  sey. 

•  Hofrath  Reich enb ach  bemerkte  femer:  wie 
flum  auch  alle  JUgularbUdmg  Ton  Süptdarbildunf 
•ehr  sorgföhig  unterscheiden  müsse ,  wenn  man 
nioiit  das  vereinen  wolle «  was  die  Natnr  aeUnil 
gesondert  habe.  Ligularbllduiig  sey  den  Spltz- 
keimem  vonuigsweise  eigen  ^  wahre  Stipularbil-» 
dnng  gehöre  einzig  und  allein  den  Blattktlniern, 
denn  die  StipnliB  wären  ihrer  Bedeutung  nach 
die  Wiederholung  der  Cotyledonen  für  die  Ach- 
aelknoepet  so  gewiss  aber  ächte  Cotyledonen^  als 
Produkte  einer  Rindenschieht,  nur  auf  der  Stufe 
der  Blattkeimer  erscfaeitten  könnten,  so  gewiss  Lönn« 
ten  auch  die  Stipulo)  nicht  bei  den  Spitzkeimem' 
vorkommen,  denen  die  Bindenschiebt  fehlt.  Im 
Gegentheil  müsse,  da  das  Niedere  stets  im  Höheren 
sich  wiederholt,  die  Ligularbildung  da  wiederkeh« 
ren,  wo  in  den  Klassen  der  Blattkeimer,  durch 
possen  £iweisskärper  und  durch  Knotenbilduiig, 
ein  Anklang  nn  die  Organisation  der  Spitzkeimer 
gegeben  sey,  nämlich  s.  B.  bei  den  Rubiaeeen^  den 
Polyganecn^  Purhäaceen  und  CaryophyUaceen^  deren 
Süpolarbildung  wohl  grossentbeils  nnächt  sey,  daher 
4iur  als  Ligularbildnng  erklärbar,  wie  die  Ochreie 
der  Pelfigimem  und  isst  alle  Stipul»  scariosse,  be- 
sonders intrafoliaccue,  auch  unter  den  Banuncula- 
eeen  bei  CaUha.  ^ 

t  Hr.  Kammcrrath  Waitz  erinnerte  hierbei  an 
das  eigenthümliche  fleischige  Produkt,  welches  aus 
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der  Stipalarbildung  bei  den  Rosen  aus  dem  leftsUB 
Blaltkreise  hervoi^eht 

Hr.  Prof.  Kiinth  gab  nun  eine  Erlä%ilenm§ 
der  CuperaldeenbUUhe^  wie  er  dieselbe  in  Wie^f- 
m  a  n  n' s  Archiv  durch  die  Gattung  SchoenoJcypUMsm 
dargestellt  bat.  Die  Cjrperaceeii  ateben ,  hdher  ab 
die  Gräser,  sie  haben  einen  Kelch.  Die  Frucht 
ist  eigentUch  die  Frucht  der  Luzula,  nur  ein  Car- 
pidium  entwickelt  indessen  seine  iSainen.  Sie  sind 
verwandter  mit  den  Jnnceen  ala  mit  d^n  Griaern. 
Der  Utriculus  bei  Cai-ew  ist  eine  Schuppe,  die  Pa- 
tea  auperlor  der  Gräser.  Jleraelbe  legte  femer  vor: 
J)  ein  Exemplar  von  Teucriuiii  CJiamaedrys^  wovoa 
die  unterste  Blume  regelmässig  and  pentandriseh 
war  und  2)  eine  regehnüssige  peutandriaciie  Biütba 
Yon  Aconitum  muMfidum. 

Hr.  Geh.  Hofrath  \'oigt  erzählte  eiii  Bakpiel 
von  aufiallender  .Vegetationshemmung  für  Wareein 
perennirender  Genachse,  welches  in  der  Saale  bei 
Je^  durch  eine  Zeit  von  40  Jahi^n  atattgefim- 
'  den  habe. 

Uofr.  Reichen bacb  referirte  auf  denWonadi 

des  Präsidenten  Nees  v.  Esenbeck  über  „W- 
Meyer'a  Flora  Uanonerana;'  deren  ente  Iiiefe- 
'rung  vorlag,  folgendermassen: 

Die  eigene  Ansicht  dieaea  seit  lange  mit  Sehn- 
sucht  erwarteten  Prachtwerkes  wird  leicht  eut- 
achuldigen,  wenn  der  Referent  unaebUiaaig  bleibt, 
,  ob  er  den  beschre:!)enden  oder  den  iconographi- 
achen>  den  wissenschaftlichen  oder  den  kOnaaeriaebeo 
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W^rdi  ^«Mlbeii  smnit  er^Umen  soll,  denn  es  . 
scheiaty  d«M  esin  beiderlei  tÜMicbten  ale  ein  noch 
viierreiehtee  Master  vorliegt    Sehen  wir  e«f  die 
EiitwieUiing  von  vielee&tigen  Slodien,  Beieen  nnd 
Arbeiten,  welche  den  in  Beziehung  auf  diess  grosse 
Uiiiernebineu  bereiu  ala  Vorl&ufer  ersebienene« 
Werken  des  Verfassers  au  Grunde  gelegt  werdea 
mussten,  oder  berüoksiobligen  wir  die  viel£Mbea 
und  mäA  groesen  Opfern  erkauften  Versuche  für 
eine  bildlicbe  Darstellung^  deren  Ziel  das  der  all- 
seitigen Vollkonuüenbeit  war,  so  können  wir  des 
Verfassers  Ansdauer  aar  bewundern  und  ib»  Glück 
wünschen,  etwas  erreicht  zu  haben)  was  alle  ähn« 
lieben  iieiatungen  des  Auslandes  allerdings  weit 
ttbertriA.   Und  wenn  in  unserer  Zeit  grosse  Opfer 
auf  Praebiwerke  ge.Wjsndet  werden,^ deren  Inhak 
die  Damlelliing  von  OewXchsen  des  fernsten  Aus- 
landes beaweokt,  so  bat  der  Vertasser  auch  darin 
Originelles  geleistet,  gerade  die  Pflanzen  des  dcut» 
acbea  Bodens  einer  solchen  £bre  so  würdigen  unil 
den  hochbersigen  Stinden  Hannovers  ein  Deiikuial 
au  setsen^  welches  unvergänglich  als  Zeichen  ihrer 
Achtung  ftir  die  Wissenschaft  bestehen  und  als 
Denkmal  ihres  kräftigea  Willens,  die  Bewohner 
.des  Landes  über  dessen  Produkte  grfindlieh  be« 
lehren  au  lassen,  noch  von  der  spätesten  Zukunft 
dankbar  anerkannt  werden  wird.    Es  ist  nämlich 
die  Absicht  dieser  einsichtsvollen  Stände  Hannovers, 
diess  Werk  bei  jedem  Gericbtsbezirke  des  Landes, 
wie  in  Dänemark  mit  der  Flora  danica  geschieht. 
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m  iineiitgekUohMi  Oebrtaebe,  cor  BaMmmg  Hr 

Jedermann  niederzulegen  —  in  Wahrheit  ein  Plan, 
treleher  die  NaehAbmong  anderer  StiiAteii  ▼erdieiHa, 
Es  könne  keinem  Zweifel  unterliegen,  dasa  eint 
Daratellmig  der  Vegetabilten  eines  Landet  In  4iflMr 
Vollständigkeit  der  Beschreibungen  uud  der  bild- 
liehen  Wiedergabe  In  MOkfbm  AbbÜdongen  dnrdi- 
gefiihrt  eine  noch  vorhandene  Lücke  in  onaerer 
Wbaensehaft  ausflilien,  ein  endllehee  Mualer  auf- 
stellen  kann,  welches  als  das  schönste  Resultat  «§• 
ner  Aniala:amal{en  des 'Strebehs  naeh  dem  Hgdisien 
der  Wissenschaft,  wie  dessen  nach  dem  lUkihslen 
der  Kunst  fai  dem  Müthenkfanse  imserer  tbiti«[en 
Zeit  sich  unyerwelklich  erhaken  wird«  Der  Kaisen 
des  Werkes  wird  allseitig,  nicbt  einseitig  se3rn,  Air 
Verbreitung  der  WissejuK^hat't  sowohl,  als  für  Aof- 
mnnterung  dentseher  Künstler,  deren  Lefstnng  da- 
bei gebührend  erkannt  wird.   Das  Werk  ist  nicht 
Flora  allem,  es  ist  Landesphysiographle  In  Jedem 
Betracht,  grossartig  und  fortlebend  in  der  Bewnn« 
derung  der  Nachwelt  wie  die  Pyramiden  Aegyptens. 

(Schlttss  folgt) 
II.    B  o  t  a  n  i  s  oh  c  Notizen. 
Veber  Ruppia  tnariUma  L.  md  Chenopoäium  er«s{- 

folium  Schrär.;  om  Hrn.  Apotheker  Bö  ekel  er 

In  Varel 

Ruppia  nutrUhna.  Man  hat  in  der  neueren 
Zeit  fast  Hllgemeln^  wie  es  scheint,  xwel  Arten 
der  Uattung  Ruppia  aiigenoinincii  und  in  dem  Falle 
sieber  aneh  mit  Recht,  dass  die  Theile,  «nf  weleke 
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man  die  Unterscbeidungsmerkinale  gegründet  hat, 
emtkmtk  di»  Üimb  sugeMbriabeMii  FonMn 
teil.  Wie  wenig  aber  bei  It.  marUima  auf  die  Be- 
•läiidigkMi.  dw  FfMbOam  n  bMMB  ist»  babe  iok 
an  der  hiesigen  Pßanze  gesehen.  Man  findet  an 
dieser  beständig  gresse  ttiif{liebe  Antberen  wad  oft 
sehief-eifürmige  mit  aufrechten  Spitzen  versehene 
FHIebte»  Mdbveh  sieb  dieselbe  ab  JL  ^mturiUmm 
zu  erkennen  gibt.  Häufig  aber  fijidet  man  au  die-  ' 
■er  Msnae  snebFriiebte,  welobe  sebssl,  imm6i9* 
mig  geki'ümmt,  ziemlich  stark  sMSnuMngedrückt 
und,  mit  eisei  sfbmslsn  Kieirsiide  wuebeo«  dalMff- 
denen  der  R,  roHHIaia  ganz  äbjilicb  sind  und  nicht 
selten  fimd  ieb  ^die  geBsnnlsn  sebi>  TurerbirdtTiitwii 

Fmchtformen  auf  einem  Individuum  vereinigt«  Eine 
■bwKehsVersebiedenbeit  im  der  Fwebtfefsi  be»qribl# 
icb  übrigens  auch  an  einem  von  Warnemünde  siaaii- 
sMadea  im  der  Fiers  eisleesto  ab  iL  rafMtete  ans- 
giegebenen  Exemplare.  Was  nun  den  Werth  der* 
btstgenamitai  Pflansa  als  asihststindiga  Art  a»' 
langt,  so  kann  ich  darüber  nicht  absprechen ,  da 
icb  dieselbe  aar  isi  troefcnen  Zostande  ?ergleiebstt 
konnte,  und  musa  es  Andern  überlassen,  sich  da- 
yßm  SU  überseageo,  ob  die  Antberen  dersetbea« 
wirklich  eine  andere  Gestalt  haben  als  die  der  R. 
warMaiai  odsr  ob  dieselben^  wie  andere  Tbeiia 
dieser  Pflanzen,  sich  nur,  durch  mindere  Grösse 
Ton  denen  der  verwandten  nniersebeiden»  üass 
die  Grösse  der  Staubbeutel  bei  iZ.  rosUUala  sehr 
onbestlndig  sey,  sebetnl  dmos  berranngdieb,  dasa 
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sie  nach  Mellen«  mü  Koeb  (D.  fi.)  kanm  den 
Tierten  Tbeil  so  gross  als  die  der  iL  marititmm  siud, 
^fibreiid  nach  Horniing  (Bot.  Zeit)  die  der  R. 
^härküma  fast  noch  einioal  so  gross  als  die  der  JL 
totiMaia  seyn  sollen.    Die  Bearbeiter  der  neuen 
Auflage  des  Comp.  Fl.  Germ,  sehreiben  der  H.  re* 
Mtellala  /.Hhiilose  Scheiden  und  aufrechte  und  ge- 
kMuinile  Fruchtstiele,  der  J2.  mua-iimm  dngeg&x 
SEweizahnige  Scbctieii  fuid  spiralförmig  gewundene 
Fitiehts^le  su.     Auch  an  der  hiesigeii  PBanse 
finde  ich  die  Scheide  an  der  Spitze  zweitheiiig, 
Aber  niebt  sekeii  ist  der  £iiisebjiitt  sebreticbl,  und 
4ä  fehlen  dann  die  Zähne  fast  gänzlich,  wie  man 
dieses  an  den  Soheideii  ider  E.  ratUUmia  bemerkt. 
Was  die  Ucschafienheit  des   aligeineinen  Frucht- 
•liels  anlangt ,  so  s^ebit  tair  diese  ela  noeh  wsdh 
ger  sicheres  Kennseicheii  abzugeben,  dn  ich  den- 
selben bei  JK.  marlOAa  bakl  aufireeht,  bald  mebr 
oder  weniger  geicriimnit  und  nur  sehr  selten  spiral- 
ttmig  gefiuiden  bebe.       Die  Befruebtong  findet 
bei  R.  maritima  ausseriAilb  der  Scheide  statt,  da 
die  Antheren  erst  aafspringen,  naoBdem  der  Bin* 
mensttel  aus  der  Scheide  getreten  ist;  da  aber  die 
Teittngerang  desselben  rascb  vor  sieh  geht,  und 
die  Antheren  bald  nach  verrichteter  Funktion  ab- 
fiiHen/so  Iriift  man  depseiben  an  dem  nicht  mehr 
eingeschloasenen  llltuueiistiele  nur  selten  an.  — 

CheMp&dhtm  erassifoUum.  Die  Fdanae,  welebe 
hier  auf  saiidcyeinuschteni  Sciilammbiiden  trocken 
gelegter  Fischteiche' gerade  nieht  selten  rorkooMBt, 
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und  welche  ich  iüv  Schräder'»  CA.  eramifolium 
buhen  mfa«,  M{gt  «tcb  durch  mtiidere  Or0ise  aller 
Theile  den  Samen  ausgenommaien,  welchen  ich 
In  OMmm  ond  Form  dem  des  Ch.  ruknm  gincKoli 
ähnlich  finde,  —  durch  weit  ausgebreitete  Aeate^ 
durcb  kleine,  flelaehige,  dicke,  weni^geallmte  und 
mitunter  ganarandige  Blatter,  deren  Form  sich  dea 
•Trianj[iilllreii  nebr  nllhert  imd  durch  den  BMtheiK 
ttand,  welcher  einen  Knäuel  oder  eine  kurze  Aelm 
darateHt,  vrni  Ch.  rmkrum  veraehieden.  Ea  aleheii 
daher  diese  Pflanzen  sich  sehr  nahe,  wodurch  denn 
amdi  aehoii  M.  K.  Tefanlaaat  worden,  Ch*  crmtlU 
folium  —  denn  unter  Ch.  rubrum  y.  BlUum  der* 
selben  tat  aieber  dieaePflanee  au  verateben— «  dam 
Vh.  rubrum  beiauordnen,  und  es  schien  mir  deaa^ 
halb  w^nachenawertb,  Ch.  eroMwif^Htm  imth  dte 
Avasaat  jku  prüfen.  Zu  diesem  Zwecke  säete  ich 
lau  ferfleaaenen  Frühjahre  Samen  dieaer  PflanM  in 
«.-einen  guten  massig  feucliten  Gartenboden:  das  Erw 
gebnlaa  dieaer  Aoaaaat  tibersengle  mich  nan  bald» 
dass  die  in  Frage  stehende  Pflance  nichts  andera 
ist  ala  ain  Local«:ebiide^  ich  erhiell  nAmlieh  drei 
völlig  ausgebildete  Pflanzen,  welche  ein  von  dem 
der  Scammpflanae  aehr  veraohiedenea  Aiiaeben  haben» 
dagegen  dem  Ch,  rubrum  gänzlich  ahnlich  sind« 
Die  gebanta  Pflanaa  ist  über  awei  Fuaa  hoch;  dte 
Aeste  aufrecht  ;  die  Auiaranthfurbe,  womit  alleXheiie 
der  Stammpflanse  tibarlanfen  so  aeyn  pflegen,  iat 
verschwunden.  Die  wenig  fleischigen  schlaflen  Blät- 
ter aind  aehr  groaa  and  faat  sericlpttlst»  dte  «kiam 
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raiitMMmig*Mtdug,  dit  tbim  wittn  qpi— Ahr 

fliigt  obenien  lansetlUch  und  ümt  gansraad^^ 
Am  den  KüImIb  ikid  ideBlidi  bngeSckwcife  ge- 
worden.  Der  Same  neig^  üok  dem  gmletep  gau 


Alii  bei  Ur.  ProL  Link  in  den  Aanat  des  ecieaei 
natarell.  Mars,  18S6      139  sehr  fatereaianNi  Bs- 
narkungen  nütgeibeill  und  dieselben  dweb  rartr^ 
liehe  Abbildiingeu  erUntert.   Die  eurt'e  Fignr  seigt 
den  Horinentaleehnilt  einea  eeeheionatlieben  ,Aetee> 
die  z\¥eUe  den  Längsschnitt  desselben,  die  dritte 
dba.  Uasisonialsobnitt  deaseiben  Aales»  mber  weiter 
onleii,  wo  er  3  Jahre  alt  war,  die  vierte  deiisel» 
bn  bn  I^üngssehniftta.   Wir  beben  aas  dem  Mtt- 
getheilten  hier  aus,  was  ohne  Kupfer  verständlich 
fat   Daa  Mark  besteht  wie  gew^niieh  aoa  eiiMn 
Zellgewebe,  welches  der  Verf.  Parenchym  nennt. 
In  dem  jungen  Aate  entbiU  ea  nocb  grüne  MateffiSi 
in  dem  altern  beginnt  diese  sich  zu  verlieren  und 
MMchwindet  endUdh  gans.  Alle  Coniferen  kaben 
nm  das  Mark  herum  wohl  unterschiedene  und  ab- 
voUbara  Spiralgefiisae,  wie  die  der  andern  dieeiyle- 
donischen  Bäume,  aber  sie  behaupten  immer  fast 
die  nimttehe  Dieks,  weaswsgen  mehrere  Beaback- 
ter  sie  bei  den  Coniferen  nicht  gefunden  haben. 
Znniehsl  an  dieaelben  atossen  die  den  Coniferen 
sigentbümlioben ,  bis  jetzt  bei  keinen  andern  Pilan* 

nan  bsobnehteten  Ceaiie,   SIs  beateben  ans  niiier 
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Bdhre,  in  wejU^her  sich  «Ine  iuhr  looker  gewandeM 
SfiiridikMr  beäntlel,  die  bei  vorgerüokleia  AUer 
mek  in  Ringe  aaASst  und  Klnggefllsse  bildet,  wel- 
che veilkomoien  denen  der  tiramineen  gleichen« 
Scheidewände  können  diese  Ringe  nicht  darstellen, 
denn  geüKrbte  Flüaeigkeiten  gehen  frei  durch  dieee 
Gefasse  hindurch.  Die  überflMche  der  jungen  Aeste 
der  Goni&ren  besteht,  so  lange  sie  grün  ist,  ans 

Zellen  (Faserzellen) ,  welche  ähnliche  Sph'al fasern 
enthalten,  die  sich  auch  bald  in  Ringe  umwan- 
deln. In  dem  dreijährigen  Aste  ist  die  Zahl 
der  Gefösse  um  Vieles  Termehrt,  so  dass  die  neuen 
HolBBehiclilen  beinahe  gans  daraos  beateben.  Bio 
Bange,  welche  man  Toner  benMrkte,  sind  in  das, 
was  man  früher  Poren  nannte  und  als  einen  we- 
sentlichen Charakter  des  Holzes  der  Coniferen  be- 
trachtete, umgeändert.  ^  sind  nach  dem  Ver£ 
▼ieknehr  BUsraen,  denn  man  I>emerk4  sehr  oft  ei- 
Bon  mk  grüner  Materie  erfäUten  Kern,  wo  imui 
eine  Pore  ku  sehen  glaubte.  Die  Zellen  der  Rinde 
und  des  ]Markes  haben  ebenfalls  einen  mit  grüner 
ßiaterie  erfüllten  ^ern.  Der  Verf.  nennt  diese  ei- 
genthümlichen  Gefasse  Fasergefässe^  ihre  Stelle  ist 
bei  den  übrigen  Diootyledonen  dnreh  pnnktirte  oder 
i)or8se  flefiisse  n.  s.  w.,  weiche  der  Verf.  mit  dem 
Namen  Tracheen  oder  metamorphosirte  Spiralge- 
fässe  bezeichnet,  vertreten.  —  Der  Bast  besteht 
aus  einfachen,  geraden,  einander  parallelen  Röhreni 
er  umgibt  immer  das  Holz,  bildet  oft  einen  odmr 
swei  Kinge.  and  bisweilen  ist  der  Bing  mit  eon* 
eentrisefaen  iBastbünd^ln  vmgeben,  je  nach  den  vei^ 
schiedenen  Familien.  Bei  den  Coniferen  sah  der 
Verf.  nur  einen  einzigen  Ring.  Längsreihen  von 
Zellen  drängen  sich  zuweilen  in  den  Bast  hinein« 
Die  Rdhren  sind  nicht  immer  von  gleicher  Dicke, 
einige  sind  weiter  als  die  andern  und  haben  dickere 
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Scheidewlinde.    In  dem  Holze  der  andern  dicotyle- 
dankchcn  Pflanzen  ist  der  Bmü  durchaus  mit  m- 
Umorphosirten  SpiralgefltaeA  imUrmisehl.  EtmUmI 
unterliegt  einer  Metamorphose,  die  R5hren  sind 
nicht  parallel,  sondern  unter  sieh  verwebt  und  durch 
sehr  schiefe   (wahre  oder  falsche)  ScheidewAnde 
getrennt.    Die  metanioruhosu^tea  Spiralgefiisse  ver- 
iprössern  sich  tm   Vieles  und   erhalten  Löcher^ 
welche  auf  dem  Horizontakchnitte  leicht  sicht- 
Bch  sind  und  ein'  leichtes  Mittel  Sur  Unterseheldunir 
des  Holzes   der  Üicotyledonen  von  dem  der  Coni- 
feren  bieten.     Bei  letztern  findet  man  nichts  als 
Fasergef^sse,  die  fast  von  gleicher  Dicke  und  in 
'dem  Uolse  alter  Bäume  an  einander  gedrfiokt  nnd 
innigst  verwebt  aind.   Die  als  Poren  betrachteten 
Theile  versehwinden  mit  dem  AUer  und  lassen  oft 
keine  Spur  zurück.         Die  eigenthiimilchen  6e- 
fässe,  welche  den  harzigen  Saft  enthalten,  sind 
keine  Lücken.   Sie  sind  regelmässig'  verästek,  die 
Aeste  stei«n  von  dem  Baomalamme  in  die  Aeate 
und  von  diesen  in  die  Blätter.    Sie  zeicren  keine 
Anastomose,  ebenso  w  enig  wie  die  eigenen  GeOisse 
der  Asklepiadeen  und  Euphorbiaceen,     Sie  finden 
•ich  in  dem  Holze,  wo  mau  keine  Lticken  sieht, 
nnd  in  den  Blattern,  wo-  ea  niemals  LängsiOcken 

8ibt  Sie  enthalten  einen  besondem  Saft,  der  in 
iewegung  seyn  muss,  denn  wenn  man  einen  Stamm 
oder  Ast  anschneidet,  so  fliesst  der  harzi<re  Saft 
in  grosser  Menge  und  lange  Zeit  heraus.  fendtiHt 
sieht  man  zuweilen  eine  abgelöste  Membran  md 
falsche  Scheidewände,  welche  nicht  den  anliegen* 
den  Zellen  anzngehdren  achelnen.  —  Die  Rinde 
hat  nichts  Besonderes,  die  /äussere  Schichte  wird 
braun  und  fest.  Die  Markstrahlen  finden  sich,  wie 
gewühnlich.  nur  im  alten  Holze,  und  sind  nichts 
anders  als  das  von  den  foi*twachaenden  Sobicliten 
des  Bastes  und  derFasermfitee  ansammenEenresste 
Zellgewebe.  ^  ^ 
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i  .  Famrmifiltfn^  der  Natttr forscher  in  Jena  gchal- 
tencih  Sitzungen.  Uitgetheilt  von  den  SekreUSr 
der Sectiofi)  liofiralli Reiohenbachin Dresden« 

Sechste  SUzung^  den  26.  September. 
,  Vorige. 

•v<  r  X  I  r.  G  eh«  Uofrath  Voigt  bat  die  Anwesenden» 
Jkber  Prot  A«BtaC«tUr*s  jLnfrage  sich  ans- 
.sprechen  zu  wollen.  *  . 

Die  AiisMittlsr  Spraehanden  guig  dahin  sas: 
Jass  der  Gegens^ul  sehr  wichtig, ,  An&(uhrang 
^mdnt  wAnsobens^arth)  dia  MUwM^üng  aber  tüt  die 
-Section  sehr  .«chwierir;  soy.  Seit  zehn  Jahreji  liegt 
Mch  ein  analoges  •  Prabiem ,  dia-*diu>oh  dan- sad. 
.Uiifrath  Bot t  ige r  aiiger.egie.Auilgal^e  des  P  Ii n  i  u s, 
^smarfülll  md  iftan  liaba  neicb  nickt  ga^ri,  diias 
^^in  Kinuger  der  d^bei  üetheiligten  bereits  Arbeiten 
dn^r  galiafen.  lübsw  Es  scbainf  .^erbaupt  in 
Jieutschland  das  literarische  Zusammenwirken  iii9bt 
MB  eingariohlat  and  deashaUb  ?iaU^h^  nk^t  so  ga- 
jdeiUlicU  w  beyn»  «^b»  in  dem  beii^icbb^rten  Frauk- 

Flora  i856.  4;.  .  A  ft  E  . 
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4*eich.  Ittan  *k($fine-siQli:  weiilgirf«!  mr  Zeit  nedi 
uiobft  veranlasst  sehen,  Rollen  su  verlheilen  moA 
wünsche,  da«i  Hr.  Prof!  Rossmässler  mit  Bear- 
liettling  4eä  iroM  ibi».v<wiiigsvv«ia0eiiUfvirtett  Faehei, 
der  Conchyliologie,  vorausgehen  ,  man  hoffe 

dann,  dass  Andere  einem  so  Wünschenswertben  Unter- 
nehmen wahrsehehilrch  sich  Imld  anschliessen  wür- 
fkn*  «o^dairibif^ditaMmi  We^  mil.dw^Zek,  daich 
freie  Leistung  Uiuftdjier  ,  gewissveiii  .fiauMs  su 
koAen  Jeju     • i:  *  .lr^*.t.  *.  <• 

'   Hafrath 'R eich eji  b«cb  iegita »vor: 
Th.  Fr.  Lmtd'Miees  ab  £soobeok:  Gmmm 
piauiar\m^  Flfros  germmf^^^^^^hm  et  de- 
scriptionibus  Ulustrata.  Faac  X.  XL  Bonn, 
welche  die  Gattungen  Caulinia  WiUd.,  ClmmiJPropM 

Liun.^  Serapias  Sw.  9  Nif^rUeU^  Ricä.^  Cham^rep€M 
Spr,,  EpipogiumGm.,  Goodpera  R.  ttr.^'  ConMwrMm 
HULy  Lip(ui$.JUok.^  (richtiger  SiunUa  Mcikö^  da 
TITn  los ,  Ca vle)^'  lind'  Oehsrlifili elmer  bereils 
Thiei*gattangftn,'  denen  der  Name  i&ukoaialy  damk  bo- 
seicbnet  haben),  PMmuTHn.^NnrdU9Trm.^Mamf^ 
'-aaP.B.j  OphiUTM  P.  B.^  dann:  Orp»ls.^  Lemrwkk 
Sw.^  Agro9ti9  Trin.,  Apera  P.  li.^  Poi^po^on  Desf^^ 

Stipa  Linn. ,  LasiagrosUs  Lk,^  Piplalherum  P. 

Alopeeufus  P.  B.,  CelobaclmB  F.  B.^  Orfpkf 

Phalaris  Lifin,^  Baldingera  Welt,  Fl.^  AnÜwjran- 

wkmnk^  Ho$t.  enthielten  |  und  machte  Mf  die  irctf- 

« 
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liehe  AiMlflhniDg  des  Textes  and  der  Plaitea  Aof- 
inerbsam, 

Herr  Profe«|or  Kunth  hielt  einen  sehr  ans- 
führlicbeu  Vortrag  mit  £rlliitening  «n  der  Tafel: 
^fiber  dm  Bau  der  Gräser.'"^  Er  unterscheidet  or- 
sprüuglich  bei  den  Pflansea,  die  er  phänerogamisehe 
nennt:  Achse  und  Appendices.  Die  Achse  besteh! 
aus-  Wursel  und  Stengel,  der  Stengel  theUi  sieh  Iti 
eeine  Aeste  find  Zweige ,  und  Knospe  ist  unmittel- 
bar 2weig...An  ihr  anterecheideft  man  wiedes" 
Achse  und  Appendiccs.  Sie  entwickelt  sich  jeder« 
seit  in  der  Achsel  eines  filaitea.  Nodos  Ist  die 
SteUe,  wo  sirh,  ein  Blatt  entwickelt,  doch  erscheint 
der  Nodos  nur  in  den  seltneren  Fällen  ▼erdiekf. 
Bei  den  Cfrbern  mit  einfachem  Stengel  findet  er 
eich  wohl  dämm  kimtenilennig»  weU  die  Knospe  In 
dem  Knoten  dai-iu  steckt.  Es  ist  Folge  der  Stellung 
der  TheUe,,  daas  die  äosseraic«  Theile  des  Stengels 
artikulirt  erscheinen.  So  zerreissen  ^mh  bei  den 
Blättern  diefiefiisse  ond  dasBlatt  fUlt  ab,  so  aoeh 
zerfallt  bei  JUirabiUs  der  Stengel  in  seine  Crlieder. 
Gleicherweise  ist  auch  bei  einer  dropa  im  jungen 
Zustande  keine  Unterscheidung  eines  mesoearpium 
jmögUch  ond  tritt  erst  bei  der  Beiie  dessen  Sond- ' 
ruiig  vom  endocarpium  hervor.  Die  Artiknlatioa 
findet  sich  aber  nieht  durchgängig  bei  den  Gräsern, 
darum  ist  auch  kein,  grosses  Gewicht  auf  sie  ala 
Charakter  so  legen,  ein  Charakter  kann  nur  von 
Wichtigkeit  seyn,  wenn  er  durchgeht,  wenn  er 
Jdlea  Formen  einer  Familie  ookSmmt    Das  Inier- 

A  a  a  »  . 
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ncMlinm  ist  aoA  Instn  TIleil  des  Stengels,  es  ist  ein 
ganz  suiäUiger  Tbeii,  durch  die  Bl&lter  ersragt 
.Das  Waehsthnm  besteht  Mos   in   wecbselu  ei^m 
ZusainmenyiehjMi  ondAusdeiuieik  Iir  den  änaaemca 
.Spüsen  des  Stengels  verschwinden  aber  die  Knoten 
fmd  Knospen*    Der  im  Samen  cbigesehlossene 
Enibi*yo  dagegen  ist  die  eingeschlossene  Pßanre, 
.nnienchieden  ron  der  iKnoiqye  dadurch ,  daaa  er 
*  sich  von  der  Pflanee  trennt,  und  aliein  entwickelt, 
'    die  Knospe  trennt  sich  aber  nicht  ron  der  Pflanse 
und  ist  nicht  der  gesonderten  Entwicklung  fthig. 
Sehneidet  man  sie  durch,  ae  sieht  nwn  die  Schup- 
pen und  die  innige  Verbindung  mit  dein  Blatte, 
^i  der  Entwicklnng  treibt  non  die  Achse  nach 
oben  und  die  Fiber  nach  unten,  wodurch  sich  der. 
Stengel  verdickt.  Bei  den  Ghräaera  ist  das  Ansein- 
anderbleiben  der  Blätter  eigenthümÜcb ,   sie  sind 
.Stfrjireiit,  aber  niebt  abweehselnd  mu  nennen,  denn 
4ibwechselnd  sind  eigentlich  gegenüberstehende,  au 
fdertn  BUttpaaren  sich  wediselseils  eines  nicht  ent- 
.wickelt  hat,  wie  bei  dem  Wein.    In  jeder  gewuhu- 
4ichen  Knospe  liegt  das  Snaserste  Bhtt  so,  daaa  es 
der  Achse  gegenübersteht.    Das  diesem  entoreaen* 
stehende,  nach  innen  aagesetete  Blatt  wird  durch 
das  Anliegen  der  Knospe  an  der  Achse  geiüit  und 
.    der  Dmck,  den  es  in  seiner  HiHe  erleidet,  macht  ss 
ruineniärmig.   Zu  beiden  Seiten  derBinue  tritt  die 
Sttbstans  etwas  freier  heraus,  als  carfna,  es  wlrdT 
ein  folium  bicarinatum.    Nach  den  BlütbeutheUen 
hin  schwinden  die  Knolm  und  die  Qnirttrildung 


4 

tritt  bewoTii^  Im  Eabryo  Uegeli  die  Bl£tter  wieder 

von  zwelSeiteii  her alteiuireoci)  einander uiuhüllciul, 
das  äuMente  .Blatt  mens  man^  um  Miaaver^ndiiiate* 
Tiu  vermeideil,  Cotyledoii  nennen.    Der  Sjtengel  der 
<jiräa«r  ist.  luinutbigerweise  H^dm  genannt  worden,» 
denn  die  Knoten  sind  Ihm  nichts  W  esentliches,  und 
Enodl^  .i^at  dessbalb  seinen  Namen  erliatlen,  vreil 
es  keiu^a ^)  Knoten  hat.  In  Zea  Mays^  Bauibwsa 
wid  allen,  pereiuiirendan,  wtrd  der  Stengel  didit  nnd 
holzig.    Die  Wurzel  der  Alonocotyledoncen  bleibt  auf 
ihrer  finU^jokliing  stehen —r  stjrht  niehtab!  -^-Ober*' 
halb  derlliätter  cntwickelasich  nun  Zweige,  diese  auf 
Kosten  der  filtitter»  ao  daas  diese  immer  klaineK 
werden.    Die  V'eriiciUenbildung   nach   oben  wird 
nun  denilich,  wo  aber  bilscbeifönnige  Aesle  einsei- 
tig stehen ,.)Sijid  diese  nur  als  Zweiglein  eiites  t  in- 
sicren  Astes  su  betrachten»    Alle  Bliitheiistiuide& 
»ind  aus  dem  rapemus       entwickeln.     Auch  die 
spiea  bei  Suale  eto.  ist  nipr  ein  susammengi^sogeiier 
racemus.   Alan  hat  diese  Dinge  nicht  verstandeiii* 
wefl  man  .von  dem  Einbifithigen  ausging,  man  muss* 
aber  vom  Zusammenget>etzten  beginnen.    Die  spi- 
calae  bei  Bromns  sind  die  Enden  der  Pflanaen« 
Die  ^spicula  auseiuaiidergezogen^  zeigte  dass  dia 
Blüthe  immer  anf  ^nem  knrsem  Stiele  steht.  Die 
dann  hier  folgenden  Blätter  liegen  ganz      wie  bei 
der  '  Weide  nnd  *  bei  anderi^  .  phfinferogamischen 
Pflanzen,  idteruirend ,  die  inu^raten  Blätter  endlicii 
erscheinen  als,  Stanhfilden.   Jene  Blfitfer  hat  aian 
calyx,  coroUa  und  neqtariupiit  4IhJi  gluma  und  {jlu- 
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nella'  genannt,  alle  diese  und  andere  Benenninifi[eo 
dnd  wideninnigi  denn  sie  sind  natarwidrig,  die 
Theile  sind  nichts  als  veränderte  BIfitter,  also 
Bracteen  —  Sehappen.  Die  Schoppe  entatebt  noa 
ans  dem  Blatte  dadurch,  dass  die  lamina  schwin- 
det, der  ?iTipare  Zustand  aetst  aber  die  laouna 
wieder  an  die  Spitze  an  und  die  Blume  selbst  ent- 
wickek  aiob  darom  niebt  auf  Koaten  düeaer  Eni- 
Wicklung  des  Blattes.   Die  Bedeutung  der  Blüthe 
wird  nnn  an  klarelen  eingeseben  werden  bei  dem 
Beginne  der  Vielblüthigen.    Die  Stellung  dereigent- 
Ucben  Blütbeutbeile  iai  ao  n  fiMaen,  daaa  4rd 
Pistille  oder  sechs  Staubgefösse,   diese  in  zwei 
Kreisen,  angenommen  werden  mfiaaen.   Ein  €hras 
mit  dieser  Ansahl  von  Befrucbtungsthellen  müaste 
demnaeb  daa  voUkonunenale  aeyn.    Da  die  meisten 
Gräser  indessen  dreimännig  sind,  so  ist  also  ein 
Kreis  ihrer  Staubttden  verkümmert   In  den  mristen 
Fällen  bildet  sich  auch  nur  das  oberste  Ovarium 
ana,  wie  die  Fnrohe  bteweisL  Die  drei  SUnbgeftaae 
scheinen  aber  swei  Kreisen  anEugehöi^n,  so  dass 
•ieb  eine  deraelben  flüher  entwidtelt,  der  Achse 
gegenübei*,  die  beiden  andern  später,  der  Achse 
nnnädiat  'und  kleiner  bleibend.  Nor  jenes  elnielne 
geUSrt  dem  äussern,  die  beiden  andern  dem  innem 
Kreiae  an.  *^  - 

Eine  Anknüpfung  weiterer  Besprechung  über 
diesen  Intereaaanten  Gegenstand,  lie  wi^  die  Hü- 
theilung  anderer  Gegenstände,  wurde  durch  den 
geeebehenen  Verfanf  der  Beil  nnmfiglidi  gemacht. 


745 


Hr.  Prof.  Dietrich  hatte  noch  eUie  Partble  in 
^wseUedMeii  liUitimcUaii^i-St^feii  gen—melte  Algen 
vorgelegt,  welche  die  Anwesenden  als  Ulva  intesU- 
fMÜt  «rbiiM*B«'  .UenGraf  SUrnb.erg  hob  dana 
durch  freandticilie  Worte  an  die  Versammlang,  die 
letote  Sitsong  imf,  i^nd  lad  •in,  die  bier  eben  eo« 
belehrend  als  gemüthiicli  btatt  gefundenen  ynterhal- 
tnngm,  «nl^r  CS  ottes  Beistand,  im  kMimapdenJahra 
in  Prag  fortzusetzen  oder  neu  £u  beginnen. 

II.  Baiaeberiobie. 
MUUi^ilunyen  ßus  Java   von  Herrn  Dr.  Frans 
Junghnbn,  aiia  aeinan  Briafim  maammengo- 
stellt  von  Um.  Oberlehrer  Ph..  Wirtgeu  in 
Cablens*  ... 
Herr  J  u  n  g  b  u  h  ii  (s.  bot.  Zelt  1833.  Nro.  29.) 
verUaas  iai  Daaaasber  JSM  Cobiena  und  ging,  von 
dem  eifrigen  V^erlancren,  die  tropische  Vegetation 
oad  varsiiglicb  den  Beiehthom  an  Pilaan  jener  Ga- 
genden kennen  zu  lernen,  in  holländische  Dienfite. 
Ala  Offisiar  dav  GamnidbeU  filr  dan  Oalen  begab 
er  aioh  im  Juni  1835  an  Bord  eines  Schifies,  wcl- 
abca  naebBatavia  baatimmt  war.  .In  ainamSohrai 
ben  an  den  Einsender  dieses,  datirt  Weltevredeni 
4  Daotaibar  ISSi«  baaabraibt  ar  aaina  Baita  ond. 
dia  Ankunft  aof  Java  folgendermassen : 

„Wir  eegeltan  dan  laietan  Joni  von  Haivoatrioia 
ans  DD.d  erblickten  schon  am  andern  Morgen  die 
KnidefUaan  AlUoaa  nnd  dia  Stadt  Dovar.  Dia 
angliseha  Küata  von  dieser  Stadt  bis  aum  Kap. 
Uaaaffd  War  anab  doa.ainiiga  JLapd» ,  wu  wir  aof 
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unserer  Reise  sahen.  Kap  Lezard  erblickten  vfiv 
am  spülen  Abend,  als  nur  noch  ein  schwadw 
Sclieiii  dunkeln  Abendrothes  den  westlichen  Him- 
mel be|eachtete;  Dankle,  kammartig  serrlaseiie  Fel- 
sen stürzen  sich  da  ins  Meer  hinab.  Am  Himmel 
sogen  Oewitttr  aiif|  die  Wogen  ramchten  stllrker. 
Lexard  tritt  in  die  Nacht  zurück.  Aber  da  fancren 
die  Fener  auf  den  beiden  Leuehithtlnnen,  die  hoch 
auf  dem  Kap  stehen,  an  za  brennen  und  blicken 
gleich  zweien  bHiderllchen  Oestimen  ni  nna  her- 
über. Diess  war  das  letzte  Licht ,  was  ich  auf 
enropttisehem  Boden  eah!  —  Unsere  Beiae  war 
nicht  die  schnellste.  Heftige  Stürme  packten 
uns  im  südlichen  Ocean  und  trieben  üna  einen 
Monat  lang  umher.  —  Doch  endlich  im  Anfange 
des  Octoberft,  näherten  wir  urfir  wieder  der  Linie; 
häutige  Tropikvögel,  flogen  vor  unserm  ScbiÜe  her. 
Wir  sahen  zuerst  Kap  Palembang.  Ein  grossarli* 
ger  Anblick!  Ein  hohes  Gebirge  senkt  sich  schroff 
ins  Meer  hinab.  Aschgraue  iktid  aOhwarse  Felsen 
sind  bis  ins  Meer  hinausgeschleudert.  Jede  hervor- 
ragende Fek«neeke  ist  mit  demundurehdringiiebsten 
Dickicht  hoher  Waldbäume  bedeckt.  Bis  in  die 
tiebten  Klüfte  senken  sie'  eieh  hinab  und  bis  zum 
höchsten  Saume  des  Gebirges  steigen  sie  hinauil' 
Und  wOehes  Chrfin  ?  Das  bhiase  nnteracbeidet 
an  dem  helleren  oder  dunkleren,  gllin/«enden  oikMP 
opaken  GrAn  'wohl  hundert  vmiebiedene  Arien 
von  Bäumen  und  Sträuchern.  £ben  so  mit  dem 
«ppigstto  Orün  ron  WaldMomen  geschm«ckl, 
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•chienm  aaeb  dm  N.  W.  P^inl  t0n<  Java  «nd  allo 

Kape  bis  zum  Kap  Nicolas  bin.  Die  zahlreicbea 
iaeken  Iradn,  mwMbm  den«  auih  ui  Sniida- 
Strasse  hinfahrt,  bilden  nor  einen  einigen  Wald. 
Man  glaobl,  der  Wald  aey  am  den  Wallen  henror- 
gewachsen,  ein  so  gleich mässiges  Dickicht  erJi>iickt 
auin.  Die  äasaeralen  StiaiBM«  der  JUhnne  werden 
Yon  den  Wellen. bespült.  Wie  ein  Säulengapg  ra*. 
gen  dte  6ip£il  der  KokospaUaen  iher  daa  j^ani»- 
hölz  hervor.    Hier,  Freund,  gibfs  ku  botanisiren! 

Uer  gibia  anehPUse!  Wir  gingen  an  13.0e. 

tober  auf  der  Rhede  von  Batavia  vor  Anker.  Vom 
Lande  aahen  wir  Niehta,  ab  Ckbttaek ^  •  alla 

fiebände  verbirgt/^  Ueberaus  schon  und  daa 

eewUth  erliebMd  iei  der  AnUiek  der  Gegenden 
«wischen  Batavia  und  Weltevreden.  Zu  beiden, 
Seiten  dea  Weges  bücken  überall  alerliehe  Land* 
l4laner,  kläne  Pallä«;te  mit  Vorhallen,  die  aufSaulen 
ana  dem  Ctrttn  lierror  mid  «reiben  aieb  hie 
nnd  da  an  einander«  Die  prächtigen  Blüthe»  der 
Ctera^eHnte  pafctorriaifl^  dea  JEKMemf  Rom  winm^ 
R.  a«  schmücken  die  Gartchen,  durob  die  man  zn 
jenen  CMbteden  eingeht  Im  Schatten  der  Tema- 
vindenbäume  grünen  die  Pisanggebüsche,  und  hoch 
Itbmr '  den  Tamarinden  ranaehen  die  Gipfel  der, 
Kokospalmen.  —  So  bietet  sich  die  Natur  dai*  auf 
dem  «wd  Btonden  langen  Weg  naeh  Wekevreden. 
IMeaa  ist  eigentlich  keine  Stadt,  noch  ^\  Doi'f, 
eiHidern  WaM^  ^  -iMmersrümer ^  herrtUteif 
Itoaai^  der  von  weiten  Strassen»  Kauäleii,  Flüssen 
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^  dBrchüdinitten  Jsl  und  in  welchem  Gebfinde  «Der 
Art,  g^^^®  steinerne  PaUfttfe,  kleine  Landbineer, 
Kaeenien «  HeepitKler ,  bemboeene  Wobnongen  imd 
Hütten  weitlli'aiig  zerstrent  liegen.  Bmaibmmnkt^ 

,  beomhoch  MfrcbieMend,  fipacrideei^  Tainariaden* 
blume,  Hihisctis  UUaceus,  mit  seinen  tulpengroeeeii 
gelben  Blttlben^  Garckukk  MmwaMmm^  Mmn§%f€n 
M^a^  Averrlioa  BUimbi^  Citrus  Decumana^  Ga§- 
9ypium  lüfcjwnii  nrft  nefaieii  borlaontalen  AMten« 
Canarium  commune ^  Ficus- Arien ^  vor  allen  aber 
Coea»  lüfe^era,  die  ganae  WJldar  bildeft«  und  b» 
dert  andere  sind  es»  in  deren  Schatten  sieb  die 

^   

Strasse»  hfnaleben  und  die  Gebända  rabea.  £ms 

entftflekender  Anblick  fär  einen  nea  angekommenen 
EaropSer!  ~  leb  babe  wtfirend  der  Ii  Maasla 
meines  Uierseyns^  ausser  Gramineen «  Cyperaceen 
find  Cryptognmen,  an  300  voilkooMnene  PflaoMA 
gesammelti  fiist  alle  mit  ülüthe  und  Frucht  auf  ieidbb 
Merkwürdior  Ist  der  ehinestsdia  Kirebbof ,  theBs 
wegen  der  reichen  Vegetation,  deren  Loxua  aUa 
meine  Begriffe  llberotieg,  tbeila  wegen  den  eige»* 
thämlicb  gebauten  Grübern.  .  MerkwOrdig  ist  auch 
die  Gegend  vunJacatra  und Anfol,— sehr  ■Mprasti;, 
aber  ein  immergrCnea  Paradiea  von  ILritttssm 
Sträuchern  und  schattigen  Wüldern,  —  die  mir 
eine  nablreiehe  Ausbeute  an  Samp^piammi  liaier«^'^ 
Bis  hieher  entnehmen  wir  seinem  ei^Rten Briefe, 
waa  mein  Freund  Uber*  die  berrlieha  Vagelaiien 
Java  R  niittheilt  und  schliespen  demselben  eine  wei« 

tere  Sebiiderang,  «ua  einem  Sehreiben  an  HafCil 
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Prof.  Neos  von  Esenbeck  infionn  an,  welches 
derselbe  gütigst  so  diesem  Zwecke  eiiaobte. 

Djoejoksrfta  em  IX  Jall  .1836^ 

—  —  —   „Vielleicht  wähnten  Sie,  ich  sey 
•eben  gestorben?  —  Doch  nein,  das  hiesige  CUma 
bekommt  mir  ausser ordentttch  wohl,  ja,  ich  begreife 
nichf,  wie  man  hier  krank  werden  kann.  Ich 
hielt  mich  saerst  tu,  Weltevreden  auf,   dann  2u 
Samarang  und  befinde  mich  Jetzt  za  DJoejokartai 
(Hauptstadt  eines  inländischen  Fürsten)  was  wahr« 
acheinlich  noch  acht  ülonate  lang  mein  Anfenthalts- 
ort  bleiben  wird.    Djocjokarta  liegt  auf  einem  Ter- 
rain ,  das  sich  vom  Vnlluui  Bf erapi  sanft  nach  der 
Südküste  hin  abdacht,  etwa  G  Meilen  vom  Fusse 
jene«  Berges  imd  eben  so  weit  ron  der  See  mU 
femt.    Man  findet  hier  viele  sandige  Distrikte,  die 
besonders  reich  än  Leguminosen  sind,  so  wie  die 
vielen ,  weit  ausgewaschenen  ^lussbette ,  in  denen 
Basaltgerfflle  omheriiegen,  ein  reicher  Heerd  von 
Farnkräutern   sind.     Zerstreute   Kalkfelsen,  zum 
Theil  thonnihnlich  bis  100  Foss  empon'agend,  lie- 
gen dicht  bei  dem  Orte^  an  ihren  steilen  Wänden 
rankl  sich  CKsms  äearionu  BL  hinauf  dessen  Wur- 
zeln die  matrix  der  Rafflesia  Palma  BL  sind  ]  ich 
habe  sie  in  allen  möglichen  Entwickelungsstnfen 
gesammelt  un4  finde  sie  noch  täglich  daselbst.  — 
Ich  danke  diesen  Plats,  der  mir  noch  2eit  za  bo- 
tanischen Arbeiten  übrig  lässt,  dem  Herrn  Fritze 
aas  NassaOi  dem  Chef  des  Bf  edlclnalwesens,  einem* 
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Blaiuiei  der  meine  naturwIssensciuUtUckea  Stadim 
gdtigst  ^oterfllüt^t    Ick  habe  bereite  mehrei^e  Rei- 
sen in  das  s.  g.  Südgebirge  gemacht,  einer  niedri- 
gen Kette,  die  eich  von  hier  bis  in  die  S.  O.  Spitxe 
'  hinsieht  t  die  nifr  von  Tigern  und  Pfiuen  bewohnt^ 
jedoch  von  einer  Alles  an  Ueppigkeit  und  Schön- 
heit übertreffenden  Vegetation  bedeckt  ist.  Hier 
sieben  sich  Wälder  der  Tectonia  gratidis  Tagerei» 
sen  lang  hin»  besonders  da,  wo  Sandstein  vsr* 
herrscht^  in  ihrem  Schatten  fand  ich  so  viel  schöne 
Pike,  besonders  4j»rMf  Polffpari,  PmOxm^  fingi 
cUvati,  Spbserien,  siimmtlich  von  den  europäischen 
irersehiedene  Arten,  nebst  Hnefarerm  interessanten 
neuen  Gattungen,  so  dass  die  ausschweifendsten 
Uoffiinngen,  welche  mir  Herr  Professor  Blnsie 
machte,  noch  übertroiTen^  wurden.   Es  scheint,  als 
Seyen  die  Pilse  der  Tropen  an  keine  besondere 
Jahreszeit  gebunden,  denn  jetst,  in  ^der  Uiita  des 
trockenen  monsson  finde  Ich  sie  fn  gleich  grosser 
Menge,  als  im  Dccember,  wo  bestibid^[er  B^pn 
herabstOrst.   Es  seheinen  daher  jene  vortreOlichen 
Worte:  „in  den  Pilzen  ünkt  der  Herbst  liwnl»,  das 
BUlter  biHen,  die  Pflaneenwelt  träumt  ihren  Früh» 
ling  nach'^  —  nur  auf  die  gemäasigle  Zone  es 
passen.    Denn,  um  in  gleichem  Style  au  antworten : 
„Ater  weilt  der  Sommer,  die  Biälter  bleiben  grün, 
stets  duften  die  Blütben  und  ewig  umarmen  sich 
Frühling  und  Uerbst ;  der  jnngMoliche  Bainh  den 
Jungen  tödtot   das  Alte;    pilÄÜcJie    Kräfte  treten 

i|ttf,  gleich  Schoiarotsem,  die  vom  Beste  der  Hock* 
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Zeittafel  schmausen,  und  ^örtge*  Brot  erzeugen.  l8o 
wird  die  Uochseit  im  £  Wehen  Grade  fracbtbar^ 
ein  durchlaufender  Herbst  im  ewlf^cii  Sommer!  ~ 
dte  den  Sebatfeh  d^  WaÜd»  leiriOkeri'^  —'  Demi 
der  erste  Impuls  zur  Erzeugung  alles  Vegetabillscheh, 
die  Wikine;  iii  besländi^  VörhäYldW  tmd^  der  Ulf« 
terscbied  der  Temperatur  in  der  trockenen  nud 
naaaen  Jahreszeit 'aebr  gering,  VMtehtifkM  findet 
in  den  Urwäldern  auch  jederzeit  statt  ,  da  durch 
das  dicke '  Ladbgewölbe' '  selten' '  ein  SonnehaMhl 
bindurchdriilgt;   der  iette  bräunilöhe  Hunnia  defi 
'Bodens  iat  besiilndig  darehweicht  find  scbmanmiig- 
locker.    Die  "wässerigen  Stoffe  der  Atmosphäre^ 
die  dW  Stahle  der  Nacht '  (hief  seit  einfgen  Hf 
jiaten  66       6S  —  70"^  Fabrb.  vor  Sonnenaufgang) 
fiiederscHlug  [und  die  Menge  d^s  MlbstaosgAaticli- 
ten  ' (kohlensauren j  Wassers  befeuchtet  .mit  ihren 
Thautropten  alle  BIKtter; 'ho'  dUs  man  sieh  katmi 
in  der '  Mitte  eines  trocknen  Täges  in  einen  solchen 
^ald  begeben  kann,  ohne  doi^nlsst  so  .werden. 
Dazu  kommen  die  Menge  von  abgeüdlenen  Zwei« 
gen,  Reisern  mi  ganseh '  Banmstinmien,  Ae  am 
Boden  verfaulen  und  deren  Inneres  nicht  selten 
schon  in  wfrkliche  fette  Erde  verwandelt  Ist,  'wenn 
ilire  äussere  Kinde  sich  noch  als  eine  dünne«  leicht 
zusammenbrechende  Kruste  erhalten  bat.    ISo  sind 
die  äusseren   Bedingungen  sur  Entstebong  der 
Pilse  in  den  Tropenwildem  jedeneü  gegeben  nnd 
wirklich  schmücken  hier  auch,  Jahr  aus,IJabr  ein, 
maiiuich&ltjge  Gestalten  der  Pilze  die  Wälder, 
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otme  daM  man  iftft  irgend  «iner  Zeil  ein  Linfigom 

Vorkommen  derselben,  wie  das  im  Uerbfeie  der 
^einguigten  Zone  der  Fall  isf,  bemerken  könnte. 
.8eU|it  die.  einzelnen  Arien  sind  an  kelue  Zeit  ge- 
bunden und  das  j£ntoteh«p^.d€|fniel()en  sjieciea  wie- 
defhplt  aiaU  unaiAfbörlicb..^  Dagegen  findet  man  die 
rPUse  unter  4e«  T«^'  w^^^  ab 
bei  ui^ai  wo,  sie  im  Herbste  vorzugsweise  die  Wal- 
der beleben;  Iper  finden  sie  ,aieh  mehr  nerstreul 
und  ..vereiinpelt, , wenn  auch  in  allen  Jabresseiteu 
erscheinend.  aneU  sind  es. hier  Poiypori^  die  auf 
Baimisiämman..w4. 2vveiffen  schmarotzenden  FoUh 
pori  (fastlauter^  von  den  europäischen  vamehiedene 
Artefi>  welche  be||on4er^zahkeich  vorkommen  und 
mit  ihren  höchst  Je^haifieii,  Farben  das  Auge  er- 

«BtMn>  in  EnrjRfl  siijd  ?•  ^  ^«rt^.?,  dte  Ag. 
teirestiH^,  Vielehe  vorhefirschen  und  die  Pbjsiogno- 
^e  „eines  hfrbstUc^en  jVa^des  bestimn^en.'^ 

In  einem  SchreiJt>en  an  mieh  d.  d.  Djopjokarta, 
IL  JhU  i836,  ^^^hreibt. mir  Freund  Jungk ubn, 
wie  er  am  MerH]>i  die  Neesia  aUi»sima  fand,  und 
wie.  in  dem  Schatten  ilures  hohen  LaubgewMbes 
&elbat  bei  dem  entferfiten /Brüllen  der  Tiger  hier 
^anftß  iiJSehtllche  Kühe  genossen.  Das  elnsiga  tu* 
j^ii^ij|iel^ine  ist,  erzählt  weiter,  dass  meine  ge- 
riiigeq  Einkünfte  niir  niph^  .erlauben »  auf  gehörige 
Sicherheit  bedacht  ^u  seyn.  Andere  machten  ibi*e 
Belsen'  in  Begleitung  vieler  Menschen^  die  die  wil- 
den Thiere  verscheuchten  und  überall  Pfade  in  die 
Wüider  hielten.  Ich  dringe^  ttberwugt  ,  dass  nuvh 
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^  iMin  Ti^  veffdUMa  kMn^  fldl  ebi  Auw  Jungem 
^iiiÜMidittche  Bedknie)  .in  .die  gröiwieM  WildmtiiMd 
▼er.   Nor  nooh  mwm  oder  drei  Träger  yon  Papier 
.und  eingelegtea  PflaHMn  luldea  megüa^i^l^g^^yug.:^ 
Heber  de»  Oenf  eekier  Arbeken  l^pl^i  er, 
dbae  er  alle  PiUe«  Mooee  iiad  aiMieiS!ii*^iiy|^gmneu 
•  Jeva'e  genau  untefwehe  fNid  diei  KelULopmi^nereii 
Pdanaen  .  jenea  jotttergeordoeti  bU^W«  «  JM  i^^^ 
bebe  el»  eiae  betrSehtliohe  Aaaahl  Pilz^  b^^i^briebeii, 
4uid  alle  ..neuen  Arteu  juii  wlwmim  Abjt^ilf|m)geii 
begleitet  —  ,,Danii  neben  der  Untempchung  <|ler 
.Cry plc^faaen,'^  acbreibt  er  vteiter,  «itoaee  iob,  ea  mir 
•beaandeta  angeleged  laeyn^  NatoraebUdevun^en  au 
entwerdEBA,  bei  deaan  üuciiermA,  y..,Hmuboidt  a 
Ansichten  derNatnlv  ala  -r-  freilieb  onerreich bares 
—  Muster  diäten.    leb  bemübe  mi^  daritt,  daa 
Eigentbümtlche  javanii^cherliaadsebafien  nacb  allen 

jücbtjiüge»  bm  anfiinfaseen  and.  beaondeca  die 
Pbysiogiioiuie  der  Vegetation,  von  den  Palmen- 
wäldam*  dar  Ü&rfinr«  die  fianibnaaelitfacb  «««ifcog*^ 
bis  za  den  Casuariiiejmäldem  des  Merapi,  od^r 
.der  &ebling?egetalionv4ee..0iiiioog  Oea^Uagt  dia 
gleich  einem  Teppich  .di0  höchsten  Felsen  um- 
rankt, etc.  —  daranatellan.  iüerau  beawt  aia  At- 
Um  pittoresker  Ansiebten  Java*s,  wovon  ich  bia 
jetot  la  SUick,  aMaimtlkh  eeiorirt,  fertig  bebe«  c. 
B«  die  Anaicht  des  Berges  Ungarang,  der  mit  sei- 
Ben  eaneeatriaeben  Furchen  ala  Mnater  aller  aa- 
deren  Kegelberge  (Vulkane)  Javas  dasteht,  — 
aaMbaate  fiirteat  reo.  denen  dleMiörfer  ia  der 
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-Bb«l6  ««niKebeii  «ind,  (jeiiMite  «tiies  Stwm  Htm- 

busg^büscb),  Citrus  -  Arten ,  Ariocarpus  uwiita  und 
im  Sehflifto*'  von  Kokospalmen  PiMogpflamongen) 
Ansicbt  auf  dia  ateilabgeatürste  Südküaie  Ja?a'g, 
V0ii"d«  Vtftgdfiaatklippe  Kankop,  (im  Voviargnmde 
siebt  mao  das  Qestrti|ip  das  Pmkdanm  Umvwik 
und  xerstrevle  Cyggt  mtclmtn}'  tt>  a.  w.^  ..Meine 
AMieiitien  sind,  icb  darf  es  aages,  gelongea,  ao 
dasa^Mlain  dfe  meteteii  PftaritMi*;  die  im  Vorder- 
gviinde  der*  Landaebaftaii-'arsobaioen,  boUniaeb  ba» 

.    c^yfit  aohÜesian  diese  ^MiltbeibiiigM  asil  dos 

Wiiilsebe)  dass  ihm  ferner  sein  Eifer,  seine  ILraft 
ungeliebt  fartftleibeii'imd'ar-fttfifrhren  ikSga,  ^ 
Wissenschaft  mit  seinen'  trefftioben  Beobacbtungea 
'En'  beMiobern.  •       . .      '  1 

•  •Hl.'  Motieen  Srur  Zeitgeschioble« 
VranMiiaebie  Blätter  melden  den  in '  ?nrgange- 
nem  Monate  erfolgten  Tod  deftberttbrnten  Paraoo», 
Verf.-  d^r  Synopaia  plantamm '  nnd  vieler  nndersr 
'geachüt^ten  Schriften.   Er  war  vom  Kap  der  guten 
lioflnjiHi]^  gebürtig  wid  •  lebi#  «irllekgeaogen  in  Pisris 
von  cSner  kldnen  Pension,  «die,  er  von  der  boUttu* 
*diseheti  4te^ierung  bezopr«..  : 

'  l>cn- neuesten  Naebriehten  sufoige  ist  die  Ca- 
atindlieik  DeCandalla^a' des  Vatei^,  welcher  sieh 
gegenwäi*tig  in  Montpellier  beindei,  noch  immer 
sehr  angegriflen.  Unvorsichtiger  Gebrauch  von  Jod 
soll  dieselbe  so  sehr  Een*üitei  haben, 

lUieau  Literber.  Nro.  II.) 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  48.   fiegeusburg ,  am  28.  Deceoulber  1836. 


h  Original  •  AbhAii41a*ngeii. 
Bemerkunffm  über  Lloydia  seroUna  Salisb.;  von 
Uvtt.  Prot  ü«wald  üeer  io  ZOricb.  ■. 

j\uf  einer  Wanderung,  die  icb  letzten  Som- 
mer dorcb  die  Glamer  Alpen  machte ,  anfertiichte 
ich  eine  Menge  Exemplare  der  Lloydkt  serolinm 
iheils  in  Biüthe,  theib  mit  h|4breifen  und  reifen 
Saamen.  Ich  überzeugte  mich  hierbei,  daw.  dtß 
sonst  so  schönen  Abbildungen  der  Geners  planta- 
rura  Flor»  germanicad  von  F.  L.  J^fees  ab  £sen- 
beck  nicht  nur  die  Saamen  sondern  snch  einselne 
JBlütbentheile  nicht  ganz  genau  dargestellt  sind^ 
daher  vielleicht  folgende  Nachträge  sn  dem  schon 
früher  in  (diesen  Blättern  Alilgetbeiiten  Cvgl.  Jährt 
gang  18S5  pag.  596,  1836  pag.  6$  und  pag.  l§5j| 
nicht  ganz  überflüssig  erscheinea  mögen. 

Was  mnSdist  die  Blume  snbetriA,  so  ist  das 
Pistill  .weder  rund  noch  oben  verdickt,  vi^ie  diese 
fig.  lOi,  der  Genera  pbintamm,  darstellt  und  ^  wie 
«och  Bernhardi  sagt  Stylus  subdavatus,  qL 
Flora  188&  U.  pag.  599)  sondern  Überall  gleich 
dick  und  schwach  dreieckig,  von  einer  JUenge  von 
Querlinieo  durchstrichen ,  auf  der  oberen  Seite  ist 

Flora  1836.  48.  ii  b  b 
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es  etWBM  xiMiiulieiigediiickl  ^  4ia  Narbe  ist  gaw 

klein  und  dreieckig  und  lauft  an  den  drei  Ecken  des 
Pistills  etwas  faernnter. 

Die  Filamente  sind  unten  verbreitert  und  spitzen 
sich  oben  hin  so.  Jeder  Aiitherenbeatel  hat  in 
der  Mitte  eineNath,  auf  der  oberen  Seite  derselben 
springt  er  auf  and  klaft  nach  unten  auseinander. 

Die  tepala  haben  nicht  fünf  Hauptvenen  (c£  N. 
«b.  Esenh.  fig.  3.-  &•>  sondern  deren  nur  drei «  von 
welchen  die  beiden  äussern  aber  oberhalb  der 
Neetargrabe  sieh  in  awei  serspalten. 

Die  Kapsel  bestheht  aus  drei  Fächern,  in  je- 
dem Fach  liegen  16  bis  20  Saameii  in  Ewei  Reihen 
nebeneinander,  ganz  wie  bei  den  Tulpen  und  Lilien. 
Die  noch  jangert  halbeiförmigen ,  snaanunenge- 
drückten  Saanien  sind  von  einer  durchsicht^en, 
weisdlich  grünlichen  selligen  Aussenbaut  iihersogen, 
welche  an  der  innern  Seite  bedeutend  über  die 
Kemmasse  herrbrragt^  und  so  den  Saamen  dork 
mehr  oder  weniger  scharfkantig  macht,  nach  aussen 
Verdickt  sich  der  Saame  um  Etwas,  sodass  er  dnen 
breitlichten  Rücken  bekömmt.  Die  Innenhaut  ist 
siemlich  dick  und  grtinUcht  Später  fiirb^  aich 
diese  Häute  bräunlicht,  suerst  zimratbraun  und 
dann  endlich  im  '  reifen  Saamen  kastanienbraun, 
.  doch  werden  sie  niemals  schwarz ,  die  testa  ist 
runxIicht-hXutig,  niemals  brächig  und  hart  wie  bei 
den  Anthericen. 

'  '  Der  reife  Saame  kann  nun  allerdings  nicht 

ganz  platt  genannt  werden,  wie  bei  den  Tulpen, 
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indem  er  deutlich  gegen  den  Röcken  hin  etwas 

dicker  wird,  doch  ist  diese  Verdickung  sehr  schwach 
ond  kann .  nicht  ?erglichen  werden  mit  der  bei 
den  Anthcrirum- Arten  stattfindenden.  Man  kann 
sagen,  der  reife  Saame  ist  halbeiförmlg-,  an  der- 
jenigen Seite,  >vü  der  Embryo  liegt,  etwas  breiter 
als  an  der  gegenüberstehenden,  fast  platt,  gegen 
den  Rücken  hin  nur  wenig  verdickt.*)  Der  Em- 
bryo ist  gerade,  reicht  nicht  bis  cur  Mitte  des 
Saamens,  während  er  bei  Äntherieum  gekrümmt 
ist, ^nnd  fast  das  ganse  Albomen  dorchzieht,  die 
testa  ist  aber  nicht  so  dünn,  dass  man  den  Em- 
bryo Ton  ansäen  sehen  kann,  wie  diess  b^i  den 
Tulpen  der  Fall  ist, 

Vergleichen  wir  nnn  die  Abbildongen  der 
Saamen  in  den  Gener.  plant,  flor.  gerni.  ((ig.  14. 
15«  16.)  mit  den  Saamen  selbst,  so  werden  wir 
£war  finden ,  dass  sie  verhältnissmässig  zu  lang 
und  am  Rücken  en  dick  (besonders  fig.  15.)  sind, 
dennoch  scheint  der  Zeichner  unsere  Saamen  vor 
Aogen  gehabt,  sie  aber  niqht  gans  richtig  wieder- 
gegeben zu  haben ,  obschon  nun  allerdings  uner- 
klärlich ist,  wie  N.  y.  Esenbeck  ra  der  sehwar- 
sea  Farbe  gekommen  ist. 

Smith  tagt  in  den  Ton  Bernliardi  angefiihrtea 

Wortea  uur ,  dass  der  Saamc  nicht  eiuc  sciiwarxc 
i^erbi cell l't che  Iluut  Iiabc,  ysic  dicss  Brown  bei  den 
AsphotUUen  beobachtet,  allein  aneb  er  befcb^eibt  §i« 
all  dreieckig,  Semina  ineurvn^  triquetrOp  9triaia%  cf« 
Flor,  brittauica  (ed.  Roeiner)  1.  pag«  368* 
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Was  die  Stellimg  der  Gattanv  JUeyKn  ioi  Sj^ 

tteme  anbetrifil,  müssen  wir  gan^  Bernbardi 
bebiünmieii.  Sowohl  die  Fonn  der  Kepeeln,  wie  die 
loebr  platten  mit  einer  braunen  häutigen  testa  über* 
Eogenen  Saamen,  die  Lage  derselben  in  den  Kapseln, 
der  gerade  Embryo  weisen  darauf  bin,  dass  diese 
Oaitang  gans  von  den  Anthericooiartigen  6ew£eb- 
sen  zu  trennen  und  in  dieNähe  voii  F/'i/i/^an'n  und 
Thdipa  m  stellen  sey«  Doeh  müssen  wir  gestehen» 
dass  wir  die  TuLipuceen  DeC.  und  Afpiiodefeen  IL 
Bf*  nieht  als  swd  verschiedene  Familien  betracb- 
'  teiif  da  wir  keinen  durcbgehends  scharfen  Unter- 
schied angeben  ktfiinen,  denn  aaeh  die  Saamensei- 
gen  uns  öfters  bedeutende  Abweichungen  in  ilirer 
Form,  wie  im  Baa  der  teste.  Wir  betrachten  sie 
daher  nur  als  ftwei  Stämme  einer  Familie,  der 
man  den  von  Agardh  and  Beichenbach  bei- 
gelegten Namen  der  Coronarien  geben  kann. 


Nachschrift  der  Bedaetion. 

Der  Verfattcr  TortuUeoder  Abhaadluog  bemtrkl  sot, 
dutt  er  mty  aadidem  er  dieselbe  aiedergeeciiriebea  lielt^ 

UDScr  Blatt  vom  y^  Korcmber,  worin  der  Same  der  JJoydim 
aurgleicbe  Weite  getcbilderi  wird,  erbalunbebey  und  guXLU 
et  um  frei,  Ton  dertelbeo  Gebrancb  sa  macbeii,  oder  niebt« 
Wir.lubeo  ihr  aber  die  Aufivibme  um  so  lieber  gewahrt, 
eis  fie  Hiebt  vur  die  Beetäüguog  aoterer  «igeMi  .Beobeeb- 
tmigeu  iler  Samen  gibt,  sondern  zugleich  auch  über  uichrere 
andere  Tbeiic  der  Blütbe  Licht  verbreitet. 
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IL   VersaiBinloiigen  der  k.  bolaniftchen 
OemllMhüfl  mn  Begensburg. 

In  der  Siteoiig  der  k.  boUn.  Geselkcbaft  aa 
9*  Ifeirtiiiber  18M  wmrdn  «folgende  Beitrflge  mr 
BibUotbek  vorgelegt: 
1)  Aomberättefaar  om  Velenekepemas  Framsteg, 

afgUae   af   KongL   Vetenskapa  Aeademiena 

Embctsmän  Stoekbolm«  1835. 
2>  KongL   YeUiiaka|Mi*  Aeademiena  Uandlingar 

iör  Aor  1835. 
i}  Weinmann,  Uyneno-  etGasieromyoetea,  bueua- 

qaein  ImperioBosaico  obaervat.  Petropoli  1836. 
4}  Dr.  r.  L.  Kreyaig,  Uber  die  Kultur  der 

lilienartigen  Zwiebel-  und  Pracht -Gewächse, 

VFelebe  so  der  natiirliehen  Familie  der  Amaryl- 

liden  gehören.    Berlin  1836. 

Ur,  lürebenralb  G-ampesti  verehrt  der  Ge«> 
aellsebaft  zwei  zufällig  beim  Holzmachen  gefundene 
BebeUen  BoebeiibehB ,  fai  deren  Mittelpwikte  aieh 
tinter  zahlreichen  Jahresringen  die  deutlichen  Spu- 
ren einer  in  der  Jugend  des  Stammei  bineiiige- 
schnittenen  Figur  erkennen  lassen. 

Bureetor  Br.  Hoppe  beriebtet  über  einige  Er- 
gebnisse seiner  diessjährigen  Alpenreise,  wie  iolgt: 

Eine  Pfianse.,  weKbe  in  der  Umgegend  der 
Stadt  Salzbui'g  häufig  wächst  und  Ende  Juni  an 
allen  Bäeben  und  Floanifern/an  fenebten  Wiesen- 
rändern,  an  Gräben  und  auf  Dämmen  blühend  an- 
getroffen wird,  iat  Valeriana  wmbueifMa  Mikan 
€l  Koch.  &ie  war  dort  bi&her  verkannt  und  ala 
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V.  ofßeinM§  angeselim  worden,  miler  wdabem 

Namen  sie  aacb  ia  Apotheken  eingeMmmelt,  in 
Herbarien  aofbewahrt,  in  dem  botaniaehen  Oarten 
Cttltivirt,  /und  in  den  verschiedenen  bot*  CoUegien*) 
demonstrirl  wurde.  leh  selbst  hüte  de  dafiir  an- 
gesehen, wenn  ich  nicht,  durch  die  sprossende 
Wareel  aufinerksam  gemaeht,  die  F.  repmiM  H09L 
in  ihr  erkannt  hätte,  unter  weichem  Namen  sie 
schon  früher  dem  Herbarium  des  Hrn.  Pro£ 
Ettingshausen  in  Wien  von  mir  einverleibt 
wurde.  Indessen  lernte  ich  erst  dieses  Jahr  die 
wahre  Beschaffenheit  dieser  Pflanze  kennen,  näan* 
lieh  die  ächte  F.  samb^tcifolia  in  ihr  sn  soeben, 
WQU  aber  auch  ein  Werk,  wie  Koch'a  SffnapfU 
erforderlich  war,  in  welchem  die  wenigen  aber 
schlagenden  Unterscheidnogsaeicken  eben  so  kiirc 
als  bündig  angegeben^  sind:  ,,folüs  4  —  5  jugis, 
radice  stolonibus  repente.^^  JMehr  bedarf  ea  aller* 
dings  nicht ,  um  die  .  Pflanze  vollkommen  zu  er- 
kennen und  TOB  der  aehr  llhnlichen  F.  ofißeituM$ 
mn  nnterscheiden,  deren  ,,foIia  7  — >  10  juga,"  sind 
mit  „radice  stolonibas  nnllis'*  und  die  mdbtens  an  ' 
ateinigten  Orten  auf  trockenem  BoJen  gefunden 


')  In  Salzburg  werdni  gegenwartig  an  nicht  weniger  alt 
Tier  Lehratelltn  koUsitche  Varlmingeii  gehalten, 
Bimlieh  am  K«  R.  Lytsenm  Ton  Prof«  Dr.  Mayr 

au  ilcr  ine  Jiciniscli  -  cliirurgischea  Sludjeo  >  Aastalt 
TOD  Prof.  Dr.  Schuh,  am  K.  K.  G^maatiuin  Prot. 
Jacob  Griet  nnd  an  der  ti,  Normal  -  Haupt- 
•cbttle  TOS  Hrn.  Lehrer  f.       fi««b-ii  nll-c  r« 
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y\ivd.  Wollte  man  noch  auf  mehrere  lJuterschei- 
duDgiMiobMi  reflMtimi,  w  kSonleo  daioaiidi  41% 

Blätteben  selbst  dienen,  die  bei  V.  officiualLi  sehr 
wg»lmtfaaig  ianacttiich  md  gesähnl  aind^  währendl 
diese  bei  V,  sambucifolia  bald  breiter,  bald  schmäler 
«ndgewöhnliab  mit  »gleicbaa  ZJÜuien  veriuMMnan. 
Ausserdem  ist  V.officinaUs  theils  an  den  Stengeln, 
Ihaila  an  deiiBlitteni  mehr  edev  weniger  behaart, 
während  die  andere  nach  Aj*t  der  Wasserpflanzen 
¥ollkoaaiaen  und  an  aUen  Thailen  kahl  eracheint 
KndUch  zeichnet  sich  ersteve,  wie  bekannt,  durch 
den  dgenthihnliehen  aftärfcen  Geraeh  ihrer  .Warsei 
sowohl  im  irischen  als  trockenen  Zustande  aus, 
während  die  letelere  gemehloe  tat. 

Zu  den  ferneren  interessanten  Entdeckungen 
und  Naehirigen  rar  Flora  von  Sidsburg  und  Ober- 
(Österreich  gehurt  auch  noch  Afffssum  mxaiile  L,  ? 
weldiea  Hr.  Apotheker  Hinterhnber  jun»  liei 
seinem  jetjugen  Wohnorte  Mondsee  entdeckte« 
Diese  Pflanse  hhi  ein  beaonderap  Sehiekaal  gehabt, 
durch  die  Vergleichnng  mit  einer  andern,  die 
Linnd  A.  9etmm§mm  nmnie,  naclideni  aie  Ar- 
duia  bei  Gemona  im  Friaul  auerst  entdeckte. 
Spiler  hat  ne  aneh  Wulfen  daaetbetnad  an  ehii. 

• 

*)  Man  »itht,  wie    dis  diat'diam  deeat  bm  haaftgtr 

aU  ia  d«r  BouiiUi  Torkofiniit.  In  Bl.  and  BLecH't 
Dtutscblands  Flora  "wurile  bei  V,  ofßcinalis  uoch 
eine  iproMende  Worxel  aogegeben,  und  in  Reichb. 
Flora  iat  npem»  HosK  ooch  sa  F*  ^ffiematk 
gasofan» 
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g^n  andern  Orten  üi  Krain  gesanunelt   und  in 
Jac^ain's  CMeeiamM  volMliidig  bMcfartebm 
Steudel  and  Hochsteiter  aiad  geneigt,  mit 
DeC«indaIIe  A.  mafOlUe  fär  ein  mmUndimkm 
Gewächs  j&u  halten,  und  die,  Pflanze  der  Autoren 
als  A.  yemonente  anEusehen»  Wfthrend  non  a«ek 
Keiobenbach  dieser  Ansicht  iioldigt  und  sogir 
geneigt  ist,  auch  das  A  airmofam  hiemit  mm  wp- 
gleichen,  fügt  sonderbarer  Weise  Uost  nock  eiae 
neue  Art  hinzu,  die  er  intermedium  nennt  und  as* 
naeh  möglieber  Waisa  ans  einer  einsigea  Art  deres 
vier  aufzählt,  zumal  da  auch  A  creücum  L,  hieher 
gerechnet  wird«    Hofratb  Koeh  hat  diesea  Pisa- 
£en    eine    besondere   Aufmerksamkeit  gewidmet 
find  obgedachte  swei  Arten  nicht  nur  fai  Bciaia 
Floren  abgehandelt,  sondern  sie  auch  in  Sturmi 
DeatschL  Florm  abbilden  lassen,  wo  sie  alferdiagi 
al«  \yeäeiitUch  verschieden  sich  darstellen.  Gleich- 
ivol^  aobeinen  nodi  nicht  alle  Zweifiet  Aber  dis- 
selben  gehoben. zu.  seyn.  Die  Abbüdun^  von  A  ^* 
mmneMe  wurde  nach  einem  Enmiilare  geoMMbt»  j 
welches  Dr.  Biasoletto  auf  Osero  gesamaielt 
hatte,  und  dessen  riehtige  Bcstlinuinng  noeh  isaf 
nicht  TöiUg-  erwiesen  seyn  dürfie,  da  sie  osdi 
Pollini  Fkm  fwronaiisif  auch  als  A  ihwal—i  aa- 
gtfsehen  werden  kännte.  Ausserdem  soll  die  weseot- 
liebste  Vd^behiedenh^il  in  der  Zahl  der  SaaaMS 
liegen,  indem  bei  A.  saxaUle  in  jedem  Fache  swdi 
bei  rjcmonense  vier  vorhanden  sind  ,  obwohl  Wal* 
1  e  n ,  der  letztere  l^flanze  an  Ort  und  Stelle  aeUat 
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getammelt  rn  haben  icheint,  in  der  Beschreibung 
I  in  Jeden  Faehe  nur  swei  Samen  angibt  Es 
1   dürfte  daher  enspriessUch  seyn,  die  ächte  Pflanze 
(  liei  Oemoiia  nochmals  anfieasiiehen,  wobq  ich  nck 
iin  nächsten  Jahre ,  wenn  Wind  und  Wetter  gün- 
,  stig  sind,  wohl  ontschliessen  mSchte,  da  ieh  ohno- 
,  hin  längst  Willens  war,  Tarvis  und  Babl  zu  be- 
suchen, om  die  daselbst  häufig  wachsende,  ächte, 
,  ron  Atena  4MicbophyUa  wesentlich  verschiedene 
A  of^Mlta,  die  sslr  bei  der  wiederholten  Aiisgalio 
.  meiner  Gramina  exsiccata  schon  langst  abgängig  ge- 
wesen, nochmals  dnaosammeln.  Oemona  wird  toA 
(  Tarria  nicht  über  fünf  Posten  entfernt  seyn,  und 
,  wenn  die  Ifinreiso  durch  das  Gallthal ,  der  Rück* 
aber  sehr  aweckmässig  über  die  Pleckeu  ge- 
liommen  wird,  so  dttrfte  die  ganwEYcnrBlon  woU 
noeh  alne  weitere  Ausbeute  darbieten. 

Hier  sehen  Sie  auch  die  AtMUea,  welche  Wal« 
|en  auf  den  Lienseralpen  sanuuelte  und  als  oda^ 
rata  beschrieben  und  abgebildet  hat  Sie  kommt 
itt  dem  benachbarten  &ärnthen  häufig  genug 
vor  und  ist  dieselbe  Pflanae  welche  Gaudin  in 
aeiner  Fk  Mv.  ak  A  MiUefolium.  var.  alpina  auf- 
atellte  und  mit  flore  aUido  charakterisirte,  nachdem 
er  die  Uanptart  aut  fiar.  plenmque  Mi  beaeichnet 
vhatte,  denn  bekanntlich  gibt  es  Eiem]>Iare  davon 
mit  gans  rothen  Blumen.  Unsere  var.  alpina  ist 
nun  dadurch  merkwürdig,  dass  sie  im  lebenden 
Zustande  allerdings  fast  weisdichte  Blumen  aeigt,  , 
die  aber,  sonderbar  genug,  im  getrockucteu  Zu- 
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Stande  in*s  Rüthlicbie  übergeben,  wie  »ich  diess  bei 
Eahlreichen  Eiemplaren  e^robt  bat  la  andcn 
Alpen  wag  aie  aucb  mit  ganz  reiben  Blumen  vor: 
kommen,  wie  ich  denn  aolehe  dnreb  Dr.  Q-raf  in 
Laibacb  von  den  Steioeralpen  erbaiten  babe.  Im- 
mer wird  rie  eine  beaehtenewerlbe  Varietät  blelben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  bin  icb  veranlaaai,  noch 
ein  von  gedachtem  Hm.  HInterhuber  in  de« 
Walde  nahe  bei  Mondsee  geeanuneltea  Kieaaneieoi- 
plar  voa  SoldaneUa  montana  zu  erwähnen  und  vor- 
soseigen,  welches  auch  desi  Unglänbigsten  dia  Ver* 
scbiedeiibeit  von  SoldaneUa  alplna  darzuthua  Im 
Stande  seyn  wird.  Die  ganse  Pflanse  ist  1  Sekak 
lantr  und  die  ans  zabU*eichcn  Fasern  besteheude 
Worsel  gerade  eins  Hand  breit  Die  grdipeslSB 
Blätter,  dei*en  zwölf  vorhanden,  messen  im  Urafang 
nahe  an  vier  Zoll.  DieScbUte,  sechs  an  4er  Zahl, 
sind  eine  Spanne  lang,  und  tragen  guaammftn  nicht 
weniger  als  4S  Blttthen. 

Ich  bin  überuugt^  dass  an  diesem  Wacher 
vorztiglieh '  die  warme  Wittemng  des  fsrBssstniiu 
Sommers  Antheil  gehabt  hat,  sumal  da  icb  noch 
Shnliche  Sieseneiemplare  von  andern  Gewächsen 
vorralegen  im  Stande  bin.  Ein  soIcIim  ron  der 
Pedieiilaris  sceptrum  carollnum  hat  einen  über  ^ wd 
Schub  hohen  Stengel,  an  welchem,  wie  Sia  asbca, 
nicht  weniger  als  40  Ulumen  sich  befiudcn.  Die!»e 
Exemplare  eraengten  sich  auf  den  Süaipfini  bei 
Salzburg  besoiidei*s  an  schattigen  Stellen.  Bei  die- 
.ser  Gelegenheit  will  ich  noeb  erwibnan,  4mm  der 
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Jahren  ein  Exemplar  dieser  Pflanze  aaf  g^ne  AI- 
ptnpartUe  TerfeetEle,  welebes  im  Jahr  18S5  fünf 
mehrere  Schuh  lange  Stengel  trieb,  wovon  jeder 
niehft  weniger  ak  50Blilthen..aneelEle.  Auf  meine 
Verwunderung,  dass  eine  Sumpfpflanze  an  einem 
•e  trockenen  Orte  eo  gni  gedeihe^  erwiederte  H^. 
B.  dass  er  sie  täglich  begossen  habe.    Aber  auch 
mUmI  en  troekesen  Orlen  weeheende  PflaoEen  bil- 
den Riesen exemplare,  wenn  sie  nur  im  Schatten 
etebea.    Dieee  T0fjeUia  emkfculatm  erreicht  die 
Höhe  eines  Schuhes;  die  Blütbenäbre  ist  einen 
Zoll  lang.  Dieeee  ThlB$pi  aUiaeemm  ist  Aber  swei 
Schuh  hoch  und  TurrUis  glabra^  die  wohl  desshalb 
Xbnmikran«  genannt  wird,  liefert  Exemplare  tod 
fiinf  Schuh  Höhe ,  an  welchen  nun  auch  deutlich 
die  Mhrotsägeförmigen  WmrselbUUter  na  «eben 
aind.    Diese  Sesleria  teneUa^  von  welcher  uns  Bei- 
Aenbaeb  ein  niedlicbee  Exemplar  mk  einein  dn- 
sigen  Blüthenkopfe  geliefert  hat,  zählt  deren  nicht 
wmiger  ab  Stl  IMe  AMmom  Bwrmriana^  die  ieb 
wohl  früher  grandißora  nannte ,  ist  durch  ihre 
6r6ese  immer  neeb  Tor  der  A  alfikm  aasgesBeich- 
net,  da  diese  an  üppigen  Stellen  leicht  mehrere  Blü- 
tben  an  einem  Stengel,  nie  aber  bebe  Stengel  ber- 
Torbringt.    Gleiche  Bewandtnis»  hat  es  mit  ein 
paar  Bannnbeln,  Bmmmmhu  monteniif ,  der  in  sei- 
nen grösseren  Exemplaren  den  R.  Gauatd  WiUd. 
Baftre,  «nd  J2.  pyrmum§^  deaeen  grtaiÄ^  Form 
Schub  bocb  nnd  ästig  und  als  JS.  platUaginem  AU^ 
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bettimail  wird.    Auch  iL  rutmfoUm  praagl  wi 

Exemplaren   von  Scliubh(^he.     Endlich   habe  ich 
dM  WwgMgmk  noch  aiii  wohlgelrocknetc»  Eue» 
plar  der  Convattaria  muUiflara  vom  Kapuzinerberge 
bei  Salflburg  TorMlegen,  welche  den  Nnann  ndl 
fiecht  verdient,  da  es  bei  vier  Schuh  Höhe  nicht 
weniger  nb  65  Blttthm  neigt  Ad  vMmm  Cmw&t 
taria  will  ich  nicht  versäumen,  ein  Exemplar  d«r 
C.  mriiammia  mit  ceifen  Frttehlen  nn  neigen^  um 
mu  beweUen,  dass  diejenigen  Schriftsteller  Recht 
hallen,  die  dieee  mk  radier  f  erbe  beseidinen,  wh 
sie  auch  bei  C.  majalis  und  bifolka  vorhorainen,  wah- 
rend rfe  Mngegen  bei     mmWfima  und  Poly^enetan 
echwarnblau  erscheinen,  wie  man  sich  hier  üben^ 
dvreh  den  Aageneehefat  idbemengen  kenn.  Ims 
Besohinas  haben  Sie  noch  die  Güte,  ein  PaarPflaa- 
nen,  die  gewöhnlich  «k  folHe  eppoeki*  vorkouMi, 
auenahmsweise  mit  foliia  ternis  eu  betrachten,  nisi- 
Uch  Salüia  rerliciUata  und  Venmiea  monlana.  b 
einer  der  nfichaten  Sitsungen  werde  ich  meine 
fahrungen  über  Rhodoämiron  vorzulegen  die  Ehi*e 
haben» 

Prof.  Seitz  zeigt  der  Gesellschaft  an.  dass 
er  dvreh  die  UberalitKt  der  Vorstftnde  des  k.  be> 
tanischen  Gartens  in  Alünchen  folgende  Alpeage- 
w«chae  tür  den  hieaigen  aeqnirtrl  habe: 

JUchevnUa  fissa^  Anemone  trifoHa^  Arenaria 
polyfmwkkm^  Apmrgia  itmwtmifMm^  Amtm  FifaHene, 
Amica  giackiUs^  Amlca  »eorpioides^  Aster  Mtemh 
mit,  Camptnndm  earaioa,  Omm/Mmda  pnifai,  Anto 
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contorla^  D.  ynoUis^  D.pyreiuma^  /).  rupcslris^  Genliana 

ie9Uili0  Braimianmy  Primula  rb^tüca,  PrvmUa  ve- 

drosacea^  S.  Ai%oan^  S.  aizoides^  &  äecifieM^  S.  tfi- 

S.lrifurcala^  S.pfgmmüy  S.umbrom^  Cberkria  tedoi- 
4e9^  SibtmUim pneuwAms^  SUemaemMB^  BMmtllB 
mmimoy  Valeriana  mpina. 

DiveeiMP  Voilh  seigt  «obHlMlIch nduraM Toa  , 
Ahm  in  diesem  Hertnite  beobachtete  Biaüpilse  tw.  , 

w   

In  der  Sitzung  der  K«  bot.  Gesellschaft  am  14. 
Bteember  d«  J.  batfe  rf»  sich  ncMrdings  folgender 
Baiträge  sa  ihrer  Bibliothek  an  erfreuen : 
1}  Verhandlongen  des  Vereine  bot  BefMlenni|r 
des  Gartenbauea  in  den  K«  Jt^reasa.  fiteaten< 
14.  Licferang.  BerHn  1810. 
ä>  Dr.  F.  Unger,  über  den  Einflusa  des  Bodena 
anf  die  Vertheilong  der  Gewicihse,  nachge- 
ivieeen  in  der  Vegetation  dea.  iiordtfstUcheB 
•Tyrols.   "Wien  ISiHk 
8>  Derselbe,  über  daa  Stndiam  dar  Botanikü 
Grüts  188& 

4)  Dr.  J.  AL  M eigen,  DentschUnda  Flora  odep 
systematische  Beschreibung  der  in  Dentscfalsnd 
wildwachsenden  und  im  Freien  angebaut  wei^ 
denden  Pflanzen.  L  Band  1  —  3  Heft.  Essen  18M. 

ft)  Dr.  G.  Kunse,  Aeotyledonearom  Airiem  an«' 
stralis  intra  tropicnm  sita;,  imprimis  promontorii 
bon»  spei  recensio  nova.  Particula  1.  Hai»  1836. 
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6)  U.  C.  Van  Hall,  Polypodiom  decnrsive-piiuia- 
twB,  nofa  spMiei.   Crroalng»  18tt. 

7)  Derselbe,  Beschreibung  uiid  Abbildung  des 
MyriophyUum  altenüflomm,  ans  dan  7.  Baoda 
der  Flora  batava. 

.9}  A..  Bteinheil,  de  rindMdaaUK  eomidMa 

dans  le  regne  v^gdtah    Strassbourg  1036. 
9)  Address  of  Eaat  Btaidiope,  Preaidant  of  tha 
medico-botanlcai  society.  London  1836. 
Direetor  Dr.  Hoppe  berichtet  Uber  eine  an 

die  GeseUaebaft  eingegangene  Nacbricbi,  die  Ver- 

\randlang  dea  Hafers  ia  Korn  beCreflfaid«  folgen* 

dsrmasaen: 

In  Ehrbar fa  Beiträgen  6ter  Band  Srite  M 
kommt  bekatintermassen  ein  AnfiMUs  über  die  Ver» 
Wandlung  des  ausgesäeten  Hafers  in  Roggen  vor, 
werüber  dieaer  Botaniker  aein  negatif  ee  lirtbeil  in 
seiner  sarkastichen  Manier  beigefügt  hat.  Ohne 
Zweilel  wird  die  Sache  aeit  der  Zeit  mut  aieb  be- 
ruhet haben  ;  mir  ist  wenigstens  darüber  nichts  wei- 
ter «1  Geaicht  gekommen«  Nur  nenecUohat  ist  nna 
ein  ganz  ähnlicher  Au&atz ,  wi^getheilt  worden, 
naeb  welchem  ein  angesehener  filratlioher  Staate* 
diener,  ein  Mann,  eben  so  weit  von  Ehrgeiz  als 
Pedanterle  efitfemt,  einen  Mfanliehen  Veraoeh  ida 
den  obigen  wiederholt  mit  Erfolg  gemacht  haben 
wüL  Wir  erfidnren  Etii>Ieicb,  daaa  gedachter  Anf- 
aatz  auch  dem  K.  i^r.  U  ar  ten  bauver  ein  mit* 
getheilt  aey,  und  dürfen  erwarten,  waa  denelbe 
darüber  au  erkiüi*en  für  gut  belinden  werde.  lietNri- 
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goHs  lawen  die  in  demselben  angefiibiien  TiiatMebea 
sieh  «lieh,  anbesekMIet  der  WaÜrhelteBebe  4m 
Verfasse»,  auf  eine  -andere,  aatüi*lichere  Weis^ 
erkUr^ii. 

'  Dr.  Fürnrobr  verliest  den  Auiang  einer  Ge« 
schichte  der  botanischen  Forschunnrcn  ih  Rekens- 
barg  von  der  ältesten  bis  auf  die  gegenwärtgeZeiti 
welche  als  ein  Theil  der  von  ihm  beabsichtigten 
,,natitrbistoriscbe  Topographie  fiegensbnrgs  mit  be- 
sonderer BeHIcksichtigiing  der  botanischen  Verbflt« 
nisse^^  in  diesem  Werke  abgedruckt  werden  soll* 
m.  Correspondens. 
Bei  meinem  neuUchen  Besuche  bei  Herrn  8a- 
linendirector  von  Charpentier  oberhalb  Bex  fand 
ich  bei  Thomas  eine  neue  BarMa.  welche  Herr 
v.  Charpentier  als  neu  erkannte  und  ah  Bartsia 
panrifloru  benannte.  Die  unten  folgende  Diagnose 
entwarf  ich  nach  getrockneten  Exemplaren,  Schade 
nur,  dass  die  Kapseln  und  Seemen  an  allen  Exeaii- 
plaren  fehlten. 

BarUia  panriflara  de  Charpentier. 

Sect.  I.  CoroUa  brevisslme  2-IabIata,  seniiiia? 
B.felüe  oppoaitis  ovatis  obtose  Serratia,  floribus  longo 
pedicellatis  oppositis,  pedicellis  longitudine  flomm^ 
antheris  hirsutisi  staminibus  galeam  fiequantibttS9 

Capsula  ? 

Habitat  in  Mte.  Trfitlisberg  pagt  bemensia 
4  k  5000  ,  ubi  detecta  fuit  Julio  lS3ö  a  cL  Em. 
Thomas. 

Diese  Bartsia  ist  der  BarUia  alpina  am  nächsten^ 
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Ton  der  de  sieh  sogleieh  4wMh  ein  weniger  be* 
haertes  Ausehen  luid  kleinere  i  lang  gestielte  Blü* 
then  mterscheideL 

.Einer  frühern  Anfrage  sa  genügen,  ob  Carex 
pavclflora  in  der  Schweis  nach  der  Angalie  San» 
diJi'e  in  dichten  Basen  vorkomme?  kan^  ich  die 
Versicbcrung  geben ,  dasa  diese  Angabe  anf  einem 
Irrthnme  beruht,  indem  ich.  diese  immer  Tereinselt 
KU  2  k'is  5  ExempL  in  Sphagnum  versteckt,  aof  der 
Grimsel  5000%  Crumigei  SchwarMaegg  9000' 
fand,  da^^  daher  die  Angabe  von  Hoppe  nnd 
Smith  ,^ad.  repens^^  die  richtige  ist 

Bern.  ^  Gnthnick. 

IV.  BerichtiganKen  und  Nachträgt* 
InNro,  15.  16.  und  17.  des  ersten  Bandes  die* 
■ee  Jahrganges  ist  irriger  We|ae  daa  daaelbst  be- 
findliche „Veraeicbniss  der  in  der  Gegend  von 
Thon  verkonunenden  Sohwünune^^  Hm.  l>r.  1«  n  g g  er 
in  Freiburg  zugeschrieben.  Uer  Verfasser  dessel- 
ben ist  Hr.  Apotheker  Trog  in  Thun,  dessen  Na- 
men wir  daher  erst  anf  dem  Titelbhtto  des  nwei- 
ten  Bandes  als  AIitat*beiter  an  unserer  Zeitscbiiic 
aufführen. 

Ebenso  bitten  wir  auch  noch  in  demVerneieb- 

nisse  der  von  der  k.  botanischen  Gesellschall  am 

10.  Febr.  d.  J.  aufgenommenen  con*espondirendea 
Mitglieder  folgende  Gelehrte  nachzutragen : 

Hr.  Bled.  Dr.  John  Torrey  in  New-Yorl^ 

„       „    As a  Gray  za  Utica, 
Kolbing  in  Gnadenfeld. 

Endlich  ist  in  Flora  ISM.  &  41ft.  ZoilaL  statt 

„anfangt''  zu  seUcn;  Wulfen  anflihrt.  • 
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Zweiter  Band  ias6> 
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Monographien« 

•m  ^^^^^^ 

Uebcr  dia  naUMitAm  Itamaim  der  SoUmeoü 
wid  Myrsineae^  aus  dem  Englischen  mitgfiz 
theiU  «101»  Her»  Oarl  Uaftkarl  in  Bonn» 

In  dam  L  Tbeila  des  XVIII.  Budee  dar  ^^T^ans- 
actions  af  Üie  Linnean  society*^  finden  twk  aiMt 
jelir  intamiania  Monographien  und  swar  —  aina 
Monographie  der  o^iindücl^pfißolüMenp  Tonl^Eemi 
PMiidanleil..  Naa«  JE^Aanbeck  —  und  eine 
Monographie  der  Myr sinken  von  Herrn  Alp  Ii.  Da- 
Ca»dal|)9«*  Da  diese^Ahhandliui^  in  DeoUchland 
wohl  nicht  eo  allgemein  Tarbraitet  aind,  wia  dia 
WidiUgkeiA  deiiaelbeu  ep  wohl  wÜAschen  lUüp  so 
glauben  wir  den  Lesern  der  Flora  keinen  iinwfll« 
Lonunenen  Dienst  zu  erweisen ,  wenn  wir  das  Wich- 
tigste ^on  diesen  ider  duheben^  nnd  dadurdi  dia 
Anfmerksomkeit  auf  sie  zu  lenken  versuchen.  Dia 
erala  dar  beiden  MonoffNipkien  findet  aidi  pag» 
aa  unter  \h  Monoßraph  of  (he  Eesi  Indian  So» 
Uineae.  By  Christian  ^Godfrey  JHaea  von 
Eaanbepk^  .Rfasidcnt^a.  knd  WWed^  mug^ingpU 

BeiblUtt^x.  Flora  1856.  Bd.  IL 
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am  20.  NoTember  und  18^  Dezember  i83a«  —  Wir 
werden  aber  ihm  darauf  beschrinken  motten,  nar 
bei  denjenigen  Arteo  9  Galiongea  nnd  flectiaiien  eine 
Betebreibong  fölgen  to  latten^  weldie  toh  dim 
Herrn  Verfotter  oen  aafge<teUt  worden «  und  dar 
Uebenicbl  balber  die  übrigen  Uoai  aiunifiibreo« 

Solmneae. 

L   Sot0nun%  I». 

Sectio  !•  Aiaurella. 

Ab  FedieellU  firuOuf  pedunettmm  coMniüiemi 
^ortioreiu)  suhaequantibm  (yel  soperaMibM)« 
t)  8.  fisirnJoimm  Eieh.  (ß.  Hhm^mt^  M^ 
Bj^drag»?)  S.  ineertum  Dufu  , 

*9k  ledicMU  fructas  pedunculo  i^otfunmi 
S)  S.  rubtum  B.   8L  atuRnmi«  f  a 

aoin,  dHHiftllb)  eai^e  angulato  cottaque  folionim 
angolia  denlicolatif ,  ülm  orato-oUongie  bmi  ^li- 
eeqoe  aiceboatb,  reponAoMdeiiUilia ^  pedicellia  fr u das 
divaricatis,  pedunculo  commoni  gracili  bi^viaribw) 
CpoUine  hifeo).  (9  nfbrttm  tUaßh  et  Rnmpbii  Blume 
et  S«  oleraceum  Rieh ) 

fiecb  IL  Geminifaliaß  iaUff-^Ua^  tnermku 

4)  8.  Spirale  Rxb.  —  SJ  &  nmmbrunatmum 
WWI.  —  6)  &  IMM  Dun^  —  T>  S.  denlkida- 
tum  Bluma.  —  8)  iS*.  bigeminalum  iVt.aö  S» 
eaule  anffimtieoM»  fUiia  inCNrioriboa  aolilariis ,  sope- 
rioribua  geminia  anpte  ditmifi  aeUiloaia,  ettipiico-ab- 
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loiigi's  Qtrinque  ftctiiiiimitisi  dtcio  mioori  eonfinmii, 

iloribu«  laterifoliis  subgemijaatis  ^  calyce  integerrimo 
UtPfiy  pedimciilis  firnclni  eractia»    (SL  ilmioiam  et 

angulosutn  Hort«  Madr.)  •  9)  S.  Neesianum  TValL 

—  10)  &  crampBtälufn  FFUL      11)  &  deeetfi- 

fidum  Rxb*  Walh^  CaL  —  12)  5.  macrodon 
mOL  ~  is>  &  lymutchhidei  Walt, 

Die  Arten  dieser  Seclion  nebst  einigen  von  HeiTU 
Blttflie  betebriebenen  iiiid  dardi  die  Aehnlidikeil 
der  einielnen  Tlieile  so  innig  verbimden,  dass  sie  nnr 
mit  grosser  Sorgfalt  untersckiedeti  werden  können  • 
Desslielb  fugt  der  Herr  Verf.  ürfgenden  Cbtupeefiu 
hinzu  ^  welchen  wir  den  verelirlicbea  I^esern  nicht 
Torenthalleii  m  därfen  glaiibeii. 

A.   Characteres  generoLesi 

pressiascnluS)  rami  magis  minnsre  angolati  ilexuosi. 
FoUm  ui£moni  adilirm)  aoperfan  gemiatttli^  rarioa 
omoia  solitaria»  ovata^  oblonga^  oblongo  -  lanceolaUi 
ben«  ptaraqM  et  epice^  attenoatei  flaocsdiikt  inm^ 
qnalia{  alterom  seil«  saepe  duplo  minns«  conforme 
ytH  fimue  direriae«    Floree  ad  altemm  latna  fasei* 

culi  foliornm  rejecti^  solitarii^  gemitii  rel  pluies^  in 
pedoncnli  communis  noduiiformis  rudiinento  fasd« 
cnlaii;  (in  &>!•  tnertibtünüCW  majns  ttillares)* 
•  (Salyx  Tcd  campannlatns  rel  cjathiibrmis  snb  frncta 
paler  ifmmia  Tel  explanaltia.  Coroll«  rotata^  pro«' 
ftmde  qnin^nepartita  5  laciniis  oblongis  ant  lanceo- 
htii.  Bacca  parva  vel  mediocris^  globoea^  caljci 
persisteuti  membxanaceo«  too^oam  palelUet  imposita« 
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'  9*  ^Charmderes  diUinctwL 

|>    Ca]yci8  limbus  iiitegerriiiius  Iruncolus: 

1^  Sm  parasiticum  BlumCm    Gaulis  nodotiM, 
Iblia  oinnia  solitaria,  glabra.        i)  S*  ISeesianum 
WälL   Folia  geminaU  ooaÜMmiia«  anpra  actulia  mir 
tratissimu  oonferlissimis  icabra«  —  3)  S.  Blumii  H 
ab  £.     Folia  geminaU  difforiniaf  minori  ovala, 
aopn  aetnlia  diaiilia  liirta,  caalia  Tiolaceoa,  florü 
plurea  in  iaaciculcK  ~  4)  &  bißcminaluin  iV.  ak 
JB.  Folia  gemiuata  oonfonnia«  aapn  aetnli«  oonidi 
diaaiiia  birta,  llorea  aubgemim  Tel  aolitarii. 
Um  Calyda  lirnbna  troncatos»  decamdenticiilataii 
denticolis  submargüialibaay  nodolifannibiis. 
ft)  S.  denticulatum  Blume. 
i)'C^J^  limbm  octo-  vel  dcccmdcnlaiaa,  den- 
tiboa  pleramqiie  aobulalia. 
o.    Gaulis  Jierbaceus: 
6)  ^  lysimadiäoides  Wall.  Canlia  basi 
pena;  .fplia  aubac^ualia  ovaU  pubeaceaiia^  ilorci 
aolitari^'  ^yx  OGlo*decd»detitatiia«      7)  &  decen^ 
fidum  Rxb.  Gaulis  cTeclns;  folia  inaequalia,  ovata« 
auprm  aeiiitia  diaaüia  birUf  ilorea  faaciculati,  dooeaiidi. 
b.   CaulU  JruUculosus,   (Folia  oniaiani  aupra 

aetiilia  liirüL> 
8)  5»  macrodon  Rxb.  Flores  foliis  sacpc  inler- 
jecti  panci  Yel  aolilarn^  calycia  dantoa  inbo  firnclB* 
que  longiorcs;  folia  oblongo-lanccoluta ,  conformia, 

anbtua  glabra.  ~  .9)  &  moUissimum  Mlume.  Fkm 

faacicnlali,  laterifolii;  dentea  calycis  tubo  aequales; 

folia  difiormia  anbtua  tommioia,  aUoro  oUoflfiH 
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allcro  ovato.  —  10)  5.  crassipetalum  Wall-  Flo^ 
rat  fiuMokli»  ktatifblü,  padiodUii  ctiydthumpMB^ 
(Icntea  calyuu  aiterni  breviorei^  petala  craMiuacula, 
•  folia  conformia  iobovato  glabn  mbpiibatomtMk 

4*  Calycia  limbat  ^pun^aedonUUu*  C^loroa 

axillares.) 

il)  mevB^braxuiceunk  WalU  Florea  sub&er 
mini,  axillares;  folia  aopra  aetnlosa.  —  itl)  S«  Ia<iM| 
Dun.  Jflorcs  aubgenüii»  axilläre!  >  iblia  glab]:a% 

Secl.  III.   Vtrhascifolia^  covymbifiora. 

14)  S.  verhascifoUum  i.  —  15)  S.  aurku* 
latum  AH.  —  l6)  S.  gisantcum  Jwq^  —  171  & 
vagum  Heyn. 

SecU  IV.   Melon^ena.    (ffaljn  grosaificalua,  * 
oorojta  angulato-quinquefida.) 
18)  S.  Melongena  Wall.  —  ig)  5".  heier acan^ 
tkum  Don. 

Sact.  V.  Tbrva»  (Aculeata»  iblüa  lobalis,  flovi- 
bus  corymboaifl  lateri&lni,  quinquefidia.) 

A.   BacdM  calyce  tcctU  vet  hirsuHs. 

ao)  &  Wightü  N.  ab  ß.  &  iatcioulalo  -  hir-r 
»ulum,  caule  (tuffrnücoso  ? )  tereti,  aculeia  acicula* 
ri)iua  aroiatO)  foliia  aolitariia  subcordato  *  o vatis  ellip- 
ticisve,  sinnatis,  ocatia^  anbacateaUs,  ftaciculis  panci* 
lloria,  podoncnlia  iructus  eloiigaiia  9  baccis  glabris^ 
glabosis,  calyce  inefim  hlmto  teclia.  21)  &  bar- 
buetum  JS.  ab  £.  S.  £ascicuIalo-birsutum  ,  caule 
lierbaceo,  kcalealO)  «enk»  recUa,  foliia  gemiii»,  - 
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4Sipticit  f  iliiMliif  tHrio^oe  birsiitiasiniit  &l  wAuAwt^u^ . 
tilirit  mmmim  Mfetli»,  Weeb  gUbro  adjcc  axti- 

.  tS)  «9.  torvum  Sw.  -«  94)  5.  indicum  *- 
tS)  &  Jacquim  mud.  —  16)  &  procum&M 
Xour.  — *  a?)  iSl  sarmentosum  iVT.  ob  S.  bc^- 
bieeoflit  orale  procioDbaite,  sameiitoiOy  «eolHito» 
foliis  gcminalo^soboppotitü,  oblongis,  repaodo-ciib» 
Jobatii«  «idhtD-llirti»,  fobaeiilMlu,  pednocaUt  «- 
trafoliacei's ,  fubunifloria,  calyceque  lurbinalo  qiiio- 

qatfido  woleatitt  lociiim  Ciljdt  rabnhtis»  u) 

S.  trilobaium 

Sect.  VI.  nyOertum. 
19)  iS*.  (NyctO  pu&Mceiu  mUd. 
Sect.  VII.  Sinnaiifolia.^ 

SO)  6»  tuberosum  Zr.     5O  &  colyciMjN 
JS.    Pratamm  C7)i  iaanne^  pobMotafi-hircu- 
tarn,  pubcacentia  ateUala»  foliis  ovaiif  ialflgeminif 
▼«1  aabrepandia,  raeamo  torniiiali ,  calyce  coroUa^ac 
inihndibuliforiuibus,  anlhera  una  lougiori, 

n.   Lycopersicum  Dun. 

DL*  0*culentmn  MiU.  UuMnbM^ 
tu  JDuR. 

III.  Capsicum  £.  Fingm^. 

!)  C  gros^um  Boxh.  —  2)  ^  /ruU§rmi  l 
Hort.  CUff,  —  3j  C0  fastigiatum  Blume  —  4)  C 


Digitized  by  Google 


.7 

t 

ChamMoerasuM       6b  A   C«  fhitMeani,  rtmia 

«obtetragonU,  contractis,  glabru»  calyce  ikacUia  laxo, 
amplo,  capiiIi£Mniat  integüriiiio^  podimcnlia  •ott» 

tarii«  ereclia,  bacca  globosa,  foliis  lanceolaüs  glabrj^ 
^  Awaer  dimm  koiniMii  noch  folgmdo  Arten  in 
den  Supplementen  det  Indischen  Herbariums  toTi 
und  iiiiden  aicb  häufig  in  den  Gfirten: 

a)  C.  annuum  vor.      abbreviatuni  Fing€rh% 

b)  C  CQrdtformä  var.  y.  maji4S  fio^^ilu 

c)  C.  telragonum  Müh  Fingerh* 

d)  C  sphaericum  Willd.  Fingofhs  •  • 

IV.   rhyiQlk  L. 
'  l)  Fh.  somnifera  iV.  ab  B.   HIcrzn  Th.  ßf- 
xucsa  L.  nnd  Momnif^a  Th  wmhracbeinKch  «la  Vfi- 
rielalen.  (Diese  und  die  folgendeq  Arien  vid*  Litinae« 

VI.  45S  &cO  ~  2>  flu  piruoiana  IS.  ab  E. 

3)  Ph.  puhßscens       iV.  ah  ü.  —  4)  Ph.  minima 

L.  N.  ab  E.^lS>  Plh  ^ngulatß  L.      oh  -i» 
6)  Fh.  indica  Lam.  JS.  ab  £• 
V«   Anuiodus  XA» 
1)  A.  luridus  Lk^ 
,  VL    Daiura  In 
'  i>  I>.  alba  tlumph.  2)  D.  fastuosa  Mill  ' 
3>  X>«  trap$zia  N.  ab  E,  'Annua,  foKia  trape^ 
sofd^ii^^crnttn,  acofia^  ^tepMdo-Awfalis ,  eant^qno 
jmbeacentibua  9  fructibus  spinosis  ereclis,  —  4)' X>« 

ferö»  £.  —  5)  J>:  »ramonfiim  In  0>  D.^a^ 
tiUa  Im. 

iVJL  Ufieolianm 
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.VUL'  ^OicydmuB'L. 
%)  iL  niger  L.  '  ^  . 

.  ^   »    •  r  b  ascin  a 

« 

t«:         !•    Verbascum  L. 

K  Tbdpatf  L —  2)  r.  indicum  TFalL- 

n.    Celsia  L. 
il  C*  Coromand4üna  Fähl.  ~  2)  C  viicoM 

HI.  Isanthera      ah  B. 

fati.  Stamina  quinquc ,  aecjualla,  recla,  glabra.  An- 
therae  rraifbrmei,  nnilocellaUe,  rima  yerdcali ,  loa» 
gitadinali  dehiscenles,  connecUvum  scmicirculare 
«mplecteutes.  Stigma  trancalanu  Capmh  bilocolirit, 
polyspcpm«.  Semina  receptaculis  qualuor  lamelJiTor- 
mibus  iiisejrta,  parva«  ,^  JCoroUa  ualhu  Piatilliim 
«t  io  hermaplirodite.  äiaminum  rudüaenU  luber- 
culiforniia. 

V  LpermoUu  N.  ab  £. 

Dio.«wdteMoaogBaphi#  fiodrtaiöhSe^^ 

Vn^  ^4  Rewimu  of  ihe  JSatural  Ord^r  Myr^ 
sih^.  Bjf  Mf  Alphaase  DeCaadolle,  »>- 

*  •  aorary  Profeasor  aud  one  of  Tie  Dircctow  o£  ibe 
_,BgUnvQ  Garden.. i^t  CiWfiVV  —  y^l.geln,geii  am 
5toii  Jßp«  und  i6ten  April  1633. 

Wührend  ioli  mich  itf  Engländ  anfliielt  ,  um  dem 
Dr.  VV  a  1 1  i  c  h  bei  der  AuojcdaiuQg  «le»«  groas«  Her- 


uicjiii^cQ  by  Google 


* 

bariama  belinlflich  zu  sejrn ,  welches  die  verolirlielie 
OsiindiMho  CorniMgiii»  dkr  Liiio^aehe«G#teliiolMft 
vor  Kurzem  übergeben  hatte,  beclirle  mich  dieser 
beröhmiA  BoCanifcor  mit  dem  Aaftcag»«*  4U  Be- 
schreibung nnd  Anordnung  der  Familie  der  TMfyf^ 
4inem<f  von  wekhor  er  viele  neue  Arten  ^emai^ieU 
Im! te ,  ra  beerbeiten.  Anfiings  wollte  ich  imme  mmm 
XJa  teriochnngen  nicht  über  die  Indischen  Arten  ant«' 
Welmen  ^  doch  überaeugte  lek  »iek  hM^  dtae  einer 
•  fest  begrän2ten  Familie  nicht  leicht  ein  solcher  Zo-" 
vradm  hiangafiigt  werden  Unne,  ohne  sie  im  Gen» 
sen  genauer  durchzusehen ,  wie  ich  es  schon  in 
einem  ähnlichen  Falle  bei  der.  FemiUe  dat  Anoma^-  * 
ceerv'J  gethan  hatte.  Diese  Arbeit  führte  mich  auf 
•ine  bessere  Eigtheiinng«  Demnngeachtet  mna  idi 
gestehen,  dass  immer  noch  einige  Zwei&l  über  die 
genaue  JBegränsnng  >  einiger  Gattungen  stattfinden» 
weldm  dnreh  die  Schwierigkeiten  entstdien^  mit 
welcher  man  die  Zahl  und  die  Anheflung  der  K*^hifB 
bei  drei  Exemplai'es  nnteteohmden  kenn. 

Diese  Familie  wurde  .von  Ventenat/Olp/uOff 
€perme8  nnd  Ton  ein^e«  endcm  Bolanikem  jir^ 
disiaceae  genannt;  doch  schlug  Herr  Brown, 
welchtr  mit  wenigen  Worten  'diesen  GegMrfand  ab 
trefflich  in  seinem  ^^Frodromiu  Florae  IV«  üoi«: 


Memoire  sur  la  ftiinille  des  Anonacces  gt  ca 
parüculier  sur  celics  des  Fays  des  Birmans  >  mit« 
getheilt  von  Herrn  Clamor  Marquart  in  der 
Flenu  * 
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toWliftif»  hrtwdtKt  bit,  daifir  den  Nmtem  Myr^ 
sineac  ¥ar^  welcher  ^eeitdein  «Ugemein  aogenon- 

Ilur  SUnd  in  dem  wahrjiafit  verworreiiea  Netie 
dar  yorwandtiohiilUMi  in  aim  woU  switclimi  dea 
SapoLem  und  Frimulaceen  festgeceUt,  obgleicli 
mo0  «chibare  UebtnlMlimBiaag  arii  dw  «tm» 
«nifernter  stellenden  FamiJic  der  Rhamneen  luL 
Wnrdfi  die.  rektim  Veffw«iidti€k«ft  auf  mnem 
Lu8  dargestellt)  so  wie  die  Lage  der  Inseln,  so  wiir<» 
4ku  diaao  Familiw  aSmmfUch  ^of  4il»«m  Bmlei^ 
grade,  aber  die  Rhamneen  mitar  «nam  weit  enN 
ftenten  I^aggongrada  liegea. 

'IXa  Myrsineen  antotacbeidaa  aicli  'too  den  Sa^ 
jfkOieetL  dadurch  t  data  die  JSianbfäden  den  Lappca 
4mt  BlameokrcMia  immer  gegeaiiberalafaaii ,  ao  dait» 
wie  bei  den  Frimulaceen^  nm  die  Zahl  der  Staab- 
laden  det  der  filamenkronlappan  gleich  mrnd  densd» 
bon  gegenübergeatellt  bleibt»  In  dieser  BezieJiunj 
aind  die  Sapoiaceen  onr  aiae  r^elmfimiga  Form  -voa 
den  frimulaceen  und  Myrsineen.  Ohne  diesen 
dappelta»'ClMra]U«r  mnm  doppeUaa  öder  dafachaa 
Siaabfadenquirls  bestehen  keine  siebern  Unterschei- 
•  dai^piliMiea  iwischen  dieaen  btidea  Familiea  $  deaa 
dass  der  Unterschied  des  aufgerichteten  oder  nieder- 
liegenden  £mbryo'a  Ton  keiner  Beatä'ndigkcit  aey» 
)ut  Herr  Brown  schon  dargethan* 
^  Von  den  trimidaceen  nnteraoheiden  aie  aich 
*  tloia  durch  die  nicht  anfapringende  Frucht,  so  wie 
durch  den  sehr  vcrschiedeiiartigen  *^^>^«tnt  Die 


uicjiii^cQ  by  Google 


FrimuSae^en  9inA  kraotiirtlf  %  4fe  Myrsin^m  mdbv 
odM  wwgn  hokig  und  bilden  oft  togur  groiM  - 
BfoiiM»  Awoh  mMnt  mch  «ioiger  Unt^achied  ui 
der  GesUU  des  Pcilieaf  su  zeigen«  Bei  £rimula 
grmdificrm  «radMiiMB  di#  PoilehköiMr  wtar  dem 
Aükrotcope  reclileciug^  bei  P.  siwmii  uud  Aurim 

mia  «M  ii#  «blaag«  doch  siebt  gWB  fegeLnüMig, 

die  Ecken  treten  noch  etwas  hervor  und  die  Geatalt 
iil  «ah  üimMiüiii  Bm  jtrdkia  htimiZiA  imctfpii 
^renulata  und  cubana  bemerkte  ich  gar  keine  Ecken 
m  demdbutif  «o  mumi  nteUdi  cübrinig  and  Mbr 
alumpf«  Bei  beiden  Fatnib'en  aind  die  Körner  nicht 
Vraki  und  können  «ko  deeihdb  niohi  sniamnMnhiUi« 
gen*  Dr.  t.  Martins  stellt  dieselben  »Is  wirUtcli 
»und  bei  Qybianthus  und  Coitomorpha  (fiyh^  Jaxi«- 
flocns  Marl.)  dar;  ieh  wraMSbm  dber,  daae  dieae  im 
Walser  beoba«ihtet  aind,  dord»  welobee  die  e]li|iti-f 
edlen  Kimer  mnd  wetden« 

Einige  Schwierigkeiten  verursachte  die  Gattung 
JMMf«  (Baeobeirys) ,  welebe  eine  growe  AnadA 
Saaoien  hat,  wie  einige  Srimulween^  und  einen 
nnteran  FmelitkaoleBt  wie  die  wotilbefcennte  nnd 
Hb  weichende  Gattung  Samolus.  Aber  dieao  unter-  . 
eelMidet  aidi  nahe  Ton  den  Sditeai  frimutecaeRf 
aU  Maesa  von  den  Myrsineen ,  weil  sie  S  schmale 
SUobüUaA  fall, .  veklie  mit  den  WP^i  der  JU»w 
menkrone  abwechseln,  so  dass  sie  die  naturgemassa 
ttlellnng  dlMr  trimulac^m  rnrngm^  wenn  enck  der 
Abortus  constant  in  denselben  ^rerlniTschf.   Als  Dr« 

Bertling  aiie  SamoiM  wß  nene  l^aoiUie  bildelei 
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Mj|  JWiae^a  mter  ^  grotse  Klasse  der  Myrsmeen 
begriff»  ia  welche  die  Frimulaceen  gleklilUle  mh 
ftsefalosietf  tänä ,  übertth  er,  dmm  dieee  %  Rodimente 
"Von  Staubfäden  bei  Samolus,  aber  nicht  bei  iUaeM 
iForlmdett  sind.  Amtolttf  ist  aber  eine  «ugedehiis 
uud  nicht  von  wenigen  Arien  gebildete  Gatlong* 
deriialb'  wfll  es  wohl  übeilagt  seyn ,  dne  ^on  4m 
Myrsineen  nnterschiedene  Familie  nach  Samolui 
an&«stelIiA,  welche  die  Mitte  swischea  dm  Sapö- 
teert  und  den  Frimulaceen  hSit.  Einstweilett  aleile 
ich  den  Triboa  JUiaeiseen  unter  die  Myrgineen  vnd 
den  Tribns  der  Samoleen  unter  die  Frimulaceen» 
Ich  aeUage  deshalb  rm,  die  Myrsineme  m  S 
Tribus  an  theilen: 

l'rib»  i«  AegkmreoB  mit  «nen  anfirecbtea  Embryo ; 

nahe  verwandt  mit  den  Sapoteen  und 
-    theilweise  mit  J^eqvima» 
TriL.  2«   Ardisieae ,  welcher  die  eigentlichen  iViyr« 

liMii  begreift» 
Trib«  3-   Maeseae  mit  einem  untern  Fruchtknoten, 
hinneigend  an  den  Frimulaceen  nad  be- 
sonders zu  dem  Tribui  der  Samoleen. 
Im  Prodromns  Florae  Novae  HoUandiae  hat 
Herr  Brown  vorgeschlagen,  in  die  Gattung  Afyr^ 
eine  einige  Arten  mit  getheilter  Narbe  anikunehascB, 
welobe  früher  zu  Ardisia  gehörten.    Obwohl  ich 
nun  mit  ihm  übereinstimme,  diese  Arten  jtt^ 
dMm  m  trennen,  so  tiehe       doch  vor,  diese  Arien 
als  eine  neue  Gattung  autzustellon ,  weil  aiMist  das 
natthrUchsle  Kennasichioi  iron  Myrsine  ~  der  eigen- 
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ÜiüailMbe  BlülbotisUnd ,  welcher  jenen  fehlt,.—  ver» 
•cliwiikfen  würde.  IgIi  habt  üim^u  den  altei)  Nflr 
inen  Badula  gegeben» 

Die .  Cberekiere  sweier  Ton  siir  ftiii[ge9lelttti| 
Gaüungen —  llMigeUia  uudConomorpha  sind  fest 
1>e£ründet»    Dagegen  moae  er  bei  der  dritten  Gffe* 
^Qug  Choripctalum  noch  genauer  u^tersatbt  wer- 
den 9  da  aie  aus  2  Arten  beetebl,  welche.  Dr«  Walr 
lieh  alspol3^pelalisch  beschreibt.  (Vid.  Flor.  Indic. Ii) 
Ihre  Fruebt  ist  betiimmt  die  einer  MjpruMS.  Un» 
gUIcklicherweise  befinden  «ich  diese  Arten  nur  sebr 
a|>araani  und  in  einem  aahr  achlecbien  Znitande  ioi 
Herbarinm  f  nnd  awmdem  kl  ea  admcr  sn  beatim^ 
^en«  ob  eine  Blnmentronfl  wirklich  polypetaliAch 
.  4>der  nur  doppelt  getheilt  ist.    Daa  bette  Kennaei« 
^ei|,i|9beint  mir,  Vrenn  die  ^trennten  Blumenblätter 
•Uein  nnd.einaeln  abiallan;  vnA  io  beobachfeie  idi 
,es  an  uuseren  Exemjplaren;  aber  können  nicht  9b« 
j^brochene  Jjappen  bei  getrookneten  Filanaen  anf 
dieselbe  Art  erscheinen?    Icbi.  hoüe  Dr.  Wal  lieh 
.wird  apäter  über  diesen  Pnnkl  an  lebenden  j^xem- 
jplaren  genauere  Untersucliungen  anstellen  >  obgleich 
ich  erwarte ,  data  meine  Gattong  in  jedam  Falle  blei- 
ben wird,  da  die  beiden  Arten  einen  sehr  älinlichen 
Uabiina  haben,  und  in  dieser  Hinsioht  Ton  aUen 
anderen  unterschieden  sind« 

Die  Myrünecn  haben  mehr  oder  w«Mger  Mei» 
gung  eine  harzige  Substana  absnsondem,  welche  ab 
Drüsenpunkte  Cdota  or  reservoirs)  auf  verschiedenen 
Theiltti  diaaer  Fflansen  «raaheinm,  und  vmgc  Tor-» 
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MglWeiM  auf  den  BläUern»  Blalheti  mid  Beerai. 
Auch  mag  sie  auf  dem  harten  Ilolze  von  Myrsinc 
und  Aegiceras  beobachtet  worden  aeyn*  Ihre  Maw 
ist  mibezvreifelt  harzig,  denn  sie  schmilzt  und  brennt 
in  der  Lichtflammei  iel  nicht  im  Wasser  UtaUdif 
Idst  sich  aber  in  Oel  oder  Alcohol  massig  erwärmt 
iO|  daia  sie  mit  letstercm  eine  rothe  Farbe  gibt»  kb 
beobachtete  dieses  an  Beeren  von  IMyrsine  send» 
serrula^  Diese  Orösen  sind  dunlLel-  oder  hellbramii 
tSthlieb  i  orange  ^  gelb.  Ste  weichen  enf  den  Ter- 
acliiedenen  Artei\  in  der  GrOsse»  Form  und  SteUanf 
äb*  Aneh  Tormothe  ich  ^  data  der  Miammetudelienda 
Geschmack  der  Fracht  von  Embtlia  Ribcs  grösH 
tenibeiU  ron  der  QnantifSt  nfid  der  elgeDlIriiniKdMi 
Qaalität  dieser  lurtigen  Substanz  bedingt  iat. 

FHre  erste  soUeü  hier  rm  den  180  Arten  drtr 
Myrsineen  58  beschrieben  werden*  Ihr  Vaterland 
shjrd  die  hügeligen  nnä  gebirgigen 6eg#nAea  der  wfm- 
Bten  Zone*  Jedoch  finden  sie  sich  nicht  ansserhaft 
dem  4fMbti  Breitengrade^  so  t.  B*  aidil  in  l%ft^ 
während  sie  häufig  auf  Java  nnd  einigen  Theileo 
Indiens  und  Südamerika^  vorkommen«  Herr  Browt 
(Botany  of  Congo)  bemerkt)  dass  noch  keine  Art 
ansser  dem  Cap  und  .  den  KüstenlSndera  mit  den 
^  gegenübcriiegendett  Inseln  in  Afrika  gefunden  wordca 
sey*  Obgleieh  .dieses  wahr  ist^  so  mOgen  die  innercft 
mehr  gebirgigen  Thcile  von  Afrika  bei  genauerer  ßo- 
kauntschafk  mit  denselben  noch  mehr  Arten  liefen* 

Die  Vcrlheilung  der  lOO  Arien  ist  wie  folgt:  III  io 

;  Amä  und  Neuholland  t  48  in  Amerika  und  20  hi 
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Afrika«    Auf  muerm  Efdlheile  haben  sich  noch 

■ 

kmae  Myrsineen  eingefanden. 

Am  meiAtcn  hi,^dUia  hwtilis  Fahl  Ttr* 
kreit«!,  ite  wnrde  in  6  ▼ertckiadepm  Ccgiuiw  mnt» 
gcfimdeii ;  AegiceriU  frcquens  und  Maesa  indioa 
ip  4  *  ft  «Gcgeaden  9  walcbo  iMih#  Mmimo  liegen^ 
Ijflyr^ine  flapanae  in  S  Gegeudon  Aineribi'^i  nnd 
10  andm  Arteu  in    nicht  leiir  Ton  nintnilflt  Ml» 

_  * 

ifTAten  Gegenden« 

Von  100  Artoll  der  Afyminemt  wadiien-  nihe 

g2  in  einer  Gegend«  Dieses  ist  ein  sehr  atarkea 
Verhältnist)  da^  wenn  ich  raf  ab  u  liehe  Berechnnn« 
gen  sehe,  die  icli  über  mehr  als  4000  in  derselben 
Gegpnd  gffttndene  Arten  nngettellt  habe  9  ich  nnt  ^ 
bei  den  Melastomaceen  und  Myrtaceen  ein  grö&se« 
xea  VerhälLoist  Von  deoi  gemeinschafUichen  .  Vor« 
kommen  in  einem  Lande  Wahrgenommen  babe^  näm« 
lieh  96  ProcenU  Bei  den  Anonaceen  iat  ea  90}  1 
hei  den  ComponiAiceen  ist  ea  84? ,  bei  der  Gal« 
inng  Polygonum  76$,  bei  den  Cruc{fcren  7bi$  bei 
den  JPapaveraceen  60%  &e. 

Hier  folgt  nun  eine  Uebersicht  der  Verbreitung 
der  einidnen  Gatinngen  in  den  yertchiedeiien  Un» 
dern  1  und  hierauf  die  Einlhcilun^  und  Aufzahlung 
aSmoitliGher  Ajrten«,  ton  welchen  bloa  die  nen  auf« 
geatellien  mit  Beachreibungen  versehen  sind*  Un\ 
Raom'fa  eraparen^  werden  wir  blosa  dieae  anlneh» 
men  und  mit  den  Diagnosen  hier  mittheilen ,  ver* 
weiaen  aber  jeden ,  dem  ea  am  eine  genauere  Uebec* 
biclit  2u  Uiuü  idt|  ^^uf  die  Abhandlung  aelhiU 
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Tribiis  I.   j^egicereae.  * 
1.  jiegiceras  QMrUU'*naX^2  ArleiK 

TriBus  II.   ArdUiaeJ  '    '  ' 

•  * 

IL    ffhUeniu  Sw.  mit  a  AiiBn. 

HL  Tftigeltia  A.  DeC.  Calyx  et  corotta  gut- 
'    driiNirÜti.  5tiim{ii<t  4>  itnim  bad  eorollte  otf 

'  '  Mrta?  filamenta  libera,  iiliforniia«  lobia  ooiol» 
Im  brariora:  antherae  orotidaae.  filamentii 
multo  breviorei,  horizontales,  loculia  loo^itn- 
dinaliter  dehitoenljbiia.  Stylus  alandnibiii  trir 
plo  brevior,  acuminatns.    Bacca  •  •  •  • 

-    1)    TT.  Myrianthas  DC 

IV.  ConomorphaA.  DC  Calyx  et  Corotta  «-fidi, 
iiifuiidlbulifornics.    Stamina  4  corolla  dople 
hrerion:  ßl4imenta  ad  anp eriorem^arlcm  told 
coroUae  inserta,  brevissima,  libera:  antherae 
erectae  ovoideo-triangalarea.,  iiidiiaae«  baai  affi- 
xae^  toculis  loiigitudinaliter  debiscentibus.  Oixi- 
riüm  eonicnin  (ia  iloiibua  abortivia?)  Tel  cub- 
.globoimn  (in  ferttlibna?)«  J^Iiu  breris ,  stis^ 
ma  aimplex»    Drupa  monospcrma. 
i)  C.  oblongifolia  A.  DC*  foliia  obIoxigis|  pa* 
.danculis  petiolo  brevioribus. 

9)  C  laxißora  A*  DC.  Foliia  obomtb  rA  ob- 
longis  obtusiusculis^  verfius  baain  cunealis»  raoemii 
folio  longitaditie  aabaeqnalibna  pendalia^  bradaii 
lincari-lancGolatis  acuuiinatis ,  laciniia  colyciiiis  Irian« 
gnlaribua  aubciliatist  coroUae  tampancdalae  lobii 
apico  rc^flcxis« 
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V.  Cybianthus  MarL       4  Arien. 
VL  Myrdne  L. 

A.  Stigma  ßmbriatum  vel  lobatum» 
\)  M.  UrvUlei  A.  DG.,  gkbn,  foUis  onrtit  ^ 
liiaia  integris,  pellucido-ponclatis^  floribus  subsesaiK- 
bna«  fMdcttlatia,  penUndrut  polyganis^  lobu  calyct« 
2118  tninimis  dentiformibus,  anlheris  scssilibus  ovoideif» 
1^  ^M.  lucida  (Wall,  ia  CaUl.  Nr.  »98.)^  foliii 
knoeohtis  integerrimis,  margine  punclaüs  glabris, 
üoribua  laleralibua,  faaciculaiia^  lobia  calycaoiaS  anb« 
ciliatia  oirato-acalla.  —  ii)  M.  Porieriana  (WalL 
Cat.  Nr.  6525)  glabra,  foliis  laaceolatia  utrio^ae  acü- 
tia  inlegria^  floriboa  aeaailiboa  glomartilatia  paucis, 
Jobis  calycini«  5  ovalo-aculis  ciiiatis.  —  mj 
Wightiana  (Wall,  ftsoo.)  glabra ,  foliia  oblongo^ 
lanceolalis,  aculis  integris,  punctato-scabris,  ilori« 
baa*  pauciaaeMÜibiia,  ealjce  S-fido,  lobia  oTaio'^aca« 
tis,  subcilialia.  —  20^  M,  madagascariensis  A. 
X>C.  iolüa  obloogia  obtnaia  integria  glabria  coriaeda 
eraaaia  stibtna  cx  nigro  puiiclatis,  iloribas  fascicu- 
laiia^  Jobia  calycioia  5  ovatta  anbciliaiia,  bactfa  glo» 
boa*  pediöellata.  —  23^  M.ßoridana  A.  DC.  gla- 
bra^  foliia  ovali-oblongia)  integria,  coriaceia,  faad« 
enlatia  pandflorta,  calyce  !i-part{t0.~  25)  M.  TrU 
nüatis  A*  DC.  foliia  ellipticia  utrin^e  aculia  glabria 
integria^  atibloa  punctatia,  laadcQlia  paneiOoriav  flori" 
bus  pedicellatia  minimia«  —  2^  Sfilicifolia  A* 
DC^Mm  elliptida  «Irinqne  aeatia^  integria,  pctiotia 
piloaia,  fasciculia  mulüfloris,  lubi»  5  calycis  ciliuliai 
buoao  globoa««^flaflCttlia  oblongia«  —  21)  M*  £er^' 

^    BaiblatLs.  Flora  48d6*  Bd.  II.  2 
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terü  A'  DC.  ramis  puberuUs,  fuliis  obloago-lanceo- 
latiA  aobacatb  integrta,  aoperno  glabris  rabloa  d 
peüolo  puberuUS)  floribus  subsessilibus  subvelulinii, 
loUs  5  oorollae  et'calgrcia  oblnita.  —  29JL  AI»  rufe»- 
ceru  A.  DC.^  ramis  et  nervi»  Joliorum  veluünU  ro- 
fneenlibiMf  foliia  obloogo*IanoooUtia  mcolia  integrii 
longe  peiiolatis,  iloralibua  4-aadris,  aligmato  büobp 
crtaaioacolo« 

JB.   Stigma  dmplex. 
ST)  M-  pendulißora  (Icon.  Mexic.  inedO^  g^»- 
'    bra,  foiüa  ovalia  obluainsculia  in  pcüolum  anguatalia 
inlegris,  umbellis  axillariboa  pendolia  petiolo  dimNito 
brevioribiia,  dentiboa  5  calycia  oyato-aculia  miai- 
mis ,  corollae  5-parlilae  lobia  calyca  triplo  maforiboa 
OTato-actttia^.  antberia  lanceoialia  aeaailibua  inedio 
*    loboruin  corollae  inaerlia  iiaque  brcYioriboa,  atylo 
acntoC?)  incloao^.bacca  globosa« 

VIL  Badüla  Juss.  Gen.  p*  420  C^cL  aya.  Borau 
ZeylanO  Calyx  5  -  lobus.  CoroHa  S  -  fida.  So- 
rnina  5^  coroUa  braviora:  Aniherac  aobaaa- 
ailea  acutac,  liberac ,  bilocularea,  locolta  rima 
longitadanali  debiaceniibtta.  Stjhu  aUminiboa 
brevior.  Stigma  craaaam  ,  eapitatuoi  vel  ob- 
teare  lobaium.    Bacca  globoaa. 

l)  ü.  micrantha  A.  DC  peduncalia  Telatiniit 
folüa  lale  oblongis,  oblnria  glabriar  pasioiilu  Icnm- 
naliboa  pyraoiidalia,  folüa  longioribus  miillifloria,  flo- 
ribaa  Telnlinia  mintmia)  alabaairia  globoaia.  — 

3.  BariUesia  A.  DC  foliia  ianccoiali;»  aubaculi^ 
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bifi  longe  mgastatis  g1a1>ri8  tennibui,  pedmieiilti 
racemosis  xDiiltiflorM  folio  labbrevioribosi  lobU  caly* 
eiiilt  oblQtli  ciKatit,  anlherii  acolia,  atlgtnate  capt« 
lato  obscure  lobato.  —  3)  B*  iruularis  A.  DC. 
liUrt ,  fotiia  OTatia  obtuait  coriac«is  ^  pedoncnlfa  foHo 
brevioribus,  pedicellis  allernis^  ca]yce  S-partito, 
alabaatria  oToideia^  atigmate  obttiao.  —  4^  B.  Sitberi 
A*  DC.  foliis  obovalis  obtusis  petiolatis,  pellucido- 
pnnctalia  glabria,  pedanculia  «xillaribna  folita  4*plo 
brevioribus  4-&'iloriS)  alabastris  obtusisi  lobis  caly- 
cinia  orato  -  acmia  aubciliatia^  antfaeria  coapidatia. — 
b)  B.  ovalifolia  A,  DC  glabra,  foHis  ovalibus  ati  in- 
qua  acDtia  XBcmbraoaceia  ex  nigro  panctatia«  pedan* 
coKa  folite  triplo  breTiorfbna,  alalraalria  otofdeia 
Talde  punctatis)  anüieria  subsessilibaaf  stylo  brevi 
obfnao*  —  6)  B.  crassa  A.  D.  glabra  rania  craiaiaf 
foliis  ellipticis  Tel  obloogis  obtusis  coriaceis,  pedim* 
enliafoUo  brevioribna^  pedtcellia  ahernia  brevibna.  ~ 
7)  B.  ängustifolia  A.  DC»  foliis  lanceulaiia  ulrin* 
qua  acntia  anbintegria  ponctatia  glaberrinris ,  pedmi* 
culia  velalinia  rigidis  axillaribua  foliis  sublougioribtta« 

FIIL  Ocnostemum       Juss.  mit  a  Arten* 

JX  Ardisia  Sw.  ^ 

SmI*  I.  Ardisime  veme.   Aniherae  libme,  illa« 

fiientis  longiores.  Stylus  subulatuS)  stamiaibtta 
longior.    ^radcae  pediceUia  mottd  hrtfvior^ 

§•  !•    FoUa  integra^ 
^  Folia  glahra* 
4)      maculata  CFoiteau  in  berb^  DCO  folüa 
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obloQgia  obtutw  coriaceis,  panicula  lerminali  ramosa 
mnlüfloni  pyramidili  9  lobia  calycinis  OTalibns  obUiaU 
ainp.li8,  bacca  maculala.  —  bj  A.  Capollina  (Icon. 
mex.  ined«)  foliis  Janceolaüa  utrinque  «cotu  niü- 
dis,  panicula  lerminali  foliis  longlore  compocita,  pc- 
dimeolis  dteniiSf  pedicollis  umbellatis,  lobis  coroUae 
ovalis  aculis  rcflexis  calyce  qaadniplo  longioribos«  — 
S4>  A.  mUsionis  CWail.  CaUl.  6d24.)  glabra,  ioiiis 
oblong© -lancoolftli«,  panicala  terminali  laxa  longilo- 
dine  foliorum«  lobia  calycinis  ovalo-aculis.  —  28^  A. 
neriifolia  (Wall.  Cat.  aa?8)  folüa  obloogia  «€unii« 
natis  longe  peliolalia  nervis  paruui  dislinclis ,  pani- 
eolia  laxia  terminAtibiia  lateralibiiaqne  folio  brevioii- 
bna,  pedunculis  et  pedicellis  subvelulinis,  iaciaiU 
ealycinia  minimia  acatia  ciliaiia^  lobia  corollae  oTito- 
acuminalia»  alylo  cxserto,  anllieris  cuspidatis  aubses- 
AUbaa.  —  30)      polyccphala  CWali.  Cat.  229s) 
glabra,  foliis  oblongia  acntis ,  amplia- margiiie  inae- 
qoalito  anbtua  revolaüa,  peduncuUa  ad  apicem  ramo- 
Tum  numerosis  multifloria  foHia  daplo  bravioribiia 
compreaaia,  iloriboa  denae  racemoais^  lobia  ealycinia 
obtusis,  alabaatria  acotia,  atylo  inolnao.  —  31)  JL 
tuberculata  CVVall.  Cat  227^.)  foliia  ovato-acumi« 
natia  eoriaceia,  nbiqae  pnnclatia,  racemia  axiUaribna 
•t  terminalibua  muitifloris  folio  brevioribus,  pedon- 
Mlia  anbcompreaaia  giabria,  laoioüa  ealycinia  ovalo- 
acutia  aubciliatis.  —  32^  A.  aitenuata  CWall.  Cat. 
2286  part.)  foliia  oblongo-laneeolaiia  ntriiiqae  acor 
xninatis  margiuc  magis  panctalis ,  pedunculis  axilla- 
ribaa  elongalia,  floriboa  racamoaia,  pedicellia  padon* 
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culisqae  glabri.«»,  lobu  calycinis  ovalo-aculis  snbci«» 

A.  oxyphylla  (Wall.  Cat  2291.)  gla- 

bra,  foliif  elliptici^t,  uli  incjue  acutis  margine  inngis 
puQcUUf,  pedancalU  terminaliboa  et  axillaribus 
folio  brevioribus,  pedi'cellis  laxe  umbellatis^  )aci<« 
niia  calycinia  OTatii  aabcilialis,  lobia  corollae  lan- 
ceoTatis,  slylo  inelaso.  —  35^  A-  eugeniaefolia 
(Wall.  Cat«  2a7Ö0  foliia  oblongo-iaoceolatia  ba«i 
•cutis,  apice  aenminatfa  eoriaceia  nervia  eraadi  ar- 
cualis  prope  marginem,  pedunculis  axiTIaribns  brervi- 
huB  paniculatia  mnltiflora  foliia  multo  brerioribnay 
pecUcellis  et  calyce  veliitinis,  laciniis  calycis  et  corol- 
lae ovalo-acotia.  —  Z6)  A*  4irbar€scens  iWM.  Cat« 

glabra^  foliis  obloiigo  -  lanccolalis  acutis  coria«  ' 
ceia  pedancolia  azillaribot  elongalia  rigidia  ^  panicolia 
laxis  folüs  brcvioribus ,  pediccllis  longis ,  lobis  c.ily- 
cinia  ovaio«acttiJt*  —  51)  A.  Amherstiana*  DC« 
folüs  oblongis  acatis,   pedunculis  terminalibus  pedi- 
celliaque  yelatiois,  floriboa  nrabellulatU,  lacinüa  caly« 
cinis  ovatia  obtnsia  ciliarit  et  dorso  Telutinft»  lobia 
corollae  profunde  partitac  ovato-acalis,  atylo  incluao. 
— -  45)  A.  oblongä*A.  DC.  foliia  oblongia  aoumi« 
natia  punctatia,  pedunculis  mullo  foliia  brevioribus 
aubterminaliboa ,  pedicellia  umbellatia  pancifloria,  nt 
peduriculi  glabri»,  lobis  calycinis  ovalis  oblusis  sub- 
cilialia.  —  46>  A.  oxyantha  (Wall.  Cat.  2275.)  foliia 
lanceolatis    utrinque  acuminalis    tenuibus ,  iloribus 
axillaribua  paocia,  pedunculia  oniiloria  filifortnibua 
petiolo  subacqualibus ,   laciniis  calycinis  lanceolalis 
anbolalia  aobciliatia,  corollae  lobia^  elougatia  yalde 
acumiaalis. 


FoUa  püosa. 
VI)  A.  reflexa  (W«1L  Cat  a^Sft  pari.)  folik 

'oblongii  acülis  auperiie  glabria  aabtua  pubescenlibiu, 
pedancnlia  aublerainalibaa  reflexia  pancit  foliia  miiUo 
brcvioribus  pubeaceotibna^  podicellia  umbellaUa  com 
laotniia  calycioia  oTato-acQlia,  denae  piloiia.  —  4^ 
jl.  grandiJoUa  DC  foliis  oblongis  amplia  cuspi- 
dalo^acQtii  anperne  glabria  aobtcw  piioua,  ramis  al 
petioHs  bispidis,  peduncolia  aubtermioalibaa  foliia 
mnllo  brcvioribiia  ptiberidia  rigidia«  padlcellia  om* 

'  bcllalis,  laciaiia  calycinia  lanceolatis  aculis  auLciliatia. 

$.2.   Folia  crenata^  dentata  vel  serrata: 

*  Folia  glabra. 
B7)  A*  memhranacea  CWalL  CaU  11288)  glabra« 

foliis  approximatis  obIongo*]anceoIa(is ,  acuminalis 
baii  longiaaime  atlennatia  irregnlariler  creoolatia  mcoi- 
branaceis,  pedunculis  axillaribus  foliis  quadruplo  bre- 
vioribua^  pedicellia  apprpximatia^breviboa^  i^abaatria 
obtnaia,  laeiniia  calycinia  OTato<*acatia  lobia  corollae 
aubaequalibus,  atylo  inclaao*  —  &8j  ji^  ffallichii 
A*  DC'  foliia  oboratia  acnlia  Tel  obtnaia  in  pedolom 
marginalum  angustalis  repande  creoulaliat  pedunculis 
azillaribua  foliia  dimidjo  brcTioribua  11t  pedioelli  pilo* 
aiusculia,  lloribus  laxe  raccmosis,  laeiniia  calycinis 
oTato*  acnlia  aobdliatia,  lobia  corollae  oTaio-acnni- 
natis,  autlieris  subsess^libusoblusiusculisi  atyJo inciuso. 

* 

'         Folia  pilosa. 
ÜÖ)  A*  cubana  A*  DC*  foliia  oviUo  •  oUoQgis 
cbtoaiiiaciilia  nndalatia  anperne  glabtia,  aubioa  pilo« 
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iiafculis,  panicuüfl  lerinmalllmt  ramosis  foliia  subae- 
^luliboa,  peduaculia  ferrugiottia,  lacioiia  caljrciiiia 
aealia,  lobia  corollae  5-partitae  Kiieari*laiiceoIalia 
pataoUbua  velaliuü.  —  &lj  A-  Icara  (WalU  Cat« 
11964)  folUa  oblongo-lanceolalU  baat  acnmijpalia  apioa  * 
acutis  dcnliculalia  superue  pilosiuaculia  sublus  glabria 
pallidioribiia«  panicolia  ramoaia  aobterminalibiM  folüa 
aubae^ualibus,  pedunciJis  pedicellis  umbellatia  ilori- 
bnaqoe  Telulinia,  ladniia  caljrciniaattbolalia,  coroUae 
lobis  ovalo^aculis.  —  68^  odonlophylla  (Wall. 
Cal.  aa79*)  foliia  lanocolalo-oUoiigia  olrinqoe  «mlia 
longe  petiolalis  aigute  dentatis  puLerulis,  racenda 
«auilaribtta  iblüa  muilo  brevioriboa,  pedicellia  brevi«* 
hwm  aher^ia  nt  pedaneoli  Telalioia^  lobia  calydnta 
ovalo  -  aculia  oilialia  etpuberulia,  coro! |ae  profunda 
partitae  lobis  oirato  -  acalia.  —  70^  A.  tovoyana  A* 
DQ*  ramia  exLreuiilale  pubeaceiilibas,  fuliia  oblongo- 
lanoeolatit  ntrinque  aeuminatis  aoparne  glabria  aabtoa 
pilosia  et  valde  punclatis  subcreuulalis  tcnuibus,  pe- 
doncalia  lateralibua  aimplicibiia  Yelalinia  foUo  anbbre- 
Tioribas,  pedicellis  umbcliaiia,  laciniis  calyciaia  linea- 
ris lanceolatia  aconiinatia  exitia  pUoaia. 

8ecl.  IL  Hymenandra* 

Sect.  III.    Micaanthera,  Filamenta  elonga^a.  An' 
therae  liberae  filamentia  multo  breyiorea.  Stylus 

m 

aUiuiiubua  longior,  aubiUalua. 

l.    Stylus  staminibus  subaequalis.  Antherae 
effoctae  horizontales  contortae. 
IdJ  A*ßXCcUa  CCiii:.  ömilli.  in  Ii.  DC.  ctDele&s.) 


24  ! 

t  I 

•  « 

foliit  ovttto«  Dblongis  obtnriiiacnlit  medfocribns  into* 

gris  glabrif ,  pedunculis  axiUaribus,  pediccUis  uixibel"> 
lalis  pedancnKa  longioribaa,  ladniit  Galydni»  acntii 
glabriS)  alabastris  acutis,  lobis  corollae  5-partitae 
I«nceolat%G«Iyce  triplo  longioribat,  ataminaiii  fik- 

i^]ciiüs  subulatia,  antheris  daplo  longioribus. 

2t    Stylus  staminißus  ^uplo  br^ior. 

%gi)  LhoUkya  DC.  glabni,  fbliia  ob- 
longis  integris  oblusiusculis  panotatis,  paniculis  ter- 
imoalibua  et  axUlaribna  foUo  brevioribna  muliiflorifi 
pedicellis  iinibffllalatit,  ealyth  5<>Mi  lobis  acut»! 
corollae  profunda  6-iidae  infundibuliformia  lobi«  ob- 
longU )  filamentia  longitndiiia  ooroUaow 

Secl.  IV.  Tyrbaea.  Flores  laxe  paniculati  po- 
daucnlis  olteruia»  Bractea^  aipplae  €#dacaa 
floribva  alternia  aqbseMiIi(>a9  majprea. 

82^  bracteosa  A»  DC  foliia  oblongia  aobi* 
acQlia  integris  coriaceis,  bractcis  ovato-aputis,  loliis 
calycis  et  corollae  oya^-acatis,  unth^ris  oTmdeis 

horizüiilalibus,  ülamenio  minoribus,  stylo  ^tamini- 
bns  sablongiore»  —  6Z)  A*  esculenia  (Par.  in  lu 
Moric.)  fDÜi^  ovalo-obiougis  subacutis  integris  coria- 
ceis  glab)ris  punclali«,  petiolis  narginatis,  panicola 
foliis  lougiore,  braclcis  ovalis  oblusiusculis ,  lobi^ 
c^lydois  orato-aciitis  ciliatis^  antberia  filamentq 
longioribus  Uiangularibus  aculis,  stylp  snbulalo 
inclii40| 
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X  Embeüa  JuUw  * 

*   Fanicülac  vel  racemi  terminales* 
JRacemi  axillares. 

ribo9  et  pedupculis  totnenlosia  fcrrugincis,  foliU 
ova(o*rotuAdaiit  iniegris  coriaceii  foperne  gUbriaf 
ilibtnt  et  petiolo  atellatlfn  pilotia  rtibi'gfriöiia.  —  6) 
£.  picta  (yVM.  Cat.  ^23020  ramU  et  peduucalie 
Telolinia  ferragioeia,  foliia  oTaliboa  ginbrfoacaliat 
reiuote  deiiticulatisi  rßctmis  aj^illaribua  foliis  lopgio- 
ribua  aimpliciboa,  calyce  et  eorollae  Veiutinia. 
XOJ  E.  parvijlora  C.Wall.  Cat.  2307.)  foliis  bifarüa 
parvia  approximatia  oTato-acatia  baai  oblnaia  integer* 
rimis  glabriJ«  nitidia,  racemis  axiliaiibus  foliis  bre« 
Tjoriboa,  floriboa  parria  denae  nmbeUolatia,  pedon* 
ciilU  Velulinis.  —   \4)  E.  urophylla  (Wall.  Catal. 

glaberrioia,  folüa  oyato-lanceöliiia  niriiiqad 
•cuminatis  integris  coriaceis  nitidis,  pedunculis  aim- 
pHcibua  elongalia  folüa  aubae^iulibaa,  pedicellia  bre« 
▼iaaimfa. 

IX.  Choripetalum  A»  DC.   Calyx  4-fidiia.  Co« 

Tolla  4-petalal  peUiis  aeparalim  cadentibus! 
Stamina  4  petalia  opposita,  ima  baai  cnm  illia 
connata.  Antherae  fiiamenlis  breviorea.  Sty^* 
lue-filiforaiitf,  petalia  brevior.  Ovarkm  anpe^ 

rum   (an  itilerdum  aboriivum?   floribus  iuiic 

polygamia).    Drupa  glaboaä  moBoaperma« 

1)  C  aurantiacum  DC*  foliia  oVato-lan«* 
ceolalia,  pedunciilia  'ipiciformibRa  aimptiotbtta  foliii. 


a6 


Iriplo  brorioribns,  peUlis  Iinoeolalla,  ttaminDm  fila* 
tticnUf  pelolii  longioribu«.  —  2)  C  unüuLatum 
DC.  ramoram  lenticellia  otlloais,  foliia  oTatit  t«I 
lanccolatis  utrinque  aculu  aubundul^lis  Uauibos 
pelladSo-pDiicliitis,  pcdoncaKa  foliia  iriplo  breTUH 
ribiMi  poUlia  laiioeolatia  acutia  ^anduloao-cilialia«-* 

•  * 

Txibua  Hl.  Mae^eae. 

XU.   Maesa  For^k. 

^  faniculae  vel  racemi  terminolet. 

i)  M.  panicuiata  tyrAl.  Cat.  S3dO.)  glaber» 
rima«  folüa  late  elliplicia  utrinque  acutia  maxiiM 
deniatia ,  rac^mia  azUlaribna  et  tarmioalibiia  elongatia 
gracilibua. 

Racemi  saepius  laterales: 
^)  M.  wita  (WalL  Cat  glabn«  foliia 


I 

■ 

■ 

■ 

dia,  racoaua  axUlariboa  elongatia  graciliboa  foUoaob* 

longioribua.  —  1)  M.  missionis  A*  DC.  glabra, 
ibiiia  oTato-oenniiiialia  integria,  noemia  foUo  bro- 

.Tioribua.  ' 

.  J^yrsineae  generis  incerli: 
a)  AsuUieaei 

1>  £mb€lia?  lucida  WaU.  Cat  0315.  —  2)  £m- 
helia  ?  coriacea  WalL  Cat.  —  o)  Myrsine 

wunbellukUa  PFalL  CaU  2312*  —  A)  Ardisiai  4pi* 
cata  Wall.  €at.  aftTS*  ~  B)  Arduia  denUculatm 

JFU  byL  IT«  p. 
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b)  Africanae*   (An  gco#  Badula?): 
7)  Ardina  mUrophyUa  Moem.  et  SchuU.  SjUm 

IV.  p.  804.^  —  A'  floribunda  ibid.  —       4«  P^fi^ 

foUa  ibid.  —  IQ)  A0  critkroxyioidu  ibid* 

c)  Americanae: 

M)  Myrsinc  spicata  iL  ß.  Jg.  ^13^  4rdiiiA 

brasiliensis  Sprg. 

d)  OriginU  incertae: 
15)  Ardiiia  mülüflorm  A.  & 

Specie^  exclusae: 

\)  Ardisia  iurbacensis  Kunth.  ad  Sapoteas 
periincra  videtur.  —  2J  Baeobotry^  acuminata  W. 
Cat.  93^1.  ad  tütiumneas  perl.  Tid.  —  'S)  Embelia*l 
xamosa  WalU  CaU  6522*  ad  Urticeas  per^.  Tid. 
A)  Ardisia  acerosa  Qaertn.  ist  Cyäthodes  acerosa 
HBr.  —  5J  Aegicera^  minus  Gaertn.  ist  Connarus 
santaloides  VahL  —  6)  Myfsinel  theaefolia  Cti^ 
,6591«  i«t  ke^ne  Myrsinee. 

Genera  exclusai 

\)  Opüia  Rxb,  sc^ieint  zu  den  Olacincen  zu 
geboren.  —  2)  Samara  Linp.*  non  Sw.  iat  den 
Mhamneen  beizufügen  Juas.  —  5^  Clavija  R.  et 
JP«  iat  SU  den  Sapoteen  sn  bringen« 

Abgebildet  sind: 

i)  Maesa  ovata  PValL  —  i)  Badula/ Sie:' 

heri  A.  D.  —  5J  Ardisia  odontophylla  PFall.  ex 
Hamilt.  —  4j  Ardisia  Icara  ibid.  —  Jr^ 
dUia  ncriijolia  Wall. 
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Beiträge  zur  Pflanzengeographie. 

Verzeichniss  der  selteneren  j  in  den  Umgeburh 
gen  von  Suhl  wildwachsenden,  phaneroga^ 
mischen  Pßanzen ,  aU  Beitrag  zur  liennlniu 
*    der  Flora  des  Thüringer  Waldes;  ▼ob  Ham 
Chr.  MeiAch,  Med.  Dr.  in  Suhl. 
Obgleich  et  nicht  an  Pfltnsenfreunden  gdchh 
liaU  die  den  Tliiiringer  Wald  zum  Gegenstände  ihm 
Forachnng  machten,  ao  ist  ea  doch  bemerkenawvrtK 
daaa  von  den  Florulcn  bei  Angabe  .der  spcciellen 
Standorte  nnr  aelfen  dieaea  Gebirgasagea  Erwihmuig 
^eccbiebt*   Die  Ursache  davon  mag  zum  Tlieil  dtria 
herohen ,  daaa  aein  Hucken  ^  bei  einer  nicht  luiba* 
träcbtlicben    Länge,    doch    verhaltnissmässig  sebr 
acfamaf  ist«  nnd  daaa  iaeino  Spitaen  die  Höhe  ipob 
3Q0O  Fuss  über  der  Nordsee  kaum  überateigen,  eine 
Blevation,  die  bei  den  respect.  BreiCagtedea  aMick 
lange  nicbt  die  Älpenregion  erreicht.    Aach  mucLu 
die  Thataaehe  Ton  Einfluaa  auf  die  VegetalioB  mf^ 
^ass  das  Gebirge  baupUächllch    aus  Ucbergnngsge- 
Ibirgiarten  besteht,  daher  der  Urgranit  nnd  die  aa 
diesen  sieb  aiilcbnenden  Gebirge,  als  Gneus  ,  Gliia* 
nerachieferf  Ur thonschiefer ,  Hornsteinachicfcr  Acc» 
•    Gebirgsarlen  ,  wclcbc  gewöhnlich  grosse  Ebenen  hfl« 
den*  ^nalioh  vermissl  werden.    Der  Granit «  wel* 
eher  an  mehreren  Punkten  dea  Gebirges^  auch  in  dar 
I^he  von  Suhl,  vorkommt,  wechselt  mit  dem  Syenit 
ab ,  nnd  ea  ist  daher  nnentaehjeden ,  ob  «ralerer  des 
yrgebirge  angc;hört.  ' 


Digitized  by  Google 


i 


I 

I  ' 

Wmui  m  dalmr  nkhi  ra  HogRon  ift#  diM  «tor 
Tliäringer  W«M  im  Alpen  des  tüdKcfaen  Difwtsdb* 
laiids,  d«m  .  lLie«eiigebirge  ^  iclbst  dem  Ersgobirgo 
und  dem  H«rs  an  Reichthnn  dertVcgeUfion  h*c4k 
•teht^  so  bietet  doch  derselbe  manche  schönen  und 
•ellmen  Formen  dir«   Wie  kdnnte  diett  meb  endere 
Kyn  bei  der  Mannigfaltigkeit  seiner  Oberfläche,  bei 
dem  Wediaei  fraeblberer,  leclieiider  Thälee  mit 
schroffen  Bergspitzen,  die  bald  kahl  und  mit  üppi^ 
gern  Grate  9  bald  mit  dicbtem  Nadel-  oder  Lanb»* 
•bolze  bedeckt  sind,  wo  das  (Ur-  und)  Uebergangi^ 
gebirge  entweder  entblöitt,  oder  mit  dem  Rolhlie* 
genden  bedeekt  (wie  dieaet 'nm^nbl  bei  den  bSel»» 
eleu  Kuppen  der  fall  ist) »  bald  wieder  mit  Flöt»» 
oder  Mascbelkalk,  oder  mit  Sandiiein  bekleidet  is^ 
aus  welchen  Gebirgsarten  hin  und  wiedei*  Basaltkup* 
pen  emporragen  {  wo  sackte  Felaenkh'ppen  jpiit  Torfr 
mooreu/  sterile  Bergwände  mit  humusreichen  Wald* 
aeblSgen  und  üppigen  Wiesen  abwecbaeln?  * 

In  einer  solchen  Gegend,  am  südwestlichen  Ab<» 
liange  dee.Th.  W.»  im  Kreise Scblenasingen  deefi«» 
gierungsbezirkes  Erfurt,  liegt  Suhl  mit  seinen  EiseiH* 
hütten  und  pewebrfabrikeB ,  1450  F.  F<  iber  der 
Nordsee,  unter  50°  36'  N.  B.  und  28°  22'  ö.  L. 
Daa  enge  Thal  gestattet  g^en  N.  O.  die  Anssidit 
auf  den  bdobsten  Tbeil  des  ganien  Gebirgskamme», 
an  welchen  sieb  die  höchste  Kuppe  des  Tb.  W., 
der  Beerberg  iron  806a^  absol.  Höbe  nacb  t.  Lin* 
denau  und  t.  Hoff)  anschliesst,  während  das 
Tbal  in  wfStUcber  Ricbtnng ,  bald  enger  bald  weiter. 
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mehrere  Meilen  weit  2wischeii  2wci  Gcbirgsjochcni 
dj»  iMi  «n.lioliett  GebirgnrnckjeB  dbtweigm,  fort- 
Bafk,  bis  es  endlich  in  der  Gegend  von  Meini'ngen 
im  WerraUula  Mamündet)  ^and  in  eine  offene  Land* 

e 

ioliaft  nbefgeht« 

In  der  Tbati  böie  Sohl:  nicht  in  oriittiacher  und 
gewerblidier  Hinncht  hinreieheiidee  Interette  dar, 
•o  würde  schon  die  romantische  Lage  und  die  aus- 
dehtreichea  Uiagebungen  dieser  Stadt  geeignet  aejm, 
den  Fremden  xu  fesseint  um  so  mehr,  da  die  Ge« 
gend  doreli  d»  nen  erbaole  treffliche  Chanaa^  welehe 
von  Gotha  über  Oberhof  i^527^  über  dem  Meere 
iMMb.y«  Hoff.)«  Suhl  nnd  Schlenaiagen  nach  Hild» 
burghansen  führt 5  um  vieles  zugänglicher  geworden 
jat  Ldderl  iat  )edech  daa  CUna«  beaondere  aosaer 
dem  Sommer,  ziemlich  rauh ,  und  die  Vegetation  be- 
ginnt, da  der  Schnee  anf  dem  Gebirge  gewöhnlich 
erst  nach  Ostern  zu  schmelzen  sich  anschickt  1  be* 
trächtlich  apäter  ala  im  ilachen  Lande.  —  Uebrigeaa 
iat  der  Tb«  W.  dem  Botaniker  vnd  Geogooaten ,  ab- 
geaehen  von  den  merkwürdigen  Lfagerangayerhüt« 
«aaett  dieeea  Gebirges,  gleiob  widitig  wegen  aeinea 
Gehaltea  an  Pctrefakten.  Schon  in  der  Nahe  von 
'Sohl  kooiiBen  AUrücke  vott  Ihlypodiaceen  und 
£quisetaceen  in  einem  .älteren  Schieferlhon  t  der 
im  rotfaen  Todtliegen  eingelagert  iat  ^  vor. 

Eine  umfassende,  wenn  auch  hie  und  da  man« 
^er  Berichtigan^n  und  Zuaätie  bedärfeode  Znaann 
menstellung  der  aicbtbar  blühenden  Gewächse  des 
Th.  W«  findet  eich,  in  „Dr.  Carl  Hersog'a  Ta- 
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.scfaenbuche  für  tleiaeiide  durch  den  Th.  W.  Mag* 
debnrg  ISSa^'^)«  wom  d«r  Verfiuier  iau  IboU- 
nifichen  Theil  des  Artikels  „Su/iZ"  geliefert  hat. 
Leider  ist  aber  der  kUtgeoaiiDle  Beilrag  nioht.ob^o 
Unrichtigkeiten  und  Mängel,  was  der  Verfasser 
gera  bekeniil,  der  damaU  mit  der  hiesigen  Fioi^ 
noch  zu  wenig  vertraut  war.  ~  Aueh  ]|at  in  neue- 
rer Zeit  der  Fastor  Schönheit  in  .Singen  und 
Friedr.  Kütsing  Beiträge  ans  der  Flora  des  Th« 
W*  in  der  aligem.  bot.  Zeitung  niedergelegt ;  »o  wie 
die  Standorte  einiger  der  interessantesten  Pflansen 
aus  der  Flora  von  Suhl  durcli.Saucr  und  Dr.  Hoff* 
mann  (jetit  ELreisphysikus  in  Suhl)  in  Reichen- 
bach'a  Flora  germ.  excurs*  aufgezeichnet  sind» 

Nachstehend  Yerreichnele  Pflamen  (Autorität 
nnd  systematische  Zusammenstellung  nach  Reichen* 
bach'a  Flor,  gcrm«  exc.)  hat  Unterzeichneter  an 
ihrem  natürlichen  Standorte  binnen  la  Jähren  mit 
weniger  Ausnahme  selbst  beobachtet,  TergKchen  ilnd| 
wo  derselbe  zweifelhaft  war,  durch  erialirnere  Bo- 
taniker bestimmen  lassen* 


♦)  Ueber  die  Cryptogam^n»  die  den  Th.  W*  besonr 
ders  ausxeichnen»  ist  in  dem  genannten  Buche 
wenig  mehr  als  Nichts  gesagt.  Möchte  doch  der 
Th«  W.  aueh  Ton  dieser  Seite  belenehtet  werden» 
^ozu  der  rühmlichst  bekannte  Lukas  in  Arnstadt, 
I>9.  f  laubel  in  Gotha  und  Hu  Kütsing  wohl 
um  meisten  berufen  wlr^n. 


JPatatnogeton  ruf^eeru  Schrad.  In  Fiidilei- 
dien  mf  Lehmboden  ^  im  HeidertlMcher  Grande  hm 
&ahi.  Jul.  Aug.  ~  «o4t6ra^oli<i4  iScTium.  U 
Teiebeii'  bei  Said  und  Kloiler  VeMrt.  lal.  —  f. 
pusillus  Xto   Gemeia  ia  «telieiideii  WäMern«  JuL 

•  35.  Atöideae. 
Lemna  gihha  L.  In  den  eog,  RetreliMebet 
boi  Suhl,  mit  L.  minor  und  polyrrhiza.  Juu.  — 
jtrum  macülatum  L*  foL  immacalaüt.  Im  Lanb» 
holz,  an  Porpbyrfelsen  der  Lauler.  Mai,  Jan.  — 
Acorus  Calamus  L.  In  Teicbeh  bei  Schleuaiiigen.  JnL 

38.  Hydrocharideae. 
(Nuphar  luteum  Sm.   Seit  6  Jahren  toh  Kis« 
eingen  bieber  Terpflansl  und  aicb  alljährlich  Termeh* 

I  xend«    In  einem  Teiche  bei  Suhl.    Juli.)  —  IVv-m- 

phaea  alba  L.       minor  et  major.  Die  kleincie 

Var«  in  einem  Teiche  bei  Schleusingen  ^  die  groasare 
eua  Kiaaiwgeii  hiebet  Tor  rrielen  Jahren  Terpflaait 
Jul.  Aug. 

89*  GramineM. 
Lolium  arvense  With.    Auf  Leinäckern,  maS 
Kalkboden,  «n  aog.  kleinen  DöDmarcben  bei  Bena- 

hausen.  Jul.  —   Hordeum  praleme  Sw.  An  der 


Die  eriten  32  Familien  des  Reich cnbac buchen 
Systems  machen  bekanntlich  die  Cryptogamci^ 
■utAuanabme  dar  ChMaceenp  Lyeopndie* 
ceen  und  Bquiaetaeeaji  ana».  H 
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alten  Barg  bei  Henfstedt.    Jal.  Brachypodium 
gracüe  FaL  deBeiuiv.  In  jcl^iUigen  ^  feuditeii  Laub- 
wäldern bei  Snbl,  filensbaneen  &c*  Jnl.  —  Agto» 
oyrum  caninum  ü.  Sch.    In  lichten  Waldangen 
raiCoberall.  Jnl.  Aug —  Digitaria filiformis Koeh 
AufAeckern  am  Lautenberg  bei  Suhl.  Im  Herbste. — 
AgtastU  canina  L.    An  GrSbea  nnd  Trieben  bei 
5uhl.   Jan.  Jul.   —  Calamagrostis  silvatica  FaU 
de  Beauv.   Häufig  im  Th.  W*   Jal.  Ang.  ~  C 
Pseudo '  Fhragmiies  Lk.     In  feuchten,  dunkeln 
Waldungen  in  der  Nähe  dea  Spreubofea.   Jol«  — 
C  Epigejos  Rth.    In  Hecken  auf  Sandboden  bei 
Suhl.  Jul.  Aug.  —  Alopecurüs  fulvus  Sm.  An 
Teichen  und  Pfalzen  gemein.    Jul.  Aag.  —  ge- 
niculatus  L*    Auf  feuchtem  Sandboden,  «eJtrner« 
Jttl.  Aug.  ^       nigricans  Horn.   Auf  Wteaen  bie 
und  da.  Jun.-Aug.  —  Chilochloa  Boehmeri  F. 
An  trocknen  Bügeln,  bei  Kloster  Robr.   Jnl.  ~ 
FeHuca  nemorum  Leyss.    Geraein  im  Th.  W.  , 

Ittl  F.  silvatica  Vill.   Im  Tb.  W.  nicht  seilen. 

Jul.  Aug.  —  Mclica  ciliata  L.  An  sonnigen  Ilii- 
geln  der  Lauter  bei  Si4il.  Jul.  —  M*  nutans 
Gemein  in  schattigen  Laubwäldern.  April.  Jun.  — 
üf.  vnißora  Ib  höheren  Bergwäldern ,  häufig 
am  Domberge  bei  Suhl.  Jun.  Jul.  —  Triodia  de* 
cumbens  P.  J3«  In  Vorbölxern  geroein.  Jul.  Aug.  — 
JBromus  arvensis  L.  Auf  Aeckern  awitrhen  Mei* 
jdingea  and  Schleusingen.  Jul.  Aug.  —  £•  gigan^ 
ieus  JL.  In  feuchten  Laubwäldern  an  der  L«aater, 
bei  JBenshanien  6cc.   Jul.  Aug.  —  B.  asptr  L»  An 

Beiblatu  z.  Flora  18j6.  Bi.  Ih  S 
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alinlichcn  Stellen,  Jul.  Aug.  —  B.  erectus  Jluä$, 
In  Grasgärten  des  Domberget.  Jan.  JoL  Molu 
nia  caerulea  ISlnch,  Auf  Kalkboden  au  Acker- 
' rändern,  in  Gebüschen.  Jal.  Aug*  —  Poa  nemo- 
ralis  L.  Sehr  gemein.  Jun.  Jul.  Var.  firmu^a 
Gaud.  hl  Vorbölzern.  Jul.  —  P«  angustifolia  L. 
An  sniiipngL'ii  Siellcii.  Jul.  Aug.  P.  6udelica 
Haenke.  Auf  dem  Uebergangsgebirge ,  am  Adlers* 
berg,  am  rollicn  Stein  bei  Suhl  Äcc.  Jul.  Aug.  — 
Aira  praecox  L.  An  Sandhageln  bei  Schleosingeo. 
Mai.  —  Holciis  mollis  L.  In  Gebüschen  bei  SoM, 
an  trocknen  Uügeln.  Jul.  —  Nardus  Blricta 
Auf  trocknen  Wiesen  am  Saarn  der  Wälder  haoCg. 
Jan.  Jul.  ^ 

40.  Cyperoideae. 

Vignea  dioica  P.  Beauv.  CCarex  L.)  Alf 
stinipn gen  Wiesen  zwischen  Gehlberg  und  Arlesberg. 
V.  Davalliana  (L*J  Auf  feucklea  Wiesen)  aof 
Kalkboden  bei  DillstSdr.  Mai.  Jun.  pulicaris 
L,  Auf  suiupijgen  Wiesen,  an  Bcrgquelien  bei 
Suhl.  Mai.  —  t^.  muricata  (L.)  In  fevhten  Laub- 
,  wäiilcrn  bei  Hensbau^cn.  Mai,  Juni.  —  V*  virtru 
(Lom.  ^  DeC.)  An  Zäunen,  in  Xyebüschen  sehr 
gemein  ,  Jiaiiligtr  an  Irotkencn  als  fcuc hie u  Orlen.  Jun* 
Jol.' —  K  brizoides  {L.)  In  Gebüschen ,  an  feach- 
ten,  schaUigea  (^)rlen.  Juli.  —  JP^.  remota  (L-) 
In  feuchten  Laubwäldern  bei  Benshansen  Jon.  — 
V,  arenaria  (L.)  In  licroin  Sande  bei  Gelhlitz  nach 
Kützing.  V.  paniculata  (L.)  An  Teidien 
auf  Moosbüdcu  bclöuhl.  lun.  Ju).  ~  Carex  leucc* 
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i^lochin  Ehrh.  Auf  TorfboJon  am  Rennsteige  auf 
den*  Z|;JliMr-LaBbe.  JqdL  Juli.  ~  C  ornühopoda. 

W.    fn   lichten  Laubwäldern   auf  Kalkboden  bei 
Grub*  MaK  Jun.  —  C.  digUaia  L.  In  LävbwUdt^n 
^emein»^  Mai*  —  C  ptlulifera  L.  Im  Th.  W.  überall. 
Mai«  JuQ.  <—  C  montana  L*    In.  scbaUigen  Laub- 
wäldern gemein.  Mai*  —  C  ericetorum  FolU  Am 
Acllerabej^gc.    Mai  Juni.  —  C.  praecox  Jacq,  An 
sonnigen  Gratfaugeln  aehr  gemein«   April,  Mai.  — • 
C  tomentosa  L*   Kalkboden  ^  an  Hügeln  bei  Grab* 
Jani.  (C.  ihuringiaca  fV.  babe  ich  bisher  rergoln» 
lieh  aufzufinden  mich  bemüht.)  ^  C.  distaris 
Auf  einer  moorigen  Wiese  bei  Beiderabach.  Frucht^^ 
Ira^ciiJ  im  Juli.  —  C.  glauca  Scop,    Auf  sumpfi- 
gen Waldwiesen.  Mai.  —  C.  Drymeja  Ehrh.  la 
feuchten  LaubwSldern  bei  Grub  und  Bensboasen« 
Mai,  Jun.     C.  hirta  L^Aa  Waldrändern  bei  Suhl^  • 
Grub  &c.  Mai ,  Jun.  —  Blysmus  compressus  Tanz* 
An  feuchten  Grasplätzen  bei  Schwarza.   Jun.  JuL~ 
Limnochloa  cespüosa  Rekb*  Auf  Moorboden  am 
Schneekopf.    Jun/,  JuK  —  Heleocharis  uniglumis 
Ii.    An  sumpfigen  Stellen  an£  Kalkboden  bei  Dill'- 
siädf.    Jiil.  Aug.  —  Eriophorum  vaginatum  JC» 
Auf  Moosboden  am-  Schneekopf,  Beerberg  to.  Mai| 
am. 

45*  Narcu4fa€» 
Gälanthus  nivatis  L.  In  allen  Gärten  an  2äu« 
neiit  Mars,  April. 

45.  Litiaceae. 
t-uzula  compcstrU  DeC>    Auf  allen  Grat- 

3» 


plätten  gemein.  April,  Mai.  Var.  palle^cens  auf 
Wiesen.  Mai%  Jooi-Ni-  L.  albida  DeC.  In  Lnb- 
wäldern  gemein.  Juni ,  Juli.  —  L.  maxima  Desv* 
Im  Tb«  W.  hie  und  de,  bei  Zelle.  Joni,  JnU.  — 
i.  pilosa  Gaud.  Häufig  im  Th.  W.  Mai,  Juni. — 
Juncus  filiformu  L.  'Auf  feochlen  Wiesen  liidig. 
Juni,  Juli.  —  J.  glaucus  Ehrh,  An  sumpligea  SleK 
len-  des  Tb.  W.  Jnl,  Aug.  —  J.  squarrosug  L 
Auf  Loben  Wiesen,  in  liebten  Nadelwäldern.  Aü|. 
September.  —  X  sufinus  Mönch.  An  TcidMk 
Juli-September.  —  J.  Tenoi^eja  Ehrh.  Auf  fcucli- 
fem  Kalkboden  bei  DUIstädt.  Inl.  Aug.  <—  J.  futco- 
aLer  Schreb.  In  Nadelwäldern,  an  feuchten  sandi- 
'  gen  Stellen,  gewöhnlich  in  Gesellschaft  von  J.  Laat 
procarpos  und  yllopecurus  fulvus.  Jun.  Juli.  — 
Colchicum  autumhale  L*  Auf  allen  Wiesen. 
September,  October.  ZuweHen  findet  aich  auch  cia 
blühendes  Exemplar  im  Früblingc. 

46.   Sarmfintaceac.  . 

Paris  quadrifolia  L.  In  Laubwäldern.  Juni.  — 
Comtdlaria  Solygonatum  L.    In  lichten  Lanb- 

Wäldern  auf  Kalkboden  beiGiub.    Juni.  —  C^vcr» 

iiaUatal^.       iel.  linearibos,   jft,  SoL  laneeoht 

OC  in  Gcbüscben   auf  Wiesen,     ß   am  Auit  rsbcrgc 

Juni.  —  Majanlhemum  bifolium  DeC.  in  Wit* 
dem  und  Gebüschen  häufig.  Juni. 

47.  Coronariae. 
Lilium  Martagon.   In  L^aub  wäidem  bei  Suhl« 

Grub  Ckc.     Jul.  August.  ~   Alu^cuii  buls^uida 
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MüL    Auf  Winten  am  ReinlMche  beiSulil*  Mai.  — 

Ornitlioi^alum  unibcllatum  L.  An  grasigm  An- 
liöbeo  bei  öuhl«  Mai.  —  Gagea  arvensU  ^chb* 
An  Sbtilichen  Steifen  bei  Grab.  Mai  —  Forrum 
ScorodoprMum  Jichb.  Am  Domberge  bei  öuU. 
Jnli.  Augast.  —  Allhan  acutangutum  W.  An  ' 
aonnigea  Anhöbeo  auf  Kalkbodeu  bei  Grub.  Jul.  7^ 
Codonoprasum  olermceum  L»  An  der  aUen  Borg 
bei  He&£aadt.   Juli.  August.  —  Anlhcricum  ramo-- 

sum  Im   In  lichtfltn  iiaiibwSMeni  bei  Gnük  JoL  — 

48*  Orchideac 

Herminium  Monorchis  Ä.  Br,    Auf  Kalk-^ 
birgelii  bei  Grub»  Jol.  Angnst.  — -  HimantQglouwn 
viride  Ä  JJr.     Auf  hohen  Wald  wiesen.  Juni. 
Ja}L  —  tlatanikera  bifolia  Bich*    Auf  beben 
Waldwicsen,  in  Jithlcn  Wäldern.  Juni.  —  Gym^ 
nadenia  eonopsea      Br»  Auf  Bergwieaen  gemein. 
Jul.  —  (G.  comigera  Rchb.    Vor  t6 —  18  Jahren 
iknd  Dr.  Hoff  mann  gaux  naiie  beiSubl  auf  einer 
fetten  Wiese,  wo  O.  laiifolia^  maeülata  mnd  ro- 
nop^ea  wädial,'  eine  ihm  unbekannte  Orchisform» 
Er  sendete  die  Pflaase  ,an  Herrn  Hofi*ath  Rei- 
chen bacb,  welcher   (Fior.  ^erm.  exc.  pag  121) 
*far  eine  neue  Art  sie  erkannte*  Ein  sweitea  Exem- 
plar ist  aber.  Trotz  alles  SuchcTis,  nie  wieder  auf- 
gefunden worden^    Sollte  die  Filanse  etwa  ein  xn- 
fälliger  Bastard  gewesen  seyn?)  —  ürchU  Morio  L. 
Aai  fenehten  Wiesen  6ei  Sublensingen.   Jan.  — 
O.  palleiu  L.  Im  Tii.  Walde.  5clir  seilen !  Juni. 
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O.  sambuicina  L.  flor*  ochroleacis  t  iocanatii  ci 
riibris.  An  sonnigen ,  begrasten  Kuppen  des  !%• 
Waldes  9  s.  B«  am  Adlersberge.  Juni.  — -  O.  mao*» 
lata  L»  Auf  Wald  wiesen  gemein.  Juni ,  Jnit.  — 
O*  majalis  Rchb^  Auf  feuchten  Wieaen  g,emo& 
Hai,  Junf.  —  O.  latifolia  L.  Anf  Moui  wiuwi. 
aeltener!  Juni,  Juli.  —  O.  Jusca  Jacq.  Am  Doik- 
mar  bei  Kikbndorf ,  selten!  Juni  (teats  Dr.  Haff- 
mann.)  —  Ophrys  myodes  Jacq.  In  feudim 
Lanbwildefn ,  besondera  anf  Kalkboden  ,  bei  Graki 
Schwarza  &ce.  Jun.  —  Flatanthcra  chloranthA 
Curt.  In  Laubwäldern  gemein.  Mai.  Hähern- 
ria  albida  JR.  Bi\  Anf  Wiesen  am  Friedber^'^ 
Suhl.  Jon.  Jnl.  —  Cephalanihmra  niftr«  üidL 
Im  Laubholz  auf  Kalkboden  bei  Grub.  Jul.  Auf.-- 
C.  paOans^Riclu  An  fifanlicben  Stellen.  Juni«» 
Neottia  Nidus  avis  Rieh.  An  ähnlichen  Siel!« 
bei  Grub.  Jun.  Jul»  —  Lüiera  eordaim  JB.  Jr. 

Auf  Moorboden  zwischen  Sphagnuni  in  dunklen  M^i- 
dern«  Sdineekopf«  Beecbarg,  Pinaterberg  te.  JaL 
August.  —  L*  ovata  il.  Br.  Auf  Wald  wiesen  iuu.i 
aelten.  Jun.  Jul.  —  EpipaciU  .alrombens  Uoßt^ 
An  Kalkbcrgen  im  Laubhotz.  Jun.  Jnl.  —  £,  U- 
tifolia  Sw.  In  Gebirgswäldern  nicht  aellen.  M 
Aug.  —  E.  palustris  Sw.  Auf  Moorwicscu 
Heldcrsbachcr  -  Thale  bei  Suhl.    JuJ.  August« 

51-  Characeae. 

Chara  nidifica  Müll.  In  Teii  farn  bei  Klo&lei 
Vcssra.  Aug.  6tptbr«  —  C  ßemlis        In  Fisdh 
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teicljen  gemein.  Jiil.  Aiii;.  Scja])!'.  —  C-  syncarpa 
ThuUU  lu Tciglien  b.ei äuiil.  Juli  •  öcptoiuber.  Var. 
ß.  gemmifera,  bei  Kloster  Vewro,  y.  antherifera 
liutzii\ß^  bei  lUracbberg  (atraque  (ealc  Külziug). 
C  fragUU  D^sv.  In  Teichen  anf  Lebmbod^n  bei 
Crokllatiler.  JuU-Sptbr«. —  C.  equißeiina  KüUing. 
ivid.  allg.  bot.  Zeit-  1634*)  —  In  der  Todten- 
lache  bei  ScLlcussingcu.  —  C.  ccratopliylla  IVallr. 
In^  der  Todlenlacbe  bei  RappeUdorf  (teile  Kütaing.) 

54^.  Lycopodiac^ae. 
LycopodiumSelago  L.  In  feuchten  Wälder ij  d^j» 
Tb,  W.  Sonioier.  X«  compl^natum  L.  Bei  fiena* 
'Iiausen  ajm  Baasberge  und  am  Rennsteige  bei  SuLl^ 
Spätsommer,  <^L^  Qlavatum  Linn.  Uemeia  im  Tb« 
W«  Spätsommer.  — <  annotimun  Z^.  lu  sohatti* 
£on  Wäldern«  Spätsommer« 

67.  Equisetüceae. 

E/iiusetum  sylvaticum  Li  Ant^  Wddwiem« 
Hai,  Juni.  '  ;  . 

Taxus  baccata  L  Am  Xlöidvsberge  bei  Kloii 
tler  Aobjr«  April«  Hai« 

Thesium  pralense  Ehrh.  Auf  hohen,  tro- 
ckenen Wiesen  bei  Geblb^rg-  Ja!«  —  2^  inierme* 

diiim  Schradn  In  iiclitcii  Laubwaldc^a  auf  Kalk- 
boden bei  Grub«  Juni« 

60-  StrobilaceaCn 
Uhus  picea  L.  >  VVeisstanne«  QauQg  an  Wäl« 
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darn  mit  P.  Abies  L.  Mai.  —  sjlvestrii  L. 
Ebendas.  Joni.  —  JuniperuM  communis  L.  Gemeis. 
April  9  Mai« 

^       02*  Thymeteaceae. 
Daphne  Mezer  cum  L.  In  BergwSIdera*  April 

63-  Ameniaceae. 

Betida  pubescens  Ehrlu  Auf  Moorbodca  m  ^ 
der  Staioabnrg  bei  Sohl.   Mai,  Juni» 

tir.  Arutolochieae^ 

Asarum  europaeum  L»    In  adiatligen  La&b- 
"wildern*  April  ^  Mai. 

70»  Caprifoliaccae. 
Scabiosa  sylvatica  Jacq.    Im  Tli»  W.  iddi 

aelten.  Juli,  Aug.  —  Dipsacus  pilosus  L.  Im 
Lanbbolx  auf  Porphyr  bei  Mebüa»  Jnl.  —  Fibumum 
Lantana  An  Kalklaiigcln  im   JLmibholz  ba 

Scfawaraa.  Juni.  —  Lonicera  nigra  L.  lo  Lan^ 
und  NadelhöYsern  des  Tb.  W.  Mai ,  Jun.  —  CornM 
sanguinea  L.  In  Laubwäldern,  Gebäaches.  Iw^ 
Jnli.  —  Oxycoccos  palustris  Pere.  Auf  Torfbodea, 
nahe  an  der  Spilie  dea  Scbneekopfa.  hm.  —  Vmo^ 
dnium  uUginosum  L.  Auf  Torfboden  am  Rcsa- 
ateige,  Scbneekopf  &c.  Juni.  —  F.  FUis  idaem  £• 
Ueberciehl  wie  F.  Myrlillu^  ganze  W  ald&lreckeu. 
Hf^if  Juni. 

71*  Rubiaeeae. 

Aspcrula  arvensis  L.  Auf  Kalkäckern  bei 
Grub  9  Diilfttädt  £cc.  Jun.  ~  'A.  galioidee  JH.  A 

An  sonnigen  Kalkbergen  bei  Külindorf.  Jun-  — 

odorata ,  L.    Gemein  ia  WäJdem.  Mai ,  Inai.  — 
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Galium  tricorne  Tfith.  Aaf  Kalkackern  bei  Dill- 
•tidf.  Jimi'^Aog.  —  6.  spurium  L.  DtMitmL  Jan., 
JaL,  Aug.  —  6.  rotundifolium  L»  In  Nadelwäl-* 
dern  det  Tb.  W«  nidit  gemifa.  lam  Jol*  —  G» 
reale  L>  Aaf  lehmigen  Berg  wiegen.  Jul.  G.  uZi* 
ginosum  L.  Auf  Mooiwiettiu  «i  Gräben.  Auf.  — > 
G.  6axatile  L.    In  bemoosten,  sonnigen  Gebirg»- 

wSldmi.  lan.*Aiig. —  6.  sylvcstre  Poll,  cum  plor. 
Ttr.  Gemein  im  Tb.  W.  Juni -Aug. 

72«  (hmpositae* 

Centaurea  Jacea  L*  cum  Var,  adicendentet 
IbU  angostiorib.  ainooto-dtotat.  baai  ptnnatifid«  Die 

gewöbnL  Form  gemein  auf  Wiesen ;  die  Var.  an 
aonnigen  aterilen  Bergen«    Ang«,  Sept.  —  C  ou* 

^triaca  TV.  Auf  allen  Wiesen  und  Grasplätzen.  Jul* 
Aag.  —  C  montana  L.  An  Kalkbergen  bei  Grub. 
Jul.,  Aug.  —  Gnaphalium  sylvaticum  L-  An  Hü- 
geln und-  Bergen  gentein«  Juli** Sept.  —  Achillea 
lanata  Spr.  An.  Wegrändern  nicht  selten.  Aug« 
Sept.  —  Anthemis  tincloria  L.  Gemein.  Jal.  Aug. 
—  ^yrethrum  corymbosum  TV.  In  Gebirgswäl- 
dera  anf  Kalkboden  bei  Grub.  Jul.  —  Chrysanthe* 
mum  segetum  L>  HSuHg  auf  Aeckern  als  achlim- 
mea  Unkraut.  Jul.  Aug.  Armca  montana  L. 
Ant  beben  Bergwiesen  häufig.  Juli  -  Sept.  —  Inula 
salicina  An  dtr  allen  Burg   bei  ileni'staclt. 

Jali<y  August.  Die  BlStler  sind  nicht  gesagt,  wie 
die  meisten  Floristen  angeben ,  sondern  sehr  fein 
gesäbnelt;  Linn 6  aagt:  fol.  aerrato-acabrit.  ^ 
Cineraria  spathulaefoLia   Gm.     In  Gebirgswäi- 
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dem  auf  Kalk  Lei  Grub,  Schwoiza  &c*  Jau.  Jol.— 
fi*  SchkuhrU  Mchb^   Auf  eioer  hohen  ^  mmpBgtm 

licigwicsc  auf  Porphyr,   Lei  ScLuiiedcfci J.  L»,u^i 

MpUcr  mU  vorige«  JuL  ^  Scnew  Unu^olius  Jac^ 

Am  südlichen  Abhänge  des  Ringberges  bei  Suhl.  Ai^ 
—  S*  sarracenicus       Var«  rudiu  6-8  patffatibMj 
fo).  e  basi  angustata  ovalo*lanceol.  semiampkxicaa- 
liboa  pobeicenlibaa  ciliatif  iaci«o*aenr«lis  flwtitift 
aalhodio  cylindrieo   latitndinem  tix  sesqni^longo, 
pappo  iloftcaloa  diaci  ae^uanlc  ^  jradica  repUole.  Uerr 
Prof,  Bemhardi  erklSrta  die  PlI. ,  welche  6-? 
Fo&ft  hoch  wird  9  für  eine  form  von  &  sarracem- 
cus.    Herr  Hofrath  Koch  bemerkte  dagegen  (wie 
mir  durcii  den  Erfurter  Tauscfavereia  mitgetlieilt 
wurde) ,  data  die  Pflanze  au  5.  nemorensis  gebfif«. 
Im  Th.  W.  häufig«  JuL    Weuu  die  Pil«  bereits  Ter- 
blüht  ist,  fängt  die  folgende  erst  zu  bltihen  an.  — 
S,  Fuchsii  Gau    Der  Character  spcciCcus  komai 
mit  Reiche  nbach^s  Definition  tiberein,  anaaerdan 
die  untersten  Dlatler  fast  immer  breit  eirund  siad 
(S«  ovatns  W«)*  Gemein  im  Th.       Ende  Jnl,  Aeg. 
^6tcr  Amellus  L.  Auf  Kalkbergen  in  Gebüscbea 
bei  Grab.  Jul.  Aug.      Jrna$eris  pusilla  Gärtfu 
Auf  Acckern  im  Gelraide  bei  Aibrechls.    Jun.  — 
Crepis  pinnatifida  W.    An  Feldrainen  bei  Alb- 
rcciils.  Jtil.  Aug.  —  Geracium  praenwrsuni  (llic- 
rac.)  L*  An  schattigen  Kalkhügeln  bei  Grub.  Jan.-« 
(j,  inlcL^riJoliuni  CliicrJ  Ilppe.  Auf  Wiesen  bei 
%SMhl,  häufig.  üfai-'Xuni. «—  Uieracium  JLachenalii 
Um.   All  fclöigcü ,  schalli^cn  ßcrgcu.  Jul.  Aug.  — 
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JEL  sylvestre  Tich.  In  WBlden.  Aug.  Splbr. 

H.  praealtum  \Vill.  Zwischen  Scbicusingcn  und 
üleiniogra  Mch  Kütsing*—  UypochaerU  glabra 
Z».  Auf  sandigen  Aeckern  im  Gelraide.  Jon*  lul.«^  • 
H.  maculala  L.  Auf  Waldwieicn,  bei  Suhl  te. 
Jnh  Aug.  y«r.  tmnU  foliigero  (5*7  BUtter  obM 
Aeato}  «implicL  Am  uördiichtn  Abhänge  de«  üup- 
bergot.  lol.  Aug.  —  Prenanthes  purpureu  L.  Inr 
Gebirgiwäldcrn  bei  Suhl.  Jal.  Aug. Sonchus  al- 
pintis  L.  In  hoben  CMbirgiwSldern  bei  Vessr«  md 
Scbmiedcfeld.  Jul.  —  Scorzonera  planloi^inea 
Schleich*  Anf  hohen  Wiesen  des  Dörnbergs  bei  Snhl« 
Inn.  —  Tragopogon  undulatus  Jacq.  An  grasi- 
gen Anhöhen  hie  nnd  da«  Jon.  Jo]«  Eupatorüan 
cannabinum  L.  An  einem  Sumpfe  im  Laubholz 
bei  Bensheosen.  luL  Aog.  —  FetMÜes  albus  Hall. 
Auf  hohen  Wiesen ,  an  Bachen  bei  Suhl  *cc.  April, 
Mai»  —  Serrutula  linctoria  h.  Bei  Heinrichs  und 
HenfstSdt  in  Lanbwäldern..  Jul.  Aug.  —  Cinwttn  * 
heUrophyllum  AU*  Auf  einer  hochgelegenen  Thal- 
wiese bei  Sohl.  Jnl. C  eriophorum  8c0p*  An 
Kalkbügeln  bei  Albrechls,  Dillstädt  öcc«  Jul.  Aug.— 
C  hybridum  Koch.  Auf  einer  feilen  Wiese,  in 
Gesellschaft  von  C.  paluslre  und  oleraceum^  bei 
8nhL  A'bg.  —  C.  rigens  IVallr.  Auf  einer  Wiese 
am  Botksberge.  Aug.  Scpl.  —  Carlina  acaulis  Z#. 
An  sonnigen  Hügeln  bei  Suhl  b^c.  Aug.  Sept.--  ß ,  csrn- 
lescens.  Auf  Kalkboden  bei  Bcnsliausun.  Aug.  Sept. 

74«  Campanulaceae. 
HhyLcumci  orbiculare  L.  An  begrasten  liiii^clu 
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gemein.  Jimi*  ^  P»  Mpicolum  Li-  ^  ^  flor.  odiroleo- 
eis  9  fi^  ßo^m  4lf0purpttrat»  i(  f  m  MlMit^fHi  Itayrifli 
^  aaf  Wiesen  bei  Ebcrulunuca.  Mai,  Jon«  —  Can^ 
pamäa  pernc^oUa  Ib  Udita  f  aabwllifcsa, 
Joa«  ovarüs  hupidU:  C.  hupida  Lc^  Zwi- 
«bm  Benshwisrm  «nd  Schwam.  lau  C  Ji#- 
punculus  L.  Am  DoIImar  bei  Knkiidorf«  iid.  ^ 
C  «Wpiiea  lEtt.  An  KalUbSgelB  M  Sekwms.  M. 
—  C.  crenata  Lk.  Auf  Kalkfeldern  bei  Beosh» 
mm.  Jnli.  Bode  Ffl«  wnda  Kilsiag 
fanden.  —  C  aggregata  Balb.  An  KalkhagflA 
bei  Sebwant  und  Grab,  in  Gesellsrheft  Tmk  C  gl^ 
merata.  Jan.  JnL  —  Prismatocarpus  hybridm 
VHerit.  Anf  JUIUcbera  im  Galnid«  boi  Asiv, 
Kähndorf  f  prob  &c« « JoL  Aag. 

75«  Labiatae,  ' 

Mentha  rubra  Huds.t  Bei  Rappdedwü  JnL 

Sept.  —  Thymus  silvestris  Schreb.  An  Feldrai- 
nen gemein.  Jol.  Ang.  —  Origanum  vuXgarm  I* 
Au  sonnigen  Hügeln,  Zäunen  &c.  Jiü.Aug.  —  ^juga 
Chamaepyüs  Schreh^  An  Wegen  nnd  Ackmie 
dern  auf  Kalkboden  bei  Rohr.  Jun.  —  jd.  gene* 
vmsii  Hayne.  Auf  Porpbjrr  und  Kalk  gmeiB. 
Juni,  Juli  /3m  foL  imis  maximis  (luprrmis 
trilobis.)  Die  Filanee  siebi  auf  dem  ersten  Bück 
der  pyramidalis  L.  ähnlich.  In  einem  WaM- 
icblage  im  Nodelholse  bei  Albrecbts»  Joni.  —  Ten- 
crium  Bolrys  L.  Auf  Kalkackcrn.  Jul.  —  T.  Cha- 
maedrys  L.  An  Shnltcben  Orten »  bei  Rbbr.  Jial* 
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Aug.  ~  Slachys  arvensU  L»  Aaf  Aeekmm  getetiii« 
JoK  Ang.  —  &  annua  L.  Auf  Aeckern ,  bMMi* 
deri  auf  Kalkboden.  Jtü.  Aug«  &rectaL,  Eben* 
dflfelbtt.  Toi«  Aug.  —  8.  palustris  L.  Auf  firaobfea 
Aeckern  gemein*  Jnl.  Aug.  —  S.  ambigua  Sm. 
Nach  Ktitving  twiachm  Schwana  *  und  DUMIdt« 
Jdli. —  S  silvaticaL.  In  Laubwäldern  kfkifig.  Jan.- 
Aug.  •  ^  £  germanica  L.  An  AckerrlailerB  auf 
Kalkboden  bei  ßcnshausen.  Jol.  Aug.  —  Betonicü 
JUrta  Leyu.  Auf  Waldwitaan  Uofig.  Jol.  Aug.  ^ 
Galeopsis  bifida  Bönngh.  An  Ackerräuderu  uud 
Wa^in  liAnfig.  Jali-Sepl.  —  G.  versicolor  Qwrt. 

In  hohen,  lichten  Wäldern  bei  Suhl  &cc.  Jul.  Aug. 

—  6.  angusiifoUa  Ehrtu  Am  PöJimareheB  bai  Bant- 

hausen.  Jul.  —  Ballota  nigra  L.  (vulgaris  Lk.}  An 
Zäunen  bei  Schleoeingen  ^  Dillstädt  &c«  Jol.  Aog.  — 
Acinos  thymoides  Mnch.  Am  Donibcrgc  bei  Suhl. 
Jol.  Aug.  —  Clinopodium  vulgare  L.  An  aonni** 

gen  Hügeln  ,  Zäunen  bei  Suhl  6cc.  häufig.  Jut.  Aiig. 

—  ^runelLa  grandißora  L.  Aof  Kalkboden  bei 
Grob.  Jun. -Aug. 

76*  AsperiJoliac£ae. 

« 

Lithospermum  purpureo  -  coeruleum  L.  Auf 
waldigen  Kalkbergen  bai  Schaieheim.  Mai  t  Jont.  — 
PuUnonaria  ojjicinälis  L.  An  der  Laoter,  am  Ad- 
leraberge  bei  Suhl.  April ,  Mai.  —  Myosotis  stricta 
Lk.  An  Aekerrlndern  bei  Wicblabautan  &e.  IViai- 
Jon.9  fiept.  «—  M.  hispida  ückUchl.  An  sonuigea 
trockenen  Hügeln  bei  SoU*  Mai- Jon.  Septb.  —  M. 
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Versicolor  Rth.  An  fenchlcn,  lelimigcn  WegrSn* 
•  d^D  bei  WichUhajOieii  &c»  Jun.  —  M.  silvaücA 
JLi/ir/^*  In  Bergwalduiigen  nicht  selten.  Jol.  —  ilf» 
eespitosa,  Schultz.  Im  togeiianDtoiu  rolheii  Wimmt 

beiSuiil.  Juni)  Juli.  —  M,  intermedia  Lk.  GemeiA» 
luoi*  Aug«  —  M.  sttigulosa  Rchb^  Anf  mmpBgm 

\\  icsen  überall)  hdufiger  als  iVI.  palustris  H  iüu 

78'  Pqlygalaceae, 

Polygala  oxyptera  Rchb,  a-,  collina  an  »on- 
»igen,  trockenen  Hügeln,  ßf  pratensis,  auf  Wie» 
«en  des  üebergaii^sqtbirges  und  auf  Sandboden.  Juui- 
Aug;  P.  comosa  Schk»  nur  auf  Kalkboden ,  wie 
P.  vulgaris  bei  Diilstädr,  Sobwana  &c.  Jul.  Aug» 

• 

tO-  Versonatae. 
Orobuncft^  laxißora  Rchb*  Am  Kikelbergc 
bei  ScliwArM.  Jun*  Lathraea  Squamaria  Im 
In  Gärten  bei  Snbl ,  anf  den  Wnrzebi  Ton  Juglaas 
xpgiai  auch  am Eiaen berge.'  April ,  Mai«  — »  Melam^ 
pyrum  silyaticum  L.  Im  Tb.  W«  ebenso  gemein« 
als  M.  pratense.  Juli-August.  —  Huphrasia  mi- 
arantha  Rchb»  An  trocknen  Sandhtigeln  im  konea 
Oifase.  Geht  in  £•  o/Jicinalis  über.  Bei  Linseuhuf, 
Albrechtatcc»  Jnl.  Aug.  —  £.  Ao^^oioiona  Hayn^i» 

Die  gemeinste  Art,  auf  Wiesen.  JuL  Aug.  —  £. 
ofjicinalis  L«  In  trockenen  Heiden»  Seltener  ab 
vorige  iVrl.  Jul.  Aug.  —  Odoiüites  6erotina  (Jiiuphr.) 
Lom.  fand  Kütaing  awiscben  Scblensingea  nad^ 

Meiningen  im  Aug.       Icdicularui  ^^ilvalica  Im 
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« 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  wie  P.  palustris.  Juli^ 
AvgQsf.  —  Veroniea  p9Üta  Fr.  Auf  Aeckern ,  bei 
'Suhl  und  Dilblaclt.    April,  Mai.  —  V.  Buxbaumii 
Ten.   Auf  Kalkäckern  bei  BeushAOsen.  Mai,  Juni. 

—  V.  praecox  All'  Auf  Kalkäckcrn  bei  Dill- 
ttSdt.  April»  Mai.  —  V.  montana  h.  In  boken« 
lic  Ilten  \V  äidern  bei  Geblbeig^  am  Adk  rsberg  Icc. 
Juni.  F.  lattfoUa  U  An  Kalkluigela  bei 
Schwarza  &c.  Juni.  —  V.  Bcutellata  L.  An  Pfii* 
tseo.  Sumpfen  anf  JLicbm-  und  £a]kbode»%  Juui^ 
Auer.. —  Digitalis  ochroleuca  Jacq.  In  liobieil 
WälJern»  Heiden,  bei  Suhl  6.c.  Juni-Auguat«  ^ 
V.  pur  pur  ea  L.   An  Sbnliclien  Orten.  Jul.  Aug. 

—  Verba^cum  Lychniiis  L.  c.  var.  fior.  alb.  An 
der  Cfaaussöe  «wischen  Mehlit  und  Benabaoaen«  Juk 
Aug.  —  K.  ambiguum  Lej.  An  der  Wcrra  bei 
Themar.  Aug.  —  F.  thapsiforme  Schrad.  Hie  und 
da  einzeln.  Jul.  August.  Vtricularia  vulgari6 
L.  In  Fisehleicben  bei  Snbk  Jnl.  Angott.  —  Piiu 
'guicula  vulgaris  L.  AuT Moorwiesen  beiSubl 
Jnl.  —  Limosella  aqualica  L.  In  kleineti  Ver^ 
liefungeu  auf  sandigen  Fuös wegen,  iu  Nadelwäldcm. 
Jali-|Sc|)tcmber. 

60*    Solanaceae» . 

Hyoscyajnus  niger  L.  An  Ackerrandern  bei 
Dillstädt.  Jun.  Jul.  —  Fhysalis  Alkekengi  Im. 
In  Laubwäldern  bei  Grub.  Jum  Jul.  —  Atropa 
Belladonna  L.  In  acbaUigeu  Gebirgswäldern  bei 
Subl  ö^c.    Jul.  August  —  Solanum  nigrum  L. 
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An  Waldrlodem  M  Albrociilt.  — »  Aag.  Septbr.  « 
&  JOulcamara  L*  An  Teidiea  bei  SabL  Juli-Odbr. 

81«  Hantagineae. 
LittoreUa  lacustris  L.  An  Teichea  bei  Uine» 
naik  Jan.  Joii. 

82«  Lysimachiaceae. 
JMenlälis  europaea  L«    Im  Tb.  W.  SberiB. 
lani-August.  —  Ephernerum  nemorum  Cl^yiioia^) 
An  feocbten,  acbelligen  Orten  im  Tb.  W«  hm 
Sohl  &c«  lun«  loli. 

83«  Ericaceae* 

Monotropa  HypopithysL.  UaUt  PinusAbia 
nnd  Picea  im  Tb«  W.  Jal.  Aog.  —  M.  glabra 
Bernh.  Unier  Fagus  sylvatica  am  reiMenden&lMa 
bei  Meblif  •  Aug.  ~  Colluna  vulgaris  Saüsh.  be- 
deckt gro««e  Strecken  des  Tk  W«  Juli,  Aug.  — 
Andromeda  poUfoUa  h.  Aof  Torftümpfcn  aa 
Scbtieekopf.  Mai,  Juni.  —  Pyrola  uniflora  Ln  le 
•Chatligen  Wäldern  des  Tb.  W.  bei  Snbl  <ce.  Ju. 
Jul.  ^  P.  ^ecunda  L«  Au  äiiol«  O»  Jon*  Jol.  — 
F.  minor  1$.  An  ibnl.  O.  teltenerl  bei  Scbmiede» 
fcld,  Wicbtdbausen»  lani,  luli.  — »  P.  ro^ea  Suk 
An  lenchten  'Stellen  det  Tb.  W.  büofiger  ak 
vorige,  luni,  luli.  —  P«  rotunüifoliahH  Am  Uam- 
meraberge  bei  WiebtsbaoMn ,  aueb  bei  Grnb.  Joni, 
luli.  —  (P,  chloraniha  Sw.  und  medial  Sw.  kom- 
men im  Tb«  W.  vor,  letalere  a.  B.  am  Inieltbe rf i 
aber  niclil  in  der  JMälic  von  äulUO 
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84.    Asclepiadeae.  ^ 
Cynanchum  Vincetoxicum  Persoon  .Am  Dom« 
berge  bei  Suhl  &c  Jal.-Seplbr. 

86«  Contortae. 
Menyanthes  trifoliata  L.  Auf  Moorwieten 
bei  Suhl  6cc.Jub.'^  Erythraea  Centaurium  Persoonm 
In  lichten  Lanb Waldungen  bei  Snbl,  Bensbanaen  <ce» 
Juli«  Aug«  ~  Genliana  ciliata  L*  Au  Kaikbügelo« 
Aug.  Sept.  ~  G«  campestris  L.  An  trocknen,  be- 
grasten Hü'gcJu  bei  Suhl  &c«  Herbst.  —  G.  ger^ 
manica  VF.       sübuniflora^  l  — -  S  blutbig,  anf 

Wiesen  im  Ilcldcrsbaclier  Grunde  bei  Subl.  . 
muUiflora.   Ich  fand  Exempl.  mit  6o  Blulhen ,  9  - 
Fuss  iiocb,  §m   Kikelbcrge,   auf  Kalkboden,  bei 
Schwarza.  Herbst.  —  G.  cruciata  L.  Anf  Kalk* 
boden  bei  Grub,  Jnl.  Aug.  —  Vinca  minor  L*  Am 
Domberge  bei  SnhL  Aprtf ,  Mai*  — 

87*  Umbelliferae. 
Conium  maculatum  L.  An  Wegen  und  Ackerrän* 
dorn  bei  Kiihndorf.  Jnl.*Ang.  —  Chaerophyüum  ftir* 
^utum.    Aui'  feuchten  Wiesen,  an  BSehen  bei  Suhl. 
Juni- Aug.  —  C.  aurtum  L.  Aufwiesen ,  an  2lnnea 
gemein.  Juni -Aug.  ^  Turgenia  latifolia  Hoffm. 
Aui  Kalkaokern  bei  Benshanaen ,  Diilatädt  &c.  Juli. 
Orlaya  grandiflora  Hoffm.  An  SbnI.  O.  beiOrab, 
Uillatädt  &o.  Jun.  Jnl.  —  Laserpitium  laiifolium 
L.  In  LaubwSldern  beiSnhl  &c.  Jol.  A  ug.  — L.  asperum 
Crantz.  An  den  Ilofleilen  bei  Subl  &ic.  Jul.Aug.-^ 
£•  pruthenicum  L.   In  Laabwüidmi  'bei  Aolirb 

Beiblatt,  s.  Flora  I83&  Sd.  II.  4 
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«  • 

(tetio  Sauer.)  —  CervarMi Rivini  Gärtn.  In  Laub- 
wSIclern  bei  jicl|aieheioi,  beiondert  liSaGg  Imi  UmifstSdl 
an  der  allen  Burg.  Aug  Sept.  —  Imperatoria  Ü-Lru- 
thium  L.  Auf  hoben  Wieien  bei  SehmiedefeJd,  ZaU- 
berg  &c  Jul.  Aug.  —  Archangelica  officinalis 
Jloffm.  Am  SebioMgraben  in  Oberstadt.    Die  Ptü 
kommt  daselbai  in  zahlreichen  und  kralligen  ExempL 
Vor.   Niemand  erinnert  aieh ,  daaa  dieselbe  in  dorti- 
ger Gegend  cuUivirt  worden  wäre.  Jul.  Aug.  — 
num  palustre  L.   Im  Tbale  iwitchen  Subl  nnd 
.  Goldlauter )  auch  bei  llappelsdorf.  Jul.  — -  Meuni 
athamanticum  Jacq.   Anf  allen  trockenen  Wiesen 
desTli.  W.  Juli,  Aug.  —  Bupleutum  luitt^ifolium 
L.  Kalkboden  bei  Dillstädt,  Grub  &c.  JuK  Ang.  — 
J5.  falcatum  L.    Auf  gleichem  Ooden  in  Laubiril- 
dern  bei  Grub.  Jal.  Aug.  —  Sanicula  eurapaem 

L.  An  ähnl.  Orlen.  Juni,  Jul.  —  Adoxa  Mo^cha' 
teUina  Unter  Fagus  sÜDatica  am  Adiersbrrgs. 
Mai,  Juni.  —  Iledeta  Uclix  L.  Kommt  auch  bsooi- 
artig  in  Wäldern  ror«  wo  der  StanMB,  oft  seiner 
ehemaligen  Stütze  beraubt,  spiralförmig  gewunden 
ersdieint  mid  Bl&lhen  vnd  Fräcbie  trägt«  Septbr* 
Oktober. 

Trifolium  alpeslre  L.  An  begrasten  Hügeln 
gemein.  Jnli ,  Aug.  —  T.  filiforme  Anf  .Wie- 
sen  gemein«  Juni,  Juli.  —  T.  spodiceum  L*  Auf 
ifoorwiesen.  Jnl.  Kn%  —  T.  agrarinm  Am 
Saume  der  Walder.  Juli,  Aug.  —  T.  campesire 
Sehrsb.  Zwisoben  Stoppeln  necb  dar  Anndio.  — 
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gen  nach  KnLsing,  Aug.  ~  Jtstragalus  Cicer  L* 
An  Wiettiirlodeni  und  Wegen,  einteln,  s.  B*  bei 

Grab.  Juni,  JuJi.  —  A.  glycyphyllos  L.  In  Wäl- 
dern gemein.  Jnli,  Aug.       Ononis  hircina  Jacq» 

An  Ackerrändern  hei  Bensbausen.  Juli^  Aag.  -7-  O« 

repens ,       Cremein  «tf  Kellülckern.  Jnl.  Aog.  —  , 

Sportium  scoparium  L.  In  Hei^lewäldern  y  an  Hu- 
feltt  iebr  gemesn.  M«i«  Inwk.  —  GenUta  pilosa  L. 
Auf  hoben  Bergen  ,  auf  Porphyr  und  dem  Rothlie- 
genden «  bei  OiMirhaf  &c*  Jiuii.  Vida  Unuifolia 
Roth,  Auf  hoben,  trockenen  Wiesen,  am  Domber- 
ge  beiSoM.  Juni,  Jol.  —  V.  ^vai^iqa  L.  In  Wäl- 
dern des  Tb.  W.  Juni,  7a1.  —  pisiformis  L. 
Ip,  J,jmbwjUd«rn  auf  Kalk*  Jiinif  Jnli.  ~  Orobus 
vemw  L*  In  adieltigen  LenbwSldern.  Mai.  —  O. 
iuberosus  L.  An  ^üg/eln  und  Bergen  gen^ein«  Apr^l« 
Mai.  —  Lüthyrus  Mepium  Scop.  Gemein  auf  Wie- 
an  Zäunen.  Mai,  Juni.  —  Ornilhopus  perpu^ 
MÜtuM  In  Auf  knn  bcgmtea  Sandhi^idn  bei  AUh 

Q3«  CSomicuZnioe« 

Adum  MUMum  X.  Anf  Ikfoorwieten  bei  SnbK 

Juli,  August.  —  S.rup€Stre  Dill,  Am  Doiuberge 
bei  SnbL  Jnl.  Ang.  —  S.  maximum  Fers.  Niehl 
eellener^  als  iS".  Ttlepkium  £.  Jbl.  Aug.  Sem- 
p^rwvum  sobaliferum  An  ü^nrphyjielaen  aebr 
ausgebreitet  bei  Rubi.  JnUAnf.  ^  Chrysosplenium 
opppsüifoUunk      An  iiacbeu  und  ttümjplnn  dnnk- 

4* 
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ler  Wälder.  Mai,  Inni.  ^  Saxifraga  groMoHalm 
Jä,  Auf  Wald  wiesen.   Mai,  Juni« 

65«  Ribesiaceae. 
Ripes  alpinum  L.  Gemein  in  Gebusdien  ood 
Zäunen.   Mai,  Juni. 

96.  Portulacede. 

Msine  rubra  IVlübg.  An  aoanigen,  eterilco 
Hügeln  auf  Porphyr  und  Sand.  Juni,  Ang.  —  Ätf* 
mex  arifoliusAlL  An  einer  Qnelle  der  Gen,  xwi- 
schen  demScbncekopf  und  Beerberg  in  zahlretehenEx- 
euipl.  JnLAng. — R.  sylvestris  f'Fallr.  Rei  Schynm 
und  Mehles.  Juli,  Aug.  —  A.  Nemolapaihum  Ehr^ 
Im  ILianbholx  an  .Sümpfen  bei&enihanaen.  Joli»  Auf» 
—  A.  pratensis  Af^  et  K.  Bei  Oberatildt  in  GeidD- 
acbaft  von  Archangelka  officinalis.  Jol.  Aog.  — 
Polygtmum  minus  Ait  An  BrHehen  in  edbattigai 
Wäldern.  Aug.  3eplember.  —  P.  lapalhifolium 
AU*  Besondert  anf  KartoSelSekem.  Jnli-8eplbr.  — 
P.  nodosum  I^ers.  An  Teicbrändern.  jQl.-äplb«— 
FtRistortaL.  Anffencbteo  Wiesen  gemein.  Maa-M» 

Q7.   Aizoldeae.  . 

Chenopodf  Ulli  gUaseum  L.  In  nnd  um  Schwam 
'  Jnli-Septb.^  '*-  C.  acutifolium  Als  UnJumai  in 
GSrten.  7ttlt-»Soplb.  ~  Cpolyspermum  L.  In  Gir* 
len  und  iioiiten  Laubwäldern.  Juli-Sepib.  Bü- 
ltum rubrum  (Chenop.  L.)  In  Dürftra  ra  dar  Ha- 
sel. Jul.-äeplbr*  —  Cuscula  Epilinuin  lUsih^  Aal 
LtinSctom  Ui  Miwiidefitid.  Jnlit  Aug. 


Digitized  by  GüOgL 


I 


63 

TormcnLilla  reptans  L.  Am  spiiztgcn  13cige 
bei  Sohl.  JaL  Aug.  ~  F^ntiüa  chrysarUha  Trev. 
(tliuritigiaca  Beruh.)  An  sonnigen  Hügeln  auf  Por- 
^   phyr«  Eine  Zierde  der  Flor«  SubU«  Mai,  iuuu  — 
Fragaria  collina  Ehrh.  An  Kalkbügeln  bei  Grub« 
April -Jtto«       üubus  soMtilU  Im  Am  Doii»berge 
bei  Sahh    Ammt  dieeem  fcod  ich  bisher  mehfel- 
gende  Rubus  Arten:   R.  fnUicosus  L.  —  aßinu 
Weihe — cordifoKus  Weihe  —  rhamnifoUus  fVei* 
'   he  —  Sprengclii  PVeiho  —  hirtm  WtL  —  cae^ius 
'  L.  ^Ooch  hoffe  ich  mit  der  Zeit  aöch  mdir  Arten 
ourzufindeu.  —  Roui  cinnamomea  Z^.  in  Uebü^ 
•eben ,  2SäaQeii ;  £ut  nur  gefällt.  Joni  ^  Julu  —  £; 
iomenlosa  Sw,  An  älinl.  O.  Jun.  Jul.  ^  R.  Jciri^ 
nosa  BechsL  Bei  Grnl»  fco.  Inn.  inh  —  JR«  ruii« 
ginosa  L.  Bei  Linscnbof.  Jun.  Jul.  —  micrmi- 
tha  Sw.  An  der  Landstratte  bei  Wichtsbenten.  Ton. 
Jul.  —  R,  caryophyllacea  Bes^.  Nach  Sauer  bei 
Sohl.  Reichen b.  flcfr«  germ.  eze.  pag.  6t8«  —  IL 
spinosissima  L.  et  R.  irachyphylla  Rau.  nach 
Kütstng  «wischen  Schlentiiigeii  nnd  Meiningen. 
Spiraea  Aruncus  L.   An  der  Lauter  und  Slcina 
bei  Suhl.  Jnni «  Juli.  —  &  salicifoliu       In  Ge- 
büscheji  ,  Zäunen  häufig.  Jul.  Aug.  — •  (SorbtiS  hy* 
brida  L*  und  heterophyüa  Rchb.  fler«  germ.  exe. 
p.Tg.  6l8. ,  wachsen  bei  Sübl  nieht  wild.)  —  5.  jMa 
Crlz.  In  I^nbwSldern  bei  Suhl.  Juni.  —  S.  tormi« 
natie  Chte.  In  WSIdem  avf  Kalkboden  bei  Xint. 
Jun.      Crataegus  monogyna  Jacq.  Ebendas.  Juni. 
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100.  Qnägreae. 

EpOMum  tftraganum       b  Ckmmt^Gtlt^ 

ben,  an  Bechen.  Jul.-Septb*  —  JE.  montanum  L. 
Gemei«.  Jal.-8ept  —  JB.  angustifolium  L.  Qnmwm 
in  liebten  Wäldern  Jul.  -  Sept.  —  Circaea  alpim 
Jb.  Auf  faölierai  Bergm  das  Ttu  W.  Jttl.*S«|iL  — 
C.  intermedia  Ehrh.  1a, feuchten  Lanbwäidern  M 
Bembraatfi  Icc  JiU#.  Aog.  —  C  <Ml##iaim  JL  A« 
we^Uklu^n  Abhiinge  des  Dollmars.  Aiig.-Scplb.  — 

101.  Lythrariae. 

ElaÜnt  triandra  Schk.   An  ctnoii  Bmdm  hä 

Albrecbts,  seil  mebreren  Jahren  nicht  wieder  anf- 
gefnndeii.  Ang.  —  Peplü  Jbriula  L.  An  okr> 
spiwemmt  gewesenen  Steilen  gemein.  Juli,  Seplb.— 

104.  Amygdalaceae.  *  • 

Prunus  PadusL.  An  Waldrändern «  io  Zfaran 

gf^mein.  Mai,  Junf.  —  P.  insititia  L,  An  Zäunen  uuJ 
Waldrändern,  bei  Rohr  und  Köhndorf.  Aprl,  MsL 

105.  Tetradynamae* 
(Lunaria  rediviva  L.  Ehemals  aiu  Schneclopf; 

seit  mebreren  labren  günslieb  smmsroIMO  — 
lia  paniculata  Desv*  Auf  Aeckern  gemein.  Jnh- 
Seplbf  —  Camelina  micrpcarpa  CranU^  Auf  lUlk- 
lolomit  Juni,  Juli,  —  Cordamine  impatitus  L* 
In  feacbten  I^abwäldern  sn  der  Lsiilier  bei  Snbi  te. 

Msi,  Joni.  —  Csilvatica  Lk.  An  Waldbäebm  und 
Pfulseo  der  £erge.  Jun«  ^  Dentaria  biäbififta  Im 
Am  Adlsrsberg  nnd  am  Kalkhu'gel  bei  Suhl.  Hai, 

Juoi«  —  jtrabU  arenosa  üa^  Am  Oomtorys  mtS 
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Porphyr.  April,  Mai.  —  A.  hrassicaeformis  Wallr. 
Am  Kikelbcrg«  bei  Sdiwmm.  Mai.  ~  hirsuia 
Scop.  »oniiigen  Hügeln.  Mai.  —  Conringia  au- 
striaca fers.  Auf  Kalkäckern  bei  Grob ,  Dülstädt 
&c.  Juni.  —  Erysimum  repandum  L*  Auf  Ae-  , 
ekern  bei  Rokr,  JLühnibrf .  Juni.  —  Sisym- 
Irium  Irio  L.  Auf  Sdiulthaufeii  bei  Sohl,  welUr« 
•bciolicli*  TerwilderU  Jaiii»  Juli. 

i06-  JBapaveraceae. 
Futnaria  VaitUaaü  Lais.  Auf  ICnHSekerii  bei 
Ben&tSdt.  Juni,  Juli.  —  Corydalis  fabacea  Fers. 
An  Zlhinen.  M!Srs,  Aprit  —  C.  bulbqsa  Fers.  In 
Wäldern  bei  Vcssro.  April.  —  Impaiiens  Noli 
fangereL.  An  BSchen  beiSubl.  Juli -Sept.  —  Ber* 
beris  vulgaris  L.  In  Wäldern  wild  wachsend,  l^iai* 

108-  Violaceae. 
Viola  uliginosa  Sehr  ad.  fend  Kä  Ising  bei 
Goldlaulcr  ao  Teichen.  Mai,  Juni.—  V.  canina  L, 
An  Waldrändern.  April^Jun.  ß^ericeiorumßchrod. 
an  5onnigen  trockenen  Gra&hügeln.  lucorum^ 
in. liebten  Wäldern.  Mai,  Juni.  —  V.  Riviniana 
Bchb.  Auf  höheren  Bcrgvvicsen,  in  Gebüacben»  Mai- 
Juli;  —  V.  silvestri  s  Lam.  Die  gemeinste  Art  der 
V.  caulcsccnt.  Mai  ,  Juni.  —  V*  mirahilis  L*  Im 
Ijanbbbols  auf  Kalkboden,  bei  Grub.  Mai,  Jun. 

10^  Ci&tineaen 
Farnassia  pähtsürisL.  AnffeoebtenWaldwieaen. 
1m1.  Amg^^Drosera  rolundifolia  L.  Auf Moorwicsen. 
Jun,  Aug«  —  D.  vntmMdia  Hayn.  An  einem  TeiclM 
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hm  MUmmogpm,  Jörn  «Aug.  —  Uelianthemum  u- 
ncuU  £ers.  An  Kaikheryn  bei  Martisroife.  Miiilat 

III.    Ranuncülaceae.  * 

Manuncülus  hederaceus  L.  Bei  Schlciuingen 

nach  ILützing  iL  fiuUaru  L.  Ia  BmImb.  Ibü 

Angurt  A  pUtanifolius  L.   Auf  lidien  WaH- 

«ciiiägen  bei  Geliiberg  &u  Joui.  JulL  ~  SL  ^ttlt- 
ratus  L.  Bei  RappebdorC  Im.  —  R.  polyarUhe- 
mos  L.  Itt  Laubwäldern«  Eine  kleine  Fem  aef 
bohen,  aonnigen  Wiesen«  Mai- Juli.  —  R.  aureus 
Schleich.  Am  Adleraberg»  bei  Grab  nnd  Scbwm 
in  LanbwSldem.  Jnni.  —  R.  lanuginosus  iL.  Bei 
Grub  und  Schwarza  im  Laabbobb  Jnni,  Jnli«  — 
Adonü  aestivalis  L.  flor.  miniatis  et  «ulpboreii. 

Auf  Jtalkäckcni  bei  DiUaüidt.  Mai,  Joni.    Ifo. 

paiica  nobilis  Volkam.  In  LanbwSldern  «uf  Kali* 
boden  bei  Grub.  ApriJ,  MaL  —  Anemone  rmun^ 
culoides  L.  Gemein.  Mai,^Iani.  —  A.  nemoro^a 
L.  Sehr  gemein.  April,  Mai.  —  iL  silvestris  L, 
In  Laubwäldern  «nf  Kalkboden,  bei  Grub,  Schwarza. 
Mai,  Juni.  —  FuUaUlla  vulgaris  MilL  Auf  Kalk- 
Sckern  nnd  GraaplSUen  bei  Grub.  April.  —  Cfe. 
fnatis  Fitalba  L.  An  «chaUigen  Kalkbergen  bei 
«chWana.  Jnl.  Ang.  -  Aconitum  Thelyphonum 
Rchb.    Am  Kikelbcrg  bei  Schwarza.   Jon.  Jnl.  — 
A.  Sioerkcanum  Rchb,  Im  Walde  bei  SchJcnlia- 
gcn  ^  Breifenbach.  Jun.  Jul.  —  TrolUus  «urojMMli 
L.  Auf  Wiesftn  gemein.  Mai,  Jnni.  —  (Hetleborus 
foetidu6  L.  Im  Laubhobs  bei  SdUoia  Heoneberg  in 
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I  Franken.  Hai,  Juni.)  ~  *^ctaca  spicata  L.  Im 
I  Th.  W.  hlBfig. 

112.  ButaceaeJ 

MercuriaUs  perennis  £.  Im  TIi.  W.  häufig, 
'  April ,  Mai.  —  ^mpetrum  nig^um  X.  Anf  Torf- 

I  boden  aui  äclmeekojpf ,  Bcerberg  6cc.  Jun.  Jul. 

I  114«  MülvQceae.  "  - 

I  Malva  Mcea  L.  An  ichaitigea  KaUJiiigeln  bei 
i  8di#am.  Jol*-8ept.  — 

li6.  GeranUteeae. 

'  Geranium  pyrenaicum  L.  'An  begraBlen  Siel-- 
*  len  des  Dombergt  bei  Sohl*  Jon« «-  Ang.  —  G.  äU^  \ 

<  t;a^fcum  L«  AufWieaen  und  in  Grasgär teu  gemein. 

<  Juni ,  Jnli.  —  €•  pratense  L.  Fast  nur  enf  Kalk- 
boden, bei  Grub,  Dillstädt.  Jani,  Juli.  —  G.  poZu», 

tre  L.  Auf  Wietea  •  an  Gebüichen«  JoU-Oclbr.  — ' 

llö«  OxaUdeae. 

Oxalis  Äcetosella  L.  In  Gebuscben  gemein* 
llai»  Juni« 

117.  Caryophyllaceae. 
Stellaria  nemcrum       In ,  aebattigni  Lanb-^ 

Wäldern  und  an  Bacben.  Juni,  Juli.  —  Ceraslium 

pumüum  Curt.  An  aandigen  y  kurz  begrasten  Rai« . 

neu,  bei  Wichlsliauscn.  März -Mai.  —  CL  glomera* 
tum  ThuüL  Auf  der  aogenannten  Ana  bei  Suhl. 
Aug.  —  Saponaria  Vaccaria  L*  Auf  Aeckern,  bi>* 
aondera  Kalkboden.  JoL  Ang*  —  Dianthm  prolU 
/or  L.  Am  Domberge  bri  Subl.  Juu.-Aug.  D. 


Digitized  by  Google 


i 

I 


wiginmtm  FOL  Am  MAhngtUm  M 

bei  DilUladL  JaU- Aug.  —  JD.  Aupcrbus  JL.  1b  Ck. 
bätehm  bri  Heioiidii.  Infi,  Aug.  ^   IX  cwiiMf 
Am  Nelkeoslein  bei  Sohl.  Jani ,  Jali.  —  SiUmt 
nutans  L«  Gemein  in  GSrten,  anf  WiMen.  Mai,  Innr 

~  Lychnis  dioica  Li.  Einzeln  bie  nnd  da  bei  Suhl 
InU^  Auguft.  —  dhama  SAÜu  Gemein.  Jnm 
Juli«  —  Im  Fiscaria  Im  Gemein.  Jooi,  Juli» 

120.  Hypericineae. 
Unum  temüfoUum  L.  Anf  Andmrtt  mmi  im 

I^aabbolx  bei  ScUwarza,  Oilhtädt,  Grub  6ec  Josi, 
Aug.  —  Hypericum  quadrangulum  L.  Ccmria.. 
Jol.-Sept.  —  H.  tetrapterum  Fries.  An  feucht» 
Stellen  bei  OilbtSdl,  Gru^.  JoL.»  Aug.  —  U.  put 
chrum  L.  Am  Fouvrege  zwischen  Schwarza  and 
Christes.  Joli.  Ang.  £L  hirsulum  Im  An  Kalk, 
hugeln  bei  Schwarza.  Ja). -Aug«  —  JEf  elegons 
SUph.  Von  Kü Ising  bei  Sehwarsa  gefanden,  lalk 


Florae  moldavicae  species  ac  genera  huciuque 
0SCuriionibus  explürata  ac  secundum  Li  nnaei 
systetna  ordinata  Mus.  Maji  1836.  ^> 


Corispermum'  hyssopifol. 
Blftum'  Yirgatnm; 


Lignstmm  Tolgarou 
Veronica  spnria. 


*>  Vor  Kumm  erhtsk  ich  Yen  Herrn  Dr.  OnihaelTt 
Viceprüf idealen  der  Soeleta^medlehiaBs  et  nataiae 

«uaosorum  io  JVlwldavia  das  na^bslahandg  Vei» 
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Veronica  loogifbluL 

—  media. 

—  neglecta* 
folioaa. 
apicat«. 

—  orobidea»  ' 

—  hybrida» 

—  officinalis. 

—  aerpyllifolia. 

—  Beccabunga», 
Beccabonga  V«r« 
Baamg. 

—  Anagallia. 


saichaiM  moldauiaahtr  Pflansen  niit  def  Bitte«  ea' 
in  die  Flora  einrücken  sa  lasten*  Bir  achreibt  mir' 

dabei :  „Wir  können  von  jedem  Exemplar  Doü* 
bleuen  abgeben  und  icb  babe  die  Einrichtung  ge- 
troffen« dati  nach  Ltnni  geordnete  Herbarien 
dieCenturie  sn  |0  fl*  rHein.  nder  in  Tauach  gegen 
andere  Pflanzen  oder  zoologische  Gegenstände  za 
haben  sind.'*    Bei  dem  regen  Biier  für  die  Nap 
tnrwiMenaohnftettf  welcher  ein  td  enlfftoitea  Land 
nns  doch  so  nahe  bringt ,  xtnnal  bei  der  bald  nodl 
mehr  erleichterten  C()mmunication»läskt  &ich  hofifen» 
data  für  die  deatscben  Botaniker  eine  reiche  Ana*, 
beute  wenig  bekannter  Pflanxen  gewonnen  werde» 
kann  ,  und  auf  der  andern  Seite  wird  es  manchem 
Botaniker  ein  Geniiss  teyn ,  dazu  beizutragen,  dto 
UülCsmittel  der  dortigen  Botaniker  .zu  yermehren» 
die  ein'  für  die  Botanik  intbesbudere  interestantea 
Land  bewohnen,  wie  dies  au8  einem  den  Proto- ' 
kolica  der  Vcr5amui]nng  der  Naturforscher  vom 
Jahr  1834 «  und  auch  dteter  Zeitschrift  eiuTerleib« 
ten  AuCiatmo  erhellt» 
Stuttgart.  Prof.  Dr.  J  ä  g  e  r, 

/ 


Veronica  scuteUaül^ 

—  Teucrium* 

—  latifolia. 

—  proatratn» 


'  montane* 

—  Chameedrya« 

—  Jaccjuini. 
urlicaefoUa» 

•  —  praecox« 

— -  agreatia. 
,  ^  arvensis. 

^^^^^^  in^B^^i^jjP^^^j^G^^J^^i^fc^ 
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Paaderotaf  ebenilet. 

Gratiola  oflicindlis, 
Pinguicala  alpina. 
Lycopus  ciiropaeiis^ 

—  exallaios. 

Salvia  Horminnto. 

—  nivea  \'ar.  BaoiD^* 

—  austriaca. 

—  verüciUaU. 

—  glnlinoM» 

—  ScJara. 

—  niiUiit. .  j 
— r  b«tonicaefolia« 

—  alba. 

—  rugosa. 
Circaea  alpina* 

. —  latetiana« 
Salix  iragiiit. 

—  MyrainUea» 
^  arbuscula« 
— *  reticulala.  '  • 
**-  limosa. 
— -  Jacquiai. 
•4-  foliorainCraips  Nr.  i. 
1—  iblioriiiiiC^iiipaNr«2. 

Triandria. 

Valeriana  ofBcinalii» 
^  cxoltata. 

—  licteropliylla. 

—  elonfjala.  « 
rcdia  üÜioria« 

Gladiolus  commimia« 
Iria  pnmila. 

—  germanica. 
^  Psendacornf. 

graiiJinca. 

—  squalciis.  ( 

Steubargia  colduciflora«  j 


Testandria. 

OifMscqa  aflveatria» 

piloana. 
Scabioaa  leocaatlia. 

—  corntculala. 

—  Succisa. 

—  divcrsiiaiia, 

—  arvemis. 

—  rosea  Tar«  Qmm^ 
!  —  aÜTatica« 

_  polymorpluu 

alpina. 
^  —  pumila.  • 
JSIierardia  arvcnsia» 
Aaperula  odoraUu 

—  tinctoria. 
Galium  Vaillanlii. 

—  nibioidea. 

—  palaitrc« 

—  montanurn. 

—  uliginosunu 

—  anstriacum« 
pnailluni«» 

^  aazatilo. 
Tarnni« 

—  Bocconi. 

—  Aparine. 
Vaillanlia  ^lahra. 
_  pedcmontana. 

Plantago  major  Tar.  maxim. 

—  major. 

—  T.ibcrnacmontaiii» 

—  ianccolata» 
media. 

Comoa  matcula. 

— -  sangni'nea. 

Alclicmilla  vulgaria* 
~  alpina. 
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Elca£^U8  augQiiifolui« 
Urlica  itr^iis* 

—  dioic« 
Ciucoüi  ciiropaea. 

— •  epilhynnmu 
Betala  alba. 

—  alba  Cynips  Nro.  l. 

—  alba  Cynips  HlQ»  2» 
Aluus  gluiuioaa* 

—  incana» 
JPoUmogetQB  crapnt. 

«-  Inceo«. 

— -  gramibctts. 
Hippopbae  rhamnoidcs. 
Yucurn  aJbum. 

Pcntandria* 
Myosotis  jiana. 

—  «rvensia« 
— •  paluitrit. 

—  ipariiflonu 

—  «ilTatioi. 

—  Lappola. 

—  Lappula  var.  Bniitng. 
Liüiüsperiuum  olficiiiaie* 
.~  arvense. 

—  purpureo-caendeoai« 
Aocbofa  officinalif • 

—  ochrolniea. 

—  anguatifoli«« 

—  fiarellieri. 
Cyijoglossum  ofiiciiiale. 

—  silvaticum. 

—  umbcllatuin» 
Anchuta  Jilbospermifolia. 
f  i|linoiiam  ofSciiudu» 

~  mollii. 

—  Cloaü*  - 

angusHfoluu 
— ^  naculaUu 
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Syii3|iliyfum  oiTiciiule«  . 

—  cordifolium* 
Ceriolbe  minor« 

—  «aper«» 
Lycopiis  «rrtasit. 
EcfaicuD  rnbrum* 

—  vuJgare.  * 
AnJrasacc  villoao« 
Primula  veria« 

—  elatior. 

Cor  t  II  sa  Mattliioli« 
SoldaneiJa  moatant. 
Lysimacbia  Yiügaris» 

—  paludoM. 

—  lliyrsiflora. 

—  punclata. 

—  neniorum. 

—  Nummularia» 
Anagallis  phoenice«. 
Convoivulof  «epiiini* 

—  aümiciuu 
Cauipanula  pnlla«  ^ 

—  rolundiiblia. 

—  Rnpunculus« 

—  persicifolia* 

—  latifoiia* 

—  nrticaefoKa* 

—  bononieiiaii« 

—  Tracbelioni» 

—  glomeratt. 

—  CerYicaria* 

—  patula. 

—  Medium* 

—  alpina. 

—  bybrick» 

Pbylemna  bemiiphMricBai 
Lonicera  CaprifoKuaiu 

—  Periclyniemuii. 
alpigcaa. 
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Verbascam  Tlupsut« 


—  nigi  um. 

—  pboenipeain. 
— *  nemoronini«^ 

—  moaUamn. 

Dalm  Sirmmnumu 

Hyotcyatnat  niger. 

Atropa  Belladonna. 
Thysalia  Alkekengi. 

SoUnum  DulcamarA« 
.  —  nigroin« 

—  MelongeiMU 

tBb<W>HHD« 

—  Lycöpersiciim. 
Capsicutn  annuiuii« 
Vinca  minor. 

Rbamtms  caÜMrücni« 

—  alpiiMM. 

ETonyoittt  latllblim. 

vulgaris. 

—  vcrrncosu«. 
Ribes  Grossularia* 

—  reclinatom. 
Viola  hirta« 

^  alpina* 
~  Utlora» 

—  tricolor. 

—  bicolor. 
~  odorala. 
— •  ambigua. 

Tmpaliens  Noliiangard. 
Tbeaium  alpkHmi« 

ramotam. 
Gentiana  ascl^piadea» 
~  ciliata.  ^ 

—  Verna. 

—  AwareJ]«, 

—  campealri»» 


Herniaria  ^labra 
Cbenopodium 


rirus. 


~  nivralaw 

—  hybrid  um« 

—  Bolry«. 

—  scoparium. 
Salsola  proaUralO^ 

—  Kali» 
Alripfaz  reacfc 

—  patala. 

—  nitens« 

—  laciniata* 

—  liUoralis. 
Spinacia  oleraoea* 

I  ülmos  campcalriaK» 

—  efftisa. 
Cannabia  aativa* 
Humnlus  Inpuhis. 
Cryn^i um  caiupc*tre- 

—  planum. 
Sanicula  europaea» 
Astraniia  major. 
Heraclcum  SfkomdjUmm^ 

—  flavaaeem. 
Pcttcedaimm  ofEcinale. 

—  arenarinm. 
Anc(])um  gniveoleaa* 

—  1  oeniculuin. 
Soliniim  Oreotelmmik 

—  auslnaoom« 
— ^  Scguieri« 

Ani^elico  stiveftrTa. 
I,nsrrpilium  laliiblioB« 
Coniurn  niociiUium. 
Atlluisa  Cynapium. 
Pliellandiiiam  a4 
Pimpinelia 
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Biiplemroai  ISiImIiibi« 
Carnm  Cafvl» 
Siiim  FaloMri«. 

—  Falcaria  Aeddinm* 

Aegopodium  Podagraria* 
UippomaraiLrum  pelvi- 
forme. 

Scandix  Cerefaliom« 
DaucQ«  silveatria. 
CbacQropIiylliMii  bslbatiunJ 
~  iorwfli* 

—  iiivetlre« 

—  temuliim. 
Opnius  glandulosa. 
Viburnum  Lantana« 
Saflabucna  tugra« 

Ebaliii. 

Rhna  Cotüins* 
Staphyllea  pinntt«. 
Taiiiarix  goruiauica. 

—  gallica. 
Alxine^zncdia. 
Amaraniinia  fiüiam« 

—  iriridia« 
Parniaiia  piloilrk» 
Sutjc0  latifiriMi. 
Liunm  usitaluahnum. 

—  perenne. 

—  alpinum« 

—  ßavum. 

—  catbarticuni. 
Aaclepki  Vincetozieqiii. 

—  ayriaca. 
Xatilbiuoi  aIninariaBi« 

—  tricuspidatiim. 

Hexandria. 
Brrbcria  vulgaris. 
GalaoUiua  uivolii. 


AUimn  arenaiiiitii« 

—  MoMy. 
vrainan. 

Orailhogalnm  lateoM. 

—  Baynii. 

—  villosam« 

—  nntans 
Scilla  bifolia. 
Aotberkmiii  Liliago« 

—  aerotinmii« 
Hyadntbua  conoaiis» 

—  racemoaiia. 
Lilium  Marfagon. 
Frifillaria  Mcleagris. 
Tulipa  silvestris. 
UTularia  ampiexifoli«« 
ConvallarTa  majalis«  < 

—  verticillata. 

—  Polygonatimi. 

—  maitMora»  * 

—  bifolia. 
Asparagns  oiBcinalil^ 

—  acatifolius. 

—  ▼erticillatua« 
Rmocx  aaitgoineiia. 

—  N^molapathmii« 

—  acntof. 

—  aquaticua. 

—  Hydrolapaiboin. 

—  Ac^tosa. 

—  Acetosella. 

—  Palicjitia. 
Colcbfcum  aotnmnale. 
Veratniin  aYbnm. 
Alisroa  Plantago. 

—  nalans. 

Octandria. 
Epiiobtam  aiiguaülbliaiii. 
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Epilobium  grandiflorom. 

—  monlanum. 

—  roicum. 

—  telragonum. 
Vaccini'um  MyrtiUuf« 

—  uliginosom. 
— «  Vilisidaea» 

Erica  vulgaris. 
Daphne  Mezercum. 
Acer  PseudopIaUnua. 

—  cainpeslre. 
^  cordifolium* 

—  platanoidea» 
CSbryaoipleniam  alternifo- 

lium. 
~  opposilifolinm. 
Polygon  um  Uistorla* 
viviparum. 
— >  amphibium« 

—  Hydropiper« 

—  Persicaria* 

—  ayicakre» 

—  erectum. 
alpinum. 

— i-  Fagopyrura. 
— >  CoiiYolvuliia. 

—  dametorurn. 
Paria  quadrifolia, 
Rhodiola  roa^, 
Fopulus  alba. 

Unneandria. 
Mercurialis  perennis* 

—  aunua. 
Batomna  umbellatas« 

Decandria. 
Dictamtina  alboa. 
Pyrola  srcunda» 

—  iiniÜora. 
Saxiüs^a  lüngifolia« 


Saxi'fraga  mutaia« 

—  androsacea« 

—  BurseriaiM» 

—  AlUoniL 

—  rnpeatria, 
— .  moaooidM» 

—  rivülaria.  ^ 

—  cruötata. 

—  Aizoon. 

—  sedoiUea* 
Gypaophila 

—  muratia-. 
Baaflya  petriM. 
Saponari«  dIBcinalis. 
Vaccqria  pyramidato. 
Dianduis  barbalua« 

—  coUiiius. 

~  CarlhusianoniM* 

—  prolifer* 
— *  diminotaa» 

—  delloideua* 

—  iiilidus. 
Cucubalus  bacciler« 
Vi&cago  Beben* 

—  glutinoaau 

—  muhiilora* 


—  Otilea. 

—  parviflora. 
Silcne  Saxifraga« 

—  Lerchen  feldil||UU 

—  Armcria. 
Slellaria  namonifli» 

—  liolosteaü 

—  gramiae«« 

—  lontana. 
Arenaria  rubra% 

—  tcnuifoUa» 
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Sedam  Telepluum* 
acre. 

—  purpuream. 
Oxalis  AcelOAelia« 
Agrostcmma  Gilhi^* 

Lychnis  flot  cacoli* 

Viscaria. 
^  rilvealrit* 

—  alpina. 

—  arvensis. 
Gerast ium  vul|[^laiiu 

—  arvense. 

—  aqaalioiUB» , 
— -  footanunu 

—  laü^olianu 

Dodecfmdria* 

Asanim  europaeum« 
JLylbrum  Salicaria» 
virgalum. 

—  ^ystopifolia»  > 
Agrimooia  Eupatoni« 
Reaeda  Lataola» 

—  lutea» 

—  pinnata. 
Euphorbia  f eploa« 

—  faJcaU. 

Tülosa* 
*^  dukia« 

—  aegelalaa. 

Tirgata« 
belioscopia« 
verrucosa* 
~  silvaüca« 

—  Esula» 

GerardianiU 

—  Cypari^Ml» 
*^  palnatnaf^  , 

BaibUtu  t.  Flora  lg36. 


Eupborbia  nicacetiaia« 

—  acuta« 

foliorum  Aecidlunu 
Sampervinun  flobiWoBU 

Pbiladcipbiu  coronariaa% 
Armeniaea  epirolica* 
Prunus  spinosa. 

—  domestica. 

—  tooiotilMa« 
Padua  avium. 
CetMm  dnlcia.  * 


—  porafla*  • 
Amygdalus  nana* 
Crataegus  raonogyna* 
Sorbus  aucuparia« 

—  domeslica* 
Mains  aiivestria«  «  ' 

—  domaatica. 
Cydönia  vulgaria» 

Spiraea  ebamaedrylolia* 

—  Arnncus. 

—  FilipenduLu 

—  Ulmaria. 
Rota 

—  pumil 

—  rnbiginoat« 

—  caiuna. 

—  oorjmbifera* 

—  alba. 

—  centifblia. 

—  dauj^tscena« 

—  incarnala» 
Rubua  idaeub 

—  caeaiiii. 

—  nemorosHii 

—  hurluk 

Bd.  IL  S 
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Rubns  corylifolias. 

—  saxalilis. 
TorniciiliJla  erecU. 

—  rcplans. 
Fragaria  ve«ca- 

—  collina. 
Poleiililla  Anserina. 

—  supina. 

—  rccta. 

—  pilosa* 

—  inlermedia. 

—  argentea. 

—  venia. 

—  aurea.  ^ 

—  minima. 
  adscendeus. 

hirta. 
— 'caulesccns, 

—  negiccta. 
Geum  Urban  um. 
Dryas  oclopetala. 

rolyaiidria. 
Actaca  spicala. 

—  raccmosa. 
Clielidonium  niajus. 
Glauciuni  phoeniceum. 
Papaver  dubiuni. 

—  somniferum. 
Ileliaiiibcnnun  Fumana. 

—  marit'oliuni. 

—  vulgare. 

—  tomcnlosum. 

—  birtuni. 

—  scrpyllifolium« 
Tilia  c'inopaea. 

—  pirvilulia. 
Nympbaca  alba. 

~  lutea. 

Ccraloplivllum  aubmcrsi 


Paeonia  ofTicinalis. 
Polerium  Sanguisorba. 
Deipbinium  ConioliJa. 

—  Ajacis. 
Aconitum  Napellos. 

—  rernuura. 

—  ncomuntanum. 

—  tauricum. 
Aqailegia  alpina. 
Nigella  orvensis. 
Anemone  nemoroaa. 

—  silvcstris. 

—  ranunculoides. 
Pulsaliila  vernalia. 

—  vulgaris. 

—  nigricans. 
CIcmahs  Vilalba. 

—  erecla. 

—  integrifolia. 

—  aljKna. 
Tbaliclrum  majus. 

—  medium. 

—  minus. 

—  angustifolium. 

—  flavunj. 

—  oquilegifolium. 
Adunis  aeslivalis. 

—  flammca. 

—  vcrnalis. 

—  aulunioalis. 
Ficaria  ranuncnloidcf- 
Ranunculu«  pcdalui. 

—  minimus  var.  Bauoig« 

—  Guuani. 

—  acris. 

—  lanuginosut. 

—  sccleralus. 

—  bulbosus. 
1   —  Iaciaialu>» 
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HflBnBCiiIiii  •foitflit/ 

—  aarioomiM«  • 

— •  tnontanus. 
'iTrolIius  europaens« 
Calllia  palustris. 
SagilUria  sagUlifQlia. 
Quercus  Robur. 

—  Robur  Cynipt  Nro* 

—  Aqlmt  Cynipt  Nvo.* 

—  pedunculata. 

—  Uerris. 
Vagus  silvatica. 

—  dilvalica  Cynipa« 
Corylus  AToUaiuu 

—  lubulosa. 
Straliotfia  aloide«. 
laopyroih  tbaliotroidei. 

Didynamia. 
Ajuga  pyramidalis. 

—  geneveiisia. 
alpina. 

— •  repUna. 

—  Cfaamaeiritbyaw 
Teucfriom  CnamtediTi^ 

—  moDfannm. 

—  lalifolium. 
Nepela  Cataria* 

—  pannonica. 

—  Jjuda. 

—  uigra. 
Verben a  offictaalia* 
Sideritia  montane« 
Mentha  ayWeatria. 

—  nemorosa. 

—  viiidis. 
Glechonia  iiederaceum» 

—  in'rsutum. 
Ijamium  lacvigatanu 

macalaliun« 


i. 

2. 


Ltmiimi  albuni. 

—  purpureum. 

—  araplexicaule.  ' 
Galeopsia  versicoior* 

—  Tetrahit. 
Galeobdolon  lutemitJ 
Beionica  offieinelia. 
Stacbya  ailyaltca» 

—  paluAtris. 

—  germanica« 

—  rccta. 

—  annua« 

—  arvenaia» 
Marrnbiom  volgare« 

—  criapon». 

—  peregrinnm« 

—  reniotum. 
Chailurus  leonuroidea* 
Plilomis  tuberosa. 
Clinopodium  vulgare« 
Origanum  vulgare. 
Thymus  Serpyllnm* 

—  citriodoroe. 
anlrnndna. 

~  lannginoana. 

—  Acinos; 

—  alpinns. 

—  gravcolena. 

—  moDtanus. 
Melittis  Melissopliyllam 
Scateilaria  gaieriqolaU« 

— ^  ninof  • 

—  lateraYia. 
Prunclla  vulgaris. 

—  grandiflora. 
Rbinantlius  minor« 

—  glabcr. 

—  birik»loa« 
Odonlilea  rabm» 

6* 
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Eapbrtsia  oflSciwIii» 

—  alpina. 

—  nemorotaai» 

_  silvalicom. 
Pcdicularis  vcrUcillltt« 

_  roslraia. 

Scepirum  caroliaum« 

lioaria  mioor. 
_  vulgaris« 
Scrofolaria  nodoia. 

, —  aqualica, 

—  glandulosa»- 

—  laciniata. 
Digitalis  ambigua* 

^  lutea. 

—  lanaU. 

—  fcmigitiet. 
Orobanch^  lotca. 

 .  caryophyllaoaa* 

—  -  coertilca. 
Ocymum  Ba&ilicum. 
Ijdbraca  Squamaria. 

TetradYnamuu 
Guneliaa  aaUviu 

auitpA^* 

Cakile  perfbliaU. 
Crambr  tarlarica. 
Draba  verna. 
Alyssum  incanani* 
.  alpettre. 

—  marale. 
Adyaetod  campeitr«# 

—  calycimini» 
Armoracia  roilicaiia. 
Lepidmm  perfoliatum. 

—  aaüTOia« 


Lepidiom  «minirnliiipu 

I  ^  Iberia.  ' 
Thlaspi  arvwM>  • 
I  —  alliaccum.  • 

—  liirtum. 

—  camprslre. 
ICapsella  burha  pastorta. 

Biicuiella  saxalilia. 
Lonaria  rediviva. 
Gochlearia  Drab«;  ^ 
Uisymbrium  NaaUlttlua» 

I         anipbibium.'  • 

I  pinnatifidunu 

I  _  Sophia. 

I  ~  Loeseliu 

I  —  aqaaticaili» 

1  ^  montanam« 

Isinapis  arvaiiaia» 

I  _  alba. 

I  _  orienlalis. 

iCrysimuin  l  epandaaa. 

I  —  bieraGifoUaat. 

I  —  odoratoni- 

I  ^  diSVitoiii.  ^ 

I  angustifoUllM» 

1  ^  junceum» 

I  —  Alliaria. 

Cheiranibu»  incaaofc 
IGruca  elongata. 
ITarritia  glabriu 
I  —  alpina. 

Arabis  alpin«. 
—  llalleji. 

Cardaniinc  silvalica. 

  pialcnsiK 

— .  dcnlata. 
Hesperis  Uiatia» 

~  inodora.  ' 
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Hosperis  niatronali's. 
Dentaria  ena&apiljIU« 

—  glandulüsa. 
Rapbaoulrum  leg^tiua* 
Rapbarum  aatfvtifl. 

Monfdelphia.^ 
Erodium  cioolariuin« 

—  cbacropltyllum. 
Gcraiiiinn  sanguiueum«. 

—  prosti  aliiiii. 

~  maci  orrbuaok 
— *  pbaeum« 
paliuiroo 

—  pratense. 

—  potillAio.  ^ 

— -  rolundifoliam«. 

—  Roberlianum. 
Allhaea  ofGcinalis«.  * 

—  cannabina. 
Idalva  rotondifoluu 

—  ailvestris. 
LavAlera  tharingkoa» 
'  —  alpina^ 
Hibiscus  TrionuiUv 

—  esculentus. 
Cucurbila  Pepo«. 

—  Citruiliis. 
Cucumis  salivoa^t 
Bryonia  alba. 
Finua  ailvestriaa 

—  Paroilio. 
Itarix  cuFopaea« 
Abies  alba. 
Junipenis  romniunia» 

Diüdelphia. 
Fomaria  officinalii« 

—  aolida* 
Polygala  amanu 

~  ««atmet« 


09 

Polygala  vu]gam^ 

—  major. 
Spartium  scoparium«^ 
Geoisla  tincloria. 

—  ovata. 
Ononis.  »pinoit* 

—  hircina.  » 
Anthyllia  Vülneraria* 
Pisuin  sativum. 
Orobus  luleua« 

—  V(  I  nus. 

—  luberoAUi« 

—  tenuifoliiiaii. 

—  niger« 

—  digilatoa.  * 

—  variegatat« 
Lalbyrus  birsuloi, 

—  Inbcrosus« 

—  lalifolius. 

—  lietero^pbjillia. 

Vicia  lathyroidaa« 
latea. 

—  aordidau  ' 

sepium. 

—  polyphylliu 

—  Cracca. 

—  aaliva.. 

—  aiiguatifolia« 

—  pannonica. 

—  tetraaperma. 
Fumaria  cava. 
Cytisus  nigricans« 

—  siipinus. 
Lolua  coniiculalus« 

—  Teil  agonolobua« 

—  aili^ooioa» 

—  alpinus, 

,  tenuifoliua« 
I Unuia» 
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Robinia  Pseudacacta« 
Cnlega  ofricioaJi«»  " 
Fiiaca  alpina. 

—  aatrngalfiia« 

Qxylropis  iiralensis. 
Aslragalus  austriacos» 
— -  Onobrycliig. 

—  glycynhylloa. 

—  tricephalus« 

—  galegiformia. 

—  praecox. 

Onobrycbis  sativa« 

Coronilla  varia. 
Mclilotas  cocrulea. 

—  ofGcinalis.  - 

Trifolifim  liybridam, 

^epona*  * 
— -  pratenae.  «. 

~  medinm. 
'  —  pannonicum. 

—  arnieniiim. 
~>  ochroleucam. 

—  anguaiifolimn* 

—  arvenae* 
«—  acabram« 

agrariom. 

—  prociimbena. 

—  spumosum. 

—  mcarnaturn. 
Medicago  lupulina« 
Glycyrrbiu  ecbioata, 
Piiaaeoloa  comniiinia. 

Polyadelphia. 
Hypericum  dubium. 
— •  perforatum. 

alpin  um. 
^  birsutum. 

Syngenesia. 
Trag&pogon  pralmaia. 


^ragopog^n  undoklBa. 
•~*  poi'ffifoKiia» 
Seononm  roaet. 

—  oclan|(ti]aria« 

—  laciniata. 
Picris  bieracioidea« 

—  tingilana. 
Taraxacum  olBcmaT«. 
Leoatodop  cornieidjtaai» 

—  atrictoa. 
Apargia  aspera« 

—  Taraxaci. 
Hieracium  PeJelerianillB* 

—  FiloseHa. 

—  atolonifoiUB« 
colfiponi* 

—  cymoamn. 
aoratitiaciiiii« 

—  molle. 

—  mnrorum. 

—  ecbioidea. 

—  folioaom« 

—  praemoraonu 
Soiicnna  pilaatris« 

—  arrenafa« 

—  olcraceua« 

—  rigid  U8. 

—  tartarictxa« 

—  alpimia, 
Lactoca  T>raat. 
Lapaaoa  cooiniiirfa. 
Ilypöchaeria  untOonu 

—  macnlafd. 
Ciclioriuin  InCyboa» 
Lappa  major. 

—  tomeotoaa. 
Serratula  tincfaria. 

Cardnaa  notma. 

—  «canilioulaa. 
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Card  aus  PersonaU. 
Cnicus  palustris. 

— •  ferox. 

«—  verrat  uloidei« 

«—  rivulari«. 

— •  Erisithaiea» 

—  arven»i«t 

—  (ometitosua« 
Carlina  acaiilis* 

—  vulgüii». 
CarlliiiDii-  lincforiuf.  • 
Cyanus  plir>'Miu«# 

— »  monlaoui« 

—  nanua. 

—  nioliia* 

—  roseua« 

«—  pnnicu  latus* 

segclum. 
^  Oi  icnlalls* 
_  aol.stitialia« 

—  uniflorna* 
Ecfainopa  apaerocepbalua. 

paiiiculatua« 
Bielens  Iriparlila. 
Cacaiia  albilVons, 
Üupatoiiuni  caniiablnum. 
Ai'teini«ia  acoparia« 

aaMna* 
~  austriaca. 
— -  pontica. 

—  Tulgaris. 
Absiiitljium  vulgare. 
Tanaccluni  vul^aic. 

—  incaiium. 
Petasites  aipiaua. 

—  ramosoa. 
^  nivens. 

«—  officinUi«! 


iPeftaitoa  h jbridiia. 
jGiiaphaliBm  «renarittm. 

—  reclum. 

—  Leo  nlopod  iura. 
^  gcrmaiiicuiu. 

—  arvensc. 
Antentiaria  dioica. 

^  alpina. 
Keramhdpnm  annniim. 
Vfafrieiria  Chaiuoaiillii. 
ICbry^artitirmum  Leacan« 

llicrniini. 

—  montanum« 
_  S(*gc*tuni. 

—  alpifiiini» 
|S.eii«cio  .vulgaria. 

—  ailvaticua. 

—  Jaoobaea. 

—  ovatus. 

—  sarracrnicnf. 
Tussilago  Farfara. 
Crigeron  canadensia« 

—  acer. 
raceinoana. 

—  alpinus. 
Solidago  Virgaurca. 

—  VirgaureaVar*  ßauing. 
Cineraiia  anianliaca. 
A^lc^r  a)])inus. 

_  puoctalus. 

—  canas. 

—  Amellus. 
 TripoHdm. 

—  ensifoKua. 

Inula  Helenilmi. 

—  dv8t»nfeiica. 

—  liirta. 

—  hybricJa. 

PoliUria  volgaria. 
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Arpica  montana. 

—  scorpioides. 

Dorooicum  scorpicttcUt« 

—  austnacoiD« 
AcbiiJea  ClaveoM« 

r—  tomeotoM* 

— -  magna. 
Antlieiuis  alpina« 

—  arvensis. 
«•^  «uatriaau 

liadoruu 
~  tinctorlt  Tar«  Biming 
Belumtkna  «ntiaiu, 

— -  tuberosus. 


Epipactfs  atrornbeaa. 
— >  palustna. 

—  pallent« 

—  eatifiilkb 

—  ovata. 

Orcliis  niiljtaris 
Malaxis  monophyllos. 
Aiiatoiochia  CleöuUilji. 

QlumaceM. 
Alopeeurua  praUaiia, 

—  agrcalla* 

—  genicu  latus. 

—  buIbosDs. 
Pbalaiiä  arundinacM. 


Bopbthalmum   gnmdlHorJPlileum  priUcaac, 


Telekia  spcciosa. 
CalendulatpHiciiialii« 
Tagetes  pitUiia. 
erecta. 

Orclifa  bifoiia« 

globosa. 
— -  pyramidalis. 

»  coriopliora  Var%Ba 

garleiu 

~  maacola«  ' 

^  natulata« 
hircina. 

—  latifo]ia. 
— •  aatnbucina« 
~  iJicarnaU« 
~  macnlfia« 
^  odoratiaaiiiia. 

—  conopaaa« 

~  albi<i;. 

Arachnit^a  Monoroliif« 

Xlp^pacUa  ialifoU«. 


—  alpinum. 

—  ßoehmeri« 

—  MicheliL 
Crypaia  tdieoiioidc^ 

Milium  efiusum. 
Agroslis  s\)ica  vcuti« 

—  orundinacea. 

(UamagroaUafaeiidophra^ 

mitea« 
Stipa  ptnnafa« 
Aira  aqoalica« 

—  cespitosa. 
Melica  milana, 
Secale  ccrealc, 
Lolium  perenii#i 

—  temulwiaau 
iederhi  coorolea«. 

Poa  alpine. 

—  bull)üsa, 
~  sudclica. 

—  pratcnsi«, 

—  engl 
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Fm  oolHttk 
nemoralit* 
— ^  Tivipcra*  ^ 

Glyceria  fluflaai* 

Briza  media. 
Dactyiis  giomerata. 
EI  y  tu  US  europaeiu« 
featucii  Varia« 

—  rnbra. 
capiUarfa« 

firomut  Mcalimw» 

«»-  mollit. 

^  t^cloriirn. 
eiechis. 
Avena  fatua» 

—  alrigoM« 
aativa* 

—  yersicQlor« 
Arundo  Pliragmitaa. 

UVili^iii"  aeslivum. 
rcpcns. 

Agropjtum  intei  qiediuQ3* 
liordeum  vulgare. 

—  secalinom« 
BeniiiaetQni  TerlicUlaliiin. 

w  viride» 

—  glaucum, 

—  gernianicum. 

—  Crus  galii. 
Fanicuiu  tuiliacexm^k 

—  Daclyloa« 
fililorme* 

«r-  laCifbHum« 
Utttilago. 
Holcus  lanaloi« 
Zea  Maya. 

Hjfksi  kUfoli«» 


Typha  anguttUoluu 
CarejK  dioica* 
paudflort» 

—  riTuIaria. 
— V  nemoroMi« 

•  —  praecox. 

—  umbrosa. 

—  briaoidea« 

—  alraia« 

—  acuta.  * 
clandcatina« 

—  oapillarU. 

—  ferruginea« 

—  panicea. 

—  Pseudücyperut« 
— •  riparia. 

—  montatia. 

—  inlerropia« 
miliacea. 

Scirpus  paloalria.  * 
paloitria  maj.  Yariet« 
Bau  mg. 

—  pal.  min,  Vaf •  Baumg« 

—  Iriquelcr«. 

—  silvalicua», 
Eriopiioram  alpkiam« 

aii|08lifoliaiiu 
la'lifolioiQ* 
Luzula  albida« 

—  ncniorosa« 

—  ititeroiedia« 
^  piloaa. 

Qiaxima. 
Juncus  filiTormia« 

—  trigludiil« 

—  bülboaas« 
obtusinorus« 

—  acutiflorua« 

—  bufbnioa« 
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Cryptogamia.  ' 
£quisclurn  «ilvalicum» 

—  arvense. 
~  paluslre. 

majus  Var.  fiaamg. 

—  flüviatile, 
hyernald. 

Oamiind«  Lantria« 
Plerit.aqoilina. 
Lonchitis  aurita. 
^aplenium  Ruta  inararia. 
^  Adianlhuui  nigrum. 


fPoljrpodium  vulgare. 

—  Filix  rnas. 

—  aculealum«  * 

—  Dryopieria. 
Lycopodittin  claTalanu 

—  Selago. 
Liehen  ialanditoa. 

—  pyxidatus. 

—  corallinua. 

Agaricufl  finielarlus« 

—  suaveolciis. 
Lycopetdon  ßovuU« 


Reatanl  adfanc  speoierum  *circiter  quae  aot 
ob  Horum  fructuumqne  defcclu  aut  tempore  non 
permiUeme  t^dudebaniiir« 


'  Botanische  Gesellschaft  zu  Edinburgh 

Die  botanisobe  Geaellachaft  Ton  Edinborg  woide 

den  17.  Marz  dieses  Jahrs  unter  Umstanden  eiricLtct, 
welc^,  es  darf  gebofil  werden,  aie  dauernd  und 
wirksam  maehen  werden,   BerSfaral  dnrch  die  Uni* 
Tcrsitaly    wo  Sir  Ja  nies  Smitli  seine  glänsende 
Ijanfbafan  eröffnete ,  und  im  Besilse  eines  botaniaelien 
Gartens,   der  wenige  Nebenbuhler  im  Königreiche 
aufzaweisen  hat ,  beaaas  Edinbnrg  noch  keine*  Ver- 
einigung,   welche   ausscliliesslicli  den  Fortschritten 
der  Botanik  gewidmet  war.    Diesem   Mangel  non 
•bznhelfen  ist  die  Aufgabe  diesea  Institnta,  und  sua 
Tora  US  gibt  es  sich  mil  Vor  trauen  der  Hoffnung  bin, 

^aas  diese  Untamehmong,  dnrc^  die  herdiche  Uih 
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terttüt£iitig  aller  derer)  weldie  der  boUnitcben  Sacba 
irabrhaflt  mgetlian  find,  mit  Erfolg  gekrönt  werde. 

Uie  Arbeiten  dieser  Gcsellacbaft  werden  eiust« 
weilen  Toratiglich  daraof  geriebtet,  periodtacbe  Zn« 
«auiiiienküniie  7.u  halten  i—  zn  corrcspondiren  —  ein 
Uerbarinm  ancuiegen  ^  und  sur  Erricbinng  einea 
Miltlieilungjsniittels  zum  P/lanzcntauBcb  zwischen  cin- 
heimisdben  und  fremden  Bolanikem.  Bei  den  Zo« 
aamnienkänflen  ,  welche  jeden  ewelten  Donnerstag 
im  Monat  von  November  bis  Juli  incluaive  geballen 
werden,  aollen  Abbandinngen  nnd  Mittbeilnngen 
über  Botanik  BetreHendea  gelesen  werden ;  u^d  in 
der  Absiebt ,  snr  Erweitenmg  nnd  Beförderimg  dof 
Nützlichkeit  dieses  Theils  beizutragen,  hat  man  vor« 
geacblagen,  allea  dasjenige  Ton  Botanik  mit  m  nDa- 
faaaen,  welches  auf  Ackerbau  Bezug  bat. 

Der  Werth  von  einem  authentischen  Herba« 
rinm,  basondera  fSr  die  Landesbotaniker,  ist  klar 
und  braucht  keine  Eilauterung;  und  deswegen  soll 
dieser  Gegenstand  eine  besondere  Aufmarkaamkeit 
erbahen.  Die  eigenllichc  Aufgabe  aber,  welche  in 
dar  Verfasanng  der  Geaeliscbaft  liegt  ^  ist  die  gemocblo 
Vorrichtung  zum  Pflanzenanstansche*  Eine  Einrich- 
tung, welche  unwiderspreehlicb  daa  Studium  der 
Botanik  sehr  erleichtern ,  nnd  den  ansländiscban  Bo- 
tanikern run|  Mitte]  dienen  wird,  sich  brittiscba 
Pflanxen  mit  Tergleicbnngsweise  wenigen  UmstSn* 
den  und  Kosten  zu  verschallen.  Desideraten  und 
Dnplicaten  aollen  daher,  ao  viel  ala  möglich,  tob 
den  Öamujlungen  der  Gesellschaft  an  alle  ihre  Mit*- 
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glieder  aasgelheilt  werden,  nnci  Individaen,  welche 
ihre  Herbariea  vergrösscrn  oder  vervollslindigca 
wollen  9  werden  Heu  wicbligen  Nutzen  liabeo^  die 
Pfltnsen  ihrer,  Dislricte  gegen  mehr  entremltce 
•oslaasclien  sa  kennen.  Die  Flore  roa  fidiabsr^ 
welche  besonders  reich  ist,  wird  betlSodigea  Ver* 
rath  Ton  werlhvollen  Exemplaren  lierern,  und  virle 
seltene  Spccies  werden  jährlicb  von  den  Ber«gcgcn- 
den  Schottlands  erhalten.  Ausser  diesem  individitf^- 
len  Vü  rlheilO)  der  aus  dieser  Anstalt  hervorgehea 
wild,  soU  sie  bolTentlich  nicht  minder  bedeutend  for 
drc  VYissenscheft  selbst  werden,  indem  dadairli  dis 
Gesellschaft  za  ihrer  Verfügung  and  BenStaiuig  eias 
Hasse  Ton  Gegenständen  von  grossem  Erlange  erliii- 
tcn  wird,  besonders  wichtig  zur  ßildnng  von  Local- 
iloren  ,  und  um  die  geographische  PilanacaverUia« 
long  der  brittischen  Inseln  aufzuklciren. 

Nach  allem  diesem  wird  es  klar^  deee  die  Ge- 
sellschaft nicht  ein  JLokal-,  sondern  ein  wehrhaft 
ellgemeines  Interesse  in  der  Voranasetsttng  haben 
wird ,  welche  sie  eilen  bietet ,  die  'mit  bolaniscbeB 
Vuter&uehungen  beschäftiget  siud,  um  durch  cuic 
solche  Einrichtung»  und  dieses  Austau5chmi(tel  Nut- 
zen zu  ziehen,  welcher  durch  kein©  ähnliche  Insti- 
tnlion  in  Grossbrilianien  sich  ihnen  derbtetel. 

Lokalsekreläre  sollen  an  Terscbiedenea  Orten 
des  Königreichs  ernannt  werden*  Inswiacheo  mSgm 
alle  Miltbeilnngen  postfrei  an  den  SekretSr:  W.  K 
Campbell  Esqr.  21  Socieijr,  Brownes  S^^uaic 
Udinburgh^^  gesandt  werden. 

Die  Gesciiai't.snihi  er  der  Geselladiaft ^  £ux  das 
Jahr  183Ö  sind  wie  lulgt: 

Präsident:    Proftssor  Graham. 
Vicepräsideolen :  Or.  Greville  nnd  U^^Balfanr« 
Bäthe;   Dr.  Nelll;  David  Falconer^  Bsq.;  Or« 
Barry;   Giles  Munby,  Esc^.  und  Nicho- 
las  lyacke,  Esq. 
flscretär:  VV.  II.  Cauipbclh  £s^.  Auawtf fietf t* 

j&dward  If Qxbof 
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ReclinnngsfuLrer:  William  Brand,  Es^* 
Ciirator:  James  Mac  n  a  b  Esq. 


Die  GeaelUcbaft  wird^  ao  viel  wie  nttglicb)  die 
Paqtiele  kotlenfrei  aenden ;  xwelciies  ebenso,  so  viel 
«•  Ibunlicb,  von  den  C«»rreapondenleii  gebofft  wird« 

Cataloge  der  briltiacbeo  Flora»  Ton  der  Direk«^ 
tion  der  Geaeliacbaft  som  Drucke  besorgt,  Torzüs* 
lieh  um  die  botanische  Correspondens  s«  erleion« 
fern,  und  die  bei  Edinburg  voi kfunmeiidcii  Pflanzen 
zu  erkennen,  sind  bei  Hl  a  c  1  a  cli  I  a  n  and  8le-> 
wart,  Edinburgh;  Bald  w  in  and  Cradock, 
London;  Hodgcs  and  Sniilh,  Dublin;  ;ind  Ja- 
anea  ßraali  and  Comp.,  Glasgow;  au  baben. 

Auszvg  der  Gesetze  von  der  GeselUchitft: 

I.  Die  Gesellscbafl  aofl  aui'  ordenlticben  (Re- 
sident), ausseroi  dcntlirben  (Non  -  Residenl)  und 
auswarl igen  (Foreign)  Mitgliedern  bestehen,  welche 
das  Privilegium  Iiüb<  n,  sich  als  „Mitglieder  der  bo- 
tanischen Gesellschaft"  2u  bezeichnen,  und  die  An- 
fangsbuchstaben (Initials)  F.  B.  S.  £• ,  anglice  Fei- 
low  of  tbe  Botanical  i>ociely  of  Edinburgh  j  an  ge« 
braocben  —  imd  ferner  aus  associirten. 

II.  Ein  Candida!  I  der  der  GeaeUacbaft  -ala 
ordentliches  Mitglied  beizutreten  wünscht ,  moss  sich 
schriftlich  darum,  mit  einer  beigefügten  Empfehlung 
untti zeichnet  von  wenigstens  2  Mitgliedern  der  Ge- 
sellschaft, bewerben.  Diese  Bewerbung?  soll  bei  gele- 
gener Zeit  während  den  Privatgeschäften  gelesen, 
und  durch  Ballotnge  bei  der  nächsten  ordent liehen 
Versammlung  behandelt  werden«  Drei  negative  Ko* 
geln  sollen  hinlänglich  seyn^  einen  Candidaten  aus- 
SQScbliessen. 

III.  Ordenlltche  Mitglieder  sollen  Hadi  def 
Aufnahme  die  Summe  von  einer  Guinea  in  den  Ge« 
aelischaflsfond  zahlen,  und  ansserdem  bei  der  No- 
vember -  Sitzung  jährlich  noch  eine  halbe  Guinea 
beitragen. 

IV«  Ordcnllichea  Mitgliedern  soll  es  zu  jeder 
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flick  der  jährlichen  Silbtcription  zu  entledigen. 

V.  Jeder,  der  nicht  in  Edinburg  wohnt,  kann 
als  ausserürdenlliches  Mitglied  erwählt  wei  ilen  ,  wenn 
er  von  1  Mitgliedern  irgend  einer  wissenschafi liehen 
oder  literarischen  Gosel iscliaft  enipfolllea  Ut>  und 
einen  Beitrag  von  2  Guiheeil  zahlt. 

VI.  Jeder  im  Auslände  Wohnendo  kenn  ab 
•nfwSrUgee  Mitglied  der  Geeellachefi  «ngenoninieil 

>  werden«  imm  er  50(9  Szempliife  Cworaiiier  100 
Speciea  wenigstene  enthalteii  eeyn  tollen  0  oder  ein 
botanisches  Werk  einsendet  {  wovon  er  der  Autor 
ist.  Ist  ersteres  der  Fall,  so  wird  er  in  die  Liste 
zum  Austausche  von  den  Sammlungen  der  GeseUr 
achaft  eingeschrieben. 

VII.  Die  Gesellschaft  soll  die  Macht  haben, 
dorch  Baüolirang  asaociirte  Mitglieder  zu  erwählen, 
aus  denjenigen 9  welche^  indem  sie  abiebnen,-  ordent« 
liebe  oder  anaserordent liehe  Mitglieder  zu  werden, 
Anspruch  auf  den  Dank  der  Geaellaehaft  aicb  erwor-  i 

-  ben  haben,  sey  ea  durch  Ueberaendung  Yon  Pfian* 
cen  oder  dnrch  botanische  Mittheiinngen«  Solehe 
Mitglieder  können  Ausnahmsweise  den  ordentlichen 
Sitzungen  beiwohnen ,  sollen  aber  nicht  berechtigt 
seyn,  die  Privilegien  der  Gesellscliafls -Mitglieder, 
noch  die  Anfangsbuchstaben  zu  gebrauchen. 

Vil.  Der  Austausch  und  die  Vcrthcilung  der  Du- 
pli(5afen  der  Gesellschaft  soll  jährlich  in  den  Mona- 
ten Dezember  und  Janoar  atattfinden,  und  geführt 
werden  dnrch  den  Cnrator  mit  dem.  Beiatairae  der 
Muaeoma-  und  Bibliothek  •  Commitlöen* 

IX.  Um  ein  ordentlichea  Mitglied  snm  An- 
tlieil  an  den  Duplicaten  der  Gesellschaft  zu  berechti- 
gen ,  ist  es  erforderlich,  dass  er  nicht  im  RiicksUnde 
aey  ,  und  im  Laufe  des  Jahres  wenigstens  50  Pfli^n- 
zcuspecies  der  Gesellschaft  cingelielcrt  habe,  mit 
möglichst  vielen  Uuplicaten  von  jeder  zu  ihrer  Aus- 
Ibeilung.  Er  mnaa  auch  dem  Sekrel^ir  die  Liste 
seiner  Desideraten  vor  dem  iateit  Oecember  jedea 
Ja  hrea  miitheilen« 
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X.  Die  gleich«  R«gd  mM  aacli  Wi  dM  •mMr-' 

ordentlielieii  Mitgliedern  gelten* 

XI.  Auswärtige  Mifglicder  roiissen  ein  Jahr 
nach  ihrer  Erwahluiig  (^s,  (ies.  VI.)  jalirlith  JOO 
Exeiiij)larc  (wurunler  wenri^slcns  50  Specics)  cin- 
sfiiden,  um  «ie  zum  Aiuheiie  an  den  GeAeli«ciiaft»* 
Dnjiiicatcii  zu  berechügen« 

XU.  Bei  der  ersten  Au.stheilung  der  Gesell** 
eehafie- Onplieaten  soJIen  die  Mitglieder  einen  Vor» 
sog  genieeeen,  nacli  'der  Zahl  i^rer  Desideraten.  — 
Oiejenipn  nSmlicb)  welche  die  wenigsten  Deaide* 
raten  haben,  aollen  oben  anf  der  Liale  atehen: 
nacher  sollen  diejenigen  sechs  Mitglieder,  welche 
am  Anfange  der  Liste  sieben,  das  Jahr  darauf  ab« 
wechselnd  ans  Ende  derselben  gesetzt  werden.  Alle 
Jklilglicder ,  welche  der  Gesellschaft  spater  beitreten, 
aollen  ebenso  ans  Ende  der  Liste  gesetzt  werden, 
und  abwochaeind  ateigen.  Diese  Liste,  soll  jährlich, 
gedruckt  werden,  nnd  jedem  yon  der  Geselllschaft 
expedirten  Pflanzenpaqnete  beigepackt  werden. 

XIIL  Jedea  Mitglied,  weichte  iiir  einige  2Seit 
England  Terlassen  wiH,  ohne  Anssicht  mit  der  Ge« 
Seilschaft  in  Verkehr  zu  bleiben,  hat  das  Recht, 
wenn  er  seine  DcsideratcnlisLe  U2id  ein  srhriftliches 
Versprechen ,  während  seiner  Abwesenheit  für  dio 
Gesellschaft  zu  sammeln,  iibergilyt,  in  der  gleichen 
Ordnung  und  Anzahl  zum  Aniheile  an  den  Deside- 
raten gelassen  tu  werden,  ala  wenn  er  zugegea 
wär^«  Sollte  er  aber  sein  Versprechen  nicht  halten ^ 
ao  Terliert  er  dadurch  sein  Recht  sn  solchen  Da« 
plicaten. 

XIV.  Nach  Gewihmn^  der  Desideraten  an  die 

Miti;Iieder,   ist  das  Committce  beauftragt ,  in  der 

Weilern  Verlheilung  der  Gcsellschafls- Duplicaten , 
die  Zahl  und  den  Werth  der  von  jedem  Correüpoii- 
denten  , eingesandlen  Exemplare  in  Erwägung  zu 
sieben,  —  und  ihm  verhält  nissmassig  den  Vorzug 
sa  geben.  — 

XV.  Jedes  tob  der  Gesellschaft  ansiugebendo 
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Exenpltf  5  ion  mit  6iMr  BttqnHto«  odt  im  Worloi 

„8oc.  Bot.  Edin:",  dem  Namen  der  Pflanze,  dem 
Standorte,  der  Einsatnmlungszcit  und  dem  Namea 
des  Gehers  daraui  gcAciiriebea  cxicr  gcdxucJUt  vcr- 
«eilen  seyu. 

XV'I.  Ein  Herbariom  toll  sum  GebnmclHi  der 
Getellacbafte^Mitglieder  angelegt  werden»  sn  welchaa 
leichter  Zolrilt  cuin  Vergleichen  und  Bestimmen  ^e* 
atattel  werden  soll^  unter  aolchen  Bedingnissen,  weicue 
man  spater  angemessen  finden  wiid.  Hci  der  Bildung 
dieses  Herbai  iunis  sollen  der  Ciirator  und  die  Museums- 
and BibliolbeL-Coramilees  befugt  aeyo«  von  ailea  der 
GeselUchaft  zugesandten  Exemplaren  diejenigen  aosza« 
wählen » welche  sie  au  diesem  Zwecke  wünacbbar  fiadcm» 

XVII.  Die  Geiellichafi  aoll  aach  die  Bildoai 
einer  botanischen  Bibliothek  and  Maseums  im  Ai^ 
Laben ,  sey  e$  aui  dem  Wege  der  Ödtieukuug  oder 
des  Kaufes. 

XVIII.  Ausserordentliche  und  auswärtige 

J[lieder  mögen  der  Oesellschaft  Papiere  und  Mitthci» 
ungen  übersenden ,  welche  ron  dem  Adminiatratiom* 
Committfo  geprüft,  vom  Prisideiitea  oder  SekrcOr 
an  den  Sitanngsabenden  vorgelesen  werden  soilea. 
*  XIX.  Die  Gesellschaft  soll  jährlich  einen  Be- 
richt über  deren  Forlgang  (mit  Einsclilnss  der  Lille 
ihrer  Mitglicdei)  drucken  lassen,  früh  genug  uai 
den  Pakelea  beigepackt  ihren  Correspoiidenimi  iQ» 
geschickt  sa  werden* 

Der  Unterzeichnete  ist  als  Lokal  » Sekretir  fir 
das  südliche  ]>eotschland  and  die  Schweis  von  der 
•   JBdinborger  botanischen  GesellscbaA  beaoflrairt,  alle 

Millheilungen  und  Pakete  in  Empfang  zu  ne  hmen. 
Er  bind  daher,  genflligsl  alles  der  Gesellschaft  Re- 
Slimmte  ihrn  auf  die  billig.«.tc  Art  zukommen  zu  la^n:. 

Jedes  Pcjket  muss  mii  einer  Liste  dar  darin  ba» 
findlichcn  Pilaosen  versehen  sejn. 
Bern  den  lUMen  September  1856* 

Roberl  lea«  Sliattlewortki 
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allgemeinen  botanischen  Zeitung. 

Zweiter  Baad  1696- 


t«   Monument,  zu  errichten  dem  Andenken 

FnAMz  V.  Paula  t.  Scbaank's. 


Der  am  December  1835  Teritorbene  geheitnei 
jdtlliehe  Retlif  Mitglied  der  Aktdemie  der  Wiaeen* 
•cbaflen  und  Vorataod  des  königlicbea  botaniscfaeii 
Gartena  su  MÖDeben,  Riüer  Frans  t.  Paolm >• 
Schrank  war  eine  2ierde  des  Valerlandes«  An 
Geialf  Gelehraamkeit  Und  Charakter  TOf  tielen  aei* 
ner  Zeitgenossen  herrorragend  ^  bat  er  in  einen! 
langen  I  gans  dem  Vaterlande  geweihten , Lehen  der 
Wiaaenaehaft  durch  miindliche  Lehre  nnd  ala  Schrift« 
atellar  irielfach  genützt.  Seine  zahlreichen  Schäler» 
dnrck  die  Ganen  Bayeraa  terfcrititet,  iegnen  dee 
Andenken  des  seltenen  Mannea.  Die  Uuterzeichne- 
Ißtki  Verehrer  und  Freunde»  sum  Tkell  auch  Sehn-  > 
Icr  des  Verstorbenen,  durchdrungen  von  dem  Wertho 
deaaelbea ,  ala  Menschen ,  und  überxengl»  daaa  er  tot 
Vielen  aegenareich  itt  Valerlande  gewirkt  habe,  Ter* 
einigten  aich  in  dem  Wunsche;  daa  Andenken  an 

Intelligenzblati  zur  Flora  iK6.  fid.  II.  l 
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detiielben  ^  das  zwar  liir  die  Ffenndo  der  Wiaam- 
acfaaflleii  dorcii  aeino  zahlreicliea  Werke  geaicbert 
ist  •  doeh  auch  Xnaaerlieh  im  Valerkiide  dorcb  dia 

^ridUuDg  eines  ^  Jedermann  veraUiadiichen  Denk* 
mala  mnt  die  Nacbwell  sa  bringen.    Sie  glanbeo, 
mit  dieai^m  öiTentlicIicn  Zeugniaae  wn  seiner  edleu 
Wirkaamkeit  den  Zeilgefioaaen  eine  giinalige  Gele- 
genheit^ darzubieten  f   aowobl  ihrem  Uaukgefülde 
genug  tn  dnin»  aU  xur  Nacbahmong  Ton  aolcbca 
^'ugenden  anzucilei  n  f  wie  den  Verstorbenen  ziertea« 
Seine  Königliche  MajeslSt  haben  ^  gemSaa  hohes 
Miniaterialreacript  dd.  27.  Mai,  geruht,  ,,dieaes  Uo- 
ternehmen,  dem  um  die  Wiaaenacbaft  hochTerdian* 
ten  G.  G.  üalh  v.  Schrank  in  dem  hieaigen  botani- 
achen  Garten  ein  ^vürdigcs  Denkmal  aua  Beitnigni 
aeiner  zahlreichen  Schüler  und  Verehrer  zu  errich- 
ten«  ala  eine  enlapreehendo  Anerkennung  Taterlin* 
dischen  Verdienstes  recht  gern  und  mit  Wohlge» 
fallen  sn  genehmigen  .^^     Die  Unterseiohnelen  Ter* 
öRentlichen  daher  ihr  Vorhaben ,  und  laden  die  zaU* 
reichen  Freunde  nnd  Verehrer  Schrenk'a  *mB« 
durch  beliebige  Geldhciliage  die  Rcalisiiung  dieses 
Planea  möglich  zu  machen*   Jede  ^  auch  die  geringrta 
Qabo  zu  Erreichung  des  Zweckes  wird  dankbarst 
angenommen  werden.    Die  Auafiihrung  dea  Mcmn» 
menlea,  unter  Respicienz  des  königlichen  Alinisterii 
dea  Innern  9  wird  dem  rühmlicliat  bekannten  Bild- 
hauer  und  Professor  an  der  königlichen  poljtechni- 
acben  Schule  dohier,  Herrn  £•  M.  Mater»  aber- 
tragen werden ,  welcher  bereite  vor  mehreren  Jahren 
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eine  woUgeliangQtio  Biialt       Veralarbmai  atifge« 
führt  liaL 

In  München  hat  das  littadlangt«  ond  Wechsel* 
bana  Ch.'A.  Erich  und  Gtbr*  T.  Ra«dorfflir  ia 
patriotischer  Theilnahme  sigh  erboten ,  die  einzusen- 
denden Gtldes  mnsnkaitirMrt  Mi0nibewalum  $  nnd 
nach  VolJendtuig  des  Monumentes  über  die  Verwen* 
dung  d#FMlb«n  nnter  BeiiritI  mmr  so  arwfiUwdea 

Comniittee  öOendiche  Rechnung  zu  stellen. 

Aoasordtm  iMben  iidi  forsL  «riie  foIfettde.-Ver^ 
obrer  des  Verstorbenen  bereit  erklärt  in  ihrem  Kreiso 
di«  Sammlnog  u  veranaUifeiit 
In  AUmting^  Herr  Domcapitolar  Heofeldei^» 
Jschaffenburg  ^  Herr  Eector  ür.  ILiftiel^  .  * 
Augsburgs  Herr  Kanüniann  B.  T.  BurkoU^ 
Baireuthj  Herr^ForsUneisler  V»  Greier&t  . 
Bamberg,  Herr  PonlnnpiatfirAiron  ▼•StengAly 
Burghausen,  Herr  GeislU  Kalk  und.  OtMn. 
Leclinorf  ... 
^PmUtgen,   Herr   Professor  der  .Mathematik 
,  MifQMiiger» 
Donauwörth^  licrr  Stadikaplan  Maff, 
£rlang0n,  Herr  Hoiraüi  nnd  Pr^ÜMior  Dr* 

Koch, 

Ibt/Ppt  lierr.^enUmlnivnq  .Qra^teri.. 

Ingolstadt,  Herr  Landrichler  Gerstner* 
Kai^beuern^  Herr  Advokat  Dr.  Dann  er» 
Kempten  $  Herr  Stadipfsrref 'Dolel, 

\  .jMond^hut,.  Harr  Geh.  Gft^HL.iUtli  nnd.  Stadl«  / 
plarrer  Magol^ji,^  .  ,      ,  . 
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Lindau^  Herr  M«gUtrAUraili  Diessel» 
\ Memmingen,  Herr  Dekan  und Dhlrikti 8f 

Impector  Rehm, 
JVSrdlmgen,  Herr  Willu  Doppeloieyert 

recbUkttodiger  BürgertneMter, 
Närnhergj  Herr  B^ehUndler  flehrng, 
Fassau ,  Herr  Regiert]  ngs  -  Secretar  W  o  1  f , 
Jleyefiekurg,  Herr  Dr#  Päraifokr«  BlUimhe- 

luir  der  kÖnigL  beyer .  bolaniicheri  Geselitchafi, 
Sbmubing^  Harr  Stndienreeter  Pwl.  Remter, 

SuZzbach,  die  SeideTiche  Buchhandlnogt 

Wunbutgj  Herr  ProAMor  LeikUia. 

Die  Unterzeich netea  zweifeln  nicht  an  der  Wül- 
llkrigkrft  der  Redeclioneii  ^etetOnditeker  BHli«, 
wetm  ate  dieselben  ersacben,  diese  BUte  um  Tbcil* 
nakae  ea  einem  pelrieiteiken  Zweeke  mögliekit  m 
l^rvielfSltigen  9  und  in  ihren  Kreisen  mekr  hefcennf 
fli  mecben« 

München,  den  12«  JnH  1836* 

•       Snitner^  SImIs-  «ad  EeickMik. 

V,  Sireber,  Bischof  von  Birthe« 

Btf.     Moll 9  k.  Gekeimeratk. 

V.  Martius,  MitTontand  nnd  zweit« 
ConaerVator  dea  koCna.  Oarleaa. 

Zuccarini,  Professor  an  der  Unircrsiiit« 


IL    Bücher  -  Anzeigen« 

l .  Von  I.  G.  H  a  y  n  e*s  Getreue  Darstellung  Ami 

Beschreibung  der  in  der  Arzneihunde  ^ebräush* 
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ihnen  %)cr wechselt  umrden  können  ^  iit  nach  dem 
Tod«  4m  VerfMien  die  Mste  Hälfte  des  ttlM  wd 
die  erite  des  I3(en  Budes  erschienen  ,  die  letzte  wird 
Bocb  im  Laufe  dee  Jahree  Mckfolgen.  Die  Hemii 
ProfeMoren  Brandt  ond  Rfttxeb arg,  weldi*  die 
Werk  fortaetaen»  lioffiia  et  mit  dem  14*  Band  aa 
beeaden«  weM  ee  angebt  ohae  4er  V«lletliidlgkell 
des  Werkes  aa  schaden  mit  der  ersten  Hälfte  des- 
aelben.  Ein  Geneanlregiiter  wird  der  letatea  Lief« 
beigefügt  wprdfn«  Der  Pränumerationspreis  beträgt 
8  Thln  Prensa.  Conrt  {är  einen  Band*  Wegen  An-^ 
kanf  des  ganzen  Werkes  oder  einzelner  Bände  oder 
Uafemngen  wende  man  aicb  in  portoireien  Briefen 
an  die  Wittwe  des  Prof.  ^ayne  in  Berlin  (Köp* 
nikeralr.  Nro.  Iii.) 

Die  Rrdaction  der  bolanischeq  Zeitung  glaubt 
dorcb  die  Verbreitung  obiger  Anzeige  Ton  Neuem 
«nf  ein  treffliches  Werk  aufmerksam  machen  au  müa» 
aeo,  daa  durch  die  Oediegenheit  des  Textes,  wie 
durch  die  richtige  Darstellung  in  den  Tafeln  so  wf- 
eeatKeb  snr  Beförderung  der  medlziniscben  Botanik 
beigetragen  hat^  und  im  deutschen  Vaterlande  noch 
viel  mehr  bekannt  an  aeyn  Terdient. 


9.  In  der  £bnitr'adben  Bucbbandlmig  in  Ulm 

i«t  erschienen: 

iVeiier  Nachtrag  zum  volUHindigeH  Lexi^ 

coli  der  QdiLucrei  und  Jiojanik^  odür  alphabetische 

I 
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fltsdureibung  Tom  Bau,  Wartung  und  Nutzen  der 
in«  Qttd  anaUodnckeii ,  ökoadmifclieii ,  oflfeiiielten  imd 

'.nr  Zierde  dienenden  Gewächse.    Auch  unter  dem 

Titel:     JN0mnid0ckt0  Pflqnun^  ihrs  Charak. 
fUriitik,  Benutzung  und  Behandlung,  IkuifieM- 
iich  der  StandöHer ,  Fortpßanzung  und  Vermeh- 
rung.  Von  Dr,  Prffidrick  Oötf Heb  Dietriche 
Groitheriogl.  Sachs.  Rath ,  Professor  der  Botanik  und 
J)baBkMMt  des  boUmiselieii  Gertent  sa  Eisenach.  Sr 
Band»    Jungia  bis  Mogiphanes  ^  oder  des  ganzen 
•  yfmkm  5UM«r  Baad*  .  Oer  <Me  Baad  ist  aalar  der 
Pfasse. 


%  Dem  botaaischen  Pabliko  wird  Iiierinit  ange- 
seigt,  dass  folgende  Fortsetzungen  erschieaea  aiad: 
SefiaeTer  Lichwum  helv^icorum  spicileffMun. 

Sect.  VI.  VU. 

Diese  Hefte  enthalten  den  Schluss  der  Supple- 
mente au  Sectio  It  11^  darcb  derea  Loeferong  dem 
.  froher  in  der  Flora  geSasserten  Wonscheii  diasea  Werk 
voa  einem  blossen  Spicilegio  Lieh,  helveticorum 
la  eiaer  möglichst  ToUsländigen  Lichenograpbia  hd- 
Tetica  zu  erweitern  ,  nachgestrebt  wurde ,  und  die 
bisher  {^handelten  Gattungen  sogleich  eine  ReTisioo 
und  eine  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit  vervoUslaii- 
digle  Lileralor  erhalten  haben.  Dem  aoa  der  ange* 
fahrten  Erweiterung  erwachsenen  UebeTstan^e ,  dass 
mehrere  Gattungen  in  verschiedenen  Heften  getrennt 
vorkommen ,  suchte  ieh  deduroh  so  begegnen ,  dsis 
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dem  Dan  goachkMienen  •nten  Binde  eine  ByUcmMn 
tuehe  Ueberticht  der  Getitingcti ,  AHm«ttAAtart#9 
beigegeben  warde,  für  den  sweilen  Band  des  Wer* 
kee  bleiben  noeh  die  Lickencs  parmeUaoßi  sa  be« 
handeln  .übriig;  deraelbe  toll  daiui  mit  einem  niög- 
licbal  ToUitlndigen  alphabeliscben  Regialer  über 
die  GaUuiigen»  Arten  und  Synonyme  gescbloi- 
mh  wetdeii« 

r 

Uchenes  heloetici  exskcaU  Faac.  XI.  XU* 
(Nro.  251  —  300>. 

Merkwürdige  und  seltnere  Arten  und  Abarten, 

■ 

dei anter  sind: 

jirthoniA  biformii*    Peltigera  resupinata  ß. 

Helvetica.  Ster^ocaulon  pachäle  y.  corallinum; 
tomentosum  ß.  majus;  alpinum  et  ß.  botrjfOsumM  ^ 
Cladonia  gracilis  ß.  polyceras  F.  (dilacerata); 
umaurocrea  A-  C  9  degenerans  £L  F. ;  verUrU 
eosa  0i  maerophyHa  (Cmom»  deeertioeta) ;  fun* 
gifornw  (C.  cae^ilicia  Flk.)*  Opegrupha  cym* 
biformU  (▼aria),  Vf.  deformU.  (Op.  Termeeriofdea 
Acb.>.  V^rrucfuria  catalepta^  itmbonata^  i/ir» 
sculpta^  analepta.  Endocarpon  miniatum  y, 
monstrosum.    CPermciia  Scbacreri  DuT.  ap.  FriesJ. 

VreeoL  4cmposa  t.  cretactm;  jf.  HochiUiteri 
(Vcrn  IVO  GyalecLa  joveolaris.  Calicium  viri* 
dulum.  Cetraria  sepineCta.  .  Lecidea  cigwreo<^vU 

tens-,  epigaea     ej^ij^uvata  et  intermedia^ 

Uelde  Werke  sind  sa  haben  in  Commission  bei 
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Fr.  Fleiaclier  in  Leips^g;  Burgdorimt  m 
Ben  wA  W  dm  Vmtmnu 

Sclilrer«  Pfr. 

SU  Lguperswyl  Cant.  Bern 


Im  AuAriga  T^rkiuft  Untoneicliiieler  Badvl»* 
Ii  ende  Werke  um  hei^e^pUlp  Preise: 

I D  r  ni*f  Deutscht.  Flora  in  AbbUdim§€m  Mcl 

litfr  ttatur  mit  Be$chrcibung0n^ 

l.  Ahik^l.  it  —  691  Heft, 
;  II«      n      it  —  39«  Heft,  Crjptogimcn, 
m.       n       IS  —  19t  Heft,  PUm. 

CSohaeriptions •  Preii  i  fl.  12  ]tf«.pr«  Be^  n 

jio  kr.  pr*  Heft. 

PietricliSf  volMänd»  lexieon  der  GSrbmm 
und  Botanik'  10  Pändr,  nebsl  1  Bd.  RcgiOcr 
md  6  Necbirlge.  (Sobmipt«  Preis  Bdk  4  «  i 
Ofild.)  SU  a  &f  sUe  i?  Bde. 

BAum^artens  fJora  Lipsicnsis^  tu  |  fl«  4S  kr- 

dost  Synopsis  plantar  um  inAuslriu.  3  iL  42  kr. 

Dr.  Kurr's  Untersuchung  über  di^  Bedcutut^ 
der  JNeetarien  ete.  Stuilf •  i«ss.  €Am  Vsm- 

Isssung  einer  Freiafrsge.)    1  II. 

2  BSnde  botanische  Zeitung  CiSr  Jebrgsng)«  Rc- 
fSBibarg  1836.  3  fl. 
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Ditfip  Wtfrfctt  «od  im  mqm  ,Ziistaadkt.4iU 
kvndm ,  md  darcliaiM  nidil  betdiidigt« 

Brifffc  und  Qelder  erb^  kb  mir  iraiioo» 
tfergeallMMi  ia  WiirtMibtrg. 

^euiiold«  ÜMTsoil.  BoiiSctaMir» 


5.  In  der  UoiTerdläU-BacliIiaiidlung  der  Gc* 
VriiderOroot  in  Fr^ibvrg  ist  erechien^n  und  \u 

allen  Bucbliandlungen-DeuUchland«  sa  haben;  * 

Handbuch  der  angewandten  Botanik  oder  prak* 
tische  Anleitung  zur  KermtnUs  der  medizi^ 
,  nisch^  technisch  und  öhonomisch  gehräuchli* 

'  chen  Gewächse  Teutschlands  und  der  Schweiz^ 
Yon  Dr.  F«  C«  Sp^nnari  Profteaor  der  Bo-^ 
tanikan  der  Univerailä!  xii  Freibnrg  i  der  Gesell-* 
•cbaft  SQf  Bef^rdemn^  der  Natnnyimemchaftn 
dateibat«  der  iCnigl.  botan,  GeaelliDbaA  %n  Re- 
genebnrgundderkOnigl.  groeabrittap.  medjsiniacli» 
botanischen  Gesellschaft  au  l^ondon  Mitglicde« 
Mit  «nar  analytsiebeii  Beatimmmigslabelle  für 
alle  Gattungen  Teutschlands  und  der  Schweiz« 

Urea  AbtbaUoageii«    Preia;  ü.  9.  od«r  iltbbr«  fi« 

In  miMr  SMtf  wia  die  gtgrawirtiga«  in  wel^kee^ 

ao  au&llend  die  praktische  Richtung  sich  vorberr«* 
fchtild  teigig  und  aiebl  nor  dia  Fordarungen  dar 
Wissenschaft  V  sondern  votiugsweise  auch  die  male« 
mUan  lolereate«  barockaichtigl  wardao ,  kamt  dia 

Eridbieinung  vorliegenden  Weikcs,  als  cinciu  Un^^ 
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geiabllen  Bedörfiiuie  eot^echottd ,  nur  wiUiuMtt- 
mfii  «ey». 

Der  VerÜLuer  gibt  in  Form  einer  Flore  Toe 
TenlKlilaBd  ond  der  Sctiweis  eine  Peetbefeung  aller 
ninerbelb  de«  von  \Koch  und  ReiciienbAcii  enge- 
nommenen  Vegetmtionsgebietcs  wild  wedMendcn  oder 
im  Grossen  engebanten  Gewäcbse  nach« Bertling'« 
netiirlidieni  8y«leiitfe' ntfl  Angabe  dü  Mtadtorls^  der 
miUlern  Blülliezcit^  Zeit  der  F/>acblreife,  dee  gee» 
grephisehen  Verbreitong  n»  Y  w«  Aneh  findet  mk 
bei  jeder  FüaQzenart  der  Gebranch,  die  Verwecha* 
longen  derselben  nnd  ihre  Kriterien  genen  en^egeben. 
£ia  lateinisches  nnd  tenUches  voUsiändiges  Synonj* 
menrcgister  «ichert  die  leichleete  AnfEndmig  aller  in 
dig^em  HandbucUe  auixusucUcncIen  Naoen* 

Um  die  Ueberticht  sn  erleicbtern ,  wnrden  nicbt 
Xiur  alle  GewächsgattuDgen  des  FioragebieU  {jutck 
Bertling  Ord.  plant.)  systematisch  sasammen^ 
ateilt,  sondern  auch  noch  besondere  Tabellen  der 
öj^nomtsch»,  technisch*  nnd  medi;Binisch  gebrSoelK 
liehen  Gewächsarlcn  enlwoirfen,  in  welchen  ancb 
die  vorherrschenden  ^  wirl^aamen  chemischen  Bestand* 
iheile  angegeben  sind« 

Eine  Bestimmongslabelle  eller  Familien  nnd  Gel- 
tungen nach  Lamark's  analyliscLcr  Metbode  6t(ät 
die  AflfXnger  (ond  besonders  fm^,  vreldie  enf  das 
Selbststodiam  beschrankt  sindO  in  den  Sland,  schacU 
nnd  leicht  den  Namen  jeder  im  Flori|gebiel#  ü^fcym- 
Menden  Pflancengallung  auftofinden ,  und  zugleich 
an  cri'alurcn ,  ob  irgend  eine  Art  deraeJben  in  Anwen* 
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dnng  aey  oder  iiiclit;  eiiie  EioriobtuDf,  der  ddi  bis 
jetxt  kein  Werk  über  QkonomiscLo ,  tccbniache,  nie« 
disiiiitclfe  oder  pbanMmtitdio  Botanik'  so  crlmieA 
Bat  Diese  Beftimmungstebeire  kann  sogMd  ab 
MSofalöttri^  für  alle  allgemeinen  und  FroTimdalflo« 
ton  Teotadilanda  Md  der  Sebweis  bolroobtef ,  ^vod 
m  Bestimmungen  an  Hoch*-  nnd  Mittekchnlen  sweck-? 
vilMig  boniUst  n  et  des«  ' 

Um  aber  dieeet  Bandbncll  sa  einem  aelbtUända« 
fen  Ganaen  ra erbeben,  und  die  Anacbaffhng  anderer 
bolaniicber  Werke  —  wenigstens  für  den  angeben«- 
iitn  Arst»  Pbarmasenten,  Oekonomen,  Forstmann, 

Pabrikante^i  &cc. — möglichst  entbehrlich  zu  machen^ 
hat  der  Veriklser  in  einem  terminologisdien  Wörter- 
terbuche,  einer  kurzen  Systcmkuiidc ,  und  dadurch, 
dasa  in  jeder  Familie  anch  die  exotischen  nutzbaren 
Gewicbse  mit  Anf^abe  dessen,  waa  sie  liefern,  wo« 
sügstcns  Bamentlich  aufgeführt  sind,  gewiss  eine  aa»» 
fenelune  Zugabe  geliefevt. 

♦ 

Bei  der  allgemeinen  ' Anerkennung,  welche  dea 

Verfassers  Flora  Fribur^ensis  zu  Theit  geworden, 
nnd  seinen  Rnf  in  der  beschreibenden  Botanik  gesi» 
chert  bat,  glaubt  die  Verlagsbandloog  dieses  Hand- 
buch sowohl  zu  botanischen  Vorträgen,  als  auch  znos 
Selbsinnterricht  dem  botanisofaen  Publikum  mit  bestef^ 
.Uebcrzcugui>g  empfehlen  w  dürfen. 

Freiborg 

Gebrüder  Groos« 
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6.  Neuere  boUnische  Verjagswerke  vmi  J.  L. 
Schräg  in  Nöriiberg* 

AnUiaii»  £•       TabMc  über  die  in  DcuUch- 
imnd  v»hammmidm  nuHirlUhm  lyhnurm/»» 
miüuu    6  B^gßa  ui  f  olio«  Schrabpep.  la  gir» 
*    oder  4f  kr* 

%  Bisehoff,  G«  W.,  Howdftiicfc  dar  totani» 

^chen  Terminologie  und  Systemkundc^  aU 
zweite^  nach  einem  völlig  veränderten,  und 
erweiterten  Plane ,  umgearbeitete  Ausgabe 
der  botanischen  Kunstsprache  in  Vmriseau 

gr.  4«  Erste  Hälfte.  35i  Bog.  Text  u.  2i  lilhogr. 
Tdela«  %  TUr.  12  gr.  oder  s  &  gft  kr«  Zwmte 

Hälfte.  Iste  und  ({te  Lief.  46  Druckp*  und  2^ 
I    litograpli«  Tut   4  Tiilr.  oder  6  iL 


g.  Bischoff,  G.  W.,  die  hryptogamischen 
wachse  y  mit  besonderer  Berüekeiehiigung  der 
Flora  Deutschlands  und  der  Schweiz,  orga^ 
nographisAf  phytonMusch  und  eystemetiseh 
bearbeiteL  In  10  lieleriiiigeo  mit  60  JLupfer^ 
taieln.  gr*  4«  Erste  ond  sweito  Liefenmg.  Mit 
19  JwupiertAf.    4  Tblr.  18  gr.  oder  8  iL  24  kr. 

4*  Brownes,  R,  vermischte  Sehr^en;  in  Vsn 

bindung  mit  einigen  Freunden  ins  .Deutsche 
übersetwt  und  mit  Anmerkungen  versehm  von 
Pr«  Cw  G.  Neos  v.  Ilsenbeck. 
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l&rtier 


oder  6  il.  16  ku 

JiriUm  Bandat  fnto  AbtliMliuig:  Jhradromus 
JPlora^  navM  Uollandiae.  VoL  L  C20i  B.).>öa7. 
a  Tidr.  la  gr.  •der*4  fl«  SO  lOr*         *  . 

'  Die  zweite  Abtheilung  (Plorae  novao  HoUan- 
diae  Vol.  II.)  iai  ooth  niciil  eracbianen« 

,  Vierter  Band ,   mit  5  Steiataf.  C35  B.)  1850« 

S  TUr*  B  gr.  odar  6  fl« 

Fünfter  Band»  mit  4  Zink-  und  Kuf £ertaf.  1834* 
(Mi  Bb)  s  TUr4  odMT  5  ü.  M  tut. 


r 

Fflouzenverkaufl 

Im  Anfang  daa  JoU  liabo  ioh  dio  a«f  neüier 

Reita  nacli  Dalmalien,  Italien  und  der  Schweiz  ga« 
aammehaa^  Pdaoaaa  an  dia  Heuuk  Latcteataolaya  ab* 
gesandt)  walcbaa  ich.  hieitoit  tifr  NaeliridiC  bringe; 
Zugleich  bemarlLja  ich ,  daaa  von  den  unten  Tcrseich- 
aelea  Algen  noch  gute  EMmplaro  ttt  katai  ain^ 
und  zwar  die  Centuric  zu  2  Ducaten  in  ainiachea 
Exemplaren« 

*)Brachjtira  aponina»^,  { Achnanthaa  umpunctata  Gr« 
öomphosf  haerm  apo^iaa^^pBiddalphia  pnläbella  fitmy. 


Fmalalia  appeadieiilata  Ag 

Melottra  monilii'ormis  Ag. 
▲chminthaa  longipat  Ag* 

n  pamila.* 

■    t    I    ■    ■ 

Die  mit  einem  *  bezeichneten  sind  neu  entdeckte 

-Arten.  •  ^  •  »t 


tezflaria  ÜMeieulate  Grav. 

« 

Gomphouaaaa  tubacaula.* 
M        pafadoBuni  Ag« 
t$        tiualum  Ag. 
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J^cmogHora  argeatMcent  A« 

„  flabellata  Ag. 

BerkeUja  fra^lU  Grer* 
Schizonema  Soiilliii  A^. 

tenuissimum.* 
«  teoue  Ag. 
^         sordidnm.*  « 
M  pumllum  Ag. 

Homoeocladia  IVIarluoa  Ag. 
Micromega  ramotisiiiiittiiiA. 
Microcytilft  manna/ 
Uydrurus  irregularis.* 
*    >l  '*  -'Vaiidierit  Ag^« 
Alcyooidiam  defraoiam  Ag 
Falmella  bullosa/ 
BnactU  marina/ 
Chaetophora  adriatka«^  •  - 
j^ivulari^  magna.* 

*  ff  hemisphaenca.^ 
Corjuepboni  ümbelltf  Af . 

granulota** 
Nostoc  furfuraceum.* 
Mafog)oU  vannicularif  Ag( 
Nemalioif  Ittbricom  Duby. 
Osciilatoria  Cortii  PolHiii. 

tapetiiormtft  Zenft. 
nncinata  Ag. 
amphibta  Af; 
lucens  Ag» 

inlertexla.^ 
Wmta.* 

fusca  Ag* 
partita/ 
ffontana.* 

Retxii  Ag. 


OteilUkoria  ttagntaa«* 
Merizomyria  apomna  FolL 
Calothriz  seaBipIcu  Ag, 
t»     paaaosa  Ag.  * 
#9  Termicularis«* 
tf  iAiarrapta»* 
tt  vada«^ 

H      scopulorum  Ag. 
tt      coofervicola  Af» 
w»  Tomatioi.* 
tt  major.* 
Bangia  atropurpurea  Afj. 

'n    fascoporpnraa  JLfk 
Scytoaaaia  pMiieinaloaaAg« 
j9        Bangii  Ag. 
t» .      Utermala  Ku. 
n      myochroat  Ag« 
99       com  pacta  Bi  A» 
9»  Talutinum.* 
Coaftrva  apoaiaa  PolL 


9» 

*  ,i 


ff 
ff 


«f 
ff 
ff 
f» 
If 
ff 

f9 
*f 
ff 
ff 

*f 


fUfataaat«** 

insigoit  Ag» 

JUaaaa  Rath. 

brach  yartbfa.* 

rigida  Ag. 

setacea  Ag. 

diehölbaia  Ag. 

Rudolphiaaa  Ag. 
ahtda.* 
ttfatlaa.* 
flialihi.* 
heteronema  Ag« 
conioaa.* 
baleradadni.  * 
YAUcbci  iacfurlBil  A. 


Digitized  by  Google 


IS 


„  ectocarpüules,* 
Drapanuüdia  Biasolettiaiit*! 
lienaaMi  tabttlit 
Chroolepus  ataut  Spr« 
Grit&thsin  irrfgularit  Ag. 
Eclocarput  aUicttlosut  Ag* , 
Icptocarpiii.* 
granulosus  Ag. 
dichotomus.* 
Sphacolari«  tcoparia  Ag« 

ctrrota  Ag. 
Ceraiuiuin  diaphanum  Ag. 
ciliatam  Ag« 
rubnini  Ag« 
secundatum  Lgh. 
ccramicola  Ag. 
CalliUuMtiiiion  thoyoide«  Ag» 
ioccosum  Ag« 
r]umula  Ag. 
Da  vi  es  ii  Ag« 
l'urneri  Ag, 
granulatum  Ag. 
Terticolor  A. 
•eniiaudiiai  Ag« 
Hotchintia  teciinda  Ag. 
.    ,^      Wulfcni  Ag. 
elon^ata  Ag. 
tabalifera  Ag.  ? 
arachnoidea  Ag.^ 
^  aculeata  Ag. 
ramaloM  Xg« 
Ttrgala.^ 


»9 


9$ 

$9 
99 


»9 
9» 

n 

99 

m 

n 


Hatduniia  Ktlioplula«^ 

grisea. 

allockroa  TAr.Ag« 
barbala»* 
teDalla.^  ' 

minutula.^ 
uncinata.* 
•ttbadttnea«^ 

pulvinata  Ag«  • 
spinella  Ag.  ' 
Rbodomala  pinaalroidas  Ag« 
Rytiphlaea  tioeloria  Ag^ 

Dasya  elegans  Ag. 

Ciados  tephus  Myrlophyll« 


»9 
99 

m 

« 

ff 

9f 
ff 

ff 
»> 
99 


fl 
ff 

f9 


ff 

ff 

99 

n 


crythrocoma.* 
\utsc€a*«^ 


Codtum  adtiaerens  Ag. 

.  tomentosum  Ag« 
Brjogsia  Roaaa  Ag« 
«t     arbuaeula  Ag. 

'  Balbisiana  Ag^* 
Vaucbaria  pyrifera.^ 
,»     daVaU  Ag« 
Chopd^ia  squarrosa.^ 
«f..    polyclados.*  ' 
fittulosa.* 
tenuittiaia  Ag. 
dasyphylla  Ag. 
radicatii.* 


ff 

99 

> 

4 

ff 
ff 

99 

ff 
ff 

>• 


obtuta  Ag. 
papillosa  A^. 
pinnalifida  Af  « 
Uvaria  Ag. 

Dclilii  Ag. 

mediierraiiea«* 
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Spordclmot  ptÄaPJLUf. 
•*  '   *^   *  compre&sttS.^ 

dicliotoma 

n   •  Pavonia  Ag. 
HAljil^rU  polypodioidcs  AgJ 
Scytosiphon  FUttm  Ag« 
Porphyra  vulgaris  Ag. 

Uylymfellia  OpUDtia  A{. 

^     Florataa  Ag« 
„      furcftUi  Ag. 

Bncoelium  dnuosum  Ag« 
Xftsninaria  debilia  Ag. 
Striaria  atUnnaU '  GfW. 
Solenia  plumosa.' 
• c^nferVacea.* 
'vaiBtatoift  B.  B«'^ 
Bertolom  Ag* 
UWa  Lactuca  Ag.  ^ 
^  latUtiiM  Ag* 


•ff 
ff 

0t 
tt 


ff 


»f 


ustulatus. 
acicularU. 
OfilKthsia«  Ag. 
lubricuf.* 
Belminihochor« 

tot  Ag. 

'  MoCarvoides. 
Ttr. 

mut  Ag. 

var.  ramuloi.  A 

_        Tatdu  Ag. 
GratcloupU  tticUiÄ  Ag. 
Oelesseria  ocellata  Ag. 
Corallint  rubens. 
Olivia  AndtoMica  B«rU 
Liagora  viscida  Ag. 

I  Cyttottra  Hoppü  Ag.  ^ 
'  -  ▼••icttlo»«pw?«la«. 

Ii  Sherardi  B.  B. 


•  Vm  mdnm  DeoKleii  der  Susswiiter  •  Aig« 
aiiid  «WalU  schon  «rit  Fübmir  d*  h  ^^/^IT 
s6laD^ctJe  ertclii-han-    Auch  •i^fj^^^*^ 
bern  Decaden  noch  TortrllWgt  ^•»^^ 
»•II       dir«*  «1  ttieh  Kendel  t  i  Decade  lu  ^  TUr. 

Fr«  C«fMtf4  «hküc« 

.  fr«  Kütsingf 
Ixlkrar  der  NaturwwfcnK 
"    SU  Notdhanteiu 


Digitized  by  Güügl 


Nro.  II. 

Intelligcnzbratt 

sor 

allgemeineü  botaniscliexi  Zeitabg. 

Zweiler  Baad  1856* 


L  Antrag  getrockneter  türkiacb*europäi&cher 

Pflanzen« 

Die  in  d«n  iriilimi  Binden  dieser^  gescbitsteh 

Zeitschrift  von  1833)  1834  uiid  1835  besprodicne 
nalarluslorMGhe  Reite  in  der  enrop.  Türkei  iifench 
1835  in  dem  Gebürgszugc  des  Bolkin  (Haemus)  forl- 
getettl  worden « woddtdi  theile  die  boUuliidieh  Saum- 

lungen  von  früheren  Jahren  cotnpletirt)  ihah  aber 

tnehrere  interessante ,  mitonter  auoh  nene  estenropiK- 

scheGewächae  erbeutet,  an  Unterzeichneten  eingesen- 
det wurden ,  lind  nnn  inr  Veirsendung  bereit  vorliegen. 
Diesem  ra  Folge  habe*ie1i  ditVergntig^n)  dem  btita^ 
nischen  Publikam  sowohl  die  completirte  li  Centurib 
Ton  1834  9  als  web  die  im  Jabrö  fSSS  gcsannneUe 
l|  Centnrie  Rumelischer  Pflanzen}  wie  solche  im  nach- 
stehenden  Verteicfanisse  enthalten  sind;  anmbieten: 

■ 

Ccnturia  II  seuspec.  IBO  plantarum  exsiccataruiA 
atmo  1834  m  3\irciaHniropti^  colfettnrum; 

AcUllea  disUns  W.  SL.  Aumelia.  \-  / 

,^    tomentosa  Iü         ii  '  "  '  " 

tottUigenibUft  sur  Flora  1836.  Bd.  II.  3 
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AcynoM  erectus  Frivaldszby.    .      .  Rumelia 

,y     acuminatus  Frivald^zky.  „ 

Aegylops  ctudata  L*  %% 

AUiuin  fuscuiii  Kil.  n 

Alymm  argenteum  Wilm.  ,i 

„       roslraluni  Slev.  ,t 

Anchosa  tiylota  Schult.  n 

Andropogoa  augustiroliua  M«  B*  9, 

Anthriacoi  nodosa  Pers«  » 

Aniliyllis  monlnua  L.  n 

Arcenlobimii  ozycedri  M.  B.  n 

Arenaria  recurva  Ailion. 

Aatragiltta  nlriger  Fall.  « 

^    •   lincarifollus  Pcra.  n 

,9       ramoiua .  WiJld.  n 
«9       anbnliforoiU  Wild. 

Beckmamiift  ecncaoforoiu  Hast.  ^ 

Bifora  teaUcvlata  D.  C.  n 


Bromna  aquarroma  rar.  ^piculU  villo^is 

Frivaldszky* 

Bupleunmi  apiculatiun^  Frivaldszkym 


Campborosm^  monspeliaca  L.  ^ 

Campanola  diTergeiaa  W«  K«  .  n 

^        speculum  L*  ,1 

9,    .  SfibomliMri  .Schult«  «« 

alpina  var.  pu^iÜa  Frivaldszky.  ,i 

Garduoi  amdioana  n 

«  •  • 

marianus  L*        .  ^ 

Cardammo  lalifoUa  WaU.  ,t 

Corox  stelullata  L.  n 
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Carlhanins  glaucna  M.  ß.    •       .      .  '  Raoielui. 
Cellb  ansUralit  h. 
Centaurca  bcucJicta  L.  • 
.  M      iberica  L.  * 
)9      ciliala  var.  alhotomentosa  Friv.  ,i 
Centawrea  napulifera  Rochl. 

n        pallida  Frivaldszky.  ^ 
Centaurea  apinow  L»        .  *    >i  * 

Ccnttinm  repena  L. ,  juxla  D.  C. 
Cbenopodium  maritimum  ^ 
Chaeröphyllaiii  anrennr  Spr* 
ConTolvuiua  Scammonia  L. ' 
Crootta  anreoa  Laai. 
Croton  tinctorium  L.  ' 
Crnoiaiielb  anguafifblia  Ii. 
Clirysocoma  villosa  L. 
Cnacnta  monogyna  Wahk 
Cynaucbum  acutum  L. 
Cyporaa  longna  L.  - 

Cyuosurua  cchinalua  Willd.  variet.  viridis  Friv.  „ 

^       criataloa  L. 
Cytiaus  Icucaalhua  Kit. 
Delpliiiiiiiin  ajada  L*  . 

^        junceum  rar.  cinerasccns  Friv. 
Düm^ftia  brevifolius  Frwaldszky.  „ 
oapitafua  DC. 

VI       pomeridianua  Scbinidt 
Dlandma  rapeatria  L. 
Oiffitalia  lanala  L« 


m 
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EupborUa  CliMiaeijcd  tu    ^      •      •  Bn 

£upatoriiuii  albuiu  ?  n 

Fraxiiiiii  diTersifoIta  RothL  9» 

Ferula  hupida  Frivaldszky*  .  9» 

Fcfttdca  Tom  Villiurt.  n 
Goioopftii  Tersicolor  SobmidU  var.  /i^spi- 

dior  Friv.  » 

Galiam  purpuream  L.             '  n 

Geum  Sädleri  Frivaldszky.  ^  1» 

GenisU  telragona  Boss.  n 

Gerflniam  dhnricaloai  W«  ti 

^  *     macrorrhizon  I>.  t» 

Gna]E>li«Hiini  pyritnidatom  Wflld.  ^ 
Hieraciam  Piloaella  var.  leucophylla  Friv.  ^ 

Hahlnrlea  rhodopensU  FHvaldzkx*  ^ 

UfilianthemBiii  rciractmn  F«rs.  tt 

aegyptiacma  ftef •  ti 

Hyp^coum  procumbeiis  L*  ^ 

Hypericom  Richari  WiUd.  n 

,^        dentalum  Loi4*  n 

laamimiiii  fimlicana  m 

loala  orieatalis  L*  «t 

Latkjrroa  annvna  L«  m 

Apliaca  L.          '    ,  n 

Lcpidiam  aoffirotioofam  n 

Lyaimachia  atropurporea  L»  y» 

XjjdmmÜM  dabia  A^L  Kev*  « 

Lilboapermum  apulum  WabL  ^ 

Rocheüi  Friv.        ^  n 

Lyibrum  Uiymifoliuiu  L*  '  n 
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Lasala  tnaxima  DC.      «      «      •      •  Rumelia, 

Marrubium  candidiüimuiii-  L*  )f 

Medicago  orbicularis  » 
Metifha  Pulcgium  vor.  microphylla  Friv.  „ 

Üeuantiic  pcuccdanifolia  Sch.  et  IL  n  ' 
Onobrycbis  gradlia  Baaa. 

Onoima  aiellulatuni  W.  K.  ^ 

Palioraa  onatralia  I#.  w 

PiilomiB  poogens  Willcl«  u 
Vinm  Pinaaler  Ait.  Kew* 

Fiatada  Terebiulhus  L.  i^t 

Fliunbago  eott»paoi|  I«.  s> 

Poa  pilofta  t^ar.  tenuis  Frivaldszk.  ti 

Polypogon  monapelieiiae  L«  n 
Potentilla  rupestii^  va^,  gracilis  Friv^ 

Pbordaa  palaeatina  L»  «> 
Pyrola  secunda  L. 

Miamnus  rumcHanus  Frivald^zky. 

lioltboellia  SanJorii  Friv.  v 

Rula  linifolia  M*  B«  «r 

Rubus  sanguineuM  Friüaldszky.        ^  ,> 

Salna  Sdarea  L*  )> 

,t     Tariegata  Schult»  n 

Sapooark  iUyrica  n 

ScaUoaa  micraallia  Ileaf.  '  » 

^      ucranica  Gmel.  ,i 

ScaUoia  triniaefolia  Frivaldszk.  „ 

Scandix  pecleu  n 

Soolymiia  biapaniena  L*  i> 

Scdum  «uxacgulare  L*  ii 


Digiii^ca  b^jC^OOgle 


1 


3» 

Sedum  liispanicum  L.  •  •  •  . 
SempenriTam  arachnoidram  L. 

Sidcrilis  montana  b,  comosa  RochU 

Silene  colorata  friviUdszJiy* 
H    fiaratoena  W.  K. 
,t     GalJmii  Heuff. 

subconica  JFrivaldszk* 
Sitymbriuin  lipitaceiue  Wulf. 
Sorghum  balepeiua  L. 
Stacliys  rccta  var.  angustifolia  friv. 
Stalioe  Benariana  Schalt« 
Tamua  commnnia  L. 
TeuGrium  JLazmaoAi  L. 

M      Poliam  Ih 

M      Valentuiiun  L. 
Tribalua  tarrettris  var.  albid.  Friv. 
Trifolium  purpureum  Loisl. 

,9      repens  var.  oricntalis  f riv* 

Triticum  glaucum  Desf. 
Tosailago  alba  Willd. 
Veronica  urticaefolia  Scfarad. 
Yerbaacum  banaticum  Hoili. 

yj        Qitdulatnm  Scfarad« 
Vicia  pannonica  L. 
M  OQohrychioidea  Liiiii. 

soidida  Kilb. 
Viula  rhotomagensif  Desf. 
Xerantbemum  cylindricurn  Siniili. 
J^izipJiora  compacla  iriwaUUzky. 
Zizyphtts  vulgaru  Pcra. 


« 
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CenturU  Ii  4eu  specia  160  plantarum  exsicca* 

tarum  anno  1855  in  Turcia  -  europaea 

collectarum* 


Aoer-mapolitannm  Tenore.       •      »  " 

Rnmelia. 

AcliiJIeA  criiluDiroUa  Lian. 

n 

9»    compacta  W.  K. 

n 

Acyoofl  rotondifolius  Fers« 

fniTMlens  IC«  B« 

Agrimonia  agrimonioides  L« 

9% 

Alopecnnis  ntriciiktiu  fera. 

99 

Alyatam  ntriculatom  Lum« 

99 

M      orienUle  DC. 

9» 

Apargia  ospera  W«  K.  * 

99 

Arabia  procurrens  W*  K* 

99 

Areümi  Lappa  L.  vor*  mtrorubro,  Frh* 

99 

Arenaria  pendula  W.  K. 

99 

9)  rubra 

99  • 

Arenaria  Saxifraga  Friv. 

99 

Arenaria  viaooea  Thuilh 

99 

Anaeria  acorzonerifolia  Willd« 

99 

Mtrantia  elatior  frivaldszky. 

1 

99 

Bellia  bybrida? 

99 

Derber is  emarginata  Pcrs. 

99 

Bulboeodium  hasiulaium  Frw. 

9^ 

Campanala  aspera  VVilld. 

99 

99       Vanoeri  RoeU« 

99 

CsLrex  Drymeja  EhrharU 

41 

,9     divulaa  Good. 

99 

«nralia  Good« 

99 

virens  Lam«  > 

99 
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C^Um  «cmtbiraliii  WilM. 

Carpinus  orientalis  L.  t, 

Otlrya  L.  n 

Centaurea  a^ffinis  FrivaldszJiX'.  79 

CenUnrea  nigra  Willd.  ^ 
Centaurea  Karlovensis  Frfp. 

CenUiirM  oridntalii  L.     ,    .  « 

„       Tirgata  Willd.  vor.  alhiflorß  Jfi^t   f * 

Cbr«tii4m  maeriacum  fr^'v*  n 

„       rec|um  FriDoUas^. 

CoIchici|in  Orientale  h»  « 
Gon3rfa  Terbaacifolia  L. 

Corrigiok  littaralia  h.  ^ 

Crocus  hybemuM  FrhHMstkf^  ^ 

Croco«  biflW  ^ 

Cytisns  nigricans  fir.  aerieens  Roob.  ^ 
Pianlhai  Armeria  vßr.  grandißora  irim  ^ 
alrombens  AlKoi|. 

papiUins  DC.  t>ar*  mmqr  Friti.  n 
„      pelracnaW.K.tw^lqngjV^uaiiiÄirJF^.  „ 

|)umilu«  W^lil.  „ 

Di'gitaKa  miennillia  RoA.  ^ 
JDoronicaai  eaucaaicam  M. 

Ecfaiuni  asperrininni  IC«  Bt  ^ 

Elatine  AUiaaatrom  L.  ^ 

JEqiiuetum  xonalum  JFViu.-  „ 

Eupatorium  ayriacnm  Fera«  ^ 

Eaphorliia  myrainitea  L«  ^ 

„        liUeraU  Tcnorc.  '  ^ 


£ci/ifcorbia  rupesürUi  Frivßlckzky. 


II 
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Sophraaui  minima  Jac^.  v 
,1      tricnspidata  Willdi 
91      yerna  Fersqon« 

Feetupa  myuniiLiaii« 

,9     puniila  Host 
Gmiftt  micraadui  P«n. 

f,    procumbens  Will4« 

f»    polMtoens  Lang. 
Geratiium  lucidam. 
Geoni  rindt  L. 
Hedy^rnm  olbum  W.  IL 
Bciperia  raneioiU  Kit. 
meracium  petraeum  Frivalds^ky. 
Hjrpericam  olympicnm  Wilid. 

9f         rhodopeum  Friv^ 
Jancai  «pioiliu  Smith. 

5)     melanocephalus  Friv. 
Lftmiiim  iniUtnm  Ueoff. 
X^ascrpitiiun  nlatfoliam  Spreng. 
ladbyfuii  angttlalu«  Fan* 

^     vUlosus  FHv. 
Lepidiam  laiifolium  Jpion« 
Lioaria  gradlia  Pen. 
Melissa  Pulcglnm  RocbK 
Meuieria  BracfcentbaHt  Bau  mg. 
Monerma  monandra  falii  ^  BeauT« 
Montia  erecta  Fera» 
Orcliift  albida  Siiy^arU. 
Ornilhogalam  axacapum  Tenora* 
Oinilhopus  cpinprcsn^  rcr«* 
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Bscomi  Ibbttft  Dei£      •      •  «  Rnmelia« 

Fedicularis  rosea  Jacq.     *  ^  « 

^       vnticillata  r«*  5i 
Pbysoapermum  commutaUim  Cuss. 
PlijrtMAna  bemitpliaericum  Willd« 
riaiilago  Wulfenii  Spreng. 
Poa  püott  Schrad. 
Polygonum  alpinnm  AUion. 
FotentüU  parva  Friv.,  an  varitl.  P.  rectee« 
Benyitzkyi  Friväldszky. 
taurica  Spreng«  ^  % 

Frimqja  larinoM  L.  vor.  turcica  Friv. 

(scapo  breviore*)  „ 
minima  L» 
Pyrua  Amelanchicr  Da  Roi. 
Rannufffflm  aqtiatilia  var.  trilobna  DG. 
1^        monspleliacns  DC. 


ISendhfichü  Frh>äldszky% 
Beseda  pseudovirens  Frivaldszky. 
Rhinanthua  alpinoa  Hopp« 


Salix  ui€ana  Sclirank. 

SjponariaVaccaria,  var.  grandiflora  Fischer. 
Sulureja  montana,  var.  fasciculata  Friv* 
Suxl£i&gn  Lypnoides  Spreng* 

rolundifolia  L. 

atallaria  b.  hiapidala  RodU. 

calyciflora^Pera. 

Scabiosa  ambigua  Frivaldszkyn 


9» 


99 


^        millefolialua  Wahl*  ^ 


9» 
19 

orienUlis  L.  • 


»9 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
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Scabioa^i  Lybrida  Allioii.  iutcgrifoUa  DC*  Bj 

Scirpai  nmcroiiatat  &oUu 

Sccale  viUosum  Kilb« 

Senacio  vernalit  Kilb* 

Seileria  coerutans  FrivaUUzIiy* 

SUeue  compacta  Fiachcr. 

91    LardienfelduaMi  BniDg« 
nemoralia  W«  K» 

99    pamiU  Kit 

99     Saxifraga  L. 

9^    Bömeri  FrwäUUzky. 
Slaymbriiiili  pyrenaicum  R.  Brown» 

^       lipitaeiue  var.  elalior  Friv* 
Solanum  assimüe  FHoaUszky. 
Spergola  poDiaadra  JU 
Spiraiitliet  aptanmafa 
Spiraea  ulmifolia,  var.  incisa  Baumg. 
Slachys  palastria  var.  viUosa  Frivaldsiky. 

,p      tetiuifolia  Pallas. 

SieUaria  glauca  var.  tenuifoL  FrivaUUzkym 

Slernbergia  colchiciflora  W#  K. 
Symphylum  Ottomanum  Frival(üzky. 
Thlaspi  praecox  ScliU 
Thymus  comptus  Frivaldszky. 
Thymiu  inodorns  Detf« 

,f      nova  Spec?  Frivaidazky. 
TriblioBi  picUmi  Rolh. 

9,      vcsiculosuin  Tcuore* 

,9      iteUaUiitt  L. 
Vcrouica  Luj^baumii  L* 


0 
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Veronica  Jacqoini  Schar.  « 

„      Itederaefolia  t)ar*  microphylla  Fr. 
Vicia  aerratüolia  JkLit.  ^ 
GciiDB  dubiam?  an  Ph^euifia?  ^ 

Jade  dieser  il  Cenfurie  torJtitch-eiiropSiiclKr 

PDnnzen  bei  uolrankirlcr  Versendung  ist  mx^  18  L 
C.  M.  fesigcselat)  firaiikirt  aber  um  a  II.  CSonr.  It 
lioher  gestellL  Bestellungen  empri^igt  dei*  Unter- 
aeidmeto« 

Emrich  Frivalds^lj^y,  von  Frivald» 
pQCtxnr  der  Mediiiii.Pest,  SerwiUe^-FlaU»  Nro.  4» 


II*    ^ücher  -  Anzeigen. 

Neumre  bota^i.  Verla gswerht  von  7*  L.  Sebraf 

m  Nürnberg. 

Brown's,  R. ,  vermischte  hottmi^che  Schrif- 
ten; in  Verbindung  mit  einigen  Freunden  im 
DcuUche  übersetzt  und  mit  ^nmcrftungen 
versehen  po^  Dr.  C.  G.  Neef  y.  Eaenbec^ 

Erster  und  eweiter  Band^  ajt  t  St^inlaA  gr*  fr 

•         6  Bd.,  II.  5li  B^)  iW5  u.  1826.    5  TIOi. 
oder  6  ü.  18  kr. 

PriUen  Bandet  erste  Abtbeilung:  ^radrammi 
Florqe  novae  Hollandiae.  VoL  I.  {ßx>i  B.)  lezs 
a  Thlr.  22  gr.  oder  4  fl.  50  kr. 

Die  aweite  Abüicilnng  (Florae  novac  Hollaadisc. 
Vpl.  110  ist  noch  ni^t  mchieaeB.  ' 
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Vkrter  Baadf  mit  5  SteinUf.  C35  B.)  mo. 

3  Tlilr.  8.  gr.  oder  6  fl. 

Fibfier  Band^  mit 4  Zink-  undKaf£erla£  1634. 

(30i  ß.)  3  Thlr.  odwr  6  iL  M  kr«  i 

Florac  Gcrmaniac  Compendium.  Sectio  L 
Hantae  phaiMrogamicM  teu  vuculociBe»  £di* 
tio  altera^  aucta  et  amplificata,  curanUbu^ 
Blaff,  Nee«  «b  Baenbeck  el  Scbauen 
II  Tomi.   lü.   1856.  '  ♦ 

&€ljo  IL    rUmtM  €ryptagmnica0  seu  «IZu- 
iaiae  *crip**  W.  F.  Wal Ir Olli.  U  Tomi.  n. 

Bis  zur  völligen  Erscheionng  der  ilMien  Aöflage 
rm  Tom.  L  und  II.  geUen  nachstehende  eimiiMigto 
Preise: 

Die  TollslSndigeFlort  ]|i4TheiIeni  O^obiicfdez- 
bogcn)  für  6  Tülr.  oder  lö  fl.  48  kr/  Die  "pVäno- 
togamiscfae,  so  wie  die  cryptogamiiche  Flora ,  ein- 
zeln 4  Thlr.  oder  7  ü.  Ii  ku'  ;  '* 


lindley,  J.»  NixM  Flantarum^  X)ie  Stäm^ 
me  des  Gewächsreiches^  verdeutscht  durch  C. 
F.  Beilaciimied,  nebst  einem  Vorwort  von 
Dr.  Nees  von  Esenbcck.  In  Umschlag,  gr.8* 
iSM.  Ift  gr»  oder  45  kr* 

Martine«  Dr.  C.  Fr.  Ph.  von,  CorUpectus^Hg^i 
vegetidnlis.  Vehersicht  der  Classen^  Otdnun^ 
gen  und  Familien  des  Gewächsreiches  nach 
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thorphölogischtn  Grutfdsutten ,  unter  beson^ 
derer  Rücksicht  auf  den  Fruchibau^  mit  Jfi^ 
'  gäbe  von  Beispielen  und  von  den  in  der  Me- 
dian ^  Technik  und  Oekonomie  besonders 
ujiehtigen  Pflanzen  f  zunächst  als  Leitfaden 
^  *  bei  seinen  akademischen  yörlesungen  etär 
warfen,    gr.  8*  183S.  la  gr.  oder  45  kr. 

Neea  ab  Esenbeck«  Q.  6««   fieiMro  et  Sp^ 

ejks  Asterearum.   Recensuit  ^  descriptionibus 
*  et  anlnuidtwrUUionUfus  iUustravU »  Syno^ 
nyma  emendavit.        8*  (21  BO  iö33-  i  TUr. 
IS  gp.  odhr  s  iL  . 

Richard'«,  A.,   neuer  Grundriss  der  Botanik 
.   Kiui  der  Fflanxenphysiologiej  nach  der  wer- 
,  ten,  mit  den  Characleren  der  natiirlichm 
FaMmUen^  des  Gewächsreiches  vemt^utm  wd 

0mm 

verbesserten  Originalausgabe  übersetzt,  und 
mit  Zusätzen^  Anmerkungen ^  einem  Seeh- 
und Wortregister  versehen  von  M«B.  Kittel. 
Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Mit  8  Kupfertafeln.  8.  C52i  B.)  1831«  %  TUT. 
iH  'gr«  od«r  s  fl*  45  kr. 

Aeltere  botanisihe  Werke  in  demeethen  Fb^. 

Etchweilert  F.  O.,  Systema  Lichenum^  ge> 

nera  exhibens  rite  distincta^  pluribus  novii 
adaucts^.  Cum  tabula  lepidi  inciMb  gr.  t. 
(3i  BO  1804.    X6  gr.  oder  %  fl. 
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Piivgerktttkf  C.  Am  TentarMn  ßorulae  LU 

num  in  hijfiia  provcnierUium.  ge.  iöi  BO  '  [ 
1829«  %%  gr.  oder  M  ki*«  l  .  ^ 

IIaw.ortb^  A.  IL,  Synopsis  Plantar uni  ^uqcu* 
lentarum  cum  descriptionibu9t  fynonymis 
lociSp  observatignibus  cuUuraque.  ^  L^ui 
hortorum  Germaniae  aecomoäatß»  gr«  8«  (24 
B.)  I619.   .a  TJblr.  12  gr.  oder  5  fl.  45  kr. 


H  o  f  f  m  •  fi  n  9  O.  V.p    Vegetabilia  in  Hcrcy- 

niae  6uhterraneis  collecta  iconibus  descrip* 
tionibM  et  ob^ervationibus  iUustrata.-  1U>  Bo- 
gen Text  und  XVIII.  fein  kolor.  Knpfertaf*  M^. 

Der  frühere  tadenjpreU^^TWr  18  TUyw  dd«p  »  fl. 
04  kr«  .  ..  s  „  o  ' . '  • 


Martiat«  O.  F.  F*       Flora  etypt^g^mkm 

Erlangensis^  sislens  vegetabilia  e  clas^e  ulti* 
ma  Linn,  in  agro  Erlang0Mi  huciMiue^^ecta. 
Accedunt  tab.  IL  aencacs  muscos  nonnullosy 
ei  IK  lüfridi  inds*  Jungermannias.  gexma^ 
nicas  Joliosas  illmirantes.  gr.  8«  C37  B.)  L3i7« 
%  TUr,  %6  9t.  oder  4  il.  30  kr.  ... 

M   r  1 7  n'a,  J. ,  Abbildung  und  Besehreibung 

seltener   Gewächse^  ^ysUmatisch  bestimmt 
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•  und  mU  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Cr. 

*  W.  Fr.  Panzer.  Lateinisch  und  deutseher 
Texti  mU'60fäH  AatorirUn  Kupfer  tafeln. 
Med.  Folio.  1797.  aThlr.  la  gr.  od«  4fl*S0lv. 


Kcc«  von  Eaenlieeit,  C.  O.,  Handbuch  det 

Botanik  für  Vorlesungen  und  zum  Selbslölu-- 
dium.  Zwei  Bande,  gr.8.  (96  B.)  t8<D— 'i&2U 
S  Tlilr*  ai  gr.  oder  10  11.      '  ' 


.       •  IIL  Pflanzcnverkauf. 

Herbarium  de«  verstorbenen  Hofralli  Meyet 
in  Qffmbftch  irt  «1  V^rkaiiftii.    DuMlbo  beandel 
sich  iü  gut  condHionirtöm  und  geordnetem  Znsland 
und  «ttülilt  drÄ  80do''Afieii,  dtf anter  bbMMdeit 
TolUländig  die  PflanKen  der  Flora  der  Weltcrau, 
ferner  Tiele  Sdiweiser  und  firansStiache  SÜMMoen^ 
Toa  exotif cj^ien '  Tielo  in  boianiscben  Garten  keltl- 
Tii4e  11.  i.  w.  Di»  £wln^lftre  liegen  in  Bogte  Ton 
Sckreibpapjeri  »üid  Ton  Meyer's  Hand  vollallndig 
{ibeivdbrinben  md  naoh  dem  Linw&'aoben  Syatem 
geordneU   KaufsHcbhaber  wtrden  ersucbt ,  aich  we- 
gen der  tfiberett  Bedingungen  w  einen  der  Sfiboe 
dea  Veralorbenen ^  Herrn  Dr.  Rudolph  Meyef 
dder  Herm  Apotheker  MejTM  in  OffeubaclL  tn 
weiUiea^ 
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Nro..  HL 

IntelHff  en^blatl 

Itllgemein.eii  Botäpisclien  2iQ^ituiig^ 


hm^n  Itlriatiiicljer  GewMhs«^  ^  Herrtt  Apolllek«t 
MoiiH  fiome,  endlich  bti  dar  RtdicOoh  d^t 
Flora  UrdritebtileH  mgalmgt  Md  trerden  Metoft 
PiUlutliUebj^aberit  sutn  g^föUigen  Ankauf»  ftüge- 
Inrtni«  Bio  0uBai]tiiigtii  «ind  auf  folgendo  Äfft 
vcrlheilU    *         -      f .      .  ' 

i  PaqAHB  mk  dof  Siglufi*  Nik  A  ^  jedM  M  MD  9peolii& 

t    'do*     ii   Ii  Ko.  By  worin  lio  iv 

6  doi  *  4)  *  ^  .  ^  *No.C,  w^rid  iOO  i^ 
f     do»  Mo.  D,  worin  100  ^ 

f%       '     ii     «Wi^r  B,  worin  409  »v* 

Die  mit  einer  gleichen  Chiffre  bezcitbncien  *ind 

iMk  im  Iiibiil#  gloicli.    Der  Freie  einer  CenCnrio 

ist  6  C.  M. ,  der  doppelten  daher  la  fl.,  das 
PofMi  Uli  koaiet  9  il.  ifnd  Lit.  £«  do  fl»;  #e 
aind  darin  alle  Seltenheiten  in  TDlllllldigen,  iustruc<« 
tiw9M  EaMlnpkren  enlbalten« 

Unter  den  in  den  Cemorfen  eiffbaftenrn  Pflsn- 
Ml  aifld  folgetido  Torzüglich^beoierlienaworüi:  Juni» 
peru^  mättitcarpä  dibth*  ^Jmnipenu  plioMlrra# 

tnteMigeBiblall  tnr  Flora  IU6.  Bd.  IL  9 
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Erica  fr^tpiva.  4r&^H<  Vne^,  W¥J«  Idftata, 
Buxus  sempervirens Onopordoii  iuyriäim,  Vit* 
cum  Oxyeadri  Lots,  (ariv  volUtiindige  Blülhen- 
and  Frucht -Exemplare),  Veihtoeum  tmuuhim 
'tamlp'r.ßoccosum  Digitalis  laevigata 

WK.^  Acanthus  mottis,  Ceratonia  Siliqua, 
Myrtut  communis  r  CUmaüs  Flammula,  C  <le- 
cumben^  ^oe,  C.  Viticella,  Nerium  QUander, 
Carduus  alpcstrisy  C.  pycnoccphalus ,  C.  panno- 
nicus ,  Euphorbia  dendrcM»,  On^nis  Othuimac^ 
«««ilWPfli»  i#lwg»/vü«m»  üotium  festu. 
füceum  Link.,  Agave.  Ammieana  (BlädiMl).  Gaf 
In«  ,4]||Mm(M»  ßtacbys:  salvia^olia  Jen, ,  Pcdicw- 

iaris  IJaC(tuHn  Graf^  Qudiunk  AfoiMMMrirGiMt.^ 
Carduux  pamenicus,  fiffrUnaacnnlh^oUayFti^ 
matocarpus  cordtUus.  Vis,,  FU0go:  pygmmea, 
»hcropus  erectus,  Lathyrus  slans  Vis,,  Ceoß 
taurea  punctata  Vis.  ♦    Qt  KwstMlmkm  Scop,, 
C.  erutaU  ßariling,.  lord^^ium  apiilum^  Äu> 
rharum  Jiavennae^   O^obaifjche  oJUiuitna  IM, 
Hedypnnt  crttica  W.^lHyfiseris  sca))ra,  Cj/i- 
misHypocislis,  Ori^aM^epumHaJfod,  O.nm» 
tioi,  Herds  Süiquastrum,  Crcpis  oernua  Ten., 
Vnaria  ehalepensU  IttMl,  Norduus  T«xeMs. 
Dictamnia  obtusißonu  Koch,  JSi^iclla  damat- 
eena .  Barkhautia  ^icskaria ,  MelUotUM.  perm* 
flttraJ^e^.fFumaria  capreolata,  F.  parviflora, 
Mphodeline  Iil«im<eo,  Borinia  tfcfliMhiWuiiir. 
Scrophulona  peregrma,  Juncus  Hoppii  JSocy 
Carexextensm  GomI,  Xaätmacm  Meclummimk 
JOada.,  Lnucrpitium  tMorgjuuitum  WH. ,  Seteli 
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Gouani  Koch,  Avcna  hirsuta  Roth^  Vicia  Ki* 
iaibelii  Reichenh.^  Origmnum  hirtum  £fc.;  Se« 

necio  lyratifolius  Rchb.j  Bromus  squarrosu^^ 
Dianthus  caryophylloidcs ,  D.  Hburhicus  ßartL 
D.  velutinus  Gu^.g  Feucedanuni  pctraeum 
Not  9  XL.     «•  ni. 

Ausser  diesen  Centurien  werden  die  seltensten 
Filuzen  der  Lilioraiflora  für  diejenigen  *Bo4«mker^ 
welche  die  gemeineren  scbon  in  ihrem  Herbarium 
besitzen ,  xn  einem  billigen  Preis«  in  einzelnen 
Exemplaren  abgegeben.  In  binlSngliclier  AnzaU 
aiiid  zu  diesem  Zwecke  vorrälhig^  Seseli  Gouani 
Koc/i,  Teucedanum  peiraeum  IVoe\  Dianthtu 
velutinus  Guss.,  Avena  hirsuta  Roth,  FUcum 
OxycedA  LoU.,  jicanthus  *mollis  L.»  Cartina 
acunthijolia  AlU^  Dictamnus  obtusißorus  Koch 
CardwAs  pycnocephaliu  L.  Der  Preia  einea  fixem« 
plurs  franco  ßegeiisburg  ist  20  Lr.  C.  M.  Bei  ^t;ena 
hirsuta  liegen  auch  Exenjplare  der  A.  sterilis  «la 
Zugabc ,  damit  man  beide  Arten  besser  unterschei- 
den kann.'  Ebenen  werden  einzelne  Exemplare  iron 
Imperata  cylindrica  P.  JJ. ,  Saccharum  Ravennac 
Murr.,  Städhys  suhcrenata  VU.  und  fioloscho€* 
tius  Linnaei  Reichcnb.  zu  dem  froise  von  iO  kr. 
C.  Jd.  abgegeben« 

Diejenigen  Uerru  Botaniker^  welche  auf  dies« 
Pflanzen  zn  refle^liren  geitpnnen  sind,  werden  er- 
fiuclil,  sich  desöhalb  an  die  Iledaction  dieser  Blätter 
SU  wenden,  und  Briefe  ao  wie  Gelder  portofrei  ein* 
xnscndcn.  Dieselbe  wird  die  V^crsendungcn^  fniis 
kein  andeier  Weg  der  Mitiheilnng  angegeben  wer« 
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gelangen  lassen« 

Per  Erfrag  4itf«r  Qf«i«ln9fnif  durah  dtm 

inaiructive  AussUUimg  ficU  der  Saminlfr  dem  bo- 
lapiscbeii  Pi|bUpiim  ei|i|i|elilei|  jrHl^  |t|  wom  TM 

beatiminti  um  demselben  za  einer  im  Werke  sLebeii- 
|op  bolatiii^eil  Reia^  i|«cli  ^omtantjiMqpel  Vintdinb 
SU  leiste^.  Dieselbe  lyird  noch  in  diesem  J^hre 
unteriiommep  iferd^n  pnd  afff  piebreni  «fabrp 
|;edehnt  seyn.  Pas  Gesaipnvrlte  vrird  yon  Zeit  xu 
Zeit  fD  Herrn  frofeu^  Dr.  Sudler  in  PesUi  gsp 
sandt|  welcher  die  Beslimmupg  und  Verlheiinng  der 
Pflansen  übemehmeD  ?rir4*  Picjeiugea  HeiTfni 
welche  an  der  auf  dieser  Reise  aicher  z\i  hoUcndeo 

boUniachen  A|isb^qte  Anl|ieU  bsb«  ^BriM»a<*bei^ 
können  sich  durch  die  Bezahlqng  von  6  —  6  Dola« 
ten  an  den  Reiaenden  odpr  dje  Redaclion  der  Flort 
eine  Actie  sichern.  Im  Falle  eines  ungünstigen  Aua- 
^lingea  dejr  Q.eiae  hal  der  Unternehnier  amn  TaU* 
stindigea  Herbarium  bei  Herrn  Profeaaor  Sedier 
ifi  Festh  deponirt)  ^orana  jeder  Ton  ibm  yöUig 
fntaehtdigt  werden  könnte«  Herr  i^oi  Teaaicliei^ 
Alles  ao  billig  wie  möglich  fnberecluien»  und  dnrck 
VqllafSndigkeit  n«id  Elegaqs  aeinen  Sammlungen 
einen  Meibenden  Werth  ertheilen  fn  wollen« 

Pie  Redaktion  der  Flor«» 

■  « 

IL  Samenverdieilapg. 

Der  Unlerzciphnetp  niapht  die  Herren  Vorstandf 
botiintscber  Gärten  an  teebnischen  und  ökenomi* 
aehen  Phjerrichu*MistaJtcu»  ao  wie  di9  Uerrcuüti^u- 
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.wkhrcnd  Samen  von  iolgendon  ökonomischeu  und 
ta^ndieir'GewSdifen  gegen  portofrvii^  Einsendong 
girier  f  9c)Langßvergiitupg  sa  haben  sind  :  Sinapis 
alba  et  nigra  ^  Centaurea  Benedicta  p  Con^n* 

drum  sativum»  jivena  eißtior,  strigo^a^  Qrim^ 

Mhp  jinetkum  -groveoUrn»  F^^icubm^  Vemih 

i:um  miliaccum,  ilalicum,  Hyposcyamus  nig^, 
hicoliana  Tahacum»  rustica^  Tiifolium  incar- 
natum,  Triticum  amyleum,  Spelta,  aestivum, 
fimfltneUa  jtfiisum^^  jMti^  tinctoria^  ^Iriple» . 
hortemi^,  Datura  Stramonium,  ISigella  sativa, 
Melilotus  coerulea^  Trigonellafoenumgra^cum 
6orghum  vulgare^  Carthamus  tinctorius,  Pieim 
f'aba^  Uedy^irum  Onobrychis,  Polygonum  Fa» 
gopyrunty  Laciueß  virosa,  Myagrum  sativum, 
Lepidium  sativum  i  Lathyrus  sativus^  Cichorium 
Intybiup  Melissa  officmalis,  Zea  Maye  igiXbem 
und  braune^)  fiileum  pratense,  Medicago  sativa^ 
Fortulaca  oleraeea^  Hölcus  leamtus^  XpZium 
pcr^(in^,  fopaver  somniJerum^^Althaea  offici-- 
palisip  J^ula  Heleniump  Coreopsi»  tinctoria» 
fhylolacca  decand. ,  |C|icvl(en  von  HcUanthus 
berosus  und  Qyperus  f^culentus^ 

Bücherverkavif. 

Von  fo];;cnden  Werken  J/iann  ich  ciiuje  Exeni« 
jkU\c  ganz  billig  ablaaen^ 

^charius  Methodaa  ^a-  omitea  Licbenea  redegHi 
StockMai.  lüt  sehwar zenKvjpfetn^  «Utt  4 
W  X  UUik*  obnc  Kupfer      \^  C^r. 

» 
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A c Ii     i aa,  Lichenographiae  Saecicae  prodromti^.  ^Gi 
iliiim.  Kapfe»,  alatt  2  Rthl.  12  Ggr.  so  20  6fr. 
jnit  achwaraen  Kopf.  ataU  a  lUhL  fo  t4  Gfr* 
X(.eipzig  Septbr«  |836* 

^    LtopoH  Hichelaeii. 

DieMinorcnncn  meines  verstorbenen  Brodera  fiiiJm 
sich  veranlasst,  nachstehend  bezeichnetes,  von  ihrem 
Vator  ererbtes  Werk  aus  freier  Hand  zu  Terkaofen: 

tUihM  medkmaUs  oder  Sammlung  offidneliet 
Pflanzen ,   mit  lUhographi§€hen  <colorirtmi) 
jibbildungen.    Von  Dr.  Th.  Fr.  L.  Nees  voo 
'*     Esenbeck.    Düsseldorf  bei  Arnz  und  (^omp. 
'       Das  ganze  Werk,  welches  von   1821  bis  183J 
ftacbien  |  heateht  aus  18  Lieieraaigen  und  &  Supp9e* 
'    meatheftenj  jede  Lieferung,  so  wie  }edea  Sepple» 
mentbeft,  m  24,  die  leUste  Lieferaug  alMir  tu  M 
Tafefn  in  gfoaa  Velin  Royal^Folio,  im  Gänsen  dao 
658  Tafeln  und  ebenso  viel  ülalt  Text.     Der  Sub» 
scriptiunspreis  betrug,  pro  Lieferung  zu  24  Tafeln 
4  TJiIr. ,  vom  ganzen  Werke  Q3  Tblr.  Prcuss.  Ctiuraot. 

Obgleich  daa  genannte  Werk  faai  gar  Bichl  in 
Gebrauch  genommeattud  ▼oUkommen  gut,  rein  nnd 
vollatändig  «rbalten  worden,  iai ,  aa  eoll  ea  doch  naler 
dem  Sttbacriptionapreia  abfelaaaen  waordeii«  Daa  fUr 
Iiere  i^t  zu  erfragen  bei  dem 

Apotheker  Ludw.  Rauppiua^ 
in  Suhl  am  Thüringer  Wadda» 

Nachricht 

fiir  Freunde  der  Botanik. 

J«  Stnrm'a  Deutschlands  Flora  in  AbhÜdimgm 
nach  der  Natur  mit  Beschreibungen. 

Dieses  Werk  erscheint  in  einzelnen  lleflen  tos 
16  iiinminirten  Kupfertafeln  und  eben  so  vielen  Blil- 
tern  Text.  Taschenformat.  Prcia  einca  Uefiea  I  iL 
S2  k.r.  rbein«  oder  16  Gr.  säcbs. 

Die  Flora  aerf^Ut  in  drei  Abtheilungen: 
/.  Abtheilung.  Fnanerogamische  Geumsiist^  oier 
die  I  —  29ale  Klaaae  dea  Lioii4'!achea  ^j^stcms. 
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Von  dieser  Abllicilnn^  sind  bis  )e\tt  70  Hefte  \ 
inri<tki«MII>  deren  ^W*rlii  von  den  ersten  Bo^iiniktril 
des  In«>fiuic|  A.u«kudes  längst  anerkannt  Mi wti 
iiicbt  Mr  allein  dorMi  «rlielktv  darin  ent-* 

JidteneA  Abbildtuigefll  in  iUm  nenen  \Werkw  cilkt 
werden;  sondern  vielmtlir  dMS  an  berälunl«  Bote- 
niker,  wie  Herr  Graf  v.  Stern berg,  Ewcllen«, 
Herr  Prof.  Iloppe,  u.  a.  und  in  neuester  Zeit  Herr 
Jlofralh  und  Prof.  Koch,  der  riihmlichat  bekannte 
Herausgeber  der  RöliJinfj's  Deutschlands  Fiora 
«od  der  Synopsis  tlorae  ütrmanica^,^  .den  tiiätigf» 
ntai  Antheil  daran  nahmen,  und  ietiAertr  micli  enn 
beseoderm  VorJuibe  finr  die  Flor«  #ine  fiirtirdiread^ 
Tboilnelupe  aowolil  dnrch  Zotendnng  lebender  Pfleit'^ 
xen  aus  der  FJora  "Von  Erlangen  und  Müggendorf 
und  aus  dem  botanischen  Garten  der  Universilät 
Erlangen,  als  durch  eigene  Dearbeihing  verwickelter 
Gattungen  mir  zu  versprechen  die  Güte  gehaht  hat^ 
und  wovon  die  Galtuogeu  Cerastium  (Heft  6s«  6a> 
GüleomiSj  Fumaria  (H.  6l0  Atyssuifi  iH^  66.J 
nnd  Thymus  und  Linaria  (ß.  yeO*beini«e  dn* 
•ohösiile  Zengtttas  gelien«  denen  iMi  in  deei  nSclieteii 
Heften  die  Gallungen  Rumex^  ChenopQdiunXp  AtrU 
plex  u.  a.  m.  anschlieasen  werden.      ..  ' 

Folgende  Hefie  cnl halten  Monographien^  nä'm« 
lieh  15  und  l6  die  deutschen  Jtileearten^  .mit  Bne 
echreibnngen  von  d^m  aeh  Herrn  Geheim.  Hofr.  v» 
Scbceber,  St  nnd  S2  die  deuUehm  f^icbtnar^ 
t0n^  beerbeitel  von  Herrn ProT.  Hoppe,  S5  und  ss 
die  deutschen  Si^nbrechartsn  mit  Besobreibnngeit 

von  Herrn  Grafen  v.  Sternberg,  a?.  50.  53.  55. 
57-  6l  und  69  endlich  eine  vollständige  Monogrnyiliie 
aller  deutstlien  Carex^  Arten,  bearbeitet  von  Herrn 
Prof.  Hoppe,  welche  aucb,  mit  eigenem  Titel  und 
Register  verseben  9  ein  eigenes  Gaues  bildet. 

IL   Ahlheilung,     Cryptogamische  Gewächse^ 
oder  die  24ste  Classe  des  Linn^'scben  Systems. 

*        Davon  sind  bis  jetzt  SO  Uefie  eraebienen. 

Die  Hefte  54.  28.  29-  enthalten  die  Lichenes^ 
bearbeitet  von  Heirin  Dr.  Laurer  zu  Greüswold« 
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und  lia  I9«  2Ö.       13«  16.  ^7*  die  deuUchen 

LebermoMe^  beirbMlei  v^n  Herrn  J«  Cord«  m 
Frag  y  Bik  init  •«  Tialem  fidfall  «ofgraomiiMii  1%  ^ftel| 
vnd  dtfd  fieweu  lief«^^  4mm*4^me^  «D  wi«  die 

J//»  Abtheilung  ^  welclio  die  Pilze  DeuUcblanda 
ehlliäll,  und  wovon  bereiu  13  Hefte  er«chie- 
nori  sind,  sich  nicht  minder  an  innerem  VVerlil 

•  auszeichnen  und  dem  cogeu  wärtigM  Stande  der 
^iiaenschafto.  ihren Porderdngta  MtMradMto 

ObglMoh  d«r  Freis  dkie«'  VTeriu  Inwertl 
drig  gestettt  *kf  y  «ö  iat  doeb  die  Zabf  der  H<ifte  tcbo» 
so  hcrangwachscn  5  dtas  ein  vollständiges  Exemplar 
eine  nirht  unbedeutende  Ausgabe  erheischt,  die  man« 
chen  Xiebhobcr ,  der  es  sich  sonst  gerne  anschalfen 
fiiöchte ,  d^von  abhält«    Um  daher  die  Anschiffwig 
iieter  FJ^ra  möglichst  eü  erleichtanit  bin  icb  gerM 
beteit«  m  9ii;«ioieloMi  Heften  «braffdben ,  -mid  bebe 
detbalft' e^oti  itn  Tongen  Jshrif  eine  8nbeerii«ierf 
cröfliielj,   der  man  auch  fetzt  tind  später  beitreten 
kann»  nach  welcher  Liebhaber  auf  monatliche  Lie-» 
fernngen  von  1,  1  oder  mehreren   llefieii   bei  mir 
aelbst,  oder  bei  jeder  soliden  ßochhandinog  sabsch"* 
biren  kdnnän ,  wobei  äm  «nr  ra  beelioiitien  bebeSf 
•eaf  welche  Ab tbeslnog  eienibteribiren  wollen ,  nd 
ob  M  die  draten  oder  die  kteten  und  ^eneetaa  Befte 
zuerst  XU  erhalten  wiinscheri. 

Ich  hoUe  durch  diese  Einrichtung  es  Jedem  m#fJ 
Jitb  ZU  machen,  sich  dieses  für  jeden  Freund  der  Bo- 
tanik unentbehrliche  Werk  anschailcn  zu  könueiif 
weiches  bereits  mehr  denn*  1700  mat  des  sorgfiUiig* 
^Hä  kolorirt€  Abbildungen  deutscher  Pilenwn  ent«« 
bSlt  nnd  de  des  MUigfAe  Kupferwmrk  zu  jedif 
deutschen  Florä  zn  betreebten  ,iai« 

Kaufgesuch* 
Ein  gutes  .und  yoUatändigea  Ezemfiler  4fr  T«A 
lieber  veramlelleten  FZöra  patuesiiMnsu  vmd 
der  Ilten  Abtfaeilnngder  Ftora  Mauritiana  wünscht 

durch  Kauf  oder  Tausch  zu  crwcrbca 
Dresden,  firüdergas^o  304. 

-    '        "    '      Rudolph  Tite  AömefA 
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Nro.  IV. 
Intclligcnzbiatt 

%  n  T 

allgemeinen  botanischen  Zeitung. 


Zweiter   Baad  1836. 


Anzeige. 

Es  wird  eine  £a  Trieet  befindliche  Parthie  ge- 
trockneter Pflansen-Doobletten,  von  den  nachbe- 
nannten, der  Flora  des  österreichischen  Küsten- 
landes zum  Theile  ausschliesslich  ei^enthüinlicbcn 
gewählten  Arten  in  Tausch  ge^eu  botanische  Werke 
von  etwas  bedeutenderem  Werthe ,  vorsogsweise 
gegen  solche,  die  der  dsterreichbchen  Flora  gewid- 
met, qnd  mit  Abbiidnngen  verseben  sind,  inErman' 

{[elung  dieser  auch   gegen  Kujifervverke,    die  aui 
)eutschland8  Flora  im  Allgemeinen  Bezug  haben, 
angeboten. 

S&mmtliche  Exemplare  sind  imLaofe  des  Früh- 
lings mid  Sommera  1836  gesammelt,  mit  Aafinerk- 

samkeit  eingelegt  nnd  getrocknet  worden ,  sie  be- 
finden sich  in  weissem  feinem  Druckpapiere  mitt- 
leren Formats  und  Kartons,  bestens  aufbewahrt, 
vnd  mit  der  Angabe  der  Standörler,  von  welchen 
sie  herrühren,  versehen« 

Aas  dem  nachfolgenden  Vereelchnisse  ist  die 
Anzahl  der  Donbletten  von  jeder  Art,  an  Rlüthen 
sowohl  als  an  Fruchtexempiaren ,  wo  solche  ge- 
trennt vorkommen,  emchtlich.  Von  keiner  Speeles 
ist  die  wirklich  vorhandene  Zahl  der  Exemplare 
unter  der  angegebenen;  bei  den  meisten  dagegen 
iibersteic^t  jene  diese. 

Alliallijfe  Anträije  zu  dem  beabsichti^rtcn  Tausche 
ersucht  man  vorläufig  an  die  Kcclactiou  der  bota> 
nischen  Zeitung  portofrei  einsusenden,  und  die 
näheren  Bedingungen,  inebesondare  die  Beaeichnnng 

luilbl.  JÖ36  bd.  U.  iV.  4 
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des  oder  der  In  Taodi  «ngdbotOMii  Wmrkm 

zufügen.  In  jedem  Fall  wäre  die  betehleiiniste 
Mittheilong  der  Anträge  ei  NMinscht,  indem  «ich  der 
Eigenthtimer  der  Sammliing  durch  die  zuerst  ein- 
gebenden »  £dk  solche  anaehidber  wiren ,  En  ImI. 
ai?eii  Absehloflie  des  Tausch -OesebÜtes  beworai 
finden  dürfte. 

Die  Sammlung  wird  nar  ongetheilt  iiberlasseoL 
Arten- VerBeicb niss.     Asi.d.ßuiuf r.ExpL  Zus. 

1)  PoUiMlantbaeauU$IAnm       140     —  140 

2)  PttUaÜUa  momUma.  Hoppe  146  64  216 
Sy  Gentiana  angulosa^M.B.  (nach 

Beiclib,Fl.€xst.)  76     —  70 

4)  Pidmanaria  an^tusUfoUa  Umu 
(rar.moUisBees.)  4ff    —  46 

5)  FriimartmtehMa,U.B.  (mtmk 

Reich,  Ic.}  165     55  nO 

G)Thlaspi  prcrcox,  WtAfm         90     20  JIü 

7)  Valeriana  iuöerosa,  Linn.  Iii  US 

8)  Cineraria  araeknoidea,  Bekk. 

( Seneelo  lamUue,  8eap.)         116     66  170 
fl)  Taraxocvm  paluMre.DeCani.  136     29  164 

10)  LcorUoäon  sa. radle,  Ten, 

(Apargia  iergeaUna  Hoppe)     124     42  tOS 

11)  Scar%otieraanfU8iifolia,  Linn.  168     92  -264 

12)  Plantupo  eapäatm ,  Hoppe  (^e- 

rieea  Reich  J  166     60  166 

13)  Carex  erythroslachys,  Hoppe    65     45  116 

14)  0rchis  rariegala^  Lam.  (acu- 

minata  Deef.?)  ^®     ~  5 

15)  Orehie  eaeeata,  Ten.  35  — 

JO)  Linum  amlriacum,  Lkm.  66  —  60 
J7  )  Litwm  marilimum.  'id,  130  — 

18)  Euphorbia  Iragifera,  Jan.  —  140  I* 
1»)  Crepie  chondhUeidee^  Jaeg.  124  60  1S4 
20)neeium  dUntrieaium,  Jan.  160  66  L'^ 
2f  )  Li'ontodon  BerM,  Barik  ^  190 
22)  Apocymim  renetinn,  Linn.  110  —  lt6 
iSJlnula  crUhmoides,  Lmn.        144     —  144 
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24)  Cenlaurea  adonifolia,  Reich.    JJ2     —  112 

25)  Staticc  Limonium^  Linn.  00     —  60 

26)  Chlara  perfoUata^  Lim.  90     —  W 

OesamoU'ZaU  der  Ea^empiare  ä4i8. 


FLOBAE  FLUMINENSIS  ICONE& 

E  «Ii  d  i  t 

Dotnaw  Frater  Antonibs  da  Arrabida  Epiac. 

de  Afiemoria  ete  ete. 

XI  YoL  c  i639  labulU  üih«  foL  max«  1827« 

Von  diesem  auf  Befehl  Don  Pedro*s  ange- 
fei*tigten  höchst  intereaaanten  Werke,  welches  in 
Menge  der  Abbildangen  allen  bisher  Aber  die 
Pflansen  Söd-Anierikas  erschienenen  Schriften  vor- 
ansteht, auch  eine  Wenge  noch  unbekannter  Arten 
enthalt,  habe  ich  durch  Zufall  einige  Exenii)lai*e 
erhalten,  welche  ich  cu  dem  onglauDlich  billigen 
Preise  ron  60  Thlr.  preoss.  Cvt  yerkanlen  kann. 

Es  rnnss  bemerkt  werden ,  dass  diese  Flora 
von  Rio  Janeiro  den  Botanikern  bis  jetzt  fast 
gänzlich  unbekannt  blieb  und  dass  sie  erst  in  dem 
kürzlich  erschieneneu  5. Bande  von  De  CandoUe 
Pradromus  »yH.  not  regm  9egetahüi$  citirt  wurde. 
Die  Abbildungen  anf  dem  seh&isten  Velinpa|Hei* 
sind  In  deutlichen  Umrissen  in  Senefelder's 
Lithoi»ra|)lue  auf  Stein  gearbeitet  und  stets  wui'deu 
Zergliedernngen  beigefügt.  Der  Verf.  fol^^t  dem 
Lianä'schen  Systeme  und  es  fehlen  selbst  die 
Pflansen  der  leisten  Klasse  nicht. 

Leipzig,  d«tt  3o.  November  i836. 


Leopold  Voss. 


44. 

« 


I.  Abhandlangeiu 

Ceihaek.  Flora  molduvicm  «pecies  liaea^sque  exeur- 

K'oiubiis  e\|)Ioriit«'c  ac  secuiiduui  Liiiiia^i  sjbte- 

ma  ordiiiatie.    Bbl.  58. 
Rurkhardt,  über  Geranioin  boheimctiin.  615* 
Frivaidskyv  snccinotcB  diagnoses  specieram  planta- 

rum  novarofrf  ifiTorciaeuropiea  tolleGtaram.  43S. 
Horniiiig,  iiliei'  ein  merkwürdiges  Vurkon\men  der 

Corydalis  fabacoa.  (507. 
Berbirh,  botanischer  Ausflug  iii  eTnpii  Theil  d«f 

Hochoreblrae  der  Buceowina«   626«  64h 
Heer,  Beoierkungen  über  LloydiM  tserotln«.  753. 
Liege!,  botanische  und  poinolo<rische  Charakteristik 

und  Klfissification  dos  I^flanmenbaunis.  561. 
Liegel,  (lesclutrhte  des  Pflaumenbaumes.  497. 
Sletseh,  Vai'seichnis  der  selteneren  in  den  UiBge- 

bungen  ron  Suhl  wildwachsenden  phaneroga» 

mischen  Pflanzen.    Ul  28. 
Blobl,  Beobaclituniicn  über  die  Umwandlung  von 

An(heren  in  Carpelle.    513,  529,  44S. 
AIolil.  über  ein  von  Hrn.  Ehrenberg  angegebenes 

Untersebeidungs-Kennzeicben  der  Tbiere  «nd 

Pflanzen.  491. 
niohl,  Untersnrhunfj  der  Fraofe,  welche  Autorif/ft 

soll  den  Gattungsnamen  der  Pflanaen  beigege- 
ben werden?   657,  673. 
V.  Alai*ten8,  Amansia  Jungermannieidea;  eine  neae 

Alge.  481. 

V.  Martens,  Amphiroa  ])u$;tulata;  eine  neue  Alge.  4S7. 
T  ausch,  botanische  Beobachtungen.    385,  401,  417. 
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T«iiftcb,   bQtaoUche  Beobacbiiingen   Ober  einige 

Arlstldic.  .  505» 
Taasch,  Bemerkangen  über  eiiiif;e  Arten  der  6at* 
inng  Sacchamm.  526.' 

Ungcr,  über  die  Bedeutung  der  Leniicelleu.  577,593. 

n.  Anfragen. 

Ueber  GnaphttUmn  arvense  und  niontanum,  Poten» 
UUa  norwegica  uad  Orchis  comosa.  480. 

III.   AnkflDdiguQgen  and  AnEeigen, 

Anton,  da  Arabida  loon.  Flora. Flnarin.  InibL  4S. 
BetEhold,  Verkauf  von  melirerett  liotttaiaeben  Bfl* 

ehern.    Intbl.  8. 
Botanisehe  Gesellschaft  zu  Edinburgh    Bbl.  74. 
Dietricb,  neuer  Nachtrag  zum  vollstfijidigen  Lex!« 

eon  der  Gärtnerei  und  Botanik  etc.  IntbL  ft. 
Friraldscky,  Verseiehnisa  Terkänflicher  getrockneter 

türkisch-earopäischer  Pflanzen.   Intellbl.  17. 

Heyne,  getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der 
in  der  Arsneikunde  gebräuchlichen  pflanneiv 
Fortsetzung  und  Schiuss.\  Intelb.  4. 

Kützing,  Voizeichniss  von  verkäuflichen  Algen, 
Intbl.  14. 

Meyers  Uerbarium  zum  Verkauf  ausgeboten.  Intbl.  32^ 
Honument,   zu  errichten  dem  Andenken  dea  Fr. 
von  Paabi  Scbranck.   Intbl.  I. 

Noe*s  Ceiitnrien  Istrinner  Gewächse*    IntbL  33. 
Schaercr,  Lichenes  helveticL    Fase.  JU.  XII. 
Intbl.  6. 

fichrao's  iieoere.  botaniadie  Verlagswerke.  Intel!.- 

blatt  12,  28. 

Spenner,  Handbuch  der  angewandten  Botanik. 
Intbl.  0. 

Tausekanerbietflu^g  von  getrockneten  Pflanaen  ge- 

Sen  Biicher.    IntbL  4L 
,  Sanieitfertbeiinng.   IntbL  3& 
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IV.  Beförderungen' — Elirenbeseagangeii. 

Comfesse  de  Bray  576r  Endlicher  519.  Garovag^ 
Ho  431.  Heer  429.  Herberger  431.  Jacqnin 
508.  V.  Martius  528.  v.  Steniberg  608.  SuHriaa 
429.  Wallroth  608.  Zawadsky  4SI.  Zoocft- 
rini  558, 

V.  B  e.r  i  ob  t  i  g  Q  n  1^. 

Hunuing,  Berichtigung  i^ber  Saorwnei*a  lAiuaiatm 
et  .miu*icata.  672. 

VI.    Corres  ponden«. 

GUraboMmky,  ttber-daa  hii^ijK«  VorkManen  dnSe- 
.  naeio  vetfiali»  tu '  Sehiealen.  494. 

Gathiüek,  überBartsia  parviflora^  eine  neue  Pflniiice^ 

in  der  Schweiz  entdeckt.  768. 
Tomuiaauii,  tiberCroeoavariegatuaundttlbiflonn.  47SL 

Vn.  Uerbarie.iL^ 

lieber  die  von  Hrn.  v.  Spitzel  eingesendeten  Pflan- 
£en.    618.  ,  ' 

VHI.    Mittheilnngen  aus  d  er  periodischen 
Literatur  des  Auslandes»  > 

Betbebniled,  Mittheilnngen  ans  der  LileMior  im 

Auslandes. 

Ton  Trevelyan,  Abbai.dl.  über  die  Vegetation  der 

Färuer.    440.  . 
Uaakarl,  über  die  natürlichen  Familien  der  8oU- 

neie  und  Myrslnett.   BeibL  L 

IX   NoiiEen,  botaniadi«. 

Uron(;niai*t,  Bemerknngen  über  Coloeasia  odora  und 
die  Temperaturerhöhung  ihi*er  Blüthem  51L 

Böekeler,  über  Buppia  maritimu  «nd  Cbanopodhua 
crassifolium.  730. 

Deoaitne,  Beschreibung  eines  Herbariums  von  der 
liiHcl  Timor.  .'i.'iS. 

lintrochct,  über  die  liintwicklungder  Seh wimme«  5U8. 
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.Etnaele,  Eiitdeckang  der  Cam  baldemb  bei  Chiru 
/     mbeh  im  Kftse  der  Loieech.  MS. 

^ilmrohr,  nator.  Topographie  Regensbargs.  76S. 

Clfinpert,  rorweltlicbe  Bltiiben  aus  der  Braim* 
bohle.  43a. 

Ol^erl,  fiber  die  Wirme -Entwiekfong  der  Blu* 

meiitheile  von  Arum  Dracunculus.  494. 
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Wtrtgen  74S. 

XVL  Vorsägliche  Pflaasennamen. 

Acacia  crassiascula  420,  lanata  419,  apathulata  4M. 
Achillea  buglossls  .et  graiidifoHa  433^  odoriita 
762.  Acrostichiiiii  decoradiiu  700«  Aetbiuneiua 
Beyrichii  411,  Fiacheri  410.  Agave  lurida  544. 
Aira  triaoni  433.  Aign  ?ari»  481.  AHoao- 
ru8  andromednefolius  700.  Alyssam  ^emonense 
et  saxatile  760.  Amansia  Jungermanniuides  401. 
Amphiroa  piistulata  487.  Anemone  Burseriaiia 
764.  Antraphya  oayennenae  et  subaeaaUe  70L 
Apocynum  androasemifoliooi  386,  purpomw 
385.  Arabis  alpina  deelinata  406,  colorata  et 
Sieberi  405,  sudetica  407.  Ardisiaj  Bbl.  19. 
Arenaria  Saxifrac^a  434.  Arlstida  brachypoda 
566|  caaariensis  508,  ciliata507,  Forakohtii  506, 
plumoBa  505.  Aitemiaia  bomiUa  544.  Aaple- 
nium  aibiricmii  700.  Astrantia  elatiw  4S4. 

Badul^e  Bbl.  18.  Bartsia  ])nrviflora  766.  Bidena 
bipinnata  394,  cannabina  396,  cicut^efolia  et 
elongata  395,  myrrhidifolia  394,  teouifolla  et 
tripartita  395.   Bnlbocodium  baalolafiim  434. 

Cacalia  sarracenica  569.  CSalUatenioii  aoeroaiiai4ll. 
Campanula  expaiisa  et  lanata  434.  Cardamine 
macrophylta  402.  Carex  baldensia  463,  dioica 
719  — 730,  panciflora  768,  aehcpnoides  464. 
Ceniaorea  amnia  435.  Gentanre»  i%%  Gem- 
aHum  misalacaiii  et  rectimi.  C^a^m  dtwnmi 
388,  racemosnm  et  Pliickenetii  387.  Cbeilan- 
tkes  speciosissimus  701.  Cbenopodium  crassi- 
folium  730.  CMiiropteris  Reichii  724.  Chtiri- 
petalca  Bbl.  25.  Ciraia  306--40S.  Giali  417 
—  419.  Ckmomorphm  EM.  16.  CfinvallaH»  764. 
Corydnlis  fabacea  667,  hitea  417,  ]>amila  611. 
CriiHim  inodorum  et  odorati^simiim  422.  Cro- 
cua  albiflorua  et  variegatoa  473.  üypania  pro- 
eerna  4S5* 
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Danma  trifoUata  699.  Dnvaltfa  Gondotiana  701. 
Uentaria  Gincliin,  leucaiitha  et  Willdenowil 
403—403.  DigiuUes  389  —  390.  Draba  prae- 
cox 718. 

filodes  tialnfttrh  664.  Embelin  Bbl.  95.  Erfiima 
408—409.    Enpborbia  rupestris  435. 

Geraniuin  bohcmiciim  015,  pyreiiaicum  610.  Gla- 
cliolus  flabellifer  et  marinoraiua  421.  Goapba- 
lium  pyramidale  463.  GymnofframmepapaTeri« 
fotta  al  pmoUa  700. 

Haliniolobos  patnla^^  et  stricta  410.  Hellotropiani 
turcieuin  436.  Hieracium  petTfieum  pilosissi- 
inura  et  sparsam  430.  Uydnora  afrieana  701« 
Hynenopbyllam  interruptam  7D1.  Hy})erIeoiii 
rbodoppiam  430.   Hypodematiun;!  oniistum70l. 

Juiicus  melanocephalus  437.  Jimgennaniiia  Kim* 
sii  614. 

Lantana  inconspiciia  et  lalifolia  301.  .  Larfagroatia 
n.  sp.  614. '  Latbyras  beterophyllus  576,  villo- 
6US  437.  Leontodon  Taraxaeoides  592.  Lo- 
maria  Ryani  700.  Lloydia  serotina  655,  753* 
Luzula  niaxima  et  Sieberi  423.  Lycopodiiim 
'    clavatam  699. 

Hm8b  Bbl.  36.  Malva  Nntalioide«  416.  Melalcaea 
tenuissima  411.  Mertensia  fariiiosa  699.  Myr- 
sinea;  Bl.  16. 

Nieodana  decurrens  388. 

Ociodiceraa  Jalianum  428«   Olea  intermedia  SOS. 

Oamnnda  regalia  426. 
Papaver  nodieaiite  41 S.    Pedicalarls  Sceptrum  762. 

Physeniatium  luolle  707.  Phyteumat«  398—400. 

Pinus  Strobus  734.    Plant»  foliis  renifonnibua 

400.  Potamogeton  condylocarpus  et  setaceoa  423. 

Pptentilla  Benicskyi  437.     Poterlom  polyga^ 
*roiim451.  Pothoa  aeaalla,  braehypodns  etlongi- 

fblins  424,  erytfamrus,  oblonpfolius  425.  Pra- 

nus  497.    Psoralea  spicata  420.    Pteria  aqiii« 

lina  et  brevipea  427. 
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Baooncoli  764.  Rananeirftit  ITfndtwieha  4S7,  Se- 
guieri  660«    Bapuncohis  eomofm  414.  Ruu- 

pia  maritima  et  rostellata  730  —  732. 

Sacchara  526  —  528.  Salix  rosmarinifoiia  592.  Sal- 
via  verticiUata  765.  Sarracenin  416.  Smtu* 
reja  approiimata  438.  Scabioaa  ambigua  43a 
Sconenera  amricata  ü  laeiniata  611,  672.  Sa« 
neclo  vernalis  491.  Sesleria  ccerulans  438, 
tenella  764.  Sideritis  n.  spec.  614.  SUene 
Kcemeri  439.  Silybum  cerimum,  ouixiroiim  ei 
aqoarroanm  396.  Solana  Bbi.  X  ae<|.  Solanm 
aaaimile  439.  Soldaneih  montana  762.  Splaeh- 
na  495.  Splachii.  Fröhlichianura  496.  Stella- 
ria  linoides  413.  S}mpbyta  391»  393,  439. 
Thiaspt  alliaceum  762. 

Tilia  intermedia  412.  Todea  riralaria  700.  ToC* 
Jeldia  glaolidia  464,  racemos^  769.  Tricboato« 
mum  aioides  496.    Turritis  glabra  764. 

Valeriana  sambucifolia  758.  Verbascum  glabrum 
et  Uinkei  440.  Verbena  acoparia  490.  \'ero- 
nica  montana  765.  Vignea  chordorriiiia  543. 
Vinoa  intivmedia  38^. 
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